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Nachtmarſch 


Schwet wuchtet · det Tornifter auf die Rüden, 
ein Cpaten diappert manchmal. ein Gewebt ... 
Die müden Schultern vorgeftemmt, entrücden 
wir Ofied um Glied ins graue Ungefähr. 


Co feltfam wefenlofe Dinge gleiten 

an unfeer langen Marfchtolonne bin. 

Des fremden Landes fremde Duntelbeiten 
umgauteln ſchwantend den gefpannten Chun. 


Aus geifterbaft verhängtem Grunde heben 
Berichte ſich umballt'von Nebelrandy, 
und wenn fie'nabe uns vorüberfchiweben, 
ftreift jeden fühlich dumpfer Totenhaud. 


Am tiefen Himmel widetzuckt ein Scheinen. 
Weit drüben ftehen Dörfer ioh im Brand. 
In ſich gekrümmt, wie langverhaltnes Weinen. 
liegt endlos weit das ftahlbefäte Land. 


Nur felten, daß in dies gedehnte Grauen 
ein breiter Schwall blübweißen Lichtes fällt. 
als wollte einen Weg des Briedens bauen 
der Mond berüber in die blutige Welt, 
Karl Bröger 


Mutter Bonnefaut 


Eine Geſchichte aus dem heutigen Paris 
Bon Peter Scher 


Als die fehwere Zeit über Paris bereinbradh, zeinte 
es ſich. daß Mutter Bonnefaut. die Inhaberin einer 
Cremerie in der Rue Greneta, eine leidenfchaftliche 
Patriotin war, die bedingungslos an den Gtern 
der Republik glaubte. Sie haßte die Boches mit 
derfelben Glut und aus dem gleichen Grunde, aus 
dent fie_die dicke Gauvage, die ihr gegenüber einen 
Laden eröffnet hatte, verabfcheute: weil’fie unfitt- 
lih war und außerdem ihren fauer ertvorbenen 
Wohlftand bedrohte. Dazu kam. noch, daß Marius, 
Ihr- einziger Gobn, gleih zu Beginn des Krieges 
fortgemufit hatte, 

Diele Wochen lang war kelne Rachticht von ihm 
getommen. bis fie endlich im Detober erfuhr, daß 
Marius In den Geptemberfämpfen bei Reims 
ſchwer verwundet und in Gefangenſchaft nad) Deutfch- 
land gebracht worden war. 

Über diefer Nachricht hatte Mutter Bonnefaut faſt 
den Verftand verloren. Marius, ihr Marius 
Schwer vertoundet und dazu in Deutfchland, bei den 
Bodyes, gefangen! Das zu fallen ging über ihre 
Kräfte. Wie mochten die Beftien ibe armes Kind 
martern und langfam zu Tode quälen. Es war 
entfeglich. fo zu denken, aber manchmal fühlte fie 
bei fidh: wenn er doch nefallen wäre — nur nicht 
das! Nur nicht jeden Tag bundertmal, taufend- 
mal denken müffen: wie wird er jeßt. In diefem 
Augenblid, leiden! Wie wird er in feinem Elend 
die geinfenden Gefichter dieſer Hunnen ertragen! 
Mutter Bonnefaut wand ſich bei ſolchen Gedanken 
felber wie ein Wurm unter eingebildeten Leiden. 
In dem Streben, wenigftens an feinem Elend teil- 
zunehmen, wenn fie ibm fchon nicht belfen konnte, 
erfand fle eine Art Folter für ihren privaten Ge- 
brauch. Sle fchnitt fih mit dem Mefler, wenn fie 
es ganz nut hätte vermeiden Können; fie ftieh fich 
das Schienbein an Kommodeneten wund und tat 
noch manches dergleichen, Aber in der Hauptſache 
peinigfe fie ih fuftematifch dutch Hunger, indem 
fie ibre Ration von Tag zu Tag kleiner werden 
ließ. Denn daß der kranke Marius bei den Baches 
hungern mußte, war ein Gedanke, der fie zuweilen 
bis zur Raferei entflammte. Die Möglichkeit, daß 
es In Deutfchland nicht ganz fo fhlimm fein mochte, 
tvar weder von Mutter Bonnefaut noch von allen 
andern, die fie darüber. hörte, aud) nur entfernt er- 
wogen worden. Jeder twufjte es, in allen Zeitungen 
ftand es, Regierungs- und Armecberichte betonten 
es ausdrüdlic) als felbftverftändliche Borausfegung: 
die Boches hungern. 

Zuweilen. wenn ihre Kunden das Gefprädh darauf 
brachten und zugleich mit inniger Teilnahme das 
Geſchick des armen Marius befpradyen, brach 
Mutter Bonnefaut in eine Blut kreiſchender Be- 
fchimpfungen aus: „Die Schweinel Nichts zu freffen 
baben fie! Überfallen friedlicye Leute! Unfere 
armen Jungen — von foldyen Beftien. totgequält 
au werden!” 

Die Kunden, meift Grauen — denn Männer gab 
es ja faft nicht mehr in Paris — fielen dann in 
den Chor ein und fuchten fi in Verwünfdhungen 
der Deutfchen zu überteumpfen, Nur felten wur- 
den- auch einmal Zweifel geäußert, ob denn die 
Deutfchen wirklich fo elend dran feien. 

Einmal, als die Damen im beiten Zuge waren, 
wagte der-alte Tifcler Ereify die Bemerkung: 
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„Wenn Die Boches fo am Vetrecken find — warum 
ftehn fie dann aber immer noch bei uns und in Bei 
nien? Es ift kein Ende abzufehen. Man verftebt 
Das nicht!" Aber da kam cr ſchön an. Mutter 
Bonnrfaut felbft, die doch um Marius’ willen über 
die Möglichkeit befjerer Zuftände in Deutfcland 
hätte frob fein müffen, führte die ganze Schiacht. 
linie der Damen zum Gturm gegen den alten 
DVaterlandoverräter. Und fo blicb es aud) tweiter- 
bin. 

Mutter Bonnefaut hatte jich bereits fo In Ihre Rolle 
bineingelebt, daß fie Die blofe Andeutung, Marius 
könne es am Ende in Deutjchland doch beſſer er- 
geben, als eine Beleidigung ibrer patriotifchen Ge- 
füble empfand. Unter dem Druck aller diefer Be- 
drängniffe war ihre vormals recht ftattliche Er- 
fcheinung ftart abgefallen, und fo konnte cs nicht 
fehlen, daß die Kunde von ihrem Martyrium als 
Patriotin und Mutter weit über den Bezirk der 
Rue Greneta binausdrang und bei Vornehm und 
Gering Bewunderung erwedte. Eines Tages ſchickte 
fogar eine vornehme Dame vom Boul Mich, deren 
Madchen von dem mütterlichen Heldentum erzählt 
batte, zur Erbauung und Anfeuerung einen Band 
Maupaffant in die Cremerie, 

Das Buch enthielt die Gefchichte einer franzöfl- 
fchen Mutter. Die im 70er Kriege ihren Sohn ver- 
lor und als Rache an den Prufiiens vier harmlofe 
Deutfche, die unter ihrem Dadye fchliefen, durd) 
nächtliche Brandlegung fo beldenbaft umgebracht 
hatte, daß der Dichter feine Bewunderung diefer 
ftolgen Tat kaum verbergen konnte. Die Lektüre 
diefer Erzählung beftärkte Mutter Bonnefaut aufs 
neue Im Bervußtfein ihres mütterlichen Heldentums, 
und fie Bündigte allen Befucherinnen mit Feftigkeit 
Ihren Entfchluß an, nadı Marius traurigem Ende 
— mein Gott. das arme, arme Kind! — Ihren 
Kummer den Deutfchen nicht weniger präßilich heim- 
kichlen: 

&o lagen die Dinge, als Mutter Bonnefaut eines 
Tages. im Januar, eine Karte aus Deutſchland er- 
biel on Marius’ eigner Hand: Liebe Mutter! 
Wie du gehört haben wirft, bin ich bei Reims 
aiemlid; fchtver verwundet worden. Leider bat man 
mic das linke Bein abnehmen müffen, aber jet 
nebt es mir twieder gut. Auf ein baldiges Wleder · 
fehen. Dein Sohn Marius. 

Mutter Bonnefaut, die mit Herzklopfen Marius" 
Handfchrift erkannt batte, las die Zeilen wieder 
und immer wieder. Aber feltfam: fo fcdhön und 
berubigend es eigentlich war, endlich eine Gerwiß- 
beit, fogar eine freudige Bewißheit zu haben — 
fo wenig fühlte fie ich Davon befeligt. Ettvas wie 
eine leife Enttäufhung Lam In ihr boch und in- 
derte fie, aufrichtig froh zu fein. Über foldhe Ge- 
danken beftürzt, verſuchte fie, ſich klat zu werden, 
und richtig: tie fie Die Karte noch einmal las, hatte 
fie die Erklärung. 

„Aber jet gebt eo mir gut” — das fdhrieb Markus, 
ihr Marius — aus Deutfchland! Sle Tachte laut 
und böbnifch auf. und da mittlerweile mehrere 
Brauen in den Laden getreten waren, wurde fo- 
glelch die Wahrheit foftgeftellt. 

„Die Bocdjes zwingen Die Sefangenen, fo zu ſchrel- 
ben — fonft fehlachten fie Die Armen ab!“ rief 
Madame Leblanc, 

Mutter Bonnefaut nidte Ihr düfter, aber wohl. 
mwollend zu. Madame Guerin, durch diefen Erfolg 
ihrer Nachbarin aufgeftachelt, ftieß ein gellendes 
Gelächter aus: „Leider — leider mußten fie Ihm 
das Bein abnehmen! Daß ich nicht laͤchel Yeder- 
mann weiß. dat; fie den Gefündeften die Ölieder 
abfchneiden!” 

“Was fogen Cie da?“ fragte Mutter Bonnefaut 
betroffen. 

„Jamwohl, Befunde verftämmeln fie — Im ‚Matin‘ 
bat es erft geftern wieder geftanden“, trumpfte Ma- 
Dame Guerin auf, und Mutter Bonnefauf nfete auch 
ibr, obwohl noch düfterer, anerkennend At. 

©o kam es beraus und war eine Stunde fpäter in 
der ganzen Gegend betannt: „Marius Bonnefaut 
bat bei den Boches unfägliche Leiden auszuftchen.” 
Gegen Abend trat bereits ein Reporter des „Jour« 














nal“ in die Cr&merie, andere folgten im Laufe 
des Abends, und am Morgen ftand es In den 
Blättern, 


Alles dies bewirkte, daß Madame Bonnefaut in 
den folgenden Wochen an ihrem medufenhaften 
Schmerz wuchs und wuchs, bis fie in ihren eigenen 
Augen und in denen der Leute zum überlebens- 
großen Vorbild der von Barbarenwut ins Herz 
getroffenen franzöfifchen Mutter emporgefchoffen 
var, 

Da geſchah etwas Unerwartetes. Ein Gerücht 
tauchte auf: Der Papft hat den Austaufch der 
fchtver verwundeten Gefangenen angeregt. Nur ein 
Staat hat den edelmütigen Vorſchlag von vorn- 
berein brüsk. abgewiefen — natürlich Deutfchland! 
Aber der Präfident — das Ift Grantreichs Fauft! — 
bat den Kalfer dennody mit ſchweten Droßungen 
gezwungen, auf den Vorfchlag einzugeben, und fo 
erden Die tapferen Söhne Srankreidhs ſchon in Kürze 
twieder In der Heimat fein. (Cluß auf Selte 6) 


Reoncavallo 




















Stiller Sr ü hling Geichnung und Sedicht von Wilhelm Schaln) 


Der Frubling kommt, Die Zeit iſt nah. Damit aus wildem Schlachtengraus 
Schon blüht die Erde Hier und da. Die Burfchen kommen all nad Haus, 
Und Linder ſchon die Winde gehn, Daß nicht die Mädchen jet allein 

Dein follten Giegesfahnen wehn, Gehn um die Stadt Im Dämmerfcheln. 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Frequenz: 35000 Kurgste, 100,000 Passanten, 
Ausschliesslich natürliche Kohlensäurebäder. 


Eigene Moorlager. 


Das gehaltreichste aller bekannten Hervorragend geeii 


Ueber 100,000 pro Saison, 


13 Mineralquellen. 
3 grosse Badehäuser. 


Subalpines Klima. : Prachtvolle Promenade- | Feldzugsteilnehme 
wege durch Gebirgshochwald in einer Aus- 
dehnung von 100 Kilometern. 


Ausgiebige Gelegenheit zu idealen Terrainkuren. 
Während des Krieges sichere, ruhige Erholungsstätte. 


Voller ungestörter Kurbetrieb wie in Friedenszeiten. 
Angenehmster Sommeraufenthalt für Familien. 


Marienbad 


gehendste Vergünstigungen beim Gebrauch der übrigen Kurmittel etc. 





Landschaftlich 
schönster Badeort 
Europas, 


Saison: I. Mai—l. Oktober 
Bäderabgabe: März—November. iz we, 


keine Kurtaxe.) 
Indikationen: 
Glänzende Heilerfolge bei 
Kriegsfolgekrankheiten: 
Ausheilung von Verletzungsfolgen, Rheumalis- 
mus, Gicht, Verdauungskrankheiten, Nervenleiden, 
Herzleiden elc, 
Feitleibigkeit, Krankheiten der 
wege, Blularmul, Magen- und Darmerkrankungen, 
Verstopfung, Arteriosklerose, Frauenleiden etc. 
Alle zeitgemässen Heilbehelfe: 
Kaltwasser-Kuranstalt, Dampfbad, Bulling-Jnhala- 
torium, Zander-J stitut für physikalische 
Heilmethoden, Röntgen - Laboratorium, Radium- 
&manatorium, Chirurgischeu. UrologischeKlinikelc, 
Der Reiseverkehr zwischen den neutralen Ländern und Marienbad ist 
in keiner Weise durch Pass- und sonstige Schwierigkeiten behindert. 
Direkter Schnellzugsverkehr mit allen 
grösseren deutschen Städten, mit Holland, Schweden, Norwegen eto. 


ignet als Genesungsstätte für unsere verwundeten 
und kranken Krieger: 


die Perle der 
böhmischen 
Weltbäder. 
o 


Nem und Harn- 


628 M. U.M, 
r volle Kurtaxfreiheit, Trinkkuren frei und weit- 


Alle modernen Einrichtungen 
eines Weltbades. 
Auskünfteu.Prospekte kostenlos 
durch das Bürgermeisteramt 
Abteilung 100. 
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»Das Bolt muß fich einftweilen mie dem alten Bismarck begnügen, bis er durch mein Werk 


in einem neuen Lichte erfcheine.* 





Geichaung von Karl Arnold) 
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ſind unſern Kriegern im Felde 
eine hochwillkommene 


Liebesgabe. 


Wybert-Tabletten khüsen vor huſten 
und Katarch bei naßfalter Witterung 
und helfen zugleih als durfte 


j 


1 











der seit Jahrzehnten bewährte, 
ärztlich glänzend begutachtete 
antiseptische Puder, an dessen 
Gebrauch zahlreiche Offiziere 
und Mannschaften von Frie- 
denszeiten her gewöhnt sind, 
wird allen im Felde Stehenden 


eine überaus willkommene Liebesgabe 


sein. Es gibt nichts Besseres, um Wund- 

laufen, Wundsein jeder Art und die nachtei- 

ligen Folgen „der Transpiration zu beseitigen. 
In den Apotheken. 


"UND-pune®- 





löfhendes Mittel die Stra⸗ 
pazen des Krieges ertragen, 
Bei ihrem feinen Wohlgeſchmack 
wirken fie angenehm löfend, 
indem fie die Mundhöhle 
zugleich erfriſchen. 


Feldpoſtbriefe 
mit 2 oder 1 Shahtel Wybert-Tabletten koſten in den 
Apotheken und Drogerien ME. 2.— oder ME. 1.—. 
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Fortschritt 


Unterkleidung 


aus bestem Rohmaterial porös 
gewoben, daher angenehmes 








VERLA NGEN SIE 
fische Beichwerden ho 8 über w > 





mende Kavalier-Garderobe zu 
staunend billigen Preisen. 
ein Risiko 


Für Nichtpassendes sende 
‚Geld zurück, 


den 3. Kaltor, München, Tal 19. 


n Apoı 











und hygienisches Tragen. 
Preiswert, dauerhaft und 
nicht eingehend in der Wä; 


KYo ıLılıta 





Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkonmenheit 
Schuhfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Main. 


DIN Man verlange Katalog No. S. uununnnnnenonnuno⸗ 








Mech. Tricofweberei Stuttgart, 
Ludwig Maier g.Ctin Böblingen’) 
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Mutter Bonnefaut fchüttelte erft ungläubig den Kopf, aber 
noch ehe fie ihre Zweifel richtig begründen konnte, traf 
ſchon eine amtliche Nachricht bei ihr ein, die Marius’ An- 
kunft als feftftehende Tatſache in Ausficht ftellte. Als fie 
Ihren Befucherinnen diefe Eröffnung mad)te, gratulierten 
fie ihr mit überfchwenglihen Worten zu fo viel Glüd. 
Aber Mutter Bonnefaut verhielt ſich überraſchend refer- 
viert, 

„Ich fehe Ihn noch nicht.” fagte fie beflommen, „und wenn 
er wirklich kommt — wie foll ich feinen Anbli® ertragen: 
geſchãndet. mißbandelt, halb verhungert wie er ift!* 

„D, wie entfeglih! Arme Mutter!” riefen die Damen. 
“Ich Habe Ihnen den ‚Temps’ mitgebracht, Mutter,” fagte 
eine von ihnen, „Sehen Gie bier!“ 

Alle beugten ſich über das Blatt und laſen: „In Berlin 
fallen täglich Hunderte vor Entträftung auf offener Straße 
um... Aus der Pinakothek in Münden — .fo heißt Die 
Markthalle dort" — werden täglich unzählige große Schinken 
geftoblen.... In Preußen wird bereits Brot aus Karten 
gemacht — die fogenannten Brotkarten ...” 
„Brauenbaft!“ riefen die Damen, „armer Marius!" Aber 
Mutter Bonnefaut ftand hoch und mächtig wie eine Göttin 
des Haffes vor Ihnen, 

„Grauenbaft?” Breifchte fie. „recht gefchleht es ihnen, den 
Bodjes, den verfluchten!” 

Und Immer höher wuchs ihr Nuhm als einer Grau, deren 
Patriotismus aud) das ftürmifchfte Muttergefühl In Schatten 
ftelle, 

Endlich war der große Tag gekommen. Marius war gleich 
beim erften der Transporte, die über die Gahmweiz In 
Paris eintrafen, und Mutter Bonnefaut hatte die Erlaub- 
nis erhalten, den Sohn gleich am Zuge in Empfang nehmen 
zu bürfen. Gie erfchlen In tiefer Trauer, unerbittliche 
Strenge in Ihrem bis zur Untenntlichkeit abgemagerten 
Gefiht. 

Da fi das Publikum wegen Zeppelingefabr nicht in großer 
Anzahl verfammeln durfte, erfchlenen ununterbrochen Kleine 
Trupps von Angehörigen der heimkehrenden Krieger. Alle 
bewegten fi In quedfilberner Unrube, nuc Mutter Bonne- 
faut lehnte fteif und ernft, wie eine Gtatue, am Gitter. 
Als das Signal ertönte und das Rollen des Zuges näher 
Hang, umtrampfte fie die Eifenftangen, wie um einen feften 
Halt zu getvinnen gegenüber dem niederfchmetternden An- 
blick der Jammererfcheinung ihres Gohnes. 

Der Zug fuhr in die Halle ein. Die Angehörigen waren 
nicht meht zum halten; einige wollten die Sperre im Gturm 
nehmen, aber die Beamten drängten fie zurüd. Mlittler- 
meile entftiegen Berwundete mit Hilfe des Ganitätsperfonals 
dem Wagen. Breudenfihrele ertönten, die von den War- 
tenden mit hellem Jubel erwidert wurden. 


Mutter Bonnefaut Hammerte fid) feiter an das Gitter. Da 
humpelten ſchon einige auf Krüden einher, geftüht von 
Ganitätsleuten. Umarmungen, Gefchrei und Küffe rechts 
und lints. Die Mutter empfand einen Schauder beim An- 
bliet Diefer Szenen. Mit weit aufgeriffenen Augen ftarrte 
fie die Goldaten an — fröhliche Burfchen mit kräftigen 
Gliedern und blühenden Gefichtern. Waren die es, die 
aus Deutfchland famen? „Unmögli!“ fagte fie bei ſich, 
„unmöglich I” 

Wieder kamen zwei Goldaten direkt auf fie zu, lachend, 
die Zigarette im Munde, das Käppi fchief auf dem Kopf. 
Det eine mit einem Gtelzfuß. der andere mit einem lofe 
baumelnden linken Armel. Ganz in ihrer Nähe blieben fie 
fteben. 

Der mit dem diden Gefiht und dem ſchwatzen Augen! 
Wäre es möglih? „Marius!" Mit bebenden Lippen rief 
fie feinen Namen. 

Der Soldat ftugte, warf einen gleichgültigen Blick auf fie, 
wollte weitergebn, blieb aber wieder ftehn, als fie abermals 
laut „Marius!“ rief. 

Da erkannte er fie endlich. 

„Mutter!“ fagte er vergnügt und fchlug kräftig in ihre aus- 
neftrestten Hände, „guten Tag. Mutter!" Und dann, fie 
von oben bis unten meffend: „Wie fiebft du denn aus, 
Mutter?“ 

Sie ftarrte ihn noch, während fle ſchon weitergingen, Immerzu 
twie abwefend an. 

„Junge! Mein Junge!” fagte fie, blieb ftehen, betaftete 
fein dickes fröhliches Geſicht. befühlte feine ftarten Arme, 
und auf einmal fiel ihr erjt wieder fein Gtelyfuß in die 
Augen. Gie umtlammerte feinen Arm mit beiden Händen, 
lehnte iht Gefiht an feine Schulter und meinte. 

Dann fuhren fie beim. 

Die Nachticht von Marius’ Ankunft verbreitete ſich fofort 
in der ganzen Gegend. Der Laden ftand gedrängt voll 
Bauen, die ihn fehen und, wenn irgend möglich, befühlen 
wollten. Denn das Gerüdht, daß Marius und alle feine 
Kameraden woblgenäbrt und vergnügt zurüdgetommen feien, 
wurde als ein vertwerfliches Attentat auf vaterländifche 
Empfindungen bezeichnet. Mutter Bonnefaut wurde heftig 
beftücmt, mit der Wahrheit herauszurüden, aber fie büllte 
fich in beleidigtes Gtillfchweigen. 

Nach Überwindung der erften Erfchütterung ihrer mütter- 
lichen Gefühle war ibe bei allem nicht redjt wohl zumute, 
Die Patriotin fühlte fih dur) das Mutterempfinden über- 
rumpelt und gedemütigt, und. der Umftand, daß Marius 
die Behandlung durch die Deutichen förmlich gepriefen 
und mit Vergnügen auf eine Zunahme feines Körper- 
gewichts um zehn Pfund bingerwiefen batte, beleidigte fie 
ſchwer. 
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Aber das Schlimmfte follte ihr noch bevorftehen. Als die 
Befucherinnen im Laden immer dringlicher wurden, erfchlen 
plöglih Marius, von den Mäddenftimmen angelodtt, did 
und martialifch Im Türrahmen und begrüßte die joblende 
Verfammlung. Ungeachtet der drohenden Blide feiner 
Mutter zeigte er fich auffällig geneigt, fi von den jüngeren 
Damen befühlen und beklopfen zu laffen — was denn aud) 
mit erfreulichem Eifer nefchab. 

„Aber, Herr Marius,” fagte bei diefer Gelegenheit eine 
niedliche Blondine treuberzig. „aber wie ift das mur mön- 
Lich, wenn die Boches felber vor Hunger fterben!?" 

„Vor Hunger fterben!?“ fagte Marius und wurde bel 
diefer Vorftellung von foldyen Erinnerungen überwältigt 
daß ihm von unmäßigem Gelächter der Bauch fchütterte, 

Da fahen ih alle erihroten an. Mutter Bonnefaut 
konnte nicht mehr an fich halten. Mit meflerfcharfem Ton 
Reifte fie gegen Marius: „Wenn es fo herrlich bei ihnen 
ift, wäre ich doch gleich dort geblieben!" 

Dabei richtete fie fich noch einmal zu ihrer ganz großen 
patriotifchen Haltung auf. Aber das Mittel verfing nicht 
mebr. Iht Stern als Heldin war ſichtlich im erbleichen. 
Die Damen waren alle nachdenklich geworden und wollten 
nur noch nette Einzelheiten von Marius über die Deutfchen 
hören. 


Lieber Simpliciffimus! 


Folgendes wahres Geſchichtchen teilt mir heute ein ber 
freundeter Kompanieführer In einem eldpoftbriefe aus 
Rrantreich mit: 

Seit einiger Zeit beglüdt uns bier aud) die ſchwete fran- 
zöffche Artillerie, Rimailho-Haubigen. Kaliber 15,5 cm 
So ein Gefhoß wiegt etwa 60 Pfund, Es find viele 
Blindgänger dabel, d. h. nicht Prepierte Geſchoſſe. Aus 
nabeliegenden Gründen muß man ſich ftets in refpektvoller 
Entfernung von einem Blindgänger diefer Art halten. Gold) 
ein Blindgänger fauft nun jüngft mitten aufden vom vorderen 
Scügengraben na hinten zur Hauptftellung führenden 
Verbindungsweg. Meldung ans Regiment! Regimento- 
befehl: „Damit fein Unglüd gefchiebt, Ift der Blindgänger 
fofort mit einem Zaun zu umgeben, um den die Leute 
berumgeben müffen. Die Aufficht über die Arbeit führt als 
Sadverftändiger ein Kanonier.” — Der Herr Regiments- 
kommandeur gebt kurze Zeit darauf felbft bin, um ſich von 
dem Stand der Arbeit zu Überzeugen. Als er näher kommt, 
fträuben ſich dor Entfegen feine Haare, Denn was flieht 
er? Im Schmweiße felnes Angefichtes rammet der Kanonier 
mit dem Blindgänger die Pfähle für den vorgefchrie- 
benen Zaun ein!... 
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Beldinung von Karl Arnold) 





Eine Deputation engliſcher Diplomaten begibt fich nach den nördlichen Eisregionen, um unbekannte Völkerftämme zu ermitteln, 
die fie gegen Deutjchland aufhegen Lönnte, 


Lieber Simpliciffimus! 


Seit Monaten figen wir in Lille, und eins nad) dem andern 
tlrd deutſch. Kinder auf der Strafe ſprechen ſchon deutſche 
Worte und preifen Ihre Pofttarten und Gtreichhölger mit 
den Ddeutichen Bezeichnungen an, verlangen aud) nach 
deutſchem Gelde in deutfchen Worten ihren Preis. Das 
gefällt auch den vielen bayrifchen und fächfiichen Poft- 
beamten, die bier find. und die das Branzöfifch, das bier ge- 
braurheiicd, in ihrer Ausfprache und ihrer Klangfarbe fprechen. 
Aber gerade das bringt auf gute Gedanken: Cteht da Im 
Hauptpoftamt an einer der vielen Türen mwechfelfeitig das 
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Ein neuer Roman 
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bier übliche „tirez" und „pousser”. Einem braven Sachſen 
mag die Tür nun gar zu oft aufgezogen oder zugeftoßen 
worden fein. In feiner Heimat läßt man gefälligft die Tür 
zu, und Burg entfchloffen fchreibt er hinter das „tirez” ein 
„u“, fo daß das fchönfte fächfifche „Tire zu" den Willen 
des Türmwächters deutlich zum Ausdruck bringt. 


Kürzlich bekam ich bier im Schügengraben von einer alten, 
febr fparfamen Dame, die aber gern als Wohltäterin gelten 
möchte, eine Poftkarte folgenden Inbalts 

„Mein lieber junger Freund! ende Ihnen aus der 
Heimat die beften Grüße. Cie dürfen verfichert fein, dafı 


ich Ibnen gern ein iebespatet fchiden würde, aber lelder 
ift mie Jore Adreffe nicht bekannt!“ 


Im offiziellen frangöfifchen Gefamtbericht der letzten Tage, 
welcher in einer Bafler Zeitung erfchienen ift, heißt es u. a.: 
„Im Artillerie-Duell hatten wir immer die Oberhand; 
übrigens bat der Beind das Feuer nicht erwidert,” 


In Nr. 67 des „Braunfcweiger Allg. Angeigers“ war fol- 
nende Ehrenerklärung enhalten: „Die Außerung, welche ich 
gegen meine Grau gemacht babe, nämlich fie könne vor 
meinewegen die Auffen entlaufen, nehme ich blermit 
suräd, 78, I.“ 
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Ein neuer Roman 
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Umschlagzeichnung von Olaf Gulbransson 
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Fi In die dunkeln Tiefen der Menschenseele führt uns diesmal Selma Lagerlöf, in das 
E| gerlöf, in ———— Fer 
Gebiet, wo der Mensch von Wahngebilden beherrscht wird, die er für Wirklichkeit — —— 
— — einer Zeit, in der Herkommen und Gewohnbeit die Herrachaft an Arbeit und Erfolg 









abgeben müssen. Auf der einen Seite steht 





alteingesessener Gutabesitzer mit 
seiner Familie, auf der anderen Seite ein Mann, der sich vom armen Fischerjungen 
bis zum reichen industriellen Unternehmer emporgearbeitet hat. Die beiden sind die Ver- 
treter der alten und der neuen Zeit, und um ale gruppieren nich eine Unzahl Gestalten, 
deren jede mit lebhaften Gesten die volle Aufmerksamkeit des Lesers für nich ver- 
langt. Die Handlung des Romans, das, was diese vielen Menschen zu einem über- 
sichtlichen Ganzen vereint, zeigt uns den wirtschaftlichen Kampf zwischen dem Guts- 
besitzer und dem Emporkömmling, einen Kampf, bei dem kein lautes, kein hartes 
Wort fällt, in dem die beiden Gegner beinahe Freunde sind. Er endet mit der Nieder- 
lage des Gutsherrn. Sie sind beide höchst sonderbare Menschen, der Aristokrat und 
der Parvenu, persönlich geschen und gestaltet, wie eben nur Hamsun es vermag. Sie 
reizen einen zum Nachdenken, man möchte gern irgendwie . Aber 
jeder hat von seinem Standpunkt aus recht, und von einem anderen Standpunkt aus 
erlaubt uns Hamsun seine Menschen nicht zu betrachten. Alles in allem ein Buch, 
das keinen losläßt, der einmal zu lesen begonnen hat, und das sicherlich auch bei 
uns einen großen Erfolg haben wird. Nebenbei bemerkt, gibt der Dichter auch in 
diesem Buche ein paarmal recht deutlich seiner Abneigung gegen England Ausdruck, 
dieser Abneigung, die bei ihm Hand in Hand geht mit der Liebe zu Deutschland, — 
eine Stellungnahme, die bei Hamsun keiner anderen Gesinnung entspringt als sein 
ganzes Schaffen. Ist dieser große Norweger doch auch im grauen Haar stets ein 
treuer Anwalt der Jugend geblieben, — ihm muß aufstrebende Tüchtigkeit lieber sein, 
als auf dem Reichtum der Väter eingeschlafene, mißgünstige Greisenhaftigkeit, Das 
und nichts anderes Ist bei aller dichterischer Gerechtigkeit, die er allen seinen Ge- 
stalten widerfahren läßt, auch der tiefere Sinn seines neuen Romans. 


Mit ihrer gewohnten Sicherheit reiht die große Dichterin ihre Bilder aneinander, und 
allmählich entrollt sich vor uns ein Schicksal, das uns das Herz tief bewegt. Es ist 
das Leben der armen Häuslerafamilie von Skrolydka, deren Licht und Sonne die Tochter 
Klara Gulla ist, die dann mit achtzehn Jahren auszieht, um die zweihundert Reichs. 
taler zu erwerben, die zur Erhaltung der väterlichen Hütte nötig sind. Der Abschied 
von der Tochter bricht dem Vater fast das Herz, und das Heimweh nach ihr zehrt 
an seinen Kräften und seinem Verstand; denn er lebt nur für die Tochter, sie ist ihm 
ein und alles. Als dann im Dorfe allerlei Gerüchte umlaufen, daß Klara Gulla in 
Stockholm schlecht geworden sei, und „in Seide” gekleidet ginge, kann Jans Verstand 
sich nicht mehr zurechtfinden, obwohl er dem Gerücht natürlich nicht glaubt. Durch 
einige andere zufällige Acußerungen bildet sich der Größenwahn bei ihm m e 
ist nun überzeugt, 
Zeit ala „Kaiserin von Portugallien“ in Pracht und Herrlichkeit zu Hause eintreffen 
werde. Der Vater einer Kaiserin ist natürlich selbst auch Kaiser, und »0 hält sich 
Jan also für den „Kaiser von Portugallien“. Alles, was er erlebt, bringt er in Ver- 
bindung damit, nichts ist zu unbedeutend, um nicht einen verborgenen Sinn zu seinen 
Gunsten zu haben, alles bringt ihm Bestätigung für die Wahrheit seiner Einbildung. 
Hier zeigt sich so recht Selma Lagerlöfs große Kunst: der rührenden Gestalt dieses 
Vaters, des armen Häuslers, dem das Heimweh nach der Tochter den Verstand kostet, 
gehört von x bis zu Ende unsere volle Teilnahme. DaB sich eine Menge der 
trefflichsten Bilder aus dem Leben der Bauern von Värmland um ihn gruppieren, 
braucht man wohl bei einem Buch von Selma Lagerlöf nicht besonders zu betonen. Auch 
ihr neuer, schöner Roman wird sicher in Deutschland den großen Erfolg haben, den 
er in Schweden gehabt hat. 
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Mein Mann schreibt aus dem Felde: 


3 „Ich bitte Dich, mir wöchentlich eine Schachtel Kola-DALLMANN 
OM Ar KO LA zu besorgen, ich sage Dir, sie leisten meinen Nerven Wunder 
und geben Kraft und Ausdauer. Wenn sich die Nerven lockern, 
eine Pastille, und man wird wieder ruhig.“ 
Können Sie sich meine Freude vorstellen, solch ein Wundermittel 
für meinen Mann entdeckt zu haben ? 
Seien Sie mir nicht böse, aber ich muss meinen Dank zum 
Ausdruck bringen. — Frau Lisa G. 


Sendet aber keine minderwertigen Nachahmungen, sondern stets 


Kola-DALLMANN gen. DALLKOLAT 


und überzeugt Euch, dass der Name DALLMANN auf der Schachtel 
steht. — Die Krieger danken es Euch. 


Schachtel Mk. 1.— in Apotheken und Drogenhandlungen. 
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England vor den Dardanellen 
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Wenn ich Aachen erobert hätte, würde ich es Belgien einverleiben, wenn ich Belgien 


noch hätte!“ 


Der Koſak und die Hökerin 
Don Katarina Botsty 


Die Alte blieb ruhig In ihrem einftödigen grauen 
Gicbelhäuschen, das fie ganz allein bewohnte, alo 
die Ruffen die geräumte Stadt befepten. Es war 
vor der Schlacht bei Tannenberg. Jeden beiferen 
Kofaten, der bei ihr eindrang. nannte ſie hoch · 
achtungsvollft „Here Knäs“, und das ſchmelchelte 
den Rufen. „SKnläs” beißt auf ruſſiſch Bärf. 
Klugge Frau“, fagten die deutfch fprechenden 
Soldaten. Mehr Ruffiich konnte die alte Hökerin 
nicht; aber diefe Anrede trug ihr Wohlwollen ge- 
mug ein. Die „Uugge“ Frau murcte aud) nicht, 
wenn ihr die Soldaten die Butter wegftablen oder 
ftatt mit Rubeln mit Kupfermünzen bezahlten oder 
gat mit einer Unflätigtei. Auch hatte fie ftets 
allerhand Güßigkeiten in Grellrofa, -grün und 
-blau, mit denen fie den Koſaken umfonft die 
Mäuler ftopfte. Zudem befaf fie eine Figur, die 
überaus erheiternd witkte und felbft die graufamen 
Donkofaten zum Lachen reiste. Die Alte glich, 
einem grauen Schneemann. Bußlos ſchlenen ihre 
dieten Beine In der Erde zu verſchwinden. Gie 
war aus lauter Kugeln zufanmengefegt. Die 
‚oberfte bildete das grüngraue Haargewöll auf ihrem 
runden Kopf, über dem feiften und zlemlich frechen 
Hökerinnengeficht. 

Eines Späfnadhmittags drang ein ganzes Dutzend 
fhligäugiger Kofaten in ihr ftilles Häuschen ein. 
Die Alte machte einen herrlichen. tiefen Knicks und 
begrüßte den größten und wildhnarigften der Rotte 
mit der erprobten Anrede, „Herr Knäs“ wollte 
nicht grinfen; aber er mußte. Die Gefchmeichelt- 
beit war gar zu groß. „Wir find fer gefürchtet”, 
agte er mit halbgefchloffenen Augen. Ein Butter- 
und Eierverkauf kam zuftande, bei dem man die 
Alte ſchmahlich prellte. Dann fprad) „Here Knäo“, 
indem er nad) der Dede zeigte: „Zar fo groß. 
Kalfer nur fo..." Jeht bielt er die Hand nur 


ein Stũckchen über dem Bußboden. Dir kugligen 
Umeiffe der Alten blähten ſich fürchterlich. Das 
war ihr doch zu arg. Ein tiefer Seufzer gab der 
angeſchwollenen ülle bald ihre alte Form zurüc; 
aber das Geficht konnte eine Weile nicht die Augen 
zeigen, fonft hätte fi „Herr Knäs“ gewundert. 
Mit angeftrengter Eifrigkeit und tiefem Affenernft 
geüne und blaue Bonbons Lutfchend, verſchwanden 
die Kofaten; nur „Here Knäs“ blieb noch zurüd. 
Er nahm das ganze Häuschen in Augenschein. Die 
Alte mußte Ihm foger Ihre Kleider zeigen. Ihre 
Pretiofen aus Bledy und bunten Gteinen fanden 
feinen allerhöchften Beifall. „Wird ales bezahlt 
werden”, fagte er und ftedte fie ein. Mit Kenner- 
miene mufterte er [ange ein altes ſchwarzes Geiden- 
Heid von vorfintflutlihem Schnitt im Abendlicht 
vor dem Benfter. Es war die Robe, in der Dir 
Alte einft ihren Höket zum Altar begleitet hatte. 
Der Rod fand noch den Beifall des Kofaten. Ihn 
zufammenrollend, ftopfte er Ihn mit hartem Geficht 
in eine feiner geräumigen Tafchen. Die Alte blähte 
ih in ohnmädhtiger Empörung. Es puffte förm- 
lich, als das Bett wieder zufammenfant, 

In einer Ete ihrer großen kahlen Ctube, die zu- 
gleich ihr Laden war, bing an einem grünen Band 
eine Gitarre, Auf der fpielte die Alte nad) des 
Tages Laft und Hitze und fang dazu. „Here Knäs” 
mufterte die Gitarre, wie er das Geidenkleid ge- 
muftert hatte, tiß eine Gaite entzwei und empfahl 
ih hierauf, 

Die Hökerin zündete Ihre Lampe an und ſetzte fi 
an den Tiſch der mitten In der Stube ftand, Sie 
feßte ih vor die Bibel, die, feitdem die Ruffen in 
der Siadt waren, immer aufgeſchlagen auf dem 
Tisch lag. Die Benfter blieben unverhängt. Nicht 
allein, weil die Stube ein Geſchäftslokal war, vor 
allem wollte die Schlaue hiermit den Beinden ein 
Zeichen ihres Vertrauens geben. Und die Ruffen 
verftanden es, und weil es ihnen fchmeichelte, fo 
taten fie der Alten nichts, nur daß fle fie betrogen 
und beftablen. Yeden Abend konnte man die Hö- 


terin durch die unverhängten Benfter mitten In Ihrer 
Stube figen fehen, die Arme auf dem Tiſch um 
die mächtige Bibel gelegt. in der fie ohne Brille 
mit geoßer Andacht las. Manchmal — melftens, 
wenn jemand am Fenfter vorbeiging — drüctte fie 
das heilige Bud) jäh an ihre Bruft, indem ſie ihr 
derbes und fteches Geſicht mit verzüdtem Ausdruck 
zur Dede aufbob. Eine folde Andacht reſpet · 
tierten auch die Kofaten. Formlich Leife trollten 
fie dann weiter. Und obgleid) ihre Inbrunft nicht 
nerade nefpielt war, hufchte alsbald ein heimliches 
Grinfen um die rofchlippen der Höferin. 

Jeden Abend, wenn die Sonne unfergegangen war, 
erfchlen jet der Räuber ihres Brautrods in Ihrem 
Gefchäftslotal. Und nie verließ er es mit leeren 
Händen. Zuerft koftete er ftets alle noch vorhan- 
denen Vorräte. „Ales beif'r in Ru—hland“, fagte 
er dann, „Nur eins nicht: Bir. Bir in Deitfch- 
land beif'r." Leider war den Goldaten jedes al- 
toi Ibaltige Getränk verboten. „Kommen Ge zu 
uns, Herr Knäs,“ fprach die Hökerin eines Abends 
zu ihm, „dann dürfen Ge auch Bier trinken.“ Der 
Kofak ſchlen fie zu verfteben, denn er ſah febr nach · 
dentlich auf die Wand, Allerdings nahm er dann 
ein Bild ab url jtedte es ein. 

Am fechften Tage nach dem ruffifchen Einzug tonrde 
eo auf einmal fehe uncubig In der Stadt. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete ſich die Kunde von der großen 
tuflifchen Niederlage bei Tannenberg. Die feind- 
liche Befagung Fand überall In Teupps zufammen 
und ſprach und geftifulierte erregt. Die Kofaten 
ftahfen, was ſich noch fleblen ließ. Der Kanonen- 
donner in der Berne Hang noch lauter als fonft. 
Die Generäle zeigten verftörte Mienen. Schon 
kam der Befehl, alles zum Abmarfc) zu rüften. 
Nach wenigen Stunden ging es los. Im Lauf- 
fhritt und Im Galopp verfchwanden die Ruffen 
aus der Gtadt. Am Häuschen der Hökerin flutete 
der ganze Troß der Abziehenden vorüber, Die 
Alte ftand mitten in Ihrer grauen Gtube und fpähte, 
vanz Aufmerkfamkeit und Neugler, durchs Benfter. 
Die Nachmttagsſonne befchien böhnifch und präch- 
tig die rufifche Flucht. Eine ganze Stunde fab 
die Alte mit ftillem Triumph zu, wie fie „Reißaus 
nahmen“. Die Gtrafie bedette ih mit einem 
Wirrfal von meiftens neftoblenen Dingen, die von 
den Abziehenden In der Eile verloren oder tweg- 
neworfen wurden. Was lag nicht alles herum! 
Mebl, Hafer, Blafchen, Klavierlichter, Waffen, 
Munition, Kleiderftoffe. Wäfche, Schuhwerk. und 
vor allem Lumpen, Lumpen. Lumpen. 

Als die Sonne untergegangen war, als fi Binfter- 
nis auf die buntbeftreuten Gtraßen legte, huſchte 
eine große Geftalt an den unverhängten Benftern 
der Hökerin vorüber. Mit Kafentritten ſchlich 
„Herr Knäs“ durch den Blur des Haufes und trat 
vorichtig in Die Stube. Die Alte erbleichte beim 
Anblid des wilderregten, afchgeauen Kofatengefichts. 
„Zul Zul“ fehrie der Soldat, nach den Benftern 
deutend, Da ſich die Alte nicht regte, eilte er felbft 
dorthin und zog die Vorhänge vor, „Du Pruß — 
ich jet auch Pruß“, ftammelte er, ſich dem Tifche 
näbernd. „Unf'r Nitolas fo groß" — er Hatfchte 
mit der Hand auf den Boden. „Ent Wilhelm 
fo" — wie wild büpfte er auf dem rechten Gtiefel 
in die Höhe, um mit der rechten Hand die Dede 
zu erreichen. „Ales beff’r in Deitfchland“, fuhr er 
beifer fort. „Bir am alerbeften. .,. Unf'r Nitolns 
fo groß” — ein Klarfch auf den Bußboden. „Kaifer 
bis Dad.” Ein Knopf plagte Ihm vom Kittel ab, 
fo heftig fprang er bei der Angabe des legten 
Höbenmafies zur Dede empor. Die Butter auf 
der Kommode wunderte ſich fchweigend. 

Aus dem Mund der-ftarc zuhörenden Alten brach 
ein unbändiges Gelächter. „So is recht, Herr 
Wachtmeifter!" (Sept war ausgeknäſt.) „Go is 
recht!” fchrie fie, beinahe erftidend. 

Nun war es des Kofaten glühender Wunfch, daß 
die Höferin ihn fo Lange verftedte, bis preußlſche 
Truppen In die Stadt einrüdten. Denen wollte 
er fidh dann gefangengeben. Kichernd ſchob die 
Alte den Tiſch beifeite und hob eine Klappe auf. 
die ſich unter dieſem im Fußboden befand. Eine 
Treppe kam zum Vorfchein, die In einen dunklen 
Keller führte. „Da fpazieren Ge man berunter, 
Here Wachtmeifter“, fagte die Hökerin freundlich, 
„Da find Ge ganz ficher, bis Unfre da find, 
Morjen kommen fe. Und ich will aud noch e 
nutes Wort fir Se einlägen.” 

Der große, ftarke Kerl ſah ängftlich In den Keller 
hinein. Die Alte leudytete hinunter, damit er ſehen 
konnte, daß; dort nichts Böfes war. Schnaufend 
Bletterte er die Treppe hinab, den breiten krummen 
Sabel vor ſich bertragend. Die Alte warf ihm 


noch eine Dede nad, mit der er ſich nachts be- 
derten follte, Als Lagerftätte wurde ihm der 
angetviefen, auf dem In Briedenszeiten Die Butter- 
vorräte der Hökerin zu fteben pflegten. 

Mit einer großartigen Handbewegung befeftigte die 
Alte ein uraltes, tiefengeoßes Vochängeſchloß an 
der Kellerklappe. Morgen, wenn die Sonne fhien, 
wollte fie ihren Gefangenen felbjt abliefern, fie, Die 
achtundfechzigjährige Butterhändlerin. Es drängte 
fie, dem lieben tt für diefes wunderbare Ge- 
fchen® zu danken, wie für die Erlöfung vom harten 
Ruffenjodh. Erft zog fie die Benftervorhänge zu- 
rüd, fo war es ihr gemütlicher; dann warf fie ich 
mit ihrer Zwetzentnerſchwere auf die Knlee nieder, 
daß es nur fo butzte. Gie dankte feurig. konnte 
es aber nicht hindern, daß bei jedem Geräuſch im 
Keller ein blanfes Grinfen ihre fromme Miene 
zerſtörte. J 

Diefe Nacht ſchllef fie nicht. Erftens war fie wie 
elektrifiert, und dann hatte fie auch einen Gefangenen 
zu betreuen — fie, die Höferin. Konnte man da 
nicht „rein vor Stolz aus der Haut plahen“? In 
ſtoher Erregung geiff fie im Vorübergeben In die 
Saiten ihrer Gitarre und lieh ein paar falfche 
Attorde los. „Bub bub“ ... machte gereist das 
wurmſtichige Inſtrument. Die Alte lachte. Erſt 
nad Stunden merkte fie, dof fie gar kein Abend- 
brot gegeffen hatte. Behaglich lachend trug fie fich 
eine Mabfzeit auf dem Tiſch zufammen. DB fie 
auch den Koſaken Dazu einlud? Lieber nicht! Ge- 
fangener war Gefangener, Die Lampe batte fihon 
lange ſehr trübe gebrannt, ohne daß ſſch die Hö- 
Berin darüber Rechenschaft abgelegt hatte, Als fie 
am Tiſch ſaß und ihr Brot in zwel Hälften brach, 
erlofch die Lampe. Kein Wunder; die Uhr ſchlug 
zwölf, Einen Kofaten im Keller und ein Licht in 
der Stube — das war unheimlich. Dazu fchlüpften 
legt in der Dunkelheit allerhand verdädhtige Ge- 
falten an den Fenftern vorüber, und es noß, als 
ob. die Welt erfäuft werden follte, Beklommen 
faß Die Alte, das Brot in der Hand, und wußte 
nicht, was beginnen. Ihr Petroleumvorrat war 
bei dem Gefangenen Im Keller, 














Nach dem Rückzug aus Memel 





Als die Uhr in der Stube zwölf fchlug. erwachte 
der fchlafende Koſak. Die zwölf Schläge fchnarrten 
unter boblem zittrigem Geufzen aus dem alten Uhr - 
wert heraus. Gerade über feinem Kopf. Er lag 
auf dem Tiſch, an die Wand gedrüdt, und fein 
Haar fträubte ſich bei den Tönen über feinem Kopf. 
Genau fo hohl und zitteig ſchlug Die Uhr in jener 
Stube, in der er und drei andere die vier Grauen 
mit den Händen an den Tifch genagelt hatten. Es 
war in der Nacht gewefen, in einem einfamen Dorf, 
in einem abgelegenen Haus, 

Und nun ſchnartte und feufzte über ihm die Uber 
tie die in jener Nacht, Fluchend und betend fprang 
der Kofat vom Tiſch. Abergläubifch, wie er war, 
fürchtete er, die Toten Könnten ibm jeden Augen- 
blid, Teibhaftig. mit ihren durchbohrten. blutenden 
Händen erfcheinen. Erbebend hörte Ihn Die Höterindie 
Kellertreppe herauftomnten. „Noch nic, Herr Wacht- 
meifter! Noch is nich Morjen!” rief fie erſchreckt. 
Der Kofat wollte jegt durdhbrennen. Auf einmal 
ſchlen es ihm toll, daß er nicht neflohen war, daß 
er ſich gefangengegeben hatte. Wie konnte er 
nur in Diefen finjtern Keller bineingehen im 
fremden, feindlichen Preußenland? „Ales beff'r 
in Ru—fland!* heulte er durch die Tür, 

Die Alte warf ſich mit ihrer Bwelgentnerfchiwere 
auf Die Klappe. Der Ehre entblößte ihre langen 
Zähne, Ihre grünen Augen quollen über vor 
Angft, Sollte ſſe um Hilfe rufen? Gie faben 
nicht gerade vertrauenerwedend aus, die dunklen 
Geftalten, die ab und zu am Fenſter vorüber- 
fhlichen, Das waren noch fliebende Ruffen oder 
Plünderer, Starr wie eine Grabfigur, nur von 
Zeit zu Zeit von unten ructhaft gehoben, kmete Die 
Höferin im inftern auf der Kellertüt, Die Eniefchte 
und Brachte, fo donnerte der Kofat dagegen. Die 
Alte war überzeugt, daß die Tür nachgeben würde, 
fobald fie aufiprang und davonllef. Und dann 
tam ibe der Kofat nach und erftach ſſe mit feinem 
breiten frummen Schwert. Jetzt erfuhr” ler exft, 
mas Krieg war. Nun war auch fie Im Melde: 
Jept hieß es tapfer fein, fein Leben In die Schanze 
fihlagen, um den Feind feftzubalten, 








Sie wich und wankte nicht. Allmählich Tieh das 
Toben unter ihr nad), Mit einem tiefen Geufzer 
fieg der Koſat die Kellertreppe inter. Betend 
und fluchend fegte er ſich auf den Tiſch. Das Ge- 
fidyt nach dem nebelgrauen Fleck gerichtet, der das 
Senfter war. Er drüdte die Müge zwifchen feinen 
mordbefledten Händen und fehnfe fich zum Schreien 
hinaus. Der geaufelige Gefelle Hatte Heimweh. 
Die tapfere Alte Pniete auf der Klappe, bis mit 
fablem Grau der Morgen kam. Bis fie Tritte 
börte, die nicht ruſſiſch klangen. So zogen deutſche 
Truppen in Die Stadt. Wie eine Siegerin ſchrle 
fie da hurra. Bieberhaft legte le fih Die Worte 
äurecht, mit denen fie ihren Gefangenen abliefern 
wollte, Das Ereignis der Nacht gedachte fie etwa 
fo zu erzählen: „Grad wie de Uhr zwölf fehlänt, 
icht meine Lamp aus. Und grad is de Lamp 
ausjegangen, da will der Kerl "raus, Gottihens, 
bab’ ich mir jegeaut!” 





Das alte Tor 


Giebel und Dach find wie-dunkle Zelte gebaufcht, 

oder und ſchwarz nie" aus Ruß dor dem fahl- 
grauen Schein — 

Hoch über finfterem Firft: Duft wie von goldgelbem 


Wein. 
Schauer fröfteln im Stein, und die Altftadt lauſcht. 


Marfchichritt ſchwillt an; dazwiſchen · tanzelnder Huf, 

Gaßlein nach Gaßlein dröbnt auf, laut, wie ein 
fhütternder Schacht — 

Benfter taudyen geüßend binaus in die Nacht. — 

„Vater, leb! wohl!" „Wilhelm", ein ſchwebender 
Ruf. 


Hallender Schritt durch das alte, verrungelte Tor. 
Morgenfchein fällt auf die Feldgrauen blumen- 
geſchmũckt. 
Aber das Tor halt den Klang, heimlich nadhzitternd, — 
enfrüdt 
Wie einer Mutter lange hinhorchendes Ohr. 
Hermann Schleder 


Geichnung von D. Bulbranffon) 














»Was, du Hundefohn, das haft du in Deutfchland geftoblen — wo es neun Milliarden zu ftehlen gäbe ?!* 


— 


Stürmende Bayern — 


Und alle waren f’ guat. ganz g % Und jeder lacht mit 'n ganzen G’ficht, 
Na fuacht net, wer der beffer” is, Und jeder won an andre Gſchiche 
Und do, wenn f’ von de Bayern red’n, Bei jedem Eo ma’s heut dafrag'n, 
Im ganzen Deuffchland reißt's an jed’n. Win fi de Bayern fchneidig ſchlag'n. 
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„Wir ſchicken Sie nach Cayenne — den Begriff ‚chrenvolle Haft‘ kennen wir nicht in Frankreich.“ — „Wohl auch deu Begriff 
‚Ehre‘ nicht!” 


D diefe Barbaren! (Rack Amelo,3.8t. Im Bee) 
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„Sinder, bleibt unten — ich babe in den ‚Times‘ gelefen, daß die Befagung eines 
deutfchen U-Bootes eine Geejungfrau vergewaltigt hat!“ 


Frühlingsmittag 


Primeln quellen ſaftig im lichten Gektäut. 
Amfelmweibchen laffen ſich zögernd jagen, 

Wiefen duften nach kommenden Veildentagen, 
Hinterm Walde irrt fpielend ein Helles Ziegengeläut. 


Im Nachbargut kommt aus offenen Fenſtern ein Klang, 
Schtoillt herüber, Klavier und Mädchenftimme, und zieht 
WMelne Sinne und Geele uralte Wege entlang. 

Mitten im rühlingsmittag ein Schubertlied, 


AU dies ift ewig und wird für immer beftchen, 
Süßes Menfchenlied und truntener Bienenflug. 
Knabengebeul im Wind von den fernen Alleen, 
Primeln goldig im Gras und zärtlicher Wolkenzug. 


AU dies ift ewig. wird immerzu mwiederkehren, 

Wenn die Kanonen verbrummt und verroftet find. 

Spiele welter und finge, fing”, Nachbartind, 

Diefer lieben Erde und ihrer Erlöfung zu Ehren. Hermann Hefe 


— 


Die Schweſter 
Bon Anſelma Heine 


Der junge Ardjiteft Börties, der in einem Berliner 
Bureau arbeitete, war an einem heißen Juliabend 
nod) kurz vor zehn Uhr zu feinem Freunde, dem 
Chemiker Doktor Huber, gekommen, ihn zu einem 
Abtühl-Spaziergang zu bereden; aber Huber war 
unfchlüffig gervefen, hatte wiederholt auf die Uhr 
nefehen, ärgerlich den ſchönen Rofenftrauß auf dem 
Sofatlſch bin- und hergeſchoben und erft, als das 
Flurlicht draußen verlöjchte, ihm geftanden. er habe 
eigentlich Befuch erwartet, ein junges Mädihen, 
das in den letzten Wochen ein paarmal bei ihm 
war. Aber nun fchloß man das Haus, nun kam 
fie heute nicht mehr. Und morgen früh wollte fie 
nad) dem Oberelfoß reifen, für die Sommermonate, 
zu einer reundin. 

In feiner Enttäufhung wurde er zum erftenmal 
redfelig über fie. Es werde nun wohl aus fein 
zolfchen ihnen. Abgelaufen. Er babe es ihr ſchon 
das leftemal angemerkt. Und im Grunde war fie 
auch gar nicht fein Typus. Diel zu Intellektuell. 
„Mebr dein Genre”, fügte er hinzu und betrachtete 
den Breund, der feingliedrig und fchlan® mit fin- 
nendem Ausdrud vor ihm ftand. „Und weißt du,“ 
er faßte ihn bei den Gchultern und drehte ibn 
zum Licht, „weißt du, daß du ihr Ähnlich fiehit? 
Die Stirn, die Augen, ihre Art zu bliden, ja auch 
der Mund,” 

„Alfo keine Schönheit", fagte Börries lächelnd. 
„Das vielleicht nicht, aber — —." Und nun hatte 
er erzählt: zuerft von der Gegelpartie, auf der er 
Liſa zum eritenmal ſah. Er befchrieb ihren Anzug, 
„ein fchwarzes, ganz leichtes Kleid mit bunten 
Gtreublämchen, ſchwatzer Toque und roter Gonnen- 
f&lm“. Cie fei Empfangsdame bei einer Photo- 
grapbin, einer jungen Witwe. Cie wohnte aud) 
da. Die Dame fuhr nach der Gegelpartie mit 
ihrem Beinen Mädel von Potsdam aus mit der 
Bahn nad Haufe, während die andern no) draußen 
blieben. Go hatte Lifa keinen Hausfchlüffel gehabt, 
als man nach Berlin zurüdtam. „Und dann — nun 
dann ift eo eben fo gekommen! Wir gingen erft 
noch in ein Cafe, dann zu mic.” 

Er lächelte, feine Lippen wurden rot. 

Börries errötete grundlos. „Und nun alfo?“ 
fragte er. 

Huber zudte die Achfeln. Wie er daftand, kräftig 
und lebensvoll. faft ein twenig brutal, mit glängen- 
den Augen, In denen noch ein Schein genoffener 
Freude fdylmmerte, war er für Börries der Yn- 
begeiff von Kraft. 

Als Börries nach Haufe kam, legte er ſich fofort 
zu Bett. Er fehlief rafch ein. Aber bei Morgen- 
rauen fiel er in einen Traum, der ihn tief ver- 
Ntörte: 

Er träumte das Erlebnis feines Freundes. Was 
Ihm aber dabei das Gonderbarfte fehlen: er felbft 
war Lifa, war bis in fein innigftes Gefühl binein 
eine Brau, ein junges Mädchen. Das faß auf 
einer langen hölzernen Bank unter heiter ſchwatzen⸗ 
den Menſchen. wußte, daß es bübfch war, und 
ſtreckte manchmal die Oberlivpe ganz wenig vor, 
um das Gewebe ihres Schleiers zu fühlen, das 
angenehm raub war. Gie hatte ein ſchwarzes. 
dünnes Kleid an mit Gtreublümden, das fich ihr 
an den Knleen ftrammte, einen fcivarzen Hut mit 
Gefichtfchleier und hielt einen roten Sonnenſchirm 
über fih. Es war fehr hell um fie, alles voll 
weißer Gonne, Um ſich fpürte fie eine warme, 
ſeht reine und weiche Luft, in die ſich Teergerud) 
mifchte. Und dann war da ein fonderbares Wiegen 
unter Ihr, das ſchwindlig machte. Ab und zu ſah fie 
die andern Mädchen an, die da in hellen Kleidern 
faßen, und fand, fle müffe pitant ausfehen zwifchen 
ihnen In ihrem dunklen Koftüm. Neben ihr war 
eine noch junge Brau mit einem Kinde, die ging 
fie Irgendiie an. hatte irgendivie ein Recht auf fie. 
Aber Börries Fonnte fi) nicht Darauf befinnen. 
Cie fprach Freundliches. aber der Träumende 
wußte, daß fie Ihn, das heißt Lifa, beneidete, weil 
fie kräftig war und blühend, fle aber fchon ein 
wenig welt mit gelben Fleckchen an der Gtirn, 
Und dann bog ſich Börries in feinem Bett nach 
binten, fo dafı feine Bruft fih fpannte und füllte, 
und es fchlen ihm augleich, als ftebe er, fchlant 
und blond, als Mäddyen unter vielen bewundern- 
den Bliden. 

Das Kind der Dame fchmiegte ſich an ihn. Es war 
weich wie ein Bederkiffen, als er es drücdte. Gr 
hatte das Kind fehr gern, und es tat ihm gut, co 
an ſich zu fühlen. 

Ih ein Kind! dachte er dabei. Ihm waren 
Kinder immer unbehaglich gewefen. Und plöflicy 
war es eine Wiefe, auf der pflüdte er Blumen, 
Ein paar Herren waren da, fie hielten die Tücher 
und Mantelchen der Mädchen über den Armen, 
und alle machten lädyelnde Geſichter. Und dann 
war einer da, mit dem faß der fich Lifa-Träumende 
da auf einer Steinbank, die heiß war, und die Küße 
toten ihr web, weil fie zu hohe Gtödel an den 
Schuhen trug. Aber es fieht elegant aus, dachte 
fie und dachte zu gleicher Zeit, wenn der. bier 
mich jeßt ſchnell einmal küffen würde, ich glaube, 





das hätte ich gern. Sie konnte ihn Immer nicht 
recht ertennen. Dann aber war cs Huber, der 
faßte fie an den Schultern und drebte fie hin und 
ber. Und dann war die Dame wieder da. Cie 
fa Lifa böbniſch an. Die wollte zu ihre, aber fie 
konnte ſich nicht von der Gtelle rühren. Und dann 
hatte Börcies ja aud) keine Zeit; er mußte weiter 
träumen. 

Er ging und ing. über merkwürdige Felſen, die 
voller Höhlen ſchienen. Er konnte mit aller Mühe 
nicht vorwärtstommen, fein Frauenkleid behinderte 
ihn. Immer glitt er ab, fchrat zufammen. fant 
ein und hielt fic) angftvoll feft mit Händen und 
Büßen. Und dann börte er Huber fagen: „Angfti- 
gen Gie ſich doch nicht.” Es war da irgend etwas, 
das Lifa brauchte und nicht finden konnte. Gie 
ftanden in einer Straße. Dann wurde alles wieder 
undeutlich — ein Gaal, Hitze. Welngerud), viele 
Stimmen, Huber tauchte eine ftarkduftende Zigarre. 


Gie wollte etwas fagen, aber es braufte in ihr, 
und ihr Herz klopfte entfeplih. Dann wachte fie 
auf. Cie lag in Hubers Gtube im Bett, und er 
plätfcyerte draußen an der Wafferleitung. Cie 
ſchamie ſich davor, daß er nun bereintommen würde, 
bielt den Arm über das Geſicht und fühlte ihre 
langen weicdyen Haare, die ihr auf die Schultern 
fielen und kigelten. Huber machte die Tür auf — 
da kam die Wirtin herein mit dem Kaffee. — — 

Es dauerte lange. ebe Börties fh wieder zuredht- 
fand. Gein Herz Hopfte ſtürmiſch und angftvoll. 
Der Traum war fo unerhört lebendig gewefen, 
batte ibn fo ganz zu diefem fremden Mädchen um- 
gewandelt, dafs er Mübe batte. fich in feine frühere 
Geftalt zurüczufinden. Ihn war, er habe eine jener 
moftifchen Transformationen erlebt, von denen das 
Mittelalter weiß. Und es kam ihn faft ein Grauen 
an vor den eigenen Möglichkeiten und Rätfeln. 

Dann aber, auf dem Wege zum Bureau, kaufte er 


Die chinefifche Torte 





fih die neue Zeitung und las aus Ihr die erften 
Anzeichen des Geiwitters heraus, das von Gerbien 
und Öfterreich her über ganz Europa drohte. Auf 
den Straßen fab er in lauter entichloffene Gefichter. 
Die Menfchen ſchienen ihm auf einmal feltfam 
ſchön geworden. Und wie in einen fühlenden Strom 
ftürgte er ich in die Reihen der fehweigend. und 
hochgemut Erregten, Die da am frühen Morgen 
ihrer Tagespflidyt zueilten. Gerade und gefpannt 
bielten fie ih alle. 
Da rete denn auch er ſich auf und fühlte von ſich 
fallen alles, was ihn quälte, 
Das war zu Beginn der legten Juliwoche gewefen. 
Im Laufe dieſer Woche aber — unüberhörbar laut 
— Elirrte und Hang es durch ganz Deutfchland: 
Schwerter. Olotengeläut. ftarke, unvergeßbare 
Worte. Mit Ranfarengefchmetter rief es zu den 
Bahnen alles, was ſtark ift und nerade. 

(Schluß auf Sclte 22) 


Geichnungen von D. Gulbranffon) 
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Kannſt du denn nicht hören? Ich Habe dir doch verboten, mehr 
davon zu effen!* 
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„Sind das die Manieren, die du bei mir gelernt haft?“ — 


Wilſons Einwickelpapier 




























































































„Bier haben Cie ein neues Granatenmufter. Allerdings ift es in ein Meines Protejtchen eingefchlagen — aber das werden Gie 
ja nicht jo ernft nehmen!“ 


eh 
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kenntnificaufframpöfifchem und | Jeder in telpter und bequemer 
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LANGENS KRIEGSBILDER 


Hervorragende mehrfarbigeKunstdrucke 


von 


Olaf Gulbransson 
Eduard Thöny 
B. Wennerberg 


Ueber unsere Kriegsbilder und 
sonstigen Kunstblätter unter- 
richtet unser reich illustrierter 


Kunstdruck-Katalog, 


den wir gegen Einsendung 

















Bangens 
pp, Briegsßücher 


Zedes Gandchen geßeftet 1 Mark, 
in Pappßand 1 Mark 25 (Pf. 
Hervorragender zeitgemäßer Inhalt, 


gute Ausftattung, billiger Preis! Befonders 
geeignet auch als 


Bießesgaßen für unfere Krieaer! 


Eudwig Thoma 
Derl. Auguft- Chriſtnacht 1o14 


Zwei Einakter 


erfte (yon In ON 
erprobt 
b 


 llcuheit und 
wie diefer Dichter den 
und fennt. „Gbriftnadst 1914” Ift ein fchönes, ftlmm 
volles B) du ngraben und zeigt uns, 
männlid und voll ver ‚Gefühle unfere Feldgrauen 
dort Weihnachten ne 








Bena Eßrift 
Unſere Bapern anno 14 
Zwelter Teil 


Der geofje Grfolg, den 
ewarmbergigen u 
anno 1A” ereui 
Iben. Die Der 





wied Diefer 
begleltet bier Di 
de draufen welter durch Die Bähr- 
jenes. uud nieder zeigt 
t und zu fchkl 
feifchende Keftüce 








dem Ubermut, und faft retigiöe am 
caft. Mich In Bapeen wied es Jabllere 
Breunde und dankbare finden. 





„Goches ...!“ 
Drei Geſchlchten aus Brankreich 


üfanteres Bud) als diefes wird unfece ernfte Zeit 
ch) berporbeingen. Mar Beer kennt die Gcanpofen 
Ich auch In den Mlelnbürnerlichen Schichten, nemau. 
m Im diefen Drei @erd 
1,098; Dee (onen nicht fmeich 
icherlich nroßes Vergnügen berei 
dee und wieder maß man bell aufladen bei Der Koftöre 
5 den ernfteren Zioed, une mandhes 
n den Gonderbarteiten 





Und daneben bat fl 
begeeifen au Lebren 
lichen Dolts In Di 
Angenebmeres. ale 


Bena Cbriſt 
Unſere Bapern anno 14 


Erſter Teil 


Straßbucgse Po; Te dife Beau Pi In dem Otituner, 
pfinden und Tun, auet ennt. Das Ift 
ch, faft unbenreiflich; In der An« 
iedergabe offenbart fich eine ſtarte 





Fanfılefide Strafe 


Alerander Caſtell 
Der Kriegopilot 
Novellen 


Geld waren fonft Die Krelfe der 
t. In diefen neuen 


in 

yes Yopll zeigen. find 
alle glängend erzählt und meifterbaft Fomponlert. Gaftell 
verftebt eo, Den Lefer Immer In einer Spannung gu balten, 
die einem manchmal den Atem beflemmt, und die Cpan- 
nung nadıber fo zu löfen. dat man nicht enttäufcht wied 
@r Ift eben teln falter Macher, fondern ein exhter, warm- 
bergiger Dieter. 





Arnold tig 
Die vergeffene Woßnung 


Novellen 


Arnold Ulip mic Ah mit Diefem Eleinen, aber Inhatis- 
auf einen Gchlag einen weitbefannten 
‚Hler fpricht ein Dichter, der durch Das 
nieres Daterlandes, durd) Die großen Taten 
unferes Deeres und unferer lotte, wie durch den Ernft 
ger Menfchenfehletfale In den ZI 
übet wurde, und dem es negebei 
nerlich erlebt. Und was das fhönfte an 
veilen ft: fie find micht mur perfönlic meftali 
‚Kunitwecte, Nie atmen auch einen ftacken, paterländifchen 
Seit. Edle Form und geoher Inhalt heben fie unter Ihres- 
nleichen body empor 











hten einen „Sran- 
aber jedem 
ten woieb. Ile 








iten, Und gibt eo 
Welfe belchet gu werden? 





Eberdard Buchner 
Kriegshumor 


Erſter Teil 


Doffifche Zeitung. Berlin: Befchhtt zufanımengeftellt 
neben fie ein BILD vor allem der erften Zeit des Krieges 
und In Iheec Gefamtheit fogar fo etwas wie einen Eplegel 
der verfchledenen Deutfchhen Stämme und Ibree Verhaltens 
au den bumorbaft auffahbaren Geiten des Krieges. 








von 1 Mark 10 Pf. (auch in 


Briefmarken) versenden. 
Eduard Thöny 


„Der erste Schnee‘ 
Kunstdruck Nr. 212 
Preis 2 Mark 


Albert Langen, Verlag, 
München-S 





Ulrich Raucher 
Die Kriegspflicht 
der Daheimgebliebenen 


Preis 40 Pfennige 


Boffifhe Zeitung, Berlin: Seine Kapuzinerpredigt „Rriegspflicht 
der Dabelmgebtiebenen* Ift mit der ganzen (rifche, dem ganzen vater« 
ländifeden Eifer und mit dem fcönen \reimut einer neuen Generation 
geiwrieben. Die Dereinit als ihr geiftiges Geburtsjahr Diefen Sommer 1914 
angeben wird. eble Traum des gefallenen Ludwig (Frank lebt {m 


— STEH 


— 


diejer Mabnung und au etwas von feinem fcharf fchneldenden QUig, 
q de*, Daß er allen geiefenen Parteien auruft, Ift ald 
langen einer Generation aufgufaflen, und deshalb ift 
feine Echrift medr als eine zeitgemäße Derraatung, 
ie 


„ideale Forderung", mit der diefer polltiiche Gregers Aer 
am die Türen aller policiiyen Parteien Hopft! (Stefan Örofmann.) 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in München S 


— 





Sinplieiffimug-Derlag, Minchen 


Eine Kampfschrift 
in Bild und Wort 


130 Seiten mit den besten Simplicissimus-Zeichnungen 
von Arnold, Blix, Gulbransson, Heine, Schulz, 


Arotf Röfter 
Der Tod in Slandern 


Kriegsgefchichten 
Voffifche Zeitung. Berlin: Die Attuellktät drängt ih 
niche vor, fie gibt nur Den Rahmen : fo lieft man die Eryäb- 
Tungen von den bier Primanern oder Die bübfdhe tige von 
dem jungen Geldprediger mit ähnlichen Anteil. wie etwa 
gut nefditiebene Geldpoftbriefe. Das Gegenftändlidre Ift 
bier zum Rang des Tatfächlichen erboben. 


Thöny u.a., sowie mit zahlreichen Textbeiträgen von 
Thoma, Scher u. a. 


In farbigem Umschlag 1 Mark 


Als Feldpostbrief für 10 Pf. zu versenden! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. direkt 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S Yon 





Sram Ein Opfer der Blockade ee 


Das iſt mein Gram, dat; mich das Weld) oftbar Ende wäre das, 
Slechtum bannt. Wie gebt nad) ſolchem Tod mein 
Daß ich muß weltab von der Straße Sehnen, 
Balten, Wann überm Schlachtfeld dann das 
Wo Schar auf Schar fürs teure Gras 
Vaterland Umflort ift, wie von Himmelsteänen. 
Zur Walftatt zieht vol kräftiger Ge- 
ftalten. Und wenn am alten Heimattor, 
le... Fern von des Ringens ſchwerem 
Das iſt mein Gram, daß ich In eitlem Boden, 
Krampf Des Dankes Ddem fteigt empor, 


Berdammt bin, nur die Fauftzuballen. Um zu gedenten aller Toten. 
Statt unter Sturm und Pulverdampf 
In voller Mannestraft zu fallen. Oeintich Schan 


Lieber Simplieiſſimus! 


In Leipzig findet ein Gaſtſplel des bekannten Kammerfängers Karl Perron 
ſtatt. Alle Anfchlagfäulen tragen Plakate mit dem Namen des Künftlers 
und dem von ibm gewählten Programm. 

Geftern gehe ich nun an eine Citfaßfäule Heran, um mir das Programm 
1äber anzufeben; da bemerte ich einen älteren, bebrillten Heren, der einen 
zen, Enurcenden Laut des Umwillens ausftößt, raſch einen Bleiftift aus 
Taſche zieht, eiwas auf dem Thenterzettel vermerkt und dann im Be- 
wußtfein einer großen Tat ftolz davongeht. Als ich mir nun die Sache näber 
befhaue, Ift folgendes gefcheben: Der Name Perrom ift Durchgeftrichen, und 
darüber ſteht in Bräftiger Schrift mit zwei Auscufezeichen dahinter: „Babn- 
Reigt® 





Ein bayrifches Regiment, das den Franzoſen nahe gegenüberftand, ſchickte 
Nadıts einzelne Soldaten zu Erkundungsgängen nad verfchiedenen Rich - 
tungen aus. Vor kurzem hatte dort ſchon ein Gefecht ftattgefunden ; Waffen 
und Uniformftüde lagen am Boden. Einer der Bayern fand ein franzöfifches 
Köppl und feßte es auf, um ſſch dem Beinde unbemerkt nähern zu können. 
Dann ſchlich er meiter durch die Büfche, Plöglich erblidte er. nicht weit 
neben ich, eine feindliche Geftalt, und fofort wurde gegenfeitig ein beftiges 
Gewehrfeuer eröffnet, Die Dunkelheit war wohl fehuld daran, daß beide 
Achts trafen. Der Bayer wurde wütend und ſchrie: „Willſt denn gar nöt 
hin wern, Sunswurfcht damifcher! Bals d’ net glei aufhört mit der 
Schlaßerei, fangft a rechte Warfeh'n von mir!" ein Erftaunen war groß. 
ls Ihm darauf der Feind zurief: „Halts Mäu, du windiger Feamoft, fonft 
tupf I di mit'n Gewehrkolben auf dein Dad, Schlawiner, du faudummer!” 
An dlefem Tage fchoffen fie nicht weiter. 











Wir betreiben Irgendivo im Elfaß eine gut gehende Kantine mit echt Münchner 
Cöwenbräu, Geftern abend kommen zwei Bayern nad) neun abends und möchten 
no Bier, „Es gibt Boa Bier mehr,” fagt der Beizer, „es is a ſcho über s 
d Beil,” — „Bibft halt aans ber, du Bazi.” lautet die Antwort, „mir ham »Wenn uns die Engländer noch lange hungern lafjen, bring’ id am Ende mein 
die Brangofen a fcho oft g’haut. wann's über d' Zeit war!“ Koppelfchloß nimmer zu.“ 











Schickt keine minderwertigen Liebesgaben ins Feld! 
Unseren tapferen Soldaten, welche nach allen unsäglichen Strapazen 
eine momentane Auffrischung ihrer physischen Kräfte und eine Auf- 


heiterung für das Gemüt dringend nötig haben, denen sollt Ihr die 
guymr echten DALLMANN schicken, die seit 25 Jahren mit ungeheuerem 
Erfolg beim Militär gebraucht werden. Fordert deshalb in Apotheken 

» » und Drogenhandlungen immer 


und seht darauf, dass der Name DALLMANN auf der Schachtel steht. 
Weist jede Nachahmung, auch wenn sie Euch als besser angepriesen 
wird, mit Entrüstung zurück. Die Krieger danken es Euch! 
(Schachtel Mk. 1.—.) 
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Ibro guten Gedanken! Angesehener 1 'ierti 
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Im ruſſiſchen Gefangenenlager 


Bangens Mtarkbücher 
Werke Bervorragender Autoren! 
Vorzügliche Ausftattung! 
Jeder Band gebunden 1 Mark 


Soeben erſchlenen zwel neue Bände: 


Alexander Caſtell 
Das Kenfker 


Otto Zulius Gierbaum 
Die Haare der Pf. Fringilla 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder vom Verlag Albert Langen, München · S 


Geldinung von €, D. Peterfen) 








Soeben erschienen: 


KARIN MICHAELIS 
STANGELAND 


WEITER LEBEN! 


Kriegs-Schicksale 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Ein Trostbuch 
der Frauen 
in diesem Krieg! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen in München-S 
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Soeben erschienen: 


Bruno Frank 


STROPHEN 
IM KRIEG 


Ein Flugblatt 
Zwölf Seiten Groß-Oktav in 


vornehmster Ausstattung 


Preis 40 Pfennige 


Bruno Frank, der, wie mehrere unserer Besten, 
sich als Kriegsfreiwilliger draußen das Kreuz 
‚eholt hat, vereinigt in einem Flugblatt seine 
Beitgedichte, Was diese prachtvollen Strophen 
erfüllt und beflügelt, ist kein Haß und kein 
Blutrausch, aber glühende Vaterlandsliebe und 
eine Empfindung für das Menschliche, die audı 
in Stürmen noch Bestand hat. Das Motto der 
Veröffentlichung bezeichnet ihren Geist: 
Wir haben den Krieg gehaßt, 
Er war uns der Alp der Erde, 
Nun tragen wir jauchzend die Last, 
Damit ewiger Frieden werde! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom VERLAG ALBERT LANGEN, 
MÜNCHEN-S 
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Soeben erfchienen: 


Mar Dauthendey 


Gejchichten 
aus den vier Winden 


Schriftumfchlag von Prof. W. Tiemann 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mart50 Pf. 


Ein Novellenbuch 
erjten Ranges! 


Snterejjant und farbig! 
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Das Exfcheinen eines Zeppelins lenkte die Aufmerkiamkeit der Wache ab. Sofort übernahm ein fchneidiger junger Dadel die 
Fübrung und Lommandierte: „Zum Dadelfchliefen! Eins — zwei — drei — fehliefet!“ 





Nur ein uralter, kranker Dadelgreis blieb zurüc, den noch der deutjche Großvater des Königs Georg aus feiner Heimat mit- 
gebracht Hatte, 


oe 


Skizzen aus dem Felde von Dtto Hohlt 





Auch Börries fühlte ſich gerufen. Er reifte nad) feiner Helmatftadt und ftellte 
ſich als Kriegsfreiwilliger. Als er, nad langem Warten, endlich dort an“ 
nenonmen wurde, empfand er eine ähnliche welthezwingende Geligteit wie 
nach feinem Abiturienteneramen. Geine Mutter fchrie auf. als er mit ge- 
ſchorenem Kopfe zu iht kam, er felbft aber gefiel fih, mie noch nie, mit den 
abftehenden Ohren, durdy die die Sonne fhien. Er batte bisher noch nicht 
gedient. Schmal, wie er war, und den Briedenstünften ergeben, hatte er es 
gern hingenommen, daß man Ihn immer wieder zurüdtellte; jet, in feinen 
Ichmugigen Kleidern, die ihm nicht gut faßen, unter den Gchimpfworten des 
Beldiwebels, Im Regen ererzierend, abends müde, twie zerbrodhen, nachts in der 
Kaferne von Wanzen gequält, fpürte er zwiſchen aller Mübfal ein rätfelbaftes 
Gluͤck. Er fühlte fich gefaßt und getragen von der Welle ftrenger Kraft, die 
ihm aus den Worten, den Gebärden aller derer entgegenftrömte, die „mit” 
gingen. „Mitfein“ oder „Zubaufefein", eine andere Unterfcheidung fchlen es nicht 
mebr zu geben unter den Menfchen. Und die zu Haufe blieben, ordneten fic) 
wie felbftverftändlich den anderen unter. Die Brauen vor allen. Es war, als 
bätten fie einmal wieder aufgehört, felbftändige Weſen zu fein, und ſelen nur 
dazu da, dem Manne zu dienen. Börties fab in den eleteiichen Bahnen 
feiner Stadt Gefellfchaftsdamen und gelebrte Mädchen eifrig die graue Woll · 
ftrümpfe ftriten und hörte fie Rezepte für Kniewärmer und Leibbinden aus- 
taufchen. Die Männer aber ftanden auf den Aufenabteilen, fie redeten laut 
zueinander, fie rauchten. fie befprachen den Krieg. Ibte Stimmen langen 
wie Jubel, Es war, als hätten fie alle eine verborgene Wildbeit in Ihrem 
Blute getragen, für die bisher in unferer Kultur fein Platz gervefen fei, und 
die nun, berechtigt und bewundert, aus ihnen beraustrete. Auch die alte 
deutfche Luft am Abenteuer klang aus ihrem forglofen Laden, fprach fich In 
der Eile aus, mit der fie fichere Behaglichkeit und Brieden von ſich zu werfen 
verlangten. Die Brauen aber wagten nicht zu Magen. Gie beiwunderten, Cie 
ließen ſich wollüftig ſchaudernd begraben unter der Wucht der Männlichkeit, 
die erztlitrend alles Feine und Komplizierte der Dinge und Menfdhen unter 
ſch zerbradh, oder fie einfältig machte und ftark, 

Nie war der Gegenfaß fo groß zwifchen Mann und rau wie heute. 

Es ging inzwifchen fon tief in den Geptember hinein. Börries fühlte ſich 
oft faft Erank vor Ungeduld, aus dem Kafernenbof heraus und an die Front 
zu kommen. Auc) den Kameraden ſchlen jede Stunde, die vom Kampfe trennte, 
verächtlich. 

Und wenn abends in der Mannfchaftsftube der Gtubenältefte den abgelaufenen 
Tag am Kalender anfteich, rief er dazu fein: „Wieder ein Tag kaput“, als 
babe er jemanden erfchlagen, der fi) zwifchen feine Leute und den erfehnten 
Beind ftellen wollte. 

Endlich war es fowelt, es ging „binaus”. 

Börries verbrachte den legten Abend bei feiner Mutter mit einigen Ber- 
wandten. Unter den Geladenen war ein junges Mädchen, das ibn liebte; 
ießt, In der Erregung des Abfchieds, verlobten fie ſich. — Dann kam die 
Eifenbabnfahrt mit den Kameraden durch das ſchöne herbftliche Land, die 
anftrengenden Märfche, bei denen man fein Lehtes aus fi) berausprefite, 
Unruhe und Eile abgewechſelt mit totenähnlihem Schlafen. 

Im Dberelfaß, in der Scheune eines Dorfes, balb auf den Gtiefeln feiner 
Rameraden liegend, las er den erften Brief feiner Braut: zierliche Zeilen 
voller Zärtlichkeiten. Unvermutet ftieg dabei ein Widertille in ihm auf und 
eine dunkle Angft vor ſich ſelber. Da plöglich. wie Erlöfung, ein paar hobe 
fehmetternde Töne. Gie reißen ihn empor. Rings um Ihn beivegt eo fid. 
die Leute fpringen auf, es Ift Alarm geblafen. Börries war einer der erften, 
der fertig und bereit draußen im Nadyttau ftand. 

Ein paar Stunden fpäter lag er mit zerfchoffener Lunge, blutig, halb zertreten 
in der Morgenfonne. 

Es war fein erftes Gefecht gewefen, ein fpringendes Vorftürzen unter lautem 
Hurraruf, das Bajonett gefällt, voran, immer voran, ſich felbft in wilde Wut 
bineinfchreiend. Ein Augenblit war getommen, da hatten feine Kniee gebebt, 
da hatte er daran gedacht, daß es irgendwo in der Welt einmal Schönheit 
negeben bat, Ganftmut und Güte, aber dann ri er das ftarke blutgierige 
Tier wieder in fid) empor, das er liebte und um deſſentwillen er ſich achtete. 
Entfeglices fah und tat er und fang dazu und fdirie. Als feine Kugel kam, 
wandte er fi unmillig um; er glaubte, es habe ihm jemand mahnend auf 
die Schulter geklopft. 


Nun lag er bier. Cr fühlte feuchtes Wiefengras unter ih und börte mit 


noch halb betäubten Ohren, daß es um ihn herum winfelte und ftöhnte. Alles 
in ihm brannte, Er felber ftöhnte auch. 

Den Tod fürs Vaterland. Auf dem Felde der Ehre gefallen. Solche Worte 
iaren es, die er dachte. Cie taten ibm gut. Und dann bordte er auf den 
Kanonendonner, der nun fchon fern jchien, das Praffeln der Mafchinennewebre. 
Er fab nad oben, aber die weißen Dampfwöltcdhen waren verfchtwunden, das 
eigentümliche Zifchen und Gurren der Schrapnells verftummt. Er wandte 
die Hugen zu den befonnten Vogefenbergen hinüber. Da kämpften fie jept. 
Dann überwältigten ihn wieder die Schmerzen. Er verfuchte eine Bewegung 
und fiel ächzend zurüd. Dabei fah er Pferdebeine, Wagenräder in feiner 
Nähe. Zwei Männer hoben ihn auf. Er wurde obnmädhtig. 

Dann das Lazarett. Ein Schulbaus Im nächſten Städtchen. Sauber ver- 
bunden lagen die Verwundeten reihbenweife auf Matrafien, bebetteten Tifchen 
und Bänten. Es war viel Geräufh und Unruhe im Zimmer. Börrles, den 
man chloroformiert hatte, als man ihm die Kugel berausfchnitt, empfand das 
Lärmen als belebend. Gelbft der Tabaksdunft, der ſich mit den Desinfektions- 
gerüchen mifchte, trug zur Befriedigung feiner Nerven bei. Er lag und fab 
auf feine fonderbar lang und gelb gewordenen Hände da auf der Dede. 
Manchmal kam der Arzt und fab ihm ins Gefict wie einem Ding, 

Am Tage tat ſich oft die Außentüre auf, Herren und Damen kamen berein, 
gingen an den Lagern bin und legten Brüchte, Zigarren, Kuchen daran nieder. 
Ein paar junge Mädchen waren darunter, Kreundinnen. Die eine, blond 
und blübend, hatte ein leichtes ſchwatzes Kleid an mit Gtreublümchen , fie 
trug einen roten Sonnenfchirm in der Hand. Gie kam Börries bekannt vor, 
Sein Herz bewegte ih nad) ihr. wenn fie vorbeiging. 

Eines Tages kam feine Braut. Cie wollte ihn nach Haufe nehmen, Die 
junge Dame war erfüllt von Bewunderung für ihren eigenen Mut und ihre 
Tattraft. Sie brachte einen Erlaubnisfhein der Militärbebörde mit. Aber 
Börries konnte nicht transportiert werden. 

Die Braut kämpfte ihre Tränen nieder, feßte ſich an fein Bett, ftreichelte ihm 
die Hände, ftreichelte ihm die Wangen und tröftete ihn. „Du follft fehen, 
tie fchmell du gefund wirft, wenn du erft wieder zu Haufe bift. Und dann 
werden wir uns beiraten und glüdlidy miteinander fein.” 

Er ließ fi) die Meine Tafel geben, durch die er ſich verftändigte, und fchrieb 
darauf: In vier Wochen gehe ich wieder an die Bront.“ Der Blid, mit 
dem er fie dabei anfab, hatte faft etwas Boshaftes, Wie ein Erhafchter, 
der wieder entflieht. Und plögli trat ein tiefer Kummer in fein Geſicht. 
Er fab feine matten Hände an, verfuchte tief zu atmen und begann zu fprechen, 


röchelnd, eilig. aufgeregt. 

„Gie laffen mich nicht. Ab, fie laffen mich nicht wieder an ih heran. Ich 
bin ihnen zu ſchwach, viel zu ſchwach jet. Da,“ er hob die Hände, „bla 
wie ein Weib. Aber ich mufs ihnen zeigen. daß — —“ Er richtete ſich auf 
und hob das magere Bein unter der Dede, als ob er losmarſchleren wolle. 
„Mitgebn, mit, wie die andern fein.“ 

Der Ton erjtidte, er fiel nach vorn, 

Die Braut ſchrie auf. die Befucher, die im Zimmer waren, drängten berzu, 
auf des fremden jungen Mäddyens roten Sonnenſchirm tropfte Das Blut, das 
dem Munde des Gterbenden entquoll. Börries, wieder emporgerichtet, ftarrte 
fie an. „Schwefter?“ fagte er tonlos. Er fahte nad) ihrer Hand. Gle gab 
fie ihm. Und fo fein Leben nochmals in das ihrige vergießend, entflob er 
allen feinen Rätfeln. 


Zufpruch 


So mancher grollt. Warum? Man hat ihm Selbſt unfer guter Dfterhafe, 
Den Brottorb etwas hoch gehängt, Weil er die bunten Eier heckt. 
Teils obrigkeitlid. teils privatim. Bekam für diesmal eine Nafe 
Weshalb es ihn zum Nörgeln drängt. Und unterbrach ſich voll Refpekt, 


D werte Brüder, liebe Gchweftern: 
Es wird aud) wieder anders bie. 
Die Sonne fteigt, und ebegeftern 
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Der Apparat 
Ein wahres Erlebnis in Nbicifcher Gefangenfchaft 


In der fibieifchen Gouvernementsftadt T. ift 
außer andern deutfchen Zivilgefangenen — auch der 
febr wohlhabende Kaufmann R. untergebracht. Als 
reicher Mann. der zudem der rufiichen Sprache 
volltommen mächtig ift, wird Herr R. vom Gouver- 
neue mit einigem Woblwollen behandelt, was ge- 
wiffe Borteile mit ſich bringt — twenigftens für den 
Gouverneur. 

Eines Tages begegnet Here R. dem Gemwaltigen 
und wird mit einer gnädigen Anſprache ausge- 
zeichnet; „Wie befinden Cie ih? Haben Gie fi 
nun überzeugt, Daß die Rufen keine Barbaren find u 
„D danke, Euer Hochwohlgeboren,“ fagt Herr R., 
„ich Bann mich in der Tat nicht über Mihand- 
Lungen beflagen. Man gibt mie fogar zu effen — 
für mein Geld. Schlimm ift &s nur, daß man gar 
Beine Befcyäftigung bat!” 

Der Gowerneur wiegt nachdenklich den Kopf; 
plöglich Fällt ihm etwas ein, und er fagt liebens- 
würdig lächelnd: „Es gibt manderlei — photo- 
grapbieren zum Beifpiel! Photogtaphieren Sie doch! 
Ic finde, es ift unterhaltend I” 














Herr R. fieht ihm freudig, faſt mit Rührung ins 
Gefict: „Oh — geht es wirklich, Herr Gouverneur?! 
Es it fo gütig von Jhnen I” 

„Aber bitte“, fagt der Gouverneur, 
mwürdiger Vornehmheit abwintend, und fchon im 
Gehen, dreht er ſich noch einmal um: „Und be- 
ftellen Cie aud) einen guten Apparat, einen fehr 
guten — denn der Krieg dauert noch lange! Übri- 
gens haben Cie es ja da, 
Ein Wunder, denkt Herr id) fage es ja: der 
Rufe ift im Grunde doch gutmütig! 

Der Apparat wird in Petrograd beftellt und teifft 
nach mehreren Wochen banger Erwartung ein. Und 
es ‚geichieht ein zweites Wunder: der Apparat 
wird Herrn R. pünktlich ausgehändigt. 

Einen vollen Tag lang Ift die ganze Gefangenen- 
kolonie dDamit_bejchäftigt, das koſibare Stüd zu 
bewundern. Herr R. ift glüdlih. Am nächſten 
Morgen begibt er fih in aller Frühe auf den 
Plap Hinter Dem Bouvernementsgebäude und macht 
ſich an die erfte Aufnahme. 

„undervoll ubelte er; aber kaum hat er das 
Stativ aufgeftellt, da hört er ein Donnerndes „Halt!“ 
binter fich. 

Mit fliegenden Rotichößen kommt der Gouverne · 
mentsfchreiber fuchtelnd auf ibn zu. „Um @ott — 


Familie John Bull 


mit liebens- 

















mas fun Sie da!” brüflt er aufgeregt — „fogleich 
laſſen Gie das — das ift nicht erlaubt!” 
Herr R. ſtartt Ihn erfchroden an, und da der Gchrei- 
ber die Hand ausſtreckt, legt er eilig einen Rubel 
binein. 
Der Schreiber ſteckt mit ftrenger Micne den Rubel 
in die Taſche und ergreift den Apparat. 
„Halt — was tun Sie!” fchreit nun Her 
auf. 
„Ich Bonfisziere!” jagt der Schreiber grimmig — 
"frenger Befehl Geiner Hochwohlgeboren !“ 
Sagt es und fauft mit dem Apparat davon, che 
Herr R. nod) zur Befinnung gefommen ift.— 
Schon in den nächſten Tagen verbreitet ſich die 
intereflante Nachricht, daß Die reizende Tochter des 
Gouverneurs eifrig die Deutfchen Gefangenen pho- 
tograpbjiert. 
Nach acht Tagen begegnete Heer R. dem Gouver- 
neur felbft. Der Gewaltige nidt ihm mit gewobn- 
"icbensmwürdigkeit zu: „Wie befinden Sie 





R. entfeßit 








„D.” fagt Here R,, „ich befinde mich foweit ganz 


Und die hübfche Gouverneucstochter pbotograpßlert 
nad) wie vor mit großem Eifer. 


Beidinung von Karl Arnold) 





„Well, Kinder, Lafjen wir uns phofogeapbieren! Wer weiß, ob wir wieder einmal jo hübſch zufammentommen!* 


Brose 


Das Schwert Ift nraufam, 
Das Echwert trinkt Blut, 
Brißt unerfättlich 

Biel Hab und Gut 


Doch bleibt es ehrlich 
In deutfche 
Hält nur die 
Eid fern vom Land, 


Und wo eo Immer 

Auch en ſchlug 
Sicht es werden 
Gar bald zum Pflup. 


Der nur die Scholle 
Allein beswingt, 
Die reihe Gaaten 
Zum grünen bringt, 
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„Sp, Kinder, die Brotſchnitten geraten ja jegt etwas dünner, aber dafür folt ihr um fo dickere Schinkenhappen drauf Erliegen,“ 


Geichnung von C. D. Peterfen) 





Das Wadhtfeuer brennt gelajfen. 


Unfere Beine werden wieder 
Rings in der finftren Nacht 


Sind wir eine Jafel von Licht und Wärme, 


Das aufgetvachte Dorf 
Don Arnold Ulig 


Als die Landiwehrmänner abgelöft wurden, hatten 
fie allefamt keine andere Gehnfucht, als nur zu 
fihlafen. Die Wege, über die fie trotteten, um ein 
gerubiges "Dorf zu finden, waren Gchlamm und 
Ichmieriger Schnee, und fo waren auch die Gelder, 
Schlamm und fcmieriger Schnee, zerfabren, zer- 
ſchoſſen, feit dem Bat ſchon verwahrloft. und 
warteten für diefen Krübling keiner Saat entgegen. 
Da wurden die Yandivehrmänner, welche Dörfern 
entftammten — und deren gab es manche —. fait 
verdeoffen, als babe man der fchönen Erde, die 
unter dem Schlamm gelnechtet lag, ein bittres Un- 
techt getan, daß man fie nicht pflügte, und als 
müßte fle, wenn fie nur einen Mund zum Klagen 
bätte, alle Tage und alle Nächte jammervoll bitten, 
wie eine Kage, die den Brübling wittert, und Die 
man nicht zu den fröhlichen wilden Katern läßt. 
Denn es war fchon tief im März, wo die leben- 
digen Kreaturen ſehnſüchtig werden, und wo man 
den Kurimen Dingen glaubt, daß fie Herzen haben. 
In Polen aber lag nur Schlamm und ſchmietiget 
Schnee. Und aud) den andern Goldaten, die von 
Pflügen, Saat und Ernte wenig mußten, den 
Städtern, wurden die Geelen verfinftert. „Dehen 
wir etwa auf Wegen, oder gehen wir quer über 
Beld?“, fo murrten fie. „Alles ift ja eins, Schlamm 
und Gchneel“ Und die Berdroffenbeit fiel fo böfe 
über ibre Sehnſucht her, daß fie auch vom fchönen 
langen Schlafen nichts mebe erwarteten: „Schlafen, 
ja ſchlafen. und was dann ?* 

Ihre Herzen waren zu fimpel, um ob des fonder- 
baren Wandels zu erftaunen; nur der Feldwebel 
Matthias Glötner, der in Briedenszeiten Schul · 
meifter war, glaubte ergrübelt zu haben, was aller 
Sehnſucht fo jäb bereifte: daß fie vielleicht in 
fernem Ingeimm die Ginnlofigkeit fpürten: Da 
andern wir nun ins Ausrubn hinein. aber es ift 
doch nur ein Ausrubn Im polnifchen Dorf, und ijt 
ein fchmierigeo Dorf In Schlamm und Gcnee! 
Maithlas blidte gegen Weſten an die grauen Bichten- 
wälder und dachte ſich einen ſchönen breiten Wald - 
tweg aus, von Wagen. befahrbar, mit zwei fein ge- 
muldeten, fanften Gräben an den Geiten und: mit 
tweißbefprigten Kilometerfteinen.. a, wenn es durch, 
den Wald ginge. das wäre fhon eber was! Und 
als er ſich erft quer durch den Wald gedacht hatte, 
fab er Dörfer vor fi, und weiße Ehauffeen im 
eriten kühlen Srüblingsftaub, und er dachte ſich 
aud) noch über die vielen Chauſſeen hinüber, und 
am Ende geriet er In ein deutfches Dorf. Da 
ſchtak er auf und ſah den Leuten in die Augen: 
„Wenn’s ein deutfches Dorf wäre, nicht wahr?“ 


Biwak 


warm und trocken. 


Das Kauen der Pferde klingt wie marfihierende Kolonnen. 
Ins Rollen der Wagen dröbnen ferne Kanonen. 


Das Schleifen der Räder kreifcht wie Granaten — 


Die Lider fallen zu. 


Plöglih laut durch die Bäume raufcht der Nachtwind. 


Wir vergeffen, wo wir find, 


Aus Halbfchlaf fahren wir auf. Nichts? Nein! Alles! 


Iede Safer in uns bebt und glüht für unfer Ziel. 
D du ewlges Deutfchland! Wir find bereit. 


Sie drehten die Köpfe, begriffen, ſchluckten und 
wurden freudenrot. 
„a,“ antwortete einer, „ein deutfches Dorf!” 
Und von nun an hatten fie alle etwas zur ins- 
jebeimen Liebe, das Trotten wurde ein halber 
arfch, dem Schlafe wurden fie wieder gut, das 
Ausrubn war kein Aberwig mebr, fondern verlohnte 
ich fehon; fie trugen an der |chönen Gehnfucht wieder 
ſchweter als an den Torniftern, und fo begannen 
le zu fingen. 
Doc als fie nahe am Walde das Dorf entdedten, 
Lichtlos und ohne Geräufche und mit niedren Dadı- 
bödern Enechtifch unter dem verbißnen harten Him- 
mel, wurden fie aufs neue fill. Cie gingen an 
den Ieeren Häufern dahin, bohnvoll gegen die 
dummen Bauern, die gefloben waren, aber mit 
beimlicher Zärtlichkeit: ft denn gar keiner da? 
Im Gafthaus, das famt dem finfteren Kramladen 
einem Juden gehörte, tranten fie nicht viel. Sie 
teollten in die Stuben und die Kammern toter Häufer 
und fchliefen bis fpät in den neuen Tag, durd) den 
es windftill herniederregnete, unendlich aus hängen- 
dem Himmel. Der Wald trieb in die Gräue fern 
Binüber und erfoff wohl in einem tiefen Cumpf; 
die Häufer ftanden fhlottrig. triefend, unbeftimmt; 
die Welt war eng. Cie tranfen beim Juden 
Schnaps. fpielten Karten und waren ganz ohne 
Liebe. Lieder wußte feiner an diefem Tag. Und 
fo fihliefen fie die zweite Nacht. 
Dom Märzenfturm, der in diefer. Nacht über Polen 
fuhr, mwitterten fie mur in uncubvolem Traume, 
aber am Morgen brach durch —— — ein Vier- 
et lauteren Gonnenfdeins; die Mutter Gottes fm 
Bilde war neugerwandet in dunkelblauen Gonn- 
tagsfamt, das. bleiche heilige Antlig war errötet 
über Nacht und rüdte dem Herzen nabe gleich dem 
Geſicht eines lebendigen lieben Weibes. und ihre 
Diademe waren aus frifchem rotem Gold. Die 
GSoldatenftiefel ftanden hohl mit getrodnetem pol- 
nifchem Schlamm da, und fiehe, der Schlamm war 
zur lichten Erde getwandelt und gab der deutſchen 
Erde nicht gar zu. viel nach. Das berrlichfte aber 
war der Geruch, ein nächtlich erblüßter, ein un- 
erhört ſtarker Geruch. der. durch die Senfter: in 
breiten Satzen fprang und einem mit Gelächter 
das Niefen aus der Nafe trieb, eim Geruch nach 
Gärten und aufgewäfelten fpedigen Schollen und 
auch nach den deutfchen Parken, darinnem Dent- 
mäler ſtehn. 
Man lief ans Brunnentobr, um ſich zu wafchen, 


ließ das Waffer zum Spaße laufen und freute fich, _ 


weil der armdide Strahl wie ein leichtes Hutband 
im Märzwind flog, und ließ es fdleßen;. lich. ih 
befprigen,. wufch fd). und- fehnaubte: rot und blank 
aus dem filbernen Schaum. einpor. Mam mußte 
ſich rafleren heut und ftreichelte vergnügt die glatten 
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ſchone Wirtfhäft! 


Wilhelm Klemm 


Baden, und tolle, drollige, glüdfellge Worte ſuch · 
telten von Tür zu Tür, denn vor allen Türen ftand 
an diefem Morgen ein röhlidjer und fab den 
Himmel an, den blauen, mwoltenlofen, auffallend 
boben, der aus den leften bewegten Bäumen des 
Waldes fein in die Höhe fpann, und auch der 
Wald war fonderbar, der Wald war grün! 
Man ftellte fich ‚auf die fteinerne Schwelle, Die 
zur Gtraße führte, vorerft nur ſchalkhaft auf beide 
Abfäge, wippte ein wenig und twiente fich,, dann 
frat man mit den Gtiefelfpigen taftend auf die 
Erde, und man fant nicht ein. Man forſchte mit 
künftlich angeridertem Geſicht Über den Faͤhtweg 
bin, man wollte es der polnifchen Straße noch 
einmal zeigen, daß man Anftändigeres unter den 
Büßen gewohnt war, Gepflaftertes, Gekehrtes und 
Gefprengtes, aber Insgebelm ſchaute man fchon mit 
Wohliollen drein. Bon faufend.Hufen war die 
Strafe zertrichtert, doch in den Spuren ftand das 
Waffer wie gefiltert, und jeder Heine runde Spiegel 
teug einen Kleinen runden blauen Himmel A 
umfpannt. Die Erdiwände zwifchen den Löchern 
waren bellgeblafen vom Märzenmwind und am den 
Birften fchon ein wenig mürbe und zerkrümelt. 
iner büdte fi), nahm ein paar Körner auf, zer- 
malmte fie in der Hand und freute Die Krumen 
auch in Die Heinen blauen Seen. „Ein fchöner 
Tag“, ſprach er, beiläufig tuend. „Ja. das muß 
man fagen“, antwortete es von allen Türen. 
Und man ging fachverftändfg überlegen durch die 
Häufer. Billige Arbeit, polnifche Arbeit, Bettler- 
arbeit, aber immerhin! Man rungelte die Gtien 
ob der befleten Wände, man verfuchte mit ‘der 
Gtiefelfpige fpöttifch die morfchen Bretter, aber 
Immerhin! Auf den Brettern lag die Sonne, und 
wo ein Epan Im die Höbe gefplittert war und fchräg 
von der Diele abftand, da gab es einen ſchmalen 
Schatten, eine blaue feine Lanze auf goldenem 
Holz. Man fab die vier lichteren edigen Flecke, 
auf denen Bettftellenbeine neftanden hatten, ver- 
wanzte lumpige Betten ficherlih, aber einmal ftan- 
den wohl Kinder neben den Betten und angelten 
hılt blauen Augen napp über die Hölgerne Höhe 
zurt Mutter und zum Bater. Spinnweben fchleier- 
ten in den Winkeln und taumelten im Wind, 
Aber die Bäden floffen über 
vom fdimmernden Morgen, wie blonde Haare 
nad frühen Bad, und winzige Bittiche ermordeter 
BSliegen bingen Im Gefpinft und glommen zitternd 
wie Mufcelftaub, Man ftieg über quarrende 
Treppen und mußte manchmal über Klüfte fpringen; 
Dädyer waren fort, lagen verbrannt, zerfchoilen 
und verfault, aber gradewegs hinauf in den Him- 
mel durfte man, ſchauen von bier, ſrelwindumwehl 
konnte man. ftehen wie. auf Zurmdädhern, und dic 
Erde roch kräftig herauf. (Fortfepung auf Selte 31) 


Grey befucht Frankreich 


(Tb. Tp. Helae) 





Ankunft. Felerllche Begrüßung durdh mweifi getleldete Cuffranetten- Befuch bei Poincark, „Bitte, bemühen Sie ih In den Keller; 
jungfrauen. wegen der Zeppelingefahr haben fih die Herrfchaften dorthin zurüd- 
gezogen. 





Zukunftspläne. „Ja, verebeter Me. Grey, meine Frau träumt ſchon Auf dunklen Wegen. Unter den Apachen von Paris findet Grey 


davon, day fie fpdter Königin wird." — „Gerwiß, Here Präfident“ die für englifche Gefandefdaftspoften geeigneten Mörbertalente, 
(beifeite:) „oder Hausmeifterin im Buingham-Palaft.” = aabefepaftswoften üeelgtsten 








Auf der Seinebrücke. „Niht Bel Joffre. „Mit den Dum- Die Stadt ohne Licht. „Eigentlich hatte Ih mir das Parifer Nacht- 
wahr, das Ift der Rhein?“ * dumgelibojfen kommen twic nicht eben anders vorgeftellt,” 

weiter, Berfuchen Sie doch einmal, 

vergiftete Würftchen zu den Deut » 

fchen Hinüberzumerfen.” 


re | 





Bei der Wahrfagerin Madame de Thebes. „Yhr Erfolg wird Abfchied. Die deutfchen Unterfeeboote machen die Überfahrt ſehr 
fo groß feln wie — Rechtſchaffenheit. — „Adicu!” gerehrns- Deshalb ftiftet Das dankbare Brankreih Hesen Grey eine 
hroimmtvefte, und Präfident Poincart läßt es ſich nicht nehmen, fie 


ſelbſt aufzublafen. 


Ernite Zeifen im Schloſſe Windfor 


Geidnung von @. Ipöny) 





Unter dem braufenden Beifall der Heilsarmee vertreibt König Georg den Teufel Alkohol. 


eye 














Konjunktur 


Sa hnung von P. Echondoem 


„Willen Sie, die Flan— 
driſche Landſchaft müſſen 
Sie mir aber billiger laſſen. 
Die ift doch jetzt deutjch.“ 
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Den Raucher 


flört oft das krahende Gefühl, das nach dem Genuffe 
von Zigarren ſich einflellt und manchmal zu Kar 


tarrhen führt. 


U 
Workınd 


hüten davor wie fein anderes Mittel. Gie find wohl 
fhmedend, durfliöfhend und reinigen 
zugleich Mundhöhle und Atem. 


Drigtnat&chaciel In alten Alpotheten und Drogerien DI. 1.—. Die Firma Dr. 5. & Dr, 
D. Deiger in &t. Ludiwig 1.. verfendet gratid und portofrel eine relsende Zonbenniere 
don Alipato-@llber gegen 20 Qutfcheine aus ApberEchamteln. 
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Prospekte 





VERLANGEN 


10. 29 über wenig gotra 
yom besten Publikum stam- 
mende ‚Kayalier- Garderobe zu 
Preisen, 


Beck & Cie. 


— Cannstatt a. N. 2. — 





Katalog 
10, 


gratis, 





SIE 


„Barzarin" 


irztlich erprobtes, wirksamstes 
ittel gegen 


Zuckerkrankheit 


‚ohne Einhaltung strenger Diät. 
An der Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft. Garantiert 
unschädlich. 
Apotheken käuflich. 


ichiller- 
traße 16 





Fort mit dem ana 


Beinverkürzung un- 
sichtb, Gang elastisch 

u. leicht. Jed. Ladon- 

stiefel vorwendb. 
Gratisbroschüre 
‚sonden 

Extension G.m.b.H. 3 
Frankfurt a. M., Eschersheim No. 








Fl Zeitung Protensemerköstentre 
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and Unterleibsleiden, ihregründ- 
liche und dauernde Heilung’ ohne Queck- 
silber und Salvarsan. Broschhregoyen 











'orfasser Sp 
arztDr.med.Eborth,Darmstadti. Hoss 








aus bestem Rohmaterial porös 
gewoben, daher angenehmes 
und 'hygienisches Tragen. 
_ Preiswert, dauerhaft und 
nicht eingehend in der Wäsche, 


Besonders auch fürs Feld 
geeignet. 
N 
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Mech. Tricotweberei Stuttgar 
Ludwig Maierg.Ce ın Böblingen 1. 


legenheit zur Erwerbu 
d.unerreichtdastehenden Meistorwork 


LoulsLegränd, @alant. Karikat. 6 Mark. 
Boucher, N 6 
Montı und vine Käthe, 72 Bild.,.6 Mi 
All 4 Werke zum Vorzugspreis von 16 
franko. Auch gegen ion a4 Mark. 
sind dies Keprodaktionen nach 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
tionen ganz fabelhalte Preise brachten. 
Die Ausführung Ist die denkbar herr- 
lichste, höchste, einzig ist auch das 
Riesenlormat. Im Kunsthandel sind diese 
entzückenden Bilder längst vergriffen, 
und werden nach Verbrauch unseres 
‚geringen Vorrats voraussichtlich 
Liebliaberpreise dafür gezahl! 
köstliches Dokument zur 
schichte vergang. Jahrhanderte, 
rde für jeden Salontisch, eine 
bare anrexendeUnterhaltung für 
jedermann der nicht an Prüderie leidet! 
0.Schladitz & Co.,BorlinW.,Bülowstr.54Bi. 
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Kur derjen., bei 
öffnen, Das © 
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Schlüssellose 


I dur Mufbewahrung von Gelb, 


7.50, 10.50 51 22.50 -# 


“ @ebeimkassetten 


Buchstaben-Geheimschloss. 
x bie Koffette gejcloff (, fann fie wieber 
tlwort, mad) beifen Einftelung bie Raffette 
tann ohne Wilde jevergeit geändert werben, 
mde von Ginftelungemöglichteiten, 
mud, Dot 
Felde ıc. per 
rofpefte u 
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Briefmarken 
30.000 verfledene feltene gar. echt, aud Pofts 
karten verſende auf Verlangen zur Auswahl 
ohne Raufywang mir 40 —60 %/o unter allen Na» 

Pl. IN, Obere Donaastr.d5. 
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Werk u, praktischer 
Uhrkette für Mk. 3,50, 
ArmbanduhrMik.3,50. 
Versand ins Fı 
gegenVoreinsendung 
den Beiragen. 

Monopol-Versand. 
Borlin 0.2., But. 


Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 


Daun verlangen Sie kostenlos (f 
unseren Katalog Nr.5 {. wenig |} 
geirag, Kavaliersgarderoben. 
Risiko ausgeschlossen ! 


Diamanl, guermeranersr. 5. 
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u. St. Auna-Apoth.; Nürnberg: Nohren- 
Apotlı.; Berlin: Bell pot,, Pots- 
damerplatz toria- Apoth., Frio 
rlohs ‚Apotlı. Dr. Halleı 
Cassel 
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Löwen-Apoth.;Düsseldort: 


tora-Apot 
Mannhei 
theko zum Greif; 
Stuttgart; Hirsch- 
Zürich: Victorin-Apotlı. 
BudapestYi: Turul-Apoth. 
Prag: Adams Apolh, 
ö zur Austria. Währingerstr. 18. 
Fritz Koch, München XIX/6 
! Nehmen Sie nur Marke „Or. Koch. 
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BRIEFMARKEN 
1000 verschiedene 
echte Preis 10 Mk. 


„Berliner Briefmarken - Zeitung‘ 
gratin und franko! 
PhilippKosack&Co.,BerlinG2 





Zeitgemäßer, vaterländischer 
ı Schmuck, Kriegsschmuck :: 
Erinnerungagepens de, Fassungen, s0- 


ung aller auf den 

Krieg Bezug habenden Artikel, wie Ge- 

schosse, Schrapaellkugeln, Granatsplilter 

u. dergl., auch Trauerschmuck, bezicht 
man vorteilhaft von 


E Todt, Pforzheim 
Königl., Großherz. u. Fürstl. Hofl. 
Versand direkt an Private gegen bar 


‚oder Nachnahme. — Spezialität te 
ıchlen Steinen, andı 
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io Email 
M. 3.25, 


Nr. 7259, Ring, 
hochfeine, Aur- 
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auf dem Reif 


die Inschrift: „Mit Gott für Kaiser und 
eich,” Silber 800.000 M. 3.50. despl. 
— Gold M. 18.—, 14kar. GoldM.2 





über Kriegs- und 
. sowie reichillustr. Kataloge 
mit über 3000 Abbildungen über Juwelen, 
Gold u. Silberwaren, Uhren u. derg! 
u. franko, Firma besteht über 50 Jah 
auf allen beschickten Ausstellunge 

mliert, Alte Schmucksachen werden 
umgearbeitet; altes Gold, Silber u. Edel 

steine werden in Zahlung genommen, 
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Das beste Chronikwerk über den Weltkrieg! 
Eberhard Buchner 


KRIEGSDOKUMENTE 


Der Weltkrieg 1914/15 in der Darstellung der zeitgenössischen Presse 


Titel, Umschlag und Einband von Prof. F. H. Ehmcke 
Jeder Band geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 


Soeben erschien der 


ZWEITE BAND: 


Von der Vogesenschlacht bis zur Einnahme von 
Suwalki 


Dieser Band ist durchaus ebenbürtig dem früher erschienenen ersten Band 
Die Vorgeschichte. Der Krieg bis zur Vogesen- 
schlacht 


über den die glänzendsten Besprechungen vorliegen, 
von denen wir hier nur eine im Auszug anführen: 


Zeitschrift für Bücherfreunde, Leipzig; Das Werk hat also ein dreifaches 
Verdienst: es ist ein Beitrag zur Geschichte des Krieges, zur Geschichte der deutschen 
Volksseele und zur Geschichte der Presse. Unter dem Wust der meist wertlosen, schnell 
zusammengerafften Darstellungen des Krieges liegt hier ein aufschlußreiches Werk vor, 
das nicht nur dokumentarischen Wert hat, sondern in alle Zukunft als Nachschlagewerk 
für Politiker, Historiker, Psychologen und als Erinnerungsbuch für jedermann empfohlen 
werden kann. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen 
in München-S 





Standarfen wehn und Fahnen 


Lieder aus großen Tagen 
Ausgewählt von R. Geheeb 
Zeichnungen von Profeffor W. Klemm 
Gebunden 3 Mark 50 Pf. 












fihen alter Kriegeliedee und -nefänge. Dom B 
bis zu Lilieneron, t eine berrliche Derfammlung 
eeifiger Gübrer! Pradtvoll Ift Diefes Bud) In großen 


Zopen nedcudt, Foftbar mit Federzelhinungen von Pro- 
felloe Walter Klemm verfeben. Das Ganye, ol Fäme 
#5 ous Menzels Meifterbänden. m diefem Bucy aud) 
lebt Deutfdjlande Beift. Deutichlande Kultus 


Zu begiehen Durch die Buchhandlungen oder vom Derlag 
Albert Cangen, Münden-& 
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KARIN MICHAELIS STANGELAND 
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88 
- WEITER LEBEN! = 
Fr Kriegschicksale 3% 
‚ Preis geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 28 
& Ein wahres Trostbuch der Frauen in diesem Krieg! 88 
27 

3. und 4. TAUSEND © 


bereits erschienen! 
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Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Ein neues Kriegsbild 


B.Wennerberg „Erfrifchungsitation“ 


Langens Kunftdrud Nr. 215 


Preis 2 Marf 


Ueber unfere anderen Kriegsbilder und fonftigen Kunſidrucke 
unterrichtet unfer reichilluftrierter 
Runjtdrud-Ratalog 

den wir gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. einfchließlich Porto 
(auch in Briefmarken) verfenden, 


Unfere Kunftdrude find zu beziehen durch die Kunft- und Buch · 
bandlungen oder direlt Durch den 
Derlag Albert Langen in Müunchen · S 














50. TAUSEND 


Eine Kampfschrift 
in Bild und Wort 


130 Seiten mit den besten Simplicissimus-Zeichnungen 

von Arnold, Blix, Gulbransson, Heine, Schulz, 

Thöny u.a., sowie mit zahlreichen Textbeiträgen von 
Thoma, Scher u. a. 


In farbigem Umschlag 1 Mark 
Als Feldpostbrief für 10 Pf. zu versenden! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. direkt 
vom Simplieissimus-Verlag, München-S 


i Dann begann einer umftändlich einen Brief; man ſah ihm Beicinungen von Kacl Arnold 
Balk Ihe Ounen mpifänen besnihen. 
Bauern traten zu Matthias Glödner. „Herr Lehrer“, baten 
fie verlegen und mit einer Vertraulichkeit von früher ber. 
‚Herr Lehrer“, wiederholte er ladyend und freute ſich des 
Wortes. Dann jehrieb er für fie, aber er verlangte, daß 
fie dittierten. und fchrieb genau, wie fie fpraden: „Da figen 
iwie in einem polniichen Dorfe, aber weil heute eben die 
Sonne ſcheint. und wie geht Dir’s denn, und find aud) die 
Kinder auf dem Poften?” Bon der Gonne mußte er viele 
Male fchreiben. „Sie bat es uns angetan“, das fpürte er 
zärtlich erfchrogen. wurde nachdenklich, redte ſich und ging 
langfam bin 
Doc) er fchritt fo fonderbar, daß es allen gleich auffiel. Gie 
folgten ibm leife und faben ihm immer nach. 
Sein Geficht Hatte nichts Beldwebelifches mehr, funkelte nicht 
berrifch gradeaus, jondern es neigte fidh in liebevollem Suchen 
zue Rechten und dann zur Linken. Bienenzüdhteraugen hatte 
er In diefer Stunde und Pflegevateraugen, die nad) Blumen 
in den rohen Gärten foridten. Gein Körper neigte ſich 
vornüber, unfoldatı und bebaglich, und die Hände legte 
er plöglich auf den Rüd: einem jpazierenden Beamten 
gleich, dann ftabl er fie unter den Waffenrod, dann ſah man 
den Ro in gleichen Gtößen fachte bei weil die Singer 
Immer binten an der Schnalle fpielten. Ja, jeder mußte es 
fehen: eine Gchulmeiftergebärde war wieder aufgewacht, 
alten bebaglichen Ganges entfannen fi Die Goldatenbeine 
mit einemmal, und nun fuchte er mit halbgehobenen Augen 
an den bäßlichen Häufern bin, bis er fand, worauf er mit 
m Blute gelüftig war: ein rotes Ziegelbaus, mit 
nem Dadje. aber ein Schulhaus ganz gewiß. Ein 
n und die Pfoften eines Nedts fanden auf 
kotigen Plap daneben. die Benfter Hlafften, eine Schultafei 
wantte gebrechlich in einer Ede, und das Bild des Zaren 
hing mürcjch In der Mitte der unreinen Wand. 
Drinnen in der nroßen hohlen Gtube fand er keine Bänte, 
nur die Spuren fab er Deutlich, wo fle elnmal_geftanden 
Drei Reiben muften eo nerefen fein, In jeder Reibe fünf 
Bänke, auf jeder Bank vier Menfchenkinder, Jungen und 
Mädel. Wollen einmal rechnen, drei mal fünf mal vier, fechaig 
Menichentinder, Jungen und Mädel! Matthias Glödner 
tädjelte in großer Liebe; er ftand in der Leere und fah die 
Kinder gang genau. eine Hände zudten. Er batte Sehn · 
fucht. etwas zu erklären, etivas Schweres nabzubringen und 
den Einnen darureichen. Geine Augen ſuchten im Zin 
herum. Zum umgerworfenen gelben Echrant in der 
 bebende, fnlete und erbrad mit einem Ru Die lortere 
Kreide, Kreide! 
Und nun fehritt er vor den unfichtbaren Bänteh dabin. der 
fchlefen Tafel entgegen. das Antlig immer den unfldtbaren 
Kindern zugewandt, und den rechten Arm erhob er ſchon und 
Man ping In die Kneipe und vermifite vollen Exnfteo bielt die Kreide fpit swilchen den Fingern. „Rum paßt gut Da wußten fie endlich. was fidh begeben wollte; dafı der 
die polnifchen Leute. Waren fie alle geflohen oder von auf!” fprad) er mit ftiller Entfhyledenheit und malte In die Frübling kam, und Daß fie in der Sremde iwaren: aber 
den Ruffen totgefchlagen? Man bätte Ihnen ein ge- Zafelmitte Den Bucyftaben „3, mit Haarftrichen, die in matel- da es nicht anders fein durfte, traten fie wenigftens wie 
mütliches Wort gejagt, man hätte den Männern eine Lofer Gtete den Grundftric) und mit vollendetem Kinder auf die nafle Erde, vom rechten Buß auf Den 
Iinarette gefchenkt und den Weibern einen Lalb Brot. Gieſchmoß von lichkeit und Kraft. Hierauf fehrieb er Linken, zu fpüren, wie prächtig fle quoll 
Der Jude fprad) ein paar deutfche Worte; man Hlopfte weiße jchöne Wörter über das fdhwarze Holz, alle hatten ein Der Schmſed am Benfter flüfterte: „Ja, der hat's 
Ihm auf die Schulter wie einem deutfchen Schenken. 3”. ein großes oder ein Feines: tanzen, glänzen, Zunvogel, gut!” 
Er war ein aufrechter alter Mann, beinahe ein alter Zaun. und plöglidy lachte er, zog fein Tafdyentud), lief in den „Lenz!“ ſyrach Matthias Glödner mit lauter Stimme 
Here, „280 it dee Sohn, Here Gaftiwiet? Gie haben 5, tränßte es tief in einer Pfüge, kebrte zurüd, wifchte die langlanı. Gein Körper und fein Antlig gaben ſich breit 
einen großen Sobn, das ift far!" Er horchte mit großen fel in fenkrechten breiten Streifen, und hinein in Die feuchte und bell der Klaffe hin, feine linke Hand rübrte Leicht 
" — „Und die Enkel, wo find die &chwärze, aus der es fadyte und puderweiß aufging. zeichnete gegen die Tafel und wies von Letter zu Letter. Dann 
?" "Er wies nad) allen Ricytungen: „Fort!“ er jubelnd Dreimal das gleiche Wort: Lenz. Lenz. Lenz! ftellte er dem leeren Daufe mit den fechzig Jungen und 
Rot und grün und gelb brannte der Gchnaps auf den Die Schöpfe der Goldaten jah bt, Die über Das Fenſter. Miädeln die große Frage: „Was ift der Lenz?" Alle 
Brettern, mitten in der Gonne. Man ging fparfam breit wie Blumentöpfe lugten, braune, blonde, Lotige und Keinen Häupter richteten fich Ihm entgegen und fragten 
mit ihm um und trank ihn als Kenner. Man wollte fchlidte Schöpfe. Sie ftörten Ihn nicht; regungslos ftanden die mit erftaunten Augen: „Ja, willſt du denn nicht felber 
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nicht die beißen Fatben zu jäb erlöſchen laſſen. Bort er. Gie hatten alle Wörter wie Schulkinder buchſtablert erzäblen ?" Er kannte jie alle auswendig, ohne fie zu 
iebem Trunte bob man das Glas gegen den hellen Zugvoy und Zaun, und dreimal binter- feben, und ſchloß Die Augen, um eo fich noch fröblicher 
Tag. einander lafen fie jept mit ſchweten Herzen: Lenz. Lenz, Lenz, zu beweifen, wie gut er fie kannie: den Wilhelm 





gehen sie von Hand zu Hand, man hilft seinen liebsten Freunden damit 
aus. Wenn einer gänzlich ermattet und abgespannt, wenn er mit seinen 
Nerven herunter ist, dann reicht man ihm die Schachtel 


Kola-DALLMANN (gen. DALLKOLAT) 


Aber es müssen die echten Kola-DALLMANN sein, die sich seit 25 Jahren 
beim Militär bewährt haben. Fügt deshalb dem Feldpostbrief ab und 
zu eine Schachtel bei, lasst euch aber keine der allenthalben auftauchen- 
den, nicht bewährten Nachahmungen aufhängen, an denen die Händler 
wohl etwas mehr verdienen, die aber beim Empfänger nur Aerger und 
Enttäuschung hervorrufen. 
Schachtel 1 Mk. in Apotheken und Drogenhandlungen. 
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Stolſchke und den Alerander Grundfhot, den Theodor 
Gtimmel und den Willi Hahn, die Gufe Heinze und die 
blonde Lotte Arndt. Keinjungenaugen. Kleinmäddhen- 
augen, Lenz, der Lenz, was ift der Lenz? 

Ganz plöglich fchüttelte Matthias Olddner den Kopf und 
eilte hinaus. Die Goldaten ftoben vom Benfter und 
beuchelten vertiefte Gefprädye. Er aber bemerkte fie nicht; 
er fab in faft zorniger Ungeduld die Straße binab, wo 
das Wirtshaus ftand, und haftete bin. 

„ine Geige, haben Gie vielleicht eine Geige?” fragte er 
erregt den Wirt. „ch will nur mal was fpielen drüben 
in der Schule.“ Db der Herr Beldwebel denn ein Herr 
Leber fei? „Ya, ein Lehrer, und mit Leib und Geele! 
Eine Geige. haben Gie keine Geige?" Der Jude winkte 
mit den Augen und führte ihn In den Keller. In einem 
geoßen leeren Effigfab im Dunkel an der fernften Mauer 
ftedte feines Sohnes Geige, „Er hat_fie felber bier ver- 
ftedt.” flüfterte der Alte, „Efig faufen fie nicht. Hier 
follte fie bleiben, bis er wiedertommt." — „Er kommt 
twleder”, fagte Matthias Glöcner. Für die Beige hätte 


Mar Dauthendep 
Geſchichten aus 


den vier Winden 


Schriftumfchlag von 
Prof. Walter Tiemann 


Preis geheftet 4 Mark 
in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf. 


er in diefer Stunde ungebeuerlid gelogen. „Er kommt 
wieder,“ fagte er ftart, Ich fühle es; er wird noch taufend- 
mal fpielen“, und er trug den Kaften am Henkel und 
bordhte, ob es drinnen fchon dröhne. 

&o ging er zum Schulhaus und fah keinen Goldaten 
unterwegs; aber als er In der Klaffe ftand, waren fie 
binter Zäunen bervorgefchlichen und warteten wlederum. 
Schopf bei Schopf. 

Wieſo bat er's gut?” fragte erft jegt der Bäder den 
Schmied. 

„Weil er eine Schule hat, aber du, two Haft du denn 
deinen Badofen, be?” 

Kleinkinderlieder famen. „Alle Vögel find ſchohon da!“ 
Die Geige konnte ih nicht laffen vor Ubermut, zählte 
immer Vögel, Vögel, Dögel auf. Cingvögelfröhlichkeit 
flatterte um den mürrifchen Zaren. Die Jungen und die 
Mädel ftanden fteif und aufmerffam und faben ftarr auf 
Die Gtelle des Bogens, die jeweils über die Salten ftrich. 
Jore Arme bingen längs der f&malen magren Leiber, 
die Daumen ftälpten ih auf die Bank. Zuerft fangen 





Selma Lagerlof 


Zans Heimmeh 


Roman 
4. und 5. Taufend 


Umfchlagzeihnung und 3 Boll- 
bilder von Albert Engftröm 


Preis geheftet 4 Mark 
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nur die Münder, dann fangen die Augen, dann fangen 
die Brüfte, dann tanzten fiebrig Die Hände, vögelbafchende 
Jungen- und Mäbdelfinger, dann taftierte der mufitalifche 
Fuß des Wilhelm Stoifhte. und Matthias neigte das 
Kinn Immer fehräg auf die gute Geige und borchte in die 
f&höne Berne, und am Ende fang er mit, zrolfchen den 
Zähnen, funmend binter dem Bart: „Der Lenz Ift an« 
getobommen! Habt ihr es ſchon vernohommen ?" 
Ja. fie Hatten es vernommen. Der Schmied war der 
erfte, der Davonging. Er fah fich erft vorfichtig um, ver- 
ficherte ih) des beften Weges; er wollte möglichft ſachte 
gebn, er wollte der Beige nicht etwa dreinftampfen. eo 
brauchte aud) keiner zu merken, dafj er ging. Der Bäder 
aber bemerkte ihn und fehlelte Ihm neidiih nach: „Er 
findet die Schmiede.“ dachte er, „er findet fie“, und er 
wollte es fi) von Anfang an ausceden, daß er felber, 
er, der Bäcker, jemals eine Badftube finden würde bier 
im bettligen Dorfe, dod dann ging aud) er verftohlen 
der Geige davon, und dann ging der Maler, dann der 
(Schluß auf Seite 3) 











Brut Hamfun 
(Kinder ißrerZeit 
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Drei neu erfehienene Bücher von echten Dichtern! 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-& 


Humor und Ernft. Meifternovellen 
von ftarker, abenteuerlicher Hand- 
lung, in farbenprächtige Land- 
ſchaften aus aller Herren Ländern 
geftellt. Das Werk eines Dichters, 
der die Welt gefehen und mit 
offenen innen in ſich aufge- 
nommen bat, und deffen Phan- 
tafie die Menfchen, die er fchil- 
dert, in die Sphäre des Außer- 
gewöhnlichen erhebt. 


Ein echter 
Dauthendey! 


Das ergreifende Schickſal kleiner 
Leute, durch die Hand unſerer 
größten lebenden Epikerin ins 
Große, Tragifche, Erhabne ge- 
adelt. Nach Jahren endlich twie- 
der ein umfangreicher Roman der 
Lagerlöf, der an Wert und Wir- 
kung ihren berühmteften Werken 
„Göfta Berling“ und „Jerufalem“ 
in nichts nachſteht. Die erften drei 
Zaufende waren gleich nad) Er- 
fcheinen vergriffen. 


&in echter 
Zagerlof! 


Ein ernſthaftes Buch, das doch in 
jeder Zeile durchzittert iſt von einem 
herzhaften tiefen Humor, der aus 
einer großen dichteriſchen Gerech- 
tigkeit, aus einem reinen Verſtehen 
alles Menfchlichen geboren ift. Die 
Geſchichte von dem ftillen Kampf 
zweier Männer, von denen der eine 
ein abfteigendes, der andre ein auf- 
fteigendes Geſchlecht verkörpert. 
Ein echt germanifches Kunftiverk 
vom höchſten Rang. 


Sin echter 
Damfun! 





König Peter 














„Warum babe ich dich doch damals nach Sarajevo gerufen! Jegt werde ich dich in meinem Lande nicht mehr los!" 


— WB— 





Hungerkünſtler 


Geid nung von Bill) 





Wos, no weniger efj'n ſoll'n mie? Derweil iht unferoans eh nix von abends um a zehne bis in der Früah um ſiebene 
‘ 


Bureaugebilfe, dann der Kanalarbeiter, und die 
Bauern ftrichen ſchon langſt zwifchen den Häufern 
quer durch trocknenden Kot den Dorfrändern zu, 
um nur vor den nafjen Feldern zu ftehen, und fonft 
aus feinem Grunde, Die Städter wanderten am 
Schulhaus auf und nieder, unruhig und traurig. 
aber am Ende getröftet und zufrieden mit der Geige, 
die nicht nachlieh und Immer neue Cchäume Frühling 
durch die Fenſter ins polniſche Dorf goß. 
Matthias Glödner war eben bei einem Matenlied, 
da begann es am andern Ende des Dorfes zu 
läuten, ganz unverkennbar Cifen gegen Eifen, ein 
Ambos Hang. ein Hammer jchlug. der. Schmied 
batte wahrlich gefunden. Er hatte keinen Waffen- 
rot mehr an, In Hemdsärmeln ftand er, und 
es traf ſich, daß es blaue Armel waren. Aufge- 
ftreift Enäulten ie Nic um feine roten Arme, aus 
denen Die Muskeln fprangen. Er bob die Arme 
hoch über den Kopf, er bielt einen ſchweren polni- 
ichen Hammer mit fpielender Gewalt in Händen, 
und wenn der Hammer gegen den blauen Himmel 
ftand, dann fpürte der Schmled Diefen Himmel in 
ungebeurer Bröblichkelt über fih und holte einen 
fchönen Regen Bröblichkeit berab, bämmerte kein 
Eifen, fchlug nur immer den Ambos und bämmerte 
ſchließlich den Schweiß. der hinabfiel, lachend ins 
läutende Eifen binein. 

Da wandelten die Gtädter noch ein wenig weiter 
ins Dorf hinab, zwiſchen Beige und Ambos fommer- 
feifchenmüßig bin und ber, mit einfältiger Freude. 
mit Zurufen für den Kameraden Schmied, mit 
kennerifchem Blüftern vor der Schule, 

Und der Bäder fand, was er fuchte; in einem 
ſchmutzlgen Haufe eine Badftube mit Trögen. Zu 
Eneten freilich gab es nichts, fo machte er fich daran, 
die Tröge au fchrubben. tat es mit einer harten 
Bürfte am Brunnen, Mlopfte, bürftete und ſchlug die 
Tröge mit Gelnall gegen den Brunnenfodel, und 
über dem Arbeitslärm vergaß er, daß ihm der Teig 
fehlte, nadı dem er fich fehnte, und die gefcheuerten 
Käften voll Mehl. darein man blanke Schaufeln 
mit gewiſſem Schwunge werfen kann, fo dafs fie 
fteden bleiben wie Gpaten im Beet, 

Der Maler Eriegte grüne Barbe beim Juden und 
Strich mit fetten Klatichen den Gartenzaun vor dem 
Schulhaus an; der Tifchler trieb einen Hobel auf 
und bobelte ein Brett zu keinem andern Zwech 
als nur den Schneefall der Gpäne zu febn; der 
Burenugebilfe ftand in einem Haufe nadıdentlich und 
meinte; „Hler bätte gut ein Echreibtifch Plag!“ 
Das Licht Fam günftig von Links herein, und rechts 
am Tische hätte’die Papierfchere baumeln können 
wie zu Haufe in Deutfchland. 

Der Kaffeefaufmann ftand in Kramladen und wog 
ein Pfund Erbfen ab; aber er nahm dazu nicht etwa 
das Pfundgewicht, fondern er baute es aus lauter 


winzigen Gewichtlein auf, um oftmals zu bören, 
tie fein die mefjingnen Ctüde auf die Schale 
fprangen, und um zu ſehem wie in fachten Ruden 
der Wagebalken fant, 
Der Ubrmadjer ftand mitten in der Strafe, die 
Taſchenuht in der linten Hand, lieh den Dedel 
fpeingen, blinzelte fadhmännifch Ins zierliche Werk 
Ba tat etwas Wichtiges mit der Meſſerſpitze 
jaran, 
Nur der Kanal- und Gchadhtarbeiter ging eine 
Weile mit verzweifelnden Händen In den Hofen- 
tafchen die Dorfitraße auf und nieder, bis er einen 
bergeffenen Cpaten fand. Da fpudte er in die 
Hände, durchftach die vielen Erdfirfte zwiſchen den 
Huflödyern mit fchmalem Cchnitt. ſtach Rinne um 
Rinne und grub zulet einen breiten Kanal, durch 
den das Waffer Imupig dorfnieder fehoß. Breit: 
beinig ftand er über dem fhönen Bad, ebnete den 
olnifchen frummen Weg und pfiff dabei. 
ja, das Dorf war laut! Es hatte gefchlafen ; eo 
war aufgewacht. Geine, Sammer, Bürfte, Pinfel- 
ſchlag und Elingelnde Gewichte, alle fpielten inein- 
ander; winzige Geräufche bielten fich nicht zag zu · 
tüd, alles wurde Stimme, wurde eine große fröhliche 
Tut, befchäumte jeden verkohlten Balken und jeden 
tein und brandete zum Himmel, und da begab 
es ſich. daß aus den Kelderfernen ftreifende Hunde 
beranmwebdelten, fehnfüchtig ſchon ange nach Men- 
fchen und ihrem Gebaren, und fie beftaunten den 
Schmied, den Bäder und den Grabenitecher, liefen, 
fprangen und bellten; und Kafen fanden ſich aus 
Winfeln heran und faßen auf vertrauten Schwellen 
unter der Gonne, und endlich hoben fi) aus dem 
Geftrüpp des Waldes Männer, Weiber und Kin- 
der, ein paar armfelige verfcheuchte Dugend. die 
den Ambos läuten hörten und nun nice anders 
mebr fonnten: fie mußten alle kommen ins auf- 
newachte Dorf. Und wie Erfrorene an ein reiches 
Beuer, fo traten fie fheu heran, und immer glüd- 
licher erwarmend Taufchten fie dem Schmled, als 
bämmere er unerbört, fammelten fi) auch ebtfürch · 
tig vor der Schule und blinzelten in die Luft, wo 
die fremden Lieder flogen. Die Goldaten wollten 
gerne mit ihnen fprechen, befragten fie mit vielen 
Worten, lachten. befchenkten und waren auch mit 
dem Gtammeln zufrieden. 
In der ſechſten Stunde fpürten fie den Feierabend 
alle, ohne an die Uhr zu Schauen, ließen ihre fonder- 
bare Arbeit und fanden ſich vor den Häufern ein, 
als hätten fie ſchon immer darinnen gewohnt. Der 
Wind madıte Ballons aus ihren Hemden, und fie 
bätten legt fehe gerne fehneeweiße Wäfche gebabt. 
Zabakspfeifen wuchſen aus den bebaglichen Mün- 
dern, blauer Knafterdampf fchleierte in den Himmel, 
und Blau ertrane im Blau. 
Zufegt, als die Gonne fon tief ftand, und als 
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es fogar ein wenig winterlich wurde In der freien 
Luft, fpielte Matthias Glddner ein Lled, Das gar 
nicht in den Brühling paßte- „Es Ift ein Roſ' ent- 
fprungen“, geigte er, und Gulmelfterhumor fah 
auf feinem guten Munde: „Nun denkt ibe wohl, 
ibe Bäuerlein: na. hört doch bloß den Lehrer an! 
Der fplelt ein Ehriftnachtslied mitten Im Anmarfch 
des Krüblings.“ Er lachte. om war es nur um 
die Rofe zu tun, nur um die Blume, die erblüht 
war, mitten im fremden Dorf, 
Als er hiernach mit dem Geigenkaften beräustrat, 
lächelte er freundlich nach allen Geiten ein Beier- 
abendlächeln und ein Heimatläcyeln. Er fapte 
laut: „Iept hab! ich aber Durft!* 
Sie fpürten es alle fofort, man mufste Ins Wirto- 
haus, man hatte desglelchen Durft, einen erarbei- 
teten, woblverdienten; das Wirtshaus, das war 
legt an der Reihe, ordnungsgemäß. 
Der Abend brady herein; im Dfen brannten fihtene 
Sceite. Ein Faß Bier war angefommen; Beuer 
fpielte in reinem Honiggold. Die polnifchen Banern 
ftanden an den Benftern und nrinften Demütig. Die 
Hunde faßen mit parallelen Pfoten großäugig am 
Dfen. Man jprad) verhalten, man wollte nur 
deutfche Stimmen hören, man nedte fid) aud) und 
prablte von feinem Handwerk. Dann kamen auch 
die Karten und dann Fam die Politit, „Er Pennt 
keine Parteien mehr“, fagte der Kanal- und Schacht · 
arbeiter und fehmunzelte vaterländifch. 
Mittendrein beging einer eine große Torbeit. 
„Wenn wir erft wieder in Deutichland find!" 
a er. 
kattarten ftanden erjchroden in der rauchigen 
Luft, und alle wurden fill: Warum fagte er das? 
Warum bielt er nidyt das Maul? 
Matthias Glödner lädyelte fchtwer. „Es wird noch 
dauern,” fagte er, „aber dafür fämpfen wir jal 
Bür das Recht der Helimkehr, meine ich!” 
Da. das ift wahr!“ riefen fie eifrig. 
Bon da an tranken fie kräftiger. Matthias Olödner 
lehnte nad) einer Weile am Dfen, Hände auf dem 
Rüden, wiegte ſich an den Kacheln und fagte felig: 
— Leben ift doch fin! Das Leben Ift doch 
ön I“ 
Sie dachten nicht mehr mit Schmerzen an Deutfch- 
and, fie maren tief in Deutfchland in Diefer 
Nadıt. 
Um Mitternacht fab der Lehrer an die Uhr und 
tat erfchroden. „Zeit zum Nacdbaufegehen”, fagte 
er. Er fagte nicht „Quartier“, er fügte „nach 
Haufe”! Cie brachen auf mit Rumoren und Ge— 
Lächter. 
Das Waffer in den Huffpuren fiand ſchon ganz 
niedrig. und In allen brannten winzige filberne 
Monde, 
Am Morgen des nächften Tages kam Marfchbefeht. 


Wenn Buddha erivacht 


Beldnung von D. Bulhranflon) 














Otto Weddigen 


und den Männern von U29 zum Gedächtnis 


Wie find fie gefallen? _ Wir willen es nichel 
Aber wir fühlen alle Schauer der Stunde, 

Und wir fpredhen mit gltterndem Herzen und Munde: 
Wartet, es kommt das große Gericht! 

Jeder deutfche Schwur muß fid erneuen: 

Für das Vaterland zu fterben fürchte ich nicht — 
Weddigen, fahr wohl mit deinen Getreuen! 


Rubt ihr am Grund im wirren Tang: 

Wenn die großen Stürme über euch geben, 

Gehn euch die — nächtlich im Traum erfteben, 
Hdtn eures Cchalleobrs fchreitlichen Klang; 
Furcht wächft gräßlid, Englands Mütter weinen, 
Und die Mleerbeberricher ſchlottern bang: 

Das war Weddigen mit den Geinen! 


gie Deutfchland geftorben! Fur Deutfchland gelebt! 
erelich gelebt und etvig weiter lebend, 
Aller erhabnen Tugend Vorbild gebend, 
Seſd Ihr, zur Tiefe gleitend. in die Höhen entfchivebt.. 


Aber noch einmal wolln wir euch beſchwören — 
Wenn im Giegesfturm die Welt erbebt, 
Sollt ihr uns in tefften Gründen hören: 
Deutfchland, follt ihr hören, lebe! 
Da müfst ibe empor und müßt euch freuen — 
Weddigen, fteb auf mit deinen Getreuen | 

Peter Ccher 


* Infanterie” entfährt, fagt er: 
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Lieber Simpliciffimus! 


Bei der Mufterung und Aushebung der unaus- 
gebildeten Landfturmpflichtigen in Köln ftellte ſich 
der Kommiffion auch mein Freund Artur vor, ein 
fonft fehr Lieber Menſch. nur ein wenig verwachſen. 
aber kaum merklich. Wie er fo vor den ptüfenden 
Augen des Arztes fteht. vergißt er, auf die Frage 
„Haben Cie einen Behler?“, ganz feine Heine 
Mipbildung auf der Rüdanficht, und erft, als dem 
Munde des Arztes die Entfheidung: „Tauglich! 
„Ich ban hingen 
en Meine Berkrümmung . .— „Umdreben!” jagt 
der Arzt, befieht fich den Schönbeitsfehler meines 
Breundes und entjcheidet dann: „Barnifon!" — — 
Draußen warte id) auf den zukünftigen Baterlands- 
rettec und frage Ihn voll Neugier: „Nun, Artur, 
wie ift es geworden ? — Was bift du?" — Worauf 
id) von Artur die Antwort erhalte: „Bören In- 
fanterie und hingen Garnifon !” 3 





DBater ift im Krieg. Lore und Ruth; möchten aber 
gern ein Brüderchen haben und legen dem Storch 
ein Gtüd Zuder vors Fenfter. Nach einer Weile 
ſagt die vierjäßrige Lore: „Du, Mutter, ſoll ich 
net zwei Gtüd Zuder nauslegen? Der Storch 
wird Im Krieg auch aufgefchlagen Gaben.“ 


—35 — 











Triumph der Wilfenfchaft 


Was den Buttermittelftand betceffe, 
Hieß es jüngft, fo fei er ziemlich flau. 
Aber dann erfuhr man von der Hefe 
Durch die abendliche Zeitungsfrau. 


Jedem gab es einen innern Ruder, 


‚ Als er las, wie man den Stidftoff fängt, 


Und mie nachher Ammoniak plus Zuder 
Eiweiß in die’ Hefezellen zwängt. 


Und als Gchlußergebnis ließ ſich buchen: 
Futtert troden man's dem Vieh zubauf, 
Geht durd) foldyen Hefe-Eierkuchen 
Diefes felber wie eim Kuchen auf. 


Sreudig fieht man wiederum beftätige: 
Unerfchöpflich ift die deutfche Kraft. 

Was fie nicht im Waffengang erledigt, 
Das beforgt fie durdy die Wiſſenſchaft. 


Gideon Du 


Vor der Schlacht 











Es gibt nichts Schönzes auf der Welt, Wenn's bligf, wenn's kracht. wenn Donner rollt, Und wenn des befte Kamerad Den Leib begrabt man in der Gruft, 
es ann nichts fchöner fein, das Blut flleft cofenzot, muß fterben in dem {yeid, der Rubm bleibt in der Weit, 
als wenn Soldaten ziehn ins Feld, wenn’s Bluf von unfeen Gäbeln zollt, Soldaten fragen nichts danach, die Seele fhwinge fi in die Luft 


wenn fie beifammen fein. find wir concagevoll. die find dazu Eeftellt. ins blaue Himmelszelt. 


München, 27. April 1915 20. Jahrgang Nr. 4 


SIMPLICISSIMUS 


is me md  Begründet von Albert Xangen und Tb.Ch. Seine * 
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Macbeth — Nikolajewitſch ee 





Ic bin einmal fo tief in Blut geftiegen, 
Daß, wolle ich nun im Waten ftille ftehn, 
Rückkehr fo fehiwierig wär" als ducchzugehn.“ 





„Ich nlaube, als nächften werden fie uns bald den Keir Hardie 


Weft-öftlicher Sammer 


Etwas fo felbftlofes gab es nie, 
wie die Werbinderungsftrategie. 


Zum Beifpiel: Iſt Rußland in den Karpathen 
bedenklich indie Klemme geraten, 

fo hört man hetnach aus dem ftolzen Bericht: 

Wir hindern die Deutfchen In Ihrem Beftreben, 
Berftärkung na Weften abzugeben — 


Mehr wolln mic, nicht! 


Iſt andrerfeitens auch In den Vogeſen 
bei Yoffre die Sache erfolglos gemwefen, 
fo verfündet mit Macht das ftratenlfche Licht: 
Wir hindern Die Deutfchen In ihrem Beftreben, 
BVerftärkung nah Dften abzugeben — 


Mehr wolln wir nicht! 


So felöftlofe Liebe ift ein hatter Schlag. 
Bedauernewerte Marianne! Armes Kofat! 
Peter Echet 


Morgennebel im Feld 
Bon Otto Goyfa 


Die beiden Pferdededen, die das Tor von Schloß 
Winterrub, bilden, werden gehoben. und auf allen 
Dieren kriechend kommt ein Junger Mann Ins Breie. 
Es ift das die bequemfte Art, Schloß Winterrub 
zu verlaffen. Das Schloß — es liegt halb über, 
halb unter der Erde — macht den Eindruck eineo 
gewaltigen Maultwurfshügels. Es iſt auch eigent. 
lic nur um weniges fompligierter eingerichtet. . Und 
wäre nicht das Telephon, das mannigfache Wünfche 
bierhergelangen läßt, fo könnte man ſich binter.den 
Pferdededen des Portals von allen Angelegenheiten 
der Welt ferne glauben. Es find recht heftige An- 
nelegenbeiten diefer Welt. in deren Dienften das 
Telephon fteht. 

Der junge Mann bat das Schloß vor ziel Monaten 
eva, gemeinfam mit vier andern, bezogen. Cie 
haben damals fo wenig wie beute gewußt. 06 zum 


Delarey, Jaurès und Witte 


Aufenthalt für die nächften Stunden oder für Wochen 
und Monate. Der Name Schloß Wintertuh ent- 
fand In einer Beldpoftkarte, die der Hauptmann 
nach Haufe fchrieb, und In der er ſich Die redlichite 
Mühe gab, Mutter und Gattin von der idyllifchen 
Behaglichkeit feines derzeitigen Aufenthaltes zu über- 
jeugen.. Es war nicht weit ber mit diefer Behag- 
lichkeit. und das Idyll ftörten ab und zu Weitſchuſſe. 
die der Batterieftellung. fünfhundert Schritt weiter 
vorne, galten. Aber ſchlleßlich. für befcheidene An- 
fprüdhe genügte es. 

Das denkt audy der junge Mann, der ſich aufge- 
richtet hat und den Schnee von feinen Knleen Elopft. 
‚Ex ſtregt fih. biegt den Rumpf und ſchwinge die 
Arme einigemal kreisförmig durch die Luft. Das 
And Vergnügungen, die man fi dein, Im Nacht. 
quartier, nicht leiften Bann. Eine klat bewußte Sreude 
erfüllt ihn dabel über das folgfame Spiel feiner 
Muskeln, das Wohlbefinden feines Körpers. Er 
bat mehr als ein Jahrzehnt diefe Breude nicht mehr 
gekannt. Dann gebt er zum Bach hinüber, wo der 
Diener die Eisdede eingebrochen bat und mit Hand- 
tuch und Reifeneceffaice darauf wartet, feinem Heren 
bei der Morgentoilette behilflich zu fein. Das 


Waffer — von einer unwahrfcheinlichen Temperatur, " 


Die In den Zeiten der Warmiafferleitung begonnen 
bat, fagenbaft zu werden, — beizt die legten Spuren 
der Trägheit aus den Muskeln. Cifrig bürftet der 
Diener an Kleidern und Gtiefeln. Er bringt es 
fhließlih zumege, aus feinem Herrn eine Perfon 
von unbeimlich verwahrloftem Ausfehen und gleich- 
zeitig unanfedhtbarer Reinlichkeit zu machen. Ölfledte 
und Riffe prunten förmlich auf der Uniform, als 
twäre die ganze ‘Pußarbeit nur getan, um fie beſſet 
ins Licht zu feßen. 

Leutnant Grit Enders ſchentt den Mängeln feiner 
Toilette keinen Gedanken. Es ift heller geworden, 
ein trüber, nebliger Morgen bricht an, am Horizont. 
hinter Dunft und Wolken, zeigt eine um mweniges 
lichtere Stelle die Sonne an. Eilig geht er nun 
den gefrorenen Wafjerlauf aufwärts zur Stellung. 
Der, Schnee ballt ih unter feinen unbörbaren 
Schritten. Zahllofe Male ift er den Weg gegangen. 
Dort, im Geftrüpp. der lange, ‚gerade Aft- ift ein 
Gewehrlauf, und der Poften ruft an. Er legitimiert 


— 38 — 


(IB. 29. Heine) 


Tr, 


N, 


heraufſchicken.* 


ſich mit dem Pfiff. der der Batterie heute den Feld- 
zuf erfeßt. 

Bei der Gefhüpftellung wieder Anruf und Mtel- 
dungen. „Nichts Neues.“ Die Robre ftarren ins 
Weite und warten, bis ihnen der Tag aus Dunft 
und Nebel, dort, weit vorne „Ziele” bebt. 
Enders bat.mit dem Beldftecher den Horizont ab- 
geſucht. Noch ift da drüben nichts zu erkennen, 
Nur die Weite ift da, Die endlofe Welte, durch die 
fie vorgedrungen find, monatelang. und die nod) 
immer vor ihnen liegt, endlos wie einft. Und wieder 
werden fie vordringen, lange Tagemärfche im Schritt 
und Trab, und endlich wieder fteben und in die 
Weite blicken, in die feindliche Weite, Die endlos 
da fein wird, wie heute. Die Tage werden ein- 
ander gleichen, einer wie der andere. Ihm ift zu- 
mute, als hätte ec nie ein fo ereignislofes Leben 
geführt wie in Diefer bewegteſten aller Zeiten, Go 
vieles ift rings gefcheben.” fo vieles ift durch Ihn 
felbft gefchehen. Es Ift nicht ratfam gewefen, in 
Diefer Zeit, auf viele Kilometer hinaus nicht ratfanı 
geweſen. vor die ſechs Robrmündungen zu kommen, 
die jept fo ftumm bier Iegen und ivarten. Die 
Kommandoworte, die er bier geſprochen, find zur 
furchtbar ernften Tat geworden. Und dennoch! 
Ihm ift jet zumute, als wäre das alles nichts, 
das in fein wirkliches Leben reichte, als wäre jedes 
Wort, das Erna zu Ihm nefprochen, jede Bewegung. 
die er unter Ihren Augen gemacht, größer und wich- 
tiger in feinem Leben als alles, was feither ge- 
ſchehen. Als wären jene Monate des Glüds, die 
ibm dor Ausbruch des Kriegs an der Geite feiner 
Frau gegönnt waren, Die Wirklichkeit, die einzige 
Wirklichkeit feines Dafeins, und alles andere müffe 
Traum bleiben. Traum, aus dem es ein Erwachen 
erſt twieder in Ihrer Nähe geben würde. 

Aus dem Nebel berüber, nanz von ferne, aber deut- 
lich wahrnehmbar, kommt der Pfiff einer Lokomotive, 
Der Laut reift ihn aus feinem Grübeln. Auch die 
Mannſchaft bei den Gefchügen bat den Pfiff ge- 
bört und fteht bereit. Bor ihren Bliden, vor der 
Spannung und tatbereiten Erwartung in ihrer 
Haltung ſchamt er ſich feiner Gedanken. Es ift 
nicht gut, hinter fechs ſchweigenden Kanonenrobren 
warten zu müffen, bis ſich ein unberechenbarer Nebel 


hebt! Der Beldftecher befragt nochmals den Hori- 
zont. Zu feben ift wenig genug, aber man ſteht 
nicht umfonft zwei Monate in derfelben Gtellung. 
und ihre Lokomotiven follen fie drüben lieber nicht 
auslaufen laffen. Wutlich. das follen fie nicht, 
man bat ihnen die Untunlickeit fchon einigemal 
demonfteiect, fo gut ſich derlei mit modernen Erplofiv- 
Börpern eben demonftrieren läßt. 

„Sicht ein Gefchüg die Baumgruppe in der Blante?“ 
Die Geichäigfernrohre drehen ih, unbewenlic) ſteht 
die Mannſchaft auf Ihren Plägen, auf den 
Mann, der angeftrengt vifiert. Das fechfte Geihüg 
fieht die Baumgruppe. 








Gut, das wird für die Lokomotive drüben ge- 
nügen. 
Sechſtes Geihüg! Hilfoziel die Baumgruppe. 


Korrektur 8 20, Seite 45 30 Granaten 49 75!” 
Das ift der Zauber für den Bahnkörper dort drüben. 





Liebe Freundin Elifabeth, 

Ih ftand auf Poften heute nacht. 

Bon Deutfchland kam ein Wind geweht 
und bat mic Gruß von dir gebracht. 


In meinen Herz erwuchs ein Traum, 
wie ihn die Fremde nur erregt; 

ev wuchs und wuchs zu einem Baum, 
vom kühlen Morgenwind durchfegt. 





Die Zahlen find ihm gegemvärtig. Es gibt ſolche 


Zauberworte für jedes Ziel im Bereich der Batterie. 
und fie haben fie alle brauchen gelernt. Zwei Schuß 
neben hinaus. Dann wartet er. 

„Tut — Tut — Tuut“: Das Telephon. Er nimmt 
den Hörer. Ein Zielbeobachter fpricht mit der Bat- 
terie, Es ift gut, Lokomotiven werden heute Dort 











drüben nicht mehr paffieren und auch morgen 
nicht. 
Aber die Stimmung von früher könnte wiedet · 


kehren! Wenn diefer Nebel endlich; weichen wollte! 
Die wenigen Minuten der Kampfesfreude wird er 
bald genug in feinem Einerlei erftiden. 

Die Schlafgenoffen von der „Winterrub” Lommen. 
Die Schüffe haben fle gerufen, aber fie fragen nicht 
viel. Dem Wetter draußen laßt ih fein dankbates 
el abgewinnen, das willen fie. Die dumpfe Nebel- 
ftunde bat auch in ihre Gefichter Burchen der Müdig- 


Sebnfüchtige Stunde 











Und alles war mit Glanz verfhönt 
und fill in gnadenvoller Rub'; 
wir beide, ganz mit Licht umkeönt, 
fpeitten der Sonne zu. 


In allen Gräfern bligte Tau — 
die Wälder waren voll Gefang, 
der fi) empor zum Simmelsblau 
grad wie auf Gtrablenflägeln ſchwang. 


.—— 


keit gegrabe 
unendlid) eint 
Da gibt das } 


der Tag liegt unendlich) lange und 
nig vor ihnen. 

wieder Laut. Leutnant 
Enders nimmt de „Stellungswechfel nach 
vor! Gofort eine vorläufige Refognofzierung der 
neuen Stellung vornehmen — — —." Ex wiederholt 
Laut den erhaltenen Bef, 




















nt. 

iere allein find es, die die Worte gehört 
baben können, und doch, wie durch ein Wunder, 
weiß in der nächiten Sekunde jeder Mann in der 
Batterie. was geſchleht. Stellungswechſel nad) vor! 
Etwas in der Haltung des Dffiziers, der den Be- 
fehl übernommen, in der Art, wie er fich zu den 
Kameraden wandte, bat es jedem verraten, konnte 
nichts anderes bedeuten. alo Diefes lange 
Gtellungsiwechfel nad) vor. (Schluß auf Geite 40) 









Seichnung von Zilelm Schulh 


NEN 





J 





Das alles war fo gut und groß 
und bat mich fo mit Luft’ erregt, 
daß ic) in deinen jungen Schoß 
auffchreiend hab’ mein Haupt gelegt. 


Dann weiß id nicht, was weiter war — 

ein Schuß ſchlug dumpf in Traum und Nacht! 
Ich ftand, umlauert von Gefahr. 

einfam in Frankreich auf der Wacht... 


Musketiere Mar Barthel, Im geid 











„Alfo bringen wir den Streit wie echfe Kavdaliere zum Austrag!* 














„Schugmann! Er hat mich verlegt! Ju das Gefängnis mit dem gemeinen Kerl!“ 


N 
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Wie heiltman Gicht u. Rheumatismus? 


N Gicht und Rheumatismus sind seit undenklichen Zeiten hartnäckige Krankheiten 
»ekannt und gefürchtet, umsomehr, als sie häufig allen Mitteln trotzen. Wenn auch 
lie Ansichten vielfach auseinandergehen, so ist sich die Wissenschaft doch dahin einig, 
dass die Gicht als eine mit vermehrter Harnsäurebildung verbundene Stoffwechselkrank- 
heit anzusehen ist. Das Gleiche gilt auch von der Zuckerkrankheit und der Fettsucht. 
Krankhafte Erscheinungen des Stoffwechsels sind ferner die Kon- 
krementbildungen, wie Nieren-, Blasen-, Gallensteine und die 
Gefüssverkalkung. Bei den genannten Leiden werden meist der 
Verdauungsapparat und die Ätmungsorgane stark in Mitleiden- 
schaft gezogen, noch häufiger sind das Herz, die Blutgefüsse und 
di en durch die gichtiechen Ablagerungen krankhaft verändert. 
Öiehtknoten und Deformationen der Gelenke sind ebenso verbreitete 
Volgeerscheinungen, und nicht selten sind Nierenentzündungen und 
Schlaganfülle die Todesursache bei Gichtkranken. 

Sobald sich die ersten mahnenden Beschwerden einstellen, 
worde sich der einsichtsvolle Patient bewusst, dass für eine den 
Körper gründlich durchspülende Kur nur gewisse, natürliche Mineral- 
Imummen in Betracht kommen, die die Harnsäurebildung herabzusetzen und die äusserst 
sohwer lüsliche Harusäure zu binden und zu lösen im Stande sind. Beides geschieht 

b 




















zu seinem 





utrale Urine lösen 9—10-, alkalische 11—12mal mehr Harnsäure als schwachsaure. 
Um bei Gicht befriedigende Resultate zu erzielen, ist es oft notwendig, so viel eines 
stark alkalisch-muriatischen Mineralwassers Zu trinken, bis der Harn einen Teil des 
Tages hindurch alkalisch bleibt. 
4. Stark kalkhaltige Mineralwässer können zur Ausscheidung von Kalkphosphaten eto. 
und zur Bildung und Vergrösserung von Steinen führen. 
Das Wiesbadener Gichtwasser ist praktisch so kalkfrei, dass von einer Ausscheidung 
von Kalkphosphaten etc. keine Rede sein kann. Ihm wird die 
grösste Harnsäure lösende Wirkung zugesprochen, und der Ge 
brauch von 1 glich verhindert absolut sicher die 
Bildung von Nierensteinen und Harngries. 

Durch einen gleichzeitigen häuslichen Kurgebrauch von 15- 
unter amtlicher Kontrolle der Stadt Wiesbaden gewonnenen kon- 
zentrierten Kochbrunnenbädern wird die Kur nicht unwesentlich 
unterstützt. Durch jeden der le‘ Kriege, besonders auch den 
gegenwärtigen, ist der Ruf dieser Naturbäder aufs neue befestigt 
und es gehört nicht zu den Seltenheiten, dass Patienten, die mit 
dick geschwollenen Zehen oder Kuien die Trink- und Badekur 
unternahmen und sich nur mit grossen Schmerzen hinschleppen 
konnten oder gefahren werden mussten, nach wenigen Bädern flott gehen konnten. 

Ausführliche informierende Lektüre vom praktischen Arzt Dr. Buddee wird unseren 
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60 auf Anfrage kostenlos übersandt. 
Höschied nehmen. Dem Wiesbadener Gicht 









Bekanntwerden nicht für möglich gehaltenen Weise. Das Resums einer auf das Wies- 

badener Gichtwass ichen Literatur ist folgendes: 

lc einen abnorm sauren Harn mit mehr Harnsäure aus als Gesunde 
und Rheumatiker. 


r Gesundheit 

— det Wassers entspricht nicht nur richtigen 

hen Erfahrung hinsichtlich auf schmerslindernde 
10 ähnliche Berichte.) 
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Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 





‚“ Yohimbin-Tabletten 


mit reichstem (0,006) Gehalt an reinem salzsauren Yohlmbin. 
Literatur worsondet gratis Elefanten-Apotheke, Berlin, Leigeigentr. 74 (Diskaftslaz), 
Origionlpackung 2.00, 4.00, 7.50, 13.50, 25.00, 50.00, 90.00 M. —— 


Meenſte, wenn ick ben Frieden gefund erlebe, denn ‚wohn’ ick wieder? Fällt mir jarnich 
in! Denn pacht' ic® mie 'n Jemüſeſtück un bau’ mir 'n jemütlichen Schügenjraben ein.“ 











unseren Kriegern, welche durch Sturm und Kampf und Cen aufreibenden Dienst 
in den Schützengräben ermattet, sich nach einer Nervenberuhigung, Auffrischung 
ihrer physischen Kräfte und Wiederherstellung des seelischen Gleichgewichts 
sehnen, anstatt der hierfür seit 25 Jahren beim Militär als wahrhaft ideales 
Hilfsmittel bewährten Kola-DALLMANN irgend eine der vielen neu auftauchen- 
den unbewährten Kola-Marken zu senden, welche von ihren Herstellern in der 
Eile nur zusammengebraut sind, um die Konjunktur für ein gutes Geschäft aus- 
zunutzen. — Lasst Euch nicht täuschen und fordert stets die echten 


Kola-DALLMANN (gen. DALLKOLAT) 


und weist jede Nachahmung, an der die Händler vielleicht etwas mehr verdienen, 


mit Entrüstung zurück. Die Krieger danken es Euch! 
Schachtel. Mk. 1,— in Apotheken und Drogenhandlungen 








Ale Beintenmungen ver» | 
dedt elegant mur mein hiech. 


Bein-Repuller-Apparal 


Für unsere Soldaten 


besonders starke, un- 
ü s 





Bena Chriſt, Anſere Gaxern anno 14 
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Preis jedes Bandes geeftet 1 Mark, in Pappband I Mark 25 (Pf. 
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iſ Kr ii 
Das befte Chronikwerk über den Welf£rieg! 


Eberbard Buchner 
Kriegsdoßumenfe 


Der Weltkrieg 1914/15 in der Darftellung der zeitgenöffifchen Preffe 


Titel, Umfchlag und Einband von Prof. 8.9. Ehmcke 
Jeder Band geheftet 3 Mar, in Leinen gebunden 4 Mark 


Soeben erfchien 


der zweite (Band: 
Von der Mogeſenſchlacht Bis zur &innaßmevonSumalki 


Diefer Band ift durchaus ebenbürtig dem früher erfchienenen erften Band 


Die Morgeſchichte / Der Krieg bis zur Mogeſenſchlacht 


über den die glänzendſten Beſprechungen vorliegen, 
don denen wir bier nur tvenige im Auszug anführen: 


Boffifhe Zeitung. Berlin: An erfter Stelle find Eberhard Buchners „Kriegs- 
dofumente“ zu nennen. Er tritt an die Aufgabe von einer neuen Ceite heran. bearbeitet dig 
aktuellen Zeitungen von heute in gleicher Weife. wie er früber die alten Bände vergangener 
Jahrhunderte bearbeitet hat. Cr hebt nicht nur die großen Akten und die fchönften Beldpoft- 
briefe auf: ein Inferat ift ihm zuc Kennzeichnung der Zeit gelegentlidy ebenfo wichtig wie eine 
Rede Berbmanns. Man fpürt die faubere Arbeit in dem Buche, freut fi), daß auch die 
Heinen Zeitungen fleißig benügt find, fo daß auch der, der berufsmäßig die Ereigniffe ein- 
nehend verfolgt hat. noch manches findet. das ihm bisher entgangen war, 


Zeitfchrift für Bücherfreunde, Leipzig: ...Man ftaunt über den kompilatorifchen 
Sleiß Buchners und muß ihm großes Lob fagen dafür, wie gefchiett er alles Wefentliche zu- 
fammengeftellt hat... Unter dem Wuft der meift wertlofen. fcpnell zufammengerafften Dar- 
ftellungen des Krieges liegt bier ein auffchlußiceiches Wert vor. Das nicht nur Dofumentarifchen 
Wert bat, fondern in alle Zukunft als Nachfchlagemwerk für Politiker, Hiftorier, Pfochologen 
und als Grinnerungsbuch für jedermann empfohlen werden kann. 


Königsberger Hartungfche Zeitung: Eine reiche und mit gefchidten Händen an- 
gefaßte Sammlung aus der unüberfehbaren Bülle von Nachrichten und Artikeln, mit denen 
die Tagesprejle Die Kriegsereigniffe begleitet. Ein lebendiges Bild der Tage des Krieges 
und zugleich eine dantenswerte Vorarbeit für den Gefchichtsfchreiber, Deffen Zeit erft fpäter 
kommen twird. 


Die Wartburg, Leipzig: Gerade diefe Sammlung wird einmal für den Hiftoriter be- 
fonderen Wert haben. Der beige Atem des gewaltigen Gefchebens weht uns aus diefer fehr 
gefchieten Zufammenftellung des zeitgefchichtlichen Materials unmittelbar an. Aber auch für 
den Mitlebenden bedeutet dies Buch eine Bereicherung. Man durchlebt bier jene erften 
3 Wochen der erfte Band reicht bis zur Vogeſenſchlacht — noch einmal als ein Drama 
von ungebeurer Wucht. Mit beifen Wangen folgt man dem fich überftürzenden Lauf der 
Ereigniffe, die bier von allen Geiten beleuchtet werden. Kür diefe Gammlung von Kriens- 
dokumenten bin Ich auftichtig dankbar. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


ihren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Bangens 
Kriegsbücher 


Ieder Band geheftet 1 Mark 
in Pappband I Mark 25 Pf. 


Soeben erſchien ein neuer Band; 


Ratarina Gotsky 
Oftpreußens Feuerzeit 


Kriegsbilder 


Das fhwergeprüfte Oftpreußen ift wohl das deutfche Land, 
auf das fi unfer aller Augen beute am bäufigften richten. 
Für uns alle haben fie leiden müffen, feine armen Bewohner, 
und unfer Dank und unfere Liebe ift ihnen gewiß. Mit Ieb- 
baftem Intereffe wird Darum jeder nach Diefem Bude von 
Katarina Botsty, felbft einer Oftpreufin und einer ſchon Durch 
frühere Werte rübmlich befannten Dichterin, greifen, in dem 
uns die Schreden der Ruffeneinbrüche, Durch eine ftark perfön- 
liche und edle Kunft verflärt, dargeftellt find. Das Kriegsbuch 
einer Frau, aber ein Wert von männlicher Kraft, auch in dem 
ernfthaften Humor, der noch Über die Greuel der Verwüftung 
und des Todes feine baroden Lichter fpielen läßt. 


Früher erfchienen: 

Lena Chriſt: Unfere Bayern anno 14, 1. Teil 
Eberhard Buchner: Kriegshumor, I. Teil 
Adolf Köfter: Der Tod in Flandern 
Ludwig Thoma: Der erfte Auguft 
Alerander Caftell: Der KRriegspilot 
Lena Ehrift: Unſere Bayern anno 14, 2. Teil 
Arnold Ulig: Die vergefjene Wohnung 
Mar Beer: „Boches... 1” 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen in Minchen.S 





Standarfen wehn und Fahnen 


Lieder aus großen Tagen 


Ausgewählt von R. Gebeeb 


Zeichnungen von (Profeffor Walter Klemm 
Preis gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Zeitfchreift für Büderfreunde, Leipzig: Wenn ich dDiefes Buch das Lünftlerifchfte nenne, das 
der Krieg in Deutſchland bisher bervorgebradt bat. jo weiß Ich fehr wohl, wie viel der 
Superlativ befagt. Aber mag man den Mafjftab der Gefamterfcheinung oder des Wertes der Bilderbeigaben 
anlegen, in beiden Bällen erhebt fi dDiefes Erzeugnis über die gleichartigen der leften Monate, 
Nicht ettwa dank einen Lurus. der Die Mitbewerber durch das Aufgebot Eoftfpieliger Mittel zu fchlagen fuchte (mas 
hätte das mit Kunft zu tun?), fondern Durch innere Güte, durch das in Den Dienft der Aufgabe ge- 
tretene Können. Geheeb, der Sammler, bat aus der Kriegsdichtung eine befcheidene, aber wirklich felbftändige 
und nie unter die Fläche echter Lyrik hinabfintende Auswahl dargeboten, in der — endlid), möchte man fagen — 
Bontane und Lilieneron an die gebührende vorderfte Stelle gerüdt find. Aber was das Bud) zu einem Denkmal der 
Zeit ftempelt, find die Bilder Klemms. Hier Ift. um es mit einem Worte zu fanen, der Geift Menzels von 
neuem erwacht. Diefelbe fombolifche Gadlichkeit. gedrängt in den engiten Raum, wie in den Ylluftrationen zur 
Lebensgefhichte und den Werten Friedrichs des Großen, diefelbe Fäbigkeit rein graphifher Schilderung, die den 
Tert nicht wiederholt. fondern mit ihren Mitteln ernänzt und zu böchfter Eindringlichkeit fteigert. Bezeichnend ift, 
dafs Klemm über feine Zeichnungen mit Vorliebe Etröme von Licht ausgießt, dem Leuchten der Geelen in weiß. 
glübender DBaterlandsliebe fo den entfprechenden materiellen Ausdruck leibend. Wie dies Zeichen find audı alle 
andern, deren er ſich bedient, aus einem ganz natürlichen Empfinden geboren, nicht erfünftelte Ajihetenfprache. Und 
fo ift diefes Werk hoher Kunft zugleich ein jedem verftändliches, echtes Bolkobud. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-G, 


Das vorneßmfte 


Geſchenkwerk 
in dieſer Zeit! 





Münchner Sonntagsausflug 


Gach nung von 











Grad ſchama muaß ma fi, bal ma g'fragt wird, ob ma aa an Sohn im Feld bat, und ſag'n muaß: Naa, i Hab bloß fünf Töchter!” — „Ja, Vata, dexfit 


Di fcho ſchama! Kunntſt Leicht im Landftu 








zut Bei 


Lieber Gimpliciffimus! 


von 


inen der Weftfront zurüctebrenden ſchwablſchen 
ine Nachbarin, wie er denn jept 
rache fertig werde. „uet gobr’s 
‚ner Bönnet uns mit unfere Quartlerleut ſcho gang nett 
verftändige; aber wiſſet ” meint er voller Ernft, „unter 


uns fchwäget mer no dentfch.” 


rade lehr 
Mann 
ftande.” 
vorbei 
„Nee 
ich, bin. 








Unfer geftrenger Here Major bat Im Felde einen eng- 
Nifhen Miliedemantel erobert, Er trägt Ihn mit Vorliebe, 














erftellung einer ſe 
In Dedung, 


Nur an e 





m jei', wannft net jo a Wamp’n hättft!“ 


x Batı 





en, 





Alle 2 
m Gefchüg teifft er einen Land- 
webhrmann, der bebaglich feine Pfeife rauchend a, 
Major: „I8o Ift der Herr Hauptman 
unveränderter Haltung 

Major: „Kam der 8 
— Der Mann, immer nod) aufs Rad geftüßt: 
Major: „Sie feheinen par nicht zu willen, 
Ih bin Zhr Major!" — 
dafor hätt’ ih Ihnen nid anjefebn!” 


„In feinem Unte 
r Dberft vorbin bier 


Der Mann: 





ute find 





fcage idy ihn 
Mau 
den Kopf zerbrochen, 
dem engen Rod 

Hemmt beim Wichfen 





Gefchüß- 
Der 









„Dh 
nebt’s 





dDod!” 


Geit einigen Monaten nennen wir in unferem Schußz— 
andtuch unfer eigen, 


graben auch ein & 





„Ra. baft du 
fagt ex neringichägig. 
wie's das Fräulein bloi macht mit 
wenn fie uns swifchen Die Beine 
— Eins T 

lich niedergefchlagen aus Der 
„aljo hars doch Diebe geneb 
die zieht uns ja übe 


iebe gekriegt?" „Di, 
‚die gange Klaffe bat fi 








Tage fpäter Lommt er glem · 
pule. „Aba.” fage ich 

Darauf er gang empört: 
die Bank — und dann 














und wir find 





bt 





dazu eine englifpe Cportmüge und wegen des aufge- 
weichten Bodens beinifche Holzfchube. Lo ausftaffiect, 
als einziges Zeichen feiner Würde das Mtonotel, gebt er 





Mein 





benjäbriger Junge bat an Stelle des eingerücten 
ten Tage 
je kommt, 











wenig ſtolz darauf. Menſch ruft geitern unfer 
Berliner, „I möchte bloß man wieder willen, wofte Det 
Handtuch binjeftellt haft!” 





Alter deutfcher 
Cognac 
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nis! (Fines von vielen). M. A. 
umeler, Landsberg a- L. schreibt: 
Sonden Sie 'mir wieder I Fl. Arnald 
Liquor, ds mirders. rechtgutgetan und 
ich nieht’ohne selben sein kann. Depot 
Dienerstr. 34, woselbst Broschüre gratis, 
Carlo Arnaldi, Mailand. 
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„‚Olindabalsam“, der aud in 
bartnäclaften formen wirtüic, 
Mt. Dein orgetabil, 
Natur n.total unihadl Riakche 
mM. 8— nebfi Olinda · Puder, 
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Getragene best erhaltene 
Herrengarderobe 


vom besten Publikum stam- 

mend, beziehen Sie vortell- 
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£ 1000 verschiedene 


echte Preis 10 Mk. 
„Berliner Briefmarken - Zeitung“ 
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Briefmarken 
30.000 veri&iebene feltene gar. echt, aud Polt« 
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Nehrilistellerische Aufträge 
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von belletristischen, wissonschaft- 
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Feig Schwegnert (Peter Scher), für den Inferate 


Redaktion und Erpedition: 
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— Erpedition für O 


HaindL, beide in München. z 
München, Hubertusfteaße 97. — Drut von Strecker & Schröder 
terreich-Ungaen bei I. Rafael in Wien I, Graben 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Ile man, vom Wiffensteieb nelentt, 
Gefchwälfte oder Mißgeftalten 

In ein Gefäß mit Weingeift fentt, 
Um fie der Forſchung zu erhalten. 


So zlehn wir bier ein rares Paar 
Gewiffermaßen aud) auf Flaſchen 
Und bieten es zur Anficht dar. 
Wer Luft hat, möge daran naſchen. 


In diefen Tagen erfeßeint: 


Preis Mark 


Frangos und Ruß 


in Sp intfug 








Simpbieiffimug Verlag Minen 





Gab's je fo einen Wonnebund 
Im anatomischen Befchnäpfe, 
Wie den Kofatenzaren und 
Die Republik als feine Kebfe ?! 


Nehmt denn Pinzette und Gkalpell, 
Gröffnet ihnen Rod und Hofe. 

Dringt tief ins Innre durch das Fell 
Und ftellt zum Schluß die Diagnofe. 


Franzos und Ruß in Spirifus 
Eine Kampffeßrift in Bild und Wort 


mie 116 fatieifchen Zeichnungen von Arnold, Blir, Gulbranffon, Heine, Schulz, Thöny u.a. 


In farbigem Umſchlag 1 Mark 


(Als Feldpoftbrief für 10 Pf. zu verfenden !) 


ſowie zahlreichen Tertbeiträgen von Thoma, Scher u.a. 


Die neue Kampffchrift des „Simpliciffimus“ wird den vielen taufend Freunden, die das erfte Bändihen fand, als vollivertiges Gegenftüd zu „Gott 
ftrafe England!” body willtommen fein. Noch mehr, wie ſchon im England-Bändcyen zum Ausdrud kam, wird fich in der neuen Sammlung für 
jedermann augenfällig zeigen, mit welcher unerbittlichen Konfequenz der „Simpliciffimus“ allezeit den Zarismus als Bedrohung der Kulkur- 


menfchheit befämpft und das unnatürliche Bündnis der „Grande 


ation“ mit dem Koſakentum gebrandmarkt hat. 


Als Begenftüch dazu erſchien vor einigen Wochen in gleicher Ausftattung und zum gleichen (Preis: 


50. Tauſend! 


off ffrafo Endland! 


50. Tauſend! 


Zu Bezieben durch die Guchhandkungen oder gegen Einfendung von 1 Mark 10 (Pf. für jeden Wand vom Simpkiciffimusserkag in München⸗S 





Auf Urlaub 


Geichnung von 3. Wennerberg) 





„sind, die Zuaven find Leine Farbigen. Du meint die Turkos.“ — „Ad, meinetwegen! ch kenn' mich wicht fo aus in der 
Zoologie.“ 


— 


Bor den Dardanellen 


Beldnung von E. D. Peterfen) 





„Eritens find die Trauben zu fauer, und zweitens foll fie fich der Bär nur felber holen !* 


Leutnant Enders reitet mit feinem Pferdehälter 
zur Rekognofzlerung vor. Mebr denn zwel Reiter 
wären bereits von Übel, — audy die drüben haben 
ihre Eigenheiten. haben beftimmte Abnelgungen in 
der Art, wie man fie bier zum Beifpiel gegen den 
Verkehr ihrer Lokomotiven bat. Man kommt 
ihnen damit entgegen, daß man keine größeren An- 
Sammlungen im Borfeld veranftaltet. daß man es ver- 
meidet, in Oruppen zu reiten. Man verftebt einander 
beffer, wenn einer die Heinen Eigenheiten des andern 
achtet, und der Nebel könnte unverläßlich fein, 
Enders gibt dem Pferd die Schenkel, daß der 
Schnee von den Hufen ftlebt. Broher kehren feine 
Gedanken nad) Haufe zurüd. Stellungswechfel nah 
vor! Nun ift es, als ob jeder Sprung des Pferdes 
ihn näher bringt zu ihr, die ihn erwartet, Durch 
dleſe Gegenwart des Kanıpfes jagt er zu feiner Zu- 
kunft des Friedens. 

Plöglih ein erfchredter Gap des Pferdes — ein 
Riß in die Zügel, und es ftebt. Im Nebel bat er 
zu fpät gefeben, was fein Pferd erfchredt. Hier 
dicht zu feinen Füßen liegt ein furchtbares Stück 
diefer Gegenwart und hemmt feinen Ritt. Ein Blict 
genügt für fen geübtes Auge, um das Gefchebene 
zu verftehen. Der zerrijjene Pferdeleib da unten, 
der unbewegliche Mamı daneben, — es iſt auch 
oft für einzelne Reiter nicht gut, bier zu paffieren! 
Schon Ift er abgefprungen und beugt ſich über den 
Gefallenen. Das Leben ift entflohen — audy bier 
ift fein Urteil ficher geworden, wie das eines Arztes. 
Aber Die Züge deo Toten kennt er. 

Das iſt einer aus den Tagen von einft, aus den 
Tagen der höheren „Wirklichkeit“ feines Dafelns. 
Das Geficht kennt er aus Zeiten der Leidenfdaft, 
aus den Stürmen, durch die feine Liebe gegangen, 
aber es ift nicht Das Geſicht eines Breundes. — 
Wer denkt daran in diefem Augenblid, wer weih 
beute noch etwas von der alten, einft fo bitteren 
Rivalität! Er bededt das Geſicht des Toten und 
Löft den Meldeblot aus den ftarren Bingern. Der 
nächfte Blit gilt der Meldung: „Starke feindliche 
Kräfte im Anmarfh auf Quote 215 —.“ Er lieft 
weiter. Die Meldung eilt! — Die Erinnerung an 
den, der ftarb, und an jene Vergangenheit. die fein 
Anblick wachrief, hat nicht mehr Macht über ihn; 
nun braucht die Gegenwart den Mann, 

Der Pferdehälter zurüt zur Batterie, ein anderer 
foll retognofzieren! Schon hält er felbft den Zügel, 
und die Hand liegt am Gattel, da gleitet ein Blatt 
Papier aus dem Meldeblot, den er an ſich ger 
nommen. Er hebt es auf, ein Brief In unver- 


ſchloſſenem Kuvert an jenen, der da ftarb, ein Brief, 
der vor wenigen Tagen gefchrieben wurde und 
deffen Schrift ihm fo gut. fo unvergleichlich gut 
befannt ift! Um einen Brief Diefer Schrift nur 
eine Stunde früher zu erhalten. ift er oft genug In 
diefen Wochen die zehn Kilometer zur Station 
binübergeritten. 

Und nun haben der Tote und die Vergangenheit 
Macht über ihn. Nur über feln Gehirn, über die 
Gedanken, die es durdjjagen. Nicht über feine 
Glieder, die ihre Pflicht tun. Schon fipt er im 
Sattel, ſchon reift er das Pferd herum. Die 
Meldung eilt! Die Schenkel willen es, die das 
Tier treiben, die Hände willen es, die es lenken. 
Aber der Reiter denkt eo nicht mehr, Der Brief! 
Er bat ihn nicht geleſen, noch fcheut er vor dem 
Recht des andern zurüd. Deo andern, der ftarb. 
Aber was immer In dem Brief fteben mochte, — 
er durfte nicht gefchrieben fein! Es mußte zu Ende 
geweſen fein zwiſchen iht und ihm. Zu Ende, reft- 
los zu Endel Er felbft wußte doch alles, was 
zroifchen jenen beiden gefcheben war; er wußte, daf 
nichts, gat nichts mehr nefcheben konnte. Kein 
Abfchied und kein Gruß durfte mehr fein zwiſchen 
diefer Rrau und diefem Mann. 

Die Gedanken Hammern fi an jede Erinnerung 
des Mißtrauens, Der Brief — der Brief des 
Zoten kann Gewlühelt geben. und diefe Gerwiß- 
beit ift ihm jegt um fo vieles wichtiger. als der 
Traum vom Gefchägdonner, der ibn umgibt. Längſt 
bat ſich der Nebel gehoben, längft dröhnt die Luft 
vom Tagwerk der Schlacht. Und Iangfam, ſchwet 
anfämpfend gegen die Klarheit der Erinnerungen, 
kommt ibm die Gegenwart zum Bewußtſeln. Auf 
weiter Schneeflache eilt er vorwärts mit einer 
Meldung. die er einem. toten Reiter aus den 
Fingern nahm, und drüben ift das Quartier deo 
Stabes, für den die Meldung beftimme ift. 
Dann nimmt ibm in der Einfahrt des unanfehn- 
lichen Bauernhaufes ein Hauptmann feine Mel- 
dung ob, dann fteht er vor den langen Holztiſchen. 
die für eine Wirtoftube gesimmert wurden und 
nun mit Skizzen. Karten und Schriften bededt find, 
ſteht und gibt Auskunft über feinen Bund. „Eine 
Betätigung“, fagt eine ubige. nachdentliche Stimme. 
„Eine Beftätigung yon Wichtigkeit.” 

„Bon Wichtigkeit!" Nochmals hörte er die Worte; 
eine Gruppe von Herren fteht über die Karte ge- 
neigt. und dann tönt die rubige Stimme von vor- 
bin laut und befehlend: „Die Telephone! frei für 
eine Zirkulardepefche!” 


eye 


In der Einfahrt reicht ihm jemand. die Hand. 
Einer der Dffigiere hat ihn begleitet. „Man muß 
Ihnen danken“, fagte er. „Die drüben bielten die 
Wege unter Beuer, fo daß wir lange ohne Mel- 
dung blieben und auf Vermutungen angemiefen 
waren”; und plöglich, nach einigen Gefunden, fagt 
er noch: „Kühlen Cie nidyt auch, wie hart es ift, 
daß wir dem Toten nicht mehr danken können? 
Dem Cie das Blatt aus den Bingern nahm 
der feine Pflicht getan Hat bis zum leften 
Die Worte begleiten ihn auf feinem Ritt zut 
Batterie. Die Worte kämpfen mit den Erinne- 
rungen, Die ihn quälten, und fie fämpfen gut. Große 
Bervegung Ift überall, wo er vorüberreltet. Lager- 
pläge werden abgebrochen, Regimenter marschieren. 
War es die Meldung. die er Aberbrachte ? Ge- 
wiß. auch die. Und fie alle verdanken ihr einen 
Shut vor Gefahr, vielleicht die Rettung. „Yon 
danken können — der feine Pflicht getan bis zunı 
legten —.“ 

Die alte Batterieftellung iſt verlaffen. Ein Unter- 
offigier erwartet ihn und führt ihn zut neuen. „Wir 
baben Befehle bekommen, Herr Leutnant”, erklärt 
er. „Die Stellung bat eine andere Front.“ 
Langfam reitet der Offizier. Er ſieht In die Ge- 
ſichter der Vorübermarfchlerenden. Zu neuer Auf- 
gabe geht eo für ihn und für fie, Über ihr Wohl 
und Wehe, das er mit ihnen teilt. ift aufo neue 
entfhieden worden. hr Gieg Ift fein und aller 
Breunde Glüd. Wirtliches Glüd. fo wahr wie 
ie ein Gieg feiner Perfönlichkeit es fein konnte. 
Stark wie noch nie durchdtingt ihn die Erkenntnie. 
daf er Die Zelt ſetzt nicht durchlebt, mit halben 
Herzen, von einer andern kommend, zu einer andern 
binftrebend, daß er ganz und voll im Diefer Zeit 
lebt und ihre Geſchenke vollwertige Gaben für das 
‚Herz jedes einzelnen find. 

Am Lagerfeuer bei der neuen Gtellung verbreint 
ein Brief. Er wird ungelefen verbrannt! „Co 
tie diefes Papier zur Afıhe wird, foll es fpurlos 
ausgelöfht fein aus meiner Erinnerung, wus 
meinem Willen“ — denkt er. 


The Bethlehem Steel Works 


Am Gonntag madıt man ſich's gern bequem 
Und betet zum Heiland von Bethlehem. 
Am Werktag aber find eure Taten 

Immer neue Schrapnells und Granaten. 
Euch blieb als Erinnerung an den Drt 
Nuc der betblehemitifche Kindermord. 








Ratatdete 


Die Stimme des Herzens vo. Ellen Key hat gewählt 


Beldinungen von BF) 








Sorgen 


Ein Gerücht bat man vernommen, 
Kalt durchfchauert's das Genad: 
Daß ein Dampfer käm' gefchiwommen, 
Randvoll mit Brafiltabat, 


Durdy die Deggendorfer Gaffen 

Bis nad) Regensburg erfchallt's. 
Heftig hört man Churchill haſſen 
In der ganzen Oberpfalz. 


Hoffentlich gelingt's, daß dieſe 
Sendung beil nad) Bayern kimmt. 
Denn was nüßt uns eine Prife, 
Welche England zu ſich nimme?! 


Sldeon Om 








nicht Moskau“ 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ein hoher Stabsoffizier beim öftlichen Generaltommando 
hatte aus feinen beimatlichen Treibhäufern mehrere pracht- 
volle Ananas durch die Feldpoft erhalten. Auf dem Markt- 
plaß einer Meinen ruffiich-polnifchen Landftadt verteilte er 
Scheiben der Löftlichen Frucht an verfcjiedene Offiziere 
des Hauptquartiers. — Ein Pleiner verwabrlofter Junge. 
der abfeits ftand und mit begebrlicyen Augen den Offizieren 
aufah. befam auch eine Scheibe ab und wurde, nachdem er fie 
verzehrt hatte, gefragt, wie ihm denn die Frucht geſchmeckt 
babe. Zuerft erfolgte Feine Antwort. Nadı eindringlicyem 
Fragen ertiderte er grinfend: „Wie Wodka, Panje!” 


In einem Dorfe binter der Front ift den abgelöften Mann- 
Ichaften Gelegenheit zum Beicdhten geboten. In der Drts- 
kirche SE gleichzeitig mit dem Beldgeiftlichen aud) der fran- 
alise farrer. Nachher kommen die Leute natürlich aufs 

eichten zu fprechen, und man fragt fid) gegenfeitig. wie es 
dabei gegangen ſel. Geheimnisvoll lädyelnd meint einer: 
„Mir is guat ganga; I hab’ den ‚franzöfifchen' Derwifcht.” 


ET au 


Die große Dffenfive 

Der Früßling fpielt auf feiner Geige; 
Der Wald erwacht aus ſchwerem Traum. 
Die Some blinzelt duch die Zweige; 
Der Kuckuck bettelt hoch im Baum. 
Beim Klang der alten Leltmotive 

Füßlt jeder Griesgram, daß er Menfch. 
Nun kommt die große Dffenfive 

Auch ohne Joffee oder French. 

Gewedt vom Donner der Kanonen 
Springt aus der Knofpe Blatt um Blatt, 
Ein weißes Meer von Anemonen 
Umflutet leuchtend Dorf und Stadt. 

Die Mädchen fchreiben Liebesbriefe; 

Im Schütengraben Left man fie. 

Nun kommt die große Dffenfive 


Und zwingt die Deutfchen auf die Knie. 
door Sreiger 


Bekenntnis 


Belhnung von ©. Ting) 





Wir haben den Krieg gehaßt. 


Er war uns der Alp der Erde, 


Nun fragen wir jauchzend die Laft, 
Damit etviger Friede werde. 


München, 4. Mai 1915 20. Jahrgang Wr. 5 
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Amerika und der Vatikan 


Geidnung von D, Bulbcanffon) 









































































































































































































































































































































































































































»Wie fol mein Friedensengel fliegen Eönnen, Here Präſident, wenn Sie ihm immer Granaten in die Tafchen ſtecken ?!“ 


Beiden 


ma von Brang Klemmer, Unteroffiler Im 1. Baur, Buh-Art.-Rat) 





Wieder haben wir begraben 

einen freuen Bruder ein, 

und die Erde mußt’ ibn haben 

In ihr Mutterherz hinein. 
Heimwärts find wir dann gegangen 
längs dem grünen Waldkanal, 
und die Mordgefchüße fangen 
weither ihren Schlachtchoral. 


Kupigens Feldgrauer 


Don 
Paul Hermann 


Kupigens fühlten fih außerhalb — fie waren nicht 
an den Weltkrieg angefchloffen. 

Onkel Theobald war bei Kriegsausbtuch gerade 
in fein fechsundvierzigftes Lebensjahr eingetreten 
und fagte mit Vorliebe: „Wir Alten“, Onkel Eduard 
hatte zwei linke Füße und ein nervöfes Herz, und 
bei Linus Kupig, auf den man fopiel Hoffnungen 
fente, ftellte fich eine überrafhende Schilddrüfen- 
anſchwellung heraus. Für die Männer der Ba- 
milie war diefer Umftand fehr peinlich. Der Ehren- 
preis der Kupige, Dunkel Gaul, der Anno fiebzig da- 
bei gewefen twar, freilich als Koch, konnte ſſch über 
den Niedergang des Haufes Kupis nicht genug 
beunrubigen — an ibm hatte es wahrlich nicht ge- 
legen — es mußte die Bamilie Hölzchen fein, der 
man fo untaugliches Material verdankte. Gauls 
feliges Eheweib war eine geborene Hölschen. 
Während die Gruppe der Onkel an ihrem Gtamm- 
tifch viel unter den nicht vorhandenen Beziehungen 
zum Weltkrieg litt, twaren die Damen des Haufes 
nicht tweniger Davon betroffen. Der Bekanntenkreis 
in vollem Umfang tvar draufien irgendivie vertreten. 
nur Kupigens nicht, wo Kupigens doch bei allen 
richtigen Sachen dabei zu fein wünfchten. In 
ſtillen Stunden fühlten fie ſich zu einer harten An- 
Klage gegen das Geſchick bewögen. Man ſaß ja 
in‘ den Kränzchen und Vereinen ganz abfeits — 
auf die Dauer tar Diefer Zuftand kaum auszu- 
halten. Bei dem leften gefelligen Zufammenfein 
bei Rendant Maiers hatte die Rednerin räulein 
Klingepübl, ganz vorzüglich über die dnabeim- 
gebliebenen’ Samilien zu reden gewußt, aber in Ihr 
Schlußwort, eine Ehrung für die Kränzchenvor- 


Nach einem Begräbnis 


Und wir ſahn die grünen Belder, 
und wir fahn das grüne Gras, 
fahn die grüne Pracht der Wälder. 
two gottnadt der Frübling fah. 

und wir ſahn die jungen Gaaten 
von des Dafeins Luft gefchwellt. 
und wir mußten: Wir Goldaten 
fallen, wie dies Korn einft fällt. 


figende: „Zaffen hoch. meine Damen, die Ftau Paftor 
foll Leben”, batte Tante Mlieze-Kupig nur mit ge- 
teilten Empfindungen eingeftimmt. hr war es fo 
— mo fie doc) durd) ihre Geinfühligkeit in weiten 
Kreifen berühmt war —, als hätten ſowohl Bräu- 
lein Klingepübl als die rau Paftor ſelbſt fie balb 
durchbobrend, halb mitleidig angeblidt. Gie. Tante 
Mieze, konnte nichtg dafür; fie war eine geborene 
Suerbier, und Guerbiers batten ih immer durch 
theſſaliſche Fruchtbarkeit ausgezeichnet. Durdy die 
Stellung des alten Guerbier als Schultektot waren 
die klaſſiſchen Gedankengänge Miezes erklärlich. 
Was balf es num. daß man ftridte und tat. 

Da war noch Lene Kupig, die ftudiert hatte und 
Ehemiterin war, Gie fab mit ihren flaren Augen 
alles und Eritifierte jede laue und verkehrte Liebes · 
tätigkeit aufs fchärftte. Man batte ihr fchon den 
Butritt zu den Kupigichen Bamilientagen  ver- 
iweigern wollen. aber Lene Kupif war diefellig; 
fie fam dod). 

Lene Kupig. die ein vernünftiger Menſch war, er- 
lärte ihren Breunden: zwei Stunden Kupig aus 
dem vollen erfegen mic den Beſuch der Komödie 
und des Jahrmarkts — die Gamilie ift ein Poffen- 
enfemble. 


— Im Grunde konnten bei Kubigens die einzelnen 


Familienmitglieder — wie es in allen Bamilien 
ift — einander nicht ausftehen; es gab Augenblide, 
two Tante Pauline Tante Röschen mit Nitroglgzerin 
und Pikrinfäure feelenrubig bätte aus der Welt 
ſchaffen können; Linus begaunerte Onkel Theobald 
gefhäftlih. wo er konnie; wenn fie ſich aber 
au einer Gruppe vereinigten, taten fie fo, als ob 
fie ein Herz und eine Geele wären. 

Es war Bamilientag. Dntel Eduard erftattete ge- 
ade Bericht über feine vaterländifche Tätigkeit. 
Dntel Eduard galt für ein Binanzgenie. Er hatte, 
bedrüdt von einem fchweren Traum, bereits im 


NS 


Ad, mit fünfundswanzig Jahren 
weiß man erft: die Welt ift dein! 
Ad). erft dann kann man erfahren, 
was es beifit, ein Menfch zu fein! 
Ad, wenn die Kanonen fprecen, 
während draußen Frühling ift, 

fühlt man's aus dem Herzen brehen, 


wie fo ſchwer das Gterben ift! 


Detar Wöhele. Kanonler 


Junl feine ruſſiſche Staatsanleihe verfümmelt — 
bis auf eine irgendwie unbenußte belgifche Babn- 
Barte befah er überhaupt kein ausländifches Papier; 
auch gnilfe Induftriepapiere hatte er abgefchoben 
und Aktien einer Wollfpinnerel getauft, fo daß er 
glänzend daftand, glübend von Tante Pauline be- 
neidet, die aus fchnöder Gemwinnfucht mit böchſt 
newagten Unternehmungen in der Luft hing. Onkel 
Eduard ſchmunzelte innerlich andauernd, Heute 
furdhte ein gemwiffer finniger Exnft. der dem reifen 
Mann fo gut ſteht. feine GStien; er hatte fünfhun- 
dert: Mark in Gold gegen Reichskaſſenſcheine ein- 
gewechſelt. 

„Es ift mie nicht leicht geworden, mich zu dieſem 
Schritt zu entfchließen. aber ich vernahm einen 
Ruf ‚Eduard, du mußt‘, und fo fat Id), wie Ich 
mußte. Lange zögerte ich, welches Bankinftitut ich 
bevorzugen follte. Auf der Hauptpoft war man 
fo kurz angebunden, daß mir bier nicht Die richtige 
Stelle für meine patriotifche Tat zu fein fchien, 
Allerdings muß Ich als Entfchuldigung für den Be- 
amten gelten laffen, daß etwa zwanzig Perfonen 
am Schalter ftanden. Ich babe dann das Inftitut 
des Hausbefigervereins gewählt, der mir bereit. 
roillig entgegenfam und gern meine Wünfche, Die 
Geldforten betreffend, te. Vorſtand Pfeffer 
forn fand fonar fehr warme Worte der Anerken- 
nung für mid — Worte, die meinem Herzen wohl 
taten. Ich machte dann, in ernfte Betrachtungen, 
verfunten, einen längeren Spaylergang, und als Ich 
abends nad) Haufe kam, fühlte Ich mich unferem 
großen Hindenburg doch ettwas näher.” 

Tante Röschen, die auf einer Kilfenplatte aus 
grauen Manchefter (gewonnen aus einer abgelegten 
Sportshofe vom Großonkel Gaul) ein Eifernes 
Kreuz, einen Amor und ftilifierte Tulpen erfolglos 
zu einem Lünftlerifchen Gefamtbild zu vereinigen 
fuchte, ſchaute bemwundernd auf ihren Redner, der 

y 


vaterlandiſche Taten mit foviel Einfachheit auszu- 
führen vermochte. Lene Kupig. die nad) einem 
Tag anftrengender Berufstätigkeit läffig in einen 
Selfel rubte, blidte prüfend und berausfordernd 
auf Onkel Eduard. 

„Ich boffe, du haft mit den fünfhundert Mark fo- 
fort die Summe erhöht. die du als Kriegsanleibe 
zu zeichnen gedachteft.“ 

Ontel Eduard räufperte ſich in einer fehr hoben 


Aus 


und merfwürdigen Tonlage: „Berebrte Nichte, Ich 
liebe es nicht. mich über meine geichäftlichen Ent- 
f&ließungen im Bamilienkreife zu äußern.“ 

Lene war bartnädig. „Ic fände es fchäbig, wenn 
du nicht zeichneteft; du haft jo große Einnahmen. 
dafı zehntaufend Mark nidyt zu viel wären — ich 
für’meinen Teil habe meine fämtlihen Erfparniffe 
auf diefe Weiſe angelegt.” 

„Bott, wir hatten dod) erjt die Wollwoche; die 


einer englifchen Kulturgeſchichte 


‚ii 





Kupferwoche fteht vor der Tür, und dann die Brot- 
marken, two es keine richtigen Gemmeln mehr gibt, 
und das teure Schweinefleifch", fagte Tante Rös- 
ben aufammenbanglos, in der ficheren Iberzeugung. 
daß jedermann ihren Gedantengängen zu folgen 
imftande ſei. 

„Wer Beine Kriegsanleihe zeichnet, iſt ein ganz 
frauriger- Mond“, betonte Lene mit allem Nadı- 
drud. (Boctfegung auf Seite 85) 


(Karl Arnold, 1. 3. Im Melde) 


Die fogenannten bayeifchen Löwen, ein ganz befonders verwilderter Menfchenfchlog im Neiche der Barbaren, Unftät und flüchtig 
freiben fie fich im Hochgebirge herum. Dort find fie der Schreden der harmlos weidenden Gemfen und Rehe und der unfchuldigen 
Böglein in den Lüften, die von diefer Art Löwen nicht nur getötef, fondern auch aufgefreffen werden. 





Wie ganz anders ift es im alten Kulturland der englifchen Kolonien, Kinder wachfen fröhlich mit den Tieren des Feldes auf; 
Männer und Jünglinge tanzen beim Abfingen der englifchen Nationalhymne Ningelreiben, und alles ift eitel Luft und Freude, 
Diefes heimatliche Idyll mußten nun die hoffnungsvollften Zünglinge des Landes verlaffen, um die guten Engländer im Kampfe 
gegen jene Barbaren zu unterftügen. 


— 51 — 


Ruffifcher Wetterbericht aus den Karpathen 


Geichnung von Wilhelm Schul) 
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„Wegen andauernder Niederfchläge Haben wir ung entfchloffen, einen andern Weg nach Berlin zu wählen.“ 
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Hassia-Stiefel 


prämiert Düsneldor! mit der 


Goldenen Medaille, 


Frankreichs Kulturpioniere 





Beldinung von C. D. Peterien) 





das Eleganteste, 






Solideste, 
Preiswürdigste. 
— Belege Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M. 
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280 habt ihr eure Gefangenen ?* — „Gefreffen, mein Kapitän.“ 
f — M ® Oesterr. K egsmarken 


eb. Buch (einfchl. Porto) vom Verla R 
laara Ungewitter, Stuttgart-8. | | 5 10 Holler 25 Pig. gestompolt 35 Pig. 
———— 











Mein Mann schreibt aus dem Felde: 
5 „Ich bitte Dich, mir wöchentlich eine Schachtel Kola-DALLMANN 
OL Ar Ko LA zu besorgen, ich sage Dir, sie leisten meinen Nerven Wunder 
und geben Kraft und Ausdauer. Wenn sich die Nerven lockern, 

eine Pastille, und man wird wieder ruhig.“ 

Können Sie sich meine Freude vorstellen, solch ein Wundermittel 

für meinen Mann entdeckt zu haben ? 
Seien Sie mir nicht böse, aber ich muss meinen Dank zum 


Ausdruck bringen. — Frau Lisa G. 


Sendet aber keine minderwertigen Nachahmungen, sondern stets 


Kola-DALLMANN gen. DALLKOLAT 
und überzeugt Euch, dass der Name DALLMANN auf der Schachtel 
steht. — Die Krieger danken es Euch. 

Schachtel Mk. 1.— in Apotheken und Drogenhandlungen 
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Dr.C.Schleussner Aktiengesellschaft, Frankfurt a.Main3 
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Fortschritt: 
Schuhe 





Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkonımenheit 





N Schuhfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Main. 


HINEIN Man verlange Katalog No. 8. IINNNINLNNNNENNNNNGE 


Vernichtendes Urteil eines Sranzofen über ruffifche Fuftände ! 


Franeis de (Preffenfe 


13. || Die Breuel in den ruffifchen Befänaniffen || _ 13: 
Tauſend Rede, gehalten am 13. Februar 1913 zu ae der Bei Han] Taufend 


unter dem Borfig von Wera Figner. Mit einem Vorwort von Alfred Kerr. 
Zu beziehen ducch Die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in Münden-® 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mozse- 


SIMPLICISSIMUS 
AMERICAN EDITION 


Als wirkungsvolle Gegenaktion wider den zielbewussten Verleumdungsfeldzug, den England in 
Amerika und dem übrigen neutralen Ausland gegen Deutschland führt, hat der „Simplieissimus“ 
soeben eine amerikanische Ausgabe in englischer Sprache erscheinen lassen. Auf 24 Seiten 
im gewöhnlichen „Simplieissimus"-Format bietet das Heft, teils in farbigen, teils in Schwarzweiß- 
Drucken, eine Auswahl der wirkungsvollsten und für den amerikanischen Geschmack am besten 
geeigneten Zeichnungen, sowie eine packende Erzählung und eine große Auswahl satirischer 
Testbeiträge- 

Wer sich für diese American Edition des „Simplicissimus” interessiert oder sie englisch sprechenden 
Bekannten im Ausland als wirkungsvolle Propaganda für die deutsche Sache zusenden möchte, kann 
diese Sondernummer gegen Einsendung von 60 Pf. einschließlich Porto (auch in Marken) vom Verlag 






























Drei neue KRriegsbilder! 


Große, mebrfarbige Kunſtdrucke 





beziehen. 
een Im Buchhandel ist die American Edition nicht zu haben. 





Redaktion und Verlag des Simplicissimus in München-S 


——— 


B. Wennerberg, „Erfrifchungsitation“ 
Langens Kunftdrud Nr. 215 — Preis 2 Mart 
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Humor im Krieg! 





———— 
= Dor Burzem erfchien: 


Mar Beer 


„Boches ...!” 


Drei Geſchichten aus Frankreich 


(Langens Arenebüder Band 9) 


Soeben erſchien 
bereits im 


3. und 4 Taufend 


Karin Michaelis Stangeland 


Weiter 
leben! 


Kriegs-Schickſale 
Geheftet 2 Mark, geb. 3 Mark 


Ein Troſtbuch der Frauen 
in dieſem Krieg! 


Seh. 1 Mark, geb. 1.25 Mark 





bt werden. u necade, 



















@inn für Dumoe In Diefer te 
Fünmern laffen 





Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in Munchen · S 


Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in München ·S 


—————— — 










Th. TH. Heine, „Viſion an der engl. Küſte“ 
J Langens Kunſtdruck Nr. 217 — Preis 2 Mart 
——— — 


—— 


Soeben erschien: 


BRUNO FRANK 


STROPHEN IM KRIEG 


Ein Flugblatt (12 Seiten Großoktav in vornehmer Ausstattung) 
Preis 40 Pfennige 


Bruno Frank, der sich, wie mehrere unserer Besten, als Kriegsfreiwilliger draußen das Eiserne 
Kreuz geholt hat, vereinigt in einem vornehm ausgestatteten Flugblatt seine Zeitgedichte. 
Was diese prachtvollen Strophen erfüllt und beflügelt, ist kein Haß und kein Blutrausch, aber 
glühende Vaterlandsliebe und eine Empfindung für das Menschliche, die auch in Stürmen noch 
Bestand hat. Das Motto der Veröffentlichung bezeichnet ihren Geist: 

Wir haben den Krieg gehaßt, 

Er war uns der Alp der Erde, 

Nun tragen wir jauchzend die Last, 

Damit ewiger Frieden werde! 


Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 





E — 


B. Wennerberg, „Auf Urlaub“ 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunftbandlungen 
oder vom Verlag Albert Langen in München-S 


ACTOCTOETOSCTOSYOSYOSTTOCTOETTO TO TO CTO TOTOTTOTTOTTOCTOSTTOCTOCHOH 


he 


„Nun, Id) fönnte cs nich fagte Tante Pauline, „ich weiß überhaupt nicht. —— im Ausland — 


wie es werden fol, ih an Eduards Träume geglaubt! Außerdem 
fttidte ich ja fo viel und mit folder Liebe.“ 

„Du ftridit Wafchlappen und Müffchen; mit dem Gtrumpf, an dem du dich 
verfuchteft, Haft du doch wohl üble Erfahrungen gemacht; als du ihn fertig 
batteft, Bonnte ihn niemand als Stumpf anerkennen. Du bätteft Ihn aus 
dem Felde als untauglich zurüdgekriegt.” 

„Lone, es ift unerträglich, mir Dies immer tieder vorzubalten.” 

»Warum ftrictt Ihe überhaupt? Tante Röschen ftriett in Gefühlsaugenbliden 
lofe ind in Erregungszuftänden fo feft, daß ihr Gerirk eine Bereinigung von 
Bifcherneg und Kettenpanzer ift. Kauft Doc) lieber Wolle, gebt fie unbeichäf- 
figten Grauen und Mäddyen und bezahlt die Arbeit ordentlich. br könntet 
mit der Errichtung von einer Privatfuppenanftalt wichtigeres tun. Kocht, das 
verfteht ihr, Tante Pauline hat die Schöne große Küche, in der wenigftens 
AÖlf Stinder effen Eönnen.” — Tante Pauline lachte bufterifch: „Du möchteft 
mich wohl aus meiner eigenen Küche binauswerfen, liebe Lene. Du bift ja 
eine Gelehrte, liebe Lene, aber die Seele einer Frau verftehft du nicht — du 
nicht, mein liebes Kind. Wir ftriten, weil wir all unfere lieben Gedanten 
mit bineineben, alle Wünfche für die Berne. Gott, wenn id denke, wie 
begeiftert ich war in jenen furdjtbar fchönen, unvergehlicen Auguftwochen. 
Linus fpielte mit vollen Pedalen pateiotifhe Lieder — ich ftand am Benfter 
und winkte.“ 

„Das war damals das Gelbftverftändliche, aber wo iſt deine Begeifterung 
legt. Tante Pauline?“ forfchte Lene. 

„Bott, das Ift ja faft wie ein Eramen — Kind. das geht zu weit — es Ift 
ridicule — 

Sie konnte nicht enden; ein fuchfiger Backfiſch ſtürzte aus einer Ede hervor, 
eine Sammelbächfe [hwingend. 

»Sünf Pfennig, einen Bünfer,” jauchzte fie, „Tante Pauline hat was Fran- 
aöfffches gefagt.“ 

„Bott ja, Pleiner Liebling. da muß die vergeßliche Tante wohl zahlen. Wie- 
diel Haft du denn fchen In deiner Büdjfe, Kleiner Sag? 

„Bioel Mark vierunddreißiig. es wären mehr, aber auf ‚Atjö‘ will keiner mehr 
tvas geben.” 

Biſt du noch begeiftert, Tante Pauline?“ fragte Lone wieder. 

“Ich fühle unendlich tief, mein liebes Kind; dafür bin ich befannt. Wie 
twürde ich alles doppelt empfinden, wenn wir Kupigens einen Lieben im 
Belde hätten.“ 

Die Züge aller Anmwefenden wurden tiefernft — Tante Pauline hatte an das 
offene Geheimnis gerübtt, 

„Es Ift nanz gewwiß erbebend, auch an Diefem allgemeinen großen Opfer feinen 
Anteil zu haben, aber Pönntet ihe nicht in jedem Kämpfer, gleichviel, tie er in 
euren Gefichtskreis feitt, einen nabeltehenden Menfchen erbliten — Bruder 
möchte ich gar nicht gleich von euch fordern. 

as fhließe alle in mein Gebet ein“, fagte Tante Mieze. 

wußte, es war nicht viel auszurichten; Kupigens blieben immer Im Land- 
— teten. 

Ich muß doc mal die Schachtel mit den Gilbertnöpfen von der Uniform 
des Uegroßvaters bervorfuchen”, fagte Großontel Gaul. 5 N * 
„Ja, m nufi Die Bamilienandenten opfern", zief Tante Pauline be- 

UL: BI i R “ Hein, Kinder, mit dieſer Sorte Frieden neben wir uns wicht ab. Die follen den 
»Bamilienandenten — die Knöpfe hat feit fünfundzwanzig Jahren ſichet nie Kerl erft mal ordentlich herausfütfern, damit er lebensfähig wird.“ 

inand in der Hand gehabt“, äußerte Lene rubig. 

„D dod), vor zehn Jahren", widerfpradh Paul. 








„da, dann — „Natüclic), das wäre für uns alle ſeht betrübend; aber Enkel von William Kupig, der 1867 nad) Amerika ging — 
In einer Geſprächspauſe plagte jb Tante Malwine ivas ift denn, laf dich doch nicht drängen.“ BWilliom, Pauls Bruder, von dem ja nie die Rede fein 
berein, aufgeregt, mit bochroten Kleden auf den Wangen, „Ic babe ibn.“ follte. Brig lebt wieder in Deutfchland ; er ift Doktor 
den Kapottbut chief. „Wen, Malwine?" Kb Apotheker, hatte ſich als Kriegsfreiwilliger nemeldet 


„Dinmel, Molvine, mo kommſt du noch ber; wir haben eldgrauen der Bamitie Kupip. und ift nun eingezogen.” 
dich fo vermifit.” „Bott fei Dank“, fagte Onkel Edunrd, „Na alfo.“ 
Malwine fegte ſich mit aufammengekniffenen Lippen. die "Dod.” fagte fie mit Befriedigung. als erfte diefe Rach „Wie ift er denn?“, forfchte Tante Röschen, 
ihrem Gefiht evas Sphinrartines gaben. richt verkünden zu Eönnen, „Beiß Kupit.” "Er gleicht Beiedeich Niepfehe,“ fhwärmte Tante Mal- 
um fleß Doch mal [os Maltine*, dränpte Theobald. „Und der ift mit uns verwandt?" woine, „er muß übrigens gleich bier fein — Id) babe Ihn 
2 „Natürlich, in ganz hervorragender Welfe; eu Ift der Ealut auf Geite 56) 
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Zeldınung von Bil) 











»Was fehlt Ihnen ?* — „Ein Onkel im Minifterium.“ 








Preis Mark 


Snangos und Ruß 
in Gpivrifug 





Wie man, vom Wiffenstrieb gelenkt, 
Gefchwälfte oder Mißgeftalten 

In ein Gefäh mit Weingeift fenkt, 
Um fie der Forſchung zu erhalten, 


So ziehn wir bier ein rares Paar 
Gewiffermaßen aud auf Flaſchen 
Und bieten es zur Anficht dar. 
Wer Luft hat, möge datan naſchen. 


Gab's je fo einen Wonnebund 
Im anatomifchen Gefchnäpfe, 
Wie den Kofatenzaren und 
Die Republik als feine Kebfe?! 


Nehmt denn Pinzette und Stalpell. 
Eröffnet ihnen Rot und Hofe, 

Deingt tief ins Innre durd) das Fell 
Und ftellt zum Schluß die Diagnofe. 


Soeben erfihien 


Franzos und 


Ruß in Spirifus 


KELTTLLLLLIITITTITPTPPTITPUPTTTTELTLEITITTIEETETTTLLTTTITTTETTTTLTLUTTTTTLLLLLLLLLTTTTTTTLELLLLLLITTELTERLLLLLTLITTLLLULLLLNLIDTTLLLLLLLLNTLTTTTTTLTTT 


Eine Kampffchrift in Bild und Wort 


In farbigem (Umſchlag 1 Mark 


(Als Beldpoftbrief für 10 Pf. zu verfenden!) 


Mit 116 fatirifchen Zeichnungen 
von Arnold, Blir, Gulbranf- 
fon, Heine, Sau, Thöny 
u. a., ſowie zahlreichen Tertbei- 
trägen von Thoma, Scher u.a. 


Die neue Kampfſchrift des 
„Gimpliciffimus“ wird den vie- 
len taufend Sreunden, die das 
erfte Bänddyen fand, als voll- 
wertiges Gegenftüd zu „Gott 


ftrafe England!“ body willfom- 
men fein. Noch mehr, wie ſchon 
im England · Bändchen zum Aus- 
druck Bam, wird fich in der neuen 
Sammlungfürjedermannaugen- 
fällig zeigen, mit weldyer un- 


erbittliche Konfequenz der 
„Simpliciffimus“ allezeit den 
Zarismus als Bedrohung 
der Kulturmenſchheit be- 
kämpft und das unnafürliche 
Bündnis der „Grande Na- 
tion“ mit dem Kofakentum 
gebrandmarkt bat. 


Zu beziehen durch die Buch— 
bandlungen oder gegen Einfen- 
dung von 1 Mark 10 Pf. direkt 
vom Gimpliciffimus-VBerlag, 
ünchen · S 


Als Gegenſtück dazu erſchien in gleicher 
Ausſtattung und zu gleichem Preiſe 
bereits im 


50. Tauſend 





Rord Kitchener und Frankreichs Nachwuchs 


Gelnung von Bug) 





Nur Geduld, Kinder, ihr dürft ale noch für England kämpfen! Go Lange Halten wir den Krieg ſchon Hin.“ 


Wir haben andern Lenz gekannt: 
Beglüdend waren Wind und Rafen. 
Welch hohe Luft, durchs belle Land 
Zu wandern und das Horn zu blafen. 
Der Lenz, der fprang uns weit voraus, 
Der pocht' an Lad’ und Türen; 

Die Liebfte ſah zum Benfter 'raus: 
Was Ift das für ein Mlufigieren? 


Berivandelfer Frühling 


D [höne Welt, wie fern verweht, 
D Waldhornklang, der uns entglitt! 
Und wenn jegt einer wandern gebt, 


Schlägt nur die Trommel ihm zum Schritt. 


Und wer fi fchon zum Rafen legt, 
Der fteigt nicht mehr herauf; 

Und wer ſchon an ein Benfter ſchlagt. 
Dem tut ſich's nur zum Abſchled auf. 


Db. wär’ die Amfel nicht im Baum, 
So voll Gefang. wie einft und je: 
Wer glaubte denn, daf unfer Traum 
Des fühen Briedens noch erfteh? 
Du Freundin Amfel, babe Dant, 
Blieg auf, von Dach zu Dad! 
Hört einer morgens ſolchen Klang. 
Wird er wohl wieder gerne woch 
Dite Zofl 


Wellington redivivus 





Geldwung von E. Ilönp) 





„Ich wollt, es wäre Abend und die Preußen — — blieben fort!“ 


felöftverftändlich aufgefordert, ſich recht eng an die 
Bamilie anzufchließen, recht eng.” 
„Du findeft immer das Richtige, hoch Malmwine“, 
fagte der EHrengreis Saul. 
Das erjte Erſcheinen von Brit Kupig erregte große 
Begeifterung. Er war ein netter, ziemlidy ruhiger 
Apotheker, deffen Mund von einem überhängenden 
Schnurtbart verdet war. Man wußte aljo nicht 
recht, ob er die Dinge von der ernften oder heiteren 
Seite nabm. 
„Die Wärme der Begrüßung fteht in einem um- 
netebrten Verhältnis zu meinen Verdienften um 
die Bamilie Kupig“, fagte Brig. 
Zante Pauline lachte ibe flberhelles Lachen. Das 
war ja fehr amüfant gefagt ; Fritz war ein Schäfer; 
das merkte fie gleidy. 
Großontel Gaul pries das verjüngte Blut der 
Kupige — dazu lächelte der Apotheker. Frip und 
Lene eröffneten Ihre Bekanntſchaft durch einen recht 
feften Handfchlag; dabei hatten fie beide den 
Kneifer abgenommen, um ſich prüfend in die Augen 
lien zu können. Gie erfannten fi als ver- 
nünftige Menfchen und waren berubigt. 
Kür Kupigens begann ſegt eine wahrhaft heroifche 
Zeit. Gie räufelten fih auf, ibrem Beldgrauen 
das Leben zu vergolden. Namentlich taten fie eo 
gern an Öffentlichen Drten. Gie ſchleppten Ibn in 
die vornehmften Lokale der Gtadt und gebärdeten 
ich. als ob nur dur) ihre Beihilfe Kriegsergeb- 
niffe beeinflußt werden könnten. Unter den Tanten 
entbrannte ein Aßetteifer, wer von Brit „geführt“ 
werden folle. Onkel Theobald konnte am Stamm- 
tifch die Augenbrauen hochzlehen und gemwichtig 
bemerken: Mein Neffe Dr. eis Kupig, der bei 
den gern fteht, beurteilt die Page fo und fo. 

ci war ſebt geduldig und lieh ſich alles ge- 
allen. In der Regel war er fhmweigfam. 
„Er bat ganz entfchleden etwas von einem Moltte“, 
ſchwarmte Tante Röechen. 
Dntel Theobald, der alle Leute auf das Indis- 
kretefte auszuforfchen liebte, bedauerte fehr. nicht 
mehr Einzelpeiten über den königlidyen Dienft 
erfahren zu können. 
„Was verlangen Gie von einem Büfllier, Onkel; 
tie tun alle unfere Pflicht; da gibt's weiter nichts 
zu erzählen. Und SHeldentum ift aud) etwas 
— Wenn ich erft im Feld bin, fehreibe ich 

arten.” 
Zante Pauline klatſchte in die Hände: „Darauf 
freue ich mid) ſchon wie ein Kind.” 
Eines Abends. als die Stimmung ganz befonders 
angeregt war, machte Fritz Kupig einen feiner fel- 
tenen Gcherze. 
„28er zehnmal hintereinander, ohne anzuftoßen oder 
abzufegen, meinen Namen jagen kann, kriegt von 
mir einen Kuf. 
Großes Gelächter Im Tantenwinkel. „Grit Kupig. 
Frei Kupig, Brig Kupig“ — erneutes Gelächter. 
Nein, das ging nicht, es war zu fdiwierig — man 


Hatte ja auch bereits einige Glaſer Wein ge- 
trunfen. 

Lene kritifierte wieder: „Yhr fprecht eben alle ſchlecht 
— Id) kann eo felbftverftändlich.” 

Beim achtenmal hörte fie plöplich auf und wurde 
rot. „Ach, Unfinn.” 

Tante Mieze jauchzte: „Kuctt mal. die Lane.“ 
„Warum beflegft Du denn die andern nicht, Liebe 
Vene?” fragte Feiß Kupig harmlos und fdaute fie 
mit unfduldsvollen Augen an. 

„I. du Durchtriebener Apotheker”, fagte Lene Kupig. 
Auf dem Heimweg äuferte Fri Kupik. Duß er 
früher nie daran gedacht habe, einen Ehemiter zu 
heiraten. 

„Das wäre ja aud) eine merkwürdige Verbindung. 
Apotheker und Chemiker, aber In rubigeren Zelten 
Immerbin keine Unmöglichkeit.” 

„Die Vorftellung wird mic im Gchügengenben 
— erquiden.” 

„Wann wird das fein. Apotheker ?“ 
Übermorgen, Lene Kupit.” 

“Übermorgen, aber —“ 

"a, weißt du, Lone, ich will mich nicht gern dem 
Schmerz fämtliher Kupige ausfegen.” 
„Übermorgen,“ wiederholte Lene noch einmal Leifer, 
"dag du Das Geheul der Tanten nicht haben magft. 
begreife ich. Immerbin, du baft veredelnd auf 
die Berwandtfcyaft gewirkt. Onkel Eduard hat noch 
vier verborgene Goldfüchfe eingewechfelt. Tanıe 
NRöschen ſchamt ſich ihrer vier Zentner Mehl —- 
audy haben fie ſich an der Kriegsanleibe anftändin 
beteiligt.“ 

„Lene, ih muß dir ein Geftändnis machen.” 

„Um Gottes willen keinen richtigen Antrag. Brig.“ 
"3 wo — Lene, ich bin mit den Kupifens gar 
nicht richtig verwandt.“ 
„Nicht vertwandt, aber Friz — der alte Willlam.” 
Na ja, ich Bin ein Ziehtind — der alte Kupig 
hatte mich an Kindeoftatt angenommen, aber ver- 
wandt. nee — kein Schein.” 

Lene war im erften Augenblit verblüfft, dann 
lachte fie herzlich. 

„Mir kann es reiht fein, alter Apotheker. 
„Ob id) es den andern num fagen muß 
Lene dachte nach. „Nein. tus nicht,” fagte fie 
nach einer Beinen Paufe, „Kupigens können nicht 
viel Jdealismus aufbringen; fie brauchen dich als 
Blutsverwandten ganz nötig. Ih muß ein Mittel 
in der Hand haben, wenn fie etwas Verkebttes 
und Dummes madyen, oder zu nichts zu bringen 
find. Ich muß fagen Fönnen, was würde der feld- 
graue Held, euer Neffe Fri Kupif. im Cchügen- 
graben über euer übles Verhalten denken. Damit 
ktlege ich fie.” 

„Wie du dentit, meine liebe Lene, und nun gib 
mir einen Kuß.“ Gie tat fo. 

Apotheker und Chemiker Lüften fich. 

Zante Malwine drehte ſich gerade um und ſah es 
leider. Bon nun an nannten Die Tanten Lene 
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Kupip_ „Meines Brautchen“, was Ihr Direkt wider 
den Strich ping; aber fie war fo gerecht. ihnen 
die befcheidene Kleine Waffe zu gönnen. 


Semper idem 


Es bat Herrn Kirdorf fehr verflimmt, 
te daß Herr Sodow ſich benimnit: 
Weil der fi) nämlich nicht entblödet 
Und mit Gewerkſchaftoleuten redet. 


„Nee, fo was läßt man lieber gang, 
Und tut man's fon, dann per Diftanz. 
Gott ja, dafs fie jegt draußen kämpfen 
Doch Ihr Begehren muß man dämpfen 


Denn, bitte, tun die Leute nicht 

Gary einfach bloß, mas ihre PrLicht? 

2... Recte? Nec, da nibr's keine Muden! 
Was ‚Mafie‘ ift, bat fi) zu Duden!” 


Drum bat Here Kirdorf, tief verlept, 

Sodown famt Delbrüden verpeßt. 

4. Wie wird dies weiter ſich geftalten ? 

er weiß? ... Uns ziemt's, das Maul zu balten. 
Gideon Gum 


Eine englifche Lüge 

Den „Simpliciffimue” bat ein harter Schlag ge- 
troffen: Der große Polititer Poultney Binelow 
erteilt uns in den „New York Times“ eine fahlechte 
enfur, weil wir es gewagt haben, die Vereinigten 

taaten in ihrer Rolle als Englands Waffen- 
Lieferant an Wafbingtons Unabhängigkeitserflärung 
zu erinnern. Wir taten das befanntlid — in 
Nr. 49 —, indem wir das felbftbervußte Amerika 
von 1776 in der. Geftalt George Wafbingtons und 
das profitwwütige und darum abhängige Amerika 
von 1915 in der Geftalt des Präfidenten Wilfon 
verförperten. 
Diefe einfache Gegenüberftellung geſchichtlicher Tat- 
facen bat aud; in Amerika Cindrud gemadyt. 
Sogar Herr Bigelow fonnte ſich ihrer Wucht jo 
wenig verfchliefien, daß er dazu Gtellung nehmen 
mußte. Er tat es feeilih in der Ihm eigenen Art: 
er log. edit englifch, unfere Abficht um, indem 
er den Ameritanern erzählte. mir hätten in der 
Figur Wilfons zum Ausdrut bringen wollen, der 

räfident fei perfönlich beftoden. 
Alfo baben wir in der Figur Wafbingtons zum 
Ausdruc bringen wollen, daß Diefer die Unab- 
bängigkeitserflärung nur für feine Perfon 
gemacht hatte!? Dh, Poultney! 
Wir önnen nur fagen: daß ein folder Held mit 
folden Mitteln für „die gerechte Sache“ arbeitet — 
das gefchieht England ganz recht! m übrigen 
kan fi Poultney Bigelow nadı diefer Talent- 
probe im Gchwindeln getroften Mutes um einen 
Poften bei den echten „Times“ In London bewerben. 
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Die nächte Nummer des „Simpliciffimus" 


Sloffennummer 


Was fagt Amerika? 


(6. TG. Helnd 





„AUmerita den Amerifanern! Keine fremde Macht darf je bier 
Fuß faffen!“ 


Die Flucht wider Willen 


Die ftantlihe Munitionsfabeik in Petrograd liefert 
auch Bliegerbomben. Das heißt allerdings, feit 
vierzehn Tagen nicht mehr. Der feinerzeit aus 
Brankreich gelieferte Borrat der Glasröhrden, die 
zue Aufnahme der Erplofionsfläfigkeit dienen, ift 
ausgegangen, und kein Menfch im weiten Heiligen 
Rußland findet fich, der imftande wäre, folche Röbr- 
hen anzufertigen. Auch eine Nachfrage bei den 
Apotbekern bleibt erfolglos; die brauchen ihre Gläs- 
en felber. Darob nun große Aufregung und Ber- 
zweiflung. Eben erft bat die vierte Armee hundert 
Bomben gefordert, und nun kann man die Beftel- 
lung nicht einmal ausführen Was tun? Der 
Herr Direktor raft und. tobt allein in feinem Amts- 
zimmer, und von den Beamten, die ebenfo ratlos 
find wie er, traut fich Feiner zu ihm hinein. Bier 
Mutige tragen bereits den Kopf im Widelverband. 
Schließlich, als die Spannung bereits unerträglich 
wird, kommt fo ein uralter Schreiber auf den Ge- 
danken, es find doch foundfoviel taufend deutfche 
Zivilgefangene in Rußland. Sollten da denn keine 
Glasbläfer darunter fein? 

Der Herr Direktor iſt entzuckt, verſpricht der fin- 


»Befonders Japan darf nie unfer Land betreten!“ — „Guten 


Tag, Mifter Bryan!“ 


digen Gchreiberfeele goldene Berge foiwie fämtlidhe 
Drden und Ehrenzeichen, und gleich darauf fpielt 
der Telegraph nach allen Richtungen. Pünktlich) nach 
fünf Tagen, in Rußland läßt man fih Zeit. kommt 
aus Koftroma die Antwort, man hätte dort zwölf 
deutſche Olasbläfer. Telegrapbifche Gegenorder, fo- 
fort mit dem nächſten Zuge die zwölf Glasbläfer 
unter ficherer Bedetung nad) Petrograd einliefern. 
Als die »biederen Glasbläfer im Borzimmer des 
Heren Gtadttommandanten von Petrograd figen, 
links und rechts je ein Soldat mit aufgepflanztem 
Bajonett, da arbeiten ihre Gedanken fieberhaft. 
Licht in das immer nody rätfelhafte Dunkel ihrer 
geheimnisvollen Fahrt zu bringen. Was hat man 
mit ihnen vor? Haben fie unbewußt etwas ver- 
brochen? Sie können es ſich nicht erklären, und 
fo harten fie denn bangend ihres Schickſals und 
warfen und warten. Eine Gtunde vergeht nad) 
der andern, langſam ziehen die Zeiger an der großen 
Wanduhr ihre feſtgeſezte Bahn, Befucher kommen 
und geben, Ordonnanzen und Offiziere laufen Bin 
und ber. — die zwölf Deutfchen hat man offenbar 
vergeffen. Ihre beiden Soldaten finden die Ge- 
ſchichte auch Iangiveilig und erledigen figend ein 
tleines Gchläfchen. 


— 


Auf einmal tommt aus dem Zimmer Geiner Er- 
zellenz rafchen Schrittes ein Beamter, fieht ſich im 
Kreife der Wartenden um und ruft: „Wo find die 
Deutfchen?“ — „Hier“, rufen gleichzeitig die aus 
ihren Träumen emporgeichretten Goldaten. Der 
Beamte muftert die Glasbläfer flüchtig, drüdt jedem 
ein grünes Heftchen in die Hand und gibt den 
Soldaten einen kurzen Befehl, indem er nad) der 
Tür zeigt, Bevor ſich's die Zwölfe verfehen, werden 
fie fortgeführt und figen gleich darauf auch ſchon 
in einem ratternden Eiſenbahnwagen, deffen Fenſter 
dicht verhängt find. Als fie nad) Iangweiliger Fahrt 
endlich ihr fahrendes Gefängnis verlaffen dürfen, 
böcen fie ſchwediſche Laute und erkennen in jubeln- 
dem Gtaunen, daß Rußland Hinter ihnen liegt. 
Sie find freil 

Der Stadtkommandant und der Direktor der Muni- 
tionsfabrif zerbrechen ſich noch heute den Kopf 
darüber, two ihre zwölf Glasbläfer geblieben find. 
Der Stadttommandant hat aud) nod) einen anderen 
Ärger. Laufen ihm da täglich zwölf Deutfche, die 
auf Grund eines Ausweifungsbefehls über Schwe · 
den abgefchoben werden follen, das Zimmer ein, 
um ihre Päffe zu holen. Und die Päffe find doch 
fort! Gollten etwa... ? TS.R. 


Rachtmarſch zum Schügengraben 


Saung von ©. Ziönp) 


Hinausgerüct; 
doch bedrüdt: 
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Den Mümern unfter Floffe 


Geichnung von E. Thöno) 





Ihr redet nicht Wenn Deutſchland nicht wankt 
von Rache und Haß; 


Bis zum Ziel —: 
wir wiffen, wie biel 
das Reich euch Danke! 


ichweigend erfüllt ihr bärtefte Pflicht. 
Auf euch ift Verlaß. 


Ieder Hand, 

die fterbend erkaltet 

für unfer Vaterland, 

feien alle deutfchen Hände gefaltet, 


Aber euch Lebenden danke euer Schaffen 


und der Stlang eurer fiegreichen Waffen. Pater Cier 








ul 











* | 


Eine Begegnung im Himmel 


























G· chaung von D, Bulbranflon) 











































































































































































































„Nun, Sire, finden Cie aud) heute noch, dafs die deutfche Flotte ‚Willis Spielzeug‘ ift?* 


Ux 


Bon Alerander Eaftell 


Es hatte die ganze Nacht geftürnt, und man konnte 
Reine zwanzig Meter tweit feben. Ux ſchlich ſich 
tie ein ſchlanker. [hmächtiger Bifch, defien blinkender 
Rüden zuwellen auftaudjte, durch die ſchwarze. 
kochende Blut, die am Kommandoturm aufjagte, 
über das Deck wegfegte und wieder mit einem 
dumpfen Gehämmer auf dem Bootsrumpf zu- 
fammenbrady. 

Yanfen ftand am Kommandoturm und ftarrte nach 
dem Bug. der wie eine feine Klinge in den Gifcht 
fcnitt, und darüber binaus In die Dämmerung, 
die von taufend naſſen Strahnen durdhfehnürt zu 
fein fehlen, die wie eine geheimnisvolle und wieder 
drohende Mauer daftand und in die er jet Stunde 
um Stunde mit rubigem, gefpanntem Geficht binein- 
fubr. Gleich einem grollenden Toben fühlte er die 
Blut unter fi; ein Dumpfes, gemwaltiges Drößnen 
drang von unten herauf; dann reitte id) wieder eine 
muchtige Woge vor Ihm; mit beiden Händen mußte 
er ih am Geländer halten; vom Bug ber kam es, 
bog die Ventilationsfdhlote, legte den Antennen- 
majft wie eine Gerte nieder... .; jett hatte er es im 
Geficht, eifig kalt und beißend wie Feuer; er felbft 
ſchlen famt dem Periftop geknict zu werden; wie 
In einem Keffel ſchäumte der Gtrudel um ibn. als 
tollte er ihn heben. ihn und alles, was um ibn 
twar, gen Himmel faugen. 


Und troß allem ging es mit achtzehn Knoten Ge- 
ſchwindigkeit gen Weiten. Die Dämmerung wurde 
legt grau, ging allmählich ins Gelbliche über; der 
Regen begann feine Monotonie zu verlieren, und 
allerlei Barbentöne ſchlenen darin zu ſchlmmern. 
Janſen drehte fi) gegen das Het um; da ftand 
am öftlichen Himmel wie in bellerem Nebel ein 
weißer freisrunder Sled... die Sonne. Zugleich 
hörte er das Auspuffrohr der Ölmotore munter 
pochen.... Es wurde Tag. Troß der Kälte, die Ihm 
auf den Armgelenken, den Händen, den Wangen 
brannte, ftraffte fich fein Körper, und wie ein Lächeln 
glitt es über fein Enodhiges, fchmales Briefen- 
neficht. 

Da tauchte ein Kopf neben ihm auf. Eine Stimme 
ſchrie etwas. Er verftand nur: „Telefuntenapparat”. 
Er ließ feinen Plag dem Stellvertreter und ver- 
ſchwand. Kaum eine Minute war er abiwefend, 
dann ftand er wieder oben. Zugleich öffneten fi) 
die Luken. breite Schultern tauchten auf, Beftalten 
krochen wie Katzen über das Ded, die Schlote und 
Maſten wurden fofort verftaut, die Petrolmotore 
batten zu puffen aufgebört, die Mannlöcher waren 
Luftdicht verfchraubt, der Beobadhtungsturm im Nu 
verfchloffen, indes eine Gturzfee nach der andern 
an die Scheiben der Luken drößnte. Das Boot 
begann zu tauchen. ... 

Janfen ftand jeht im dämmerigen, nur durch eine 
karge elektrifche Lampe erleuchteten Turm. Draußen 
war alles dunkel. Tiefblau und wieder ſchwatz 
sollte Die Blut heran. Man konnte durch das dide 


re 


Glas kaum einen Meter weit ſehen. Er prüfte 
das Manometer am Tiefenfteuerftand. ‚Das Boot 
glitt jegt in fünf Meter Tiefe mit verminderter 
Schnelligkeit dahin. Er begann mit dem Periftop 
den Horizont abzufuchen. Auf der Mattglasideibe, 
die fchräg unter dem Geerobr lag, flimmerte der 
Gifcht der See. Da tauchte plöglich ein bober 
plänzender Kamm auf, der einen Gteudel von 
Schaum über das Geſichtsfeld warf, dann wurde 
die Linie des Horizontes frei. 
Er ſah nichts, er hatte auch den Eindrud, daß die 
Sehwelte bei der dampfenden, nebligen Atmofpbäre 
ſebt befchränkt fei. Er war eben von der Tele- 
funtenftation in 3. angerufen worden, daß ein 
Flieger vor zwei Stunden gefchütste Kreuzer unweit 
der Küfte gefichtet hatte. Er hatte darauf den Kurs 
etwas füdlicher genommen und wartete nun, Er 
war eigentlich nicht fonderlich gefpannt. Er hatte 
nod) einen Blick in die Torpedofammern geworfen. 
Es war alles bereit. Er war nicht erregter, als 
wenn er etwa bei neunzig Kilometer Gchnelligkeit 
feinen Rennwagen fteuerte. Er batte eine natür- 
Uche Bäbigkeit, feine Kräfte für das Ziel zu fpannen, 
Hemmungen auszufcalten. Er erwog nicht etwa 
die Möglichkeit, in einer Diertelftunde famt feiner 
Mannschaft mit eingedrüdten Tanks hundert Meter 
unter Waſſet zu liegen, während ſich das Boot lang- 
fam füllte, während Die zwanzig Lungen allmählid) 
die Luft auffogen, bis Ihnen die Sinne ſchwanden. 
in einer Tiefe, aus der fie kein Zufall und keine 
(Club auf Sen · 66) 





Unfere „Emden“ 


Bilder von Wilhelm Schulz. Berfe von Peter Scher 
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Der Kapitän der „Emden“ fpradh: 
„Hallo, Ihr Jungs, jegt laßt mir nicht nach!“ 
Da fagten die Jungs : „Herr Kapitän, jawoll — 
De Engelfcen kregen de Bur all voll!“ 
Manch Burfche, Hein oder Jan genannt, 
Warf noch einen Blit nad der Waterkant. 
Dachte noch einmal: Stine, Anne. Kathrin! — 
Ahoi! Wie fagte die „Emden“ dahin. 

Ho, was haben die Kerls da angeftellt! 
Ein Schrei fuhr durch die ganze Welt: 
Die Deutfcyen! bie es, die find ja toll 
Aber es Mang fchon eiwas adhtungsvoll. 


Sa wor 













Wie fegten fie die Bengallſche Bai; Kriegte noch mancher einen Whisky zut Hand: Denn der König von England ſchrie Ihn an: 











































Ein-Dugend Dampfer gingen entzwel. „Profit, mien Jung — und grüße Engeland!" „Aber madyen Gie doc) ein Ende, Mann!” 
Die Englifchen fehrlen: Ach — unfer Heiz! | Durch alle Meere fegten fie jo; Da fehlte er viele Schiffe aufs Meer, 
Denn bie Prämien ftiegen fon bimmelwärts. Deutfche Herzen brannten Lichterlob Daß fie fchlichen hinter der „Emden“ her, — — 
Doch keinem Menfcyen war Peids getan, „LUnfere ‚Emden”“ fügte jeder beplüdt — Ein Eiland Kofosinfel Helft, 


Sle brachten jeden auf ſichere Bahm Nur Herr Churchill ſchlmpfte wie verrüdt, * Da ankerte unfer Kreuzer dreift; 
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Ein Teil der Jungs ging forſch an Land — 
Das hatten die Englifchen gefpannt. 
Ein mädtiges Schladtfelff brachten fie an — 
„Emden“, da helpt dat nich — nu bift du dran! 
Aber der Kapitän von Müller ſprach fehlicht: 
„Und kriegen fie uns— die ‚Emden’ kriegen 
fie nicht I“ 
Sie fuhren ihr Schiff auf dem Belfen feft: 
„So, Engliſchmann — nimm dir den Reft !"— 
Die andern mittlerweile an Land 
Hatten die Lage eilig erkannt; 
von Müde bie Ihr junger Offizier, 
Der fagte nichts als: „Ein Schiff brauchen wir! 
Vorwärts! Zerftreut euch! Sucht mir recht! 
Bir müffen bier weg — in irgend ein Gefecht!” 
Und einer, Hann Popte aus Hamburg. ftieh 
Auf einen Gegler, der „Ayefcha” bieh. 
Ho, was haben da die Matrofen gelacht, 
Wie fie den alten Kaften wehthaft gemadjt! 
Auf und davon find fie gefegelt mit Haft: 
Und die deutfche Blagge wehte vom Maft. 













So fuhren fie kühn durch den Dgean 

Und hielten bei ®ott noch feindliche Schiffe an. 

Miüde, der Leutnant, fchrie bei ſolchem 
Streich: 

„Achtung! Ergebt euch — denn wir fchießen 
aleich I" 


Durch alle Meere zogen fie fo, 

In freier Geele der eignen Kühnheit frob. 

Und fie fühlten, wie groß die Ehre fei. 

Deutfchland Ehre zu machen als „Emden 
mei“, 


Hindu und Beduine von deuffcher Kraft er- 


uhr — 
Aber die blauen Jungs, die laditen nur, 
Und fie fagten: „Man to — Ins Rote Meer, 
Denn die Türken, die gefallen uns fehr!” 
Und wahrhaftig. fie haben es vollbradit: 
Hlelten bei Bab-el-Mlandeb über Nacht, 
Bor Hodeida kamen fie zu ftehn, 

Saben die Flagge des Halbmonds wehn, 
Drüdten den Türken die Hände mit Macht. 
Haben drei Hurras ausgebradht: 

Aufs deutfche Reich. aufs türkifche Reich — 
Aber das ftärkfte auf den nächiten Streich. 


zwei”, 
Auf Fahrten und Abenteuern wundervoll 
An Indiens Ufern ihr Gefang erfepoll: 


Die haushälteriſche Brifannia 











Ach muß fie jede Woche hübſch abftauben, damit fie beim Friedensſchluß noch wie neu find!“ 
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e verehrlichen Lefer werden gebeten, ſich bei Beitel- 
lungen auf den „Simplieiſſimus“ beziehen zu wollen. 


9 





SLUMMNUNEHIHERNRHNAHPAHHARONENNENHHHNNNENENNANANNINGE 


Elastischer Brusthalte 


ytit \, Miederansatz 


für Sportzwecke und für 
Damen mit, starker Brust 


































Bromsliber-, Cellofdin-, Aristo-, 
Gaslicht-Papiere u. Postkarten. 
Moment-Ullrarapid- und farben- 
‚gmptindliche Viridin-Platten für 
die Landschafts- und Porträt 
Photographie. _Gebrauchsfer- 
tige Chemikalien in flüssiger, 
Patronen- und Tablettenform 


Preisliste und Lieferung durch 
alle Photohändier 


Schleussner- 
Photo- 
Hilfsbuch 
3.Auflage. Anlel- 
tung z. fchlerfr 
Platten verarbei- 


Stogr. 
Pr. SOPi. od. eg. 
& PL. portolrei 








In Lazarett und Schüßengraben 
— find gute Bücher hochwillkommen. — 
Die Werke des grohen Dicher-Mumorften 


Wilhelm! Buſch 





en e dh Re 
Ole Unmut fort und machen jeden Menichen Tel ums 4 


Die fromme Helene. + mi hzo 111.80 | Der Geburtstag Partikul,) m 
Abenteuer eines Jung- | Diaerdum ı 

gefellen . » 180 „1 

Fips, der Alte 
Herr und Frau Änopp 





Maler Kledilel , . . 
Pater Filuchus m. Porträt 
und Selbftblographie 
fowie das Gedlcht „Der 
Nöcergrels® . .". . 


fr. Baffermannicıe Verlagsbuchhandlung in 





Bilder zur Jobil 








Für unsere Soldaten 
besondern starke, un 
—— 







VERL/ 


portofrel u 










bi 
zen Preisen. 
isiko! 


Für 35 sendo 







staunend bl 





3. Kalte . “München, Tal 10. 





ACHTUNG. 
Die neue Gesetzgebung 


di 
Wie soll die Welt nach dem 


jetzigen Kriege ausschen ? 
on d. Rahay 


Angrigeti Der 


Hugowoln 










dvornehmile 
15:5. Unterfleidung 
Yolle N 
Ya Weltruf Damenbeinteber 


In Geide, Wolle und feinen 
Daumworlgelpinflen. 











Sg 

a 
vorschaffen und als Schriftsteller, tr 
Kaufınann, Redner aus Ihren Go- % 
g 

3 

=) 








Aenkon und Talonten Krepp= 
Hohen NE Publikation | | | Verband=Binden 





ziehen, so inden Sie beiglänzend be- 
währtem hoc sche ch 
Steller Rat, Anleitung u. Mitarbeit. 

Zuschriften unter M. F. 7574 un 
Rudolt Mosse, München. 


Dertauf durch bie befferen 
Grichäfte der Drane. 
nad. Erlen ver die Fahr 
Rumpfihe Kreppweberei H,®., 
Sleinen in Daden, 






































(. ohne 


r 30M. 


menſchliche Kraft mehr heraufgeholt hätte. 
an dies alles nicht. Er ftrebte vorwärts. 
Ein Maat reichte Ihm eben eine Taffe Kaffee. der unten 
in den elekteifchen Töpfen gebraut worden war, als die 
Scheibe nordiweftlich einen Punkt zeigte. Janfen hielt die 
Richtung bei. Es fehlen ihm ein Handelsdampfer mit 
dem Kurs nach Amfterdam zu fein. Weftlich wurde die 
Ausficht wieder trüb. Auch der Dampfer im Norden 
verſchwand wie in einer Wolke. 

Diefer Nebel war doc) fehr angenehm. Wenn er plög- 
li) vor ein paar Koloffen ftünde. Cine leife Erregung 
kam ihm ins Blut. Er würde den nächſten torpillieren, 
dann das Gehroßr einziehen und tiefer tauchen. Vielleicht 
nad) einer Viertelftunde ein paar Meilen öftlich einen 
flüchtigen Bit an die Oberfläche tun. Das war ja alles 
möglich. 

Da kam ein Maat aus dem Torpedoraum und meldete, 
dah er am Hordapparat die Schrauben eines großen 
Schiffes höre. Janſen nickte nur. Geln Bli hing wieder 
an der Schelbe. Tiefſchwarz und wieder blau fchäumten 
die Wellen um das Periftop. Wie von taufend Kriftallen 
ſchlen es zumellen um das Glas zu blifen. Darüber 
weg aber tar nichts als graue Einförmigkeit. Vielleicht 
hatte er die Schiffe ſchon überholt, vielleicht waren fie 
ein paar Meilen füdlicder paffiert, vielleicht hatten fie ſich 
aud) nad) dem Kanal verzogen. 

Wenn’s nur nicht zu hell, wenn die Gee nur nicht zu 
tubig. zu Bar wurde. Er fah auf die Uhr. Es ging jetzt 
auf halb act. 

Der Maat erfchlen zum zweltenmal und kündigte an, dafı 
das Schraubengeräufch fih nähere. Nanfen fchob ftatt 
der Scheibe ein fhärferes Dkular ein und begann wieder 
den Horizont abzuſuchen. Aber er fand nichts. Und doch 
batte er das beftimmte Gefühl, daf ſich etwas näherte, 
daß etwas Unheimliches von Minute zu Minute näher 
kam und daß es einen beißen, entfeglichen Kampf geben 
würde. 

Daß er aber die Gefahr nicht ſah. nicht Mar erkannte, 
dafı fie vor Ihm wie auf der Lauer Im Ungemwiffen log. 
enervierte ihn. Er war kaltblätig und nicht leicht zu er- 
tenen; wenn er den Gegner ſchaute, wenn ihm alle Nerven 
vibslerten vor Erwartung, wenn ihm die Gedanken wie 
brennende Schmerzen durdy das Gehirn ftacdyen, ja dann 
wurde er Äuferlich ruhig. Dann gab er Befehle knapp 
und hart, dann waren die Muskeln feines ganzen Körpers 
gefpannt, ein Grauen und zugleich ein Jubel war in ihm; 
legt aber, da er nur fühlte, aber noch nicht fab, da er 
den Beind faft auf der Haut empfand, aber nicht vor 
Augen hatte, fept fhlich es Ihm wie eine grämliche Un- 
cube Ins Blut, 

Schließlich konnten fie zwei oder fünf Meilen vor ihm 
figen, mit doppelter Gefchwindigkeit Ihm entgenentommen ; 
wußte er denn, tie welt fein Blick ihn trug! Aber 
fchließlich kam ihm das alles zugute, Wie ein Halm nur, 
vielleicht auf zwanzig, vielleicht auf fünfzig Meter er- 
tennbar, vielleicht auch nur durch die weiße Schaumrinne 
fichtbar, ragte das graue Metallrohr über die Flut. 
Wieder erfhlen der Maat. Er fagte, und fein Geficht 
war ganz ftraff vor Spannung: „Sie find näher; fie 
müffen ein paar Knoten vor ung liegen..." Yanfen fehrie 
Befehl hinunter; die Mannfchaft war an ihren Poften, 
die Torpedos Mar zum Schuß. Dabei dachte er: „Bott 
Im Himnrel, wenn Ich fie nuc zu Geſicht befäme, wenn 
Ich fie nur ſehen könnte...” 

An eine Gefabe dachte er ſetzt faft gar nicht mehr. Ein 
unbändiges Verlangen. etwas zu vollbringen, quoll in 
ihm auf. 

Es vergingen Minuten. Er war immer noch vor dem 
grauen Einerlei. Kür Augenblide hatte er den Eindrud, 
Daß ibm etwas Großes und Unerhörtes in dieſem Moment 
tie Sand oder Waffer zwifchen den Fingern zerrann. 
Ein brennender Ärger, eine bittere Ratlofigkeit durchbebten 
ihn. Schließlich lag fo vlel am Zufall, was nüßte es, 
Mut zu baben.... 

Da fab er wieder das Geflcht des andern vor fi. Als 
ob er verzweifelte, ftammelte jener: „Sie müffen ganz 
nab fein..." 

Janfen machte eine wütende, rafıhe Handbewegung .. . 
ba, faft im felben Augenblid. tauchten kaum eine Meile 
füdlih Im Nebel drei Punkte auf. Waren es Schiffe 
oder Phantome, aber fie näherten fi. Es lief ihm wie 
ein heißer Schauer über das Genid; er drehte nad) der 
Richtung ab, fehrle Worte, die wie Hlebe binunterfielen. 
Faft zugleich ging ein Ruck durch das Boot. Als ob es 
mit einem ſchweten Balken zufammengeftoßen fei und den 
nun tweggefchoben hätte, erbebte das Schiff. Am Bug 
ſchoß feßt aber eine weiße Schaumkrone auf und dem 
Boot voraus, ein weißer Kamm, der fi wie etwas Gpie- 
lerifches und Glfchthaftes In die Ferne verzog. 

Yanfen hatte jegt den Kurs geändert und ftand mit großen 
Augen vor dem Deular. Wieder fchrie er: „Torpedo 
Klar, los!“ Wieder ein dumpfer Rud; das Boot verlor 
an Tiefe; unten ftrömte Waſſer in die Tanks; jegt ftand 
e9 wieder im Gleichgewicht. 

Er zählte nun die Gefunden und die eigenen Herzfchläge. 
Es war ibm, als ob ſich eine Krufte Eis um feine Herz- 
musteln gelegt hätte, als ob Ihn eine kühle Hand da 
foßte und umtrallte. Beine, ſchwebende Schmerzen zogen 
ibm durch das Gehirn, faft wie eine beklemmende, atem- 
raubende Melodie. Er dachte: fie werden es jeht bald 
fehen müflen, das Ungeheuer, das ſich wie etwas Ent- 
fepliches berannabt. Gie werden cs auf zweihundert, auf 


Er dachte 


Bundert Meter fehen müffen, und fie twerden den Kurs 
nicht mehr ändern können; fie werden mit offenen Augen 
in den Tod bineinfahren, der da wie ein höllifches und 
fchlantes Ding aus Gtahl, mit grauenhaften Kräften ge- 
füllt, Herangleitet. .... 

Janfen öffnete den Mund, als ob er einen Knall parieren 
müßte, fchloß ihn wieder... aber vorn gefhab nichts. 
Mit brennenden Augen ftarrte er auf diefen runden 
Spiegel, der ihm in einem Meinen Kreife etwas fo Er- 
tegendes, etwas von fo Lähmender Gewalt zeigte, daß er 
wäbrend Gekunden einer Ohnmacht nahe war daß er 
Beuer in den Schlafen. hämmerndes Blut in den Augen 
fühlte... es gefhab immer noch nichts... er fab jent 
wieder mur einen Kreuzer, der ziemlich fadweſtlich don 
ibm ftand. Wenn die beiden Schüſſe gefehlt waren... 
aber war es möglich, daß fie gefehlt waren? 

Immer noch nichts. Ein tiefer Gram wollte ihn nieder- 
beugen; eine bittere Enttäufchung fpielte um feinen Mund. 
Zugleih ſah er viel näher, eigentlich fehr nahe, Meine 
Schwarze Kamine... Torpedoboote ... fubr's ihm durch 
den Kopf. 

Aber jeßt, er mußte ſich mit beiden Händen ftügen. Ihm 
fhwindelte .. jegt ftieg vorn ein riefiger, weißer Waifer- 
turm empor; als ob er das Schiff umbüllen. mit einer 
mächtigen Bontäne überfchätten wollte, ging der Strudel 
hoch; dann bligten gelbe und rote Etichflammen hinein; 
vom Kreuzer war nur noch ein Schatten zu ſehen. Wie 
in feinen weißen Nebel war plötzlich alles gehüllt. Exft 
iegt hatte Janfen das Gefühl, als ob der Donner über 
die Blut herfäme, ein Knall, der ins Waſſer fchnitt, die 
Tiefen aufwählte..... Wie ſich der Aufruhr gelegt hatte, 
neigte ſich der Kreuzer fchon nach der Gteuerbordfeite. 
Ux drehte eben nach Morden ab, da geſchah das Uner- 
wartetfte. Kaum zweihundert Meter vor ibm tauchte ein 
ſchwatzet. fpißer Rumpf auf. Er ftand plöplich wie ettvas 
ganz Klares Ins Dfular eingezeichnet. Für Gekunden 
fant es tiefer ein, dann wurde das Bild wieder deut- 
licher. .... Ein Torpedoboot. Es kam mit großer Ge- 
ſchwindlgkelt heran und mußte Ux in fpäteftens einer 
balben Minute kreuzen. 

Janfen fühlte ein Entfegen, das ihm wie ein Balter 
Schauer über die ganze Haut riefelte. Dbne feinen Blict 
vom Dkular zu wenden, ſchtie er Befehl um Befehl. Dabei 
zählte er Sekunden. Wenn fie nicht fofort tiefer kamen, 
und es war dafür nad) menfchlichem Ermeilen zu wenig 
Zeit, dann wurde das Boot gerammt. 

Er fühlte fofort, wie die Spitze ſich fentte; es; war zu 
wenig Zeit... bimmlifcher Bater, es war zu wenlg Zeit. 
Bür ein paar Sekunden wurde ihm alles ſchwatz vor den 
Augen; er fah einfach nichts mehr. Der Schweiß rann 
Ibm über Die Gtirne, aber er ſah nichts mebr .. . zugleich 
fühlte er, wie unter ihm fieberbaft gearbeitet wurde; alle 
mußiten, daß eo den legten Kampf galt; alle Kräfte waren 
in eine einzige Kraft verwandelt; aller Wille war einem 
einzigen Willen gebeupt; alle Leuchten Im felben Atem; 
alle Herzen bömmerten im felben Gdlag. . .. Jetzt war 
der Beind noch zwanzig Meter vor dem Bug... aber 
das Boot ging tiefer ... es ging tiefer. nur entſetzlich 
prauenbaft langfam. ... 

Janſen bielt das Eifengeländer wie in einem Krampf 
umtlammert. Er dachte: Cie follen mic bineinfahren, 
mitten ins Gehirn. Es war Ibm, als ob er für alle da- 
fände, für alle, die unten mit kochendem Blut rangen. , .. 
Es gab keine Hoffnung mehr. Er gab alles auf. Wie 
etwas Entfepliches fam das ſchwatze Ungetüm daber... 
ein Atemzug... zwei... ein Krachen. das Boot ſchwantte. 
drobte zu Hppen ... von oben ſchoß ein fcharfer Wafler- 
ftrabl mit tofender Gewalt herein. ... Janfen fühlte den 
Gifcht im Geſicht. und er ſchtie: „Periftop gebrochen. ...” 
Hände, Schultern kamen herauf ... der Refervefchieber 
war nicht zugubringen; fie ftanden ſchon kuletlef im 
Waffer. ... „Alle Schotten fehließen!* gellte es durch den 
Raum... ballte es von Mund zu Mund. ... Und dann 
war es plöglich fill. Alle horchten auf das ftrömende 
Waffer: „An die Pumpen... .“ 

„Herr Kapitänleutnant,” fagte der erfte Maat, „die Pref- 
fion von außen ift ſeht groß.” 

Janfen dachte nur eines: Man muß vorwärts kommen, 
mit jeder Geſchwindigkeit vorwärts fommen. Mochte es 
Stunden dauern, mußte man fehlichlich krepieren .. . 
man bielt aus. Man ergab fi nidt. Das Waffer 
tann immer weiter. Der Strahl wurde dünner; 
Streben. Gebält. .. alles wurde dagegen neftemmt; aber 
es wühlte ſich mit einer entſetzlichen bohrenden, drängen- 
den, verzweifelten Kraft ein. 

Die Mannfchaft begann ſchlapp zu werden. Die An- 
ftrengung war martervoll. Die offenen Gauerftoffflafchen 
und die Kalipatronen, die fie vor den Mund bielten, 
gaben ihnen ein wenig Brifche; aber bald ftellte fich 
Übelkeit ein. 

Janſen felbft börte ein feltfames Gingen in den Obren. 
Ihm war, als ob ganz almählich alle Kraft aus feinem 
Gehirn davonginge. Der Zeiger der Druckmeſſerſcheibe 
zeigte jet zwanzig Meter Tiefe. Wenn es noch fehr 
viel tiefer ging. war das Waffer nicht mehr aus den 
Tanks zu preffen. war nicht mehr hoch zu kommen. Und 
über Ihnen fuchten fie nun die Gee ab, kreuzten nad) allen 
Richtungen, um ihnen beim Auftauchen ein paar ſichete 
Schäffe in die Flanken zu jagen. Es war nidjt daran 
zu denken, in die Höhe zu wollen; es war nicht daran zu 
denten.... Erfah wieder den Kreuzer, die Stichflammen. 
die um Ihn züngelten. Er lag ficher jept ſchon viel tiefer 
als fie felbft. 


— (je 


Janſen ftand am Kompaf, two mit lelſem Gurten der 
Kreifel in einem luftverdünnten Raum in rafender Ge- 
fchwindigkeit ſich drehte und die Linie der Erdachfe Inne- 
bielt. Gie hatten jetzt fharfen Kurs nad) Güdoft. Das 
Waffer ftieg noch immer. Aber man arbeitete nun an 
den Pumpen. Er überlegte, daß man noch drei Diertel- 
funden unter Waller fein könnte, Es waren jert ſchon 
acht Mann vollftändig ſchlapp. Bis dann waren mehr 
als die Hälfte obnmächtig. Aber zulent mußte man hody- 
geben. Was dann geſchah ... wußte kein Gott. 

Eine dumpfe, ftitige Atmofpbäre begann ſich immer mehr 
auszubreiten. Man batte jet wirklih Mühe, Luft zu 
ſchöpfen. Die elettrifchen Ventilatoren fauften; aber die 
Befichter wurden zufehends blaffer, die Augen größer, auf- 
geriffener, und wenn ſchließlich Die Pumpen verfagten, die 
Preßluftbehälter nicht genügend Kraft gaben, ja dann 
mußten fie eben auf den Grund finten. 

Janfen hatte jegt nicht Angft; aber eine brennende Weh - 
mut erfüllte ihn. Er ſah Leute um ſich, die mit hervor · 
quellenden, großen Augen den Wänden entlang ftanden, 
Die fo ſchwach geworden waren, daß ein Rud fie um- 
geworfen hätte. Go ging es entfeglihe Minuten... 
Diertelftunden lang. und dann fühlte er felbft, wie co an 
ihn am. Es war ihm, als ob ibm der Atem binunter- 
ginge, als, ob er ihn nicht mehr heraufbringen könnte. 
Schließlich waren fie bald in einem toten . . . neifterbaften 
Raum, Er empfand deutlich, wie das Lepte kam. Os 
ning nicht weiter. 

Er ſchtie einen Befehl; aber er hörte feine eigene Stimme 
nicht und nur Immer das dumpfe Summen in den Ohren. 
Aber das ganze Boot fchien jet zu beben; "ein Würgen 
ging durch feinen Leib; die Prefluft fube in die großen 
Tanks, die Pumpen feuchten, Indes die Mannſchaft mit 
nlafigem Blid über den Maſchinen lag. Aber eo ging 
höher ... böber, Als ob alle nur ein Herz hätten, das 
mußte, daß fich jet das Letzte entfchied, horchten fie mit 
nefpannten Nerven, mit wabnwigigen Difionen diefem 
Kampf, Aber es ging boch. DVielleicht betamen fie beim 
Auftauchen den erften Schuß; doch es gab ja keine Wahl. 
Das Waffer raufchte ſchon heller, grüner über die Benfter 
des Oberlidhts. . . - 

Als fie die Luken öffneten, war ein grauer Tag. Die 
ee ging hoch. und es begann eben wieder zu rennen. 
Der Horizont war leer. Cie ftanden alle da. Der An- 
tennenmaft wurde aufgeftellt; unten gab der Telefunten- 
opparat Zeichen. Aber es dadıte niemand, daß das, was 
fie vollbradyt hatten, wie ein bligender Strahl um Die 
ganze Erde fube und ſich In alle Blätter der Welt binein- 
fra... nein, fie hoben ihre Brüfte. Wie Pflanzen, die 
nad) langer Winternacht ans Licht kommen, retten fie fidh 
auf, und keiner von ihnen hatte ein anderes Gefühl, als, 
daß die tieffte der Geligkelten war: zu atmen. 





Der britifche Seelöwe 


Wanſcht man, dafı envas ſich erhält, 
Was fonften der Berderbnis verfällt, 

3.8. Fiſche oder Gemüfe, 

©o rät die bekannte Zirbeldrüfe 

(Wofelbft die unfterbliche Seele Lopiert), 
Dos man die Gadjen marintert 

Und Luftdicht in biecherne Bücjfen petfchlert, 


Auch Churchlllu und Fifhern bat eo geſchlenen. 
Als ob durch Torpedos und Unterfeeminen 
Yhre koftbare Flotte vielleicht am Ende 
Gefundbeitsfhäden erleiden Lönnte. 

Wer ift fo töricht. daß er’s riskiert? 

Drum haben fie ſich nicht lange gezlert 

Und ihre Marine mariniert. 


Tja, fo ein richtiger Angelfachfe 

Iſt halt für Vorficht und Propbulare 

Und fingt gefühlvoll am Hafenpier: 

Mein Herz ift im Hochland, mein Herz ift nicht bier... 
Sldeon Gum 


Die zur See 
Don Minenbootsmaat Hans Bötticher 


„Ruhe da! Nicht einftelgen, bevor der Zug hält!“ befahl 
der führende Dedoffigier. Und gleich darauf, ehe noch 
die einlaufende Eifenbahn zum Gtehen gebracht war, 
bing die lange blaue Reihe von Matrofen und Mlaaten 
laut fchrelend an den Coupetüren. 

Mich, ſowie vier andere Geeleute, ud ein gönnerifcher 
Zufall in ein Brauenabteil zweiter Klaffe. Eine alte 
Dame In Trauerkleidung blickte unferem Einfall mit mert- 
bar ziviefpältigem Intereffe entgegen. Ihre ehrwürdige 
Erfcheinung goß Eiswaffer auf unferen Übermut, indes 
wit erholten uns bald wieder, bis auf den Matrofen 
Strohſahl; der blieb ftumm. Mehrmals ftreichelte er 
ungläubig lachelnd das grüne Plüfchpolfter, bevor er fic) 
vorfichtig darauf niederließ; dann verharte er mit ein- 
gezogenem Kopf, die Hände fommetcifch auf die Knlee ge- 
legt, unbeweglich; nur feine Blicke glitten nimmermüde 
über den unerhörten Surus von Mechanlt zu Mechanik. 
Hein Pänt hatte fein riefiges Bleifchgewicht zu der welß · 
baarigen Dame gefegt. das heißt: auf der felben Bank, 


Die Engländer vor den Dardanellen 


Gachaung von &. Ihöny) 





Zu dumm, wenn man von zwei Ufern zugleich beſchoſſen wird! Wie foll man da die riskanfere Geite herausfinden, auf die man die Franzofen ftellen önnte!* 


Worauf fie am Fenſter faß.. lehnte er nun in der ent 
Negengefepten Ede, und als der Zug wieder in Bewegung 
Neriet, als aus den rädergefragenen Zellen ein tofendes 
Seemannslied mit eins aufftieg. Bing Hein Pänks runder, 
Befunder Kopf bereits ſchlummernd über dem Eifernen 
Kreuz auf feiner Bruft. 

IH lief ein Benfter herab, um mic noch einmal das Bild 
der leidigen Kafernenftadf einzuprägen. Nach einiger 
Zelt bat mic) die Dame mit weicher, gütevoller Stimme, 
das Fenfter der Balten Zugluft wegen zu fehließen. Gignal- 
daft DOplenfteevel, der ihr gegenüber faß. Holte feine zer- 
faute Shagpfelfe hervor und fing an. dide Tabatwolten 
kräftipft auszublafen, welche die gefäligen Raudhringe 
meiner Zigarette verſchlangen. Er ftarrte ebenfo neu- 
gerig als behartlich auf das blafe Brauenantlig, Mic 
entging nicht, wie die Dame unter Diefen Blicken litt und, 
Wohl um diefe abzulenken, ein Gefpräd) einleitete. „Cie 
fahren gewiß auf Urlaub?“ fragte fie teilnahmevoll, 
Oblenfteevel lachte gell auf. Es ift mic nicht möglich, 
feine Antwort getceu wiederzugeben, ſchon well fie in 
elnem unnacdpabmlichen Plattdeutfch vorgetragen wurde, 





aber ungefähr fagte er: „Ya, Spuke von wegen Urlaub! 
Wir geben auf ein Hmmelfabetsfciff.” 

Ein Mafciniftenmaat neben mir, der emſig dem Aus- 
tragen feiner platten Bingernägel oblag. verbefferte die 
Auskunft: „Wie gehören zur Minenabteilung und follen 
in der Nordfee Minen fuchen und Minen legen.“ 

Die alte Dame bewegte ſchaudernd ihr Haupt. „Minen 
legen. wie fehrellih! Das ift doch fidher fehr nefähr- 
ch?“ 

Furchtbat gefährlich", platte Ohlenſteevel heraus, indem 
er fein Geficht in eenfte alten verzog. Die alte Dame 
feufste tief. „Ja, ja, eine graufige Zeit, diefes 1914/15. 
Bedenken Sie einmal: Id bin nun eine alte Frau und 
feit fieben Jahren Witwe — —“ 

„Oba”, nidte Oblenfteevel ‚geinfend, „alfo Mann über 
Bord.” 

Die Trauernde vollendete nicht, was fie hatte fagen 
wollen, fondern feufzte nochmals, lehnte fich fodann müde 
ins Epolfter zurü® und fehloß die Augen. In diefem 
Moment fclug die Tollettentür von Innen auf und warf 
in unfere Gtille einen Aufeubr von Harmonitatönen. Ein 


N 


Kamerad aus dem Nachbarcoupẽ erfchien, uns zu be- 
fuchen und muftalifch zu bemicten. 
Es war ein ungewöhnlich ſchoner Burſche. gefchmeldig, 
vetwegen. geradeausblidend und — einer von den Men- 
ſchen, denen man unermüdlich zuſchauen könnte, weil fie 
fich jederzeit mit ungegwungener Zwedmößigkeit und darum 
mohlgefällig. ſchon bewegen. In der Divifion fürdhtete 
oder anne man ihn als einen vielbeftraften, tolltühnen 
Matrofen, der fi aus einer fhlimmen Vergangenheit 
zur Gee geflüchtet haben follte. Geine Sproche Hang 
taub und roh. 
Diefer Mann Hub auf meine Bitte Hin ohne Umfchweife 
ein beftimmtes Volkslied zu fpielen und zu fingen an, 
mit einer Hingabe, welche der Gentimentalität des Liedes 
alles Läcjerliche entzog. 

+. Hört du nicht der Wellen Tofen? 

Ior Gebraufe macht mit Gchmerz. 

Die Gefänge der Mateofen, 

Die zerreißen mir das Herz... 
Ich glaube, unfer aller Augen hingen mit etwas weniger 
als Liebe und etwas mehr als Wohlgefallen an den 

(Boctfegung auf Gelte 70) 
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⸗ in Kriegs- und Friedenszeiten, zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit, 
des Kraftgefühls und der starken Nerven, nur die echten 


Kola-DALLMANN (gen. DALLKOLAT) 


Sie werden seit 25 Jahren von Soldaten und Sportsleuten mit ganz er- 
WER. Erfolgen benutzt. 
Man achte darauf, dass der Name DALLMANN auf der Schachtel steht und 
MUHAT «= jede Nachahmung, auch wenn sie als besser angepriesen wird, mit Entrüstung zurück. 
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Der glückliche Bettler vom Pont des Arts 











find unfern Kriegen im $elde 
eine hochwillkommene 


Liebesgabe. 


Wybert-Tabletten ſchühen vor huſten 
und Ratarrh bei naßkalter Witterung 
und helfen zugleih als durfte 
löfhendes Mittel die Stra⸗ 
pazen des Krieges ertragen, 

Bei ihrem feinen Wohlgeſchmack 
wirken fie angenehm löfend, 
indem fie die Mundhöhle 
zugleich erfriſchen. 

















Feldpoſtbriefe 
mit 2 oder 1 Schahhtel Wybert-Tabletten koſten in den 
Apotheten und Drogerien ME. 2.— oder ME. 1. -. 


NUNG 


„Die Zeppelinangeiffe haben auch ihr Gutes. Jch hab’ meinen Plag unter der Brüde für 
fchtweres Geld an einen reichen Bankier vermietet.“ 
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Matroſenlied 


Und einmal und zweimal 
Und dreimal die Wodh', 
$ " gern ich mein Mäbdel, 
Ach, könnt‘ ich es noch! 


Doc alle Mateofen 
Sind jegt auf der Wacht; 
Es droben die Feinde 
Bel Tag und bei Nacht. 


Stolz weht Deutfehlands Flagge 
Alt-England zum Neid! 

Drum muß ich dich Laffen, 

Mein Liebhen fo weit, 


Und komm’ ich nicht wieder, 
So rub' ich zumal 

Im Meer mit viel andern 
Im dämmeigen Gaal. 


Die Flagge zu fchirmen, 

Laß gern ich mein Blut; 
Brauchſt drum nicht zu weinen, 
Das tut dir nicht gut, 


Bald wird dich ja küffen 
Ein anderer doch b 
Wohl einmal und aweintal 
Und dreimal die Woch. 


Gelchnunu und Gedicht von Wilgelm Chu) 


rn ern ah 





Englifche Kriegskunft 


(2b. Ib. Heine) 





Da auch in England die Künftler unter der Kriegszeit finanziell zu Leiden haben, werden fie damit befchäftigt, die Schiffe mit neutralen 


Barben zu bemalen. 


feinen, die ſchwatz und glänzend waren wie fein 
Haar. Und weiterfpielend, num aber nicht mebr 
dazu fingend, fondern gleichfam fpöttiich pfeifend, 
verließ er uns jedoch unverfehens wieder, auf 
demfelben Wege, den er getommen war. Alles 
an diefem Burfehen übte einen unausfpredlicen 
Eindruc auf mich aus, felbft fein Name. Er bieh 
Wegerich. 

Indem nun feine Muſit Hinter der geheimen Tür 
verballte, ward in unferem Frauengemach ein weit 
ausbolendes Schnarchen auffällig. Hein Pänt 
röchelte fo, Elaffenden Mundes. Gein Oberkörper 
batte ji) auf der Bank zur Geite geneigt, derart, 
dafı die abgefchliffenfte Fläche von Hein Pänts 
Uniform prall der Witwe zugekehrt wurde. Gie 
fehlen das nicht zu bemerken, hingegen mit ſtillem 
Vergnügen den Gignalgaft zu beobachten, der fich 
angelegentlich damit befchäftigte. aus einem Wuñß 
von Zeitungspapieren, der auf feinem Cchoße 
balancierte, die erftaunlichften Ehwaren heraus- 
aufchälen; Brot, Käfe, Gurke, Räucherfiſch. Das 
Rütteln des Zuges erfchwerte dieſe Arbeit; Oblen- 
fteevel geriet des öfteren mit feinen granitnen 
Bingern tief in Leberwurft, wußte fich indes immer 
wieder gelegentlich an der Untertante des grünen 
Plüfchpolfters zu fäubern. 

Draußen flog derweilen links und rechts unaufhör- 
ich neue Welt an uns vorbei: Wiefen und Fläſſe, 


Brüden und Städtchen, auf die wir herabfahen — 
Wälder, Dörfer und Landftraßen mit Epazier- 
gängern, Die uns frohe Zeichen gaben — Gtadt- 
pläe, wo unfertivegen für Augenblide der Bertehr 
ftodte — zwifchen fauber weißen Gardinen Grauen 
Im Morgengewande, die ſich unferen ohnmachtlgen 
Bliten dreift und lüftern bingaben — id) fah aus 
einem Dachpauge, weiches zu eng war, um einen 
menſchlichen Kopf durchzulaffen, zwei Kinderhände 
winken. Denn überall, für Sekunden, waren wir 
ertwünfcht, begebtt, geliebt, willtommen, betvundert, 
gefeiert, waren wir Helden. Und die Hunderte 
von Köpfen, welche unfer raffelnder Transportzug 
berausftredte, ſchtieen und fangen, fehrieen noch 
lauter, wenn ein fhönes Mädchen vor einem Gtall- 
tor ihnen zulächelte, größlten böllifh, wenn ein 
begegnender Zug ebenfo lärmende, feldgraue Kame- 
taden von der Armee donnernd vorüberriß. Und 
die Bänder der blauen Mügen flappten gegen 
beißrote Baden. 

Abermals, und vermutlich wieder aus Verlegenbeits- 
gründen, hatte fi) eine Unterhaltung zmwifchen 
unferer Dame und ibrem Gegenüber entwidelt. 
„Wie fieht denn eigentlich ſolche Mine aus, und 
tie funktioniert fie?“ 

„Ja—a—a — nun —”, erwiderte Dblenfteevel und 
verfchlang ein Gtüd Gurke, größer als eine Zünd- 
holzſchachtel. um Zeit zu gewinnen. Solchem Be- 


fireben kam noch zu Hllfe, daß Hein Pänk plöglich 
von einem Huftenanfall erfchüttert ward, der die 
verblüffende Wirkung hatte, einen anfehnlichen 
Bolzen Kautabat aus dem Munde des Schläfers 
zu befördern, ohne daß diefer darüber erwachte, 
Nein, er drehte ſich noch ftärker fägend auf die 
andere Geite und zog fogar die Füße auf die Bank, 
fo daß das Trauergewand bedroht wurde. 

„Eine Mine —*, feßte Oblenfteevel langfam, ernft 
ein; er, beugte fi) dabei ganz nahe zu der Dame 
bin, etwa fo, wie man in ein Telephon fpricht, 
auch) vergaß er nicht, geräufchvoll weiterzufpeifen. 
„Eine Mine ift ungefähr fo groß wie ein Haus, 
und fie ift durch und durch mit Pulver gefüllt, und 
oben ficht fie aus wie eine Infel; da ift fie näm- 
lid) wie ein Gebirge geformt und grün angeftrichen, 
und es find auch richtige Blumen und Palmen 
dran angebracht Na, und dann wird fie irgendivo 
im Meere verankert, und dann fährt das Schiff 
twieder weg, und nur ein Mann bleibt auf der Inſei 
zurüd, wo Beine Inſel ift, und der iſt aber als 
englifcher Matrofe verkleidet.” 

Gefpannt hörte die Dame zu. Gtrobfahl und ich 
bliten angeftrengt Durchs Benfter. Der Mafıhi- 
niftenmaat flob, das halbe Taſchentuch im Munde, 
Ins Nebencoupe. Oblenftevel fuhr langfam, ernft 
und Immer fauend und ſchlingend in feiner Schil- 
derung fort: „Na, dann kommt meinetiwegen ein 


englifches Schiff und fieht Die Infel und denkt, es 
bat ſich veriert, und kommt näber, und der Matrofe 
winkt und ruft dann hinüber, er babe Schiffbruch 
erlitten und fich auf Die Inſel gerettet, und man 
fol ibn doch an Bord nehmen. Gelbftverftändlich 
kommt das Schiff num heran, weil es fich eben um 
einen englifchen Soldaten handelt. Na, und in 
demfelben Augenblid, wo das Schiff an der Infel 
unlegt, fchlägt der verkleidere Matrofe mit einem 
Hammer mit aller Kraft auf die Pulverinfel, und 
die ganze Juſel mitfamt Das Schiff fliegt in 
die — —" 
Die alte Dame ſchrak zufammen. „Aber, mein Gott. 
dann iſt ja aud) der Matrofe — —" 
Segt hielt es der Gignalgaft felbft nicht Länger aus. 
Seine Lippen plaßten unter einem fchmetternden 
Lachen auseinander und fandten der ſchwarzen 
Dame einen Gprudel von feuchten Gpeifetrümeln 
Ins Antlig. — Ein Kampf zwifchen Mitleid und 
Lahmusteln verurfadhte mir Pein. Ich tagte 
meinen Kameraden gegenüber energiſchen Proteft, 
zumal Hein Pant jegt im Schlafe mit der be- 
dauernswerten Beau tie mit einem überbigten 
Bettwärmer verfubr. 
Ich fprach zu Ihr, aber fie traute wohl meiner un- 
maritimen Redetweife nicht recht, denn ihr Lächeln 
war und blieb vortwurfsvoll und bat um Schonung. 
Übrigens verabfdjledete ih die Dame bald, als 
twieder einmal der Zug bielt. Wir halfen ihr eifrinft 
beim Ausftelgen. Dblenfteevel bob die zlerliche 
Figur Leicht und bebutfam wie eine Porzellanterrine 


aus dem Coupẽ. und Gtrobfahl reichte Ihr — — 
wollte ihr einen Handtoffer berausreidhen; es ge- 
(hab ohne Abficht, daß ihm der Koffer entglitt, 
weshalb der Maſchiniſtenmaat. um ihn wieder ber- 
beizufchaffen, auf allen Bieren unter den Wagen 
riechen mufste. 

„Alles einfteigen!” — Pfiff — Schwaps; die Tür 
flug zu; wir waren unter uns. 

„Hu, das war ganz was Vornehmes”, fagte Stroh - 
ſahl aufatmend. 

Der Mafchiniftenmaat zudte die Achfeln. „Sie ſah 
aus wie ein erngefecht an Badbord.“ 

„Nein,“ meinte Oblenfteevel, „wie eine Koblen- 
fchute am Dfterfonntag.” 

„Dblenfteevel,“ rief id), „du verrotteter Gaufifch, 
wenn die Alte eine, Admiralsgroßmutter geweſen 
iſt, wird fie dich hoffentlich für vierzehn dicke Enge 
in den Tank bringen,” 

Dlenfteevel und Strohſahl (beide und auch Wege- 
rich ftarben zehn Tage fpäter — den Heldentod fürs 
Vaterland) warfen ſich jeßt über Hein Pänt und 
wedten den mit Püffen und Gejchrei. Gpüter 
wurden die Fenfter berabgeftoßen. Wir fahen 
hlnaus auf die fonnigen, wechfelnden Landfchaften. 
Beldarbeiten — eine Luftſchiffhalle — Schulkinder, 
uns zujubelnd — eine Fabrik. alle Benfter Dicht mit 
Befichtern befegt — eine Arbeiterfrau, die ihr Jüng- 
ſtes hochhob — in einem twohlgepflegten Garten ein 
ftattlicher, weißhaariger Herr, der tief den Hut vor 
uns z09 — wehende Tofchentücdher —. 


Englifche Taktik 





Einst 


Und dennoch rollt die Erde rund, 
Das Meer wird wieder offen fein. 
Zu faufend Liegt Jhr auf dem Grund, 
Und jeder dody allein. 


Nicht Panzerbarken ſchwarz und grau 
Ziehn düfterflaggend dann die Baht, 
Dann fliegen unterm Himmelsblau 
Die Wimpel froh gepaart, 


Und Arbeit fpannt und Menfchlichkeit 
Bon Bol zu Volk ein neues Band, 
Ihr aber rubt für alle Zeit 

So zwifchen Land und Land. 


Vergebens fpaltet Euerm Blick 
Ein Kiel die Schollen überm Grab, 
Und Lachen dringt und Deckmuſik 
Nicht bis zu Euch hinab. 


Doch jeder, der im Lichte führt, 
Er denke Eurer dunkeln Not. 
Und welches Volk ſich felber ehrt, 
Das ehre Euern Tod! 


Beuno Front 


Gelchnung von Sur) 





„Bloß zwei Dreadnougbts gegen einen kleinen Kreuzer — da greifen die Englifchen noch lange nich an!“ 


Weddigens Grab Gelchnung von Th. Th. Heine) 


Zu Finfternis und Schweigen Er bat in jungen Jahren 
Mußt er biniederfteigen, - So fel’gen Glanz erfahren: 
In edelftem Verſchwenden Iſt noch im Unterliegen 
Eich leuchtend zu vollenden. Zum Vorbild aufgeftiegen! 
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„Ich fürchte, wir müſſen die Eiche doch ſtehen laſſen!“ 


Wie Kitchener Beweife führt 


| 
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„Der Mann behauptet, die Behandlung in Deutfchland fei gut geweſen. Gie fehen, meine Herren, man bat den Armften dort fo gefoltert, 
daß er den DVerftand verloren hat.“ 











Marfch bei Nacht 


Kolonne zieht in ſchwerem Schritt. 
Ich fchreite mit. 


Nicht rechts und Links. Die Nacht Ift grau, 
der Megftreif fhlmmert ungenau. 

Nicht rechts und Links, In ſchwerem Schritt. 
Ich fehreite mit. 


Die Nacht ift grau und wolkendicht. 

Im weiten Raum Ift rings Bein Licht. 

Kein Wort wird laut, es Elingt kein Lied, 
nur Schritt und Schritt in Glied und Glied. 
Ich fchreite mit, 


Im langen Matſch wird laut fein Wort. 
Die Worte, die es gibt, find fort. 

Was geftern war, wer weiß es no? 
Was vor uns gähnt? Ein dunkles Loch. 
Nur dafı wir fehreiten, Schritt und Grit. 
Ic) fehreite mit. 


Was vor uns gähnt? Ein dunkles Loch. 
Was zieht uns hin? Was zieht uns doch ? 
Das in uns lebt, das uns vereint, 

das ift die Richtung auf den Feind. 

Kein heißer Hafı, kein Hafigefang. 

ein’ ftumme Wut das Blut entlang, 

ein’ ftumme Wut in Schritt und Schritt. 

Ich fchreite mit. Hermann Winter 


„Bufer Sporf“ 
Don Arnold Zweig 


Es glüdte dem Zuge des Leutnant Herbft nicht, 
den Kleinen ®raben, aus dem er, überrafchend auf- 
und vorgeriffen, die Brangofen geworfen hatte, 
länger zu halten als bis zum fpäten Nachmittag; 
die Deutfcyen mußten zurüd, hundert Meter nur, 
über ein Feld, flach twie ein Tifch: zwei franzöfifche 
Kompanien trieben fie rüdwärts, unter deren euer 
mehrere Leute tot, eine Anzabl ſchwet verlegt fielen; 
von dieſen mar der Leutnant einer; er lag etwa 
fünfzig Meter vor der Gtellung, aus der er des 
Morgens kühn und jäh aufgebrochen war, mit 
einem Kniefchuß, der ihn lähmte, in einer tiefen 
Furche des Aders. Nachdem er aus einer berj- 


lähmenden Schwäche und Übelkeit wieder zu ſich 
netommen, überzeugte er fich durch Taften, daß fein 
Blut nicht mebr floß. große Adern alfo nicht zer- 
eiffen waren, und richtete fich in regungslofem Liegen 
darauf ein, zu warten, bis man Ihn hole; er widelte 
fein Berbandpädchen obenbin um die Stelle — dies 
allein machte faft unerträglicdien Schmerz, fonft 
brannte es nur ficbrifdy im ganzen Bein — und 
berubigte fchließlich fein aufgeregtes Herz mit dem 
Wilfen von der Nähe feiner Mannſchaft. die ihn 
erft des Nachts ficher bergen konnte. Noch gab es 
weder Nachtftoſt noch Regen im leuchtenden Gpät- 
fommer franzöfifchen Landes. 

Am Abend jedoch erfegte man die Ftanzoſen durch 
englifche Soldaten einer gemifchten Truppe, gebildet 
aus alten Kolonialtriegern und neuen kentifchen 
Sreitilligen, jene als die beften Kämpen des Beindes 
auch von den Deutfchen anerkannt, diefe voll Eifer, 
cs den Alten an Tüchtigkeit gleichzutun. voll Er- 
warfung. ja gierig. daß etwas gefchehen möge, und 
ein wenig aufgeregt als Neulinge. Man traute 
den Deutfchen zu, einen neuen Angriff nody in der 
Nacht zu verfuchen, geneigt, den Teil des Schladht- 
feldes, auf den man geftellt war, für den wichtlgſten 
und gefährdetften der Ftont zu balten, und leuchtete 
das dunkle Land in Burzen. unregelmäßigen Zeiten mit 
Scheinwerfern ab, obne daß ſich drüben etwas rührte. 
Leutnant Herbft inzwifchen fchlief trog feiner Wunde, 
erwachte, ſah weiße Helle über fi binglelten, 
fchlief ein, räumte, erwwachte, hörte Gtöhnen, ftöhnte, 
ſchlief ein, träumte, Morgens wertte ihn Hunger; 
er ftärkte ſich mit Schokolade, die er in der Hofen- 
tafche bei fich trug; dann fam er darauf, daß feine 
Leute ihn vielleicht für tot hielten, und daß er Ihnen 
ein Zeichen geben müfle: er vermochte, da er auf 
dem Rüden lag. das gefunde Bein zu bewegen und 
ſtreckte es einige Gefunden lang in die ſchon blaue 
Luft, fteil. fo hoch er konnte, indem er zugleich um 
Hilfe tief. 

Die Infanteriften erfannten die Dffiziersgamafche, 
auf der die Gonne ſchwach gefpiegelt bligte. Keinem, 
felöftverftändlich, fiel ein, daß er ein unbequemer, 
auch im Belde Strammheit erftrebender und alfo 
bei manchen unbeliebter Vorgefeßter war; fie gingen 
einfad) daran, ihm zu holen, und zwar meldeten fich 
bei dem Unteroffizier, der jeßt den Befehl führte, 
etwa ein Dußend Mann. Es bing viel davon ab, 
ob der Feind wachfam oder nachläffig auf dem 
Poften war; fie fülpten alfo eine Müge auf ein 


hr 


elhnung von D, Bulbrauffon) 





Gewehr und fchoben fie langfam, ein wenig über 
den dedenden Erdwall binausragend, am Rande 
des Grabens entlang. als ginge einer unvorfichtig 
eine kurze Gtrede. Gogleich fradhten drüben vier oder 
fünf helle Schüffe, und als die Müge zwel Schuß · 
lödyer vorn und zivei Ausfchüffe entbielt, pfif der 
Unteroffixier durch die Zähne und fagte: „Tommies.“ 
Denn fo fchoffen die Brangofen nicht mehr. 

In der Tat hatten die Engländer das Zeichen des 
Berwundeten gut bemerkt; und einer der alten 
Burentämpfer, grauhaarig. mitfeften braunen Baden 
und rubigen Augen über dem gekürzten Gchnurr- 
bart, tadelte jegt die Jungen, daß fle zuviel Pa- 
tronen verſchwendet hätten — von fünf Gchäffen 
drei überfläffig. fagte er. Gie follten fcharf Korn 
nehmen, langfam atmen und nur einmal nötig haben 
abzudrüden; er werde es Ihnen vormachem wenn 
jet die Deutfhen aus dem Graben kämen, den 
Dffisier zu holen. Es bildete fih um ihn eine 
Gruppe, die gefpannt wartete, daß ſich's drüben 
rege; die Neuen vertrugen keinen Tadel und ärger- 
ten fih, twollten lernen, ohne es uzugeben, machten 
fpöttifche Reden und fühlten fportliche Leldenſchaft 
bis zur Wettluft, alles in einer Empfindung. Ein 
junger Unterleutnant lehnte fchmweigend an der 
Grabenwand, voll Anteil am Vorgang, und das 
Bedenken, das er fpärte — denn eigentlich fehlen 
ihm Billig. zupulaffen, daß der Derwundete geholt 
wurde, den er irgendroie als gleiche Klaffe mit fich 
empfand —. zudedend mit der Ueberzeugung, 
daß es feiner Pflicht zuwiderlief, den Deutfchen 
Verlufte zu erfparen; um fid) aber wenzumenden 
und den Vorgang zu verleugnen. dafür fehlen er 
ihm zu fpannend. 

Der Beteran hinter feiner Buchſe, das Schild der 
Miüpe fchattend über den Augen, und die Zuſchauer 
um ihn brauchten nicht lange zu warten. Den 
erften Deutfchen erlegte er, als von feinem Kopfe 
noch nicht mehr als Handbreit über den Wall fah. 
Dann ftand er eine Stunde vergebens da, und die 
Jungen raudten und wollten ſich gelangweilt ſchon 
wegivenden, bis drüben plöglich Zweie auffprangen, 
liefen, ſich binwarfen. Er ertwifchte fie beide, nach⸗ 
einander, denn einmal mußten fie Im Kriechen ſich 
ja Blößen geben; dann legte er das Gewehr hin 
und ftopfte die Burze Pfeife. Gegen Mittag bob 
fi wiederum die Gamafche aus der Burdye, dies 
braune, blanke Leder, dem die Bedeutung eines 
Hlferufs zukam. Ein Junger ſchoß danach, ganz 


Reidenfchaft. fehlte felbftverftändlidy und rief. um 
feine Befhämung zu verfteden, aufgeregt den Orau- 
kopf an, der fi) unterdes ausruhend bingefegt hatte, 
erntete aber mur einen pöttifchen Bli®, die Frage, 
ob man in Kent auf den Hund zu feuern pflege. 
der den Buchs aus dem Buſche jage, und nad) einer 
Paufe die Belehrung. gerade jegt lohne cs fi) 
nicht, aufzupaffen, denn jeßt werde niemand laufen. 
Aber der Freiwillige verftodte fidh. ſchoß nach einer 
Stunde, als der Alte gerade kaltes Fieiſch kaute, 
und zeigte ftols auf den Körper eines Gchäfer- 
bundes, der mit einem Pädchen auf dem Rüden 
und an langer ftarker Leine in der Nähe des Ber- 
wundeten lag. Der Alte nikte zwar beifällig. 
ſprach aber obenhin doch davon, daß man in Kent 
alfo Hunde wenigftens nicht fehle, und erläuterte 
dann, gefhwäßig, wie der Kenter meinte, den Zweck 
der Leine — den Deutfchen an den Oraben zu 
ziehen — und des Pädchens, das wohl Gpeife 
enthalte oder auch Trank, denn fchöne warme Sonne 
vergoldete den weißbewölkten Himmel, Den Reft 


Freundſchaft in Flandern 


des Tages geſchah nichts; In der Nacht aber paften 
fie fharf auf. Obwohl das Mondlicht leicht flirrte 
und undeutlidh. wie es war, das Zielen erfchwerte, 
kam der Alte, der den anderen bedeutet hatte, da; 
diefe Nacht feine Sache fei (als ob jemand feine 
Ausdauer bezweifelt Hätte), zweimal zum Abdrücten: 
einmal gegen Mitternacht und ganz bequem. das 
andre Mal im Ingesgrauen — ein fdhrwieriger 
Schuß. und der Deutfche hatte ſich feinem Ziele 
ſchon ſeht nenäbert, ehe cr bemerkt wurde. Dann 
ging der Schüfe fehlafen und ließ das Feld den 
jungen Peuten, damit fie zeigen könnten. ob fie 
etwas gelernt hätten, oder ob fie beifer Die Hände 
vom Goldatenftand hätten laffen follen. „Guter 
Sport“, fagte der Leutnant woblwollend, ob er 
‚gleich in feinen Gefühlen über den Ball noch immer 
keine Einheit erreicht hatte. Aber der alte Hody- 
kirchler erwiderte ernfthaft: „Kein Sport. auf 
Chriftenvolt zu fehießen; meine faure Pflicht, mit 
Verlaub.“ Der Leutnant zudte verlegen mit bei- 
den Achſeln und ieh ihn ftehen. 


Das Wetter in Frankreich ift zu jener Jahreszeit 
ſtrahlend und beftändig: die Luft blaut fehnfudht- 
wertend und tief Durchglängt, der Mond reinigt Die 
Nächte zumeißen Dämmerungen, gekrönt mit Öternen, 
die fich erfchätternd nahe berabneigen zu den Gter- 
benden auf den Beldern und zu denen, die in den 
Gräben wachen. Fünf Tage lag der preußifche 
Beutnant in feiner Furche. fünf Tage; aber an den 
legten beiden zeigte fich keine lederne Gamafche mehr 
über der trockenen Erde, und kein Musterier ver- 
fuchte mehr den durzen Lauf von fünfzig Metern, 
denn es ward ihnen verboten. Erft als am Abend 
des fünften der Wind, der des Tags geweht, eine 
tiefe Dede von Wolfen, ja einen erften Nebel übers 
Land bängte, holten fie den Körper des Derbungerten 
und begruben ihn, hinten, irgendivo, am Morgen, 
im Regen. Das hohe und ehrende Kreuz. das fie 
ihm feßten, beftand aus einer franzöfifchen Blinte 
und einem franzöfffhen Geitengewehr. zufammen- 
sebunden mit der Leine des gefallenen Schäfer - 
hundes. 


(Karl Arnold. 4. It. Im Felde) 





„ft das ein feindlicher Flieger, Madeleine?“ — „Non, Brig, ift nicht Feind, c'est un allemand!“ 


Die arme Lerche! 


Geldnung von Wilhelm CLul) 





„Ich gebe es auf, gegen den Kanonendonner anzubrüllen! Ich bin fchon total Heifer.“ 


gl 


Ungedienfer Landſturm 


Geichnung von R. Grieh) Eiwas Janz 
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Aus den erffen Rrifißen üßer den neuen großen Roman von 


Selma Bagertöf Jans Heimweh 


Umfchlagzeihnung und drei Vollbilder von U. Engftröm. 


4, und 5. 


Tägliche Rundfchau, Berlin: Es ift eine wunderbare, ftarte Dichtung. 
diefe erjchütternde Geſchlchte von der Daterliebe. die den armen Jan hoch 
über ale Wirklichkeit fortführt, dorthin. wo für die Menſchen der Wahn- 
finn beginnt, und wo doc in der Verwirrung der Ceele vielleicht die 
höhere Wahrheit zu Haufe ift. ... Die Dichterin iſt felber hellſchend; 
fie hat wie ihr Jan das zweite Geficht, das fie unter der Oberfläche der 
Dinge die geheimen, gefpenftifchen Zufammenbänge feben läßt. und fie 
bat eine Gabe der Bezauberung, fo daß mir felber zu ſehen glauben, 
was fie gefehen. Go ſchafft fie mit ihrer ftarten, unmittelbaren epifchen 
Kunft ein Gemälde menſchlicher Tragik, das erfüllt it von einem tiefen 
Wiffen um die zarteften Regungen der Geele und die feinen unteritdiſchen 
Bäden, die aus dem Grunde der Welt herauf, fchidfalbildend, Weſen 
mit Weſen vertnüpfen. und das uns bis In die Wurzeln unferer Eriftenz 
erfchüttert. Im befonderen von der Kunft Selma Lagerlöfs zu reden, 
erübrigt fih. Ganz wunderfam aber tritt in diefer Dichtung ihr fchönes, 
unerfchöpftes Menfchentum hervor. Die Geftalt des Jan bat eine große 
Liebe gebildet, und Diefe menſchliche Wärme ift twie ein Goldgrund, von 
dem die Bilder ſich unvergeßlic leuchtend abheben. (Peter Hamedher) 
B. 3. am Mittag, Berlin: Nur Selma Lagerlöf kann ſolch ein tiefes, 
mwunderfames Bud) fchreiben, wie „Jans Heimmeh“. das jept bei Albert 
Langen erſchlenen ift. Vielleicht kann aber auch nur oben Im Norden, 
wo fo eigenartige und ftarfe Menfchen leben, eine foldje Geſchichte ent- 
fteben und in folcben Worten erzählt werden. Das einfadyfte Menfchen- 


Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Taufend 


Menfchlichteit über Niedrigkeit und bittere Gorge. Es ft ein Buch, dao 
nachdenklich und gut zu machen vermag. ... Selma Lagerlöf hat uns berr- 
licye und wertvolle Bücher gefchenkt. „Dans Heimweh” Ift aber Deswegen 
ein gang befonderes Buch der großen Cchwedin, weil in Ihm vom Gegen 
und vom Gieg einer felbftlofen feelifchen Kraft in bezwingenden Klängen 
gefungen wird. Die Worte der Dichterin find voll Kraft und Barbe, und 
ftart ift Das Leben, das fie neftalten. (Gläre Better) 
Wiener Abendpoft: Diefes Werk ift ein populäres Bud) im beten 
Sinne voll _blühender Phantafle und voll moftifchen Zaubers. Etwas 
Reines. Befchwingtes, eine lautere Poefie Ift durch das Bud) newoben. 
das fid), um vom Technifchen zu fprechen, aus lauter Heinen. in fich ab- 
gerundeten, gleichfam balladesten Kapiteln zufammenfegt. Es ift ein ganz 
und gar nordifches Buch; das Ganze wirkt wie eine fehöne, bunte Gage. 
Ja. eo ift ein Buch der Gage und zugleich der. inninften Menfchlichteiten. 
Ein Buch der Träume und augleich des wahrbaftigiten Lebens. Gelma 
Zagerlöf bat uns in diefem Buch nerdifche Landfchaften bingezaubert, die 
wir wie Bilder vor uns feben. Cie verfügt über eine Gidyerheit und 
Urwüchfigteit der epifchen Darftellung, daß man mitunter meint, man 
böre den Vortrag eines alten Barden zur Harfe. Alles äfthetifd) Ver- 
zwicte Ift ihe fremd, es ift vielmehr, als Hängen einem aus den Bebilden 
ihrer großzügigen Romantik die reinen, Endbaften Laute der Natur ent- 
gegen. Leidenfchaften und trollbaft unheimliche Kräfte tun ib vor uns 
auf, und daywifchen, wie lichte Infeln, findet man Iyrifche Zartbeiten von 
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IL 


leben birgt diefer Roman; aber ein einziges, wahrhaft reines und edles einem fo fühen Klang. als wäre der Frühling über Biel Welt getommen 
‚Herz verzaubert alles, es breitet einen ©trablenfchimmer, eine ebrfürditige und wollte nicht mehr weichen. 1. Hans Bethge) 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder vom Verlag von Albert Langen in üngen.& 
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Langens Kriegsbilder 


$ Große, mebrfarbige Kunſtdrucke von hervorragenden Künſtlern 











2. 29. Helme 
9 „Bifion an der engl. Küfte“ 


Dlaf Gulbranffon 


„Den Helden von Tfingfau“ 


Eduard Thond 
„Der erſte Schnee“ 


Eduned Tpsay 


„Tiroler Kaiferfchügen“ 


Eduard Thöny 
„Aufgefeffen“ 


& 
£ 
| 
L 
& 
£ 
& 
& 
£ 





B. Wennerberg 


„Abichied“ 


B. Wennerberg 


„Daheim“ 


B. Wennerberg 
„Erfrifchungsftation“ 


3. Wenmerberg 
„Auf Urlaub“ 


„Bayrifche Löwen“ 


3 
4— Eduard Ihöng 
R 


Se 


Reitende Artillerie 


Beldinung von Pfacbler von Otbenraven) 

















Hurca hoch und mir kommen geraffelt 

auf den Beind, dafı es donnert und praffelt, 
einen Ruc, und auf einmal wird's ftll. 

Aber dann gebt es los wie der Telfel, 

und es fragens den Feind: haft ein Ziwelfel ? 
die Kanonen mit lautem Gebrüll. 


Und wir fäumens nicht lang. und wir ſchmelhen 
an den Kopf ihm das glühende Eifen, 

bis er winſelnd finkt in die Knie, 

Hurca body und die Schlacht ift gewonnen! 
Das macht halt mit Ihren Kanonen 


die reitende Artillerie, Eoldatenlled / 











gehen sie von Hand zu Hand, man hilft seinen liebsten Freunden damit 
aus. Wenn einer gänzlich ermattet und — wenn er mit seinen 
Nerven herunter ist, dann reicht man ihm die Schachtel 


Kola-DALLMANN (gen. DALLKOLAT) 


Aber es müssen die echten Kola-DALLMANN sein, die sich seit 25 Jabren 
beim Militär bewährt haben. — Fügt deshalb dem Feldpostbrief ab und 












7 zu eine Schachtel bei, lasst euch aber keine der allenthalben auftauchen- 
den, nicht bewährten Nachahmungen aufhängen, an denen die Händler 
wohl etwas mehr verdienen, die aber beim Empfänger nur Aerger und 
Enttäuschung hervorrufen. 
Schachtel 1 Mk. in Apotheken und Drogenhandlungen. 
Zucker- a Ära DIkt. | EEE 'EN SIE Für unsere Soldaten 
b. Behandl.ohne Diät. = * 
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Der Seldgeiftliche 


Ich kann dem ſchweren Blut nicht wehren, 
das feine Dümme überfpringt. 

Id kann den Lauf der Welt nicht ftören, 
ein Schiejal, das mich ſelbſt bezwingt. 


Ich ſtrecke meine Hände bitter 
gefaltet meinem Gott entgegen, 
dlewell Im Kugelungeiitter 

die Schmerzensengel niederfegen 


und aufwärtsfchieben mit den Toten, 
Den Atem fegne Ich zur Rub 


(Karl Arneld. 1. Bt. Im Beide) 





Lieber Simpliciffimus! 


Am Stammilſch erzählt Herr Kraufe: „Meine Herren, ich habe, 
wie ie wiffen, enge Beziehungen zu maßgebenden Kreifen und 
kann Ihnen verraten: Wir ftehen vor ernften Auseinanderfegungen 
init den Vereinigten Staaten.” — Allgemeines Hallo: „Unfinn, 
Kraufe! Wie können Sie foldes Blech reden!” — Kraufe läßt 
fich nicht aus der Ruhe bringen: „Hören Sle doch erft! Es 
handelt fih um eine grobe Neutralitätsverlegung. Unferen 
Truppen Ift nämlich ein ameritanifcher Munitionstransport für 
England in die Hände gefallen...” — „Na, und —“ fragen 
alle atemlos. — „Und die Deutſchen haben mit diefer Munition 
auf die Engländer geſchoſſen und Dadurch die von den 


Jüngft ging durch die Tageszeitungen die Nachricht, daß Itollen 
erheblicye Kriegoaufträge für Leder an England abgegeben be. 
Dafı England imftande iſt, den weirgehendften Anfprüdyen 
auf Zederlieferungen nochzutommen. iſt fhliehlich kein Wunder, 
nachdem ihm In lehter Zeit wiederholt das Fell tüchtig gegerbt 
worden Ift. 


Ein ruſſiſchet Gefangener legt neben mir. Er zieht eine Ubr 
bevor, pupt fie, liebkoft fie und ſieht fie immer wieder an. 
Gewlß ein teureo Andenken, denke ich. Nach langem Hin und 


und fende ihn als Giegesboten Her ftredt er mir fie endlich bin und fragt: „Wie fpätt?” 


den höchften Regionen zu! 


Ameritanern gegen uns beobachtete Neutralität geöblichft 


Hugo Tot verlegt.” = 
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SIMPLICISSIMUS 


AMERICAN 
EDITION 


Als wirkungsvolle Gegenaktion wider den zielbewussten Verleumdungsfeldzug, 


21. bis 30. Taufend 
Preis DMark 


in GSpirifug ? 


LITTRITTSITTRITTI CIRIGT 


den England in Amerika und dem übrigen neutralen Ausland gegen Deutschland 
führt, 'hat der „Simplieissimus“ soeben eine amerikanische Ausgabe in englischer 
Sprache erscheinen lassen. Auf 24 Seiten im gewöhnlichen „Simplicissimus*- 
Format bietet das Heft, teils in farbigen, teils in Schwarzweiß-Drucken, eine Auswahl 
der wirkungsvollsten und für den amerikanischen Geschmack am besten geeigneten 
Zeichnungen, sowie eine packende Erzählung und eine große Auswahl satirischer 


Textbeiträge. 
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Eine Kampfichrift in Bild und Wort 


Wer sich für diese American Edition des „Simplieissimus” interessiert oder sie 
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englisch sprechenden Bekannten im Ausland als wirkungsvolle Propaganda für die 
deutsche Sache zusenden möchte, kann diese Sondernummer gegen Einsendung von 
(60 Pf. einschließlich Porto (auch in Marken) vom Verlag bezichen. 


Sn farbigem Umfchlag 
1 Mark 


(Als Beldpoftbrief für 10 Pf. zu verfenden!) Im Buchhandel ist die American Edition nicht zu haben 


Mit 116 fatirifchen Zeichnungen von Arnold, Blir, 
Gulbranfjon, Heine, Schulz, Thöny u. a., ſowie 
zahlreichen Tertbeiträgen von Thoma, Scher u. a. 


Redaktion und Verlag des Simplicissimus 
München-S 


EEITEIEEDITSI TON 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. direkt vom 
Simpliciffimus-Verlag, Müncden-S 
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Geichnung von R. Slech 





Die blaffen Primeltage find zerronnen. 
Nun quillt aus unverfiegten Lebensbronnen 
filberner Blütenfchaum und leuchtendes Gold. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Während unferes Aufentbalts im Beindesland 
treiben wir natürlich eifrig Spracdhftudien und, an- 
neregt durch unfere Wirtsleute, Bnobeln wir täglich 
irgendwelche Eprachfeinbeiten aus, um uns unter- 
einander übertrumpfen zu fönnen. — Als wir 
kürzlid) im Lazarett faßen, fagte mein Freund, der 
befonders ftolz auf feine Spradjkenntniffe ift: «Je 
me promenerai.» Worauf ic) fchnell die Gelegen- 
beit ergriff, Ihm wieder einmal feine Umvilfenheit 
zu zeigen: „Mein Lieber, das heißt aber: Je vais 
me promener. Wann fegt denn der Branzofe über- 
haupt das Buturum? Das fcheint geradezu ver- 


reitet 


pönt zu fein in Ftantreich.* Schlagfertig erwiderte 
der andere: „Ja, Brankreich Ift eben nicht das Land 
der Zubunft 








Im Städtchen X. beftehen drei Militärvereine — 
für beffere, mittlere und niedere Stände. Und da 
der Burgfrieden doch etwas Schönes ift, befchlicht 
man, im Kriegslahre den Geburtstag des Landeo- 
beren durch einen gemeinfamen Kommers zu felern. 
Im Beftfaale find drei Tafeln aufgeftellt, eine 
weiß gedeckt. eine bunt gededt, eine ohne Decken. 
Und fiehe, zum Kommers findet jeder Verein fi) 
hubſch an feinem Tifche zuſammen. 


Über zerftampfte Felder, auf blutigen Bahnen, 
die Hoffnung und ſchwingt ibre grünenden Bahnen. 
Aller Herzen zwingt fie in ihren Gold. 


Dr. Owloloh 


Ein Beldgrauer erzählt: „In Maubeuge, to ſich 
ein ganz freundichaftliches Verhältnis zwiſchen der 
Zivilbevölterung und uns herausgebildet hatte, kam 
eines Tages eine nette Franzöfin zu mir aufs Bureau 
und erkundigte fi nad der Behandlung der 
Kriegsgefangenen in Deutfchland. Ich berubigte 
fie, fagte. daß fie cs fehr gut hätten, und machte 
zum Schluß die fcherzbafte Bemerkung: „Das 
einzige, was ihnen fehlt. ift, daß fie keine Frau 
zu ſehen bekommen.“ Diefer Wig hatte aber eine 
ganz unerwartete Wirkung. denn die Feine Grau 
Blatfchte in die Hände und tief: «Oh, que je suis 
eontente, parce que c’est la premiere fois que ce 
cochon de mon mari me restera fidele!» : 


Nach einer Niederlage der Verbündeten 


„Ihr Engländer feid daran fchuld!* — „Nein, ihe Franzoſen feid daran fchuld!“ 


Abſtinenzzwang in England 


Weiß; Bott, Lloyd George, Sie find gelungen! 
Der Whisky foll nun plöglic fort? 

Gür ideale Forderungen 

Ifls juft die Zeit und juft der Ort! 


Ad, euere Minifterfeffel 

Gehn aus dem Leim und find durchlocht. 
Und mandjer heizt ſchon an dem Keffel, 
Worin man euch zu Brei verkocht. 


Die Wahrheit ließ ih vergemalt'gen 

Und das Moralifche ebenfalls. 

Jedoch der Kampf mit weingeifthalt'gen 
GBetränten koftet euch den Hals. Oldeon Gum 


Der Eleine Geiger 
Don Adolf Koefter 


Wie er bie, weiß Ich nicht. Vielleicht hatte er 
gar keinen Namen. Sichetlich war er ohne Eltern. 
Ein Kind mit einer Mutter kann nicht fo traurige 
Augen haben, wie diefer Knabe. Schmachtig und 
bleich, mit dünnen Bingern, in einem blauen ab- 
getragenen Gewande und viel zu großen Gtiefeln — 
fo ftand er mitten in der Kneipe des Liller 
Bahnhofsviertels. Sein Haar war blond, und 
feine fadenf&heinige Wollmüge hatte er als Unter- 
Lage für die Geige unters Kinn gefhoben. Wenn 
er fpielte, dann legte er den Kopf etivas tiefer auf 
die Schulter, als nötig war. Dielleicht aus Müdig- 
keit. Und dann glitt fein Auge über Tifde und 
Soldaten hinweg ins Leere. Ein graues Auge 
ohne Glanz. 

Er wanderte, fobald es dunkel ward, durch alle 
Soldatenkneipen und fpielte auf. Die Geige ftat 
in einem Cammetfutteral. Die Geige hatte nur 
zwel Gaiten. DVielleicht aus Armut. Der Knabe 
fplelte Gaffenhauer und Volkslieder, Tänze und 
Märfche. Er fpielte auch das deutfche Goldaten- 
led von der Heimat und den Bögeln im Walde, 


Bel fchwierigen Liedern konnte man fehen, wie er 
mit dem rechten Buße den Takt fchlug. 

Als ich den Beinen Geiger das erftemal hörte, 
fpielte er Puppen. Wir gingen gerade an einer 
Düffeldorfer Blerwirtfhaft vorbei — der Donner 
der englifchen Gefüge rollte von weitem über 
Lille bin — da hören wir zwifchen Gtimmengemwirr 
und Gläferklingen die Töne feiner Geige. Wir 
traten ein, und Im hinteren Zimmer, das voll von 
diem Tabatsqualm lag. ftand er und gelgte. Nie- 
mals babe idy bei dem ärmften Kinde ein fo trautiges 
Geficht gefehen. Und niemals werde ich den An- 
blick feiner dünnen Fingerchen vergeffen, wie fie 
ih um den Hals der Geige klammetten. 

Die Soldaten faßen tingsum, und teils fangen fie, 
teils flöteten fie, teils Happerten fie wenigftens die 
Takte mit. Nur einige ſchwiegen. Wenn der Heine 
Geiger fertig war, befam er ein paac Eouftüde 
und fing von vorn an. Er kannte alle Edhlager, 
bei denen fih Berlin und Paris vor dem Kriege 
vergnügt hatten. 

Endlich wollte er geben. Er nahm feine Müte 
unter dem Kinn bervor und holte das Gammet- 
futteral aus der Ede. Da plöglich ſchtle vom 
legten Tiſch aus eine tauhe Stimme: „Die Wacht 
am Rhein’ foll er fpielen!“ — „Die Wacht am 
Rhein“ — fihrie es noch einmal. Alle Soldaten 
borchten auf und blidten auf den Beinen Geiger. 
Der Knabe ftand eine Weile. Dann legte er obne 
die geringfte Erregung das Butteral wieder weg, 
feste die Geige an. fein Köpfchen fiel auf die Schul- 
ter, feine grauen Augen befamen jenen glanzlofen 
Blick ins Weite — und dann fpielte er die „Wacht 
am Rhein“. Er konnte fie gut fpielen. Vielleicht 
batte er es zu Haufe heimlich gelernt, um damit 
Geld zu verdienen. 

Die Soldaten fangen diesmal nicht mit. ie ſahen 
ſchweigend den Meinen Geiger an, der regungslos 
ihr fchönftes Lied, das Lied der Deutfchen, das 
Lied dar Beinde feines Baterlander, geigte. Aber 
nad) und nad) wurden einige von ihnen unruhig 
— aus Scham. Am Nebentifh von uns begann 


Geldnung von D. Bulbranffon) 





— „Rube da! Die Deutfchen find daran fchuld!* 


ein alter Landwehtmann zu murren. Und als das 
Lied zu Ende war und die angettunfene Stimme 
aus der Ece fehrie: „Noch einmal“ — da war 
nicht ein Tifch, der rubig blieb, fondern alles Hlatfchte 
„Hurra“, aber alles rief zu gleicher Zeit: „Genug. 
genug“, und fie warfen Groſchen und Gouftüce zu 
ihm Bin, foviel er nie bekommen hatte. Der Heine 
Geiger fammelte fie ein. Keine Miene verzop ſich 
in feinem Heinen Geſicht. Und dann ging er fort. 
Auch wir erhoben uns und gingen langfam in unfer 
Hotel. Immer noch donnerte es von La Baflte 
berüber. 


. . 


Einige Tage fpäter — gegen ſechs Uhr abends — 
lag Id im Benfter meines Hotels und fah dem 
Treiben auf der Strafe zu. Da kam von der Rue 
Nationale her der Kleine Geiger mit dem Sammet- 
futteral berzu. Er ging zwifchen wei Paaren von 
fehr eleganten Liller Damen. Das machte ihn 
noch ärmlicher und elender ale damals, Gobald 
er die Höhe des Hotels erreicht hatte, pfiff ich. 
Er drehte ſich herauf, und id) winkte. Gofort ver- 
ſchwand er gefchäftig Im Tor des Hotels, und nach 
ein paar Minuten ftand er in meinem Zimmer, 
Er trug die blaue Wollmüße in der rechten Hand, 
das Butteral unter dem linken Arm. Sein Blick 
war zu Boden gefenkt. Der Heine Menfch ſah 
aus wie ohne Leben, ohne Willen, obne Würde, 
Er fehlen nur auf den Augenblit zu warten, wo 
er fpielen follte. wo er fertig war, und wo er wieder 
neben konnte. 

„Geige los“ — fagte ih — „und zeine, was du 
willſt. mein Goßn. Du wirft von mie mehr als 
zwei Btanten betommen.“ 

Aud) darüber fchien er fich nicht zu wundern, Gon- 
dern mechanifch padte er feine Geige aus und legte 
die Müge unter das Kinn. 

„Tritt näher bier unter das Licht der Krone” — 
fagte Ich und feßte mich in eine dunkle Sofaede, 
von wo Ich ihn genau beobachten konnte. Er ftand 
in einem etwas gelben Lichte, das voll auf feine 


Meine. dünne Geftalt fiel. Diefe Geftalt ward nun 
für mid) wie die Geftalt eines Heiligen. 

Der Knabe fpielte alles durcheinander. Das meifte 
war fchlechte Straßenmuflt. Nur einmal — zulegt — 
eine Burze, aber feltfam ſchöͤne Heimmeh-Melodie. 
„Bas für ein Lied ift das?“ 

„Ein Scifferlied aus Dünkicchen.” 

„Bitte, geige es noch einmal.” 

Er geigte es noch einmal. Und als er anfente, 
machte es ſich, daß fein ftarrer Bli® gerade in 
meine dunkle Ede fiel. Bon diefem Blicke ward 
ich feltfam ergriffen, und Indem der Knabe diefes 
Lied fpielte, ftieg In mir ein merfwürdiger Gedante 
body. 

„Kannft du die Marfeillaife geigen?“ — fragte ich 
ihn, als er geendet hatte. 

Der Heine Geiger ſah mich an und gab keine Ant- 
wort. 

„Dann geige die Marfeillaife" — fagte id) 
ihm — „und ſchäme dich nicht, fondern geige fie 
tie fonft. Nur geige fie leife. Es ift ein ſchönes 
Lied.” 


AUpachen im Schüßengraben 
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Seine Augen wurden größer. Zuerft befann er ſich. 
Dann feßte er an. Aber fein Arm zitterte. Und 
erft beim drittenmal gelang es. Er geigte das 
Lied feines Vaterlandes. Gein Sirich war jept 
zarter und liebevoller. Sein ganzer Heiner Körper 
bewegte ſich mit den Tönen, obſchon feine Geige 
mur leife flüfterte. Gein Blick hatte das Graue 
und Starre verloren und huſchte voll Leben 
bierbin und dahin. Ich fiand auf vor innerer 
Erregung. Durch diefes Lied ſchien diefer Knabe 
wie aufgeblüht. Alle graue Armut war von ihm 
abgefallen. Gein Kopf lag nicht mehr auf den 
Schultern, und im Schein der nahen Krone ſah 
ich, daß feine bleichen Wangen leife gerötet 
waren...» 

Eine ganze Weile blieb es fill im Zimmer. Ych 
ftand am Benfter und dachte an unfere Goldaten 
und an unfere Heimat — mit ihrer und ihrer 
Mütter Hoffnung. Ein langer Donnerfchlag von 
Berlingbem ber ſchreckte mich auf. Ich wandte 
mid um, Da ftand der Heine Geiger hinter mir 
und weinte, 





Die von Madenfen 


Sie ftampften her voll Blut und Gtaub, 
Die ganze Kompanie; 

Ar Helme lachte grünes Laub. 

Ich fragte: Wer find die? 

Das find die Kerls von Madenfen, 
Und zeigt fich wo der Rufl‘, 

So paden fe'n und zwaden fe'n, 

Daß 'r Erepieren muß. 


Und hätt *r fi) fo tief verfchangt, 
Als wie der Dachs im Bau, 

Sie machen, dab er büpft und tanzt 
Wie eine junge rau. 

Haubigen find die Ballmufit, 

Der Tattftod ’s Bajonett, 

Und bat er ’s Meffer im Genid, 
So ſchläft 'r ohne Bett. 


Dom Grat binunter in die Klamm 

Und rüdwärts bis zum Ganl 

Sieh! Den Karpathen ſchwillt der Kamm 
Wie einem Puterhahn, 

Is Menfchenblut? ts Abendrot? 
Was tuts? Das Land ift frei. 

Sie falutierten vor dem Tod, 


Da ging er ftumm vorbei, Edgar Steiger 


Beldnung von Blir) 


„Paris obne Licht und ohne Polizei — da kriegt man wahrhaftig Heimweh!“ 


CHE, 





Sm She Der Karpathen — — 





Der rauhe Felfengarten In ſolchem Flaggenlenze 


Im Eife der Karpathen Schwarzgelbe Ciegesblüten 
Srach unvermeint der Frühling an, Und rofweifigeün der Ungen Ward ganz beftickt vom Ciegesflor, Verliert der Unbold Mut und Glück 
Der Hat die Winterfaaten Und ſchwarzweidrote gi Die Fahnen und Standarten. Und fchleicht zur finftern Grenze, 

Cie wallen mailic) vor und vor; Nach Afien zurüc . .. Teu.o Geant 





Zu fchönen Blüten aufgefan. Im Odland auf vor um 


München, 5. Mai 1915 Preis 30 Pfg. 20. Jahrgang Nr. 8 


nn Begeindet von Albert Hangen und Ch. Bein? armen 





Die — — Kriegshetzer 
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„Nir fu Hleife?!“ 





Der Pflug 


Es liegt ein Geld mit Granaten befät, 

da hat der Krieg mit donnernden Schlägen gemäbt, 
hat die Erde mit Garben, mit Menfdyen, bedeckt 
und Ift dann In weitere Fernen gefchredt. 


Nur ein Pflug, wie Ihn der Bauer verlieh, 
als ihn der Wind des Todes anblies, 
ftebt rubig im Feld, zur Arbeit bereit. 

als käme fchon morgen die friedliche Zeit. 


Als käme ſchon morgen das Ende der Not; 
als grüne fon morgen das beilige Brot. 
als blühe. was der Tag geftern zerfhlug.. . » 
Ruhig wartet im Geld ein Pflug! 
Musketiere May Barthel, Im Feld 


Telefunken 
Don Alerander Eaftell 


Sie hatten die Prope mit den elektrifchen Appa- 
taten In die Scheune gefahren, während der Benzin. 
motor und das Antennenmaterlal fi in dem 
gededten Winkel zwiſchen dem Haus und den 
Gtallungen befand. Es ging auf nachmittags vier 
Uhr. Der Empfangsapparat war eben montiert 
worden. Die Antenne hatten fie feitlih in der 
Heinen Zannengruppe aufgeftedt. 

Peeifing hatte ſich ſchon die Hörkapfeln umgefchnallt 
und war in Verbindung mit den Feldftationen. die 
ih In den vorderften Gräben befanden. Neben 
ibm ftand der Unteroffizier und hotchte auf die 
Zeichen, die, durch den Tonumformer verftärkt, wie 
ein faut fprechendes Telephon im Gceunenraum 
alten, 

Im Stalle nebenan brüllten abwechflungstveife 
zwei Kühe, und vor dem einen Scheunentor fpielte 
ein neunjäbriges Mädchen mit einer Gtrumpfkugel. 
Es war ein lauer Bebruartag. Aus Güdmwelten 
kam Kuanonendonner, aber gang von fern. Nur 
wie ein dumpfes thythmiſches Murren Hang es 
berüber. 

Preifing gab jept ciffrierte Depeſchen auf ans 
Korpstommando und ftand zugleich mit der Mörfer- 
batterie in Verbindung. die fich einen Kiloineter 
weiter weitlich befand. Elaftifch fpielte feine Hand 
auf dem Tafter. Draußen hatte ein leifer Wind 
angefet, in dem die Antennendräbte leife fangen. 
Die Trainmannfchaft hatte die Pferde im Gtalle 
unfergebract und ftand jeßt vor dem Haus, wo 
Madame Marchand, die Bäuerin, eine Grau Mitte 
Deeißig, auf einer Bank, die fie aus der Küche 
— hatte. eingefeifte Waãſche bürftete. 
Da die Trainfoldaten ſich nicht mit ihr verftändigen 





LeErtH 


I | 


konnten, ſchauten fie rubig zu. wle das Selfenwaſſet 
über die Bank herunter troff. 

Pögtich gab es Fidlich ein Geprafel, ein panr 
Kanonenfhläge und Mafcinengewebrfeuer, Faſt 
zugleich tauchte aud über dem Wald, In einer 
Höbe von vielleicht achthundert Meter, ein Blieger 
auf, Deutlich unterfchled man den Blerioteindeder. 
Die Trainfoldaten waren im Nu im Gtall ver- 
ſchwunden. Die Grau wuſch rublg an Ihrer Wäfche 
weiter. Man börte jept fogar das Gurten des 
Motors. 

Preifing war für einen Augenblit unter das 
Gcheunentor getreten, und der Unteroffizier faß am 
Apparat. (Er fagte. während er nadı oben fab: 
„Wenn der uns entdedt, befommen wir in zehn 
Minuten Beuer,...” Gübli ging das Schlehen 
weiter, aber das Blugzeug ſchien plöglidy wieder 
böber zu fteben. Durch die Spiegelung der Sonne 
war es für Augenblide faft unfichtbar, 

Preifing ftand twieder neben dem Unteroffizier und 
börte, troßdem er an der getäfelten, von vielen 
Wurmlöcern ganz gefprentelten Holzwand Iehnte, 
deutlich das Tiden des Apparates. Gein Blit 
folgte der Hand des andern, der Wort um Wort 
auffcheieb. Preifing ſchaute wieder geradeaus, 
Da ftand eine Leiter. die zum Heuftot binaufführte. 
Droben war das Heu Dicht gefchichtet bis unter 
das Dad. Graue Schleier von Spinnweben hingen 
rings im Halbduntel. Es roch dumpf und zugleidy 
wie ein Duft von flarten Gewürzen. 

Der Unteroffizier wollte eben auffteben und ſich 
an den Gendapparat fehen, als ein mörderifcher 
Knall erfcholl. Das Mädchen vor dem Scheunentor 
fing laut zu fchreien an. Draußen war die Bank 
umgefallen. Rafche Tritte von Holzfchuben Hap- 
perten eine fteinerne Treppe hinauf. Gin zweiter 
Knall, Diesmal dicht binter der Scheune. Der 
Unteroffizier hatte den Kopf_nedrebt und ſchaute 
den Leutnant ftare an. Preifing z30g ummwilltürlich 
den Kopf ein. als wäre er jede Gekunde gemwärtig, 
daß ihm die Bombe ins Genid fiele. Im Gtall 
brady ein Gebrüll der Kühe und ein dumpfes 
GStöhnen der Pferde los, die zugleich mit den Hufen 
gegen eine Wand hämmerten. Gefluche der Train- 
foldaten erſcholl. 

Zwei... drei Gefunden rührte fi) niemand. Aber 
wie etwas Orauenbaftes, Entfeglihes malte ſich 
auf den Geſichtern. als ob der Tod mit grauen 
Bittihen am Himmel zöge, jede Sekunde bereit, 
den Feuerftrabl in den Nadten zu fenden, fo ftanden 
fie alle blafi. erfchüttert, atemlos da.... 

Aber es gefchab nichts mehr. Hatte das Flugzeug 
eine andere wichtige Miffion gehabt und nur von 
ungefähr die beiden Bomben fallen laffen, wer 
mußte es.... Die beiden Männer fprachen nichts; 
fie gaben nur die Nachricht weiter, Im Gtall ge- 
lang es endlich, die Tiere zu berußigen. 


ne 


(Karl Arnold· 3. 3t. Im Felde) 
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Da kam die Bäuerin mit einem Krug Milch herüber. 
Cie zitterte noch an allen Gliedern. Gie erklärte, 
die zwei Bomben feien in den Wehzenacker gefallen. 
Die deutfchen Soldaten hatten im Herbft die Winter- 
faat gepflanzt, und jegt mußten dort tiefe Köcher 
fein und Die Erde auf zwanzig Meter aufgewühlt. 
Während fie redete, fhüttete fie die Mil in ge- 
blumte große Taffen. Preifing trant, tropdem er 
kaum Durft hatte, Wein war natürlich Peiner mehr 
da. Hier hatte zuerft ein Regimente-, dann ein 
Divifionsftab gelegen. Nachher das Artillerie 
kommando, das jept weſtlich in einer Hütte unter- 
pebradyt war. Die vielen Offiziere batten ſchon 
alles ausgetrunten und Madame Marchand dafür 
Brot und Fleiſch gegeben. Go batte fie den ganzen 
Winter gelebt. Zuerft gab fie ihren Wein und 
legt ihre Milch. und dafür tauſchte fie alles ein, 
was fie nötig hatte. Sle war zuverläffig und ein 
anftändiges Weib. Cie wußte. daß fie obne die 
Soldaten faft verhungert wäre, und ſchickte ſich 
zulegt in alles, was nicht zu Ändern war. Bon 
ibeem Mann hatte fie feit (eds Monaten keine 
Nachricht mehr. Das war traurig für fie, und was 
fie ſchließlich im tiefiten Herzen dachte, wußte nie- 
mand. Aber als eine Eluge Bäuerin pafite fie ſich 
der Gituation mit zlemlihem Geſchick an. 
„Margot, komm ber“, rief fie binaus, und Die Kleine 
am mit ihrer Gtrumpflugel beran. adame 
Marchand hatte den Milchkrug In der rechten 
und die beiden Taffen in der Linken Hand. Ihre 
Arme aber hingen ibr twie leblos am Körper herunter. 
Sie warf einen ſcheuen Blit zurüd, als ob fie 
Rs wagte, die Herten an ihren Apparaten zu 

ören. 
Da kam aber Preifing näher und prüfte mit einem 
tafchen Blit den Horizont. 
„Er ift im Bogen noch Weſten), erklärte Madame 
Marchand. Yhr Unterkiefer zudte, als ob fie etwao 
fagen wollte. Er ſah ibe neugierig ins Geficht. 
Da foßte fie Mut: „Wenn die mir das Kind ge- 
tötet hätten”, ftammelte fie leife.. . . Und nad) einer 
Paufe fehte fie binzu: „Und es find ja unfere 
eigenen Leute...“ 
„Man muß auf alles gefaßt fein“, ertwiderte Prei- 
fing gelaffen. Er ging wieder an den Apparat 
zurüd, Die Holzichuhe der Madame Marchand 
lapperten über den Hof. Dazu weinte wieder die 
Keine, die noch draußen bleiben wollte und nun 
ins Haus hinein mußte. 

in den vorgefchobenen Gtellungen wurde ein 
Iufanterleangeif auf die Nacht vorbereitet. Zuerft 
war aber das Artilleriefeuer auszuhalten, das jegt 
jeden Abend zwifchen fünf und fechs bereinbrad). 
Es galt eigenilich, was das zurüdliegende Gelände 
anbetraf, nur der Mörferbatterie, die im Niederbolg 
verborgen eingebaut war. Auch) der Bliegerbefuc) 

(Boctienung auf Gelte 99) 


Heimtveh 


Gerne möchte ich die Hände falten Ad). daheim der Mondftrabl überm Blieder! 
Und die Wege gehn, die erinnerungsalten, — Hörft du nicht der Gartentüre Klinte? — 
Möchte meine Heimatnächte wiederfehn. Liebfte, fteig die hellen Stufen nieder, 

Und ich fteb im Hoblweg unten, wine. 
Ach, nun ſingt Die Amfel bei der Nöte Und wie wandern um das Heine Haus, 
Scymaler Abendwolken im Holunder, Sitzen unterm alten Apfelbaume. 
Hier im Reisfeld qurgelt die Pofaunenkröte, Und der Nachtigall gebt die Luft nicht aus, 
Und zum Himmel ſpreizt fich Palmenplunder. Und der Mond, er Erönt uns in dem ewigen Raume. 


Mar Dauthend 
Gerech Jane, 3. tin 1015) 


DD Annunzio 


GSeichnung von D. Oulbranfion) 
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»Wenn meine Rede auch nur für mein Dichkerportemonnaie den gewünfchten Erfolg gehabt hat — die Gewißheit bleibt mic: im Herzen 
meiner Gläubiger werde ich unjterblich fein!“ 


—— 


Zeppelin über England 


Wir jubeln nicht, wenn’s eure Städte £rifft, 
Wir zählen nicht höhnifch die Leichen, : 
Wir befpeien euch nicht mit Namen voll Gift, 
Wir lefen mit Ernft in der Feuerſchrift, 

Daß ihr fink£ vor unfern Streichen ... 


Geldnung von Epeifliaon Börmanı) 
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e verehrlichen Leſer werden gebeten, ſich bei Beitel 
lungen auf den „Simpli nus“ beziehen zu wollen. 









„San © ftad, Frau Nachbarin, fan S' ftad! Jetzt malt er grad an Kanonendonner!“ 
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Slänzende Kriegsnovellen! 

ungow ii. Heriin-Halennece. Alerander Caſtell 

Für unsere Soldaten } R 
Der Kriegspilof 


(Langens Kriegsbücher, Band 6) 
Preis geh. 1 Max£, in Pappband 1 Mark 25 Pf. 


Hamburger Bremdenblatt: Man hat Alerander Caſtell 








aıgopt gegen Gicht u. Ahoumalam 
Vorwundete u. Rekonvaleszente: 
\usk, u. Prosp.: Diraktion der Landeskı 
Sanatorium Dr. v. Gerstel. Auch im Winter geöft 
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i Stil gemeinfam, die farbige, dringliche Darftellungstunft, 
echte Preis 10 Mk. die fcharf umeiffene Charabterzeichnung. Diefe künitlerifh 






Ai Er 
Kin Sellschopp Samburg !$borkhof 23. 
——— ——— 








FLUT „Berliner Briefmarken - Zeitung* 1 > * 
Echte Briefmarken. Freis- — — reichen Gizzen glifern und funtein nicht nur Äußerlich, fie 
Serlisteleriche Aulir ie || Fe ii FkaGoBerıtno2 | ||] And’ erfälte von “glligenden Sehen, und das nibt Ihnen er 





3 Se Beinfrümmungen were Wollen Sie 
dedt elegant nur mein med. | | elegant und Diliig gekleidet gehen? 


Bein-Regulier-Apparat \ | Dann verlangen Ste kostonios 


33 VLolſer oder Kiſſen. g Br.BL wenig 

Neu ! Gatatos grat. Risiko ausı — 
on 

orm.Seofeld, Radebeul 3 Diamand, euttermafenerstr. . 
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Ruhender Barbar in Flandern — O Lenz, o Jugend! 




















































Nun ift der Himmel ausgegoffen, Die erften Blumen ſchon. 

Ein einz'ger Cehlmmer D Lenz, o Jugend! 

Boll Frühlingsplanz. Der Donner felbft, der ferne, ſchwelgt 
Schon naht ſich das Flüglervolt Vom böfen Kriege, 

Wie immer Als wär hienieden 

Zum Gonnentanz. Die Welt voll Frieden, 

Am Hügelteppich fproffen Und nur ein einz'ger Jubel gelgt: 
Wie vor einem Thron D Lenz, o Jugendi Helm Schoff 


Lieber Simpliciffimus! 


Pitters Breund Köbes iſt bei dem Hin und Her des Schügengrabengefecdhts ge- 
fangen genommen worden. Die Trauer um den Dermißten ſchwindet fehnell, 
als Pitter bei Beginn der Dunkelheit feinen Breund rufen hört: 

„Pitter, Pitter, bet dur noch do?” 

„Ja, ech ben be, two beit du dann hengefomme?“ 

„Dh, ech hann fünf Branzufe gefange genommel” 

„Donnertiel, Köbes, da breng fe doch heröm!* 

„Leve Jung, et gelt nit, die verdammte Kähls halde med; faft!* 




















Jangſt faß in einem Breslauer Cafe ein vertwundeter öfterreichifcher Offizier 
einer Mörferabteilung. Eine binzutretende ftarke Dame bat, an feinem Tifche 
Platz nehmen zu dürfen, und fenkte ſich nieder. „Jept hätte ich mich beinahe auf 
Iren fhönen Tſchako gefegel” ſchrie fie entfent auf. „Nun, fo bin ich glüclich, 
meine Gnädlgfte, daß wit Beine Pickelhauben tragen!“ berußlgte fie der Lebens- 
mwürdige Ofterreicher. 

















Ein zum Heere eingezogener Anwalt, der mit der Unfform unter der Robe 
plädiert, beginnt mit dem Geſuch: der Gerichtshof möge geftatten, daß er unl- 
formiert plädiere. Der jovlale Vorfigende meinte: man wolle das gerne ge- 
ftatten, da er gewöhnlich uninformiert plädlere. 
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Künstlerisch hochstehende Kriegsnovellen eines neuen starken und echten Dichters! 


Arnold Ulitz, Die vergessene Wohnung 


(Langens Kriegsbücher, Band 8). Geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 25 Pf. 


Preußische Jahrbücher: Da ist an erster Stelle Krieg hört, auch in seinem Gesuch um Zulassung zum Melancholie der polnischen Ebene. (Der Weg.) Nirgends 
zu nennen das Buch eines Neulings Arnold Ulitz („Die _HecresdiensttrotzallerZerknirschungnochdurchausHoch- ist in diesen Erzählungen ein toter Punkt, nichts bleibt 
vergessene Wohnung“), zu dessen Entdeckung man stapler bleibt!), zur energischen, vielleicht ein wenig ge- in der Beschreibung stecken, überall ist der vorwärts- 
dem Verlag Glück wünschen darf. Ulitz ist ein echter _ waltsamen aber lebendig gemachten Typisierung (derrus- _wollende Drang der Handlung zu spüren, selbst die gc- 
Dichter und großer Künstler, der sich von dem zart sische Bauernsohn, dem es deutsche Sauberkeit und ringsten Einzelheiten und Nebensachen stehen mit ihr 
und weich erzählten, ausführlich behandelten, grausamen Ordnung so angetan haben, daß er sein Leben für sie in gegenseitig bedingender, gegenseitig belebender Be- 











Einzelschicksal (Titelnovelle) durchringt zur wehmütigen lassen muß) und zu dem grandiosen Gesamtbild des ziehung, und reiche Anschauung und eine wunderbar 
Ironie (wie der Hochstapler, der im Zuchthaus vom deutschen Auslandskreuzers, und der dann doch wieder _schmiegsame Sprache erfüllen alles mit warmem Leben. 
tief ergreifende Worte findet fürdie wahnsinnig machende 








Zu beziehen durch 





ie Buchhandlungen oder direkt vom Verlag von Albert Langen in München-S 
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Zwei neue Kriegsbilder 
B. Wennerberg 


Große, mehrfarbige Kunstdrucke 
Jedes Blatt 
2 Mark 


Über unsere anderen Kriegsbilder und sonstigen 
Kunstdrucke unterrichtet unser reichillustrierter 
Kunstdruck-Katalog 
den wir gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. ein- 
schließlich Porto (auch in Briefmarken) versenden. 
Unsere Kunstdrucke sind zu beziehen durch die 
Kunst-und Buchhandlungen oder direkt durch den 


VERLAG ALBERT LANGEN 
IN MÜNCHEN-S 










B. Wennerberg „Erfrischungsstation" 





B. Wennerberg „Auf Urlaub“ 
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HOFLIEFERANT SR.MAJ. DES DEUTSCHEN KAISERS UND 10 ANDERER HÖFE 
FÜRTRUPPEN, LAZARETTE ODER GENESUNGSHEIME IN FEINDESLAND 


STEUERFREI! © 
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Elastischer Brusthalte; 




















Zeichnung von R. Brick) 


Im Drange der Zeit 
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[Ersatz der Höhensonne bei tuborkulösen 
jrüsen- u.Gelenkerkrankungen, 

'n der Blase und der] 


4 pro Stück, 


1, 4:50, 6:30, 
u Miederansatz 
für Sportzwecke und für 
Damen — Brust 


Prof, Dr. Nolsser- 
Breslau, Prof, Josionek-Gi 
n Autoritäten ausprob! 
begutachtet, In 9 U: 
beroita im 
thellapparat der @\ 
‚sidende sollte sich die 
Preisliste F. kostenfrei 


Strahlkörper- Versand Körbelitz 





Küche, wo Gie doch fo viele Feldpoft- 
Da mei, gnä’ Frau, kaum hat ma an Schag, nacha kimmt er an fcho 


5 Korsettfabrik. 
EST Bez. Magdeburg. 














unseren Kriegern, welche durch Sturm und Kampf und den aufreibenden Dienst 

in den Schützengräben ermattet, sich nach einer Nervenberuhigung, Auffrischung 

N ihrer physischen Kräfte und Wiederherstellung des seelischen Gleichgewichts 
sehnen, anstatt der hierfür seit 25 Jahren beim Militär als wahrhaft ideales 
s Hilfsmittel bewährten Kola-DALLMANN irgend eine der vielen neu auftauchen- 
mw den unbewährten Kola-Marken zu senden, welche von ihren Herstellern in der 


Eile nur zusammengebraut sind, um die Konjunktur für ein gutes Geschäft aus- 
zunutzen. — Lasst Euch nicht täuschen und fordert stets die echten 


Kola-DALLMANN (gen. DALLKOLAT) 


und weist jede Nachahmung, an der die Händler vielleicht etwas mehr verdienen, 


mit Entrüstung zurück. Die Krieger danken es Euch! 
Schachtel Mk. 1,— in Apotheken und Drogenhandlungen. 
























































Zeugnis! (Rines von vielen) Hermann ‚krankeorh.grat.Brosch. 7 
Schofz II, Glersdorf #chreibt: Senden Sie | ZUCKEY-Hir DrKath: Getragens bast erhaltene 
sinma :::: mawea« Artmn- | W. Richartz, Köln, Georgsplatz 2b. "Roms n Herrengarderobe 
- ec) \c|0 b +, mm —— vom besten Publikum stam- 
Mn SZARE. nar rna ELIeb. Dpl.Dtadlnd Bahn Al Yohimbin em 
Carlo Arnaldt, Mailand. un FLUSSPERLE Ak vom Versandhaus „ 
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In Delikatessl. oder direkt A 2050 100TabI | | ia. Pradfkauig tele «. stil 
} Rt. Wüsten-Jerichow b. Burg-M Nr — 
N 
Hervarragendeı Ardtligengsmittel bei Narvanschwäche.. - 
| Tan. | »Nacktheit;!, 
us -Apoth.; Nürnberg: Mohren- | Einoseltene Gelegenheit zur Erwerbung 
Y Apoth.; Berlin: Belle , Pots- d.unerreichtdastehenden Meisterwerke; 
damerplatz Fi 64 Rokoko-Bilder, 8 Mark. 
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hatte Baum eine andere Bedeutung gehabt. Wegen diefer 
Batterie aber verſchwendeten fie jeden Abend ungefähr 
dreißig fchtvere Oranaten. Gie fielen zumeift in eine Schlucht, 
ziveihundert Mteter tweftlich Des Gehöfts, und richteten 
keinen Schaden an. 

Aber die Mörferbatterie begann ſich jegt felbft zu regen. 
Trogdem die Diftanz bis dorthin. wo die Gefüge mit 
ihren fteil gefteten Rohren wie riefenhafte Mikroftope 
vom Gefttüpp und von Baumkronen verdedt verborgen 
ftanden, viele Hundert Meter war, gab jeßt jeder Schuß 
eine Erfchütterung, Daß das Haus und die Scheune 
sitterten. Erſt fuhr in der Berne nur ein weißer Licht- 
ſtrahl hoch. Dann begann ein Saufen und Donnern und 
Schwingen der Luft, das auf einer ganzen Tonftala auf 
und nieder rollte, plöglich ganz hoch ftand, wie ein grelles 
erfchütterndes Gelächter, bis der Laut twieder tiefer ging, 
dumpf kollerte und fchließlich mit dem Schall eines neuen 
Schuſſes ſich vermifchte. 

Preifing ftand wieder unter dem Scheunentot. Es war 
jegt dämmeig geworden. Es war Ihm, als ob bei diefem 
furchtbaren Gebrüll etiwas in feiner Bruft mitfchwänge. 
Als ob in feinem Körper Atome wären, die für Augen- 
blicke denfelben Takt hätten, wie das entfepliche Gelächter, 
das unaufbörlic in den Abend binausgellte, 
Plöglich riß_ ihn das Ticken aus dem Traum. 
Deutlich: 
Dedung — — —' 

Trogdem die Worte difftiert waren, entging ihm Beine 
Silbe. Ruhig gab er die Meldung weiter, aber er fühlte 
zugleich ein lelfes Bieber im Blut. Born war ein heißer 
Kampf im Beginnen. Es kam jeßt auf jede Minute an. 
Es war Ihm, als ob er in foldyen Augenbliden, two er 
alle Kraft feiner Ginne konzentrieren mußte, wo eine 
einzige überhörte oder ungenau weitergegebene Drder das 
Veben von Taufenden entichled, wo diefer Apparat, den 
er dirigierte und aus dem die Ströme ausftrablten, wie 
ein Gehirn war, durd) das alles ging in diefen Riefen- 
körper da born, deffen gewaltige Flanken und Glieder 
fi auf ein paar Zeichen feines Tafters zum Sturm auf- 
tafften oder rubig mit zitternden Nerven, zum legten 
Schlag ausholend, gedudt lagen, es fam ihm In foldyen 
Momenten vor, als ob er im Innerften erftarrte und als 
ob es zugleich In feinen ganzen Körper Licht würde, als 
ob etwas Wunderbares und Gtrablendes die Bahnen 
feiner Nerven erhellte, daß fie gleich glühenden, Enifternden 
Dräbten unter einer entfeplichen Spannung im Feuer 


Er hörte 
Beindliche ftarte Kräfte im Anmarfch Hinter 











ftünden, bis fih das Wogen wieder legte. bis es abebbte 
und er in einer todesäbnlicdhen Ermattung aus der Ekſtaſe 
wieder ertvachte. 

Dorn waren die erften Gräben ſchon in einem unauf- 
börlichen mörderifchen Beuer. Verftärtung war befohlen. 
Die Schläge der leichten Artillerie drogen wie das Ge- 
bämmer auf einem Amboß berüber. Dazu tönte tiefes 
Donnern der Haubigen; über alles hin aber rollte wie 
ein Gewitter, das Himmel und Hölle erbeben machte, das 
Getöfe der Mörfer, das zuweilen gleich einer Gturmflut 
alle andern Geräufche zu einem einzigen großen Strome 
aufzufaugen fchien. 

Meldung auf Meldung ging binaus. ie arbeiteten jeft 
aufammen. Die Zeichen des Hörers titten in fliegendem 
Rhythmus Im Raum, der Takt des Tafters, der alles 
weiterfchidte, wurde zu einem einzigen raffelnden Geklopfe. 
Preifing faß mit gefchlofenen Augen und hörte. Zugleich 
fpiegelte fi) in feinem Gehirn das ganze gräßliche Bild 
des Angriffs; das lärmende Beuer der Maſchlnengewehre 
tlicrte in das Saufen der Schrapnells, in das tobende 
Krachen der Granaten. Er fah weiße Beuer und dumpfe 
Qualmwolken auffteigen, hörte Gchreie gellen und gräß- 
liches Gewimmer aus blutüberftrömten Gefichtern. .. . 
Da zudte plöglich ein weißer Schein durch Die Scheune. 
Er riß Die Augen auf. Ein ſchmetterndes Krachen folgte, 
als ob der Butz in drei Meter Entfernung eingefchlagen 
hätte. Erde und Gteine flogen herein. Don Dampf und 
weißen Gafen war die Luft gefüllt. 

Ein Heulen der Tiere kam aus dem Stall. Als ob fie 
den nahen Tod fühlten, ftießen fie jammernde, ftöhnende 
Laute aus. Die Pferde fehlugen um fi), als wollten fie 
die Wände zertrümmern, 

Zugleich) ftand Madame Marchand mit dem Kind unter 
dem Arm unter dem Gcheunentor. Die Kleine war In 
einem weißen Nachthemd und hatte vor Angft und Kreifchen 
ein verſchiwwommenes Geſicht. 

Preifing fühlte, wie Ihm der Unteroffizier Die Hand auf 
die Schulter legte. Er fah ihn an. Der andere fagte: 
„Herr Peutnant, wir müffen mit dem Karten hinaus... .” 
Preifing fchrie: „IH kann die Verbindung nicht auf 


neben... , 
Der andere fagte: „Der nächſte Schuß gebt In die 
‚Wir müffen es abwarten..." Der 


Scheune. ...“ 
Preifing antwortet 

e Haden zufammen. Da plaßte di 
zivelte Granate. Marchand wurde vom Luftdrud in Di 





Unteroffizier ſchlug 





e 
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Scheune gefegt. Nun kamen draußen die Pferde mie 
ierfinnig über den Hof galoppiert. Ein Trainfoldat wurde 
binterher gefchleift. Ein Kub kam dazu und lief in der- 
felben Richtung. Eine zweite blieb auf dem Plage ſtehen 
und fing ratlos zu brüllen an. Dazu Breifchte jegt, als 
ob fie aus einer Ohnmacht erwacht fei. plörlid Madame 
Marchand auf. Cie war wieder unters Tor gebrochen 
und fchrie: „Das Haus brennt... das Haus brennt. ...” 
Wie eine Burle fprang fie auf, legte das Kind auf den 
Boden, machte gegen den Unteroffizier Hin eine verzweifelte 
Gebärde und verſvwand im Hof. 
Ein brenzlicer Geruch breitete ih aus. 
Preifing — ———— Apparat. Cr fühlte in allen Nerven 
nur eins: „Born kämpfen fle.... Auf mic liegt die Der- 
antwortung für Das Leben aller. Jh muß warten bis 
zulegt... bis zuleßt....“ 
Die Beldftationen gaben ruhig und regelmäßig, als ob 
fie in tiefftem Frieben und nicht in einem Hagel von 
Beuer und Stahl fühen, Meldung um Meldung ar. 
Trotzdem ihn der Qualm der eingedrungenen Dämpfe fat 
erftite, gab er Wort um Wort weiter. 
Ein Trainfoldat kam jegt auf allen Vieren durch das 
Tor gebrochen. Er lehnte fih an die Wand, faß halb 
aufrecht. Ein Zittern fchfen durch feinen Körper zu geben. 
Preifing.winkte dem Unteroffizier und bediente jetzt beide 
Apparate zugleich. 
Der Unteroffizier war zum Trainfoldaten getreten, kam 
twieder zurüd und fehrie: „Er iſt tot...“ Preifing ſah ihn 
nur verwundert an. Wieder blitzte ein Beuerfchein auf, 
Preifing zudte zufammen. Es durchbebte ihn, als ob er 
einen Schlag Ins Genid bekommen bätte. Jefst ift's aus, 
dachte er. Er börte nichts mebr. Für ein paar Augen- 
blite war er ganz betäubt. Als er wieder binausfab, 
war (hm, als ob der ganze Hofplag aufgeriffen fel. Da 
rachte wieder die Mörferbatterie. Gleich einem ſchaurlgen 
Gelächter tönte das Heulen In die Dämmerung hinaus, 
die von taufend Feuern zu pbosphorefzleren fdhlen. 
Dichter Dualm kam jegt vom Haus herüber. Die Heine 
Margot war zum Goldaten bingetrodyen und fdhaute mit 
entfegtem Geficht an ibm auf. 
Der Apparat gab wieder Zeichen; „Erfte Stellung über- 
rannt, In der zweiten balten wir ftand. . . . Juan, 
Verftärtung Im Anmarfch. . .." Eine lange Paufe. Dann: 
„Sie Ind binausgeworfen. Artilleriefeuer jet tolckfi 
Gebr twirkfam.... Jager gehen über zum Gturm,“ 
(Schluß auf Ge 
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Soeben erfchien: 





Ein fünftlerifches Erinnerungswerf an den Weltkrieg von dauerndem Wert! 


-  — SIMPLICISSIMUS 


Der ziveife Halbjahrsband des XIX. Jahrgangs 


Billige Ausgabe, in Leinen gebunden 10 Mark 
Liebhaberausgabe, in Halbfranz gebunden 25 Mark 
(Die Einbanddeden allein bezogen Eoften 1 Mark 50 Pf., bzw. 10 Mark) 


Diefer Halbjabrsband enthält die Kriegsnummern vom 1. Oktober 1914 bis zum 1. April 1915 


Urteile über die Kriegsnummern: 


Aus der Preſſe: 


Der Kunftwart, Keipzin: Was die meiften poli- 
tifchen Wigblätter im Durchfchnitt bieten, Ift bei 
uns wie andertwärts wertlos, body aud) über dem 
nächftbeften derartigen Blatt ftebt an geiftreicher 
Zeichnerkraft der „Simplicifimus". 

elhagen und Klafings Monatshefte, Leipzig: 
Gelbftverftändlich hat der Krieg audy den „Sim- 
pliciffimus“ auf dem Poften gefunden. Das viel 
und oft mit Recht gefcholtene Blatt gibt Kriensflug- 
blätter heraus, die auch den mit heller Freude er- 
füllen werden, der mit feinem berühmten Wappentier, 
der roten Bulldogge. ſich fonft nicht redyt zu be- 
freunden vermochte. Mit Wohlgefallen werden auch 
feine einftigen Gegnet eingeftehen, daß der oft maß- 
los groblanifche Zorn Diefes Blattes doch der Zorn 
der Liebe gewefen Ift. 
Hamburger Sremdenblatt: So ift führend ge- 
worden die Art, In der der „Simpliciffimus” feine 
Kriegsflugblätter zeichnerifch ausgab — — —. 
Bayerifche Lehrerzeitung: Das im „Simplicifi- 
mus“ ſich Die ftärkften fatirijchen Kräfte geben, über 
die Deutfchland, ja vielleicht die Welt heute verfügt, 
weiß man ſchon lange. Hervorragendes zeichnerifches 
Können, vollftändige Beberrfchung der Juftrations- 
kunſt. derbe DVolkstümlichkeit in Wort und Bild 
mußten ebenfalls ſchon bisher felbft von den zahlloſen 


Gegnern an diefem Blatt gerühmt und gefürchtet 
werden. Dazu bringen nun diefe Kriegsflugblätter 
einen Ton zum ftäckiten Klingen. den bisher nur der 
böcte, der nicht bereit war, gemwiffe Dinge zu ver- 
wechfeln, die man vor dem Kriege an niederen, hoben 
und höchſtenStellen allaugern vermengte. Heute ſpricht 
ein fo lautes, ftartes Vaterlandsgefühl aus diefen 
Blugblättern; jene Männer, die bisher ihre Liebe 
nur zu oft in beifender Kritik zeigen konnten, finden 
jeßt Worte von fo ftolzer Begeifterung und Hingabe 
an Bolt und Vaterland, daß diefen „Simpliciffimus- 
geift” felbft folche Leute rühmen und preifen müffen. 
die früher ein Babnhofsverbot als „rettende Tat“ 
forderten und erreichten. 

Generalanzeiger der Stadt Mannheim: Wer 
vom Geifte diefer Zeit einen vollen Hau) verfpüren 
till, der nehme die neue Nummer des „Simpliciiji- 
mus” zue Hand. Blemare Ift fie geweiht. Und wenn 
wir fie gelefen und betrachtet, dann fchütteln twir den 
Männern des „Simplicifiimus“, die wir früher nicht 
immer ganz verftanden haben und verftehen konnten, 
gerne die Hand. Diefe Dismardnummer des „Sim- 
plicifimus” iſt nicht nur ein ehtliches und großes 
Zeugnis für Deutjchlands großen Gründer, fie ift 
auch ein ergreifendes Zeugnis für die reinigende und 
freilegende Kraft diefer deutſchen Gturmeszelt und 
für den Geift der Einigkeit und Entfchloffenbeit. der 
Bismards deutfches Vol erfüllt. 


or 


Schwäbifher Schul-Anzeiger, Augsburg: 
Unter allden bis jegt erfchlenenen Kriegsbilderbogen, 
Federzeichnungen, Künftlerflunblättern find die 
Kriegsflugblätter des „Simpliciffimus“ Die beften. 
Uns Liegen die erften %4 Blätter vor. Aus den Zeich- 
nungen fpricht ein hervorragendes Können, über das 
nur Künftler verfügen, die die Jluftrationskunft voll- 
ftändig beberrichen; dazu find es faticifche Kräfte, 
die man In Deutfchland — und vielleicht darüber 
binaus — nicht ein zweites Mal findet, Den Bil- 
dern ebenbürtig ift das Wort: voltstümlich, geift- 
reich — und Immer ohne Phrafe, wie es die Sache 
fordert. In diefen Blättern redet ein ftartes Vater- 
Iandsgefübl, jene ftille Liebe zum Deutfchtum und 
deutfchen Land, die wir alle kennen in der Liebe zum 
deutichen Mut, zum deutfchen Volk, zum deutfchen 
Wald und Sang. Diefe Kunft ift beftens zu empfeblen. 


Von unferen Feldgrauen: 
Dem „Cchwäbifchen Merkur” wicd berichtet: Major 
NR... den wir im Zug haben, erzählt uns von 
feinen Gefechten; hauptfächlich freut uns die „Beuer- 
mwurftigkeit” unferer Schwaben. Der Major erzählte: 
Daß feine Leute während heftigen Oranatfeuers Obft 
von den Bäumen namen und afjen oder Poftkarten 
febrieben, fei üblich; daß aber einer ruhig den „Sim- 
pliciffimus” weiterverfehlang. fei Ihm doch zu Dumm 
geworden! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Simpliciffimus-Berlag in München-S 
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IIſt es nicht Wahnfinn, fo viele Frauen und Kinder bei einem Munitlionstransport mitzunehmen ?? — „m Gegenteil. Wenn 


dann das Schiff zum Teufel gebt, ift wenigftens die ganze Welt auf Deutfchland wütend !* 


Der 


pa£riofifche Schenkkellner 


Behönung von Dip) 












































„Is dös aa an Art, fo fchlecht einz'ſchenken ?? — „Net fo aufdrahn, mei Linda, dös gibt's jetzt fei net. Jetzt is Burgfeieden!* 


Als Preifing die Hand vom Tafter ſchob, ftand 
Madame Marchand wieder unter dem Tor. Gie 
war vom Rauch gefchwärzt und ſchtie wie eine 
Befeffene. Unter dem Arm trug fie ein Kopftiffen, 
das fie zufammengefaltet batte.... Preifing 
dachte: Cie Ift verrüdt geworden. Da wantte 
plöglid alles. Als ob das Dach der Scheune und 
der Heufto® famt dem Gebälf von oben käme, be- 
ann es zu Eradyen. Flammen fprühten rings. 
Der Unteroffizier hatte die Protze gefaht; Preifing 
tar unters Tor gelaufen. Das Haus und die 
Scheune brannten lijterloh. Madame Mardjand 
kreifchte wieder auf. Da bob Preifing das Kind 
auf, und fle liefen eilig über den Hof. Da lag 
ein totes Pferd. Der Unteroffizier rafte mit der 
Protze feitlich zu den Bäumen. 

Drei Trainfoldaten traten aus dem Dunkel und 
bielten vier Pferde fet, Die jegt rubig ftanden 
und zitterten. Cin anderer hatte eine Kuh an den 
Hörnern. 

Gie ftanden jet alle unter den Bäumen. Preifing 
hatte das Kind auf dem Arm. Der Unteroffizier 
bielt das Geficht über die Apparate gebeugt. Da 
brach das Dachgeſims zufammen. Madame Mar- 
hand ſchtle nicht mehr. Gie jammerte immer nur 
leife: „Mein Gott... mein Gott“, indes eine 
tleſige feurige Lobe-zum Nachthimmel flammte. 


Der Reifende 


Pfingftfonne gligert auf ein Grab, 
Blutrote Rofen blättern ab, 

Im Blieder ſchluchzt die Nachtigall, 
Die Ausficht fperrt ein Leichenwall. 


Das Ift die rechte Relfezeit. 

Der Tag ift lang. der Weg ift weit. 
Und mein Gefhäft von Anbeginn 
Verlor ne Müh' und kein Gewinn. 


Wohin ich komme, welkt das Laub. 
Was Id) ‚berühre, wird zu Gtaub. 
Der befte Sreund, er wird zum Beind, 
Und two man lachte, wird gemeint. 


Was kümmert mich der liebe Gott? 
Das Leben ift ein Banterott. 

Es ift der Wille, ih das Muß, 

Es Ift der Anfang. ich der Schluß. 


Mein Vater war ein englishman, 
Der fand das Aber und das Wenn. 
Drum reif’ ich ohne Reifepaß, 
Wohin ich will — ich bin der Haß. 
Edgar Gtelgee 


Lieber Simpliciffimus! 


Det: Ein füddeutfches Gefangenenlager. Auf der 
einen Geite Branzofen, auf der andern, durch 
Staceldrabt getrennt (man mußte dieſe Maßregel 
ergreifen wegen allzu zärtlicher Betätigung der 
Bruderliebe), Ruffen. Ein Ruffe, der ein Pädchen 
Zabat fein eigen nennt, wird mit einem Brangofen 
durch Zeichenfpradhe um eine Mark Handelseinig. 
Man kommt überein, zu gleicher Zeit Geld und 
Paketen über den Zaun zu werfen. Als der 
Ruffe das Geld aufhebt, ift es ein — Schotko- 
ladeftant aus einem Liebespatet. Großes Ge- 


— ya 


lächter der Branzofen über den bereingefallenen 
dummen Bundesbruder, Es wird fogar befchloffen, 
den Tabak im Angeficht des Betrogencn zu raudyen, 
Das Paket wird geöffnet. Noch größeres Ge- 
lachter auf der ruſſſſchen Geite. Die Grfichter der 
Branzofen find nicht weniger lang und dumm als 
zuvor die der Rufen. In dem Paket ift nämlich 
Stroh, Geelenrubig und breit grinſend verzehrt 
der Ruffe feinen Schokoladeftank 

Eine uns bekannte Bamilie erhielt vor einigen 
Wochen von Ihrem früheren Dienftmädchen, deren 
Mann fich zurzeit Im Schügengraben befindet, fol- 
gende Meldung: „Teile der werten Famllle X mit, 
daß ich von einem glüdlichen Kriegsnädchen ent- 
bunden bin. Mein Mann dagegen Ift bisher noch 
verſchont geblieben.“ 





Stumme Antwort 


Ubrall fieht man Korpphäen 
Sittliche Empörung fäen. 
Gobriele, voller Schwung. 
Breitet feinen Rededung. 


Teddy auch, der rauhe Knabe, 
Schlägt fein Waffer an uns abe. 
Wo man Hinbliet, wirkt ein Gciit, 
Welcher ſich das Maul zerreifit. 


Macht uns Diefes etwa Kummer? 
Nein, wir drehn uns bloß berun 
Weifend unfer Rüdengrat, 

Wo es feinen Abſchluß hat. 





Gldeon Om 


„Schiffe, die nachfs fich begegnen“ —— 


— Bi FI 





Paß auf, Tommy, wenn es nachher ganz Dunkel ift, werden „Nur nichts fagen — gleich anpaden, wenn Du ihm ſiehſt !e 
wir fchon den deutfchen Hund Eriegen !* 








„Ga — da liegt er! Wenn es nur bald hell wird, daß ich Ja, Tommy, Tommy, um Gottes willen — — Tommy — — 
feben kann, wie ic) ihm zugerichtef Habe.“ Dur Bift's ?!“ 


— 


iEolai ikolajewitjch, Der „Befreier Galiziens“ 
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Snferventioniftifche VBerfteigerung gramm am oa 
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„Eine Million — zum erften — zum zweiten — niemand mehr?“ — „Eine Million zweimalhunderttaufend!" — „Eine Million 
zweimalgunderttaufend zum erften — zum zweiten — zum dritten — und — Leen!* 


Sie werden nich alle — Englands Freunde 


Gelchnung von Big) 














Wenn auch meine Freunde kaputt gehn, das macht nichts: ich kauf' mir einfach neue!“ 


Ein neues Lied 
im Soldatenton 


Der alte General 

uns jungen Leuten befahl: 

„Öteifet herzhaft an! 

Dorm Wall und vorm Tor 

ftehen zwei Korps Beinde davor! 
Vorwärts! Werft feurige Bomben hinein! 


Wall und Tor famt ganzer Stadt mufs unfer fein, 


noch heute!“ 


El, da haben die Kugeln gepfiffen! 
Mandem bat’s ans Leben gegriffen. 
Deutfches Gefhüg ift kerngefund, 
deutfche Haubik Hat groben Mund. 

So viel Leid hat nie die Erde getcoffen, 
als wie Kanoniere erfchoffen 

in einer einzigen Viertelftund‘, 


Beind an Feind liegt tot. 
Slamm’ und Blut quillt rot. 
Kirchen und Häufer 

brennen wie Reifer. 


Noch immer fchrei’'n die Granaten darein: 
Stadt und Tor muß unfer fein! 

So will's der Kulfer 

kraft feiner Gewalt. 


Es ftürmte die Infantriel 

Hei, wie da die Trommel fihriel 
Mustetier" und Grenadier', 

doch vor allem die Pionier’ 

find Helden, 

das weiß ich zu melden. 

Auch die Actill’rie mit ſchwatzen Treffen 
fei nicht vergeffen; 

denn fie brodte die Broden ein, 

und der Ruffe mufte fie freſſenl 


Es ſank die barmberzige Nacht. 

Es wurde ein Ende gemacht. 

Unfer Bett war die Erde. 

Wir haben die braven Gefall’'nen gezählt. 


Sechstauſend Mann haben das Gterben erwäßlt. 


Wir tränkten die durftigen Pferde. 
Wir wuſchen die blutigen Bärte. 
Wir machten. 


— 98 — 


Infanterift und Reitersmann 

kam mit einmal das Weinen an. 
Weint, ihr geliebten Brüder. i 
Der Krieg Ift lang. der Frieden welt. 
Krieg ift eine fchredliche Zeit. 

Die Tränen fallen nieder. 

Deutfche Brüder, 

febn wir das Heimatland wieder? 

fehn wie das Heimatland wieder? 


Präfentiert das Gewehr! 
Die Fahne ſchwenkt ber! 
Steckt fie mit dem Schaft In die Erden, 
daß wir allzufamm twieder ehrlich werden 


„Kriegsleut find allzeit, 


morgen und heut, vom Teufel nicht weit. 
Geb’ Gott uns ein felig Endel 


Geb" Bott uns ewige Guad', 
geb’ Gott uns ehrliches Grab, 
wohl auf der Heiden, 
wohl unter Gelbginfter und Baſchelklee 
oder unter breitäftigen Linden. 
Mein Schaf foll mich finden. 
Tut ihm auch fein Jungberz web, 
ich kann's nicht ändern. 
Detar Wößele. Kanonler 


Pogrome in London 
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„Sie bat die ‚Lufitania‘ verjenkel* 





Englifher Kriegsbericht: „In Dft-London wurden 
m 


Ei 
38 
s 
28 
“nu 
s® 
=; 
55 
Ei 


englifche Regierung einen Austaufch-Kofaken zum Unterricht. 


Dilettantismus einzufchleichen beg 


Da fi bei den Londoner Pogrom 


1. Unüberfehbare 


gefchlage: 


entjcheidend 


die Deutfche: 
Beute blieb in unfern Händen 


Barbarenmädchen 





Belhnung von 7. Wennerbera) 


2 „Und wenn num unfere Flieger den Markusplag mit Bomben belegen...“ — „Ach Gott, die armen Täubchen!* 


Alles um Ehre 


Es heißt, vor dem Höhepunkt der Krife habe es 
einen Augenbli gegeben. wo die führenden nter- 
ventloniften dazu neigten, das Heil Jtaliens in der 
Belbehaltung der Bundestreue zu erbliden. Wie 
wit hören, lag diefer ehrlichen. Anivandlung das 
Mißverftändnio zugeunde, daß die Interventioniften 
‚glaubten, Die vom Dreiverband angebotenen Summen 
feien nur in Frankwährung zu verfteben. 
Als ſich bald darauf berausftellte, daß die Beträge 
In englifher Pfundwährung gemeint feien, 
brach fich fogleich mit elementarer Gewalt die er- 
Löfende Gewißheit Bahn, daß das Hell und die 
Ehre Itallens unlöslicy mit dem Dreiverband ver- 
nüpft find. — 


Der Ritter dD’Annunzio bat die Gepflogenheit. 
Die rauen, von denen er ausgebalten wurde, binter- 


ber durch gutbezablte „Enthüllungen” bloßzuftellen, 
Weldye wird er einmal zuerft an den Meiftbieten- 
den verkaufen —: Marianne oder Jtalia? 


Lieber GSimpliciffimus! 


Die Jungen fpielen Krieg. In militärifcher Aus- 
rüftung ziehen fie im Gänfemarfch am Garten vor- 
über — als Lefter ein etwa Gechsjähriger. an 
deffen Hofe ſich krampfhaft das etiwa dreijährige. 
o-beinige Brüderchen, das gleichfalls einen Papier- 
helm aufbat, fefthält. Plögli ertönt ein Alarm- 
fgnal. Mit ohrenbetäubendem Lärm fett ch die 
ganze Bande in Galopp — nur der Lefte kann nicht 
mit, denn feft hält ihn fein Brüderchen am Hofen- 
bein. 

„Weeßte denn nich. daß de Landfturm bift!* Da- 
mit reißt er ſich kurz entfchloffen los und fegt den 
Kameraden nad. 4 


A400 


Bom Tage 


In einem Inferat des „B. T.“ vom 15. Mat 1915 
preift ein bekanntes Dftfeebad feine Maturfchön- 
beiten an und führt dann. gewiffermaßen als be- 
fonderen Vorzug, auf: lagarettfrei. 

Sollte es in diefer Zeit wirklich) Deutfche geben, 
die fo vornehm find, daf der Anblit von Män- 
nern, die für fie geblutet haben, ihre behagliche 
Sommerfreude ftören könnte? Dder hat Lediglich) 
die Kurverwaltung den Ehrgeiz. den Behörden von 
Petrograd nadyzueifern, die den verwundeten Gol- 
daten das Promenieren auf der Gonnenfelte des 
Nerftij-Profpetts verbot, um das zarte äfthetifche 
Empfinden ganz vornehmer Paffanten zu fehonen?l 
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Langens Kriegsbücher 


x 


Preis jedes Bändchens geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 25 Pf. 
Schönfte Sammlung diefer Art für Krieger und Daheimgebliebene! 
— — Fünf neue Bändchen foeben erjchienen! 


Zu Beziehen durch die Buhbandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-S 


Katarina Botsky 
Ditpreußens Feuerzeit 
Kriegsbilder 


Das fchwergeprüfte Dftpreußen iſt wohl das deutfche 
Land, auf das fich unfer aller Augen heute am bäufig- 
ften richten. Mit lebhaftem Jntereffe wird darum 
jeder nach diefem Buche von Katarina Botsky. felbft 
einer Dftpreußin und einer ſchon Ducch frühere Werte 
rühmlic) bekannten Dichterin, greifen, Im dem uns 
die Schrecken der Ruffeneinbrücdje, durch eine ftark 
perfönliche und edle Kunft verkläct, datgeſtellt find. 
Das Kriegsbud einer rau, aber ein Wert von 
männlicher Kraft, auch in dem ernftbaften Humor, 
dee noch über die Greuel der Verwüftung und des 
Todes feine baroden Lichter fpielen läßt. 


Neu! 


Ludwig Thoma 
Der 1. Auguſt — 
Chriſtnacht 1914 


Zwei Einakter 


Preußlſche Jahrbücher: Geradezu muſterhaft ind 
auch die beiden Pleinen dramatiſchen Gelegenhelts · 
fpiele, die Ludivig Thoma zu der Sammlung bei- 
nefteuert bat. Sie werden vereinzelt bleiben, weil 
fie unerreichbar find... . 


Eberhard Buchner 
Kriegshumor 


Erfter Teil 


Voſſiſche Zeitung, Berlin: Gefhitt zufammen- 
geftelt, geben fie ein Bild vor allem der exften Zeit 
des Krieges— und In Ihrer Gefamtheit fogar fo etivas 
tie einen Spiegel der verfchledenen deutfchen Stämme 
und Ihres Verhaltens zu den humorbaft auffaßbaren 
Seiten des Krieges. 


Eberhard Buchner 
Kriegshbumor 
Zweiter Seil 


Eberhard Buchner. der fich durch felne Zeitungstverke 
einen weithin bekannten Namen gemacht hat, läßt 
feinem erften erfolgreichen Kriegsbumorbändchen in 
der Sammlung „Langens Kriegsbücher” nunmehr 
das zweite folgen. Es ift wieder mit großem Ge- 
fhit ausgewählt und gibt aus dem weiteren Ver- 
lauf des Krieges wirklich faft lüdenlos das Befte, 
was das große Ereignis, bei all feinem blutigen Ernft, 
an Humor und Gatire bervorgebraht bat. Das 
Bändchen wird manchem über eine trübe Stunde 
binmegbelfen, und namentlich follte man es unferen 
Kriegern ins Geld hinausſchicken. Es gibt nicht leicht 
etwas, was einen angenehmer die Eintönigteit des 
Langen Gtellungstrieges im Schügengraben vergeffen 


Laffen könnte. 
Neu! 


Lena Chriſt 
Unſere Bayern anno 14 
Erfter Teil 


Straßburger Poft: Wie diefe Frau fi in dem 
Männervolt, feinem Reden, Empfinden und Tun, aus- 
kennt, das Ift ſchlechterdings erftaunlich, faft unbenreif- 
lich; in der Anfchauung wie in der Wiedergabe offen- 
bart ſich eine ftarfe Lünftlerifche Kraft. 


Lena Chriſt 
Unfere Bayern anno 14 
Zweiter Teil 


Hamburger Nachrichten: Die Szenen Lena Chrifts 
atmen eine Unmittelbarkeit, die den Lefer in das Er- 
lebnis fozufagen mit bineinftell. Das gilt auch für 
die Gefechtsbilder, die eine für den weiblichen Autor 
wlefach erftaunliche Begabung der Einfühlung offen- 
baren. 


Selir Salten 
Abſchied im Sturm 


Zwei Novellen 


In feiner Novelle Abſchled Im Sturm” gibt uns 
Selle Salten ein BD aus den Tagen der Mobil- 
madung. Mit zarten und künftlecifch feinen Mitteln 
weiß er die Stimmung jener Zeit zu ftärkiter Wir- 
kung zurüdzurufen. Er zeigt uns ein Gommeridyll, 
das In leife Schwäle getaucht ift, unter deffen Ober- 
fläche eine Heine Menfcpentragödie fchlummert, wie 
fie fich überall und jeden Tag ereignet, über die das 
Leben gleichnültig binweggeben wird, und die doch, 
wenn fle vercaufcht Ift, ein paar Leben verdorben 
haben wird. Da bläft der Atem des Krieges in die 
Schwüle; was nun gefchiebt, ift groß, ift Gefchichte; 
für Bleine Tragödien des einzelnen ift keine Zeit 
mehr, — unter den Klängen des Radetzkymarſches 
sieben die Soldaten zur Bahn... 


Ten! 


Arnold Ulig 
Die vergefjene Wohnung 
Kriegsnovellen 


Preußifche Jahrbücher: Uli ift ein echter Dichter 
und großer Künftler.. .. Nirgends ft in diefen Er- 
zahlungen ein toter Punkt, nichts bleibt In der Be- 
f&hreibung fteten, überall ift Der vorwärtsmwollende 
Drang der Handlung zu fpüren.... 


Mar Beer 
„Boches...!“ 


Drei Gefhihten aus Frankreich 


Berner Tagblatt: Es ift eine überaus witzig und 
geiftreich gefchriebene Gatire auf den geiftigen Zu- 
ftand Frankteichs. Wir empfehlen das amüfante 
Büchlein allen, die ih den Sinn für Humor in dieſer 
trüben Zeit nicht verfümmern Laflen. 


U. von Beftenhof 
Hie Habsburg! 
Kriegsbilder 


Lebhaft bewegte Handlung, dichterifche Stimmungs- 
ftärke, intime Kenntnis von Land und Leuten, und 
vor allem des öfterreichifch-ungarifchen Militärs, zeich- 
nen diefe Kriensgefchichten aus. A. von Veftenhof 
war ja felber Offisler in feiner Heimat, bevor er In 
Münden Maler wurde und daneben ein Gdhrift- 
fteller, der fich ſchon durch mandyes gute und Inter- 
effante Buch einen Namen gemacht bat. Aus eigener 
Kenntnis weiß er uns gerade die Gegenden ber ver- 
bündeten Monarchle zu fchildern, In Denen der Welt- 
krieg tobt, und feine Kriegofchilderungen tragen den 
Stempel der lebendigften Echtbeit, laffen uns alles 
geradezu miterleben. Go wird diefer Band, „Hie 
Habsburg!” ihm ale Dichter Diesfeits und ſenſelts der 
f&htwarzgelben Grenzpfäble viele neue Breunde werben. 


Ren! 


Adolf Köfter 
Der Tod in Flandern 


Kriegsnovellen 


Voſſiſche Zeitung, Berlin: Die Aktuellität drängt 
fi nicht vor, fie gibt nur den Rahmen: fo left man 
die Erzählungen von den vier Primanern oder die 
bübfche Stige von dem jungen Beldprediger mit ähn- 
lichem Anteil, wie etwa gut gefchriebene Feldpoft- 
briefe. Das Gegenftändliche Ift bier zum Rang des 
Zatfächlichen erhoben. 


AUlerander Eaftell 
Der Kriegspilof 
Novellen 


Hamburger Fremdenblatt: Diefe künftlerifch reifen 
Gizzen gligern und funteln nicht nur äußerlich, fie 
find erfüllt von glühendem Leben, und das gibt ihnen 
erft Inneren Gebalt. Die Titelnovellette „Der Kriegs- 
pilot” ift ein eines Meifterwerk. 


AUlerander Eaftell 
Der Tod in den Küften 


Kriegsnovellen 


Dem erften Bande Kriegsnovellen, der In der Gamm- 
lung „Langens Kriegsbücher“ fo großes Auffehen 
regte, läßt Alerander Caftell jeßt einen zweiten 
folgen, der dem erften in feiner Ieife nachfteht, ihn 
vielmehr eher noch übertrifft. Alle Borzüge feiner 
Kunft, die feinen Namen fo fchnell_populäc gemadjt 
haben, bewährt Eaftell auch bier. Spannende Hand- 
lung. Sicherheit in der Beherrfhung des Milleus, 
innere ftarte Anteilnabme des Verfaffers an den 
Menfchen, deren Erlebniffe er ſchlldert. — das läßt 
diefe Novellen zu dem mit Abftand Beften gehören, 
was unfere Zeit an Kriegsbelletriftit hervorgebracht 
bat. Ein großer Erfolg ift diefem Bande „Der Tod 
in den Lüften“ ficher. 


Ren! 
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Geichnung von E. Thonm 


„Warum ſollen wir Verluſtliſten herausgeben? Es iſt doch viel einfacher, zum Schluß eine Lifte der Uberlebenden aufzuftellen!“ 
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„DBerdammte Boches — 'aben genommen 'artmannsweller Kopf — 0 mon dieu, wie werd" 


fie das nenn’ in ihre verflukte Sprat?“ 
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Sie ſehen Dich nicht 


D Deutfchland, junger Gott im euer, 
Sie kennen Deine Züge nicht; 

Es reicht nicht einer der Bedräuer 
Bis auf zu Deinem Angefiht! 


Cie fpüren Deiner Arme Eifen 

Und ftoßen an der Bruft ſich wund: 
Das Auge kannft Du keinem weifen, 
Noch Deinen gütereichen Mund. 


Unſichtbat ringft Du um Dein Leben 
Und tingft, dah Raum und Friede fei; 
Du ringft die Hände Dir zum Geben, 
Du ringft fie Dir zum Gegnen freil 
Bruno Frank 


Ein Poſtpaket 
Von Adolf Koefter 


Neulich befuchten wir die Feldpoftzenfrale ‚der 
fechften Armee. Wit bewunderten die Riefenhaufen 
weißer Gäde, die fäuberlih eingeteilt nad) Divi- 
fionen und Brigaden, Regimentern und Bataillonen 
in einer weiten Halle aufgefchichtet waren. Zwei 
Pofträte. führten uns. Cie wiefen mit Stolz auf 
die erakten Methoden des Sammelns und Gor- 
tierens, des Umwetfens und des Abtransportes 
bin. Wir alle ftaunten. Autos waren in Reihen 
aufgefabren — wie Kompanien zur Parade. 

Ein Zug kam aus der Heimat. Goldaten und 
Schaffner ftärzten fi) auf ihn. enteiffen den Waggons 
neue Gäde, ſchleppten fie in die Halle ‚oder 
warfen fie in gelbe Wagen, deren Pferde ungeduldig 
mit den Hufen feharrten. Wir alle ftaunten, 

Es waren auch Haufen von Paketen da — Kiften, 
Kartons, Körbe, Blehfchachteln, alle zu Haufe mit 
einzelner Liebe und Gorge gepadt, jet in gerader 
Linie gereiht und nur noch Nummer, nur noch Be- 
flimmung. Es waren aud) Pakete da mit fchlechter 
Adreffe — viele Pakete. Der Poftrat führte ung 
an einen, Diefer Stapel, griff ein Paket heraus, 
las die Adreffe, und wir alle lachten. Dann zog 
er ein anderes hervor, eine Heine Pappfcachtel, 
die Halb geöffnet und ganz und gar zufammen- 
geplattet war, Die Schrift war groß und grob — 
wie von einer alten Brau, die nicht mehr viel fehen 
kann. Er bog die Schachtel auseinander; mir 
faben fläffig gewordenes Zuderbrot, vermifcht mit 
Zigarren. Der Poftrat hielt das Elebrige Paket 
zwifchen zwei Bingerfpigen und fagte; „Nun fehen 
Sie dies, meine Herren, fehen Sle ſich dieſes Pater 
an — und dann fagen Cie felber: Ift es da. ein 
Wunder, wenn foundfo viele Pakete nicht richtig 
antommen?” Wir alle muften ihm  beipflichten. 
Einige von uns lachten — über dies ſchmutzige 
Patet, deffen Adreffe kaum noch zu entsiffern war. 
Dann gingen wir weiter, 

In einer Ede der grofien Halle fand ic) einen 
neuen Stapel. Aus diefem hoben ſich Eleine graue 
Gäde hervor, deretiwegen Ich hinzutrat. Die Gäde 
enthielten die legten Habfeligkeiten gefallener Krie- 
ner. Auch die Adreffaten der übrigen Pakete diefes 
Stopels waren gefallen. Jedes trug einen rühren- 
den Bermert — des Bataillonsfchreibers, des Haupt- 
manns, irgend eines anderen Kameraden. Jeder 
hatte durch ein kurzes Wort, durch eine herzliche 
Baffung feiner traurigen Nachricht die unbefannten 
Mütter und Frauen tröften wollen. Auf. einer 
Kifte las ih: „Er ftarb für fein bedrohtes Vatet - 
Land.“ Ein anderer hatte mit Blauftift gekrigelt: 
„Ehre dem heldenmütig Gefallenen.“ Ein dritter 
fchrieb: „Er blieb auf dem Felde der Ehre.” Ein 
vierter: „Gefallen für den Schuß der Heimat.“ 
Aber auch bier. waren nicht alle Pakete vorfchrifts- 
mäßig. Befonders eines war twieder ganz aus den 
Bugen. Es lag zwifchen zwei Holzkiften elendiglich 
gequetfcht. Und ich konnte nicht anders als es 
berauszieben, um Ihm einen befferen Plaß zu geben. 
Bel’ dieſer Gelegenheit fiel es aber ganz aus- 
einander. Zigarren, verfrodnete Schneeglöckchen. 
ein Tafchenfpiegel, ein paar mit Bindfäden um- 
widelte kleinere · Sachen — alles kollerte zur Erde. 
Erfchroden blickte ich mich um — wie erfappt bei 
einem Diebftahl. Aber die ganze Gefellfchaft war 
verfiwunden. Nur die Soldaten und Schaffner 


fortierten und rollten die Gäde bin und ber — in- 
dem fie ſich gegenfeitig etwas zufchrieen. 

Einfach fortgehn konnte ich nicht. Zum mindeften 
mußte ich diefe heiligen Dinge wieder zufammen- 
binden. Ich tat es. Ich Ins, daß das Paket für 
einen Rechtsamvalt beftimme war, einen Unter- 
offigier, der bei Neuve-Chapelle den Tod erlitten. 
Ich fand auch einen Brief, nein einen Zettel, einen 
großen, mit Bleiftift befchriebenen Zettel. Der Brief 
begann — id) wollte den Brief nicht leſen — ich 
babe den Brief nicht gelefen — der Brief Hat mich 
gelefen — ih babe ihn mit einem einzigen Blid 
durchflogen — alles las in mir — der Brief 
Tautete: 

„Mein lieber....! Unfer Kind ift da. Es iſt 
vorgeftern geboren — id) bin noch fo matt — aber 
ich muß es Die felber fchreiben. Lieber, es ift ein 
Sohn — mit großen blauen Augen — ein füher 
Sohn. Es begann morgens — mit fo heftigen 
Schmerzen — o wie ih nad) Dir rief — und wie 
ich ängftlich war! Um Mittag dachte ich — nun 
mußt du fterben. Aber bald darauf — Lieber — 
da hatte ich ihn Im Arm — Im linken Arm — 
eine unbefchreibliche Wonne. Und ganz, als ob er 
ftatt Deiner da wäre — Lieber — ficher hat er 
Deine Stirn — und was für Heine Ginger er bat, 
Meine fühe Nägel mit weißen Punkten drauf — 
und aud) Die Ohren — fo fein gebildet. Ich war 
den ganzen Nachmittag außer mir, daß ich mit 
19 Jahren einen richtigen Sohn hatte — o wie 


Im Cafe de la Paix zu Lille 


fchön war es. Dann fiel ich aber geftern etwas 
sufammen — fo müde ward id) — und aud) heute 
bin ich noch ganz matt. (Aber wenn er trinkt, 
Lieber, das ift Himmlifch.) Ich kann Die nicht viel 
mehr fchreiben. Dies Paket hat die Wärterin ge- 
padt; Ich weiß nicht, ob fie es richtig macht. Die 
Schneeglockchen ftanden unter der großen Linde, 
Hoffentlich treffen fie Dich bei guter Gejundheit 
an — wie bisher. Und hoffentlich ift dieſer ganze 
Krieg bald aus und Du kommſt wieder — ich 
meine, der Krieg muß bald aus fein, wenn ic) unfer 
Kind anfehe. Alfo für heute Addio Du — und 
bleibe gefund und fröhlich und komme bald — ja, 
komme bald — es warten jegt zwei auf Did), Dein 
Sohn und Deine ...... 8 

Indem ic) den Brief haſtig zuſammenfaltete und 
die Schachtel zu fchließen verfuchte, fiel mein Blick 
noch einmal auf die Adreffe — und auf jene in 
der linken unteren Ecke mit Blauftift gefeigelten 
Worte „Gefallen für das Vaterland“. Ich band 
den Bindfaden um die Schadhtel und legte fie auf 
die Spite des Stapels. Dann wollte ich geben. 
Aber irgend etwas hielt mich zurüd, Ich dachte, 
wie Diefe Beine verdrüdte Schachtel nun verladen 
wird, wie fie durch Frankreich und Belgien rollt, 
über den Rhein, über die Wefer — wie fie in 
Lüneburg halb rechts abbiegt. über die Elbe, wie 
fie ausgeladen wird, wie der alte Briefträger fie 
zärtlich In Empfang nimmt, wie er aögernd vor 
dem Haufe fteht, wie fie... 





„Der ‚Matin‘ fchreibt auch, daß die Deutfchen in Lille find — da muß es doch wohl wahr fein!“ 


ll 


Juft in diefem Augenblit kam die Gefellfchaft 
wieder in der Halle an. — „Aber, Herr Koefter, 
wo waren fie nur?“ — Und id) entfchuldigte mich 
und fchloß mich den übrigen an. 


Deutſches Wetter 


Sein verrunzeltes Geſicht 
Glättet jet der Bauer: 
Tags das warme Gonnenlicht, 
Nachts Gewitterfchauer! 


Unfer Herrgott fab dem Mai 
Auf die Bingernägel, 

Doß er naß und troden fei 
Nach der Bauernregel, 


Iſt die ganze Welt verbert, 

Sich und ung zu töten, 

Keimt auf deutfcher Flur und wächſt. 
Was uns nur vonnöten. 


Wir, verdammt zum Hungertod, 
Fühlen keine Reue. 

Eh' verzehrt das alte Brot, 
Reift uns fchon das neue. 


Wer gewinnt im Gpiel dies Jahr 

AL’ die blut'gen Pfänder? 

Unfer Herrgott — das iſt Har — 

Ift keln Engelländer. Edgar Steiger 


(Rack Arnold, z. Bt. Im Beide) 


Soldafenbrauf 


Seichaung von Tilelm Schul) 


Liegt ein Grab in Polen fern, 
viele, viele Meilen; 

abends mit dem erften Gtern 
darf mein Herz bineilen. 


Du, mein toter Infantrift, 
der mein alles g'weſen. 
daf du mir gefallen bift — 
wo ftand es zu lefen? 


Ad, tagsüber darf Ic) kaum, 
Liebfter, dein gedenken, 
muß in einem grauen Raum 
mich der Arbeit fhenten. 


Aber wenn die Räder ftehn 
und die Sterne ſcheinen. 

darf mein Herz zu dir hingehn 
und ein Gtändlein weinen. 


Alfons Pepold 


REN werner ie 





Nünchen, 8. Juni 1915 X. Jahrgang Nr. 10 
S wu es = == 


am  Bogründet von Albert Hangen und Th CfBeine Amt seines me 0 29 





\bonnement vierteljährlich 3 











Alle Reiite vo 








Alpenmwacht a 








u m 











„Und der will uns was anbaben? Der iſt ja nur auf Gingvögel eingejchoffen!* 


Schüßengräben im Giüden 


Geichnung von C. D. Peterfen) 





„Grüher machten fie bei uns die Erdarbeiten — jeßt beforgen wir’s ihnen!“ 


Bayerifche Infanterie 
vor dem Angriff 


Wir treten an zum Sturme — 
Die Uhr vom nahen Turme 

Im Dorf flug Mitternacht. 
Herr, gib uns Mut und Stärke 
Zu unfrem blut'gen Werke, 

Bis daß es ganz zu End’ gebracht. 


Du follft uns Hilfreich Leiten 

Bei unfrem heißen Streiten 

Und gnädig ‚dies verzeihn: 

Pardon wird nicht gegeben! 

Was deutfch, foll blühn und leben, 
Die andern foll’'n vernichtet fein! 


Reinhard Leer 
S 33 


Don U. dv. Veſtenhof 


Im Kanal zwifchen dem Beftland und den Infeln 
ftand die ölige Dünung; der Reft eines ſchweren 
Zevantons, der geftern geblafen hatte. 

Grau der Himmel — 

Schwarz die Gee — 

In der Nähe irgendivo das ſchlürfende Geräufc,, 
das das Waffer macht, wenn es fonft unbewegt 


don Wind und Strömung fi Im Atmen hebt und 
fenkt und dabei In die taufend Höhlen und Gruben, 
die die Uferfelfen ducchlöcyern, einftrömt, die Quft 
darin verdrängt — dann langfam ausläuft, zurüd- 
gehalten von Drud und Eigenſchwere. 
Bei Tag ift das ganz heimlich: es bedeutet Ruhe — 
Sammlung — Srieden, gligernde Schönhelt. 
Bei Nacht ind’ taufend unbekannte Gchredniffe, 
verborgene Gefahren, die In der Dunkelheit 
lauern —: beimtüdifche Klippen, von denen die 
befte Geekarte nichts weiß, die meflerfcharf in dem 
nlasbarten Belfenwirrfal irgendwo verborgen find, 
Intermittierende Strömungen, die jahrhundertelang 
ausfegen, dann twiederfommen, ihren unberechen- 
baren Wirbel fihlagen und dann verfchminden, 
vielleicht für immer. 
An diefen Küften erzählt man fich, daß bei Wind- 
ftille und klatem Wetter foldye Strömungen zu 
Zeiten den Grund des Meeres reinfegen und daß 
dann ein Bifcher oder fonft einer „da unten“ Refte 
von Gäulenftümpfen fab. geborftene Mauern, 
Mofaitböden: „Die einzelnen Steinchen kann man 
feben und ihre Karben; Lorbeertränzge umfäumen 
meißfpiegelnde Blächen, in denen Pferde, die ftatt 
Köpfen Menfchenleiber tragen, und ſchone Grauen 
mit Fiſchſchwänzen, die auf Mufcheln blafen, ge- 
malt find.” 
„Märchen“, fagen die einen; „bier ftanden Gtädte, 
die Gott verfenkte, ihrer Gchandtaten halber”, 
fagen die andern. B 

DT 
Duntelheit und tintenſchwatze Dünung und Stille — 
bleierne Gtllle, 
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Nur das Cclürfen, Saugen und Tangfames, 
fhwadjes Blafen, darüber ſchwärzucher — fternen- 
lofer Himmel. 


. 
. 


„Louis, Dummeopf, du follft die Pugmwolle nicht 
* Bord werfen — wie oft ſoll man das euch 
jagen. 

„Ob. la, la“, kommt leife von Irgendtwoher die ver- 
Vegene Entfehuldigung. 

„Rubig da oben“, fagt eine verhaltene Stimme; 
fonderbar gequetfcht uud dumpf wie aus einem 
Keller gefprochen Elingt fie, mit dem ſchwachen 
Echs kahler Wände, vermifcht mit dem Murmeln 
vieler Männer, 

„Rubig, er [chläft“, fept der Sprecher noch leiſer 
binzu, „Er fchläft.” 

Das dumpfe Gummen verftummt, nur ſchweres 
Atmen hört man — ein „Uff“ wie von Halb- 
erftietten, die endlich Luft fhöpfen dürfen, 

Dann ein dumpfer, harter Schall von ſchwerem 
Metall, das irgendwo verfchoben und dann In 
feiner Bewegung durdy anderes Metall feftgebalten 
wird; der Widerhall Ift ftärker als das ihn er- 
regende Geräufh — und dann kommt fo eine Art 
von Zittern nad) — von umvägbaren Schwingungen, 
die eine Zeitlang nachklingen. 

Dann wieder Gtille — bleierne Stille, nur das 
leiſe Geräufch der Dünung an den Uferfelfen — 
den naben Uferfelfen. 

Und ringsum pedfchwarze Dunkelheit — nur ein 
fchrwacher, milder Schein zeichnet unbeftimmte 
Linien, die aufglühen und verfchwinden, fliegende 
Bunten dazwiſchen. (Gortfenung auf Gelte 110) 


Die ifalienifche Kriegsfurie 
und wer Dahinter fteckt 
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Sn Bozen 


Gelhmung von E. Thonch 





Wir folln an Land und Leben Da bilfe nicht Lug noch Schacher — 
Durch euch „erlöfet* fein? Es bat wohl gute Zeit, 

Die Hand wolln wir euch geben Eh! daf der Kagelmacher 

Ins freche Maul Hinein! Ein’ deutjche Stadt „befreit“, 


Da gibt's kein langes Fragen — 
Weib, Kind — nım lebet wohl, 
Die Trommel wird gefchlagen — 
Es gebt um Deutich-Tirol! 


Peter Scher 
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„Asbach- Cosnac alter deutfcher 


eine bochwillkommene Gabe Cognac 
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Sittliche oder unsittliche Kunst? , 1 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 


auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht auch 
auf Derbes und Groteskes. 
Das Buch bietet ein glän- F 
zendes Anschauungs- 
material. 
4. Tausend — 
Elegant gebunden 


Eine Ergünzung dazu ist 


Das Teuflische und Groteske in der Kunst, 
»&p, fo, die Pegnig bat Hochwaſſer! Ja, i fag’s ja allweil, wo foll’n denn die vielen faufend Mit 100 Bildern. Elegant gebunden M. 2.80. 


—— ‚intemmar Sie wern halt no fo viel Schiff’ derfäuf'n, bis mir R.Piper & Co., Verlagshuchhandlung, München. 


IEXCX— 
FELDPOSTBRIEFEE % 


Wor sich über russisches Volk, Li 
Sitten, Laster, Sittenlosigkeit, Grau 
Keit otc. orientieren will, lese 


Geschichte der öffentlichen Süßferlichhaber 


SittlichkeitinRussland, — Hunftfreunde — 


nde. 1154 Seiten mit erhalten auf Wunſch portofcel und 
‚geb, M. 18. (auch ohne Verbindlichkeit Probelieferung 

eines hervorragenden, von erften 
Künftlecn Iluftrierten, bibliopbilen 


Kunftwerfesü.d.strica 


Durch Pofttarte zu verlangen von 


R. Raube 


Berlin · Schöneberg. Akayleuftrahe 3. 
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verschaffen und als Schriftsteller, 
Kaufmann, Redner aus Ihren Ge- 
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In diefen Tagen erfeßeint 


Gloria! 


Kriegsgedichte aus dem Feld 


Von 
Wilhelm Glemm 


Mit achtzehn Mollbildern nach Original⸗Holzſchnitten 
von 

Profeffor Walter Glemm 

(Preis in vornehmem Pappband 4 Mark 


Aus der Nut von gut gemeinten oder fingerſerlig gemachten Werfen, die den 
Weltkrieg feider meiftens recht flaß und mifstönend umpfätfhern, ragen 
diefe Gedichte wie eine SKelfeninfel, an deren Rüßnem und Barmonifihem Gau 
fiß Auge und Seefe deffen ausrußen und erquichen Nann, den es auch heute — 
und gerade Beute — nach echter Kunſt dürfte. Wilzelm Klemm ift einer der 
wenigen wirklich Starken unter unferen jungen Zprikern, und von diefen 
wohl der, dem unfere große Feit am meiften gefißenkt Bat zur edfen Reife 
der Vollendung. Denn reif, edel und vollendet find diefe Gedichte; Pier ift 


Bazareft 


die Modernität der Form Rünftkerifih gemeiftert, — eo MfeBt nicht mehr die 
Aeinfte Behfache „neutönerifßer“ (Pofe daran. Milfelm Klemm Bat nicht 
nur dem Krieg „draufsen erlebt“, er Bat ihn vor allem innerlich erlebt, mit 
einem flarken und feinfüßfigen, andächtigen Herzen, ihn durchlebt Bis in die 
Tiefen feiner Gegeifterungen, feines Entfelsens und feiner großen fragenden 
Müdigkeit, die dennoch auspält, daure eu noch fo fange... (Was Bier mit 
Dichterhand geftaltet iſt, find die Erßeßungen und Erfehütterungen des Menſch ⸗ 
fichen in uns durch das gewaltige Ereignis, und das trägt diefe Werfe ins 
Teitfofe empor, gibt ihnen ifren (Rang weit vor allen den, fei es noch fo ehrlich 
empfundenen und gefinnungstücßtigen, pofitifierenden (Reimereien für den Tag, 
mie fie Beute im Schwange find. Der Verlag rechnete co fiß zur Ehren» 
pflicht, dieſes Guch auch Auferfich aus der Menge Bervorzußeßen. Er gewann 
dazu in einem (lamensvelter des Dichters, (Profeffor Walter Blemm, dem 
Gerüßmten Graphißer, eine Rongeniale Rraft. Beine achtzehn Holsfehnitte zu 
den Gedichten paffen ſich diefen in dem groß (Phantafievoflen ihrer Art zu 
einem freu Barmonifißen Gunde an, mie man ißn felten findet, oßne dabei 
jedoch pedantifch Ängfifich zu „illuftrieren“. Die übrige Ausftattung ift von 
ſchlichter YorneßmBeit; und fo entfiand Bier ein wirklich erfreufiches Feugnie 
dafür, mit welchem (Recht unfere Feinde uns „Warbaren“ feßelten, — ein 
munderffönes und im Merßältnis zu dem Gebotenen dabei feßr Billigeo 


zeitgemäßes 
Befchenfmerk 
für Leute von Befehmack 


Fu Beziehen durch die Guchbandlungen oder 
vom Derkag Albert Zangen, Münchens 














»Sp Leuchtend habe ich die Natur noch nie gefehn! Und gerade in diefem Jahre müffen die 


Berhängnis 


Farben fo unerfchtwinglich feuer fein!“ 









m berrübet, 


N. De Noca erfucht une um die Geftftelung. dab Die urfprüngliche Baffung des In Rr. 7 abgedrudten Liedes „Reltende Artillerie" 





Sindenten-Reguisiten-Haus 
Max Lindner 
München I, Horrnstr.42 
Sperlalabrik für simtliche 


Couleur-Artikel 
6 Illustr. Katalog gratis. 
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Eine herrliche, edelge- 
formte Büste und rosig- 
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Forfschritt 
Schuhe 





Die vornehme Qualitätsmarke ın höchster Vollkonımenheit 


Schuhfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Main. 
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Deutscher Cognac 
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Langens Kriegsbücher 


Geschichten aus Deutschlands Kämpfen 1914/15 


Jedes Bändchen gcheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 25 Pf. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 




















Eduard Thöny, Bei Soissons 
Langens Kunstdruck Nr. 218. Preis 2 Mark 
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Preis 


unterrichtet unser 


d 
len wir ge 


Briefma, 
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Über unsere anderen Kriegsbilder von Olaf Gulbransson, Th. Th. Heine, 
Eduard Thöny und B. Wennerberg, sowie unsere sonstigen Kunstdrucke 


gen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. einschließlich Porto (auch in 
en) versenden. 
die Kunst- und Buchhandlungen oder direkt durch den 


Verlag von Albert Langen in München-S 





n unserem besten Militärzeichner 


Eduard Thöny 


des großen, farbigen Kunstdruckes 


2 Mark 


großer, reichillustrierter 


Kunstdruck-Katalog 


Unsere Kunstdrucke sind zu beziehen durch 





Das Waffer leuchtet auf, wo es ih an dem Klippe: 
telbt, wo es Die Fiſche bewegen. Weit draußen 
Sadoſt zu Sũd ein helles Aufleuchten roten 
dunftigen Lichts von Zeit: zu Zeit. das gleid) ver- 
Ichrwindet. 

Dann fpricht wieder die Stimme von vorber, wie 
wenn fie aus dem Nichts käme und in das Nichts 
fpräde: „Man wede den Kommandanten.“ 
Und gleich darauf: „Nichts Neues, mein Komman- 
dant.” 

Es folgt ein leifes Slüftern und dann das unter- 
drüdte Kommando: „Ale Mann auf Ded.“ 
Schritte bin und ber — eine eiferne Leiter unter 
baftigen Sprüngen — ftarfes Aufatmen mehrerer 
Menschen — dann wieder Gtille, und nun fegt 
ein leichtes, kaum börbares Gaufen ein. 

In diefem Augenbli® zudt ein violetter Schein 
über dem öftlicyen Himmel, und das ſchwache Licht 
der Dämmerung zeichnet in glänzenden Konturen 
den Turm und das langgeftrete Dez eines Unter- 
feebootes mit zurüdgegogenen Periftoprobren und 
niedergelegtem Gignalmaft — etiva zehn Mann 
boden in Bleinen Gruppen vorne — zwei Offiziere 
und zwei Maate ftehen neben den Türen und 
fuchen die Umgebung ab mit ihren @läfern. 
Kaum zwanzig Meter vom Badbord fteigt ein 
niederes Bleines Eiland auf mit runder Kuppe, 
ein Baltboot tanzt daneben an feinem Bender — 
und oben auf der Kuppe hebt fi) ein Kopf, gudt 
zum Boot herunter und winkt mit der Hand: 
„Nichts zu fehen", fignalifiert der Späber. 

Über dem Turmrand erfcheint ein Mann mit weißer 
Müge mit rotem Pompon_In der Mitte — er 
falutlert und gudt auf die Offiziere. 

Der Jüngere falutiert dem Alteren — noch ein 
Blik gegen Dften — gegen das Feſtland zu — 
dann ein leifes Kommando — der Koch — das iſt 
der Mann im Turm — reicht der zufpringenden 
Mannfcaft Schalen Heraus — Kannen — Keffel — 
Körbe — das Fruhſtück beginn: 
Auf dem Auftritt zum Turm wird für die Offiziere 
ferviert — Kaffee — Eier — weißes Brot — Kon- 
ferven. Während die zwel eflen, wendet der 
Altere, der Kommandant, keinen Blit vom Horl- 
zont — langfam fchreitet die Dämmerung vor — 
gegen Diten in einer Entfernung von etwa acht 
Geemeilen, die bügelige Küfte — gegen Norden 
eine Reihe Langgeftrestter Infeln, unter deren füd- 
Lichfter fein Boot liegt. Alles andere ift Meer — 
weites, leeres Meer. 

„Heute — jet — dorthin“, fagt der Kommandant 
leife zu feinem Leutnant und zeigt mit der Hand, 
in der er einen Gierlöffel Hält, auf drei flimmernde 
Rauchfäulen, die fih braunrot gegen den violetten 
Morgenhimmel abheben. 

„Dorthin“ zeigte der Gierlöffel. 














Ein anderer würde vielleicht die Unke Fouſt in 
die Hüfte geftemmt. den rechten Buß eimas ge- 
bogen und mit dem Marfchallftab dorthin getviejen 
haben — dem älteren Eleinen Mann mit dem 
ernften Geſicht genügte aber das Eierlöffeldhen für 
diefen Zweck. und die linke Kauft fann er aud, 
nicht entbehren, denn darin Hält er den Eier- 
bedher. 

Die Menfcen find eben verdammt verfchleden. 
Der Leutnant, ein junger hübfcher Menich (alles 
Junge ift bübfch), konnte nicht antworten, denn er 
hatte eben den Mund voll, und fo lächelte er nur 
verbindlich und refpektvoll. Genau fo würde er 
auch gelächelt haben, wenn ihn feln Kommandant 
zum Diner geladen hätte. 

Der arme junge Kerl. 

Zuerft begannen vorne Heine Rauchwölkchen auf- 
äufteigen — dann z0g der Kommandant feine Zi- 
garrentafche heraus und bot fie dem Leutnant an — 
der wollte gehorfamft deprezieren. „Eine für Gie, 
eine für mich“, fagte der Altere — „es find die 
Lepten”“, murmelte er für fi. 

Dann kam langfam der Tag auf — zuerft ein 
gelber Strahl — dann eine häßliche, Langgezogene, 
rote, ftumpfe Sonne — die, kaum geboren, [don 
in einer Regenbant verfam. 


Ceit zehn Tagen lag er fo auf der Lauer vor dem 
feindlichen Hafen, bald da, bald dort, bald zivifchen 
den Infeln, bald in Gee welt draußen — Immer 
feine Augen auf die drei ſchwachen flimmernden 
Rauchfäulen gerichtet — die fein Ziel waren — 
die auszulöfchen er fein Leben unbedenklich opfern 
würde und zu denen er den Weg ergründen 
mußte, 

Dad .Hinderniffe zu nehmen fein würden, wußte 
er — aber wo bie Baheiftraße war, das wußte er 
nicht, und fo beobachtete er tagsüber, wle die aus- 
und einlaufenden Schiffe Ihren Kurs nahmen, wo 
le wendeten. 

In unfihtigen dunklen Nächten oder beim hellen 
Sonnenfdein, wenn Die Aeroplane Ihre Kreife zogen 
über der Gee, war er auf Grund gegangen, um 
das Bafolin zu fparen — böcftens hatte er die 
Periftope berausgeftedt. 

Wenn er fi fiber glaubte, war er hinter den 
Heinen Ckoglio Marin gegangen und hatte ein 
paar Cpäher an Land gefcitt. um fid) gegen 
Kundfchafter, die etwa über die Infeln oder hinter 
ihnen antämen, zu deden — er tat das, um feine 
Leute zu fhonen und fie bei guter Gefundheit zu 
erhalten — nur einer, der felbft drinnen war, weiß. 
was fechs Stunden unter Waller — zwiſchen dleſen 
eifernen Wänden — brr — —. Ginmal lag er 
tnapp unter Land — einen Stein hätte man von 
oben ihm auf Det werfen Bönnen — mitten unter 
den bin- und berlaufenden Patrouillenbooten war 


er untergelaucht — mit Bnapper Not einem großen 
Italiener ausgewichen, der plöglich Hinter den 
Belfen der Uferforts, an einer Gtelle, an die er 
gar nicht hatte denken können, hervorgefchoffen war. 
“Perfide Bande", hatte er gebrummt und aus- 
gefpuctt — auf diefen Jtaliener hatte er fünf Tage 
lang gewartet — der würde ihm die Einfahrt 
zeigen ! 

Alfo da war das Loch — durd) das er mußte. 
Minutenlang hatte er überlegt, ob er’s nicht gleich 
tisieren follte — fofort — Hm — allerdings, 


um gang fidjer zu gehen — vor drei Tagen hatte 
er Gafolin eingenommen — drei Tage würde er 
Enapp reichen — nein — lieber nit — irgend 


etwas Unvorbergefehenes, und er fäße da — und 
wenn er nicht durchkaäme, würde heute der Tender 


draußen vergebens auf Ihn warten — ivenn nur 
diefes ragen nicht wäre — nein — Unfinn — 


was gingen ihn Diefe dummen Geſichter an — 
nein —. 

Mit einem Geufzer gab er den Befehl, zu wenden — 
die dunkle Wand da auf dem Tiſch wurde fchmäler, 
Kleiner, die drei ſchwachen Rauchſäulen erfchienen, 
wurden dünner und twinziger, und nad) einer Stunde 
pafflerte er Hinter feinem Skogllo mit dem Kurs 
nad) Weit. 

Dann fand er den Tender, nahm Benzin ein, und 
legt war er da, und dort war der Beind. 


Und langſam fam der Tag auf; dort In der Regen- 
bank ſtak die Sonne — nur ein dunkler Schatten 
deutete das Beftland an — die drei Rauchfäulen 
waren Im Dunft verſchwunden. 
Die Zigarre Im Munde, deutete der Kommandant 
auf die zwei Mann am Land — ein leifer Pfiff 
ein Beiden des Bootsmanns machte die zwei ſich 
auf den Händen aufrichten, noch einmal wendeten 
fie die Köpfe blerhin, dorthin — eine Handbetwegung: 
„Alles wohl“, dann glitten fie nefchlett rüctwärts 
über die Klippen, In das Heine Boot, warfen Ihre 
Deden und Karabiner hinein — im nächften Augen- 
bli®, es waren ja nur venige Meter, waren fie 
ſchon auf Det, hatten das leichte Cotakle nady- 
gezogen — zufammengefaltet und auf Ded gelegt. 
In die Mannfchaft vorne kam eine leichte Be- 
twegung — die Blide wendeten fich auf die Offiziere, 
gleichmütig und voll Vertrauen — nur einer fah 
dort auf den Ferfen und ftarrte Ins Walfer wie 
verloren, die erfaltete Zigarette nervös zwiſchen den 
Lippen drehend — einer ftieß ihn an, eine umvillige 
Bervegung war die Antwort — der Leutnant gab 
ein Zeichen: „Attention — der Kommandant.” 
Rubig traten alle vor den Turm: 
„Leute,“ ſprach die gelaffene Stimme, „dort ift der 
Beind. Cs lebe das Vaterland.“ 
Die Mügen flogen in die Luft. 
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„Das Geld ftimmt, Here Kollege. Nun rufen Sie das italienifhe Volk zu feiner großen nefchichtlichen Miſſion auf!“ 
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Die chinefifche Braut 


Beiuung von C. D. Peterfen) 





„Es ift Doch zu fraurig, daß Ich mun mit diefem Scheuſal gehen muß, two ich fo viele 


{chöne Verehrer in Europa habe!“ 


„Das Vaterland und der Kommandant.” 
„Slardedt I” 

Eine kurge Bewegung. 

„Gorin”, fagte der Bootsmann halblaut. Das galt 
dem Mann vorne; 'er hatte fich Binter feinen 
Kameraden als Lefter gehalten — tole zerftreut 
kam der Gruß an fein Vaterland von feinen Lippen, 
und jegt — jeft ftand er wieder an feinem alten 
Plag und ftarrte ins Waffer — „einen Augenblie, 
nur einen Augenblie“, gab er mit leifer Gtimme 
zur — „alle!“ Bliggeſchwind hatte er eine Schnur 
angezogen, und freudeftrahlend trat er vor feinen 
Kommandanten, ihm den ftrampelnden filbernen 
Bitch präfentierend. 

„Dante dir, mein Junge, der wird mir gut 
fehmeden — nachher“, und er legte feine Hand in 
die des Matrofen. 

„Alles unter Det!” 

Einer nach dem andern verfehtwand die Mannſchaft 
in den Turm — nicht ohne noch einen Blick um 
ih geworfen zu haben — die Gefte des Abfchledes 
von der Welt — „der Welt der Menfchen”. 
Dann falutierte derLeutnant, fprang auf die Sproffen 
der Leiter — im nädhften Augenbli@ war er ver- 
ſchwunden — bedächtig folgte ihm der alte Kom- 
mandant — nod) einmal fuchte er in der dunftigen 
Kontur des Beftlands die drei Rauchwolten und 
fprad dann in den Raum hinab: „Langfam vor- 
mwärts.” 

„Badbord das Ruder.” 

Langfam wendete das Boot, ging vorwärts. „So 
fort“ kam der Befehl und dann warf der Dffizier 
die Beine über den Turmrand; über ihm fiel der 
Dedel in feine Dichtung mit einem weichen, aber 
ſchweren Ton; wenige Augenblide datnach zog ein 


bare Küplwaffer feine Burchen durch die glatte 
ut. 


Bar ne 


Ein heller kreiscunder Lichtflet, auf dem Bilder 
erfcheinen tie die eines Kinematographen, manch · 
mal deutlich — dann wieder verzerrt und getrübt — 
zwei Köpfe beugen ſich Darüber; es in der Kom- 
mandant und fein Leutnant. 

Auch die Gefichter find im Dunkel, wie alles andere 
in dem gewölbten Raum; nur Umtiffe von Köpfen 
fieht man, von Körpern, die ſich bewegen; da 
und dort der kreistunde Gchein eines abgeblen- 
deten Glühlichtes, das geheimnisvolle Hantierungen 
beleuchtet, befondere Mafchinenteile, fubtile Appa- 


rate. 

In die Unendlichkeit ſcheint ſich diefer mit Ma- 
fchinen vollgebaute Raum auszudehnen nad) vorne 
und achter. 

In der unbewegten ſchweren Luft ein unbeftimmtes 
chothmiſches Geräufch. 

Ab und zu ein ſchweres Atemholen von Irgendiwoher 
aus der Dunkelheit. 

Auf dem Tifchchen zeigt ſich ein Bild: 

Unten tiefblaue Gee, wagrecht querüber ein Dunkler 
Streifen, die Beftlandstlippen — darüber wolkiger 
grauer Himmel. Der dunkle Streifen wird breiter 
und breiter, deutlicher der zerklüftete Kamm, Klüfte, 
Höhlen; GSteuerbord erfcheinen im blauen Waſſer 
ſchwatze Punkte; fie werden größer, fliegen vorüber. 

„Langfam“, fagt der Kommandant nach rüdtwärts, 
balblaut. 

Immer Elarer werden die Details der Belswand 
vorne — der Himmel ift verfchtwunden. 

Weiße Heine Fleckchen flattern über das Bild: 
Mowen. 
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„Ruder hart Badtbord”, kommt das Kommando. 
Die Selswand ſcheint Im Bild ſich abzufchränen, 
dann gegen die Mitte zu fich zu verjüngen. Der 
graue Himmel erfcheint über dem blauen Waffer. 
„Bort 0”, fagt der Kapitän. 
„9a, ba“, lacht leife der Leutnant. 
Das Bild verduntelt fi; fchräge Streifen durch - 
freuzen es; „Regenbd,” flüftert der Altere lang- 
fam, „balt“. 
Nach einer Weile: „Langfam vorwärts.” Zeichen 
mit der Hand für den Mann, der Enapp hinter 
den Dffizieren ein eines Rad bandhabt. 
Unmittelbar unter den Klippen gleitet das Boot 
dabin. Da und dort einem abgeftürzten Blot aus- 
mweichend. twieder einbiegend — mit einem Male 
bören die Zellen auf, und eine weite runde Bai 
öffnet ſich zur Rechten vor ihnen — mit Häufern, 
einem großen Stationsgebäude, mafligen Ruinen. 
Zur Linken liegen in gang geringer Entfernung drei 
ſchwatze qualmende Torpedoboote — nicht drei- 
hundert Meter weit — man kann die Offiziere auf 
der Brüde genau fehen, wie fie mit Ihren Gläfern 
die See abfuchen — aud) die Mannſchaft — aber 
alle ftarren gegen die Infeln zu oder gegen Std, 
nur ab und zu dreht einer den Kopf zu ihm ber — 
flüchtig — wer könnte audy denken, daß er durch 
diefes Belfenwirrfal den Weg finden würde. Welter 
draußen nod) andere in Babrt mit wehenden Rauch“ 
fahnen. 
„Hier müffen fie fein“, flüftert mit gepreßter Stimme 
der Kommandant — nod) einige Meter weiter — 
da — da — in der Mitte des weiten Baflino, 
eingehällt in den braunen Rand) ungäbliger Tor- 
pedoe und Patrouillenboote, die teils dampftlar in 
langen Reiben daliegen, teils fcheinbar zwedlos 
bin- und berfchießen — die neueften drei Dread- 
nougtbs. 
Drei graue Koloffe mit ihren qualmenden Schloten — 
fein Ziel: „Halt!“ 
Er muß fi fammeln, nur einen Augenblit lang — 
fein jubelndes Herz fchlägt zum Zerfpringen — er 
— nicht ſprechen. nur fein Fluger deutet auf das 
ld. 


Endlich fpricht er ganz lelfe zu feinem Leutnant: 
„Bünfsig Meter vor uns Ift die ‚Apertur” — ic) 
werde einen viertel Kreis nad) Badbord ſchlagen — 
dann auf — den da — beide — Torpedos lan- 
cieren“ — fein Ginger Hämmert auf den Mittleren — 
neunhundert Meter — nicht früher, „dann den — 
und — zulegt den und — dann — dann —I“ 
Noch einmal fchüttelt er feinem Leutnant Die 
Hand — dann fpringt der mad) vorne, 

„Dreißig Meter bödhitens ift die Einfahrt breit“ — 
es werden Nehe da fein — und, weiß Gott, was 
fonft noch — kalkuliert er. und laut und ſicher 
klingt fein Kommando: „Langfam vorwärts", und 
nleich darauf: „Ruder, hart Badbord I“ 

Das leuchtende Bild verändert fidy: 

Die feindlichen Wachſchiffe bleiben zurüd und 
geradeaus vor fid) bat er nun fein Ziel. 

„Geln Ziel!“ 

„Sort fo und gange Kraft vorwärts“, ruft er. 

Da — da ſchabi etwas Hartes am Badbord, etwas 
Nachgiebiges gleitet an der Defenfe (Abftreifer) 
nach Achter, der Mann am Horizontalruder ſtößt 
einen lud) aus, wird nach rüctwärts geriffen und 
ſchlagt mit einem fchweren Achzen bin — mit rafen- 
der Gchnelligkeit dreht ſich das Bild — fein Bug 
weiſt nach Nord — zeigt ein Stüd flachen Gtrand, 
darüber eine Klippe. 

„Halt!“ 

Langfam zurü!” 

Mit aller Kraft hat er einen Auffchrei unterdrüdt, 
und jept Blingt feine Stimme rubig. gelaffen wie 
immer. 

Der Leutnant ift neben ibn getreten: „Ih glaube, 
wit hängen in einem Net.“ 

Der Kommandant nidt. „Ich werde verfuchen zu 
wenden, vielleicht Bann ic) doch einen Schuß * 
Ein futchtbarer Stoß durchrüttelt das Schiff — 
nod einer — kalte Tropfen fallen auf das Licht- 
Bild: „Der Turm lecktꝰ. meldet eine erftidte Stimme 
neben ihn; es ift der erfte Bootsmann; „fie fchießen 
auf uns”, feßt er hinzu. 

Sonft kein Laut im Raum. 

„Das Tatbordbugrohr let“, kommt eine Stimme 
von vorne. 

„Klar die Telephonbojel” 

"Ich kann doch die armen Teufel nicht erfäufen 
wie die Ratten“, flüftert der Kommandant feinem 
Leutnant zu, wie zur Entfehuldigung, und fegt laut 
binzu: „Los die Telephonboje!" 

Einige Sekunden fpäter erfchüttert ein neuer Stoß 
das Boot, das Telephon furet [hwächer und ver- 
Rummt, 

„Sie haben die Bofe verfentt.“ 

Waſſer ift Im Raum“, ſingt die Stimme von 
vorne. 

„Die Pumpen“, fagt der Kommandant und läßt 
den Kopf finten. 

„Es hilft nichts, wir müffen hinauf.” 

„Aber mein Boot follen fle nicht Haben!“ 


* 
—— 


Und als er dann ſah, daß feine Leute gerettet 
waren, Lehrt er zurüc zu feinen Toten, zu feinem 
Leutnant und dem Mann am Horizontalfteuer, und 
drehte die zwei Kingftonventile auf mit eigener Hand. 





Vorſtadtgärten 


Dort, wo kahlwändig letzte Häufer ſtehen 
Und wirrer Schutt kann abgelagert werden, 
Dort wirft du abends In viel Kleinen Gärten 
Fabritentronnene betrlebfam ſehen. 


Sie fchaufeln, baden, ſaten uud fe fürn 
Und folgen zärtlich jedem Relferwerden 
Und find beplüct, im winterlang entbehrien 
Geheg die eignen Früchte zu erfpähen. 


Sie pflanzen viel, was nüplich ift zum Eſſen. 
Und jeder Krume Kraft ft ficeng bemeffen: 
Doc) iegendiwo in lleblichem Verftede 


Da haben fie zu fillem Gelbftvergeffen, 

Bern von Kactoffeln, Erbfen, Bohnen, Kreffen, 

Ihr Bänklein und die bunte Blumenecke. 
Rolf Guftof Harbter 


Lieber Simpliciffimus! 


In einem ſachſiſchen Gomnafium betrat der Herr 
Dberlehrer mit Tränen in den Augen feine Quarta 
und ſprach: „Liebe Schieler! Nu Is aud) Joalien, 
das glaſſ ſche Land unferer Sehnſucht. auf die Geite 
unferer Feinde neträten. Da gann mer nur fo viel 
fagen: Quem deus perdere vult, dementat prius, oder 
auf deutfch: Wenn eener verridt werd, werd erfch 
zuerſcht in Goppe.” 8 


Ghrenpreisverfeilung 


Auf des weißen Hauſes Dache 
Cipt der Greis, der ruckenſchwache. 
Während Schiff auf Schiff entſchwebt. 


Die Stimmung in Frankreich 








hinter der franzöflfchen Front. 
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AU den Briten, Ruffen, Branzen 
Erplofibles zuzufchangen, 
Was die Dividende hebt. 


Auch im Handelshaus Itallen 
Greift man nach den Muftalien, 
Die der Onkel gerne fhidt, 

Um der Welt den, ac. fo nötigen 
Frieden ſchluchzend vorzuffötigen ... 
Heiter wird ein Eid gernict. 


Wem gebührt die Ehrenkrone? 

Welchen diefer zwel Patrone 

Biemt fie als Gedentimal? 

Paft fie beifer für Galandern? 

Diver foll fie weftwwärts wandern? 

— — Wer die Wahl bat, hat die Dual. 
OlDeoı Gum 


Karl Arnold. 1. Zt. Im Felde) 
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Sind wir allein auf weiter Welt Gefegnet fühlt der Wald ſich auch, 
Jegt auch von Neid und Baß umftellt, Die Eicye geünt, der Hafelftraud); 
Blieb wohlgefinnt dagegen Da wachfen allereıten 

Der Mai uns allerwegen. Für neue Feinde Siegen. 

Reich fteht das Feld voll Gras und Kler, Der alte Gott ift auch noch dal 
Kein Feoft tat Saat und Blüten weh. Es fehlt uns nichts, Viktoria! 
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„Was fol ich denn mit dem Räuberkoftüm ?* — „Das iſt des Königs Rod; den follft du in Ehren fragen!“ 





Wo iſt die Heimat? Ad, fo weit! 
Wer über hundert Hügel gebt, 
Wer auf dem höchſten Berge ftebt, 
Kann fie noch nicht erfchauen. 


Der Schuß des Toten 
Don Paul Exnft 


Mein jüngerer Bruder hatte promoviert, Ich felber 
hatte das Gtaatseramen beftanden; mir waren 
beide Neupbilologen, und unfer Vater fchenkte uns 
das Geld für eine Reife nad Brankreih. Wir 
fuhren über Köln, famen am Morgen am Nord- 
babnbof In Paris an, mieteten uns glei ein ge- 
meinfames Zlınmer In einem befcheidenen Gtudenten- 
nafthaus am Bollwer Gt. Michel und gingen zu 
einer Wirtfchaft am Bolliwert, mo unter gejpanntem 
Lelnendady vor dem Haufe Tſche und Stühle’ ge- 
ftellt waren. Die billigen Wirtfchaften in diefer 
Gegend find immer ſeht befüucht, und fo gelang es 
uns nicht, zufammen Plag zu finden, fondern twir 
mußten an zwei benadbarten Tifchen figen. Wir 
nahmen jeder die große Gpeifetarte vor und 
ſuchten unfchlüffig, Indem wir uns auf deutfch be- 
fragten; da erhob fih mein Nachbar, ein junger 
Student mit einem großen Bart, der kurz vor uns 
gefommen war, entſchuldigte ſich höflich, daß er uns 
unterbreche, und fuhr dann fort, er fehe, daß wir 





nahmen das Anerbleten dankend an und ftellten 
uns vor; auch er nannte feinen Namen; die Pläke 
wurden gewechfelt, und jeder von uns dreien ver- 
tiefte fich welter Im die Karte. 

Die Sonne fehlen auf das zlerlicdhe Junge Grün 
der Bäume, welde die Gtrafe entlang ftanden, 


auf die bunten, raffelnden trafienbahnen, die 
Häufer mit den Läden und Schildern; wir atmeten 
in einer beiteren, anregenden Früblingsluft; fröhliche 
Menfchen gingen an uns vorbei: junge Männer 
in merfwärdigen Tradjten mit Mädchen, die noch 
merkivärdiger gekleidet waren, eilten ſchwatzend, 
ladyjend und geftikulierend; Zeitungsverkäufer, 
welche rennend die lete Nummer ausfchrieen; 
ein Menſch bot von Tiſch zu Tiſch eine tanzende 
Maus aus Dledy an; ein gebüdtes altes Weib 
in Lumpen lief, vor ſich bin fchimpfend, mit einem 
nroßen Korb am Arm; niemand ſchlen bier traurig 
zu fein. Eine Dankbarkeit gegen Ddiefe beitere 
Stimmung überfam mich; ich fab zufällig nach 
dem jungen Mann, der uns fo freundlich feinen 
Plaf gegeben, und traf feinen Blid; er nicte mic 
vertraulich zu; ich midte wieder. 

Als toir bei dem gefchäftigen, eng berufsbewußten 
Kellner beftellt, {prach mein Bruder von Ehreftien 
de Troyes, über deſſen Löwenritter er felne Differ- 
tation’ gefhrieben, und erzählte, dah er fo gern 
den alten bolländifchhen Roman von Lancelot, der 
von Jondbloet herausgegeben ift, befigen mödhte, 
weil In ihm ſich der einzige Drud von Chreſtlens 


Urmentieres 


Karl Arnold, 1. 3t. Lille) 


I, u 


Um San 


Wo liegt die Heimat? Ad, fo nah! 


Ich weis mit jedem Herzensfchlag, 
Daß nichts von ihr mich fcheiden mag, 
Nichte Berg und Fluß und Auen. 


Romans de la Charrete befindet. Der Nadıbar 
ſprach uns wieder an, erzählte, daß er gleichfalls 
über Chreftien gearbeitet babe, und es ftellte ſich 
beraus, daß uns dreien diefelben Dinge lieb und 
wichtig waren. Cchnell hatte das Gefpräd eine 
große Pebhaftigkeit gewonnen; wir beendeten unfer 
Brübftäc, gingen noch eine Strede zufammen, und 
bei der Trennung taufchten wir unfere Adreffen 
aus; unfer neuer Fteund nannte fih Duvay. wir 
verftanden erft jegt den Namen, und wohnte ganz 
In unferer Näbe. 

Ic) erinnere mich nod). wie wir das breite Boll- 
wert hinunter zum Gelneufer wanderten; die Liebens- 
würdigteit Duvans, die Heiterkeit aller Menſchen. 
der Gonnenfcein, der Brübling. die gligernde Luft, 
das Bewußtfein völliger Freiheit, und ein Gefühl, 
als ob alle fremden Leute auf der Gtrafe uns 
freundfchaftlic gefinnt feien, alles das wirkte faft 
beraufchend. Wir fagten uns: „it es nicht töricht, 
daß Deutfche und Franzoſen fi) jo lange felndlich 
waren? Was baben wir für einen Grund, Ihnen 
gegnetlſch gefinnt zu fein? Weshalb follten fie uns 
baffen? Wir können viel von ihnen lernen, denn 
tie find zu fchtwerfällig, zu ungefchidt; und follten 
fie nicht auch von uns lernen fönnen, Dinge, die 
dielleicht wertvoll find, die fie in ihrer Kindlichkeit 
noch nie geahnt haben? Ya, die beiden Völker 
And aufeinander angewiefen. Gie gehören zu- 
fammen.“ 

Wir kamen fpät am Abend nad) Haufe. Der 
Bimmerdiener öffnete, nahm vom Brett unferen 
Leuchter, zündete ibn an und reichte ihn uns. Wir 
aingen die engen Treppen hoch und traten in die 
Stube. Auf dem Tifch lag ein Buch mit einem 
Brief, der an meinen Bruder gerichtet tvar; er las, 
fab auf das reigend gebundene Buch, reichte mir 
dann wortlos, freudig erftaunt den Brief. Duvay 
fchrieb, da er zufällig Die Jondbloetfche Ausgabe 
des Pancelot beige und meinen Bruder um die 
Breundlichkeit bitte, das Buch als Geſchent von 
ibm anzunehmen zur Erinnerung an das glüdliche 
Bufammentreffen. Mein Bruder wendete das Buch 
um und -bettachtete den Rüden: und ſchlug den 
Titel auf..befah den Schnitt und fuhr mit der Hand 
Vlebtofend über die Dedel; dann fagte er: „Die 
beiden Bände find in einen gebunden; ſieh nur, 
wie bübfch ift diefe Rüdenvergoldung; das ift ein 
franzöfifcher Einband aus den vierziger Jahren; 
fieh nur, was die Leute bier damals für einen Ge- 
ſchmack hatten.“ Dann nahm er wieder den Brief, 
las ihn, machte mid) auf die Hebenswürdigen Wen- 
dungen aufmerkfam. 

Am anderen Tage beſuchten wir Duvay, und mein 
Bruder. ftattete Ihm feinen Dan? ab mit den fchön- 
ften Worten, die er in der Fülle feiner Freude 
über Geber und Gabe finden konnte. Wir famen 
dann noch öfter mit Ihm ’zufammen, wurden Immer 
vertrauter, lernten auch felne Breunde kennen, und 
es bildete ſich zwlſchen uns eine Art Freundſchaft 
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Wir hören's wohl im frohen Mai, 

Es grüne in der gleichen Welt 

Der deutfche Wald, das deutfihe Feld, 
Und wollen fehler nicht frauen, 


Lubrolg Thoma, y. Bt. Im Felde 


aus. Ein merfwärdiges Erlebnis änderte plöglich 
unfere Gefühle. 

Schon lange war uns aufgefallen, daß er auf feinem 
Schrelbilſch einen Schädel fteben hatte, deffen Hien- 
ſchale zum Abnehmen eingerichtet war und ein 
Zintenfaß verdedte. Uns ging es gegen das Ge- 
fühl, in diefer Weife die Übertefte eines toten 
Menfchen zu verwenden, Natütlich wird man 
immer für wiffenfchaftliche Arbeiten und für Lebr- 
zwede die Rörperliche Hinterlaffenfchaft Berftorbener 
nebrauchen müffen, aber jeder feiner fühlende Menſch 
wird das doch In dem Bewußtſein fun, daß da ein 
notwendiger Zweck eine an ſich unfchöne Handlung 
erfordert; denn wenn ein Gehirn, das gedacht wie 
wie, Lippen, die geſprochen und geküßt wie wit, 
Augen, welche wie wir die fchöne Welt mit Be- 
wußtfein in fich aufnahmen, nun In einem abgelebten 
und untätigen Körper vor uns ruhen, fo fühlen wir 
doch jenen Schauer des Rätfelhaften, welches unfer 
eigenes Leben Ift. wir möchten, daß der Leichnam 
bald ducch die Erde bededt wird; auch wenn wir 
wiſſen, daß er nur tote Materie ift, wünſchen wir 
ihm Brieden und uns ein Vergeffen des Anblids, 
der uns nur fragen läßt und keine Antwort In ung 
erzeugen ann. 

An einem Tage nun fragte mein Bruder unferen 
Freund. was es doc) mit dem wunderlichen Tinten- 
faß für ein Bewenden babe. Duvay lachte, dann 
erzäblte er, der Schädel babe einem Landsmann 
von uns gehört. Bei der Belagerung von Paris 
von 1871 babe ein Ohelm von Ibm, ein Arzt, der 
In einem Vorort wohnte und ein eifriger Jäger war, 
fich In der Nacht mit feinem Gewehr an vereinzelte 
DVorpoften berangefchlichen; zwei Ulanen habe er 
dergeftalt heimlich erfchoffen, die er dann gleich 
vergraben, damit feine Tat nicht entbedt werde; 
nachdem die Deutfchen das Land verlaffen, babe 
er dfe Leichname wieder ausgeſchatrt und die beiden 
Scyädel präpariert und als Tintenfäffer einrichten 
tafen, die dann durch Erbfchaft an ihn und feinen 
Bruder, der Dffizier war, getommen feien, als eine 
beftändige Erinnerung an den Einfall der Deutfchen 
In’ Brantceich und den Raub des Elfaß. 

Sir erftarrten vor Ctaunen und Gchreden übers 
diefe Erzählung. Daß unfer Freund diefen' zwed-” 
lofen Meucjelmord nicht nur nicht für fchändlich 
und gottlos, ſondern fogar für ebrenhaft’bielt, daß 
er die Überrefte eines redlichen Mannes; der treu 
in feiner Pflicht duch ſolchen Mord gefallen war. 
noch als Anreiz zu tweiterer Rache vor feinen Augen 
dulden mochte. das mächte uns ihm gegenüber fo 
befangen, daß wir mir noch ein paar verlegene 
Worte fprachen und uns dann verabfchieden wollten. 
Er verfpärte wohl den Eindrud, den feine Geſchichte⸗ 
auf uns gemacht hatte, aber indem er Ihnrfalfch” 
deutete, fagte er, es tue ihm leid, daß er die Ge- 
ſchichte erzählt, teil wir Deutfche felen ;’ Ich ant- 
wortete ihm, Beindfchaft zwiſchen den Völkern und 


Krieg feien ja wohl etwas EEE — 


Metamorphofe 4.25. Senn 





„Dem geehrten Publitum erlaube ich mir vorzuftellen das Wunderkind Bella Raphakla. Ohne Arme geboren, ift diefes Mädchen 
dennoch) die größte Künftleein der Welt, was nicht nur durch ihre unvergleichlichit genialen Meifterleiftungen in Maltunft und 
Mufit bewiefen wird, fondern auch durch Die Auszeichnungen hoher und allerhöchfter Herrjchaften.“ 





„Dem hochverehrten Publikum der neutcalen Länder zeige ſich hier eins der beflagenswerten Opfer deutfcher Barbarei, die Heine 
Marie van den Peereboom aus Lüttich. In viehifcher Graufamkeit Haben diefe Hunnen dem armen Kinde beide Arme ab- 
geſchnitten. Geine unglücliche Mutter, welche an der Kaffe ige, ift gern bereit, die Schandfat mit allen fucchtbaren Einzelheiten 
gegen ein Eleines Ertra-Douceur jederzeit zu beichwören.“ 
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Przemysl 


Bon den baytiſchen Soldaten 
Hört man ftolge Giegestaten, 
Überall, an allen Fromen 

Wo den Feind fie faffen Eonnten. 
Und im Dften wie im Weſien 
Schlugen fie ſich mit am beften. 


Don den Bayern freut ich jeder, 
Geht den Beinden es ans Leder, 
Und fo Ift es bald getommen, 
Daß die Feſtung war genommen. 
Und wer nicht dabei gewefen, 
Soll es ftolg und freudig lefen. — 


Geichnung und Gedicht von Wilhelm Schulz) 


Nacht und Grauen, rote Brände, 
Kampfzerriffenes Gelände, 

Lärm von platzenden Gefchoffen, 
Immer vorwärts unverdroffen! 
Kolben, Bajonett und Lanzen — 
Bayern ftürmen alle Schjangen. 


Und kein Beuer konnt’ fie hemmen 
Und kein Drabtverhau fie dämmen. 
Ihre Tapferkeit tat Wunder, 

Lafıt die Fahnen wehn jegunder! 
Woll'n mit Hand und Mund fie feiern: 
Divat, vivat hoch die Bayern! 









Seichaung von Werner Cchmidt N) 


N 
Wobınd 


find unfern Kriegern im Felde 
eine hochwillkommene 


Liebesgabe. 


Wybert-Tabletten khüsen vor huſten 
und Katarch bei naßfalter Witterung 
und helfen zugleich als durſt⸗ 
löfhendes Mittel die Stra⸗ 
pazen des Krieges ertragen, 

Bei ihrem feinen Wohlgeſchmack 
wirken fie angenehm löfend, = 
indem fie die Mundhöhle B 

zugleich, erfrifchen, = 


$elödpoftbriefe 
mit 2 oder I Schachtel Wybert-Tabletten koſten in den 
Apotheken und Drogerien ME. 2.— oder ME I.—, 


UNTEN 
_DIVA” 


EINE VOLLKRÄFTIGE, 
Doackl DABEI AROMATISCHE | 
ZIGARETTE 
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„Barzarin" 


ärztlich erprobtes, wirksamstes 
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Zuckerkrankheit 


‚ohne Einhaltung strenger Diät, 


heit und) |3 
An dor Universität Tübingen phar- 
N ac Kultur makologisch geprüft, Garastlart 
mit 69 Abbildungen. 


unschädlich. 

Behandelt auf 142 Seiten N. a 
SittIchkeit, Moral, Sreibä 
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„Berliner, Briefmarken - Zeitung” 
is und franko 


Philipp Kosack &0o.,BerlinG2 
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Gotragene best erhaltene 


Herrengarderobe 
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Soeben erfchlen: 


Johann (Peter Hebet 
Soldaten⸗ und 


Kriegsgefchichten 


Herausgegeben von Otto Ernft Sutter 
Umfchlagzeichnung von Wilhelm Schulz 
Steif geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 50 Pf. 


Wer die Kalendergefchichten Johann Peter Hebels einmal nelefen 
bat, der wird immer wieder nady ihnen greifen. Ein Buch voll 

tiefer Weisheit, voll glüdlicher Bröblichkeit. Das Bändchen, das bier 
angezeigt twird, bildet eine Auswahl von Goldaten- und Kriegsanet- 
doten aus dem „Gchapkäftlein”. Die zu den Löftlichften Gtüden In 
Diefem wunderbaren Buche gebören. Des Dichters Kunft, einfach 
und ergreifend zugleich zu ſchlldern. offenbart ſich In ihnen ebenfo, 
twie jener heitere Cinn, mit dem der „Rheinländifhe Hausfreund“ die 
Dinge des Lebens und die Gefchehniffe der Zeit zu erfaffen pflegte. — 
Die Briefe aus dem Felde enthalten immer wieder die Bitte um 
Lefeftoff für den Schügengraben, die Artilleriedetung. Und ſchon Ift 
eine Meine Bücherei von Feldpoftbänden erfchlenen. In fie will fi) 
diefe Summlung einfügen. In den Goldaten- und Keiegserzäblungen 
wird von manch tapferer Tat berichtet, aber aud) von allerlei Schaber- 
na und Luftigen Vorfällen, wie fie Im Leben des Goldaten nle 
nefehlt haben. Wir zwelfeln nicht. daß unferen Tapferen draußen die 
Kalendergefchichten Johann Peter Hebels Breude bereiten werden. 


Sine wundervolle 
Biebesgabe für unfere Krieger! 


(Als Beldpoftbrief für 10 Pf. zu verfenden) 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen in München-S 
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SO EU HUNDE NEDTINENTIENENEEN N EI NENIETENEE: 


Soeben erschien: 


F. Müller-Lyer 


Phasen der Kultur 


und Richtungslinien des Fortschritts 
Soztologische Überblicke 
ZWEITE AUFLAGE 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen geb. 7 Mark 50 Pf. 


Zeitschrift für Ethnologie (Heft 2, 109: ... Auf den eigentlich 
soziologischen Teil kann an dieser Stelle leider nur hingewi iesen werden, 
was um so bedauerlicer ist, als es sich hier um den Kern und 
Glanzteil des Buches handelt ... Alfred Vierkandt. 


Monatsschrift für Soziologie (Febr. 1X%:... Das Werk ist bei 
aller wissenschaftlichen Gediegenheit verständlich gehalten und wird 
schon deshalb geeignet sein, das so weit verbreitete Bedürfnis nach 
sozialer Aufklärung zu befriedigen. Prof, Th. Achelis. 


Allgemeine Zeitung (17. Juli 1909: . .. Es setzt keine Fachbildung 
voraus, und so wird es, wie wenige seiner Mitbewerber, dazu geeignet 
sein, die gebildeten Laien in die heute wichtigste aller Wissenschaften, 

ziologie, einzuführen. Aber auch‘ der Fachmann wird es überall 
mit Interesse und vielfach mit Nutzen studieren, und wenn hier und 
da der Widerspruch sich meldet, so ist es ein fruchtbarer Widerspruch; 
am Stein sprüht der Stahl . r. Franz Oppenheimer. 









Der Monismus, Zeitschrift für — —— und 
Kulturpolitik (Nr. 30, 1908): Ein Werk, auf das wir. . .die Auf« 
merksamkeit unserer Leser lenken möchten, da es n 
liher Klarheit und eminentem Wissen in knappen n eine Ent- 
wicklungsgeschichte der Menschheit vor uns aufrollt, wie sie nodı keine 
andere Nation besitzt... Prof. Dr. J. Unold. 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen in Mündıen=S 
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Ein künſtleriſches Erinnerungswerk an den Weltkrieg von dauerndem Wert! 


SIMPLICISSIMUS 


Soeben erſchien: 


Der zweite Halbjahrsband des XIX. Jahrgangs 


Billige Ausgabe, in Leinen gebunden 10 Mark 
Liebhaberausgabe, in Halbfranz gebunden 25 Mark 
(Die Einbanddeten allein bezogen Eoften 1 Mark 50 Pf., bzw. 10 Mark) 


Diefer Halbjahesband enthält die Kriegsnummern vom 1. Dftober 1914 bis zum 1. April 1915 
Auch einzeln können die feit Auguft 1914 erfchienenen Kriegsnummern (zu 30 Pf.) und 
Kriegs-Slugbläfter (zu 10 Pf.) noch bezogen werden 
Einige Ur£eile der Prefje: 


Der Kunftwart, Leipzig: Was die meiften poli- 
tifchen Wigblätter im Durchfchnitt bieten, Ift bei 
uns tie anderwärts wertlos, body auch über dem 
nächftbeften derartigen Blatt ftebt an geiftreicher 
Zeichnerkraft der „Simplicifimus“, 

Velhagen und Klafings Monatshefte, Leipzig: 
Gelbftverftändlic bat der Krieg auch den „Gim- 
plichlimus“ auf dem Poften gefunden. Das viel 
und oft mit Recht gefcholtene Blatt gibt Kriegsflug- 
blätter heraus, die auch den mit heller Freude er- 
füllen werden, der mit feinem berühmten Wappentier, 
der roten Bulldogge. fich fonft nicht recht zu be- 
freunden vermochte. Mit Wohlgefallen werden auch 
feine einftigen Gegner eingeftehen, dafı der oft mafı- 


[os grobianifche Zorn diefes Blattes dody der Zorn 
der Liebe geweſen Ift. 

Generalanzeiger der Stadt Mannheim: Wer 
vom Geifte die ſer Zeit einen vollen Hauch verfpüren 
till, der nehme die neue Nummer des „Gimplicifji- 
mus” zur Hand. Blsmard ift fie geweiht. Und wenn 
tir fie gelefen und betrachtet, dann fchütteln twir den 
Männern des „Simplicifimus“, die wit früher nicht 
Immer ganz verftanden haben und verftehen konnten, 
gerne die Hand. Diefe Bismardnummer des „Sim- 
plieiffimus“ ift nicht nur ein ebrliches und großes 
Zeugnis für Deutfchlands großen Gründer, fie iſt 
aud) ein ergreifendes Zeugnis für Die reinigende und 
freilegende Kraft diefer deutfchen Gturmeszeit und 


für den Geift der Einigkeit und Entfchloffenhelt, der 
Bismards deutfches Volt erfüllt. 

Bayerifche Rebrerzeitung: Daß im „Simplicifi- 
mus“ fi die ftärkiten fatirifchen Kräfte geben, 
über die Deutfchland, fa vielleicht die Welt heute 
verfügt, weiß man fon lange. Heute fpricht 
ein fo lautes, ſtarkes Baterlandsgefühl aus dieſen 
Blugblättern; jene Männer, die bioher ihre Liebe 
nur zu oft in beifiender Kritik zeigen konnten, finden 
ieht Worte von fo ftolzer Begeifterung und Hingabe 
an Bolt und Vaterland, daß diefen „Simplicifimus- 
geift“ felbft ſolche Leute rahmen und preifen müffen, 
die früher ein Babnhofoverbot als „tettende Tat“ 
forderten und erreichten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Gimplicifjimus-VBerlag in München-& 
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Geichnung von Carl Gelmm) 


Zuverſicht 
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= Erbält. In Mineralwarscrhandlungen oder direkt In Normal-Dosen 
„Ra, un mie die Engländers is dat doch man Halb fo fhlimm; die fin ja reen' tollwütig — un 41 Bad. Kurbroschüre bereitwilligst. Brannen-Contor, Wiesbaden, 
Koütige fin wafferfchen!“ 
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Prosp.: Direktion der Landeskuranstalten In B: 
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feine doch, daß fie etwas Notwendiges feien, daß 
tolc uns fügen müßten, und es könne getviß bei 
ihnen gegenfeitige Achtung der Nationen und auch) 
Liebe und Sreundfcpaft einzelner beftehen. Duvay 
verftand wohl, daß Ich nicht alles fagte, was ich 
meinte, und fo entließ er uns fo alt, wie wir 
gingen; ich hätte ihm ja das andere nicht fagen 
Können, denn er hätte es nich verftanden. Wie 
duch einen Bl war meinem Bruder und mir 
unfere Innere Verfchjiedenheit von den Brangofen 
tlar gewvor 
Als wie zu Haufe angetommen waren, nahm mein 
Bruder das Buch, weldes ihm Duvan gefchentt, 
webmätig in die Hand und fagte: „Es Ift ein 
fchönes Buch, aber Ic) Bann es nicht mehr mit 
Breude betrachten.“ Ich gab ihm recht. und er 
fehlette das Buch dem Öeber zurüc- mit einem Brief, 
der ungefähr fo abgefaßt war: Ex fel ihm von 
Herzen dankbar für feine freundliche Gefinnung. 
abec er Lönne das Buch nicht mehr behalten. Der 
andere möge die Rücgabe nicht als eine Unfreund- 
lichkeit auffaflen, denn fie fei nicht als ſoiche ge- 
meint; es fel Ihm Elac geworden, daß; er ihm dodı 
au fremd fel, als daß er ein fo Schönes Gefchent 
behalten dürfe. 

Es ift wohl felbftverftändlich. daß unfer Umgang 
mit Duvay aufbörte. Er wäre für beide Teile 
peinlich geivorden. Wie blieben aud) nicht mehr 
lange in Paris. 


Als der Krieg ausbrah, kam mein Bruder alo 
Dffigter mit nach dem Weften, und er dachte wohl 
öfters daran, daß Duvay ihm nun als Beind 
negenüberftand. In einer Nacht hatten die Gegner 
einen Angriff gemacht; fle wwaren früh nenug_ent- 
dedt, fo daß es gar nicht zum Bajonetttampf ge- 
kommen war, und bel der Verfolgung hatten die 
Unfern eine zlemliche Tiefe gewonnen. Am frühen 
Morgen ging mein Bruder mit einem Kameraden 























über das Kampffeld, das ih nun inter unferer 
Linie befand. Cs lagen viele tote Branzofen da. 
Einen Mann fah er zu feinen Büßen auf dem 
Rüden liegen. die Arme ausgeftredt, das Gewehr 
noch in der Hand und die verglaften Augen des 
ducchfchoffenen Kopfes zum leeren Himmel gerichtet. 
Das Geſicht erinnerte ihn an Duvay, und in einem 
plöglichen Gefühl beugte ih mein Bruder, um dem 
Zoten die Hände auf die Bruft zu falten; aber 
wie er ihm das Gewehr aus der Hand nehmen 
wollte, drüdte der Ringer des Toten noch zu; die 
Kugel ging meinem Bruder nahe beim Herzen vorbei 
und hätte ihn um ein Haar tödlich getroffen. 


Lieber GSimpliciffimus! 


Ich war verwundet in einem Lazarett an der Weit- 








front. Neuantommende befah Ich mir und frug 
nad) Det, Zeit und Umftänden der Verwundung. 
Eben ommtiwieder ein Transport aus dem Argonner 





im 
Wald, wo Minen und Handgranaten die Hauptrolle 
fpielen. Ein Sachfe ift [wer verwundet; eine 
frangöfifehe Handgranate wurde ihm auf zehn Schritt 
an das rechte Gchläfenbein geworfen und erplodierte. 
Der Kopf ift unförmig gefhwollen und das nanze 
Geficht übel zugerichtet. Der Mann bat Bieber 
und fehr ftarte Schmerzen. Ich frage: „Na, was 
war denn das?“ „Enne Handgranade, Herr 
Oberleidnant!“ Mitleidsvoll überfehe Ih nochmals 
. Der Sadhfe blinzelt mich 
durch das halboffene linke Auge an, und ftodend 
komme's aus dem verfehtvellenen, kaum zu Öffnenden 
Mund heraus: „Das franzef'fche Lumbenzeich Doodht 
nu fhonne garnifcht! Wenn das enne deitfcye 
Handgranade gewäfen wäre. nadyer hätte doch mei 
Kanzer Gopp futfch fein milfen!” 














Einige Landftärmer fipen beim Mittagsmahl uno 
verzehren ihre Rinderfuppe. Da das gefchlachtete 
Rind aus Polen fammte, war es fo mager gewefen, 
dafi es fich chon Icbend kaum noch) auf den Beinen 
batte halten fönnen. „Menfch,” fagt da ein Land- 
ftürmer zu einem andern, als Ddiefer ibn einen 
Augenblit beobachtet, „ftarr’ mic bloß nich fo in 
de Bouillon — fonft Bieten mehr Dogen rin wie 
raus!“ 


Das Meerungebeuer 


Als die Pofaunenengel bliefen 
um großen Tag des Weltgerichts, 
Wie blähten ih die Meeresriefen, 
Die ftolz fid nannten „Bücchtenichto”! 








Das war ein Prahlen und ein Rühmen, 
Solange Peine Kugel pfif 
Dor Englands Panzerungetümen 
Verkriecyt fich jedes deutiche Schiff. 





Doch feit aus feinen Pufterobren 
Das Eleine Tauchboot Erbfen fpudt, 
Sitzt Goliath mit langen Ohren 
Angftfchwigend hinterm Dot gedudt. 


Begreift das blöde Ungeheuer 

Die ganze Komik feines Geins? 
Als Sriedensfpielzeug viel zu teuer, 
Macht es ein Loch ins Einmaleins. 


Erſt ſchon nepanzert und vernicelt, 
Damit es Gott und Welt befiegt, 
Und dann in Watte eingeiwidelt, 
Damit es keinen Srönupfen kriegt! 
Edoet Etelaer 
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Przemysl unfer! 


Beldhnung von 3. Wennerberg) 








„Durra! So rafch möcht" ich auch erobert werden!“ 


— 


Sealiens führende Geifter 











„Erbebe dich, ewige Mutter der Schönheit, und begrüße den 
Flug des römifchen Adlers 


Entflammet mit eucem Odem die in Gerechtigkeit ver- 
bundenen Iateinifchen Schweftern! Güfs ift es, für das 
Ba—a—a—0—0—h—th—!“ 





Jetzt aber fchleumigft ins Bett und Kamillenumfchläge ge- - ‚Mein Mann in den Krieg? Niemals, mein Herr! Er hat 
mache! Ich Habe das Meinige getan!“ ſchon feine Stimme für das Vaterland geopfert!“ 


21305 


Mörder a. D. 





GSeichnuna von Br) 
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„Sieht du, Churchill, das Haft du jegt Davon, daf du die Gefchichte mit der ‚Lufitania‘ angerichtet haft!“ — „Sei Du nur ganz ruhig, lieber 
Grey, dein ftaatsmännifches Genie ift auch nicht fo weit her. Caſement und Enver Pafcha Leben immer noch!“ 


Soldatengrab im Frühling 


Ein Grab fchläft tief am Waldesfaum, 
du fiebft es VOL grünen Büfchen kaum! 
Es weht der Wind'darüber ber 

und ift an Liedern reidy und ſchwet. 


Die Toten, die da unten ruhn, 

find frei von Haß und heißem Tun. 
Btanzofen und Deutfche, begraben im Sand, 
Schlafen verbrüdert, Hand in Hand, 


Der ſchlanken Bäume. Würzelgeflecht 
kennt nicht Herr und kennt nicht Knecht, 
rankt ſich Hungtig. um Herz und Stirn 
und umklammert Blut und Hirn. 


Aus dem Leben, das in der Tiefe vergeht. 

begnadet das neue Leben erfteht. 

Du fiebft am raufhenden Waldesfaum 

das Grab vor blühenden Büfchen Faum! 
Mustetler Mar Barthel (bei Barennee) 


Die Patrioten von Mailand 


Während In Jtallen die Bewohner des Landes 
und der Eleinen Städte nad wie vor den Krieg 
als ihren Ruin bezeichnen, wenden fih die Laz- 
jaronis der Großftädte zum erftenmal in 
ihrem Leben mit tatkräftigem Eifer dem Exiverb 
zu. Gie haben es ſich zur patriotifchen Aufgabe 
gemacht, in der Nacht jo oft wie möglich „Feind- 
liche Blieger“ zu melden. Da auf diefen 
Ruf bin alle Lichter gelöfcht werden müflen, ift es 
im Dunkel und bei der allgemeinen Berwlerung 
nicht zu bermeiden, daß maͤnchetlei Gegenftände 
abhanden kommen — was wiederum die twirtjchaft- 
liche Hebung jener ehemals Befiglofen zur Folge 
bat, Es heißt jedoch. daß diefer geheimnisvolle 
fozlal-ötonomifche Vorgang von der Mehrzahl der 
Bevölkerung durchaus nicht zu den freudigften Er- 
tungenfchaften des Krieges gerechnet wird, 


Lieber Simplieiſſimus! 


Bel unfrer Südarmee in Galizien erzählt man ih, 
daß die Ruffen In der auf die Kriegserklärung 


— 


alilens folgenden Nacht an einen deutſchen Drabt- 
verhau einen Zettel mit folgenden Worten hefteten: 
„DIE Yaliener helfen uns.“ 
Die Antivort unfrer Reldgrauen mar prompt und 
bündig; denn am'übernächften Morgen fanden die 
Ruflen’ vor ihrem einenen Schügengraben ein Blatt 
Papier mit.der Jnfcheift: 
"Wir helfen euch und’ den Jtalienern!“ 


Juni 


Der Gantenftand läßt welt und breit 
Ein reiches Refultat vermuten. 

Schon naht die fühe Rofenzelt 

Und ſchentt der Dichtkunft weue Guten. 


Auch wandelt fi das Gras zu Heu 
Und dient dem werten Vieh als Butter. 
Flelſch wird das Blumen-Alterlei 
Beziehungsweife Mildy und Butter, 


Erft kürzlich hatten noch geflucht 

Die Mündyner Welßtwurftintreffenten. 

Hinſichtlich unfeer Kälberzucht, 

Hofft man, wird ſich nun alles wenden. 
Bldeon Bum 


S£alienifche Siegesbotſchaft 


Geichnung von €. Thöny) 








„Majeftät, es ſteht glänzend: Brescia, Mailand und Verona find in unferen Händen!“ 


— 132 — 


München, 22. $uni 1915 0. Jahrgang Nr. 12 
1 [3 = 


— — — co Pfo. B e gründ tv on Alb ert V angen und TS Bine en ae — 

















Kehraus in Galizien 





Der i£alienifche Obſthandel 


(Belhnung von BF) 











„DVerdammter Krieg! Nun verfaule mir mein ganzes Obft! D Madonna, wenn ich es nur Salandra an den Kopf werfen Lönntel“ 


GefchenE der Heere 


Holdes, holdes Jahr 
Hat fid, aufgemacht, 
Schön ift Deutfchland, wie es lang nicht war. 


Blütenüberrankt, 
Hoffnungüberdacht 
Liegſt du, Land, und deine Geele dankt. 


Daß kein Gegensaft 
Beindesfeuer facht, 
Dafı du deine frifchen Wiefen haft, 


Daß dein Vogel pfeift, 
Deine Rofe lacht, 
Dah dir Weln und Ahre reift, 


Daß du atmend liegft 
In der Mondennadit, 
Dich In weißen Träumen wiegſt: 


Liebe hat's geſchenktl 
Treue bat gewadt, 
Die im Bluten deiner noch gedenkt. 


Lieb! Hat ih gemüht, 

Treue hat's gebracht, 

Daß dir doch ein fchöner Fruhling blüht. 
Bruno Grant 


Derlirlaub des Xavier Captal 
Don Franz Adam Beyerlein 


Der Präfident der Republik hatte einen Iandes- 
väterlichen Beſuch an der Front abgeftattet. Nun 
faß er wieder zu Haufe und langweilte ſich. Delcafie, 
Millerand und Joffte ließen ihm rein gar nichts 
zu tun übrig. Er überdachte feine Reife. Was war 
Das für eine heidenmäßige Menfchenmenge draufen 
in den Schügengräben, in den Referveftellungen und 
in den Etappenorten! Wie Sand am Nleerel Und 
alles durcheinander: Junge und Alte, Ledige und 
Derbeitatete, Burz und gut, das ganze männliche 
Brantreic) zroifchen neungehn und fünfzig Yabren. 
Plöglic hatte er eine Jdee. Anderthalb Millionen 
Ehemänner waren gewiß unter den Goldaten an 
der Front. neun Monate bereits wäbrte diefer elende 
Krieg, neun Monate alfo waren diefe Ehemänner 
von ihren Gattinnen getrennt, an den Stotch glaubte 
‚Herr Poincare nicht mehr, — großer Gott, wie follte 
unter diefen Umftänden die Geburtenftatiftik für 1916 
ausfehen? 

Und er fpigte feinen Tintenftift und entwarf eine 
Denkfhrift des Inhalts, es möchten, wenn tunlic), 
die Ehemänner des Heeres auf einige Tage — drei 
flug er vor — nad) ihrer Heimat beurlaubt 
werden ... 

Diefes Memorandum gab er dem Herrn Kriegs- 
minifter zur geneigten Ertvägung. Hinterdrein gefiel 
ihm „geneigt“ nicht; es war eine Verbeugung darin 
enthalten. Er feßte dafür „zur wohlwollenden Er- 


Baar 





mwägung”, Aber auch das fand nicht Gnade vor 
feinen Augen, und endlich ſchrieb er „zur gefälligen 
Erwägung“. 
Der Schreiber, der das Aktenſtück ImReinen aus- 
zufertigen hatte, twar eine Plaudertafche, und als- 
bald ging in der langen Bront von Nieuport bis 
Belfort ein erfreutes Raunen von Mind zu Mund: 
alles, twas einmal vom Bürgermeifter ‚mit der drei- 
farbigen Gchärpe ſich hatte in den heiligen Eheftand 
ziwängen Lafjen, erhielt drei Tage Urlaub zur Frau 
Liebften, Die Reife nicht eingefchloffen. Hei. ob fid) 
da die braven Burfchen freuten! Drei Tage bei 
Muttern! Und die Reife nicht eingefchloffen. 
Charles Mirandol, der bei Arras lag und aus 
dem Departement der Hochphrenäen ftammte, 
fchmunzelte: „Drei Tage find _zielundfiebzig 
Stunden; aber die Reife, Kinder! Die Reifel!* 
Nun, neun Bebntel der Freude fielen Leider in 
den Brunnen. Mlillerand und Joffre pflichteten 
zwar Im Prinzip der Meinung des Herrn Präfl- 
denten durchaus bei; aber würden nicht dieſe ver- 
flirten Deutfchen mitihrem ausgezeichneten Spionage- 
foitem eine fo weitgehende Entmannung der Front 
im Nu in Erfahrung bringen? Alfo blieb der 
Heimurlaub auf diejenigen Ehemänner befchräntt, 
die auch wirklich in drei Tagen, die Reife ein- 
gefchloffen, ihren Grauen eine Difite zu machen im- 
ftande waren, 

u ihnen gebörte Xavier Captal, Goldat im 
3. Linienregiment. Er lag bei Goiffons im 
Schüßengraben und hatte von da nur ein paar 
Kilometer bis Billers-Cotterets zu fahren; dort 





wiederum ſetzte er fich auf die Bimmelbabn nad) beim Vater Petitican einkehren? Petitjean, ein bereits ein Bataillo 
Eompiegne, ftieg in Brafleir aus und war danady ieitläufiger Onkel Captals. hielt die Fubrman Schwadron Totentopfbu d vier Geichlige 

in einer guten Gtunde auf der Berme La Chtne Eneipe „Zu den drei Musketieren“, ein mehr ge- Xavier jpürte, damit war feine Leiftungsfäbigteit 
bei feiner Eugenie angelangt. Er hatte mandjerlei m Lokal, in dem aber auch eridöpft; er hatte noch den genialen Einfall, feine 





ungerechnet eine balbe 
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tliches als fe 














Nedereien feitens der Kameraden zu erdulden, aber noratioren aue Zunft der Diebbändler und Picelbaube und den Leibriemen zu verfteigern, und 
er ließ fie reden. Es war ja doch der reine Neid. Schlachter verkehrten. Mit Hallo wurde Kavier ſchlug den Helm um fünfundfünfzig Branten an 
Als er fich nachmittags um fechs Uhr abmeldete, hielt von den Gäften empfangen. von Vater Petitjean den Vichbändler Theuvenet und den Gurt um 
ihm fein Zugführer nod eine Rede. Gergeant fogar gerührt in die Arme gefchloffen, und. obwohl achtzehn 


Stanten zehn Gous an den Schlachter 
wurden Dumoulin los. (Zur An 
andern wurden Den 





Arnaud war ein tapferer Mann, e 
degen vom guten alten Schlag. o 





1 richtiger Hau- Billers-Eotterets von Soldaten wim 


er er liebte über ibm befondere Ehren erwieſen. Denn 





Die teuren Stüde 
i ihrem etwoa 





b 


derten übrig 


















alles ein Bläschen. An Ddiejem Abend batte er waren Etappenratten, er aber kam von der F lärmenden Nachhauſewege von einer Patrouille 
wieder einmal ausgiebig illuminiert und fchien zu Anfangs unterlag er der allgemeinen Scheu wieder abgenommen.) Xavier aber ſchllef in einem 
glauben, Captal ziehe als Patroullle los. „Du derer, Die Grauenhaftes erlebt haben, und wollte guten Bett wie ein Gtein. und als er endlich auf 
meldeft dich ab?” ſprach er Nun, wohlan denn, nicht erzählen. aber dieſe Empfindung wid vor twadhte, war der Morgenzug nadı Compitgne längſt 
mein Junge! Bedente immerzu, das 13, der Linie jedem neuen Glafe immer weiter zurüd. Vater abgedampft. Vater Petitjean urierte ihm das 
bat ſchon bei den Pyramiden gefochten. Du weißt, Petitjean hatte „Gefiegelten” aus dem Keller geholt Haarweh mit einem berrlichen alten Kognat weg 


Jabrtaufende bliten auf dich herab. Darum, du und ein reichliches Eifen auffabren laffen. Da wurde und fegte ihm ein wundervolles Frübftüd vor. Es 
Himmelhund, über alles die Pflicht! Und komm’ man tüchtig warm. Einhalb neun Ubr hätte Kavier if zu glauben, daß Tavier Gefallen an dem beißen 
mir mit gefunden Knochen wieder, mein Gobn!* feinem Bummelzuge aufbrechen müffen, aber zum Kaffee, an der Mild und an den frifchen Weden 
Kavier griente und ging. Als zarte Übercafchung Teufel, eine Fiaſche Beaujolais und eine Schäfel fand. Er ſchien unerfättlich und fhenkte ſich immer 
für Eugenie nahm er eine preußifche Pidelbaube Kanindyenragout waren etwas Angenehmeres als nod) eine Taffe ein und tat immer noch ein Gtüd 
und einen Leibriemen mit; diefe Trophäen hatte er der Gtundenmacfc, von Braffoir durch den ftod- Auder in den Kaffee 

einft einer gefangenen Patrouille abgenommen und finſteren Wald nad La Chene. Es blieben ibm Über Nacht hatte ihm auch Mama Petitjean die 
In fein perjönlidies Eigentum übergeführt. Zum ja nody immer zwei Tage von dreien. Und er war Uniform gepußt, und der Barbier des Haufes 
Gluͤck erwifchte er noch den Abendzug nach Villers rade fo prächtig in Zug getommen mit feinem  raflerte ibn; fo war er, als er von den „Drei 
Eotterets. Dort aber gab es anderthalb Stunden Weldzugsbericht. Um elf Ubr hatte er eine Kom- Mustetieren“ mit beißen Dantesworten Ab- 
Aufenthalt. Was konnte man da Belleres tun als panie Preußen vernichtet Mitternadht war es ſchled nahm, ein bligfauberer Burfche, Es ging 


(Sdjlufi auf Selte 142) 





















Englifche Diplomafenfchule 


Seichnung von D. Gulbranffon) 





DINFR, 














„Meine Herren, die beſten Mittel zur Beſeitigung läſtiger Politiker und Potentaten gibt uns die Bakteriolo, an die Hand. Gie fehen 
hier den Bazillus der Rippenfellentzündung. Seine Übertragung erfolgt am zweckmäßigſten vermittelft eines kräftigen Dolchſtichs.“ 


Beldinung von D. Gulbcanffon) 


„Kur ein Säugling wurde ge£fötef“ 





























„Ein Zeppelin! Säuglinge an 
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Henfell Trocken 
n Reime 


Vielfach an uns herantrefende Anfragen veranlafjen ung, öffentlich befanntzugeben, 
daß nach zuverläſſigen Mitteilungen unfere Kelfereien in Reimg außerordentlich durch 
die Beſchießung der Stadt gelitten haben. 

Auf unfer laufendes Geſchäft iſt diefes Mißgeſchick jedoch ohne Einfluß, weil die 
während der Herbite 1911 bis 1913 gefauften und gefelterten Weine der Champagne 
in üblicher Weiſe nad unferen Kelfereien in Biebrich gebradht worden waren, wo 
fpeziell die jest zum Verſand Fommenden Füllungen des Jahrganges 1911 ſich in 
hervorragender Weife entwidelten. 


Henkell S Cd. 


Seit nahezu hundert Jahren in Beſitz und unter Leitung der Familie 





— GIBT Ber 


MANOLI KAISE 


KÖNNEN ALS DIE 
HÖCHSTE VOLLENDUNG 
BEZEICHNET WERDEN 




















REITRITITHITEITRI EHI CHITENI TTAD EI TION HAI TIAI ERICKAI — 
der ſchicke ihm die 


American Edition des „Simpliciffimus“ 


’ 
er einen Freund ld 
Als wirkungsvolle Gegenaktion wider den zielbewußten Verleumdungsfeldzug, den England in 


Amerita und dem übrigen neutralen Ausland gegen Deutfcjland führt, und als Propaganda für 
7; die deutfche Sache bat der „Simpliciffimus“ eine ameritanifche Ausgabe in englifdyer Sprache 
im engliſch ſprechenden Ausland Bak, sriceinen Ioften. Auf 24 Ceiten im gewöhnlichen „Cimplicffimus*. Format Bietet Das Heft, teile in 
farbigen, teils In Schwarzweiß-Druden, eine Auswahl der wirkungsvollften und für den ameri- 
Ranifchen Gefchma am beften geeigneten Zeichnungen, forwle eine padende Erzählung und eine 
große Auswahl fatirifeher Tertbeiträge, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Gimpliciffimus-Berlag, München ·S 
RI ERIRRITEI AEITHEI CEO TEL EI CA 
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Sechs mehrfarbige, ſchöne Kriegspoftfarten 


von 


8. Wennerberg 


— 


dieſer ſehr beliebten Bilder auch als 
farbige 
Kriegspoſtkarten 


Preis der Serie von ſechs Stück 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Poſikarten nicht abgegeben.) 


Li 


„Auf Urlaub „Abfchied“ 


„Erfrifhungsftation“ 


re) 


„Strategie“ 


Außerdem erfcheinen diefe Bilder und find nach wie 


große 
farbige Runftdrucke 


Preis des einzelnen Blattes 


2 Mark 


(Die Kunſtdrucke werden einzeln abgegeben.) 


as 


„Daheim“ 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft vom Verlag von Albert Langen in München-S 


Zangens Kriegsbü 


Preis jedes Bändchens geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 35 Pf. (2 Bändchen =1 Feldpoftdrief für 10 Pf.) 
Schönſte Sammlung diefer Urt für Krieger und Dabeimgebliebene! 


Soeben erfchienen vier neue Bändchen: 


U. von Beftenhof, Hie Habsburg! 


Lebhaft bewegte Handlung. dichterifche Stimmungsftärke, intime Kenntnis von 
Land und Leuten, und vor allem des öfterreichifch-ungarifchen Militärs, zeichnen 
diefe Kriegsgefchichten aus. "Avon Veſtenhof war ja felber Dffizier in feiner 
Heimat, bevor er in München Maler wurde und daneben ein Gchriftfteller, 
der fich ſchon durch .mandyes gute und intereffante Buch einen Namen gemacht 
bat. Aus eigener Kenntnis weiß er uns gerade die Gegenden der verbündeten 
Monarchle zu fchlldern, In denen der Weltkrieg tobt, und feine Kriegofchilde- 
rungen tragen den Stempel der lebendigften Echtheit, Laffen uns alles geradezu 
miterleben. So wird diefer Band „Hie Habsburg!” ihm als Dichter Dienfeits 
und jenfelts der fchtwarsgelben Grenzpfähle viele neue Breunde werben. 


Eberhard Buchner, Kriegshumor 


9 Seil Eberhard Buchner, der ſich durch feine Zeitungswerke einen weithin 
— Rbekannten Namen gemacht bat, laßt feinem erſten erfolgreichen 
Kriegshumorbändden In der Sammlung „Langens Kriegsbücher“ nunmehr das 
zweite folgen. Cs Ift wieder mit grohem Gefchid ausgewählt und gibt aus 
dem tmweiteren Verlauf des Krieges wirklich fait lüdenlos das Befte, was das 
große Ereignis, bei all feinem blutigen Ernft, an Humor und Gatire hervor- 
gebracht bat. Das Bändchen wird manchem über eine trübe Stunde binweg- 
belfen, und namentlich follte man es unferen Kriegern ins Geld binausfchiden. 
Es gibt nicht leicht etwas, was einen angenehmer die Eintönigkeit des langen 
Gtellungstrieges Im Schügengraben vergeffen laſſen könnte. 


Brüber 


2.Chrift, Unfere Bayern anno 14. 1. Teil 
E. Buchner, Kriegshumor. 1. Teil 
A. Köfter, Der Tod in Flandern 


Selir Salten, Abfchied im Sturm 


In feiner Novelle „Abfchied im Sturm“ gibt uns Belir Galten ein Bild aus 
den Tagen der Mobilmahung. Mit zarten und Lünftlerifd feinen Mitteln 
weiß, er die Gtimmung jener Zeit zu ftäckfter Wirkung zurüczurufen. Cr 
zeigt uns ein Gommerldgl, das in leife Gchwäle getaucht if, unter deffen 
Oberfläche eine Heine Menfehentragödie fAlummert, wie fie fich überall und 
jeden Tag ereignet, über die das Leben gleichnültig binweggeben wird, und 
die doc), iwenn fle verraufcht Ift, ein paar eben verdorben haben wird. Da 
bläft der Atem des Krieges in die Schwäle; was nun gefchlebt, ft groß, Ift 
Gefchichte; für Heine Tragödien des einzelnen Ift eine Zeit mehr, — unter 
den Klängen des Radentomarfehes ziehen die Goldaten zur Bahn. ... 


Uler.Eaftell, Der Tod in den Lüften 


Dem erften Bande Kriegsnovellen, der In der Sammlung „Langens Kriegs- 
bücher” fo großes Auffehen erregte, läßt Alerander Caftell jeht einen 
zweiten folgen, der dem erften in feiner Welfe nachftebt, Ihn vielmehr cher 
noch übertrifft. Ale Vorzüge feiner Kunft, die feinen Namen fo fehnell 
populär gemacht haben, bewährt Caftell aud) bier. Spannende Handlung, 
Sicperbeit in der Beherrf ung des Milieus, innere ftarke Anteilnahme 
des DVerfaflers an den Menfchen, deren Exlebniffe er fhildert, — das läßt 
diefe Novellen zu dem mit Abftand Beften gehören, was unfere Zeit an 
Kriegsbelletriftit hervorgebracht hat. Ein großer Erfolg ift diefem Bande 
„Der Tod In den Lüften“ ficher. 


erfhienen 


Ludwig Thoma, Der erfte Auguft 
L. Chriſt, Unfere Bayern anno 14. 2. Teil 
A. Ulig, Die vergefjene Wohnung 


Mar Beer, „Boches...!* 
Alerander Caſtell. Der Kriegspilof 
K. Botsky, Dftpreußens Feuerzeit 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Münden-& 
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„Der Feldpoftbrief“ 


Das neue Heilverfahren 
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Menſch, det mit Jealjen is ja ausjezeichnet: Wennfte dir im Oſten 'n Schnuppen jeholt haft, 
kannfte die im Güden pikfein austurieren !* 


PTTLLLLLLTELLITTEITT TEILTE 


Elastischer Brusthalter 











chta @billige 
Biiefmärken 
Alle ve: eden! 

A 100 Asa, Ara, katralın M. 2.— 








te, FLUSSPERLE“ 


Viel begehrte 


elegant und billig gekleidet gehen ? 4 


Dann verlangen Sie kostenlos 
unsoron Kataloı 
gotrag. Kavı 


4 
ersgarderoben, 
Risiko ausgeschlossen | 
Diamand lünchen, 
ı Buttermelcherstr. 5. 
z Ne Beintrüm 
bedit elegant mur mein ec. 


Bein-Regulier-Annarat 
obme Pollter ober Riffen. 
; ! Men! catalog gras, 


i Herm.Seefeld, Radebeul No.d 
bei Dresden. 








d_ pro Stück 


nsatz 








immt hochan 
nder Stilist h 









Bezuganachw. d. d. allein. Fı 
Moch. Trikotwaberel 


Ludwig Maier&Co. in Böblingen 9. 
d 


S. Lindauer & Co., Cannstatt 6 
Korsettfabrik. 
—— 


o Reisonisxion 
unter M. B. 7570 an Rudlf N 











Alter deutfcher 
Cognac 


all 
a Rüdesheim 
„ am Rhein 









Bekanntmachung. 


Dio Ausgabe dei d 
d 


Reichnanleiho und 







erden zunachst 10-15 % der 
werden in Zwischenräumen 
blußlieferung wird nicht vor 














nung 
n Lieferungen verteilt werde 
ung Ist wegen der gewaltigen Masse dex horzustellonden und zu bearbeitenden Materlals leldor 
d roht daher an die Zeichner dio dringende Bitie, sich bei Abforderung der ihnen zugeteilten Stücke 
is unbedingt erforderliche Maß zu beschränk 

Berlin, Ende Mai 1915, 


Reichsbank.-Direktorium. 


Havonstein v. Grimm 
Ulrich Rauscher 
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Elektrolyt Georg Birth 
Der elektrische Trunk 


Aufgefordert, über die Erfolge der von Ihm entdockten 


Hitzschlag=Therapie 

zu berichten, versichert Herr Dr. Gor‘ 

einziger Fall dor rochtzeiti; 

gemeldet worden Ist, In dem. d 
Stand Infolge von Hitzachl streten wäre 
Wenn er seinen „Elektrolyt“ als den normalen Katione 

— menschlichen Blutes bezeichnet, #0 kı 

Vgl, Meyer und 


Hirth, dass Ihm bisher kein 
nundrichtig 
Tod oder auch nur ein kollapsartiger Zu- 


-Syner- 


keit zu 
Es war nur früher nicht bekan 
Salzınischung tiefj 
zu welcher An Dr. Hirth lediglich auf theorotise 
en vom elektrochemischen Botriob dor Organismen usw, kr 
Spezielle Kuren, welche wesentliche Abweich 
Zusammensetzungen bedingen (x. B. mit Calclum-, - 
Brom-, Jod-, Lithiumsalzen etc), sollten nur auf Arztliche 
vorgenommen werden. 
Hirth’s „Blektrolyt“ Ist in allen Apotheken und Drogerien 
in folgenden Verpackungen zu haben 
1. Taschonbeutel A 30 gr Pulver . » 
2. Schachtel & 20 gr Pulver 
3. Glasflase Kilo Pulver (1000 gr) 
Glasröhre 4 2% Tabletten — 
. Blechschachtel & 100 Tabletten 
. Schachtel & 20 Tabletten 


‚Anfertigung und Genoraldopöt: 
Ludwigs-Apotheke, Dr. Koenig 
München, Neuhauserstraße 8. 
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Apotheke zu: r * 
Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 
1 Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch.“ 1 
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Simpliciffimus-Berlag 


Eo., Kommandit-Gefellfhaft. Münden. — Redaktion und Erpediti 





EEE die Redaktion: Fein Schweynert (Peter Scher), für den Inferafenei Mag Haindl, beide in Mündıen. 
“m.b. 
in Stuttgart. — Ja Ofterreig-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien VI. — Erpedition für O 


Yubertuoftraßie 27, — Drud von Strecker & Schröde 
Öfterreich-Ungarn bei Y. Rafael in Wien I, Grabes 2 


München, 


Der ifalienifche Generalftab 


Geichnung von E. Thönp) 





„Immer noch kein Gieg zu melden. Geben wir wieder einen Wetterbericht heraus!“ 


Al 


auf Mittag. aber er hatte es nicht eilig. In der Rue Alexandre Dumas 
befab er fi) gemächlich die Yäden. Es war nicht viel daran. Defto mehr 
Aufmerkfamkeit fchenkte er einem Brauenzimmerden, das vor ihm berftelste. 
Dver lief er Binterdrein? Gapperment. war das eine miedliche Perfon! Bon 
unten angefangen batte fie da 3.3. Gtödelfchube von glängendem Leder mit 
hoben Abfägen, darin trippelte fie wie eine Bachftelze, und oberhalb der 
Scyuhe kamen ein paar feine Knöchel, Die in gang dünnen feidenen Gtrümpfen 
ftedten. Es war ein Vergnügen. binzufchen. Eugenie, feine liebe Frau, trug 
nie Gtödelfhube und feidene Strümpfe, fondern. foviel er ſich erinnerte, im 
Gtalle brave Holzbottihe, im Haufe Filzſchlutren. und an den mwollenen 
Steümpfen waren unten gleich Sohlen aus alten Gtofffliten angebracht. 
Auch die Knöchel Eugenies waren nicht eben fein, fondern es wuchſen ein 
paar bandfefte Stampen aus den Holzſchuhen in die Höhe. 
Xavier war durchaus gerecht. Er nnertannte: aud) Eugenie befaß Ihre 
Tugenden. Es ftand ungefätr folgendermaßen: Eunenie war wie ein derber 
fetter Schweinsbraten, gewiß ein lederes Gericht, jene aber wie ein recht 
Enufpecig gebadenes zactes Hühndyen. Und zum Teufel: juft hatte Kavier 
einen fabelhaften Appetit auf Hühnerfleifch. 
Alfo pürfchte er fi am das Damchen heran und flüfterte: „Wie heißt du 
denn. füße Kleine?“ 
Die Schöne drehte ein bübfches freches geſchminktes Gefichtchen mit Etirn- 
Löten zu. Ihm herum, mufterte ihm nicht obme Wohlgefallen von Kopf zu 
Büfen und antwortete: „Sif, mein Heiner Goldat.” 
Xavier batte den Erlös der Pidelhaube und des Leibriemens in der Tafche 
und ‚abe kühn fort: „Wie wär's, if? Wollen wir zufammen Mittag 
efen 
„Wenn du Geld haft, warum nicht?“ 
Kurz gefagt, Kavler und Fifi fpeiften zufammen und fchloflen fo gute Breund- 
fchaft. dafs der Urlauber erft am darauffolgenden Tage zum Nadmittagszuge 
nad Beaffoir aufbrad). Es war fehr fuftin neweien; das Geld hatte aud) 
nody zu einem zweiten Mittageffen gereicht, und nun bummelten die beiden 
Arm in Arm dem Bahnhof zu. Es war Ihnen nicht eilig. denn der Zug fuhr 
erft in drei Viertelftunden ab. aber ganz gewiß begte Kavier die ernftliche 
Abficht, heute noch nad) La Chene zu gelangen. 
Fin blieb vor dem Eingang eines Kincs ftehen. 
Heiner Goldat?“ fragte fie. 
Xavier überzählte feine Barfhaft und kaufte zwei Billetts für den teuerften 
Plag. Danach beblelt er nur mehr ein paar Gous übrig, aber was tat das? 
Er hatte ja freie Fahtt auf allen Bahnen. 
Es war ein Programm, dem Ernft der Zeit angemeffen. Zwifchen die Bilm- 
vorführungen krächzte ein Grammophon allerhand Mufitalifches binein. Zu- 
erſt kam ein patclotifhes Drama, Fif und Tavler waren wenig erbaut davon, 
und Kavler lieh feinen Empfindungen ungehindert Ausdrud, indem er bei den 
Kraftftellen auf eine ultige Weife „Abou! Abon!* tief. Manchen Befuchern 
mißfiel dies durchaus, andere aber, die ohnehin die Nafe voll vom Kriege 
hatten und menlgftens Im Kino nichts davon ſehen wollten, flimmten ibm 
bei. Danach fpielte das Grammophon ein provenzalifches Volkslied, Xavier 
pfiff bübfch und anftändig die zweite Stimme dazu. Dafür erntete er vom 
Publikum Beifallsklatichen und erhielt von Fif einen Kuß, tworauf das 
Publitum zum andern Male klatſchte. Fif verneigte ih. Nun kam ein 
fpaßbaftes Stüf an die Reihe, in dem zwei Gauner Wein ftablen, ih 
daran betranken und bernady von einem enorm diten Schutzmann gefaßt 
wurden. Das war nady dem Herzen aller, und Kavler hatte abermals einen 
Sondererfolg. infofern er das Herausziehen der Korken aus den Blafchen- 
bälfen ſowle nachher das Oludern des Weins in die Oläfer aufs täufhendfte 
nachzuabmen wußte. 5 Publitum applaudierte ftürmifcdh; Mavler verbeugte 
Sich. Jemand fehrle: „Es lebe die Armee!” 
Aber von neuem twurde jet das Grammophon aufgezogen, „Lamentation et 
pritre“ ftand auf dem Zettel. Das Stüd war durdy ganz Frantteich bekannt; 
ein Mitglied der Akademie hatte Die Worte nedichtet, und der Meergreis 
Saint Gatns batte die Mufit gefchrieben. Alle guten Sranzofen hörten eo 
mit Ehrfurcht, nic die Schügengräben waren Davon verfchont geblieben. 
Wenn man bedenkt, dab Fiff und Tavier Ihr Abfchiedsmabl mit zwei Blafchen 
Burgunder und einer lafche Champagner begoffen batten, fo erhellt ohne 
weiteres, daß Ihre Gemütsverfaffung nicht auf „lamentation et priere” abge- 
ftimmt war. Das Publitum dagegen entblößte die Häupter und erhob ſich 
von den Gißen. Und nun bob das Sefinge an. Noch nie war Fif und 
Xavier etwas fo wahnfinnig komiſch vorgefommen. Xavier hatte von je für 
ein Trumpfdaus in Mufit genolten, jept aber hielt er den biftoriichen Moment 
für getommen, in dem er alle feine Talente fpielen laffen konnte. Gang 
unten ‚die berühmte Altiftin der Großen Oper im Grammophon: 
„Es fchlägt mein Herz 
Fu wilden Schmerz", 
fo fpigte Xavier den Mund zum Pfeifen und veranfchaulichte das Schlagen 
des Herzens durch allerhand zittrige Koloraturen, die er auf eine wirtuofe 
Manier zu der Melodie Hinzufünte. Gang fie 
„Hoffnung. fühe Tochter des Himmels, 
. Göttin der elyfälfchen Gefilde”, 
fo jubilierte_ er mit mandjerlei Klocituren nebenher, konnte aber nicht ver- 
bindern, daß er allmählich, der Mufit ſich anpaffend, in einen Gaffenhauer 
überging mit dem Keberelm : 
„1er auf die Welber baut, 
Der ift — das fan’ Ich laut — 
Ein dummer Tropf, bum bum, 
Ganz ohne Kopf, bum bum.“ 
Das war zuviel für die Leute von Villers-Cotterets. Alles ging nun ſeht 
fehnell vor fi. Die Loge Fifis und Taviers wurde geftürmt. Navier 
kämpfte wie Roland bei Ronceval, und Fifi ſitlit wie Jeanne d’Arc, aber 
eine halbe Stunde fpäter befanden id) beide — leider getrennt — In Höchft 
veränderten Umgebungen. 
Ravier betrachtete die feine: fie fab einer Arreftzelle verwünſcht ähnlich. 
Auf dem nahen Babnhof flötete eine Lokomotive. Da erinnerte er ſich. Mit 
Händen und Büßen trommelte er genen die Tür, Dben öffnete ſich ein 
Gudlocd. „Derdammter Herumtreiber,” ſchnauzte eine grobe Stimme, „was 
machft du für Radau ?“ 
Xavier bielt eine längere Anfpradje nach oben und berfuchte vor allem den 
Zweck feines Urlaubs ins rechte Licht zu ftellen. Aber er fand nur Hohn 
als Echo. „Hahaba,“ lachte es, „Das könnte jeder Sechund fagen! est wird 
vierundzwanzin Ctunden gebrummt, du Liedrian, und morgen um fedhs Ubr 
wirft du an die Bahn fpediert. Jm-Schüpengraben werden fie Dir die Raupen 
Won austreiben |” 
Und dabei blich es, 
Als Xavier fih vom Urlaub zurüdimeldete, rüdte das Bataillon gerade in 
die Gtellung ab. Dann war Gergeant Arnaud, der Zugfühter, ftets voll- 
kommen nüchtern. Er befand ſich aljo durdyaus im Bilde. Kopffchüttelnd 
befah er id) den Urlauber, der ein blaugrüngelbes Auge, wine verſchwollene 
Naſe und zahlreiche blutige Schrammen im Geficht aufwies. „Allerhand Hodh- 
achiung. Madame Captal!” fprady er. „Mir ſcheint, das wird ein ftreitbares. 
Kind. Der Himmel gebe, daß es ein inabe iftl” 


„Gehen wie bineln,. mein 








Den Verantwortlichen 


Euer Oht habt ihr verftopft. 
Und in eurer Völker Obren 
Habt iht Gift hineingetropft. 
Treu und Glaube ging verloren. 


Aber langfam wird es Tag. 

Slicher mablen Gottes Mühlen. 
Und es teifft euch Schlag auf Shlan: 
Wer nicht hören will, muß fühlen. 


Lieber Gimplicifjimus! 


Als Ic vor etlicher Zeit meiner Madchentloſſe, die mich recht gern bat, mit 
teile, dafı ich am nächften Tage zur ärztlichen Unterfuhiung aufs Bezirko- 
kommando beftelft fel. zeigt ih unter den zehnjährigen Beiftern grofie Beforgnis 
um meine deohende Einberufung. Am folgenden Tane muß Id den Mädels 
fügen, daß ich von ihnen Abfchied nehmen müffe, da ich Dienfttauglich befunden 
worden fei, Laut [chluchgend bringt da ein Mädchen Die Worte hervor: „Und 
ich hab” doch fo ehr nebetet. dab der Here Vehrer einen redht großen 
Hersfebler betommen möcht!” 





Ein bayerifcher Artillerift hatte fih In der Feuerftellung — fie korhen auch 
während des Cchiehens — Kartoffeltnödel gemacht. elf Gtüd. und fih den 
neößten bis zulegt aufgehoben. Die erften zehn hatten ihn aber fo gefättigt, 
daß er den elften nicht mehr berunterbringen konnte, Ein in der Näbe 
ftehender Leutnant hörte nun, wie der Mann an den elften folgende Anſprache 
bielt: „Du verfluchter Saufnödl. warn I g’wißt hätt‘, daß i di nimmi fref'n 


kunnt; hätt’ i di 3° allererfcht g’fref'n!” 





Neulich marfchlerte Ich mit unferer Landfturmkompanle durch ein Dorf der 
fähfifchen Laufig. Unfer Gefang lodt natürlich die Kinder von allen Geiten 
herbei. Im Vorbeigeben höre ich ein sehnjähriges Dorfmädel feine Spiel- 
freundin mit folgenden Worten zurüdrufen: „Ach, kumm od. Marie, des fin 
ja bluß Ale!” (Alte) 


Frübfommer 1915 


Wieder tragen die Goldaten 
Auf den Helmen frifhes Grün, 
Der gefallnen Brüder Taten 
Schon in Lied und Gage blühn. 


Uberm lichten Buchenlaube 

Bligt der junge Gommer ber: 
Berne Straßen well Im Gtaube, 
Schmäle Wolken hoch und ſchwer. 


Droben brüten dunkle Wetter, 
Louert Blig in Dft und Welt! 
Brüder, diefes Sommers Blätter 
Grünen unfrem Briedensfeft. 
Hermann Hefle 


Bedaung von Brany Kemmer, Unteroffjler Im 1. Bapr. Bub-Art.-Rot.) 





Römiſche Geſchichte 








Engländer und Franzoſen liefern den Judaslohn in Rom 


Er ſitzt in der Bar 

und fpricht: 

Gegen Gefahr 

und gegen Kampf bin ich nicht; 

ich kämpfe felbft gern und liebe Mut — 
meine Zeitfchrift beweift es! — 

denn ich bin ein Kämpfer des Geiftes. 
Und Eurz und gut, 


Belinungen von C. D. Veterfen) 








Der Intellektuelle 


das ift’s, was ic) meine: 
Ich verwerfe ſchließlich nur das Eine: 
daß man's jegt wieder körperlich £utl 


So weit find wir vorgefchritten, 

daß man fidy kühn Benehmen Eann 

auf dem Papier; 

da geht es wieder Mann gegen Mann — 


— 143 — 


ab. 


was foll das mir?! 

Iſt das Kultur? Da muß ich’ bitten — 
da mad’ ich nicht mie! 

Id) gehe meinen eignen Schritt, 

der nieder Schritt der Maſſe ift; 
als ein verwegner Pazifift 

gürte ich meine geiftigen Zenden ... 
Das Eigenarfige reizt die Abonnenten, 


Peter Eure 


Eine Reufermeldung 


Zeichnung von Tingelm Schul) 


„In München herrſcht panikartige Furcht vor feindlichen Luftangriffen. Alle Keller find überfüllt.“ 


— ah — 
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Ruffendammerung 


@eldinung von D. Gulbcanffon) 





Ss re man machen? Bedent doch: Madenfen, Linfingen, Pflanzer ...1" — „Das Schlimmfte fteht dir noch bevor: jeft kommt 
ndenburg.“ 


Deutſches Gefangenenlager in 


Dahomey 


Geas aung von BU) 





„Geüher hat uns der Franzos gequält, weil wir fchwarz find. Jetzt liebt er uns, weil wir Weiße quälen.“ 


ZToderlebnis 


Der Tod, der uns aus Buſch und Feldern drobt, 
ift keine Flamme mehr, die Lichterloht, 


kein glühend Beuer, gierig In die Nacht. 
Der Tod Ift fühl und nüchtern und bedacht. 


Verblichen ift fein Gelb und Rot und Blau, 
vom Schmußz der Gräben ift er fchmierig grau. 


Keins von den großen Worten hält mehr ftand, 
nicht Gott und Könfgtum und Vaterland. 


Nur wie ein Urgeftein im wilden Fliehn 
der Bluten aufragt, fteht die Difziplin. 


Sie fteht. Iht Angeficht Ift Hell vom Schein 
des Wilfens um die Güße und die Pein. 


Gehälft in Schweigen grau, gefchärft den Blid, 
bis es ihn fehmerzt, erfüllt fie ihr Geſchick. 


Hermann Winter 


Bogelfrei 
Don Katarina Botsky 


In der feuergelben Dunkelpeit kam das Grauen 
ivie eine Cturmflut daher, die jeden Deich durch- 
bricht; Bein Herz blelt Ihm ftand. Mit dem Kracyen 


der Gefchüße durchlagte es die menſchenſchwatzen 
Straßen und ließ nicht ein Herz unverfehrt. „Cie 
kommen fon! Gie kom—men fchon!!” brüllten 
die fliehenden Menfchenftröme in dem *gelbroten 
Schneegeftöber. Der Himmel war eifig. und doch 
ſchlen er zu glühen. Der Schneehinumel fehlen in 
einem Lautlofen, düftern Beuer zu vergeben. Der 
brennende Himmel glich einer ſchmelzenden Kuppel, 
die fi, tropfend, in fahltoten Gchneefloden auf- 
loſte. Hinter den Benfterfheiben der bedrohten 
Stadt ftanden die Bewohner, gelb wie Wachs - 
figuren, und fahen die geflüchteten Landbewohner 
durch die Straßen Iren. Hier und dort riß jemand 
ein Benfter auf und rief durch den Sturm: „Io 
eilt ie bin?” 

„Nah der Bährel Nach der Bährel Nach der 
Bäbrel” krelſchten die Brauen, fchrieen die Kinder, 
brüllten die Männer. Es wurde auch „Nach dem 
Bahnhofl” gerufen, obgleich der lefte Bergungszug 
längft abgegangen war. 

Wie ein dunkler, rotbeleuchteter Strom ergoffen 
ſich die angftgepeitfchten Menſchenſcharen durd) die 
grauen Windungen der Gtraßen vor den Benfter- 
ſchelben mit den mwächfernen Gefichtern, die im 
Dunkeln ftanden und dachten: warum Licht machen? 


= 


Nun ift ja doch alles verloren. Schon gelten die 
Signalbörner der Ruffen vor den Mauern der 
Stadt. Das Grauen wuchs fpringfluthaft, und 
alles ertrank darin. In mwahnfinnigem Rennen 
durchtobten die Bliehenden die Hafenftraßen. Nach 
ber Fahtel Nach der Fähre! Die Heine Befagung 
der Stadt hatte fih im Lauf des Nachmittags 
vor der feindlichen Ubermacht über den Strom 
zurüdgezogen. Ihr Bleiben hätte auch nichts ge- 
nüßt, eher noch gefchadet. 

Schwantend ftieh die Dampffähre zum letztenmal 
vom Ufer ab; bredyend voll. Aber noch immer 
Elapperten die Abfäge rafender Flüchtlinge durch 
alle Straßen und über alle Pläge. Nach der 
Bähre! Nach der Fähre! Und dann ftanden die 
Zufpätgelommenen am Waffer und rangen die 
Hände und fchrieen, daß eo über die gluckſenden 
Wellen gellte. Ein ältliher Mann verlor den 
Berftand. Der menfhlihe Mecdanlsmus ift ja fo 
leicht verdorben. Schreiend und geftikulierend tanzte 
er auf dem finftern Kai berum und erzählte der 
letzten Laterne, daß die erwarteten Krlegoſchiffe da 
feien, endlich da feien. „Gott fel DankI” ſchuie er. 
„Die Rettung iſt dal Geht die Kriegoſchlffel Seht 
bloß dieſe Woltenkrager! Eingt! Gingt! Hurrall* 


Nun hieß es nach Haufe geben, für alle, die In der 
Stadt beheimatet waren, und für die andern hieß 
es Irgendivo unterkriechen, fei es, wo es fei. In 
wahnfinnigem Rennen ftoben die Zufpätgetommenen 
nad) allen Geiten auseinander. Das tolle Klappern 
ihrer Abfäge erſchteckte aufs neue die Bangenden 
in den Häufern. Der fahlrote Schnee, den der 
Sturm baltlos durch die Straßen blies, umbüllte 
fie wie Gottes feuriger Mantel. Aber ſchon waren 
die Beinde in der Stadt; es fnallte an allen Eden 
und Enden. Wie ein gräßliches Zähneknitſchen 
erflang allüberall das gewaltfame Zertrümmern 
zabllofer Benfterfcheiben. Die afiatifchen Beftien 
ſchlenen ihre Tigergebiffe auch in die Mauern der 
Stadt zu ſchlagen. Krachen und Splittern auf allen 
Wegen. Die Steine fchlenen zu fchreien und die 
Balken ihnen zu antivorten. Eine Schar baum- 
langer Hunnen In oderfarbenen und ochfenblutrot 
gefärbten Schafspelzen ritten über die lange Brüde 
Ins Innere der Stadt. Sie fahen gefährlicher aus 
als Wölfe am Abend, Gratuliert euch! fagten ihre 
breiten dunklen Mäuler, 
In einem erbrochenen Schuhwarengeſchäft ging es 
hoch ber. Dort paßten ſich die Ruffen neue Fuß · 
bekleidungen an. Was ihnen nicht zufagte, warfen 
fie Hochherzig auf die Straße. Bald balgte ſich 
der Stadtpöbel um weiße und gelbe Sommerfchube. 
Dann Fnallte es wieder allüberall in der feuer- 
gelben Dunkelheit, und dann gab es bald bier, 
bald dort einen emfigen Schläfer, der vielleicht mit 
ein paar weißen Sommerfhuben Im Arm verglaften 
Auges In den Gchneehimmel ftarrte. 
Auf einem großen leeren Schulhof mit drei mäch · 
tigen Gteineichen, deren gefrorene alte Blätter un- 
heimlich Im Wind mufizierten, irrten hungernde 
Blüchtlingspferde herum und nagten an den Rinden 
der Bäume, In den Balten Schulklaffen faßen zu- 
fammengepfercht die armen Leute vom Lande, 
bebend und betend. Das riefige Beuerfanal im 
Dften vor der Stadt, das mit feinem brennenden 
Glanz den Himmel zerfeßte, leuchtete lautlos In 
alle Benfter hinein. Und unter diefer fchaurigen 
Beleuchtung fluteten die Felnde beinahe neräufchlos 
in die bilflofe Stadt. Stumpffinnig geworden von 
Langer Angft, faßsen Die Menfchen in dunklen Stuben 
und machten ſich auf alles gefaßt. 
Hinter einem Trupp Heiner Litauifcher Weiber, alte 
Armenbäuslerinnen, die ihr Dörfchen zum erften- 
mal verlaffen hatten, hetzten betrunkene Kofaten ber. 
Mit ihren Lederpeitfchen trieben fle die alte Menfchen- 
herde zue eigenen Beluftigung kreuz und quer Durch 
die Stadt. Die verfchrumpften Alten wankten wie 
Betruntene mit ihren ratlos zufammengerafften 
bunten Bündeln. Die eine konnte nicht weiter, 
Zur Geite biegend, wollte fie ſich in Ihrer Er« 
fhöpfung auf eine Hausſchwelle werfen. Ohne 
viel Aufbebens davon zu machen, ſchickte ihr einer 
der Treiber eine flinte Kugel nad. Ohne viel 
Aufhebens davon zu madjen, drehte fi) die Alte 
noch einmal um und lag dann mit einer durchaus 
gefaßten Miene auf ihrem harten, eifigen Gterbe- 
Lager, In abmwefender Nachdenklichkeit rubten ihre 
erlöfchenden Blide auf den drolligen Zudungen 
ihrer bunten litauiſchen Schürze, die neckiſch der 
Wind bewegte. Als vb fie fagen wollten: Ich 
babe auch mal getanzt. ft das zu denken? 
Die übrigen enttamen den Berfolgern beim Vorbei- 
marfch größerer Truppenmaffen. Totenftill drüdten 
fie fi) in eine Geitengafje hinein und tappten wie 
Blinde von Haus zu Haus und tafteten auf alle 
Drüder. Eine Tür fanden fie unverfchloffen. Als 
ob ihnen wilde Tiere auf den Haden wären, fo 
drängten fie ſich blindlings in das offene Haus 
binein und warfen ih in dem halbhellen Flur auf 
die Dielen nieder. Gie bebten vor Müdigkeit und 
vor Entfegen. Sie waren nicht imftande, auch nur 
ein Wort zu fagen; fie waren ftumm geworden. 
Durch die Glasſcheibe über der Haustür fhlen das 
Häßliche Feuerlicht auf Ihre Heinen blauen Hände 
und Gefichter. Nach der Langen ‚graufigen Jagd 
kam es wie Rube über fie, und fie erftarrten lang · 
fam in ihren bunten Tüchern. 
In dem Blur gab es ein halbes Dußend Türen. 
Einige wurden baftig aufgeriffen. In den hellen 
Tarrahmen erſchlenen junge Weiber: gepudert, 
(Schluß auf Seite 152) 





Turkos vor Arras 


Gelchnung von €. 


Thöng) 


Warum ſchickt uns Itallener nicht Soldat? Weil er weiß, daß Franzos jagt Wilde immer 
zuerſt in Feuer!“ 
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Geldnung von D. Tiennerberg) 








„Jeffas, Fräul'n, bloß a paar von bene tauſend Küf’ wann i Eahna halt zuaſtell'n dürft'!“ 


Mas 
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⸗ in Kriegs- und Friedenszeiten, zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit, 


des Kraftgefühls und der starken Nerven, nur die echten 


Kola-DALLMANN (gen. DALLKOLAT) 


HcAßpDmnec 


Sie werden seit 25 Jahren von Soldaten und Sportsleuten mit ganz er- 


Man achte darauf, dass der Name DALLMANN auf der Schachtel steht und 


weise jede Nachahmung, auch wenn sie als besser angepriesen wird, mit Entrüstung zurück. 


J staunlichen Erfolgen benutzt. 
Schachtel Mk. 1,— in Apotheken und Drogenhandlungen. 
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Elastischer Brusthalter 


Entrüftung 


Gelchnung von P- Echondorff) 





„HAUTANA‘ 


direkt auf der Haut zu tragen 

aus olastischem Trikotgewobe 

N. 3.—, 4.50, 8,75 pro Stück. 
ai Miederansatz 


für Sportzwecke und für 
Damen mit starker Brust 
M. 7.75 u. 11.70, 


Bezugsnachw. d. d. allein. Fabrikanten 
Mech. Trikotweberel 


Ludwig Maier& Co. in Böblingen 9. 


S 
S. Lindauer & Co., Cannstatt 6 
Korsettfabrik. 
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Versandhaus 
München 128, 
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Gott strafe England 
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Ein dichteriſch und künſtleriſch hochſtehendes zeitgemäßes Geſchenkwerk! 


—— 


Wilhelm Klemm 
Gloria! 


Kriegsgedichte aus dem Feld 


Mit achtzehn Vollbildern nach Holzſchnitten 
von 


(Profeffor Walter Klemm 


Preis in vornehmen Pappband 4 Mark 


oder fingerfertin nemashten Der te den Weltkrien leider meiftens 


und gerade heute — nad) echter Kunft Dürftet. Wilhelm Klemm It einer der wenlgen 
unferen Jungen £ı d von Diefen wohl der, dem unfere nrohie Zeit an 
we edlen Rei 0. Denn reif. edel und vollendet find diefe Ge 
mebe die Meinfte & 
Pofe daran. Wilbelm Klemm bat nidt nue den Kcleg „Deauhen erlebt", ex bat Ihn 
erlebt, mit einem ftarten und feinfübligen, andächtigen Herzen, Ihn durchlebt bi 
Begeifterungen. feines Entfepen feiner prohen fragenden Müdigkeit, die Di 
eo noch fo lange, » „. Was bie terhand neftaltet Ift, ind die Erhebu 
des Menfclihen In une Durch das gewaltige Ereignis, und Das 
bt Ihnen Ihren Rang w allen den, fel es nod) fo ehrlich 
politifierenden Reimerelen für den Ton. wie fie heute Im Crvas 
sur Ehrenpflidit, Diefes Bud) audı Juherlich aus der Menge ber In einem 
jdhtere. Profeffoe Walter X b enlafe Kraft 
daltte zu den Gedichten paffen fi o Ihrer Art 
ihen Bunde on, wie man 
au „ufteleren". Die übrige Ausftattung Ift von fehlichter Dorneb 
anie dafür, Ihe Recht unfere Feinde uns „ 
fdhönes und Im Derhältnie zu 
von Gefdumat. 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





Sedes Blatt — Jedes Blatt 
rn Sangens Kriegsbilder SI 


mc} 


Große, mehrfarbige Kunſtdrucke von hervorragenden Künftlern 


Soeben erfchienen zwei neue Blätter (Nr. 215 und 220) von 


B. Wennerberg 
- 





Über unfere anderen Kriegsbilder von Dlaf 
Gulbranffon, Th. Th. Heine, Eduard Thöny 
und B. Wennerberg, fowie unfere fonftigen 
Kunftdrude unterrichtet unfer großer, reid)- 
illuftrierter 


Kunſtdruck-Katalog 


den wir gegen Einſendung von 1 Mark 10 Pf. 
einfchlieglich Porto (audy in Briefmarken) ver- 
fenden. Unfere Kunftdrude find zu beziehen 
durch die Kunft- und Buchhandlungen vder 
Direkt durch den 





Berlag von Albert Zangen 


B. Wennerberg „Strategie 


Langens Kunftdrut Nr. 20 in München-S — 


Langens Kunſtdruck Nr. 215 


50 
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Wokınd 


find unfern Kriegern im $elde 
eine hochwillkommene 


Liebesgabe. 


Wybert-Tabletten hüten vor Huften 
und Katarch bei naßkalter Witterung 
und helfen zugleih als durſt ⸗ 
löfhendes Mittel die Stras 
pazen des Krieges ertragen. 
Bei ihrem feinen Wohlgeſchmack 
wirken fie angenehm löfend, 
indem fie die Mundhöhle 
zugleih erfriſchen. 


Gachnung von P. Schonderff, It. Im Felde) 


Im Unterſtand 


Feldpoſtbriefe 
mit 2 oder 1 Schachtel Wybert-Tabletten koſten in den 
Apotheken und Drogerien ME. 2.— oder ME. 1.—. 
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Waas ? Des Gulaſchkanönche fol for uns vier lange? Nee’, Kinner, do miße'r ſchun e größers 
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Kaliber uffahre Lofje.“ 
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BRIEFMARKEN 
1 1000 verschiedene 
(® echte Preis I0 Mk. 


„Berliner Briefmarken - Zeitung“ 


gratis und {ranko! 
Philipp Kosack&Co.,BerlinC 2 


Briefmarken 
30000 verfchlebene feltene gar. echt, auch Pofle 
Yarten verfenbe auf Verlangen zur Auswahl 

Ine Raufwarg mit 40—609/o unter allen Kar 
{atogprelfert, Prof. Mar Hassar, Wien I, Obere Desaastr-13. 
Echte Briefmarken, Frei 


\.Summlorgratis.AugustMarbes, Bremen. 


30 ww 
3,Barzarin" 


> ärztlich Oeprohten, wirksamstos 
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Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strengar Diät. 
3 Andor Uniyorsität Tübingen phar- 
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3 = Inallen Apothoken käuflich. = 
Prospekte gratis, 


2 Beck & Cie. Sl 
3 — Cannstatt a. N. 2. — 
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Langens 
Kriegshücher 


Preis jedes Bändchens 
geheftet 1 Mark, 

In Pappband 1 Mark 25 Pf. 
Schönste Sammlung 
dieser Art für Krieger 
und Daheimgebliebene! 
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Albert Langen, Verlag, München-$ 





Aufruf 


zur Sammlung eines Kapitals zur Unterstützung erblindeter Krieger. 





An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können, was es bedeutet, im 
Granatfeuer zu stehen; an alle diejenigen, die im glücklichen Besitz ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte 
gerichtet, mitzuhelfen an der Sammlung eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Landheeres 
und der Flotte. 

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten, die mit ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei 
ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben, eine dauernde Unterstützung, sei es aus den 
Zinsen des zusammenkommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabsichtigt, 

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist gross! Diese tief Bedauernswerten werden das Erwachen 
des deutschen Frühlings niemals wieder schauen. Es soll versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft 
zu bereiten und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen ! 

F In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa 250000 Kronen, für den gleichen Zweck gesammelt 

worden, 
von Kessel, 
General-Oberst, Generaladjctant 
‚Seiner Majestät des Kuisers und Könlgs, 
Oberbefehlshaber in den Marken 
und Goavernıur von Berlin. 
Albert Prinz v. Schleswig-Holstein, 


Oberstleutnant, 


von Loewenfeld, 
General der Infanterie, Gener: 
Seiner Majrstäi des Kaisers und 
‚Stellvertretender kommandiere: 
General des Gardekorps. 
Erbmarschall 
Graf. von ‚Plettanbärg-Floeren, 
zugeteiit dem stellvertreienden General- z. 24 Adjatant bei dem Oberkommando 
kommando des Gardekorps. in den Marken. 
Dr. von Schwabach, Geh. Medizinalrat Prof. Dr. P. Silex, 
Chef des Bankhauses $. Bleichröder, Berlin. 
Ritimeister der Rıserve. 
Alexander Graf von Gersdorff, 
Riltmeister 
=. Zu. kommandier! sur Ersels-Eukadron 
des I. Garde-Dragoner-Rgts. in Berlin, 
als Schriftführer. 
Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus S. Bleichröder, Berlin W., Behrenstrasse 63, erbeten. 
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bemalt, balbnadt und fcheußlich. Denverftörten Grau- 
baarigen dämmerte es wie im Schlaf, zu wem fie 
geraten waren. Cie riffen die Mebenden Augen- 
lider auf und ftierten mit dem Ausdrud einer ganz 
Bindifchen Neugier, die für einen Moment alles 
andere verdrängte, auf „diefe Damen“. Die jungen 
Weiber erwiderten die Blite mit grellen Lach - 
falven. Cie wanden fi auf eine fpielerifche Art 
in ihren gläfernen Gemwändern und gurrten wie 
beifere Tauben. Im tragifchen Licht des Beuer- 
bimmels beftaunten fie nicht ohne Mitleid das 
Häuflein legten Elends vor ibren Türen. Gie 
hatten andere Gäfte erwartet als diefe Enleenden 
NMumten, die den Flur mit Ihren Gebrechen und 
bunten Lumpen zu einer Schredtenstammer machten. 
Jore weißen Gewänder eng um fih zufammen- 
negogen, gingen die Dinen wie Interefflerte Befucher 
eines Panoptitums um die upligen Heinen Biguren 
berum, aus deren roten Augen unter Ihren ſchwatzen 
Stirntächern das Waffer troff und fid vermifchte 
mit dem fehmelgenden Schnee auf ihren kraufen 
nrellfarbenen Röden, Von jenfeits der Ctrafie 
ertönte Lärm und gellendes Gchreien. Doc In 
das Haus mit der unverfchloffenen Tür, in diefes 
Klofter des Vergnügens, kam niemand. Nur das 
lefte Elend des Lebens faß vor den Türen der 
Dirnen und ſchreckte fie mit feiner ganzen unver- 
büllten Häßlichkeit. 

Die Welßgekleideten flohen an Ihre hellen Benfter. 
Die Türen binter ſich ufchmetternd, kehrten fie dem 
Elend den Rüden. Cie ftellten fid hinter ihre 
bligenden Scheiben, und Ihre gemalten Gefichter 
lodten und riefen — doch niemand hielt vor ihrer 
Tür. Was halt die Käuflichkeit, wo alles vogel- 
frei war?! Alle Türen konnten in diefer Nacht 
neöffnet werden. Alle! 

Eigentlich war es unhelmlich ſulll in der gefchändeten 
Gtadt, obgleich bald bier, bald dort Schüffe knallten. 
Die Piftolen forgten eben dafür, dab Widerftand 
und Gefchrel ein rafches Ende fanden. Nur etwas 
ſchtie laut die ganze Nacht. Das waren die bren- 
nenden Lofomotiven in einem angeftedten Maſchinen · 
fejuppen. Das Waffer In ihren Keffeln war Ins 
Kochen geraten. Ale auf einmal ſetzten ſich da 
die Dompfpfeifen von felöft in Bervenung. Ein 
fehrilles, wehes Pfeifen gellte Immerzu über die 





Ein fröhliches Buch! 
Peter Scher 


Die Flucht aus Berlin 


finftern Straßen, In denen der brandgelbe Hlmmel 
Gewalt und Mord beleuchtete. Blehend fchienen 
die eifernen Koloffe für fich um Hilfe zu rufen; für 
fi und für die entehrte Stadt. Wir find jent 
vogelftel, dachten nur die Menfchen in den dunteln 
Stuben und ergaben fih Bilflos Ihrem harten 
Schiefal. Doch die brennenden Lokomotiven er- 
gaben ſich noch lange nicht. Inmitten eines Meeres 
von ſchwarzem Qualm, der die anftoßenden Gtrafien 
in ägende Finſternis büllte, beulten fie ihre Not 
gebleterifch und unabläffig wie wilde Tiere heraus. 
War es möglich. dafs fie fich In Bewegung fepten?! 
Verftörte Augen faben die ungezäßmten Lokomotiven 
fon daberrafen, Waller und Blammen fpelend, 
und auf Ihrem heißen eifernen Rüden die gelben 
und die roten Kofaten. 

Die Iitauifchen Armenhäuslerinnen im fauberen 
Blur der Dirnen nahmen das unheimliche Pfeifen 
für die Ankündigung des Gtadtuntergangs. Um 
die Wette mit den brennenden Lokomotiven erhoben 
fie ein ratlofes Geheul. das in einem frommen Lied 
fein Ende fand. Leichenfahl unter ihrer rofigen 
Schminke laufchten Die Weißgekleideten dem ſchreck· 
lichen Konzert. Nie waren fie verlaffener, nie waren 
fie elender gewefen als In diefer Nacht. Co elend 
und vogelfrei wie die Gtadt in diefer Nacht, fo 
waren fie alle Nächte. Und diefe jängfte Nacht 
war der Gipfel ihrer Vertworfenheit. In den wohl- 
frifierten Köpfen der fruchtlos Wartenden brad ein 
Hunger nach Vernichtung aus. Wenn niemand 
anders kam, fo follten die Lokomotiven zu ihnen 
kommen. Ja, die Lotomotiven follten kommen und 
ihrem Elend ein Ende machen. Ja, die Lotomotiven! 
Die Madchen riffen ihre hellen Benfter auf und 
Bingen fich in Ihren gläfernen Bekleidungen über 
die Brüftungen. um zu erfpäben, ob fie nicht ſchon 
dabertanen, die mordenden Lokomotiven. 

Drei rote Kofaten ritten gemächlich durch die enge 
Strafe. Ihre dunklen Mäuler wurden nod breiter 
beim Anblit der Weifigetleideten; aber fie ritten 
vorüber. Diefe lotten jet nicht. Die Augen halb 
nefchloffen, ritten fie wie zu einem Göttermaßt. 
Schnatternd und fdhmapend hielten fie vor einem 
dunklen Haus und donnerten an die Tür, daß die 
Pfoften bebten. 

Lange baucige Raudwolten erfüllten die Gtraßen 


um den großen Feuerherd, zugleich mit dem durch- 
dringendften Wehgeheul der Lokomotlven. Ertrunten 
in den fehwarzen Nebeln des Beuers blieben hier 
die Häufer unverfehrt; nur der Qualm drang in 
fie ein. Erftitend drang er durch alle Riten und 
Offnungen zu den verftedten Bewohnern und trieb 
fie unbarmberzig auf die gefährlichen Straßen. 
Dunkle Klagegeftalten ſchwantten durch das Schnee - 
geftöber, das im Umkreis des Feuers in ſchwatzen 
Floten niederging. Blilos taumelten fie nad) 
dem Waffer und hodten ſich, alles und nichts er- 
twartend, auf dem Kai nieder Im Rafen des Nord- 
windes und des Schnees. Jenſelts des Waſſers 
ragte eine bewaldete Landſchaft empor — jept ein 
pechſchwatzet Block. Dort binein bobrten ſich die 
Blide der Bogelfreien auf dem Kai. als könne 
ih dort eine Pforte auftun, aus der ihnen die 
Rettung nabte. Wie ein Tor zum Jenſelts ftand 
der ſchwatze Block Kinter dem Waller. Aber keine 
Pforte tat fih auf, und kein Kährmann fam in 
dunklem Kahn, um die Wartenden Ins bergende 
Zotenreich zu holen. 

Doch etivas anderes fam. Ein dumpfes Getöfe, 
das Im Kampf mit dem Stutm wütend anzufchwellen 
ſchlen. erhob fih im Süden. Die Befreier kamen. 
Räder und näher erflang das herriſche Dröhnen 
ihrer Kanonen, Und zulegt famen fie felbft; voran 
ihe mutiges Lied: 


Es brauft ein Ruf wie Donnerhall, 
wie Schwertgeklire und Wogenprall ... 


Dabeim 


Iedes mal läßt man fidh froh begeiftern, 
Wenn die Unftinen den Beind bemeiftern. 
Doch mitunter fiebt man angftbeklemmt, 
Wie der ungediente Qandftuembdichter 
Seine Pappendedelversgewicter 
Welßglutfehwigend in die Höhe ſtemmt. 


Denn man überlegt ih unwillkürlich 
Nicht fo ganz. daß er ja bloß fipürlich 
Ausmarfchlert und blutig kämpft und ftirbt. 
Und man feufzt: Wenn er ich bei dem Lupfen 
Doc um Gottes willen keinen Schnupfen 
Dvder einen Leiftenbruch erwirbt! 

Olbeon Gum 


nnd nn — 
— 

ERRENH a. 
AVB 3 _ HR Sm ra 





< FRÜHER „HOUSE OF LORDF”> 
EINE BER HERVORRAGENDFTEN 
QUALITÄTFZIGARETTERN DER 





Bruno Frank 


Strophen im Krieg 


Ein Flugblatt 





Erzählungen — Preis in vornehmem Pappband 1 Mark 
(Langens Markbücher Bd. 6) 


E. Wiedmer in der Züricher „Achre“: „Ich liebe diese feinen, klugen, 
köstlichen Skizzen, Einfälle, Erlebnisse und kleinen abgerundeten Novelletten 
von Peter Scher, und ich denke, andere werden sie mit demselben großen 
Vergnügen lesen ..." 

Hans Leybold in der Berliner „Aktion“: „Peter Schers Art ist der Art öder 
Publikumsschreiblinge nicht im "entferntesten verwandt... Seine groteske 
Skizze biegt das Satirische ins Tragische um, und seine Kritik ist, auch wenn 
sie die Lachmuskeln in Bewegung setzt, als ernsthaft zu werten.“ 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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(12 Seiten Großoktay in vornehmer Ausstattung) 
Preis 40 Pfennige 


stark im Empfinden der Zeit. 


„New Yorker Staatszeitung“: Unter den jungen Dichtern im alten Vater- 
lande nimmt der Schwabe Bruno Frank heute einen der ersten Plätze ein. 
Er hat sich mit den Jahren immer reicher entwickelt... Zwischen den 
Schlachten sind nun diese Gedichte entstanden, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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Verantwortlich für die Redaktion: Frig Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


.m. b. 


Simpliciffimus-Verlag ©. 


Eo., Kommandit-Gefellichaft. Münden. — Redaktion und Erpedition: München, 


ubertusfteafie 27. — Drud von Strecker & Schröde 


in Stuttgart. — In Öfterrei-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien VI. — Erpedition für Öfterreih-Ungarn bei Y. Rafael in Wien I, Graben 


Nur da und dorf ein Baum, ein Buſch im Land, 
ein Schatteninſelchen auf flimmernden Breiten, 

die gilbend meilenweit hinübergleiten 

zu ferner Hügel waldbegrüntem Nand, 


Lieber Simpliciffimus! 


In dem Abteil, das ich kürzlich auf der Eifen- 
dahnfahrt nach Berlin benußte, wurde fehr eiftig 
über den Krieg geſprochen. Ein echter Berliner, 
der alles beſſer wußte als die andern, und der, 
wenn er überhaupt Soldat geweſen wäre, feiner 
Meinung nad) der größte Beldherr aller Zeiten 
bätte tverden müffen, ſprach auch von Hindenburg 


Sommer 





und kleidete fein Lob für Ihn In folgende Worte: 
„Alfo diefer Hindenburg is doch wirklich 'n jam 
famofer Kerl! Wenn it fo überleje, wie er allens 
anfaßt — es Is einfach) jroßartig: Janz jenau 
wie it mir felber allens jedacht babe!“ 





Unfere Heine Annemarie. die mit tegftem patrio- 
uſchem Intereife die weltgeſchichtlichen Ereigniffe 
verfolgt, fühlt ſich beunruhigt bei dem Gedanten, 


u HS) 


Geichnung von R. Siech 


Hier hört der grelle Himmel auf, zu wuchten, 
wo ibn der Eſchen Wipfelwehn befäumt 

und in verſchwiegnen Buchten 

ein Brunnen rauſcht und Dämmerkühle träumt. 


Dr. Drolgtaß 


daß die Zahl unferer Beinde durch die Itallenet 
bedeutend erhöht worden iſt. „Belt, Mutter,” fragt 
fie eines Tages forgenvoll, „jegt müſſen wir den 
Soldaten doch auch mit helfen, die Feinde kaputt 
zu mahen?“ — „Hm,” fage ich, „vie denkt du 
die denn das, Annemarle?" Da leuchten ihre 
Augen auf. „Weißt du, Mutter,” cuft fie freudig 
„tie nehmen unfere ganzen untelfen Stachelbeeren 
und ſchicken fie den Italienern als Beldpoftpaketel" 


Römiſche Geſchichte 


Der Triumphwagen 


























In der Gegenwart. 


Um Albanien 
Sehn ſich an mit ſieße Blicken, 


Italiano ſagt zu Srben: Sagt ſich Srb zu Italiano: z 
Laß mich ſchönes Land erivrben! Muß ich Habben felbft Albano! Hält ſich jeder Dolch auf Riden ... 
Gib nicht rückwärts fchlimmes Hieb — Stiehlft du meiniges Ertorb, Aber feittwärts, wie gebannt, 
Sei geliebte Brudär-Diebl Sag ih: Falſche Brudär, ftrb! Langes Singer an das Hand, 
Liege ſich Nikita — und fpannt. 


Peter cher 


— — 


Rückkehr nach Dfterreich 


Beidinung von E. Thöny) 





„So, jetzt könne ihr eure Erdarbeit da wieder weitermachen, wo ihre vor vier Wochen aufgehört Habt.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


In einer Kölner Wirtfchaft haben zwel Stamm- 
tifchler einen Disput. Nachdem beide fih eine 
Weile herumgezankt haben, fagt der eine zum an- 
dern: „Brog der Pitter, dei weiß Beicheid!" — 
Doch der Pitter entgegnet mit Würde: „Ich halde 
mich drus! ch bin neutral!" — „Wat! neutral?“ 
ſchreit darauf ein Dritter, „do und neutral? Do 
beß fu neutral wie Amerital“ 


Bei einer Ausftellungslotterie, die noch vor Kriegs- 
beginn ftattfand, hat ein Herr die Karte zu einer 
Zeppelinfahrt gewonnen. Infolge des Krieges 
murde es aber natürlich nichts mit der Fahrt, denn 
unfere Zeppeline hatten Wichtigeres zu tun. Zum 
Randfturm Il. Aufgebotes ausgehoben, meldet fich 
jet der glüdliche Gewinner freiwillig zu den Luft 
febiffern. Der Aushebungstommifar fragt: „Bringen 
Sie irgend eine Vorbedingung zum Dienft in diefem 
Zruppenteile mit?“ Da überreicht der Landfturm- 
mann feierlich feine Fahrkarte und ſpricht „Bitte 
fehrl Ich befige bereits Die Berechtigung zu einer 
Sreifabrt.” 


Der Weinſtock 


Sonft trug er Trauben jedes Jahr! 

Sein Laub flocht fi der Zecher ins Haar. 
Wenn der kühlende Trunk in Flammen aufging. 
da fprengte der Geift den Irdifchen Ring. 

Da bligte die Olut, da lobte das Hirn, 

große Gedanken beftürmten die Gtirn. 

Und das Herz. das feufzende Gorgen frug, 
wagte ſich auf zu herrlichem Blug! 


Der Krieg hat das Dorf mit Feuer verehrt, 
die Häufer zerfchoffen, die Gärten verbeert. 
Den Weinfto. der an einer fonnigen Wand 
mit ausgebreiteten Armen ftand, 

fchlug eine Granate in Schutt und Staub 
und zerfegte das edle, grüne Laub. 

Als dann das wühlende Wüten verlobt, 
war alles [eer und wüft und tot. 


158. — 


Ein Greis blieb in den Trümmern zurüd. 
Was follt‘ er auch fliehen? Wo winkt fein Glü®? 
Er war wohl an die fiebzig Jahr, 

zerfallen und dorr, fehneetveiß das Haar, 

Er hatte vor Jahren die Reben gefegt 

und forgfam bebütet und forgfam gelegt — 

er hatte nicht Kinder und hatte nicht IBeib, 
der Wein entflammte ihm Geift und Leib. 


Nun Tag, was er Tiebte, zerfchlagen Im Staub. 
Da küßte der Grels das ſchmutzige Laub, 
feine müden Augen bekamen Glanz. 
er flodht aus dem Grün einen wirren Kranz 
und ladjte und tanzte und fang und fchrie 
eine faufende, braufende Trintmelodie 
und hat wie ein junges Gülen gehüpft! 
— — Am Abend hat er fih aufgelnüpft. 
Mar Barthel, Mustetler 


Geichaung don Tiiftelm Shut) 


„Ihr Habt einen guten Kampf gefämpfet, Ihr habt den Lauf vollendet, ihr Habt Glauben gehalten,“ 
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„Du kommſt gerade noch zum Begräbnis zurecht, Meiner!“ 


Nachejtimmung vor VYpern 


Gelhnung von Frans Hoc) 








Die Schlacht 
Von Oskar Wöhrle, Kanonier 


Es war Auguft. Gelt drei Tagen marſchlerten wir. 
Immer nad) Weiten, der untergebenden Gonne zu. 
Ein Zug von meiner Kompanie war zwei- bis drei- 
bundert Meter voraus. Gleich hinterher Fam die 
Spigentompanie, dann der Vortrupp und in noch 
weiterem Abftande der Haupttrupp. Deutlich fchallte 
das Berafel der Beldartillerie und Ihrer Proßtwagen. 
Wenn man einmal Zeit hatte, fih umzufchauen, 
fab man nichts als eine_riefige, Ianggeftredte, 
lebendige Kolonne, die Im Atmen auf- und nieder- 
ging, als ob ſich ein ungeheurer, ſchmalet Taufend- 
tüpler auf der ftaubigen Landftraße herwälze. Aud) 
in der Flante gingen Leute. Bald liefen fie im 
Feld, bald quer über Aderland und Wiefen, dann 
tofeder durch niederes, verzotteltes Gebüſch oder 
auch durch lichten Wald. Die armen Teufel fchwißten 
mächtig. 

Wir marfchierten vier Mann tief und bielten ſchön 
Vordermann, damit wenigftens etwas frifche Luft 
duch die Reiben ftreichen konnte. Bon Zeit zu 
Zeit kam der Alte an die Geite 'rangefprengt und 
tief: „Rechts 'ran! Rechts "ran!" Und kaum hatte 
er's gerufen, und faum hatten wir uns fo dicht als 
möglich an den Gtraßengraben gedrüdt, da faufte 
aud) ſchon fo’n großes, graugeftrichenes Teufelstind 
von Krlegsauto durch. Hie und da heben die 
Herren Hauptleute die Hand an den Helm, und 
dann fagte irgend einer: „Da war'n gewiß General- 
ſtäbler drin 1” 

Gonft wurde wenig geredet. Wir hatten genug 
mit dem Marſchleren zu tun. Die Borderen liefen 
mit ihren langen Beinen frei weg. wie Odhfen, 
wenn fie den Megger feben, und wir Hinteren 
mußten doppelte Cchritte madjen, um ihnen am 
Gelenke zu bleiben. Dazu brannte die Sonne wie 
noch nie; der Tornifter wurde immer ſchwerer. und 
der Schweiß rann In hundert Bächlein den Rüden 
hinunter. Zwar hatten wir an der Montur drei 
Knöpfe auf und die Urmel bis zum Ellenbogen 
zurücgektempelt. Aber ’s nüßte nur wenig. Es lag 
einfady etwas in der Luft. das einen mid’ machte. 
Der Kleine Srankfurter wollte fingen. Da kam er 
fchön an. Der Zinkerich gab ihm mit der geballten 
Fauft einen siemlichen Knuff in die Geite und fagte, 
der Gefangverein Hühnertod babe aufgehört, er 
folle ftramm Vordermann halten und nicht fo krumm 
Ddahergeben wie eine befoffene Ente, das fei viel ge- 
fchelter. Go mußte der Heine Brankfurter ftill fein, 
€s paflierte nichts. Nur, daß wir einmal von links 
ber durch den Wald deutlich einen Blieger furren 
hörten. Doch vor lauter Bäumen fahen wir ihn 
nicht. Erft als Raft gemacht wurde, Pam ein wenig 
Leben in die Bude. Die Berliner ftedten ihre 
Struppköpfe zufammen und riffen Wige, doch wurde 
beute nicht foviel gelacht wie fonft. Die meiften 
batten was zurechtzußnobeln, den Gand nus den 


Stlefeln zu [hütteln, die Fußlappen anders zu legen, 
die Tornifterriemen enger zu fchnallen oder fonft 
etwas. 

Der Holfteiner hatte feinen Tabak mehr. Ich langte 
ihm auf einen Augenblit meinen Burrus binüber. 
Aber er gab mir das Pädchen nicht wieder zurüd. 
Er fagte, es hätt’ es Ihm einer geftoblen. Aber das ift 
purer Schwindel. Ich leſhe dem Kerl nichts mebr. 
Dann ging’s weiter. Alle halbe Stunde kamen 
tie durch irgend ein Dorf. Eins ſah aus wie Das 
andere, ländlich. (dändli. dredig. fpedig. die Mift- 
baufen fehler vor der Haustür. Die Dorfbühner 
find fo unfagbar dumm und wollen einem um alles 
in der Welt nicht ausweichen. Mit ängftlichem 
Gegluder und Gegadtfer flattern fie in unfern 
Reiben herum. Zinketich bat bei Diefer Gelegen- 
beit fchon zweien den Kragen abgedrebt. Ich kann's 
befchwören. Die eine trägt Zinterich felber, die 
andere der eldivebelfchreiber. Das gibt heute 
abend eine gute Suppe. 

Dom vielen Marfchieren und von der vielen Sommer- 
bige fteigt einem die Galle ins Blut. Man möchte 
die ganze Welt zufammentreten! Die Wut fteigt. 
Wenn man ſie nur an jemand auslafen dürfte! 
Wenn doch nur die Branzofen kämen! Aber die 
tichtigen Scangofen, die mit Blinten und Gefchügen, 
nicht diefe alten, verrunzelten Bauern, die wie ein 
Häuflein Unglüt am Wege fteben und fchweigend 
MWaffer. Brot und Apfel bringen, foviel man haben 
will. Das Waffer ſchmeckt gut, beffer als das bei 
uns daheim. 

Hie und da fehn wir aud Mädchen. Manche 
verftedten fich fchnell hinter den Benftervorbängen. 
Manche genieren fich aber nicht, fondern zeigen fic) 
von allen Gelten. Gie find fehr ſchön. Der Geil- 
tänzer, der ein wenig Branzöfifh fann und immer 
fon pfiffiges Geficht macht. hat au einer binüber- 
gerufen, er möchte gern bei ihr ſchlafen für eine 
Radıt. Gle lachte und fagte: „Nadı dem Kriege 
vielleicht.” Da ift der lange, freche Kerl ftill ge- 
worden und meinte: „a, wer weiß, ob wir wieder 
kommen?” Wir waren aber ſchon ne Gtrede weiter, 
und Ich weiß nicht, ob die Sranzöfin den Gaf zu 
Ende gehört hat. 

Gegen Abend ftießen wir auf Truppen von uns, die 
am Abkochen waren. Cie lagen auf beiden Geiten 
der Straße. zum Teil aud) weiter, im Wald drin. 
Unfere Blantengänger wurden eingezogen. 

Wir mußten eine Stunde weiter. Dann kam der 
Befehl, links abzufchiwenten. Wir bogen in ein 
tiefiges Haferfeld ein, fegten die Gewehre zufammen, 
legten die Tornifter auf den Boden und fehnallten 
die Zeltbahnen ab. Es dauerte gar nicht lange, 
da fanden die braunen Zelte fo hübfdh ausgerichtet 
in ihren Reiben wie fonft auf dem grünen Rafen 
vorm Straßburger Olacis draußen. 

Nad) Stroh brauchte nicht lange gefucht zu werden. 
Mit unfern Geitengewebren fäbelten wir einfach) 
den Hafer nieder, der fihon ordentlich gelb war. 
Unterdeffen war unfer Korporalfcaftsfübrer mit 


Zul 


zwei Mann zum Bouragewagen. Als die mit ge- 
nügend Breffalien zurücttamen, wurde abgetocht und 
gegeflen. Einige von uns hatten einen Bad) ge- 
funden. Dort wurden die Kochgefchirre fauber ge- 
macht und die Hemden und die Soden getwafihen. 
Almäblic Bam die Nachtkühle, 
Ein Cignal Hang über das Lager bin, und was 
nicht fchon lag. neiff nach den Mänteln und kroch 
unter. Einige blieben fiumm bei den Kochgräben 
am Beuer ifen. Gie mußten nachber auf Wache 
Dicht neben mir Im Zelt lag ein dider Gergeant, 
der im Herbft zur Echugmannfchaft bätte abgeben 
follen. Er war fonft ein harter Bruder, dem zehn 
Pfarrer das Zell nicht weich machen konnten, aber 
jeßt lag er bald auf dem Rüden, bald auf der 
Ceite und fehnupfte verdächtig. Er fehlief diefe 
Nacht keine Minute, und am andern Tag war er 
der erfte von unferer Truppe, der fiel. 
Redjts von mir hatte ich der Holfteiner zufammen- 
geringelt und tat, als ob er fchnarche. Ich gab 
ihm einen Stupf und fagte: „Du bift ein Gchuft.” 
Er fagte: „Das weiß ich wohl, aber der Tabak ift 
mir wirklich geftohlen worden.” Ich fagte: „Das 
glaubt Die der ftärkte Mann nicht.” Er fagte: 
„Du bift ein ausgewachfenes Kamel, mit dir läßt 
fich nicht reden!" Dann fehrten wir uns zornig 
den Rüden und fihliefen ein. 
Als ic aufwachte, fchnatterte Ich vor Kälte. Gleich 
griff Ich nach der Uhr. Gie bat nämlich ein Ziffer- 
blatt, von dem man audy im Dunkel die Zeit ab- 
lefen kann. Cie darf das ſchom denn fie ft nicht 
billig gemwefen; ich babe zwelunddreißig Mark 
blecyen müffen. Dafür kann man was Ordentliches 
verlangen. Es war dreiviertel zwei. 
Ich Lüpfte das Zelttuh ein wenig. Es war eine 
fchlechte, Dice Luft da berin. Zwölf junge Goldaten 
find kein Rofengarten. Der Mond ftand am Himmel, 
hell und Elar. Sterne fab man nur wenig. Wolken 
hingen davor. 
Ic wicelte mich dichter in den Mantel und wollte 
weiterfchlafen. Jch konnte nicht. Jh mußte Immer 
wieder daran denken, daß uns der Hauptmann am 
Abend gefagt hatte: „Kameraden, morgen Bommt's 
zur Schlacht!" Ych dachte: Wie wird's dir dabei 
ergeben? Wirft du feine Angit baben? Nein, 
das nicht, komme was wolle, deinen Leuten darfft 
du Beine Schande machen, du mußt zeigen, dat 
Murts in dir ift. Dann dachte ich wieder: Wenn 
du nur keine Kugel in den Bauch betommft, alles 
andre muß dir egal fein! 
Hernad) fing ich ein zweites Mal zu finnieren an. 
Es fubr mir durch den Kopf. ſo n Krieg ift eigentlid) 
eine verwunderliche Sacht· Wenn nicht Krieg wäre, 
würde man fagen, er Ift verrüdt. Noch vor Burger 
Zeit bat kein Menfch aud nur Im Ernft daran 
gedacht, und num If er da wie der Bit aus hei- 
term Himmel, und wir Liegen heut Im fremden Land 
auf Haberftro und mäflen morgen wieder mar- 
fbleren und Die Branzofen zufammenfcießen. 
(Foctfekung auf Gelte 162) 
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„Das Geſchäft blüht — Jtalien bat 500000 ameritanifche Drehorgeln für 
feine Invaliden beftellt.“ 


Der Kugler Franz fagt Immer, fie bätten’s um uns verdient, und man follte nur alles 
Aufammenftechen und keinem keinen Pardon nicht geben. und wenn er erft fo'nen herings- 
füioänaigen Engländer an die Gurgel betäme, dem wollte er das Rüdenmark fchon 
lang sieben, 
Jh) hab’ ihm dagegengebalten: „Es find aber Menfchen wie wir. und fie haben auch 
Dater und Mutter und Bruder und Gchivefter und Brauen, Kinder und Freunde 
dabeim, oder was meinft Du?” 
Da bat er gejchwiegen und mid) nur groß von obenber angefhaut. Denn er kann das, 
er ft zchn Zentimeter länger als ich. Aber eine Stunde fpäter bat er gefagt: „In der 
Zeitung ftebt, der Branzos iſt unfer Erbfeind, und das haben wir auch In der Schul‘ 
fo gelernt. Und was die Zeitung fehreibt, und was der Gchulmeifter fagt, das Ift alfo 
wahr und kein Cchrwindel, und wenn ich einen Branzofen treff’, fted ich ihm 's Meffer 
mittenmank In den Arfch.“ 
Der Kugler Sranz ift freilich ein Wilder. Und der ältefte Bruder, den er bat, der ift 
noch viel wilder, Aber der int auf zwei Jaht im Käfig. weil er auf der Hegenbheimer 
Kilbe im Rauſch einen erftochen hat, Wenn er legt da bei uns berunt wäre, könnte er 
ftechen fo viel er wollte und brauchte keine Angft vorm Käfig zu haben. Und knallen 
Eönnte er auch. 
Sch verfcheuchte diefe dummen Gedanken und ſagte mir: „Schlaf doch. morgen kannt 
du’s brauchen.“ Eben, als Id) überm zweiten Einniden war, ſchoß es von draußen. 
Ich ftügte den Kopf In die Hand und borchte. Auch der Gergeant richtete ſich auf. 
Dem Call nad) waren es zwelerlei Gewehre. Die Schüffe folgten fich Schneller. 
wurden ftärfer und zogen ſich nad) unferer Geite hin. Nach einer Weile fagte der 
Sergeant: „Das wird ein Gefecht!" In allen Zelten machten fie auf. und eine ver- 
datterte Stimme fragte: „Sind wir überfallen?“ 
„Nein, wie find nicht überfallen. Es wird fih da draußen ein eines Borpoften- 
‚neplänkel angefponnen haben.“ Doch kaum fünf Minuten nach diefer tröftlichen Antivort 
blies eo Alarm. Oleich gingen wir an die Gewehre, Mur den Geiltänger mußten wir 
erft twachrütteln. Der lag Im Traum bei feiner jungen Branzöfin. 
Rach einer Viertelftunde kam der Befehl durch: Kompanie fol ſich marfchfertig halten! 
An Kaffee war nicht zu denken. Beueranzünden, Zigatrentauchen wurde verboten, felbft 
das bifichen @lut, das in den Kochgräben unter der Afche glimmte, mußte ausgetreten 
werden. Man börte nidyts als Leife, gedämpfte Kommandorufe und das ſchwete Atmen 
bereitftehender Kolonnen. Don Irgendber ſchollen Marſchiritie. Cchmwere Artillerie fuhr 
über die Gelder. Man fühlte leife den Boden zittern. Die Schlacht wachte auf. 
Unfere Kompanie, die erfte, ſchwenkie in Biererreihen gefchlofien rechts ein. Es ginn 
durch das niedergetretene Feld hindurch. die Strahe hinüber. Im Gliede vor mir 
marfchierte der Gergeant. Rach etwa fünf Minuten überquerten wir einen Feidweg 
Da fahen wir ein paar dunkle Klumpen auf dem Boden Liegen. Der Holfleiner, der 
fchon in aller Herrgottofrübe fein Maul nicht halten konnte, fragte: „Was ift das, 
Herr Sergeant?“ Der trat ein wenig aus der Reibe heraus, um befler fchauen zu 
Können. Doc) bevor er fagen konnte: „Es find Totel“ da kam ſchon der eiferne Tod 
geflogen und zereif; ihm die Gergeantenfticn, Er fiel mic rütlings in die Arme. Ic) 
mußte fteben bleiben mit der Lajt. Die andern aber marfchierten weiter. Der zweite 
Augführer, ein Leutnant, ließ feine Paterne aufzuten und fagte dann: „Menfc. was 
fehen Cie hier? Legen Sie den Mann nieder; die Ganitäter werden ihn fchon finden, 
und machen Cie, daß Gie in Ihr Glied bineintommen! Marfchl” 
Id tat, wie mir geheißen war. Es Ift aber nut, daß es noch Nacht und Dunkel war 
und mie niemand Ins Geſicht [hauen fonnte. 
In der Berne tauchte ein ſchwachet Gtreifen auf, der Bahndamm. Bon dort ſchoſſen 
bie und da Beuerftcaßlen. Der — flieg vom Pferde und rief nad) feinem 
Burfehen. Dann ließ er uns ftillftehen und ging mit dem Oberleutnant und den beiden 

ugfübrern voraus. 

iefe Bamen nach einer Weile twieder und gaben den Unteroffizieren mit vechaltenen 
Stimmen Befeble. 
Wir mußten laden, fihern und dann ausfhwärmen. Die Richtung wurde auf den 
Bahndamm zu genommen. Das Gewehr im Arm gingen wir langfam vorwärts, genau 
fo, wie's uns auf dem Ererzierplaf eingelernt worden war, prompt mit zwei Schtlut 
Abftand. Einige von uns wurden fehon zittrig und ungeduldig und fragten, warn fie 


sel fhleßen dürften. Die Antwort wurde gegeben: erft wenn das Kommando dazu 
ommt, 
Wir faben noch immer nichts vom Beinde, trotzdem mir Ihm einige hundert Meter 
näher getommen waren. Nur das harte, unregelmäßige Gepraffel des Bewehrfeuers 
und Meine Lichtblige verrieten ihn. Einige von uns wurden getroffen und fielen. Einer 
ſchrie: „D, heilige Mutter Gottes, Hilf mir! Steh mir bei, jeßt und in Eivigkelt, Amen!“ 
Das ging einem dur Mark und Bein. Man betam Angft. 
Plöglich hieß es: „. — Schüßenfeuer! Viſſet 600.* Ganz mechanlſch warfen 
tie uns Hin und Emallten die erften Schüſſe hinaus. Aber, mein Bott. was follte man 
sielen? Es war ja fo dunkel, daß man unmöglich Kimme und Korn ſehen konnte. 
fondern aufs Geratemohl nad) dem Bahndamm binfhoß. Nach einigen Minuten bief 
es: „Sprung auf. marfch marfch!” und tie fprangen auf und rannten, bis wieder das 
Kommando: „Hinlegen!” kam. 
Es war nichts Schönes! Im Gegenteil, es war eine verfluchte Hete. Wir ſchwitzten 
trog der Morgentühle reötfchaffen. Es fehlen zu tagen. Zwar vom Feinde fahen 
tie außer dem Aufbligen feiner Schüffe noch immer nichts, aber der Damm, binter 
dem die Schügen lagen, trat deutlich heraus. 
Wir mochten etwa dreihundert Meter davon entfernt fein. Einige Minuten durften 
wie uns verfehmaufen, aber dann mußten twir rennen, was wie nuc rennen konnten, 
was das Herz nur bergab, bis an den Fuß des Bahndammes. Kaum hatten wir zu 
Ddiefem Sprung angefegt, da fingen die franzöfifchen Mafchinengewehre zu fpielen an. 
Es war ein fürchterliches Getöfe, ein Gefchrei, Geböller und Gelärme fondergleichen, 
durch das wir hindurdbredyen mußten. Der erfte, der auffprang. war unfer Haupt- 
mann. Da gab es keine Gekunde Zögern. ort war er wie der Satan. 
Der Damm mochte ſechs Meter body fein. Das war unfer Glack. Dadurch waren 
beim Gturm die meiften Kugeln über uns binwengegangen, und jept gar tulckte er als 
Kunelfang, denn die Ftamoſen lagen dahinter und trauten ſich nicht an den diesfeltigen 
Rand, 
Unterdeffen wurde aus der Dämmerung hellichtet Tag. Die erften Strahlen der Sonne 
fchlenen ber. Vorfichtig krochen zwei Mann von uns den Damm hinauf, ſteckten die 
Helme ans Gewehr und hoben fie In die Höhe. Der Erfolg war hörbar. Framoſiſches 
Schnellfeuer fehte ein. Yept krochen aud) wir andern hinauf. Einige wurden beberzter. 
Gie legten die Gewehre auf und ſchauten hinüber, 
Nun gefchab ettvas Unerwartetes: role auf Derabredung hörten die Franzoſen mit Schleßen 
auf; and) von unferer Geite fiel kein einziger Schuß mehr. Da lag Felnd am Feinde, nur 
durch vier Eifenbabnfchlenen getrennt, fo nab. daß einer genau den andern erkennen konnte, 
Das mochte etwa eine Diertelftunde dauern. Keine der beiden Parteien fand den Mut, der 
andern mit der blanten Waffe auf den Leib zu rüden, Inzwifchen Bam der Geiltänger zu- 
cüit, der auf eigene Fauſt einen Gteeifgang der Bahn entlang genommen hatte, Er meldete 
dem Hauptmann, etwa fünf Minuten weiter unten fel eine Unterführung. ein zlemlicy 
breiter Graben. Wenn man das bifihen Waffer nicht ſcheue, könnte man wohl mit 
einigen Leuten unten durchkriechen und den Rrangofen In Die Flanke fallen. 
Der Hauptmann befann ih nicht lange. fondern ordnete unauffällig einen Zugführer 
mit zwölf Mann ab; der Geiltänzer mußte den Weg zeigen. Und richtig, kaum waren 
zehn Minuten Ins Land gegangen, da fehte von Links ein wahnfinniges Geſchleße ein. 
Die fehmiffen Patronen heraus, fo viel fle nur konnten. Die Brangofen machten ver- 
mwunderte Gefichter, als fie fo heftig von der Gelte beftridhen wurden, und ihr Bührer 
mochte wohl meinen, wit bätten Verftärtungen erhalten. Er ließ das Cianal zum 
Rüczug geben. Was zurüdkriechen konnte, machte Ih auf die Beine; nur einige Yen 
berzte blieben liegen und feuerten gegen unfere Linie, um eine Verfolgung zu verhindern. 
Wir aber, als wir fahen, daß die Beinde zurädgingen, nicht faul, fepten uns auf einen 
— MER Hauptmanns in Trab und rüdten mit dem Bajonett der weichenden 
Anle nach. 
Der Kugler Sean war einer der erften. Uberm Laufen ſah ich noch, wie er einen 
Granzofen, zufammenftadh. Aber keine Gekunde fpäter wälgte er ſich felber auf dem 
oden. Einer der Cchüpen, die zurüdgeblieben waren, hatte pn aufs Korn genommen. 
Sonft weiß ich mich an nichts mehr zu erinnern. Denn glei) darauf ftolperte ich Im 
Springen und fiel mit dem Geſicht In eine fette —— in der Ich faſt erſticte. 
Langfam rappelte ſch mic; auf und wifchte mie mit dem Armelauffchlag den Schmutz 
aus den Augen. An mein Tafchentuc) dachte Ih) in der Aufregung gar nicht. 
Es dauerte eine [höne Weile, bis id; wieder Mar in die Welt ſah und wußte, woran 
ich war. Welt und breit ſah ſch von meiner Kompanie nichts mehr. Nur In den 
Wiefen lagen ein paar Branzofen auf dem Geficht. Einer lebte noch. Ich drehte Ihn 
um, fo daß er beffer ſchnaufen konnte, 
Weiter vorn fdaute ein Kirchturm aus den Bäumen. Ich dachte, wo eine Kirche Ift, 
muß aud) ein Dorf fein, und wenn dort ein Dorf ift, Ift meine Kompanie ficher binein- 
negangen, oder zum mwenlgften Bann man erfahren, wo die Yrüder fteden. Als Id fo 
lanpfam vorwärts binkte, denn das linke Bein tat mie meineldifch weh, und an ein 
paar dien Büfchen vorbeltam, krodyen auf einmal zwei von meiner Korporalfchaft 
beraus und fagten: „Bift du verwundet, dafı du fo bintft? Komm, wir wollen did) 
nad) dem Verbandeplaf bringen! Es find doc) boffentlic) keine Brangofen mehr da?" 
Ic) fagte: „Nein, ich bin nicht verwundet, fondern habe mir nur den Fuß ein wenig 
Übertreten. Aber wo Lommt ihr zwei her?" Cie fagten: „Ya, weißt du, als wir fo 
vorwärts rannten, den Branzofen nad, als die Kugeln fo mörderlidy pfiffen und es 
bald da einen umſchlug und bald dort, da ift's uns doch ein wenig anders ums Hera 
geworden, und das bat aufs Gedärm gezogen, und wir konnten nicht anders und 
mußten in das Gebüfch rein und ein wenig die Hofen ummenden.” Ich fagte: „Zur 
feid ja faubere Burfchen, und das kann noch fchön werden. Der Alte wird euc) fidher 
einen kräftigen Ctaucyer verpaffen. Kommt nur mit und belfet fdleunigft Die Truppe 
fuüchen, fonft fhlmpfen fie euch noch Hemdfcheißer und Ausreißer.” 
So gingen wir felbdritt dem Kirchturm In den Bäumen zu. Den Weg konnten mir 
nicht verfeblen, auch wenn wir das Dorf nicht gefeben hätten. Die Toten und die 
vertvundeten Soldaten, die in ihren Schmerzen wimmerten, ftöbnten und fchrieen, waren 
Wegweifer genug. Kurz vorm Dorf trafen wir auf den Hauptteil der Kompanie, Die 
Leute hatten unter einem fChönen Nußbaum Raft gemacht und rubten fi von dem 
blutigen Morgen aus. Wir meldeten uns beim Alten zurüd und Priegten, wie Ich 
ERBEN Batte, einen gehörigen Nafenpuger weg, voll Rop und voll Kog. Der Alte 
fagte, wenn das noch einmal vorkäme, daß einer zurüdbliebe, ließe er Ihn drei Stunden 
an den Baum binden oder zwei Tag lang kein Effen geben. Es war Ihm aber nicht 
Ernſt damit; er fagte es mur. damit alle häbſch beieinander blieben und ſich keiner In 
iegend eine Weltgegend verliefe. 
Ich fchaute, wo der Holfteiner fidh binpraktiglert hatte, fegte mich neben ihn und fragte, 
two die andern feien. Er fagte: „Die find von dem hinteren Gärten ber ins Dorf 
gegangen. Weißt du, von der Gtraße ber darf man nidyt rin; weiß der Teufel, ob da 
nicht fo Luders In den Kellern figen und uns wie Sledziegen abfchieen. Die Framofen 
find zurüd, fo ſchnell fie konnten. Weißt du, der Alte hat vorhin gefagt, fie würden 
von beiden Blügeln unferer Divifion umfaßt und ausgequetfdht wie eine Zitrone. Und 
ich glaub’s bald auch, ſchau mur, wie fie da In der Landfchaft umberliegen.” Während 
er mir dies alles erzählte, hatte er ſch feine englifhe Pfeife geftopft und zu rauchen 
angefangen. Und der blaue Raud, der da fo unfuldevell zum blauen Himmel ftieg. 
roch verdammt nad) meinem geftohlenen Burcus, und Ich fagte das dem Gauner ins 
Geficht Hinein. Er lachte nur und fagte: „Mady's anders. wenn's kannt, mafleidiger 
Ehrift! Hler find meine Tafchen; prüfe fie aus und hau, ob du was findeft!” 
Es ging feine Diertelftunde. da kamen Unfere aus dem Kaff zurüd. Cie fanten, von 
der andern Geite wären die Bayern bineingetommen, und die würden ſchon reine 
Arbeit machen. Ein Bauer hätte zur Scheuer 'raus geſchoſſen. da hätten fie Ihn einfach 
on die Wand geſiellt und „tatfch!” aus fei’s gewefen. Wir mußten antreten zum 
Appell, und allee Namen wurden verlefen. Wer bier twar, rief laut: „Hierl" Wer 
feblte, wurde aufgefehrieben. Im ganzen mangelten elf Mann. Davon waren fünf 
tot, das wußten wir beftimmt: der Die Gergeant, der luftige Geiltänger, der bei dem 
Mädchen hatte ſchiafen wollen, der Kugler Ftam und zwei Rheinländer, die Id nur 
vom Gehen kannte. Nacdy dem Appell durften wir uns eine Stunde binlegen und 
ruhen. Ich ging zum Pflaftertaften und ließ mir mein Bußgelent mit Kampferfprit 
einreiben, 
Genen elf Uhr mittags kam ein Motorfahrer angefchneugt, der zu unferm Hauptmann 
wollte und von der Feldwache hierher getviefen worden war. Kaum war er fort und 
hluß auf Eelte 164) 
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Ein 


der Benzingeftant ein wenlg vergangen, da ſcholl [yon das Kommando: „Bertig machen! 
An die Berwehrel” Wir mußten den Weg. den wir am Morgen gemacht hatten, zurüd 
und dann nach links in die Reben hinein, lberall toaren die Ganitäter an der Arbeit. 
Sle Lafen die Berwundeten auf und trugen die Toten weg. damit wir ihnen nicht mehr 
ins erftarrte Geſicht zu Schauen brauchten. Ganze Wagen voll fuhren fie aus den 
Feldern weg. Das war eine traurige Sommerfrucht. 

Dier Stunden marfchierten wir zwiſchen Hügeln Hin, auf denen viele Eleine, rotbächige 
Winzerhäuschen ftanden, die wie große Tropfen rotes Blut aus den mageren Reben 
berausleuchteten. Bald ging es bergauf, bald ging es bergab. Unterhaltung gab es 
genug. Wie Brauchten nur auf die Kanonenfcyläge zu borchen, die dumpf aus der 
Ebene berüberfchallten, und auf das freche Gefchnatter der Mafchinengewehre, die dahet · 
tedeten twie freche, ungeratene Kinder, die nie den Mund halten wollen. In langen 
Bügen firebten wir einer Erhößung zu, die die ganze Stellung beherrfchte. Oben auf 
dem Gipfel durften wir's uns bequem machen. Was von den Offizieren da war, ftand 
vorn, wo man einen freien Blic hatte, und befchaute das Kampffeld mit Bernpläfern. 

Es war ein herrlicher Sommertag, fo ſchön. wie ich bisher noch keinen nefehen hatte. 
Die Olut der Sonne war bier oben nicht mehr fo fühlbar; ein leichter Wind ging und 
nabm alle Angit und alle Sorge mit ſich. Bern ſchlen eine blaue. hohe Bergkette, und 
ein weißer Fluß z0g fich In Lieblichen Windungen dahin, der deutfchen Heimat zu. Und 
bie und da tauchte im Blau ein übermütiges Wölklein auf und fegelte fort, ein un- 


verzagter Himmelsflieger. 

Dor uns lag eine anfehnliche Ebene. Cie war ohne Sträuchet. ohne Bäume; nichts 
als Sand bededte fie. Dabei war fie platt wie ein Tanyfaal und leicht au überfchauen 
tie ein Schachbrett, Zum gegenfeitigen Hinfhhlachten hätte kein befferer Pla gefunden 
werden können. Wie zum Hohn lag die goldene Sonne darauf. 

Dom Feind ſah man nicht viel. In der Kerne, kaum mebr au erkennen, debnten ſich 
lange, dunle Linien, das waren wohl Gcüfengräben oder Gandwälle. Die und da 
fprangen Schügenlinien auf und ſchoben ſich mit großer Schnelligkeit vorwärts. Bon 
techts marfchierte Infanterie In gefchloffenen Kolonnen heran. Man konnte fhon am 
Abftande die einzelnen Regimenter, Bataillone und Kompanien unterfceiden. 

Rad) zwei Stunden mußten wir vom Hügel herunter. Ein Blieger war über uns hin- 
iwengeflogen und hatte unferen Aufenthalt ertundet, Und kaum waren wir fedhs-, 
achtbundert Meter weg, fo fauften auch ſchon die erften franzöfffchen Schrapnelle in 
die Weingärten hinter uns, daß krachend die getroffenen Rebhölzer umberflogen. 

Das Marfchieren bergabwärts fiel uns viel befchwerlicher als das Marfchieren berg- 
aufwärts. Dazu kam noch, daß fi der Magen meldete, der ſchon feit dem vorigen 
Tag nichts mebr gegeflen hatte. Aus diefem Grunde ging's nicht in fo daſchem Tempo 
vorwärts, als es der Herr Hauptmann wohl gerne gehabt hätte, und es fepte ein Hallo 
nad) dem andern. Jeder von den Unteroffigieren bekam eins ausgetunkt: wit felen 
fat und fonders eine fehlappe Bande. Wir haben aber nachher gezeigt. daß wir 
keine fehlappe Bande waren! 

Bel einer Wegkreuzung Löfte ich unfere Kompanie vom Bataillon ab und kam auf einen 
fhmalen Waldiveg, während die übrigen Kompanien auf der Hauptfttafie tweiter- 
marfchlerten. Auf einer fchattigen Lichtung ließ uns der Hauptmann einen Kreis bilden 
und fagte: „Leute, ic) babe eine Aufgabe betommen, bei der's den böchften Einfap 
ailt.. Eine franzöflfche Batterie, die von unferer Artillerie nicht niedergezivungen werden 
konnte, muß von uns Anfanteriften Im Sturm genommen werden. Ich hoffe. daß jeder 
von euch fen Beftes leiftet. Ya, ich fordere es. Und wenn ich in diefem Kampf fallen 
werde, fo bewahrt eurem Hauptmann ein gutes Angedenten. Und wenn ich je ein 
böfes Wort zu euch geiprodyen, fo nehmt’s mir nicht übel, fondern denkt, dafs ich auch 


nur ein Menſch mit menſchllchen Fehlern bin. Und nun vorwärts und Bott ber 
foblen !” 

Nac) diefer Rede war uns allen, glaube ich, gang wunderlich. Und mancher hätte 
Iautaus gebeult, wenn er gedurft hätte. Auch id hatte ein wenig Wafler In den 
Augen und fah von dem weiteren Wege nichts mebr als ein paar Licjtflede feit- 
wärts auf dem grünen Moos. Es war die Gonne, die uns auf unferm Todesgang 
Teudjtete, 

Zange bevor wir aus dem Walde kamen, börten wir die franzöfifchen Geſchütze. Jh 
war mit noch zweien vorausgefchidt. ob auch alles ficher fel, und als wir am Wald- 
tand ftanden und vorfichtig Durch die niederen Bufchftauden binausäugten, faben wie 
au unferer Überrafchung die feindliche Batterie kaum zweihundert Meter von uns ent- 
fernt hinter einem niedrigen Erdwert ftehen. Die Kanoniere an den ſechs Geſchagen 
waren In voller Tätigteit. Ein großer Menfch, der den engen Rot abgeworfen hatte 
und In Hemdsärmeln daftand, twifchte eben ein Rohr aus. Et war ganz ſchwarz an 
den Händen. Andere Iuden und brachten Granaten und Kartufchen von den Munitions- 
wagen, die etwas weiter hinten ftanden. Ein junger Dffigler ſaß an einem Telep! 
kaften und rief von dort aus mit aufgeregter Stimme Befehle in Die Batterie. Weiter 
vorn lag faul rothöfge Infanterie auf dem Bouche und ſchaute gerade aus. Die Gelte 
nad) uns zu aber lag ungefhüßt und ohne Bededungsmannfdaften. 

Das war fo wichtig. daß ich gleich einen Mann mit Meldung zum Hauptmann zurüd- 
fehiette. Mit dem andern blieb id) auf der Lauer liegen und vertiefte mich fo Im diefe 
Beichäftigung, daß Ich ganz erfcroten auffuhr, als mic jemand mit dem Buße 
€s war mein Zugführer. „Aufftebn,” fagte er, „es wird geftürmt!* Ich erhob mic 
und fchaute um. Da ftand in drei Reihen bintereinander die ganze Kompanie und ſchaute 
mit gierigen Augen zu den armen Branzofen hinüber, die alle fterben mußten. 

Die Bajonette waren aufgepflanzt. Ich bolte ſchneil meines aus der Scheide. Dann 
fehtwang der Hauptmann den Degen: „Leife vorwärts und alles übereennen. Es wird 
ein Pardon gegeben! Marfch! Marfch 1” 

Auf hundert Meter waren wir heran, ehe die Branzofen etwas von dem Überfall 
merkten. Das Gedröhne ihrer Gefchüße verfchlang das Geräufch unferer Schritte. Aber 
dann fieg ein achtzigfältiger Schrei zum Himmel. Die Jnfanteriften kamen gar nicht 
zum Gchleßen; fle cannten über Kopf und Hals davon. Wir nichts als drauf. Ein 
Gefchüg von den fechfen hatte noch zu wenden vermocht und fagte uns zwel Ladungen 
Kartätichen entgegen, die fürchterliche Läden riffen. Aber dann waren wir ran am 
Beinde. Die Kolben flogen durch die Luft und klatſchten breilg nieder; Zodesfchreie 
fhallten; Glübluft flug mir ins Gefcht, und Fluche und Verwünfhungen hüllten mic) 
ein wie ein Mantel des Gatans. 

Es war die Hölle! 

Id rannte auf den Langen, hemdsärmligen Menfchen zu, der breitbeinig. unbewegt wie 
ein Bild aus Stein in Abwehrftellung ftand. Aber nod eh’ ich ihm mein Bajonett In 
den Leib jagte, traf mid) ein ſhweter Schlag feiner Wifcherftange. Feuer und Blut 
fprang mir ins Auge; Feuer und Blut fprang mir zum Herzen; ich ſah den Tod, wie 
ee mir metertvelfe meine Gedärme zum Lelbe beraustiß und mit der rauchenden Laft 
über die büpfenden Belder rannte. Dann verfank alles. Yd) wurde obnmädhtlg. 

Als Ich wieder zu mic kam, twar der Tag zu Ende. Ein Iefter roter Strahl der Sonne 
Teuchtete. Mir zur Geite fchlief der Holfteiner. Die Kartätfche hatte Ihm beide Kühe 
genommen. 

Ich babe geweint und gejammert. Das gefamte Elend des Erdkreifes ſahte mich an. 
Wie ein Hleines, Eleines Kind hab’ Ich nad) Mutter und Helmat gefchrieen. 

Zivel Ganitäter kamen und trugen midy hinaus In die Nacht. 
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„Bitte, ſchießen Sie mir efwas vor!" — „Bitte, [hießen erft Sie mir etwas vor!“ 


Schwalbe im Blauen 


Schwalbe im Blauen, 
Was foll dein Flug 
Über den Auen, 
Dein fröhlicher Zug? 


Zeit ging vorüber, 

Da dein filberner Gang 
Erdenüber 

So felig verklang. 


Schwalbe im Blauen, 
Wann blüht uns die Zeit, 
Da wir wieder bauen 
Und ruhen vom Etreit? 


Schwalbe im Blauen. 

Trag unfer Gebet 

Um unfte teuren Auen 

Bu dem, der über allen Gtürmen fteht. 
Wilhelm Schuſſen 


Lieber Simplieiſſimus! 


Ein Anwalt teilt feinem im Belde befindlichen Klienten mit, er habe 
den Ihm vom Gegner zugefchobenen Eid für ibn angenommen. Der 
Krieger bedankt fich höflich, da er felbft bei allem Wagemut diefen 
Eid nie babe annehmen können. 


Daß unfer Quintaner es veriteht, den Geift des klaſſiſchen Alter- 
tums mit dem Welttrieg und unferer Küchenfee zu vereinigen, hat er 
ſchlagend in feinem jüngften Ertemporale beriejen, in dem Zeus dem 
Hermes folgenden Auftrag gibt: „Bliege nad) Paris, dort findeft 
du auf dem Vorgebirge Jda, die Herden ihres Vaters weidend.“ 


en 


Wirtſchaftliches 
Als man wieder die Kartoffeln zählte, 
Fand ſich ein bemertenswertes Plus, 
Was nicht freute, fondern vielmehr quälte, 
Nämlich weil man es verramfchen muß. 


Andrerfeits im Hinblick auf die Schweine 
Sab man viele, welche nicht mehr da. 
Weil mit diefen lieben Tieren eine 
Allgemeine Räucherung geſchah. 


Schließlich: aus Kartoffeln bädt man Kuchen, 
Der auch man brennt fie höchſt verfchmigt; 
Aber jenen Mann muß man noch fuchen, 
Der aus Würften wieder Schweine ſchnitzt. 
Gdeon Gum 


Geldinung von H. Petere) 


Muſik im Lazarett 


* — = Te 
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Es fang eine Handharmonika, Sie fchielten nad) der Schweſter hin 
fie fang in einem Lazarett. und dachten an ein füßes Kind 

Ein Lied lala, das hüpfte da in Pommern oder in Berlin, 

von Bett zu Bett. wo fie zum Tanz gegangen find. 

Es wurden viele Augen Elar; Ein Einarnı hatte Mut genug, 
denn alle Jungen Eannten fie, er nahm die Schweſter zierlid) ber. 
die Eleine Gchiebermelodie, - Da freuten wir uns alle fehr, 

und dachten, wie es früher war. daß fie fo ſchöne Strümpfe frug. 


Vordefüflier Hans Leip 
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Italieniſches Pflichtgefühl 





„Nein, ich gebe nichts! 


Preußifche Artillerie 


Wenn fle euch, Jungens, feagen, 
Wie ihr euch habt geichlagen, 
Seht fie nur fedlih an: 

„Wie wit uns han gefclagen. 
Mag unfer Geihäg euch fagen, 
Sind dreißig Schuhlöcher dran.“ 


Und wenn fie weiter fragen, 
Wo ihr In beiten Tagen 
BVerderben gefät und Brand: 
„Wo wir uns han gefchlagen. 
Davon weiß Blandern zu fagen 
Und das Ehampagnerland.“ 


Wenn fie fodann nod fragen, 

Db in den Kampfestagen 

Ihr denn auch brav gefient: 

"Das können wir eudy nicht fagen, 
Müßt Branzofen und Engländer fragen, 
Die haben’s zu fpüren gekriegt.” 


Und wenn fie endlich fragen, 

Db viele Beinde lagen 

Auf blutgetränkter Slur: 

„Geht zum Teufel mit euren Ftagen! 
Der allein weiß die Anttwort zu jagen, 
Denn der hat fie jegt in Kurl* 


Reinhard Werr 








Beinung von BU) 


Bel nationalen Unglüdsfällen Haben wir uns immer aufs Ausland verlaffen!* 


Lieber Simpliciffimus! 


Dem General-Oouvernement in Belgien find viele 
Abteilungen untergeordnet; fo befteht in Antiverpen 
eine Abteilung für Öle und Bette, deren Aufgabe 
es It. die beigifche Induftrie mit Gchmierölen zu 
verforgen. Diefe Abteilung bat ftändig mit den 
Belgiern zu tun. die ih täglich zur Gprechftunde 
im Wartefaal einfinden — meiftens zwanzig bis 
dreißig Perfonen. Neuerdings haben fidy nun die 
Belgier, um den VBorftand der Abteilung zu foppen, 
mit großen belgifchen Bändern vder Gmailletnöpfen 
in den belgifchen Barben gefchmüdt. Um den 
Belgiern foldye Schere abzugewöhnen, erhielt die 
Drdonnanz Befehl, zuerft ftets jene Leute vor- 
zulaffen. Die keine belgifchen Abzeichen tragen. Die 
Drdonnanz. ein gemütlicher Bayer, verfündet nun 
jedesmal bei Beginn der Spreftunde mit behag- 
lichem Geinfen In vlamifcher Sprache: „Zuerft Die 
Mannen zonder Knoppen!“ Diefes Rezept bat 
geholfen, denn fofort verfchtwanden die Abzeichen; 
nur ein Belgier behielt ftolz feinen Knopf, der das 
Bild des Königs Albert trug, im Knopflod. Nach 
zwei Stunden Wartezeit wurde er als letter Mann 
zum Hauptmann bineingelaffen. Es entfpinnt fich 
jegt zwifchen dem Hauptmann und dem Belgier 
folgendes Gefpräch. Der Hauptmann, auf den 
Emailletnopf zeigend: «Qu’est-ce que vous avez la?» 
Der Belgier: «Äh, c’est mon roi.» Darauf nimmt 
der Hauptmann gelaffen dem Belgier den Emaille- 
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Enopf mit dem Bildnis des Königs aus dem Knopf- 
loch und wirft das Ding in den Papierkorb, wo - 
bei er ausruft: „Ad was, roi, der Mann ift 
pleite!“ 


Die Eierpafrioten 


Herr Dber- und Herr Untermeier 
Befprechen ernft der Zeiten Lauf: 
„a, eine Mark für fieben Eier — 
Da Lohnt fh) endlich der Verkauf.“ 


„Kriegsglüd! Hatfihie! Man joll’s beniefen, 
Doch was ic; heute morgen Ins — 

Das mit dem Bier — das ſt zum Schleßen — 
He, Kathil Mir noch eine Maß!” 


„as fagft? Kein Bier? Das wär’ noch fchöner! 
Als pfiff man auf dem legten Loch! 

It unfereiner der und jener? 

Wir zahlen's doch! Wir haben's doch!“ 


Da ftürmt's herein — den Zeitungsjungen 
Zerreißt man fehler — „Was fteht im Blatt?" 
Und „Lemberg fiel!“ Mit Beuerzungen 
Brauft's wie ein Pfingftftuem durch Die Gtadt. 


„Was gibt's? Go? Lemberg haben f" endlich. 
Herr Nachbar, gelt, es bleibt dabei?“ 
Und Niedermeier: „Gelbftverftändlidh! 


Anderthalb Grofchen jedes Ei.“ Eogar Steiger 


Zuruf an franzöſiſche Kolonnen 


Und wenn Die Donner krachen Und fämp| e hochgemutet uch wenden Und ift euch Kraft gegeben 
lügen euch „Viktoria!“ fchrei'n — und trotzt fchranfenlos — ü m Gchlag, und haltet ihr daheim noch ftand —: 
Rachen i Die deutfchen Adler ſchweben 
Feindes Land! 
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1, die Partie mitzumachen!“ 


nebo£en 


meine Herrfchaften! Jetzt ift Die legte Möglichkeit 


Vor Arras 


Beldnung von Karl Arnold, Lille) 





Die Fahne 


Nun darf die Fahne wieder wehn, 
Breude verkünden und auferftehn. 
Aber die Fahne hörte den Schritt 
Singenden Landfturms vorübergebn — 
Und möchte mit. 


Sie dehnt fih weit und ſchlägt und ſchlägt 

Und ift tie verzagt 

Und duckt ſich wie eine wartende Magd. 

Aber keiner kommt. der fie zur Königin freit 
Und mit harten Griffen den Schaft iht umfrallt, 
Ihre Laft, ihre raufchende Fahnengewalt 

Doran den andern zum Giege trägt. 


Nun Ift es Nacht, 

Und die Fahne träumt 

Von Landfturmfang — 

Nur dann und wann 

Muß fie wandern, wie vor ſich felbft auf der Flucht. 
Wie ein Toter, der fein Leben verfäumt, 
Umgehen muß und fein Qeben fucht, 

Geht die Fahne um, fchlürft die Hauswand entlang 
Und wandert und fucht. Hermann Schleder 


Papa Renaudin 
Bon Adolf Köfter 


Der alte Renaudin ging wieder ans Benfter und 
legte die Ohren an die Scheiben. Aber es war 
nichts zu hören. Die kreifchende Stimme Yvonnes 
übertönte alle Geräufche der Straße, 

Yvonne faß am Klavier und trug Gouplets vor, — 
„Sing das Lied vom P’tit Filou“ — fchrie der 
Kaufmann, der betrunken zu ihren Fohen lag. — 
„P'tit Filou" — brüllte eine andere Stimme vom 
Sofa her. Und nun fang Yvonne das gemeinfte 
Lied ihres Repertoires. 

Neun Perfonen waren heute abend bei Papa 
Renaudin geladen. Eigentlich follte es nur ein 
einfaches Souper fein. Mein Gott — dieſe 
fürchterlicden Wochen feit Kriegsausbrud; — man 
konnte doch nicht Immer allein fein, wo jeden Tag 
die Boches einrüden fonnten. Aber dann war es 
netommen tie Immer. Man batte getrunten — 
gut getrunfen —, und dann hatte man die Weiber 
aus der Taverne „Splendid“ geholt — meiftens 
Artiftinnen, die jegt nichts zu tun batten. Na — 
und dann war es wieder eine der gewöhnlichen 
Schmweinereien geworden — und nun lag, faß und 
retelte ſich alles auf den fchönen Bellen und Deden, 
die der alte Renaudin, in feinen Kongo-Jahren 
drüben gefammelt hatte. 

Der alte Renaudin war Ingenieur geweſen und 
batte unten viel Geld gemadjt. Aber er war audy 
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ein forfcher Kerl gewvefen, Batte zweimal unterm 
Büffel gelegen, und feln Ruf als Jäger ging In 
den achtziger Jahren bis Tabora und Kapftadt. 
Zuerft hatte es ihm gar nicht gefallen in der Heimat — 
Diefes welchliche Leben zwiſchen Wein, Weibern 
und geünen Spieltiſchen. Aber dann war er mit 
den Jahren dit und träge geworden. Geine Breunde 
umfchmeichelten ibn — bejonders die jungen. Und 
was follte er anders anfangen In der Belt? Ohne 
Gefchwifter — ohne Brau — ohne Arbeit und 
Sorgen — fo verbrachte er feine Tage in weichem 
Wohlleben. und nur ab und zu noch überfam ihn 
eine alte Sehnſucht nach früber, nad da unten, 
nach diefen ftarfnervigen Menſchen. Die in täglich 
hartem Kampf mit Tier und Menſch ſich Ihr Dafein 
verdienen. 
„He — Papa Renaudin — alter Gauerpott — was 
riechft du da am Benfter rum? Die Boches ? 
Habababa — die Boches. Papa Renaudin, die 
kommen nicht. Hörft du? Die Boches liegen vor 
Antwerpen und verbluten fi. Die Bodyes find 
verloren —“ 
Es war ein junger Brüffelee Mufiter, der das 
lallte, ein eleganter fchwarzbaariger Dandy mit 
Edelfteinen im Hemd. Er hatte die Tänzerin Ge- 
mevitve auf dem Schoß. Als er geredet hatte, 
warf fie fih an feinen Hals, und beide ftöbnten 
vor Vergnügen. 
In einer andern Ecke lagen ber Advokat Lebourg 
und Picollet, der Zechenbefiger. Gie tranken Sekt 
(Bortfegung auf Gelte 176) 


Gabriele, der verhinderfe Held en be 


















































Aber beim erften Ritte rat ihm der Gerichtspollzieher von Gettignano pfändete fein Schladhtroß. „Es gibt noch Damen,“ fagte D’Annunzio, 
entgegen und „Die mich für den heiligen Tod auslöfen werden.“ Und er fuhr nach 
Nom zurück. 
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dei, 


Berzweifeln Gie nicht, Nikolai Nikolajewitfch, noch haben Gie mich! Jch Habe eine furchtbare Waffe gegen Deutjchland — meine 
Immunität.“ 


41725 








„D wären wir doch daheim, Iwan Iwanowitſchl Da halten fie jetzt die herrlichſten Pogrome 


ab, und unfereins muß derweil bier im Schützengraben liegen 





THE GONTINENTAL TIMES 


die grösste Auflage 


äller Zeitungen in englischer Sprache auf dem europäischen 
Continent. 


Hervorragende Mitarbeiter, welche auch im Auslande wohl 
bekannt sind, und das unentwegte Eintreten für Deutsch- 
)aterreichische Interessen, machen die CONTINENTAL TIMES 
2u einem geeigneten Organ, um bei dem englisch sprechen- 
Jen Publikum im neutralen Auslande, namentlich in den U.S.A., 
ur Aufklärung beizutragen. 


Vorzügliches Insertions-Organ. 


— 14tägiges Probe-Abonnement kostenlos. —— 


The Continental Times 
War, Book 


öine Zusammenstellung wichtige 
i Artikel, die der Feder bedeuten. 
der Autoren, namentlich Amerl 
: kanern, entstammen. 











The Continental Times 
Berlin W 50 


3mal wöchentlich erscheinend 
Montag, Mittwoch und Freitag 





Abonnementsgebühr, auch Post 
abonnement, monatlich Mk. 2. 





——— 


Katarina Botsky 
Ostpreussens Feuerzeit 


(Langens Kriegsbücher Band 10. Geh. 1 Mark, geb. 1 Mark 25 Pf.) 


Literarisches, Zentralblatt: In oindracksvoller, schwermütig 
hon stehender Sp 

hehens zum Ausd 
chzug- 


, unter dem 
ze Schwere 






ıck zu bringen, am 
ossartigen, erschütte Inden (emälde 





Verlag Albert Langen, München-S 








3 Ueberall zu haben. : 
Som 





TILL XXxxxcc— 


ROAD 










in Hitze u. Schwüle 
eine Erleichterung 
und Erfrischung 


Im Feld ünd zur See 
erprobt und bewährt 


Reich. illastrierter Prachtkat log 
kostenlos von der alleinigen Fabrik 


H. Heinzelmann, 
Reutlingen 5.7. 





L WIDERRUFEN — 






* 


IQ Et Pesonderes 














ur FLUSSPERLE“ 


Viel begehrte Feldkonserven. 








— x 
„Darzarin': 


Arzulich erprobtes, wirksamstes ð 
ittel gogen 


Zuckerkrankheif € 


ohne Einhaltung strenger Diät. 
‚Ander Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft, Garantiert 
unschädlich. 
= In allen Apotheken käuflich. = 
Prospokto gratis, 


Beck & Cie. Hilo 


— Cannstatt a. N. 2. — 


Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, Photo- 

artikel, Feldstecher, Sprech- 

maschinen, Musikinstrumente, 
Kriegsschmuck. 


Kataloge gratis und ranko liefern 


Jonas & 0, Seht" Autance-sir. 7-10 








000000000 0 

















VERLANGEN SIE 
portofrel meinen Katalog 
No. 29 über wonig getragene, 
voin besten Publikum stam- 
wende Kavalior-Garderobe zu 
staunend billigen, Preisen, 

ik 


Nichtpassendes sende 
Geld zurück, 
3. Kalter, München, Tal ı0. 


; Bern; 


‚Apot 





3 Saschmark Apotl 
9* —*8 
38 Apotlı 
0 Düsseldorf: 
Art Ansichtspostkarten. Praspeite gratis! 
Versandhaus, Berlin W. 57, Salat, 545. 


nationale Apotli, u, Apotlı 
Hirsch-Apoth 
borg |. 
ra 





\ofort. terjengrabe bei We» 
braud von „Progresso" 
ai gelb. Tas Heuene 
und Bolltommenfie der 





! Nohmen Sie nur Marke „Dr. Koch, 





— — — 
Kriegs-Briefmarken 


Beidels Benejtanifärs 
Augenwafler ftärtı und 
belebt Die Augen wunder 


—2218 
— ———— 






2 Pt. 
Ränder u. Schatten 


en Kugen forole Kös 
— Aeryt 
el.barı 








re Berk 8 ————— 





verehrlichen Leſer werden 
lungen auf den „Simp 








—XL᷑VUVWXX 


FELDPOSTBRIEFE 





NORIEFFARNTEN 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-) „Expedition Rudolf Mosse- 


A AAAi — 
öää»,»,,, 











Knut Hamsun 


Kinder ihrer Zeit 


Roman 


Selma Lagerlöf 


Jans Heimweh 
Roman 
Umſchlag und drei Vollbilder von A. Engſtröm 
7. Auflage 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Wiener Abendpoft:. Diefes Werk ift ein populäres Buch Im 
beften Sinne voll blühender Phantafie und voll myſtiſchen Zaubers. 
Etwas Reines, Beſchwingtes, eine lautere Poefie iſt durch das Buch 
gewoben, das fid), um vom Techniſchen zu ſprechen, aus lauter 
Heinen, in fich abgerundeten, gleihfam balladesten Kapiteln zu- 
fammenfegt. Es ift ein ganz und gar nordifches Buch; das Ganze 
wirkt wie eine fchöne, bunte Gage. Ya. es Ift ein Buch der Sage 
und zugleich der innigften Menfchlichkeiten. Ein Buch der Träume 
und zugleich des wahrhaft n Lebens. Gelma Lagerlöf bat uns 
in diefem Buch nordifche Landfchaften bingezaubert, Die wir wie 
Bilder vor uns fehen. Cie verfügt über eine Gicherheit und Lr- 
wüchfigteit der epifchen Darftellung. do man mitunter meint, man 
böre den Vortrag eines alten Barden zur Harfe. Alles äftbetifch 
Verzwickte Ift ihr fremd, es Ift vielmehr, als Mängen einem aus den 
Gebilden Ihrer großzügigen Romantik die reinen, Bindhaften Laute 
der Natur entgegen. Leidenfchaften und trollbaft unheimliche Kräfte 
tun ſich vor uns auf, und dazwifchen, wie lichte Infeln, findet man 
lyriſche Zartheiten von einem fo fühen Klang. als wäre der Brühling 
über die Welt getommen und wollte nicht mehr weichen. 

(Dr. Hans Bethge) 


Umschlagzeichnung von Olaf Gulbransson 


3. Auflage 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


—— — 


Tägliche Rundschau, Berlin: Knut Hamsun — gepriesen 
sei sein Name unter uns; denn er steht nicht im „König-Albert- 
Buche“, sondern in Karl Streckers „England im Spiegel der Kultur- 
menschheit“ — Knut Hamsun schreibt einen Roman vom Vernichtungs- 
kampf des ahnenlosen, emporkömmlinghaften Amerikanismus wider 
den Heimatgeist des alten Europa ... Es ist etwas Hoffmannsches, 
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Welt dämonenerfüllt ist, und der den Spuk im Alltag wahrnimmt... . 
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fühlbar, und mit seiner großen, seelenentblößenden Kunst schafft 
der Norweger ein Symbol voll nervenzerstörender, grausiger Ent- 
schleierungen. Der Däne Bang hat mandımal ähnliches. Aber 
Hamsun ist größer, unheimlicher ... Der oberflächliche Leser mag 
freilich wie ein Nachtwandler über den Abgrund hinwegschreiten, 
ohne die Gefahr zu ahnen, die unter ihm lauert. Immerhin bleibt 
auch in diesem Falle ein wertvoller Roman mit einer Fülle unheim- 
lich lebendig geschener Gestalten übrig, deren Konflikte unmittelbar 
zeitlich interessieren. (Peter Hamecher) 
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aus den Schuhen der Heinen Marguerlte, die auf blauen Geldenftrümpfen vor Ihnen 
tanzte. — „Holla — Marguerite — bring’ dody den Papa Renaudin mal ber.” — Der 
alte Renaudin ftand gerade am Büfett und ftürzte ein Weinglas voll Kognak hinunter. 
Marguerite fprang zu. umfehlang feinen Hals und zerrte ibn durch das Zimmer in die 
Ede zu den beiden. Indem er fich fträubte, lächelte er blöde vor ſich bin. Auch der 
alte Renaudin war jept betrunken. 

Yvonne begann aufs neue das Lied vom Pit Filou. Und alle ſchtieen den Refrain — 
der Kaufmann zu ihren Füßen, der Mufiter auf dem Sofa. Marguerite und Genevitve, 
Picollet, Lebourg und der Arzt, der mit der Witwe Blin auf dem Zell eines Uganda- 
Löwen lag. Alle fehrieen — den erften Refrain — den zweiten — den dritten 
Plöglic Schoß Papa Renaudin vom Boden auf und brüllte: „Halt!“ 

Alles ſchrat zufammen und blite ih an — halb ängftlich, halb lächerlih. Don Mar- 
nuerites Halfe leuchtete ein roter Kuß. Papa Renaudin ftand mie ein Geift — feine 
breite Unterlippe bing berab. Die Augen waren aufgeriffen. Was follte das? Nichts 
war zu hören. Gar nichts. Das ging zu weit. Und fo fehrie Picollet: „Derflucht — 
J — fahr fort!” Und alle begannen wieder den Refrain zu brüllen von Prtit 
low, 

„Halt“ — fchrie der betruntene Renaudin noch einmal — „ich fage halt! Bande — id 
bin doch Herr In meinem eignen Haufe?" Und dabei drohte er mit beiden Bäuften 
und ftürzte ans Benfter, öffnete die beiden Blägel, und da — jefit hörten es aud) die 
andern — unten auf der Strafe: Drap — drap — drap — drap — drap — drap — 
drap — drap — 

„Die Boches — mein Gott — die Boches — fchrie Yvonne, die fid) aus dem Benfter 
gebeugt hatte. Cie bielt die Obren zu und rannte In die binterfte Ede. Alle andern 
wantten ans enfter. Nur der junge Mufiter aus Brüffel blieb auf feinem Gofa liegen 
und lallte in die Luft, die von Wein- und Zigarettengeruch gefchwängert war: „Blöd- 
finn — die Bodies — die Boches find nicht bier — find vor Antwerpen — verlieren 
täglid) 30000 Mann — die Boches find verloren —” 

Eine lange, dunkle, blaue, graue Kette, fo wuchſen die deutfchen Goldaten aus der 
Strafe von rechts heraus, wälzten ſich durch das Laternenlicht vor Renaudins Garten- 
pforfe und verfchwwanden In der erften Gtrafie. die links feitwärts auf den Marktplaf 
fübet. 

„Es find Mariniers" — fagte Renaudin, der durch feinen Kneifer die Soldaten er- 
geiffen betrachtete — „ich gebe hinunter, fie mir anzufehen.” 

Bald ftanden fie alle vor der Bartenpforte unten und blidten auf die Mlatrofen — die 
Herren in Ihren eleganten ſchwatzen Abendröden, die Mädchen und die Witwe Blin 
in ihren (ofen weißen Kleidern, Die hie und da ein wenig ſich verfchoben hatten. 

Das yveite und dritte Matrofenregiment waren feit Nachmittag auf dem Marfche. Ver- 
ftaubt und verfchtwigt, aber mit herausgewotfener Bruft, fo zogen fie in diefe Stadt, 
in der fie fürs erfte ruhen follten, Gie warfen die Beine mit der legten Breude des 
endlich Angelangten. An den Häufern der Straße hallte ihr Gchritt empor wie der 
Takt einer Mafchine. Gie trugen damals noch nicht das graue Gegeltudy, in dem fie 
heute vor Pilkem fechten. Jr fonnengebräunter Hals flieg frei und grad aus ihren 
blauen Blufen. Die Bänder flatterten Im Winde der Nacht von ihren Mügen. Faft 
alle waren es große und fehnige Geftalten, die da vorbeimarfchlerten, und alle Gefichter 
teugen einen befonderen Gtolz zur Schau, wie um dem Staunen der Menfchen über 
ihr plögliches Erfcheinen von vornherein zu begegnen. 

Die Männer und Grauen der Gtadt machten große Augen. Troß der fpäten Abend- 
ftunde waren die Girafien gefüllt mit Neugierigen, und in den erleuchteten enftern 
lagen nächtliche Geftalten. Alles wunderte ſich über diefe feltfamen Goldaten. Das 
waren nun die Bocyes, von denen die Zeitungen und noch mehr die Flüchtlinge fo viel 
Schredliches erzählt hatten. Es follten Männer In fhmugigem Grau fein — diefe 


hatten blaue Kleider wie die Flſcher von Dftende. Gie follten ſpltze Pidelbauben 
tragen zum Auffpießen — diefe marfchierten in englifchen Mügen. Und dann faben 
doch alle Boches wie Kalmüden aus, mit niedriger Gtirn, mit breitem Mund und großen 
Zähnen, die fie finnlos läcjelnd zeigten. Aber das hier waren ſchön und eben gewadhfene 
Menſchen, manche breit wie Holländer, mandye ſchlank wie Ftanzoſen. Da gab es 
ein paar feine $nabentöpfe, ein paar ernfte Männergefichter — alle fahen aus, als ob 
fie weder nach Gchmieröl nody nach Kifchtran röcden — und einige marfchierten geradezu 
königlich dahin. Ja, das waren feltfame Boches. 
Die vier Frauen dor Renaudins Haus ftanden eng zufammen und fagten Bein Wort. 
Mandyer Blit aus den Reiben der Marfchlerenden ftreifte fie. Zuerft waren ihre 
Augen voll Verachtung, dann voll Neugier. Ihre Männer hingegen wigelten fo gut 
es ging. Nur Papa Renaudin war vorgetreten, hatte die Hände in den Hofentafchen 
vergraben und blidte ftarr auf die Goldaten. Er fab etwas unordentlich aus, als er 
fo im Lichte der Laterne daftand — der Schlips war zur Geite gerutfcht, die fpärlichen 
Haare lagen fcyief über der Gtirn, das Gefidyt war gerötet. Und irgend etivas Exrnftes 
fchien in Ihm vorzugehen. Denn das fteifgebügelte weiße Hemd auf feiner Bruft mit 
den Goldfliegen aus Zanzibar wogte auf und ab, 
Endlich waren die legten vorbei. Ihre Tritte verhalten. Auf dem Marktpla drüben 
mußte Fackellicht brennen — fo rotgelb leuchtete es über die Dächer her. Die Mädchen 
begann eo zu fröfteln, und man ging langfam binauf. 
Dben lag der Brüffeler Mufiter auf dem Gofa und ſchnarchte. Halbgefüllte Wein- 
gläfer ftanden herum, verfnüllte Kiffen lagen auf dem Boden — das Benfter ftand ge- 
öffnet — der Wind fpielte mit den Gardinen. — „Gehen wir nad Haufe" — fagte 
Picollet — „es iſt der legte Wein, den wir getrunfen haben. Bon morgen ab fpielen 
die Boches hier König.” 
„Gie fehen aus, als ob fie das gut können” — fagte der Kaufmann — „zum Teufel 
mit diefem Krieg!” 
Jetzt trat der alte Renaudin aus der Edte hervor, In der er geftanden hatte, Gein 
Geſicht war krebsrot. Er hatte beide Hände auf dem Rüden. Er fchrie den Kauf- 
mann an: „Nein, nicht mit dem Krieg, fondern mit euch zum Teufel, jamwohl, zum 
Teufel mit euch allen! Warum bift du nicht Goldat und Picollet und diefe jungen 
Burfchen bier? Jawohl — warum nit? Warum twerft ihr die Boches nicht aus 
unferm fchönen Lande, be? Weil iht faul feid, faul nach Innen und außen. Ya — 
Weiber und Wein — das könnt ihr. Aber fämpfen — euch melden in die Liften der 
Breimwilligen — euch diefem Gtrom der Eindringlinge entgegenwerfen, — das Lönnt Ihr 
nicht — weil ibr feige feid. Jamwohl — das feid Ihe — faul und feige — und das 
fage ich euch. Papa Renaudin, ein Mann von 65 Jahren: dafı ihr feige feid, feige. 
faul — pfui — pfui über euch!” 
Der alte truntene Mann zifchte die legten Worte hervor. Geine kreifchende Stimme 
überfchlug fih. Er bekam einen Huftenanfall und ſank auf den Seſſel nieder. 
Einen Augenblit war alles ftil. Man fab fi an. Marguerite gäbnte. Dem Kauf- 
mann ward fein Kragen eng. Plcolette brachte vor Staunen und Wut kein Wort 
hervor. Vom Gofa lallte Die Stimme des Mufiters, der durch Renaudins Befchrei 
aufgewacht war, den Reftain von P'tit Filou — 
In diefem Augenblit ertönte durch) das geöffnete Benfter vom Marktplag ber ein ge 
waltiger Schrei. Dreimal erhob er ſich wie eine erplodierende Mine und flel über die 
Stadt herab nad) allen Seiten hin — ein wilder Breudenfchrel aus taufend Keblen 
Und fobald er verklungen war, entftand eine Unruhe in allen Strafen, ein Raunen 
und Blüftern. Ein Kleines Wort ſchlich, trippelte hurtig von Mund zu Mund, von 
Benfter zu Benfter, Es fpringt die Straße hinauf bis zu Renaudins Haus. Der Kauf- 
mann liegt im (enfter und will es nicht glauben. Er fragt noch einmal, aber die 
(Schlub auf Seite 179) 








ALLMANN 


mıf 
den 


KOLA-ASTILLEN 


ber den fapferer Soldaten. 


Mancher tapfre Feldsoldat 
Kennt und schätzt schon DallKolat. 


Freudig spricht der Füsilier: 
„Lieber Dallmann komm mit mir ! 
Bringst mich wieder auf den Trab 
Bin ich mal kaputt und schlapp!” 
Und mit Kola-Dallmann gehter 
Kilometer - -Kilometer—- ! 





ıvo PUHONNY 
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„Wenn Cie natürlih den Tod befonders qualvoll effektuiert zu fehen wünfchen, erhöhen fich die Preife dementfprechend.“ 
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Ging's nach der Tripelaliang, 

Das gäb’ einen feltfamen Belderglanz: 

Sle hätten ftatt Korn Patronen gefät, 

Die würden Im Erntemond gemäßt. ı 
Statt Kartoffeln hätt" man Granaten geftedt, 
Hätt' jede ein Dugend neue gehedt. 


Männer wiederholen es. Da tritt der Kaufmann vom 
Benfter zurück. dreht fih um und fagt aſchgrau: 
EHEN —“* 


Wie 
Antwerpen iſt heute mittag gefallen.“ 
e 


laufe. 
Dann fpringt alles auf. „Lüge“ — „Man will 
uns vertaten.“ — „Das tun die Engländer nicht.” — 
„Bir find verloren.“ — „Glaubt es nicht!” Alles 
fchreit und redet finnlos durcheinander. 

Rur Papa Renaudin bleibt jegt ruhig — unheimlich 
rubig. Er hebt den Zeigefinger, lächelt halb blöde, 
halb verfhmigt vor fi) bin, fteht auf und fagt: 
„Ich muß. euch um Verzeihung bitten — Freunde — 


Sm Sommer 1915 


Beldaung von D. Butbranflen) 




































































































































































































































































































































































id) war zu bart vorhin — Antiverpen ift gefallen — 
ich glaube es. Söpp — 

Hier gludfte Renaudin, ſchneuzte ſich und fubt fort: 
„Ich Liebe diefe Stadt von Teer ber. Beim bei- 
ligen Bavo, jedesmal wenn ih aus Kongo kam 
und ihren Turm vom Dampfer auf der Schelde 
ſah. dann dankte idy Gott unter beftigem Weinen, 
daß Ich noch lebte. Aber jet ift Antiverpen ge- 
fallen — laßt uns nicht jammern. — Höpp.“ 
Wieder gludfte der Alte.” Aber num nahm er 
——— Anlauf und ſprach leiſe und gehelm · 
nisvoll· 

„Laßt uns nicht ſammetn. Freunde. fondern trinken 
wir vielmehr einen letzten ftarfen Schnaps von 


1782 


Der Michel ift beim Alten "blieben, 

Hat den Adler wie Immer umgettieben. 

Und drüberhin goß feinen Gegen 

Der liebe Gott als Licht und Regen. 

Draus reift nun Weizen, Hafer, Korn . 
Und neue Kraft und neuer Zorn, 


Ratatöee 


meinem beften. Ich babe ihn unten Im Schranke 
ſtehn. inten wir — und gehn wir auseinander 
bis — morgen.“ 

Der alte Renaudin gebt durch das Zimmer an die 
Zür, ftolpert über den Teppich) — jemand will ihm 
helfen, aber er lehnt ab — und fteigt hinunter In 
das Zimmer, wo feine Jagdtropbäen hängen... 
Nach zwei Minuten hören die Zurücdgebliebenen 
einen £urzen, ſcharfen Knall. Die Weiber kreiſchen. 
Der Mufiter fchnellt vom Sofa empor. Picollet 
fpringt als erfter hinunter. Er tritt in das Zimmer 
und findet Papa Renaudin tot. Er bat fih mit 
der alten Kongopiftole erſchoſſen, die über feinem 
Litörfchrant hing. 


ibm ſchon 


Geichnung von G. D. Peterfen) 





„Wie kommen Gie eigentlich dazı, Mifter Roofevelt, für den Krieg zu agitieren, Cie, der Sie den Friedens-Nobelpreis bekommen 
haben?“ — „Warum denn nicht? Zweimal kann man den Preis ja Doch nicht Eriegen!“ 


Familie Nikita 


Wenn ich fie nicht geheirat't hätt! — 
Herrgoft, wie wär" das Leben nett! 

Da bat man's — feufzt Vittorio —, 
Ich wollt‘, fie wäre anderswol 


Jetzt, weil ich in der Tinte bin, 
Geht mein Herr Schwiegervater hin 
Und fülle fich feinen Bettelfad. 
Verfluchtigtes Zigeunerpad! 


Der Alte ftiehlt, die Tochter ſchürt, 
Bis fie zum Meineid mich verführt — — 
Die Ehre ift ſchon hin, der Thron, 
Der wadelt ftart, Das kommt davon! 


Laver 


Vom Tage 


Nach der „Neuen Züricher Zeitung“ bat der Ameri- 
kaner Edifon feine Anficht über die deuffch-ameri- 
Banifchen „Unftimmigkeiten“ mit erfeifchender Klar- 
beit in folgendem Gaß niedergelegt: „... Deutfchland 
hat uns ftar® beleidigt, womit aber noch Beines- 
iwegs gefagt Ift, daß wir den Krieg erklären müffen, 
Wenn ich von einem andern gefchlagen 
werde, ftreite ih mit ibm darüber nicht 
weiter, aber ich fhliefe feine Gefhäfte 
mebr mit Ibm ab...“ 

Wenn aber „der andere, von dem ich gefchlagen 
werde", zufällig John Bull Heißt, quittiert man 
die Prügel ftillfweigend zugleich mit der Ge- 
fhäftsquittung. 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Bührer der fünften Kompanie, ein recht ipar- 
famer Herr, erkrankte Im Geld und mußte deshalb 
nad) Haufe zurüd. Unter den Spigen der Fünften 
war vereinbart worden, daß etivaige Pakete für 
Ausgefchiedene den Kameraden im Belde verfallen 
follten. Bald nad feinem Bortgange fehrieb der 
Hauptmann eine Karte: 
Meine Herren Kameraden! 

Es muß in den nädhften Tagen noch ein Paket mit 
Wäfche für mich eintreffen. Da Gie alle mit Klei- 
dungsftüden reichlich verfehen find, bitte ich um 
Rüdfendung. Herzliche Grüße! 

z Hauptmann X. 
Die Hinterbliebenen aber waren argwöhnifc und 
öffneten das Paket. Es enthielt eine Zervelat- 
wurft, elne Kifte Zigarren und eine Blafche Rum. 
Man führte die Sachen ihrem feldgemäßen Zweck 
zu; der Hauptmann aber erhielt folgendes Dant- 
Schreiben: 

Sehr geehrter Herr Hauptmann! 

Ihre Hemden haben wir gegeffen, Ihre Unterhofen 
getrunten, Ihte Strümpfe geraucht. Herzlichen 
Dantl Der Stab der fünften Kompanie. 


Yüngft hatte ich einen Transport gefangener, zu 
Landiirtichaftlichen Arbeiten beftimmter Ruffen nach 
einem Im innerften Innern des Hunsrüds gelege- 
nen Dörfchen zu begleiten. wofelbft ich auch über- 
machten mußte, im einzigen Gafthof und felbftver- 
ftändlich im Gtaatszimmer des Haufes. Auf dem 
unvermeidlichen Vertito fand ich neben anderen 
Raritäten, Nippfiguren ufiw. als Zierde und Gtolz 
des Haufes ein wunderbar umfangreiches Hühnerei 
aufgebaut, das folgende, mit Bleiftift gefchriebene 
Infchrift enthielt: 
Hühnerei, Gewicht 125 g 
nelent am 15. 5.15 
Lina Schneider. 
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Situation: Die Gegend an der Dubiffa, drei Uhr früb. 
Baprifche Jäger liegen im ſchweren ruffifchen Ma- 
fchinengewebrfeuer, der eine bier, der andere da. 
Wer den Kopf bebt, dem cheppert’s aud) ſchon 
am Tſchako. Keiner rührt ein Glied. Auf einmal 
riecht einer tolltühn an einen Verwundeten heran, 
der einige Meter von mir mit einem Beinfcuß ftill 
und rubig Liegt, und ruft Ihm aufgeregt zu: „Du, 
Branzl, gib fei' d’ Tarodtart'n her! Net dafs f' mit- 
nimmft, teil mir do’ heut abend no’ ziwid'n mödhe'n!* 





Landfturm an der Grenze 


Steh’ Poften an der Grenze 
Und fdau’ nach Rußland *rein. 
Da kommen mie Gedanken 

Gar fonderbate ein. 

Ich den’ an Kreuz und Hügel 
Und frag’ mich ftill allein; 

230 werd‘ ih fterben müffen, 
Und wie und wann twird’s fein? 


Steh Poften an der Grenze 

Und fchau' nad) Deutfchland "rein. 
Da kommen mir Gedanten 

Gar fonderbare ein. 

Ich dent" an Weib und Kinder 
Und frag’ mic, ftill allein: 
Werd’ Ich mit euch noch einmal, 
Noch) einmal glülich fein? 


Steh’ Poften an der Grenze 

Und fchau’ zum Himmel auf 

Und did’ als Beldfoldate 

Ein kurz Gebet hinauf: 

Gott, laß die deutfche Heimat 

Nicht werden Seindesland, 

Und meine Lieben alle 

Nimm treu in deine Hand! 
Feiedeih Wilpelm Gunte 
Srenpwache Ruflfch-Polen 


Geldnung von E. Thönp) 


dente 


irre 


i 


Sn den Alp 





„DVerfluchte Gegend, wo man nicht einmal Hände hoch Heben kann!“ 
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Das englifche Gold an 





„Der Hügel iſt noch nicht Hoch genug, Vittorio!“ 


Friedensapoſtel 


(26. Th. Heine) 





„Bis zum fiegreichen Ende? Nee, wir nich! Das kann fich fo einer Leiften wie der da! Dem bat nur feine Wunde geblutet; uns 
aber blutet jeden Abend das Herz: feit elf Monaten wird nicht mehr von uns gefprochen.* 


Keiner ftirbf, der für das 
Leben füllt 


Alle großen Berge wurden Hein. 

Nirgends Ift ein Berg fo fehwer aus Gteln, 
Als der Berg der Schmerzen und der Klagen. 
Den die Menfehen in der Kriegenot fragen. 


Nächte werden wilde Ewigkeit. 

Nie war je fo kraſſe Winterzeit. 
Diel Verzweifelte ins Dunkel tieren, 
Diele taufend Tote machen frieren. 


Auch der Frieden brächt' nicht Brieden ber. 
Giege weten Tote nimmermehtr. 

Nur ein Tor ſyticht mic von frohen Glegen, 
Nur ein Narr kann froh bei Gräbern liegen. 


Grollend dacht’ ich s. und der Regen fiel. 
Und der Krieg trieb fort fein wütend Cpiel. 
Sucend mußt‘ ich in die Wolken fhauen, 
280 der Himmel weinte wie die rauen. 


Aber lebte nicht ein ewig Blau, 

Ewig Sonnenlict dort hinterm Grau? 
Diejes kannte keine armen Toten, 
Helle Helden ihren Gruß mir boten. 


AU’ die Tapfern ſprachen auf mich ein: 
„Sollen wir umfonft verblutet fein? 
Deine Klagen wollen uns entwerten, 
Uns, die twir den Gott der Tat verehrten, 


Keiner ſtirbt. der für das Leben fällt, 
Keiner, der gekämpft für feine Welt. 
Und ihr follt um uns nicht Klage tragen, 
Um VBerklärte nit aus größten Tagen. 


Größer als die Gorge iſt die Kraft, 

Die aus totem Berge Leben ſchafft.“ — 
Darnad) ſab id) fie, die bingegangen, 

Höber als den Berg der Kriegsnot prangen. 


Mar Dantbendey 
Tana-Befiy (Cumatco) 


Sefang in der Nacht 
Bon Richard Marimillan Cahen 


Manchmal kommt es vor, dafı man die Gituation, 
in der man fid) befindet, vergift. Die legten bei 
einem Leichenzuge erzählen fi ſchon TWite und 
taufchen ihre Gefchäftserfahrungen aus. Derartige 
Beifpiele gibt es viele, denn das Leben iſt unend- 
lich reich; aber eins der fonderbarften Ift jedenfalls 
unfer Mari nach Er.-Ville abends in einer feinen 
Dämmerung quer durch die Belder, die fon nach 
Brüßling dufteten. 
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Wie auf eine gemeinfame Verabredung hatte unfer 
Zug plöglich vergeffen, daß wir mitten im Kriege 
waren. Die Kompanie hatte Befehl erhalten, in 
diefer Nacht die Mannfchaft des vorderften Schügen- 
‚grabens abzulöfen; man wußte, was das heißt, ztvel- 
hundert Meter vor dem Feind zu liegen, und trogdem 
war plöglich, vielleicht aus Überreigung der Nerven, 
vielleicht aus Breude über das Dafein mitten in 
der Gefahr, der Ubermut und eine berzerfrifchende 
Heiterkeit in uns leicht wie eine Glaskugel auf- 
geftiegen. Erinnerungen aus alten fdhönen Tagen, 
die man als Student oder als gutgeitellter junger 
Kaufmann verlebt hatte, waren urplöglic in uns 
teif, und ein Gefühl, als ob man in den Berien 
fel, überftrömte uns. Der Tornifter auf dem Rüden 
wurde zum vollgefüllten Rudfad, in dem die harten 
Gier und die derbe Wurſt berumkollerten, und das 
Gewehr wuchs zum handfeften Gtab der Sonntags- 
ausflüge und Pfingftreifen in unferer Hand. Wenn 
wir gedurft hätten, wir bätten alle im Chorus: 
„Das Wandern ift des Müllers Luft“ gefungen; 
aber der Beind war In der Nähe, und eigentlich 
war es doch nicht das pafjende Lied. 
Wir riefen uns Scherze zu, erzählten uns Relfe- 
abenteuer aus unferem Leben. Der Gtudent der 
Rechte Kever meinte, die Gegend erinnere Ihn an 
die Landfehaft bei Iſchl wohin er einmal eine Fuß- 
wanderung von Galzburg aus unternommen batte. 
Der Geologe Döring fagte: „Hier ift Diluvium; 
(Schlub auf Seite 10) 
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direkt auf der 
Haut zu trageı 


aus elastischem 
Trikotgewebe. 


Büstenhalter Hautana D.R.G.M. 
D 


Qual. A B c 
3 4,50 5.50 8,76 pro Stck 
‚gsnachweis durd einigen Fabrikanten: 


Med. Trikotweberei Ludwig Maier & Co. in Böblingen 9B 


Kameraden, morgen beginne unfere geoße Dffenfivel Ju drei Tagen drücken wir unferen S. Lindauer & Co., Korsctfabrik, Cannstatt G. 
enffifchen Brüdern die Hände!“ Verlangen Sie Broschüre. 
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Ein propbetiſches Buß für diefe Zeit! 


Bor fünf Jahren erfchien, und heute follte gelefen werden: 


Menſchen von Gottes Gnaden 


Roman von 


Karl Gorromäus Heinrich 


Preis geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 


Münchener Zeitung: Ein Buch babe Id) In dieſen 
Pfinafttagen (id) weißt nicht. zum wievlelten Male) ge- 
tefen je keines berufen Ift, ein Brevier für alle zu 


feln Held, der Junge Bacon Frangart, vor lauter und 
Tautee Dornebmbeit menfcenfdeu I 

wird, Ich telis eo 6 

erftehung feleen; den 

propbetifien Geift 


einiger Deutfchen In felnem Orbenshaus. ie 
unbeugfame und doch Im Geboren fo bemundeens- 
werte Menfcen. Ihre Heimat Ift umwirklid und er- 
Laube Ihnen nicht, fih fonell zu verbenuchen. Cie find 
fo lanofam Im Genufh und In Ennoktlung — 
inebeece Jahrhunderte hinter d 

aueiet, die fi um fo fdhnell 

fehneller Leben. Wie gerade und zlelberwußt war 
der Weg, den diefe Deutfchen eben jept ninnen! Wie 


modjtlos erfdiienen Ihm In Diefem Nugenbilt, trot 
Ibcee @ervandrbeit. Die Romanen. neuen biefe krieerifche 
h mit der zen 


afte Gremdeninduftste Jollens, Und 
Zrönen In die Augen.” 
Und ein anderer, wiederum ein Bcany 
Marqule de Eholfeul, fpeidht Im feinem 
lauben an bie Wiederberftellung der . 
in Gutopa Worte des Lobes auf das dei 
auf die deutfche Zudot, Die le ein wundervoller Hum- 
nus Klingen, 
foll Diefem Bud gejollt. nicht bloh Zeit 
den! 
de jede noch fo nut nemelnte Reklame 
Id woiederbole «0: es wicd einft aufer- 
fichen aus eigener Kraft und Herrlichkeit! 
(Mag. Kolmfperiier) 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Kriegsnovellen 


von 


Alexander Castell 


Es erschienen zwei Bändchen: 
Der Kriegspilot 
DerTod in den Lüften 


(Langens Kriegsbücher Bd. 6 und 14) 


Preis jedes, Bändchens geheftet 1 Mark, 
in Pappband 1 Mark 25 Pf. 


Die „B. Z. am Mittag“ schreibt: 


In einer Reihe von Novellen, deren Beschaffenheit im 
einzelnen es dem Kritiker schwer macht, einer vor der 
anderen den Vorzug zu geben, entwirft Alexander Castell 
Bilder aus dem Weltkrieg. Es sind bunte, lebendige Szenen 
aus den Kämpfen, die sich auf belgischem und französi- 
schem Boden abspielten, kurze Schilderungen, die durch 
ihre Bewegung und durch ihre großartige Natürlichkeit 
überraschen. Castell besitzt die seltene Fähigkeit, mit 
wenigen Worten viel zu sagen; seine Andeutungen 
werden unter seiner Feder zu Ausführungen. Er ver- 
steht die schwere Tragik des Krieges zu organi- 
sieren. Und er meistert sie mit Wucht. ... 
Castells Kriegsnovellen zu lesen, bedeu- 
Nakteinen! Genuß Siafzeben reinen 
neuen Beweis dafür, daß der 
Dichter aus dem Tag 
schöpfen darf, ohne 
banal zu werden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen’ in München-S 


UIID III 








farbige 


Kriegspoftfarten 


Preis der Serie von ſechs Stüd 


60 PBfennige 


(Einzeln werden die Poftlarten nicht abgegeben) 


Auf Urlaub“ 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag von Albert Langen in München-S 


Abſchied⸗ 





von 


Sechs mehrfarbige, ſchöne Kriegspoſtkarten 


B. Wennerberg 


Vielfache Anfragen veranlaßten uns zur Herausgabe X 
diefer fehr beliebten Bilder auch als 


8 








„Strategie“ 
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„Erfrifhungsftation“ 





Außerdem erfcheinen diefe Bilder und find nach wie 


vor zu.baben als 


große 


farbige Runftdrucke 


Preis des einzelnen Blattes 


2 Marf 


(Die Kunftdrude werden einzeln abgegeben) 


„Daheim“ „Der Feldpoftbrief* 
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Und ziweifens als man denkt 





-Das Händedrüden geht nicht gut Durch das verdammte Gitter — und übrigens find die Kerle 


such viel zu fchmugig!* 


Eiwas Janz 


R E Resonderes 


Langens Kriegsbücher 


Preis Jedes Bändchens geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 25 Pf. 
Überall zu haben. Verlag Albert Langen, München-$ 





















MULLER EXTRA 





MATHEUS MULLER+SEKTKELLEREI ELTVILLE 





HOFLIEFERANT SR.MAJ. DES DEUTSCHEN KAISERS UND 10 ANDERER HÖFE 
FÜRTRUPPEN, LAZARETTE ODER GENESUNGSHEIME IN FEINDESLAND 


STEUERFREI! 
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Die Perle der 
Liqueure 
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Eine Sammelmappe 
Mu farbigen Destelbild von E. Thöny 
Preis 3 Mark 50 Pf. 

Zu Haben Ist den meiften Buchhand- 
lungen oder auch, genen Cinfendung 
von 4 Mark (einfehliehlid Patetporto) 


von Albert Langen, DBerlag in 
Mänden-& 
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Ale Beintränmungen vers 
bedi elegant nur mein med. 


Bein-Reuuler-Anaral 


obne Polfter oder Riffen. 
Dten! Gatatog arat. 


Nerm.Seofeld, Radebeul No.3 
bei Drosden. 


Kramj 
Auch veraltete u. schr empfindsame Leiden, 
\nerträgliches Jucken, schmerzhafte Wunden, 

— heilt ohne Nachteil It, vielen 
— die echte „Olinda-Salbe“, 
Absolut milde, naturgemässe Wirkung, &] 
sus wohltuend. Dose M. 1,15 und 2,75. 
Otto Reichel. Berlin 52. Eisenbahnstr. 4. 
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Einosolteno ſolo oennoit zur Erwerbung 
d.unorreichtdastehenden Meisterwerke; 
Fragonard, 64 Rokoko-Bilder, ‘6 Mark. 
Loufstegrand, @ galant. Karikat. 6 Mark, 
Boucher, 55 intime Schäferszenen, le 
Montmartre und seine Künstler, 72 Bild., 6 Mark. 
Alle 4Worke zum —— von 16 Mark 
Iranko. Auch gegen Iaton ü 4 Mark. 
sind dies Reproduktionen nach 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
tionen ganz fabelhafte Preise brachten. 
Die Ausführu: ist dio denkbar herr- 
lichste, höchs! einzig ist auch das 
Riesenformat. Im Kunsthandelsind diese 
entzückenden Bilder längst vergriffen, 
und worden nach Verbrauch unseres 
geringen Vorrats voraussichtilch hohe 
lebhaberpreise dafür gezahlt. Jedes 
Blatt ist ein köstliches Dokument zur 
Sittengeschichte —— brbunderte, 
sine Zierde für joden Salontisch, eine 
wanderbare,anregende Unterhaltung für 
jedermann, der nicht an Prüderie leldet! 
.Schladitz & Co.,Beriinw..Bülowstr.S4S1. 





























krankeerh.grat.Brosch, 
Zucker-i.veandroinepiar. 
W.Riohartz, Köl rgsplatz 2b. 


Wollen Sie 
‚elegant und billig gekleidet gehen ? 


Daun verlangen Sie kostenlos 

unseren Katalog Nr.5 f. wenig 

getrag. Kavallersgarderoben. 
Risio ausgeschlossen! 


Diamand, autormatcherstr. 5. 
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Elektrolyt Georg Birth 


sa] Der elektrische Trunk 


anständigen $t 
Aufgefordert. über die Erfolge der von Ihm ontdockten 


Hitzschlag -Therapie 


zu berichten, versichert Herr Dr. Georg Hirth, dnss Ihm bisher kein 
einziger Fall dor rechtzeitigen und richtigen Anwendung seines „Eloktrolyt* 
gemeldet worden ist, in dem der Tod oder auch nar ein kollapsartigor Zu- 
stand infolge von Hitzschlag eingetreten wäre. 

Wenn er seinen „Elektrolyt“ als den normalen Kationen-Syner- 
geten des menschlichen Blutes bezeichnet, so kann or sich auf die gesamte 
schaftliche Forschung berufen. N ttlich, „ 

mentelle Pharmakologie“, 8. Auflage, 1914, 

Form ist auch der gegenseitige Antagonis r en On’, 

Na‘ und K‘ in den Organismen angedeutot; denn nur bei richtigem 
Verhältnis derselb on sich 
diese Ihre normalen E gbar- 
keit zu bowahren.* 

Es war nur früher n) 
Salzmischung tiefgehende 
kann, zu welcher Annahme Dr. Hirtlı lediglich 
soino Lehren vom elektrochemischen Betrieb der Organismen usw. gı 
ist. Spezielle Kuren, welche wesentliche Abwe n von den norma 
Zusammensetzungen bedingen (x. B. mit Calctum-, Eisen-, Arson-, Phosphor-, 
Brom-, Jod-, Lithiumsalzen etc.), sollten nur auf ärztliche Anordnung 
vorgenommen worden. 

Hirth's „Blektrolyt“ Ist in allen Apotheken 
in folgenden Verpackungen zu haben: 

Taschenbeutel 4 50 gr Palvor . 
ichtel & 20 gr Pulver 

3. Glasflasche 4 1 Kilo Pulver (1000 gr) 

. Glasröhre 4 2 Tabletten 

. Blochschachtel & 100 Tabletten 

. Schachtel & 230 Tabletten 


Anfertigung und Generaldepdt: 
Ludwigs-Apotheke, Dr. Koenig 
München, Neuhauserstraße 8. 
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mit Hilfe dieser harınlosen 
ntätigkeiten orzielen 
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Dr. Max Kemmerich 


PROPHEZEIUNGEN 


Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 
Viertes Tausend. Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 
Behandelt unter anderem die 
Weissagungen des Nostradamus 
über diesen Krieg! 

Ueberall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-S 
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„Haft as g'hört, für den French kimmt jetzt an andrer, der is früher Hausknecht g’wen.“ — 
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Bor der Schlacht — een 


Es ift elm banges Warten. Der Hauptmann, der muß baben 
Soldaten vor der Schlacht Wohl einen ftolzen Mu 

Im erften Morgengrauen Doch bat er Frau und Kinder, 
Auf ihren Hauptmann fchauen, Weiß er wie wie nicht der, 
Was der für Augen macht. Wie weh das Schelden tut, 


Der ſitzt auf dunklem Roffe Und wird die Schlacht gefchlagen, 
Und blidt fo forglos drei Zut jeder, was er Bann 

Sonſt denken die Soldaten Möche' ich auch bei der Linden, 
Beim Plagen der Granaten, Schaf. einft dich wieder finden, 
Es könnt" gefährlich fein. Jet dent ich nicht daran. 





Skizzen aus dem Felde von Otto Hohlt 
vm 





bier find unfere Vorväter als Affen herumgeſprungen; ſchade. daß ich meinen 
Hammer nicht bei mir habe“; einmal rief er auch. auf Geftein deutend: „Das 
ift Silur.“ Neben ibm der Bärbereibefiger Leimkühler Intereffierte ich nicht 
ſehr dafür; er erzählte, er fel einmal In Swinemünde in der Sommerfrifche 
gewefen; dort hätte er zwei Ruffinnen kennen gelernt, die hätten ibm nadıts 
die Zimmertüre offen _gelaflen, ſchon am erften Abend, da er Im Hotel war. 
„Die verfluchten Rufen!” ſchrie ein Gefreiter; Leimtübler meinte. es felen 
eigentlich doch Polinnen gewvefen. Der Ctudent wollte gerade fragen, wie 
Be oh mit der offenen Türe ausgegangen fei, als unfer Zug um die 
te bog. 
Der Horizont wurde frei, und unermeßlich weit hinter fernen Hügelketten 
ftand der Abend, nigantifch wie ein Prophet. Wir wurden ſehr fill. Dort 
drüben begannen die erften Gchüpengräben; zugleich twurde es dunkel. Wir 
beeilten uns und bielten das Getvehr fefter. Dort unten lauerte der Tod, 
in Trommeltirbel und Hornfignale eingehüllt; ein ftarker Luftzug verfchärfte 
die Klänge und zerriß die Wolken. 
So marfchierten wir in die Nacht; die Ablöfung geſchah planmäßig; wir 
f&üttelten den Kameraden die Hände; fie zeigten uns die Ulberrefte vom Eifen, 
die fie zu vornehm und großmätig waren mitzunehmen; fie wollten nur wieder 
ſchlafen — nicht wahr? Einer reichte uns gerührt einen halben Riefenfchinten, 
eine Liebesgabe, etwas, das von zu Haufe Irgendivober gefommen war. Wir 
legten ihn mit befonderer Anteilnahme beifeite. — DVerlufte waren in den 
legten Tagen nicyt zu verzeichnen; nur einer hatte einen Binger abgefcoffen 
bekommen duch die Schleßſchatte hindurch. Als Zielfhuß märe das 
meiferbäle gewwefen, meinte er; aber man nahm an. dafı es ein Zufall ge- 
twefen tar. 
Wir lagen allein vor dem Beind, nebenan der Geologe Döring und der 
Kammerfänger Krüger, mitten In der lauen Nacht. Nichts rührte fib; nur 
im welter entfernt liegenden Teile des Grabens fing einer an, heimlich eine 
Ziebharmonita yu fpielen. 
Hat das den Kammerfänger Krüger beivogen, daß er plöglich anfing. leife 
vor fi bin zu fummen? „Singen Gie etwas lauter“, fagte der Geologe. 
Auch andere fingen an, darum zu bitten; genug Zuhörer hatte er in der 
Brühlingenadt, und keiner konnte den Gaal verlaffen während des Vortrages 
oder vorſchneil binauslaufen, um feine Garderobe zu beforgen. Diele von 
ung fehliefen zwar ſchon. den Kopf vorn auf die Bruft gelegt, aber immer 
mebe tiefen: „Gingen, Singen!” Die Wade faß vorn und blinzelte mit den 
Sternen. Da plöglid ftand Ktüger auf, fah lange in den Mond, der faft 
voll am Himmel ftand, und fagte dann, als ob er auf dem Konzertpodium 
fände: „Mozart — Zauberflöte.” Dann begann er zuerft ganz Leife und, 
als man „Lauter!“ rief, mit fhöner, weicher Bafftimme zu fingen, und plöß- 
lich fühlten wir alle ganz deutlich, daß wir ihn liebten, den Konzertfänger 
Krüger, der woblbeleibt war, aus Berlin ftammte, reichlich unbekannt war 
und in Zivil ficher recht lächerlich und überflüffig ausfah. der da in der 
großen Stadt Irgen! als möblierter Here wohnte und billig zu Mittag 
ab. Wir liebten ihn; er brachte uns die Kunft, und wir faien da zufammen- 
meteueee und etwas fröftelnd und liefen uns von ganz feinen Zauberfäden 
einfpinnen. 
Mozart ... Scharen hungriger Brauenzimmerden tollen durch entzüdende 
Beine Schlöffer; ein Mohr dreht die Springbrunnen auf, und mitten in die 
Sonne fprübt der Strahl ... und unfer Herz, es bittet um Geligkeit, um 
eine Frau, die uns liebt, um ein Geheimnis, das wir bewahren dürfen. 
D is und Dfiris! 
Zautlos faßen twir alle da, als er geendet hatte, Da, plötzlich tönten über 
die Ebene, von dort, wo der Feind lag. geheimnisvolle Klänge zu uns her- 
über. „Ein Angeiff?" Die Wache fa nody ganz ftill und blinselte mit den 
Sternen. „Ein nädtliher Sturm?” Wir laufchten in die Nadıt, das Ge- 
weht im Arm. Wie Geifterftimmen Hang es Im Wind, wie ein gehelmnis · 
voll verdedtes Drchefter, wie ein Winfeln von Heinen, kranten Hunden. Wir 
Taufchten fcharf: lauter und lauter tönte es aus den feindlichen Cchüßen- 
geäben. Und jegt verftanden wir es alle, was fie riefen; der Wind wehte 
es uns deutlich herüber: „Da capo! Bis! Da capo! Bis!” fchrieen die Branzofen 
ganz fharf; Im Nachtiwind Hang es wie Geifterftimmen, wie das weinerliche 
Abfchlednehmen von geliebten Gefpenftern beim Tagesanbruch. 
Krüger fprang aus dem Graben, es war das Werk eines Augenblids, und 
eilte an die zwanzig Schritt nad) vorn. Wir faben Im Mondlicht, wie feine 
Geftalt wuchs, und dann fang er noch einmal mit ganzer Stimme: 


„D fs und Dfiris! 

Schenket der Weisheit Geiſt 

Dem neuen Paar, 

Die ihr der Wanderer Schritte leitet, 
Stärke mit Geduld fie in Gefahr.” 


Und dann fpürten wie ganz deutlich ein fonderbares Geräufch von drüben; 
dle Franzoſen klatſchten laut Belfall in Ihren Gräben. Ganz erregt kam 





Krüger zurüd, „Eigentlich find wie ja nicht bier, um Konzerte zu geben”. 
meinte der äcbereibefiter. „Gerviß nicht,” fagte der Geologe, „aber der Geiſi 
der Kunft und der Liebe foll auch diefes Jahrhundert durchtränten; er ringt 
ſich auch durch Blut und Eiter diefer Zeit, wie ein Strom durch ein Tafel- 
gebirge." Comeit der Geologe Döring. — er konnte das Gevlogifche in 
allem. was er fprad, nicht ganz außer acht laffen. Übrigens trägt er heute 
das Eiferne Kreuz beider Ktlajfen. 


Der Lebensmiffelfpekulanf 


Den Markt beberrfcht fein Tatendurft. 

Das Volkowohl ift ihm gänzlich wurft, 

Dafür ſchwillt Bauch und Beutel rund 
Dem Lumpenbund. 


Er Eennt nur eines: den Profit. 

Er macht bei Allem feinen Schnitt. 

Er preift den Krieg mit Herzund Mund, 
Der Lumpenhund. 


Die Ware fteigt auf fein Gehelſch. 

Die Bittualien und das Fieifch 

Sle nähren erjt die Lebensfung 
Des Lumpenhunds. 


Ia, Michel, warum zagft du nur? 
Nimm ihn doch endlich in die Kur 
Und hau’ ihn bis zum Seelenſchwund, 
Den Lumpenbund ! 
Oideon Gum 


Lieber Gimpliciffimus! 


Vorbereitung eines Sturmangriffs durch die feindliche Schwere Artillerie. Das 
Beuer ift ſchlechthin zum Wahnfinnigtverden oder zum Davonlaufen. Aber 
man bleibt natürlich; es ift ja kein Befehl da, daß die Gräben verlaffen 
werden dürfen. Im Unterftand boden eng aneinander gedrängt der Major. 
der Gtabsarzt, der „fein“ Bataillon nicht verlaffen will, und zwei Kompanie- 
führer, der eine davon ein gang junger Dacys, der erft vor fünf Wochen 
Dffigier geworden iſt. — voller Erwartung. Die Stimmung Ift gemäßigt. 
begreiflicherwweife. Nur der Heine Leutnant verfpeift eifrig Kirſchen, Die Ihm 
der Burfche in aller Herrgottofrühe Irgendwoher von rüdwärts gebradjt hat. 
Mit einem Male fchlägt es ein, ganz nabebei, Ein Beuerblig. gleich darauf 
dröhnt es unmenfchlich. Holz fplittert, auch im Unterftand wanken die Balken. 
Erde riefelt aus den Fugen hervor, die Luft wird gleichfam körperlich und 
laßt fich kaum mehr atmen, die Herzen ſegen aus — da, nad einer Weile, 
fagt das Leutnantchen: „ent bab’ ich doch, weiß Gott. 'nen Kern verfchludt, 
Doktorchen, kann das 'ne Blinddarmentzündung geben?" 


„Arztliche Zeugniffe find, wenn vorhanden, mitzubringen“ fteht auf den DVor- 
Tadungen zur Mufterung. Das war für Gottfried Fehmann, unausgebildeter 
Landfturm mit Waffe, ein Wink des Himmels. Und pünktlich trat er zur 
Unterfucyung mit einem Atteft feines Hausarztes an: „Herr ©. Lehmann 
klagt über ſchweres Herzleiden und wurde von mir eingehend unterfucht. 
Befund: nihill* Der Gtabsarzt nahm und las. Bedenklich wurde feine 
Miene. „Alfo was feblt Jhnen denn nun?“ Und Gottfried Lehmann ant- 
wortete fienesgewiß: „No, da fteht’s doch gang deutlich, nihil fehlt mir,“ 
Und der Gtabsarzt, mild beruhigend: „Das ift freilich unangenehm für Gie, 
aber das gibt fih ſchon wieder. Infanterie II" 





GBelönung von Zrony Rlemmer, 1 Bt. Im Feld) 
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Römiſche Gejchichfe 


II. 


Gelönungen von C. D, Peterfen) 





Lieber Simplieiſſimus! 
Dem penfionierten Oberft B,, der wegen feines tro@enen Humors bekannt 
genug ift und dei als Kommandant einem Dffiziersgefangenenlager vor- 
fteht, wurde ein Zettel gebracht, den ein franzöfiiher Offizier einem braven 
Landfturmmann zugeftett hatte: „Wenn Cie mir oefrnung verfchaffte, ich 





Ftangoſen aus der 
verabreichen mit dem 






Ihnen werde geben 100 mark.” Dberft B. lieh dem 
Togerlazarettapotbete eine Schachtel der & 
Beicheld. es fel nicht Deutfche Art. wehrlofe Gefangene zu übervorteilen. Das 
Mittel Fofte für Freund und Feind nur 50 Pfennige und fei zudem prompt 
wirtend. Er verpflichte ſich fogar, bei nachgewiefenem Nichterfolg das Geld 
aurüctzablen zu laffen. 
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Der Traum des Kartoffelwucherers 





München, 27. Zuli 1915 sreis 30 Pfg. 20. Jahrgang Nr. 17 
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Held Botha 


Geichnung von Wilgelm Shut) 


| 


REITEN EEE 





— 


Ich muß Sie doch ſchon einmal geſehen Haben, Herr Oberſtleutuant Franke.“ — „Gewiß, Herr Botha, damals in Berlin, als Sie 
mich angebettelt haben.“ 


Tripolis 
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In der Frühe 


Der Tag bat feine Augen aufgetan 
und badet feine ſchlanken Glieder. 
Ein Bogel hebt zu fingen an. 


Ein Lied, fo ſcheu wie Mädchenfehnen, 
ſchwingt ſich ins Purpurfonnenrot 
und £ropft und perl£ wie bittre Tränen. 


Da endet feine bange Not. 


Im Wald aus zarten grünen Zweigen 
bricht quellend Lied auf Lied empor 
ins glodenhelle Morgenfchiveigen. 


Das ſchluchzt und ſchluchzt aus voller Kehle: 
Leid, Luft und Glüd, was weiß ich noch! 
So klingt nur eine MTenfchenfecle, 

die fih aus böfen Träumen wühlt 

und in den Linden Morgentwinden 

befeligt ihre Glut verkühlt. ... 


Mag Barthel, Iustetler (bei Darennes) 


* N 
IN N 
I 


N 


Geichnung von TH. Th. Helne) 
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„Addio, Signorel” 


Der Herzog von Nivernois 
in Berlin 


Don Wilhelm Speyer 


1. 

Einige Monate vor dem Beginn des Giebenjährigen 
Krieges. am 13. Januar 1756, twar der Herzog von 
Nivernois, Pair von Brankreich, Grand von Spanien, 
als auferordentlicher Gefandter Ludivigs des Fünf- 
zehnten in Berlin eingetroffen. 

Der König Briedrich von Preußen hatte Nivernois' 
Ankunft, die fich von Tag zu Tag verzögerte. ohne 
lede Ungeduld, eber mit einer gewiſſen Jconie er- 
wartet: man hatte andeuten laffen. daß ihm mit 
diefer Miffion eines in den politifchen wie in den 
Üterarifchen Angelegenheiten gleich) bewanderten 
Mannes eine Ehre widerfahre. 

Es war die Zeit, zu der eine Deränderung in dem 
preußifchen Alltanzfyftem vorgenommen wurde. 
Das fünfzehnjährige Bündnis mit Srankreih war 
no) nicht völlig abgelaufen, als die Verhandlungen 
mit England nahe vor ihrem Ziel ftanden. Auf die 
polternden und drohenden Vorbaltungen, die man 
in Berfailles wegen diefer frübgeitigen Preisgabe 
der franzöfifchen Intereſſen madyte, anttvortete der 
König fpöttifch. man möge die Schitanen wegen 
der drei Monate bei der Anerkennung nachgebörener 
Kinder nicht in der Politik geltend machen; Im 
übrigen verbäte er ſich unfchidliche Drohungen. 
Dbgleich der Herzog von Nivernois, wie zu Diefer 
Zeit alle gebildeten Europäer, zumal alle Framoſen 
von Stand, eine große Neigung verfpücte, den König 
von Preußen Eennen zu lernen, den „Sieger in fünf 
Schlachten“, wie Voltaire nach Paris zu fchreiben 


— 1 





pflegte, „den größten Feldhetrn Europas, deffen 
Umgebung Teufelsterle von fechs Fuß hoben Helden 
bilden“, fo hatte er Dennoch nicht ohne Widerftreben 
die ihm aufgetragene Mifflon angenommen, denn 
der Herzog pflegte bei dem Gedanken an die Kälte 
der nordijchen Reiche Europas in feinem Herzen 
zu fröfteln. Er war Romane, Spanier von mütter- 
licjem, Branzofe von väterlichem Blut, Gteptiker, 
ergriffen und ganz befeelt von Hafiicher Bildung, 
die er, als Gefandter in Rom, am päpftlichen Hofe 
Benedikts des Dierzebnten vervollftändigt und ver- 
tieft hatte, Er liebte die Studien, die rauen, die 
Statuen der Knaben, die italifchen Gemälde, — 
aber dies alles nur, fofern es In der Wärme, in 
der großen üppigen Gonne des Güdens ftand. 

Einen Tag nad) feiner Ankunft fand die Antritts- 
audienz des Herzogs Im Schloß zu Berlin mit dem 
üblichen Zeremoniell ftatt. König Briedrich empfing 
den franzöfifchen Gefandten figend auf feinem Thron, 
Die tiefe Berneigung Nivernois’ beantwortete er mit 
einer böflichen Verbeugung. Während der Herzog 
in einer längeren Rede die Gefühle der Wertſchätzung 
zum Ausdruck brachte, die Ludwig der Bünfzehnte 
für Preußens Souverän begte, fühlte er ſich lebhaft 
dom König beobachtet. Ohne ſih bierdurd) geniert 
zu finden, fam er auf feine Miſſſon zu ſprechen 
deren Ziel die Erhaltung und Ausgeftaltung der 
vdortrefflidhen bundesbrüderlichen Beziehungen zivi- 
fchen den beiden Herrfchern fei. Nivernois glaubte 
bier, in dem Antlig des Königs Befriedigung mit 
feinen Worten au lefen: es war ihm nicht unbefannt 
geblieben, daß ſich Stiedrich bisweilen In fpöttifcher 
Weiſe über Die Behandlung beklagt hatte, welche die 
frangöfifche Regierung ihm hatte angedeihen Laffen; 
am Hof zu Berfailles wurde ein Wort des Königs 


von Preußen zitiert, Ludwig der Fünfzehnte ver- 
kehte mit ihn, dem König. wie etwa der Grofberr 
mit einem Hofpodar der Waladyei. Nadydem der 
Gefandte nod auf den befonderen Vorzug bin- 
gewieſen hatte, der ihm perfönlicy vom König. feinem 
‚Herrn, damit zuteil geworden war, vor einem fo 
großen und mächtigen Herrfcher die Befchäfte feines 
PDaterlandes austragen zu Dürfen, beendigte er feine 
Anfpradje und überreichte mit einer abermals tiefen 
DVerneigung feinen Akkreditiv. Kaum hatte der König 
zu antworten begonnen, als das Herz des Romanen 
beim Klang diefer Stimme freudig ergriffen wurde. 
Nie zuvor, fo glaubte er, hatte fi die geliebte 
Sprache der Heimat und der Welt fo volltommen 
angelaffen wie in dem Munde diefes Mannes; und, 
da der Herzog zum erftenmal den Bit voll gegen 
den König erheben durfte, meinte er, das ſchönſte 
und bedeutendfte Antlig der Welt gewahr zu werden. 
Wie groß aber war fein Erftaunen, als Friedrich. 
der ſchon nach wenigen Augenbliden feine Gegen- 
rede vollendet hatte, ſchnell vom Thron bernieder- 
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ftieg. Nivernois die Hand reichte, ihn zum Benfter 
z0g und leidenfchaftlid von den Geichäften zu 
fprechen begann, 

Der Gefandte befchränkte ſich darauf, den Aus- 
fürungen des Königs mit ehrerbietigem Schweigen 
zuzuböten. Er bemerkte bald zu feinem Erfchreden, 
daß Preußen ſich enger an Großbritannien anzu- 
fhließen im Begriff war, als man es je in Ver- 
failles.gemutmaßt batte. eine Tatſache. Die nieder- 
ſchlagend auf Nivernois einwirkte, da er die Zived- 
Lofigkeit feiner Miſſſon ſchnell ertannte. Ex verlieh 
an diefem Tage den König mit dem Gefühl der ftärkften 
Bewunderung für deſſen Perfon, aber mit der ge- 
heimen Miftimmung eines Mannes, der eine lange 
und befchwerliche Reife vergebens angetreten bat. 
Kaum hatte der Herzog das Bafthaus erreicht. in 
dem er abgeftiegen war, als ihm ein Offizier des 
Bataillons Garde gemeldet wurde, der die Ein- 
fadung des Königs übermittelte, Der Gefandte möge 
feinen Wohnfig im Potsdamer Reſidenzſchloß neb- 
men. Der König felbft gedente die folgenden Monate 


Der Weltbankier 


My 


in Gansfouci zu verbringen, und mit befonderem 
Vergnügen werde er Den Herzog in feiner unmittel- 
baren Nähe wien. Nivernois errötete leicht über 
die Ehrung; mit bewegtem Herzen dankte ex für 
die erwiefene Gnade. Am folgenden Tag fiedelte 
er nad) Potsdam über. — Der Herzog Ivar falt täg- 
lich in Gansfouci zu Gaft geladen. Es gefchnb. 
dafı er bei der Tafel mit dem Marquis d’Argens 
eine lange Unterhaltung im Elaffiiden Grieifch 
führte, fo daß der König fchließlich fcherzend nach 
einem Zeriton rief, damit er Din und wieder einen 
Broden diefes Zwiegepräches erbafche. 


2. 


Gegen den März bin begann Nivernois von feiner 
Regierung Depeichen au erhalten, die Ihn beuncubig« 
ten. Nidyt, daß er für die Geſchäfte feines Vater- 
Iandes in Uncube gewefen wäre, — nein, der Ge- 
fandte überrafehte fi bei dem Gefühl für nie- 
manden anders als für den König von Preußen 
beforgt zu fein. Bortfepung auf Gelte 198) 


Geldinung von Bi) 





„Sollte auch hier die Munition ausgegangen fein ?!* 
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uch für den Geldfchrant!“ 


„Der Schlüffel zum patriofifchen Herzen paßt leider nicht aı 
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Telegramm aus Nom 


Beinung von C. D. Peterfen) 





Die Stimmung in ganz Jtalien ift vorzüglich. Die Bevölkerung gebt ruhig ihrer täglichen 
Beichäftigung nach. 


Gr mußte fi zu diefer Zeit des öfteren von Pots- 
dam nad) Berlin begeben, um mit den Miniftern des 
Königs zu verhandeln. Waren die notwendigen 
und ihm Läftigen Zufammentünfte beendigt. fo ver- 
ließ er auf der Heimfahrt alobald feinen Wagen. 
befahl den Läufern, fich zuräctzubalten, und wan- 
derte allein durch die Strafen der Stadt, zumeift 
in der Umgebung des Berliner Schloffes. Es ftörte 
ibn wenig. daf er, den politifchen Eitten der Zeit 
gemäß, von pionen behutfam umgeben war, er 
achtete ihrer nicht. Eine Erkältung. die er ſich in 
dem regnerifchen Berliner Winter zugezogen batte, 
ließ ihn, zumal In der Dämmerung, leicht fiebern. 
Eines Tages, an einem regnerifchen alten März- 
abend. betrat er ein zweiftödiges Haus der Inneren 
Stadt. nahe der Königftrafe. In dem dunkeln 
Gang zu ebener Erde öffnete er die erfte Tür rechter 
Hand. Die Wärme eines Zimmers nahm Ihn fo- 
glelch gefangen. Ein Eleines Mädchen ſank unbe- 
bolfen und ſchuchtern In das Knie und fagte etwas 
auf deutfch, was der Herzog nicht verftand; darauf 
verfhtwand es traumhaft geſchwind durch eine Tür. 
Nivernols ging Im Zimmer umber und betrachtete 
alles darin mit zerftreuter Miene. Er fab In einer 
Vitrine aus Kirfchbaumbolz einiges Porzellan aus 
der Königlichen Manufaktur aufgereiht; zwei Stiche 
an der Wand, Hiftorifche Stadtteile Berlins zur 
Zeit des Großen Kurfürften darftellend, feilelten 
feine Aufmerkfamkeit flüchtig. Nivernois adhtete 
auf nidjts anderes mehr; nur fehwer gab er ſich 
Rechenschaft darüber, weshalb er eigentlich in Diefes 
Haus eingedrungen fei. Er rectfertigte fih mit 
dem Gedanken, einen Untertanen des Königs in 
feiner Heimftätte ftudieren zu wollen. Er fuhr auf; 
eine Stimme binter ihm hatte deutlich gefagt: «Bon 
soir, monsieur le Comte» €s war ein Papagei, 
der diefe Worte geſprochen hatte und der Niver- 
nois jeßt von der Geite beobachtete. Gleich darauf 
tcat ein Mann in das Zimmer, wie es den An- 
fcheln hatte ein Handwerker, der fih mehrmals 
verneigte. Der Meifter redete den Herzog deutfch 
an. der, zum Beichen, daß er ibn nicht verftände, 
den Kopf fchüttelte. «Frangais!» fagte er, «fran- 
gais!» und deutete Lächelnd auf den Papagei. Der 
Meifter öffnete die Tür und tief einen Namen. 
Ein blondes Mädchen erfchien, beicheiden gekleidet 
nach der Eitte der Berliner Demoifellen ihrer Zeit. 
unruhig. lächelnd und errötend. Gie fpradı fran- 
zöfifch; Nivernois antwortete; er begriff. daß er im 
Haufe eines Kupferftechers war. der einen Auftrag 
oder einen Kauf von Ihm ertvartete. Nivernols 
Kieß ich eine Sammlung elfäfifcher Gtädtebilder 


berbeifchaffen; doch mitten in der Betrachtung ver- 
langte er plörlich Lebbaft nach einem Gtidh des 
Königs. Die Tochter des Handiverkers zeigte ibn 
deren mehrere. Nivernois verwunderte fich. als 
er nun in das Geficht des Königs blidte: da war 
nichts von dem berrifchen Spott diefer Lippen nody 
von dem gebletenden Blit, fondern vielmebr auf 
allen Zügen lag ein duldendes Leiden. die Vor- 
ahnung zufünftiger Gchmerzensereigniffe. „Man 
follte fignieren: Le Sacrifice”, fagte Nivernois in dem 
Rieber, in dem er ſich befand. Die junge Demoi- 
felle ſah ihn erftaunt an; fie war jegt nicht ohne 
Beforgnis, von einem poliuſch verdächtigen Aus- 
länder befucht zu fein; fie vermied eo, wie alle 
Preußen, mit Ausländern ein anderes Gefpräd) 
über die böchfte Perfon im Lande zu führen als 
in dem herkömmlichen Yargon der Bewunderung 
und Untertanenanhänglichteit. «Le Sacrifice», fagte 
der Herzog noch einmal, zog feine Börfe und legte 
den Kaufpreis für den Gt auf den Tifch. „Die 
Könige der beutigen Welt, liebe Demoifelle.” fagte 
ee auf franzöfifc. „And Brutuffe. Die fi) gegen 
Eäfar verfchwören.” 

Er verabfchiedete fih von dem Mäddhen; betreten 
von feinen Worten, deren Bedeutung fie abnte bei 
den ungewiffen Gerüchten, die zu diefer Zeit über 
die politifche Lage und über einen bevorftehenden 
geraltigen Krieg in Berlin berumfchiwirrten. fenkte 
das Mädchen die blauen Augen und fehwieg be- 
drüdt. Kaum hatte Nivernois die Wohnung des 
Kupferftechers verlaffen und auf der Straße einige 
Schrlite getan, als er einen der Spione des Königs 
fi) in das Haus des Meifters einfchleichen fah. 
Dhne rechten Zufammenbang mit der vorange- 
gangenen Konverfation fprach der König am Abend 
bei der Tafel fpöttifh von Artemidorus, der den 
Julius Cäfar gewarnt habe, in den Genat zu 
geben. „Artemidorus war ein braver Mann“, fagte 
der König auf Lateinifch, bob fein Glas und trank 
dem Herzog zu. Nivernois wurde blaß und ant- 
wortete nicht. Niemand In der Runde verftand 
diefe Feine Szene, aber jedermann wußte. daß Die 
Gefpräche des Königs zuweilen reich an geheimnis- 
vollen Andeutungen waren. 

Abenteuer, gleich denen in der Wohnung des 
Meifters, wiederholten ſich von nun an faft täglich, 
fel es in Potsdam, fei es in Berlin. Gtets be- 
gannen fie mit einer Art von fieberiger und ver- 
antwortungslofer Wißbegierde, die Untertanen des 
Königs ftudieren zu wollen, ftets endigten fie mit 
unvermittelten Ausrufen des Herzogs, die ih auf 
die politifhe Gituation des Königs bezogen. Es 
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bildete ih eine eigenartige Gewohnhelt des franzOfl- 
fchen Diplomaten aus, dem König gewille Gtaats- 
geheimnille durch feine Berliner Untertanen, oft 
gerade durch die unanfeßnlichften und ärmften, über- 
mitteln zu laffen. 
Eines Tages aber, als er twlederum in der Wohnung 
des Kupferftechers faß. um ſich einige Abbildungen, 
Vorfabren des Königs darftellend, zu betrachten, 
ergriff Ihn die Sehnfucht nach der Heimat fo ftark. 
daß er, obne der jungen, ihm nun durch mannig- 
fache Gefpräche freundfchaftlid) verbundenen De- 
moifelle einen Gruß zu fagen. auf die Gaffe trat. 
Das junge Mädchen ließ ibn erfchredt gehen 
es ftürmte und fchnelte draußen auf der Straße 
heftig. Den Herzog aber kümmerte es nicht. Er er- 
innerte ſich in dem großen Unwetter um ibn herum 
an nichts anderes als an einen Gommerabend in 
Dalladolid. Er hatte ſich zum Benfter feines Gaft- 
baufes Binausgebeugt und Die leften Worte eines 
Gefpräcdhes zweier ſchöner panijcher Knaben an- 
gehört, Die beide mit erregt bingewendeten Köpfen 
nach irgend einem beftimmten Punkt am Horizont 
bliten. Abendgrüße wurden von Gaffe zu Gaſſe 
ausgetaufcht; die nelbbefchattete Tür am Haus 
fchräg penenüber fehloß fi von Innen wie von 
Geifterhand; ein Brunnen, den er nicht fehen konnte, 
auf dem rüctwärts gelegenen Plaß unter dem Stand- 
bild des heiligen Georg plätfcherte Lauter; fchnell 
fenkte ſich Dunkelpeit über die Stadt. Nivernois 
‚Herz wurde fo llebe · und fehnfuchtsbang von diefer 
Erinnerung ergriffen, daß er feine Berline beftieg, 
ich fröftelnd in die Ede drüdte und zum erftenmal 
mit ausgefprocdhenem Widerwillen die vom Badel- 
fcheln jäblings beleuchteten Abfchnitte der Strafen 
betrachtete. 
In der darauffolgenden Zeit unterlieg Nivernols 
feine Wanderungen und befcäftigte ſich daheim, 
in den Gemädern des Potsdamer Schloſſes, mit 
der Geſchichte Brandenburgs. Der König batte 
ibm eine von ihm felbft verfaßte Schrift zu lefen 
gegeben; die Akademie In Berlin ftellte ihm alle 
Werke, die feiner Wih;begierde dienen onnten, zur 
Verfügung. Der König feherzte In feiner Gegen- 
wart: „Nivernols beginnt fi für mid) und für 
mein Volk zu Interefileren ... für einen armen 
fahrenden Ritter tie mich viel Ebre ... viel Ehre 
auch für mein Bolt.” 
Als Nivernois eines Tages neue Depefchen von 
feiner Reglerung erhalten hatte. Die ihm die Ent- 
ftehung einer allgemeinen europäffchen Koalition 
negen den König von Preußen zur Germifibeit 
machten, fprady er zu feinem Gekretär, der es ver- 
ftand. Hug zusubören: „Ich bin bier von Verfailles 
aus beftellt, bei einem weltgeſchichtlichen Verrat 
und bei einem langfamen politifdhen Luftmord der 
Helfershelfer zu fein. Unter den europälfchen 
Staatsmännern und Diplomaten berrfcht feit einiger 
Zeit die Mode. ſich als Die Geier der Böttermutter 
Maria Therefla zurechtzuftugen. um täglid den 
Schnabel an dem Titanenleib des Königs von 
Preußen zu wegen. Cie kennen mid), Noailles; 
mir paßt diefe neuefte Bogelmode nicht; eber zöge 
ich es vor, den Herakles zu fpielen und die Ketten 
diefes Prometheus zum mindeften ein menig zu 
lodern. Jch will es Jhnen nur geftehen, Nonilleo, 
der Cie ein Skeptiker find wie ic) und das Pathos 
nur im @ebiet der Schönheit anerkennen, nicht in 
dem der Politit — ich übe täglich ein wenig Verrat 
an unferm allercriftlichften Seren, daß beißt: ſch 
warne täglich diefen Briedrich vor feinen einden, 
und ich deute ihm an. welches feine Beinde find — 
was fagen Cie dazu?” 
Der Gekretär lächelte nur. 
Ein anderes Mal fagte Nivernois fpät in der Nacht, 
nachdem er lange In den vor einigen Gtunden 
durch einen franzöfifchen Kurier eingetroffenen Diplo- 
matifchen Akten ftudiert hatte: „Hören Gie, Nonilles, 
ich babe übrigens beute abend eine merfwürdige 
Entdetung gemacht: alle Gefandten bier, die am 
Hof diefes Monarchen akkreditiert find, fie find 
alle ein twenig in ibn verliebt, fogar dieſet alberne 
fteifleinene Mitchell, der Gefandte Geiner Groß- 
beitannifchen Majeftät. obwohl er zu allermeift den 
König von Preußen verrät und betrünt.” 
Am Tage vor feiner Abfchledsaudienz, als Nivernois 
von einer Hoffeftlichkeit zurüdgekehrt war, geftand 
er feinem Gekretär, wobel er haftig ein Glas Weln 
austrant: „Wiffen Gie, wie mir In der legten Zeit 
an diefem Hof zumute It? Wie in einem von 
diefen englifchen Theaterftäden, die wir In London 
geſehen haben. warn alles geifterhaft und eifen- 
farben auf Mord und Breundesverrat zubereitet 
twird. Drei Kiotämneftren werden diefen preufifchen 
Agamemnon in feinem Bad zu Sansfoucierdroffeln — 
weld ein Gtoff für einen Dichter! ch denke, 
Here Voltaire wird fpäter. wenn der König von 
Preufien in feiner leßten verlorenen Cdhlacht Gift 
genommen haben wird, womit er ftets droben fol, 
eine fchöne Abhandlung oder ein Epos darüber 
fchreiben! Ich bin ſeht entzückt von dieſer Aus- 
ficht. Übrigens habe ic) Fieber. . . .* 
dem Gchlafengehen fagte er noch 
müdet gäßnend: „Wir leben in einer großen Zeit. 
mein Beeund. Rrankreidy verbündet ih mit Öfter- 
reich. Refpekt vor Herrn Kaunig und dem Abbe 
Bernis; fie find große Politiker, Genies. . . .* 
Der Herzog. febr blaf und mitgenommen von den 
legten Tagen. war nahe daran, Die Augen zu fchließen: 
„Cafanova, der ein indistreter Burjche ift, hat mir 
techt amüfante Dinge aus der Zeit erzählt, als der 
Abbe, der Freund unferer göttlichen Marquife, noch 
Sefandter in Venedig war.... Nun, gute Nadıt.... 
x hat gezeigt. daß er beides wohl verfteht: eine 
Nonne zu verführen und gegen diefen Griedrich den 
= (Bortfekumg auf Seite 200) 
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Deutfche Tageszeitung. Berlin: Ein ruMfder Mbiuftenroman, wie 
er fpannender und Inteceffanter nicht gedacht werden kann. 

das Buch nidot eher aus der Hand gelegt, bis Id) es Durchnelefen hatte, 
fo febr hat eo mich nepatt. fo viel Gelbfterlebtes und Erlaufchtes fand 
Adp wieder. Köftlidy gecadeyu, wie nenau der Derfaffer Die „euffifche Seele“ 
kennt @o aud) die pradytvoll ffiglerten Perfonen Im Roman: Ra- 
fumow. der Held, ein ftrebfamer, nejcelter tudent, kommt 

Mörder Plehives durch eln Mißwerftänduis In Fühlung. Rofu 

nicht den Mut. dem Mörder, den er [a eigentlich werabfceut, die Tür 
zu meifen. willigt ein. ihm zur Blucht gu verhelfen. bekommt dann Angit 
und — verrät ihn. — Galgen! Die Revolutionäre halten Ihn aber für 
einen der Yhren, die Pollpel aber nupt Ihn, Inden ie Ihn ale „polltifc; 
verdächtig“ elhängftigt. ale Epipel. Ein praditvolles Bud 
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Großen eine verbreherifche Koalition zuftande zu 
bringen. ... Gute Nadıt, mein Lieber. ... Ich 
fürchte, Ich werde wieder von den blauen Augen 
diefes Monftrums träumen müffen. . .." Nivernois 
fhlief befümmert ein. 


Es war an einem unvergleichlichen Brüßlingsabend, 
als der Herzog fich nach der tags zuvor ftattge- 
fundenen Garten 
zu Gansfouci perfönlid vom König verabfchleden 
durfte. König Briedrich ftieg. aus dem Cchloß 
tcetend, die große Breitreppe binab, mit der Heinen 
nachläfigen Wendung des Hauptes zur linken 
Schulter hin, die ihm eigen war. Nivernois eilte 
die Stufen [ebhaft hinauf, — fo trafen fie fich 
beide auf dem mittleren Abfag. Der König reichte 
Nivernois flüchtig die Hand und deutete dann über 
den Garten hinweg. deffen_erotifche Pflanzen Im 
Abendlicht ftärker als am Tage dufteten. 

„Die Grazien Jhres Güdens, Herr Herzog. find 
beute in meiner armen Mark eingetroffen“, fagte 
der König. 

„Site, Id) bin davon ganz betlommen“, geftand 
Nivernois. 

„Das ift der brandenburgifche Brühling”, etwiderte 
der König und fepte mit Nivernois feinen eg 











„Keine anderen als die meiner Bervunderung. meiner 
ebrfürchtigen Liebe und meines unendlichen Be- 
dauerns” 

„Meines unendlichen Bedauerns! Regret infini!” 
fpottete der König. „Ich erinnere mic, daß man 
diefe Worte als Grabfchrift auf den Hügeln eurer 
Toten lief!” 

Nivernois ſchwieg bedrüdt. 

Ih werde demnächst Europa zeigen mäffen,” rief 
der König ungeftüm, „daB ich erfchredtend lebendig 
bin! Die öfterreichifche Dame will den Krieg! Cie 
foll ihn haben!” 

König Friedrich fab dem Herzog berausfordernd 
ins Geficht. 

„Wenn es mit diefer Dame allein fein Bewenden 
hätte,“ fagte Nivernois ftirnungelnd. „ich würde 
Eure Majeftät im voraus zu fünf neuen großen 
Giegen beglüdwänfdhen. Es gibt aber in Europa 
zurzeit nod) einige Damen mebr, die —” 

„Die mir an den Kragen wollen? Nicht wahr? 
Die Marquife von Pompadour!” 
Nivernois lächelte. 

„Euer Majeftät werden mir erlauben, 
der deitten Dame zu Sprechen.” 

„Bon der dritten?” fragte der König etwas er- 
ftaunt. „Bon der Kurfürftin von Gadjfen ?” 





aleich von 


burglfchen Sternen oder abends nach elner Schlacht 
wenn man die Vögel auf den Sliederbüfchen wieder 
fingen hört nad) dem Getöfe der Kanonen. Man 
glaubt dann zuweilen an Gott.“ 

Nivernois lächelte. 

„Breilih, Site — der ruflifche Genius dagegen 
verkündet ſich auf eine fo deutliche Art, wie es 
Jebova nur in den Büchern der Genells tat.“ 
„Diefe Ruffen find meine Nachbarn,“ fagte der 
König febr ernft, „fe find alfo Menfchen, deren 
Götter ich entweder gertrümmern oder mir auf den 
Hausaltar ftellen muß. zum mindeften, um fie neben 
den meinigen zu ehren. Gamogitien liegt meinem 
Dftpreußen näber als der franzöfifche Olymp Ber- 
failles. Der König von Brantreih wohnt weiter 
von mir entfernt als nad) einem ruſſiſchen Sprich- 
wort der Far von feinen Bauern; das babe Id) In 
amet fchlefifchen Kriegen erfahren müfen. Daber 
id mit Gamogitien redinen muß und nicht fo febr 
mit dem franzöfifchen Olymp. — Jh mag keine 
metapbufifche Politik treiben”, ſetzte der König hart 
und beinahe unfreundlich Hinzu. 

„Niemand wird Dies Euer Majeftät verdenken !” 
fagte Nivernois troden und kurz und verfchräntte 
im Gehen die Hände auf dem Rüden, während der 
König. den Gefandten fo mit fich lebend. auf feinem 














fort. den Bli® auf den Babelsberg und die mild „Dftlicher, Cirel Die Kaiferin Elifabeth von Ruß- Weg umkebrte. „Aber Sie befinden ſich in einem 
verklärten Höhen von Glienide gerichtet. land I” teagifchen Yrrtum, der Yhrem Dafein in den letzten 





„Cie find nody erfältet, Herr Herzog?” fragte der 
König mit leichtem — 

„Ic danke ebrerbietigit, Gite, eo geht beſſet. 

„©ie werden dem König. Yorem Heren, mit ki 
sender Gtimme erklären. Daß er Sie In das ab- 
Icheulichfte Klima Europas geichitt bat; Gie werden 
dabei wie ein Buchs bellen.” 

Der Herzog machte eine lebhafte Handbewegung. 
„Ich tverde dem König meine unwandelbare Dant- 
barkeit bezeugen!” rief er mit fdhiver verborgener 
Leidenfchaftlichkeit, 

„Dankbarkeit? Wofür denn? Ihre Miffion kann 
Sie nicht befriedigt haben I” 

„Dennoch, — allein dafür, daß er mich zu Ihnen 
fandte, Gire I" 

„Ach. Ihr Herren Sranzofen kommt ohne Kompli- 
mente nicht aus!" Der König lachte hell auf und 
deutete auf den Herzog, als fpräche er von Ihm zu 
einem dritten: „Und Dabei krächzt er wie ein mär- 
kifcher Sandrabe” 

Der Herzog _fagte mit außergewöhnlidem Ernft: 
„Euer Majeftät tun mir ſeht unrecht, an der Auf- 
tichtigkeit meiner Gefinnung zu zweifeln.” 

Gie erreichten den Garten. Der König blidte Niver- 
nois aufmerfam prüfend ins Geficht. „Nun. das 
wird Interejjant!” fagte er. „Sie haben mir Konfi- 
denen zu machen, Here Herzog; Ich febe es Ihnen 
an.‘ 


Der König ftemmte, teizbar wie in allen feinen 
Gebärden beim Spreden, die Hände in die Hüften 
und blieb fteben. 

„Hören Gie, Nivernois, halten Sie mid eigentlich 
für einen volltommenen Dummtopf? Weshalb. 
glauben Sie, habe ich mit dem abfcheulichen Gegen- 
ftand meiner tiefften verwandtfchaftlichen Zärtlichkeit, 
mit meinem Obelm, dem König von England, diefe 
Weftminfterfonvention abgefchloffen, die ich Ihnen 
fogar mit allen ihren Gebeimartiteln gezeigt habe?” 
«ch weiß wohl, warum Gie es taten. Cire. Man 
berichtete mir. als ich noch in Verfailles war, ein 
Paradoron des Königs von Preußen: er fürdite 
ſich vor den Ruffen mehr als vor dem lieben Gott.” 
Der König lachte. „Man bat einmal ausnahms- 
welfe In Verfailles etiwas Wahres von mir gejagt: 
ich babe wirklid) fo gefprochen. Ich fehe die Ruflen 
lebendig und graufam in ihrer großen Macht auf 
diefer Erde wirken! Bon der göttlichen Vorfebung. 
wenn fie ih ſchon einmal die Mühe nimmt, uns 
arme Gterbliche anzufehen, vermag Ich felbft In den 
Stunden meiner beftigften religiöfen Erleuchtung 
nichts anderes zu erbafchen ale —" Der König 
fand das Wort nicht gleih: „Als einen Haud, 
ein fatales Lächeln, eine vage Gebärde, hödftens 
einen Duft In der Nacht unter meinen branden- 
burgifchen Sternen — ja, das Ift dann noch das 
deutlichfte von allem: ein Duft unter den branden- 











Monaten feine eigene Atmofphäre gibt, die Atmo- 
fpbäre eines _antiten Dramas. So berechtigt es 
für die preußifche Politik fein mag. Rußland als 
den £onfiderabelften Baktor in Erwägung au ftellen, 
fo unbegründet if die Hoffnung Eurer Majeftät 
gewefen, durch Englands Freundſchaft Die der 
tuflfchen Kaiferin zu gewinnen. Man betrügt Eure 
Majeftät auf eine unfaßbare Art: England hat 
feinen Einfluß mehr in Petersburg. Gewiß, ein 
politifcher Einfluß Ift etwas Unmwägbates, er be- 
ginnt nicht mit einem Tan und böct nicht mit einem 
ag auf. Aber man weiß in London zu gut, da 
der englifhe Einfluß bei der Kaiferin Elifaberb 
täglich fdwindet; er war bereits, wie man mir zu- 
verläffig berichtet hat, merklich Im Abnehmen, als 
Sie diefe Weftminfterfonvention im Hinblid auf 
die große Stellung Englands In Petersburg zu 
fließen für gut befanden. Eines Tages wied Ct 
Mitchell, der, wie es zuweilen bei englifchen Gtanto- 
männern vorfommt, ein ehrlicher Mann ift, vor Gie 
bintreten und zu feinem lebhaften Bedauern erklären 
mäffen, daß troß aller großbritannifchen Gubfidien 
die Standarte der Zarin im feindlichen Lager zu 
Ofterreich weht. Es dürfte Jhnen dann nicht leicht 
fallen. Eice, Jbren großbritannifchen Breunden zu 
beweifen, daß Gie von ihnen getäufcht worden find, 
und es dürfte Ihnen dann duch nicht mehr von 
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Und gebt die Sonne hoch hin durchs weite deutfche Land: 
überall, überall winkt ihr ein goldenes Ackerband. 

Und weht der Wind wohl über taufend Meilen her: 

viel hunderttauſend Morgen beugen fi ihm äbrenfchwer. 


Der Ausbläfer 


Irgendwo babe ich mir einen Ausbläfer von einem 
frangöfifchen 7,5 cem-Gefchüß aufgeflaubt. Der ſteht 
nun auf meinem Tifh, mit Waffer gefüllt und 
einem großen Strauß Schlüffelblumen darin, und 
nichts Liebensmwürdigeres läßt fi) denken als die 
Harmonie zwifchen dem matten Roftrot des fchlanten 
Stablaylinders und dem zärtlichen Gelb und Grün 
der Primeln. 

Wie ich Ihn anfebe, befällt mich ein Gefühl zwiſchen 
Angft und Hoffen. 

Millionen Menfchen werden einmal heimkehren, 
die der Krieg fo wenig zerfchmettert hat wie diefen 
Ausbläfer, die ihm nur Werkzeug waren und 


Kriegsfommer 


ihre Ladung an Brutalität beulend abgegeben 
baben. 

Wieviel von ihnen werden dann wohl zarten Blumen 
Bteiftatt geben? Schlin 


Lieber Simplieiſſimus! 


In einer kleinen Stadt Güdbayerns mit einem 
Vereinslazarett gebt es an einem Sonntage leb- 
haft zu. Verwundete und darunter mehrere Schwer- 
verlegte, direkt von der Front kommend, find an- 
gemeldet. Arzte, Sanitätstolonne und Feuerwehr 
arbeiten fieberhaft, um alles zum Empfang und Trans- 
port der Mannfchaften bereitzuftellen. Kranken - 
twagen werden angefahren, und alles ift bereit, als 
der Lazarettzug einfährt. 


N. 


Beldinung von R. Siech 











Aus Gold und reifem Duft leuchtet der Mohn fo rot... 

Da wird uns weh, und wir denken derer, die da tot. 

Blaue Kornblumen grüßen uns mit treu verſchwiegenem Mund... 
Wir danken euch, ihr Brüder alle, aus Herzensgrund! 


Dr. Diolglap 


Die Leichtverwundeten fteigen aus, werden in Reib' 
und Glied aufgeftellt und vom Feldwebel abgezählt, 
während die Ganitätstolonne emfig an der Bergung 
der Schwerverwundeten arbeitet. 

Ein Beldgeauer ftebt, mit fichtlihem Genuffe feine 
Zigarette rauchend, an eine Säule gelehnt und be- 
obadhtet, wie feine Kameraden auf Tragbabren 
weggefchafft werden, als er plötzlich ſelbſt von 
einem Ganitäter eingeladen wird, ſich auf eine 
Bahre zu legen. Auf feine Einwendung. er fei ja 
doch Leichtverwundet und konne bequem zu Buß in 
das Lazarett geben, ſchreit Ihn der biedere Bührer 
der Ganitätstolonne an: „Da legit Di bin; mic 
brauchet zwölf Schwerverwundete und hent erſcht 
elf.“ — 


Der Kriegsfchauplag des Zaren 


@eltınung von C. D. Vetnfea) 





Nugen fein. Cure Majeftät werden vereinfamt Im 
Schatten diefeo Bundesgenoffen fteben, der wahrlich 
weiter von Ihnen entfernt, Durch ein Meer getrennt, 
feines Reiches waltet, als der König von Brantreidh. 
mein Ocbieter, es je In zwei fchlefifchen Kriegen tat.” 
Der König antwortete nicht. Mit hochgezogenen 
Augenbrauen blickte er, der vor ‚dem Abfag der 

ofen Breitteppe eben geblieben war. auf das 
Peitmärte gelegene Rafenftüd. Er bielt die Hand 
in die Geite geftemmt, dort, wo der Drdensftern 
auf dem blauen Goldatenro® angebeftet war. 
Der eine Fuß in den abgenugten hohen Reiter- 
fiefeln hatte die erfte Gtufe bereits betreten, 
und der König nabm fo eine Haltung ein wie 
etwa ein Reiter, der fi auf fein Gchlachtroß 
feowingt. Geln bronzenes Antli war violett ge- 
worden Im Schatten der Abendwolke, die über 
dem weftlichen Himmel dabinzog. 
Der König kehrte Nivernois den Rüden. Er zog 
die Schultern body. Eine beginnende Erfchütterung 
malte fi) auf diefer ganzen Erfcheinung. 
Plögli drehte er fi) heftig um: „Cie fprechen 
gut für Brankreich, Herr Herzog, —“ 
Nivernois unterbrach den König lebhaft. ganz genen 
die böffche Gitte: „Das eben ift wieder ein tra- 
aifcher Jretum Eurer Majeftät! Ich fpreche für 
Sie! Ih fprecde für Cie! Ich dächte, idy hätte 
Ihnen meine ebrerbietige Liebe mehr als einmal 
erwiefen!" Ein Zug von faft frauenhafter Anhäng- 
lichkeit wurde bei Diefen ftürmify ausgefprocyenen 
Worten auf dem Geficht des Romanen deutlich. 
„Gut! Gut!” rief der König ungeduldig. „laffen 
ie mich weiter fpredjen! Co habe ich einen Fehler 
begangen! Vielleicht einen großen Behler! Es 
ift möglich! Doc ich Behre nicht mehr zu Rrant- 
reich zurüd. Ich Bin zu weit gegangen! Ich kann 
gar nicht mehr zurüd und ich will es aud) nicht! 
SH Sie: ich will es nicht mebel“ 

ie beiden Männer fihrwfegen wie nad) einem Zer- 
mwürfnis. Beide atmeten hörbar. 
Nach einem Gtillfehweigen fagte der König ge- 
dämpft und beruhigt. doch immer noch mit dem 
Zeichen feiner Erfgütterung: „Rom Batte feine 


„Hier knallt es wenigftens nicht fol 


Auguren, feine göttlichen Belißen, die Eingemweide 
feiner Opfeitlere, fein Oänfegefchnatter am Kapitol. 
feine manninfadyen und großen Protonfuln — 
mein armes Preußen bat nichts als feine Tüchtig- 
keit. Zeben Cie wohl, Herr Herzog. reifen Gie 
glütlid . . . wir twerden feben . . .” 

Der König verabfchledete Nivernois mit einer 
leichten Kälte, mit Hervorkebrung feiner königlichen 
Würde. Nivernois war verjucht, diefem Manne. 
den er liebte, die Hand zu küflen — er verneigte 
ih nur tief. Er fab den König in der violetten 
Dämmerung die probe Treppe binauffteigen; ihm 
war, als ginge ein Gürft der Antite mit unmandel- 
bar feftem Gchritt feinem DBerderben entgegen. 
Am näcften Tage nahm Nivernois mit Zärtlichkeit 
Abfchled von der jungen Tochter des Kupferftechers, 
die zu Ihm mit neuen Gtichen des Königs und der 
königlichen Prinzen nad Potsdam gekommen war. 
Nivernois kühte fie auf den Mund und fcyentte 
ibe fein Bildnis in einem fapbirgefhmüdten Me- 
daillon und einen großen Colitär Dazu. ich 
danach fuhr er mit einem Geipann von acht jagen- 
den Schimmeln zum Potsdamer Gtadttor hinaus. 
Der Himmel war grau und fehwer verhängt, der 
Flieder blühte unter diefem Himmel wie duft- und 
zwedlos, feiner Geele beraubt und bäßlich. 
Nivernois zeigte leidenfchaftlich zurät auf Gans- 
fouci: „Diefer Mann“, fcrie der Herzog feinem 
Setretär zu, das Lärmen derRäder übertönend, „und 
feine Erben —fie wären Sranfreichs fchneidigfte Degen 
in Europa geworden! Anftatt deſſen zerbricht man 
diefe Klinge. In zwei Jabren wirddiefer Hobenzollern. 
von einer Kugel in der legten Echlacht getroffen oder 
vom Gelbftmord des antiten Helden dabingerafft. 
feinem älteiten Bruder ein Reid) vererben, nicht größer 
als meine Handflädhe, und der Welt das Gedächtnis 
on einen überwundenen König und an einen über- 
mwundenen Staat zurüdlaffen! 

Ein Falke flog jeßt pfeifend gegen die Richtung 
des Wagens bin; der fahle Schein des Himmels 
ließ eine Sekunde lang feine Schwingen aufglängen. 
Nivernois fab betroffen, wie er fich im fcharfen 
Winkel gegen das Schloß des Königs wendete. 





— 


Mit pochendem Herzen gedachte er der Worte. die 
Friedrich geftern zu ihm gefprodyen hatte: „Rom 
batte feine Auguren, feine göttlihen Zeichen, die 
Eingeweide feiner Opfertiere, fein Gänfegefehnatter 
am Kapitol, feine mannigfaden und großen Pro- 
konfuln — mein armes Preußen hat nichts als feine 
Tüdhtigkeit.“ 


Ein Untauglicher 


Mufe, ftimme deine Leicr 
Jept auf ein Zivilobjekt. 

Nämlich auf deren Yofepb Meier, 
Den kein Chladhtentuhm bedenkt. 


Landfturmpflichtig trieb der Gute 
Schon dem Heldentume zu. 
Doc) es lag ihm nicht im Blute; 
Man erklärte ihn d. u, 


Zropdem lebt das Kriegerifhe 

Auch in ihm mit Macht und Kraft, 
Und es fpricht aus ibm bei Tifche 
Start zu feiner Nachbarſchaft. 


üngft zerlegte er voll Eifer 

indenburgs ftrateg’jches Ziel, 

ewobel ihm platich! fein Kneifer 
In die Spargelfuppe fiel. 


Heut erklärte er noch befier, 
Was der Brend im inne bat. 
Dazu fhob er mit dem Meffer 
In fein Maul den Kopffalat. 
KR. Much-Klngenbrun 


Vom Tage 


„Ein koͤſtlichet Flet Erde für die Ferien und zur 
Erholung“ ift, wie uns eine Annonce belehrt, 
Waldyenfee, Und wen das nicht genügt, der er- 
fährt obendrein, Daß es „Durd) den Rieſenwall der 
Alpen gegen Jalien gefichert ift”. Gegebenenfalls 
wird ja wohl auch der Nachtwächter oder Land- 
gendarm noch feinen Mann ftellen. 


Raſttag in Lille 


Beldinungen von Karl Arnold, Lille) 





„Mon dieu, feht nur, was die Deutſchen für 
alte Leute in die Front fchieten!“ 


Znüchſt zum Coiffeur — dös is da Baba.“ 





„So, jegt ins Bad!“ 





„Öuat fan ma wieda bei'nand!" 


Lieber Simpliciffimus! 


Nach fehr harten Wochen waren wir abgelöft und 
zurüdgenommen worden. Da wollten wir uns auch) 
einmal Champagner leiften; nur ärgerte ung der un- 
verfchämte Preis: die Blafche achtzehn Franten Hart- 
nädig und feiner Sache ſicher ftand der Gaftiwirt 
vor uns, jeder Zoll ein Spibube, der „das Recht” 
auf feiner Geite hat. Aber unfer Verantwortlicher 
füllte rubig einen feiner Beſchlagnahmeſcheine aus, 
die alle Überforderungen abſchnelden. und der Rechis · 
titel, unter dem wir zu dem Unfrigen kamen. lau- 
tete; „Erplofivftoffe*. 


In einem niederdeutfehen Pionierbataillon haben 
zwel Landzimmermeifter als Londflurmleute von 
dreiundvierzig und fünfundvierzig Jahren den Krieg 
auerft in Frantreich jet in Galizien Gulter an 
Schulter mitgemadit. ı Kürzlih haben nun beide 
einen jungen Unteroffizier als Korporalfchaftsführer 
bekommen. Der jüngere der beiden Landftürmer 
tut fo bekannt mit dem neuen Vorgefegten, was 


„Dös tuat jcho’ ſauwohl 


Jest nacha fehnell a feifche Maß Bier!“ 


den älteren zu der Frage veranlaft, ob er den 
Unteroffizier ſchon länger kenne. Darauf erhält er 
zut Antwort: „Mini, vercad’ man nir. dat is 
mien Lehrling!” 


Ein Gefreiter, der abends zu fpät vom Urlaub 
gefommen und einpaffiert ift, wird von feinem 
Leutnant abgemudt und bekommt drei Tage Mittel» 
arreſt. Nachdem ihm der Dffizier dies mitgeteilt 
und ſich entfernt hat, wendet ſich der Gefreite feufzend 
an einen Kameraden mit den Worten: „Guat 
fhnugt's aus, warn d’Chargen ſcho· nimma z’famm- 
balt'n!“ 


Meine Adhtjährige, die mit ihrer Gtridftunde in 
der Schule ettvas auf Kriegsfuß fteht, hat mit den 
Verwundeten in dem benachbarten Lazarett aller- 
band reundfchaften. Kürzlich kommt fie nach Haufe 
und erklärt ihrer Mutter, fie will für Die Ver- 
mundeten Gtrümpfe firiten. Nah einer Weile 
fagt fie: „Ich ſtricke zuerft für den Albert. Der 
bat nur ein Bein.“ 
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„Das Saar ift fehe Lang, Monsieur, c'est la 
guerre.” — „Halt ’s Maul!“ 


„Spoo, nacha zum Monturfafen ins Be- 


Heidungsamet!* 





„Nom d’un chien, was doch die Deutfchen immer 
wieder frifche Kräfte an die Front bringen!“ 


Barzilai 


Hie Barzilal und Irredental 
Hallt's vom Iſonzo bis zur Brenta 
Und von der Brenta bis zum Erf, 
Troß der Tedeschl Wutgefletich. 


D fhwere Sorge, die uns quälte, 
Als niemand unfte Giege zählte: 
Für all das unerlöfte Land 

Bar kein Minifter noch ernannt. 


Jet Ift er da, bevor wir's haben. 
Bor Breude weint der Gchügengraben, 
Eodorna weint: Da drüben liegts, 
Und wer binüberfommt, der Eriegt’s. 





Zwar Haben wir noch keinen Meter. 
Jedoch der Kluge forgt für fpäter, 
Und wie doctores gibt es ja 


Minifter in absentia, Conar Eteiger 


Einzige Sorge 


von E. Ipönd) 


— — —— 
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„Und ſeid's nit gar z'letz, Buabu! Wann ds alle Walſch'n derſchiaßts, aft geit's koaue Pfannaflicker mehr.“ 


— 
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Nach einem Jahr a en 























Am Tore ftand der Wächter, draußen bellte Schon klingt das Heulen aus der Ferne leifer, 
Der Feinde wutentflammte Schar fich heiſer, Und heiter leuchtet eine helle Sonne 
Doc) wie der Haß fich auch verzweifelt ftellte, Auf unfee Heimat in der Sommerwonne. 


Die Scheinehe 
Bon Paul Exnft 


Kurz vor dem Kriege war ein Bräulein dv. M. welche Kunftgefhichte in 
modernem Geift ftudiert hatte, nad) Gpanien gereift, um eine Anzahl 
Werte des Greco genauer zu unterfuchen, über welche fie ihre Doktordilfer- 
tatlon ſchtelben wollte. Cie durchforfchte Mufeen und Sammlungen, Kicchen 
und Klöfter, und mit geoßem Eifer und bei fcharfer Kritit fammelte fie eine 
große Menge von Aufzeichnungen, die fie nun zu Haufe durchzuarbeiten ge- 
dachte. Gie wollte von Liffabon aus mit einem deutſchen Lloyddampfer 
zurücfabren, hatte ſich rehtzeitig einen Plag erfter Kajüte belegt, und kam 
xvel Tage vor der Abfahrt des Schiffes in Lifjabon an, denn zwei Tage 
dachte fle zu verwenden, um Liffabon noch gründlich zu befchauen und fo auch 
bei der Rüdkehr fo viel Nuten wie möglich für ihre geiftige Ausbildung von 
diefer Reife zu haben. 

Als fie Im Gafthof Ihre Rechnung bezahlt und jedem Dienftboten das ihm 
zutommende Trinkgeld gegeben hatte, und eben der Oberkellner einen reich 
uniformierten Laufjungen fchitte, um eine Drofchte zu holen, fam die Nach- 
ticht don der Kriegserklärung. Erfcüttert ftieg fie In Ihren Magen; der 
Dberkellner verbeugte ſich tief, [bloß den Schlag, fchlug die Gerviette unter 
den linken Arm und fah dann unbeteiligt aus; fie prüfte ſich Im ftillen. ob 
fie immer ihre Pflicht getan habe, beſchloß. ſich gieich zur Pflegerin ausbilden 
zu laffen, ging im Geift die ihr bekannten Anftalten durch, bei denen das 
möglich twar, und entfchled fih für eine; und fo war fie fhon wieder in einer 
gefaßten Gemätsftimmung, als fie num ihr Gchiff betrat. 

Hler fagte Ihr der Kapitän, dafs er nicht fahren könne, denn es ſel doch un- 
geroiß. ob fi England nicht am Kriege beteiligen werde. und fo wolle er 
fein Schiff lieber erft im ficheren neutralen Hafen behalten. Andere Babr- 
gäfte ftellten ſich ein; Die Lage wurde befprodyen, und Fräulein v. M. erfuhr 
zu Ihrem Erftaunen, daß fie felber Gefahren ausgefept fei; denn wenn Eng- 
land wirklich an Deutfchland den Krieg erkläre und fie dann etwa auf einem 
neutralen Schiff nach Holland fahren wolle, fo könne fie erwarten. daß die 





„Wir reichen mit unserer Brotkarte nicht!" 


Engländer das Schiff durchfuchen und fie felber, twie jeden anderen deutfchen 
Reidhsangebörigen, gefangennebmen und In ihre Konzentrationslager bringen 
toürden, um fie dort vielleicht langfam durch Entbebrungen und Krankheiten 
erben zu laſſen. Gie fagte, daß ſie ein junges Mädchen fei, und daß ge- 
Nttete Völker, wie die Engländer find, doc) gegen Frauen nicht Krieg führen, 
dafı fie fich tegen wiſſenſchaftllchet Arbeiten In Epanlen aufgehalten babe, 
und daß die Tlffenfchaft von allen Völkern auch im Kriege gefchäpt werde; 
die Leute zudten die Achfeln, einige lächelten über den Exnft, mit welchem 
das habſche junge Mädchen über die Wiffenfchaft ſprach. und ein älterer 
Herr, ein Schweiger, der viel gereift war, fehte Ihr auseinander, wie verſchleden 
dle englifche Auffafung in dieſen Dingen von der deutfchen ift. Gie verlieh 
die Gefellfchaft, fehte ſich im den leeren GSpeifefaal und begann aus tiefem 

jerzen 5 — und dachte ſeufzend an Ihre Mutter und Ihr ſicheres Stüb- 

‚en zu Haufe, 
Indeffen nun alle auf die weiteren Ereigniffe warteten, wurde natürlich auch 
mancherlel gefprochen, auf welche Welſe man ficher In die Heimat gelangen 
könne; Befebiehten mwurden erzäblt aus früheren Kriegen; Vorfchläge wurden 
gemacht, und Einfälle jeder Art tauchten auf. Die englifche Kriegserktlärung 
kam; ein brafilianifcher Dampfer, der freilich recht verräuchert ausfah, wollte 
Liffabon verlaffen und nach Genua fahren; er hatte Kaffee und Häute an 
Bord und konnte noch einige Gabrgäfte mitnehmen. Bräuleln v. M. faßte 
ih ein Herz, bat den alten fehweizerifchen Herrn um eine geheime Unter- 
tedung und ftellte ihm vor, daß fle gehört babe, es fei das ficherfte, wenn 
fie ſih einem Herrn aus einem neutralen Gtaat anfdhließe. der fie für feine 
Gattin ausgebe; und num bitte fie ihn von Herzen um die Gefälligkeit. mit 
dem Brafilianer zu fahren und fie mitzunehmen; fle werde ihm Beinerlei Mühe 
machen und verfpreche Ihm auch, ſich fo mutig zu betragen, daß er nicht in 
Unannehmlichkelten geraten folle. Der alte Herr wurde fehr verlegen und 
erroiderte, fie rede doch nicht fchrveigerifch, und das werde Mißtrauen erzeugen; 
aber fie fagte, daß ihre Mutter eine Bernerin ſel und daß fie fo viel von 
deren Sprache verftehe, um einen Engländer zu täufchen, Er wifchte ſich mit 
dem Tafchentud über das Geficht und ftotterte, daß die Engländer fehr mifj- 
trauifch felen, aber fle merkte nichts und antwortete ihm In ganz geläufigem 
Bernerdätfeh. er möge ih) felber überzeugen. ob man Zweifel haben werde. 
Er erwiderte befliffen und höflich, daß er ſich gewiß falich ausgedrüdt babe; 
er babe nie gezweifelt. daß das gnädige Bräulein vorzüglich fpreche, und plög- 
lic) fehte er unvermittelt Hinzu: „ie find fehr fchön, mein gnädiges Fräulein, 
und Ge find fehr jung.“ Hier wurde Fräulein v. IM. nun rot und fdrwieg; 
der gute alte Herr aber, welcher fah, daß fie ihn mißverftanden, nahm väter 
lich ihre beiden Hände, fah ihr ernfthaft Ins Geſicht und fagte: „Es gibt fo 
BVerhältniffe Im menſchllchen Leben“, dann faßte er Ih Mut. räufperte ſch 
und fuhr fort: „Meine Grau ift nämlich eine ausgezeichnete Frau; fie hat den 
edelften Charakter von der Welt“, und indem er wieder verlegen wurde, 
ſchloß er: „Nehmen Gie es mic nicht übel, meine rau iſt nämlich eiferfüchtig.” 
Der alte Herr frug eine Perüde und war nur ein Meines Männchen und fab 
gar nicht fo aus, daß eine Brau auf Ihn eiferfüchtig werden konnte, und fo 
mußte denn Bräuleln v. M.,. fo ſchwer ihr auch zumute war, laut lachen 
über felne Worte, Er nahm ihr das gar nicht übel und fagte: „Nicht wahr, 





„Rottet die Fremdwörter aus und pflanzt dafür Gemüse!" 


das ift doch lächerlich!" Fräulein v. IM. aber, fo plöplich aus ihrem Kummer 
im Heiterkeit verjeßt, und füblend, wie unfchidlidh fie fi benabm, konnte deo 
Lacpens kein Ende finden, fepte ih auf eine Bank, neben der fie_ftanden, 
und ging dann fo allmählich vom Laden In Weinen über, Hlerdurd) 
wurde der alte Herr wieder derart betroffen, daß er ihr vorfchlug, er wolle 
mit Ihr zum fehwelgerifchen Konful geben; vielleicht wife der einen Lands- 
mann, der iht in der Verlegenheit aushelfen könne. Diefes Anerbieten nahm 
fie dantend und fi die Tränen troduend an, und fo pingen denn mun die 
beiden zum fchtwelzerifchen Konful. 
dm, Domlnmer des Konfuls trafen fe einen jungen Mann. der eine große 
rbitterung auf den deutfchen Kalfer zur Schau trug. Es ftellte fih heraus, 
daß er Kellner war und eine gute Anftelung auf einem großen englifhen 





Abenteuer eines Adlerjägers. 


Dampfer gehabt hatte; er ſprach Über die Trinkgelderfitten der Engländer 
und erzählte, er babe es Immer verftanden, ‚gute Trinfgelder zu madyen; nun 
habe man ihn entlaffen, weil er ein deutſcher Schweiger fei, und das habe 
er eben dem deutfchen Kalfer zu verdanken, weil der die Engländer baffe. 
Er wolle jegt nad) Haufe reifen, denn gegenwärtig fei nirgends In der Welt 
ein Gefchäft zu _maden; Handel und Wandel werde lange Zeit darnieder- 
liegen, und die Hotelbrandhe müffe, wie Immer, die Zeche zahlen. Mit diefem 
lungen Mann ſptach nun der Herr, ftellte Ihm die Lage des Bräuleins vor; 
der junge Mann nicte befonnen; er feßte ihm auseinander, wie er der jungen 
Dame behilflich fein önne; der junge Mann machte große Augen, wendete 
Ichüchtern ein, daß er doch nicht den Gtand habe, um foldhe Anfprüche zu 
machen, wennſchon er ein gebildeter Mann fei und die Welt kenne; der 
alte Herr erklärte ihm alles genauer, und der Kellner fehnitt Ihm endlich das 
Wort ab, Indem er erklärte: „Das Ift meine Pflicht. mein Here.“ Bräulein 
v. M. dankte Ihm und gab Ihm die Hand; er verbeugte fi) mehrmals und 
twiederholte: „Ganz auf meiner Geite,” Der alte Herr gab Ihm das Geld 
für die Fahtt erfter Klaffe,und nun wurde alles verabredet, wie die beiden 
auf das Schiff kommen follten, und was fie dem Kapitän fagten, und alles 
Weitere. Der alte Herr und das Bräulein gingen, und der gute Kellner 
fchaute ihnen aus dem Benfter lange nach, dann nahm er einen Heinen runden 
Spiegel aus der Weftentafche und fah ih beforgt einige Blüten an, die er 
im Geficht hatte. 

Bräulein v. M. machte auf dem brafilianifchen Schiff, nachdem der alte Herr 
mit erleichtertem Herzen fi von ihr verabjchledet hatte, dutch den Kapitän die 
Betanntſchaft eines anderen jungen fchweizerifchen Ehepaares; man befchloß, 
dafs die beiden Damen und die beiden Herren je zufammen eine Kajüte be- 
kommen follten; der Herr ftellte fi als ein Privatdozent für Kunftgefchichte 
heraus, den Bräuleln v. M, fchon längft wegen feiner Arbeiten hodhnefchänt 
batte; über die Gattin war fie recht enttäufcht; fle fehlen ihr ettvas gewöhnlich. 
Als alles eingeräumt war, etſchlen der Gchyeingatte von Bräufeln v. M. — 
wie mäffen jet auch feinen Namen nennen, er bie Meyer —. wurde mit 
den anderen Herrfchaften bekannt gemacht, reichte feiner Gattin mit einer 





„Mehr wie 7 für I Mark können wir nicht legen, das kosten sie uns selbst.“ 


eleganten Verbeugung einen großen Blumenftrauß, den fie tief errötend an- 
nahm, und wendete fi dann feinem Gepack zu, das aus einer fehr eleganten 
ledernen Handtafce und einem großen Weidentorb mit twachstuchbezogenem 
Dedel beftand. 
Als Sräulein dv. MT. die Treppe Hinunterging. um Ihren Strauß In ihrer Kajüte 
HS fab fie im Vorbeigeben ihren Gcheingatten bei feinem Welden- 
korb befchäftigt. Ein leichtes Gefühl der Befhämung überkam fie, dafs fie feine 
a reundlichkeit fo fteif ertwidert hatte; fie trat auf ihm zu und 
tagte, ob er auch gut untergebradht fel, ob fie ettwas für ihn tum könne; fie 
begann, Indem fie ihn mit „Sie“ anredete, aber wie andere Babrgäfte durch- 
kamen, fube fie verlegen fort, Indem fie „Du“ zu Ihm fagte. Cr fah Ihe auf- 
merkfam In die Augen mit ettwas geneigtem zent, tie er fonft wohl Be- 
ftellungen in Empfang nehmen modhte, lobte die Einrichtung der Kajüte fehr, 
denn er war früher Immer nur im Ztoifchendet gefahren, und fagte, dafı die 
Welt fortfehreite. Dann nahm er eine Photographie aus feinem Korb und 
zeigte fie ihr. Cie ftellte ihn felber dar, wie er in Grat und weißer Wefte, 
die Linke in die Hüfte geftemmt und in der Rechten den Zylinder, vor der 
großen Poramide ftand; er war eine Gaifon lang in Kairo in Gtellung ge- 
wefen und batte einen Ausflug nad) den Poramiden gemacht, weil der Ober- 
kellner ihm gefagt batte, die müffe man gefehen haben. wenn man in Kairo 
gewefen fel; und es war aud) wirklich ein großactiger Anblie gewefen, wenn 
man bedadjte, was für Unfurmmen in diefen nuglofen Gebäuden ftedten, die 
jegt freilich den Sremdenverkehr anzogen und Infofern fid) heute ja wohl ver- 
äinfen mochten. Sräulein v. M. erzählte, fie babe auch jhon Lange newänfcht, 
Agypten kennen zu lernen, und Meyer eriderte nachläffig. indem er feine 
— abwiſchte: „Ja, unfereins ſieht die Welt und lernt Menfchen 
'ennen. 
Die Gattin des Privatdozenten mißfiel Fräulein v. M. immer mehr. ie 
Hatte eine Act. breitbeinig zu en und fi auf die Schenkel zu le 
daß man denen konnte, man habe eine Köchin vor fi. Ihre Unterhaltung 
war von vollendeter Trivlalität; von Kunft hatte fie keine Ahnung; während 
ihe Gatte In_den Mufeen gewefen war, hatte fie mit anderen Frauen zu- 
fammen gefeffen und hatte ſich ettwas erzählt; „Immer von dem Hertſchaften: 
das habe ich mir nicht träumen laffen, daß ich auch einmal Herrſchaft fein 
* (Chiluh auf Ceite 212) 
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Die VBerbündefen unfer fich 


Gelchnungen von D. Bulbranffon) 

















(Hinter den Kulifien): „Sie find dran ſchuld, daß wir dem Kerl die vielen Milliarden gegeben Haben!“ 
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Der Vorhang gebt In die Höhe, 
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Beihnung von B. Spiegel) 


Schwere Zeiten in München 








»Ia, Herrfchaft, hoft kon Bier nimma, Ja?" — „Naa, bal’s neuni fchlagt, bin i Lohlenfaure Jungfrau.“ 


Der Apfelbaum 


Ein wunderfchöner Apfelbaum Das gönnten uns die Schotten nicht, An einem Morgen gegen neun 
fand dicht vor unferm Schügengraben. Die auf zweihundert Meter Lagen. bat auf dem Baum ein tar geflötet. 
Die einen rührte diefes Faum; Und als der Schmidt ein Ding gekriegt, Dann ſehte drüben „[htvere“ ein. 
die andern wollten Apfel haben. verbot der Hauptmann, es zu tagen. Da haben wir vor Not gebetet. 

Es fpripte Eifen, Blut und Dre, Cs waren Apfel grad genug 


und gräßlich fchrien fie Immer wieder. für uns, die damals übrig blieben. 
Dod einmal fam mit bloßem Schrec Das war'n vom ganzen zweiten Zug 
ein Apfelfchauer zu uns nieder, nur fieben. 


Hane Lelp, Gardefünlier 
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Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkonmenheit 





Schuhfabrik Eugen Wallerstein, Oftenbach a. Main. 
SSH Man verlange Katalog 5» DINIIHILINNNNEILIINNNNNENNILNNII DEE 


Wer sich über russisches Volk, Leben, 
Sitten, Laster, Sittenlosigkeit, Grausam- 
keit eto. orientieren will, 1080 


Geschichte der öffentlichen 
SittlichkeitinRussland. 


Yon B, Stern, 2 Bände. 1154 Seiten mit 
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„Gib Rubel, dann werd’ ich helfen, fonft verreck' 1- Jonas 8 [0 a anest.z-t0 
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Dr. Max Kemmerich 


PROPHEZEIUNGEN 


Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 
Viertes Tausend. Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf, 
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Großen Erfolg im Felde 


bei unferen Kriegern und daheim haben die Kriegsbücher von 


Bena Eprift 
Qnfere Gaxyern anno 14 


Erfter und zweiter Teil (Langens Kriegsbücher, Bd.1u.2) 
Preis jedes Bändchens geb. 1 Mar£, geb. 1 Markt 25 Pf. 


Hamburger Nachrichten: Es ift ein Buch), auf das man dem oft 
mißbrauchten Ausdrud der Bodenftändigkeit mit rubigem Gewiſſen 
antenden Bann; es wutzelt feft im ober- und niederbayerifchen 
DVolfsleben, und die Tupen, die Lena Chrift zeichnet, find echte 
Repräfentanten füddeutichen Volkstums. Die Gkiggenreihe, die das 
Bändchen bietet, umfchließt den Auftakt des Krieges bis zur erften 
Schladıt.... AU’ diefe Szenen tragen den Gtempel des unmittel- 
baren Erlebniſſes; fie find aufgelöft in Beine Epifoden, Geſpräche. 
Da ift nidyts von überfommener Phraſe. von allgemeinen Redens- 
arten; alles Anfchauliche it durch ein ftarkes. geftaltungsficheres 
Temperament bindurdygegangen; Die Gzenen Lena Ehrifts atmen 
eine Unmittelbarkeit, Die den Leſer in das Erlebnis fozufagen mit 
bineinftellt. Das gilt aud) für die Gefechtsbilder, die eine für den 
weiblichen Autor zwiefach erftaunliche Begabung der Einfühlung 
offenbaren. Und der Humor der Lena Chriſt, die ihre engeren 
Landsleute längft als eine ihrer beften Volksfchriftfteller zu fchähen 
mwiffen, Bommt nod) Pöftlich in einem Intermezzo zur Geltung, ge- 
nannt „Allerlei aus der erften Kriegswoche“, darin die Gpionen- 
angft und der Schred vor der vergifteten Wafferleitung in Augen- 
blitsbildern gloffiert werden, die fih den beiten Humoren eines 
Ludwig Thoma zur Ceite ftellen können. 

Straßburger Poft: Den Dialekt beberrfcht diefe Scheiftftellerin 
in einer fo volltommenen und künftlerifchen Art. daß fie felbft von 
Ludwig Thoma nichts mehr lernen kann. Und wie diefe Frau fic) 
in dem Männervolß, feinem Reden. Empfinden und Tun, auskennt, 
das Ift fchlechterdings erftaunlich,. faft unbegreiflid; in der An- 
fchauung wie In der Wiedergabe offenbart fich eine ftarke künftlerifche 
Kraft. So bietet das prächtige Werkchen dem literariih anfpruchs- 
lofen wie dem anfpruchsvollen Lefer gleicyerweife Befriedigung. 
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Das neue Buch von Max Dauthendey 


Geschichten 


aus den vier Winden 
Geheftet 4 Mark, in Leinen geb, 5 Mark 50 Pf, 


Leipziger Tageblatt: ist eine der schönsten Eigenschaften 
des Lyrikers Dauthendey, daß in seinen Gedichten die Form 
nur als erfreulicher, leicht verschlungener Umweg erscheint, 
zu dem Ausdruck des Iyrischen Motivs. Alles, was er geschrieben 
hat, behält darum die Lebendigkeit seines ersten Gefühls in 
vielen feinen Adern voll frischen rötlichen Blut .. Auch 
seine Prosa liebe ich besonders darum, weil der Abstand, der 
zwischen diesem Dichter und seinem Hörer durch Form und 
Schrift geschaffen wird, mir geringer und überwindlicher er- 
scheint als bei vielen anderen. .... Der erzählende Mensch, der 
eine so wohltönende Stimme und — ich finde kein anderes 
Wort — eine so riesig anständige Gesinnung hat, steht für 
mich sichtbar zwischen allen diesen Geschichten, so dal in 
der Rückerinnerung fast alle gleich starke ‚ympathische Kraft 
behalten. Gerade ein paar leichte Skizzen, Erlebnisse eines 
Nachtspazierganges, eines Besuches, einer Abendgesellschaft, 
geben immer den ganzen Menschen und damit die ganze Welt. 
Und auch die grotesken Geschichten sind bei er Lustigke 
voller Güte, voll eines Lachens, das nicht nur ein Eckchen des 
Daseins bescheint, sondern immer das Ganze. . Viele der 

chichten spielen mitten in den bekanntesten Straßen Berlins, 
aber es gibt auch ein paar Reiseerlebnisse unter fremderem 
Himmel, Der Dichter erzählt, wie erdas seltene erotische Amulett 
einer Tibetanerin erhielt und wieder verlor, wie er auf der schwe- 
dischen Insel Kosters ein Giftfläschchen bekommen und es zum 
Papste gebracht hat, oder endlich die Geschichte von der 
Cholera, die ein schwüler September in Limone ausgebritet 
hat, großartig und bunt wie Dantes Höllenvisionen aufsteigend 
aus der schlichten Beschreibung eines Sommeraufenthaältes am 
Gardasee, Zwischen alledem stehen ein paar Liebesnovellen 
im Sinne des Boccaccio, höchst persönlich vorgetragen, aber 
in streng geschlossener Arabeske, — höchst würdige Stücke 
eines noch ungeschriebenen nordischen Dekamerone, 
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Sechs mehrfarbige, jchöne Kriegspoitfarten 
B. Wennerberg 


Dielfache Anfragen veranlaften ung zur Herausgabe 


diefer fehr beliebten Bilder auch als 
farbige 
Kriegspoftfarten 


Preis der Serie von ſechs Stüc 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Poftlarten nicht abgegeben) 


„Auf Urlaub“ Abſchied⸗ 


— 10 


„Strategie* 
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Außerdem erfcheinen diefe Bilder und find nad) wie 


vor zu haben als 


große 


farbige Kunſtdrucke 


Preis des einzelnen Blattes 


2 Mark 


(Die Kunftdrude werden einzeln abgegeben) 


„Dabeim* 


„Der Feldpoftbrief“ 





Der — in Polen 







Geichnung von R. Guichh 





JACOBY-BOY 


zZzahnftein 
verfärbf und 


entftellt 
diezamne 


Solvolith 
10101 

denZaäahnffein umacht 

die Zähne blendend weiß 








‚ei Entnahme 


direct zu 
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Sauerstoff-Bad 


— per BadMark 1,50; 











von 10 Rädern Franco durch 
Wo nicht erhältlich, 
beziehen durch die Fabrik: 


Dr. Horm. Ostermaler, Chemische Fabriken, München 23. 








HOFLIEFERANTEN 





(riegspostkarten für die Front. 


Wir liefern unseren Soldaten die 
ducston Kriogspostkarten von dorW 
od, 3 





Angsieor 





Der normale 


ver normale Menfch 
In körperlicher, gelfliger und fexueller 
Desiehung wird — in „Bufchans 
Nenfchenkunde”, it 83 Abbildungen. 
GegenVoreinf.von M3.— zubeziehen von 

Strecker & Schröder, Stuttgart-$. | 
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in hüten die Leser, sich be igen zul 
den „Simplicissimus“ beriehen zu * 





B. Wennerberg 
„SIEGESDEPESCHE* 











Briefmarken 


30000 verfchiebene feltene gar. echt, aus Pofte 
tarten verfende auf Verlangen zur Auswahl 


obne Kauhmang mil 40--00°/s unter allen Ro« 
talogpreilen. Prel. Maı Hanser, Wien I1, übers Denaastr. 1b. 
BRIEFMARKEN 
1000 verschiedene 
echte Preis 10 Mk. 
— Briefmarken - Zeitung" 
ratis und franko 
Philipp Kosäck&Co.,BerlinC2 


Echte Briefmarken, Freis- 
liste 


mmlorgratis.AugustMi ‚Bremen. 





krankoerh.grat.Brosch. 


Zucker-i-verandhommepir. 


W. Richartz, Köln, Georgsplatz 2b, 
Studenten« 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth, wrutug 135. 


Erste und grüßte Spelalfabrik 
für Parade-, Menser-, Abieria- 


Satripel, —— für 


— 
Erstass.Fabrikate Rene Preise, 
Catalog gratis und franke. 


Unauffällig 


erhält ergrauted Saar gleichmäfige Natı 
— durch Meißels 
(Reine arde, daber um 
BHQ u. abfolut unfhäblig). Einfai 
ide 3 art, franto 8,50 Mart dur 
to Reichel, Berlin 52, Eifendadnitr.d. 


u, FLUSSPERLE“ 
Viel Viel begehrte Feldkonserven. 


In künstler. 
Die »"Nacktheiti,un: Beisuchtung 
EinoselteneGelogenhelt zur Erwerbung 
d.unerreichtdastohenden Meisterwerke: 
Fragonard, &4 Iokokı 
and, ÖOgalaı 




















Maton a 4 Mark: 
toproduktionen nach 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
tionen ganz fabelhalte Preise brachten, 
Die Ausführung Ist die denkbar herr- 


franko. Auch gegen 
Es sind dies 


lichste, höchste, einzig ist auch das 
Riesenformat. Im Kunsthandelsind diese 
entzückenden Bilder längst vergriffen, 
und werden nach Vorbrauch unseres 
geringen Vorrats voraussichtlich hohe 
Liebinberpreise dafür gezahlt. Jedes 
Blatt ist ein köstliches Dokument zur 
Sittengeschichte vorgang. Jahrhunderte, 
eine Zierde für jeden Kalontisch, eine 
wunderbare,anregendeUnterhaltung für 
jedermann, der nicht an Prüderie leidet! 
0.Schladitz.& Co.,BerlinW.,Bülowstr,5481. 








Kampfichriften 
des Simpliciffimus 
in Wort und Bild! 


Soft ftrafe 
England! 


(60. Taufend) 


Franzos 
und Ruß 
in Spiritus 
(30. Tauſend) 


Jedes Bändchen in farbigem 
Umfchlag 1 Mare 


Überall zu Haben! 


Simpliciffimus- Verlag, 
ünchen · 





Soeben erſchlen: 


A. von Veſtenhof 


Langens Kriegsbilder 


Große mehrfarbige Kunstdrucke 


Jedes Blatt 2 Mark 


Soeben erschien ein neuer Druck: 


SIEGESDEPESCHE 


VON 


B.WENNERBERG 


Über unsere anderen Kriegsbilder von Olaf Gulbransson, 
Th. Th. Heine, Eduard Thöny und B. Wennerberg, sowie unsere 
sonstigen Kunstdruc ‚ke unterrichtet unser großer, reichillustrierter 


KUNSTDRUCK-KATALOG 


den wir gegen Einsendung von 1 Mark 10Pf. einschließlich Porto 
(auch in Briefmarken) versenden. Unsere Kunstdrucke sind zu be- 
ziehen durch die Kunst- u. Buchhandlungen oder direkt durch den 
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Hie Habsburg! 


Kriegsbilder Eangens Kriegsbücher Band 11) 
Geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Markt 25 Pf. 


Berliner Börfen-Courier: Das weitaus befte aber bietet 
A. von Beftenbof in feinen galisifchen Kriegsfkizzen „Hie Habs- 
burg!” Diefer ift nicht bloß feelnd und fpannend, fondern befift 
die echte Kriegsgeiftigkeit einer alten Haudegennatur. Und er 
Hält feinen Dichterfpiegel nicht bloß vor (Immer Infianifitante) 
Einzelfälle, fondern vor ein Land und eine Bevölkerung im 
fehwerften Sturm. Er aibt. was bier fo wenige gaben: „Milieu. 
Mit ein paar unvergleichlid, fiheren Ctrihen macht er das 
ausgebrannte, ftöhnende Galizien erftehen, und in Deffen viel- 
caffiger, vielfprachiger unlösbaren Verfehlungenbeit zugleich Not 
und Beharrungstraft der ideenzäben babsburgifchen Monarchie. 
Soviel aber auf hundert Obtavjeiten zu erreichen, ift fhlechttveg 
eine Meifterleiftung im Heinen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
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würde“, fügte fle hinzu. Fräuleln v. M. hatte genug gehört; nur den tlefſten Wider - 
willen Bonnte fie gegen einen Mann fühlen, der aus gemeiner Sinnlichkeit oder vielleicht 
aud aus Geldgier eine Pebensgefähetin wählen konnte, die ihm feelifch doch gar nichts 
zu bieten hatte. Rreilich fah man ihm an, daß er ſich nicht glüdlich fühlte; eine be- 
ftändige Traurigkeit lag auf feinen Geficht, das im übrigen edel gefchnitten war. Gie ver- 
fuchte mebrmals, das Geſpräch mit ihm auf die Gebiete zu leiten, wo er gearbeitet 
batte; er fab fie dann immer fonderbar an und antwortete einfilbig. 
Meyer hatte ſich vor der Abreife noch eine feine Haarpomade gekauft; er erzählte ihr, 
fonft habe er für die Schachtel Immer nur einen Sranten gegeben, diesmal babe er 
eine für drei Ftanken genommen. „Das iſt auch ein Artikel. an dem verdient wird“, 
ſchloß er. Und man roch die teure 'Pomade. Es ging nicht anders, fie mußte oft ınit 
Ihm untergefaßt auf Ded geben, und da batte fie dann den Geruch ganz nahe; einmal 
ging fie fo mit Meyer an dem Doktor vorbei, der feine Gattin untergefaßt hatte, und 
fab, wie er ein Lächeln unterdrüdte; er hatte gewiß dir Pomade gerodyen. Cie bif fih 
auf die Lippen; nun, fchließlic war Meyer fa nicht Ile Mann, was der Doktor freilich 
BI tiffen Bonnte, und Immerhin war er dody nicht unmöglicher wie die Gattin des 
oktors. 
Vor Gibraltar kamen die englifihen Offiziere an Bord, welche die Unterfuchung führten. 
Meyer wurde ängftlid) und beaufpruchte, getröftet zu werden; er ftellte ji vor, daß 
ihn die Engländer zu Gefängnis verurteilen würden. wenn der Betrug beraustomme, 
und beteuerte ihr, er babe niemals bis nun in feinem Leben eine unreelle Handlung 
begangen, und babe jet doch eigentlich nichts, als daß er eriter Kajäte fahre ftatt 
Zwifchended, wo das Eifen ja wohl beifer fei und auf feine Gefellfcyaft. aber er nuße 
doch auch feine guten Anzüge ab. Wenige Schritte entfernt fab fie den Doktor mit 
einem Engländer unterhandeln, der ein Papier in der Hand bielt und unfchläffig ſchlen; 
der Doktor runzelte die Stirn und ſchien etwas Enerpiiches zu fagen, denn der Eng- 
länder faltete das Papier und gab es Ihm, wie es dien, mit einer Entfchuldigung 
zurüd. Frauleln dv. M. ftampfte mit dem Fuß auf und berrfchte Meyer an: „Schämen 
Sie fi!" Er wurde verdußt; fie nahm ihm feinen Helnatfcpein aus der Hand und 
gab Ihn dem Dffigier, der grüfend zu ihnen frat, indem fie auf englifch fagte, ihr Mann 
konne fich nicht englifch verftändigen. „Als Kellner?" ſragte argwöhniſch der Engländer, 
indem er fie beide anfab. Der Doktor frat zu ihnen und erwiderte für die Beftürzte, 
fein Landsınann fei fhwerbörig. Meyer in feiner Angit ftorete den Offizier innlos an. 
fo daß diefer — er war wohl nicht ſeht [harfiinnig —. troß der Unmahrfcheinlichkeit 
eines fhrwerhörigen Kellners, nlaubte, ev habe In der Tut ichts von allem verftanden; 
er prüfte den Heimatfchein, brüllte ibm Ins Obr, es fei nut, und gab den Schein an 
täuleln v. M. zurüd. 
Zum großen Olük wurde das Schiff nicht noch ein ziveites Mal angehalten; der Doktor 
über fuchte feit diefem Vorfall ganz auffällig die Gefellfchaft Bräuleins v. M. auf, fo 
dafı fogar feine Gattin Bemerkungen darüber machte und ihr endlich lachend fagte: 
„Mein Mann Ift in Cie verfchofen.“ Man kann fi) denken, daß fie zurüdbhaltender 
wurde; aber fie hatte einen [weren Ctand, denn Meyer fehlen doc) einzufehen, daß 
er fich nicht recht mutig benommen hatte, ſchämte ſich und bielt ſich meiftens auf ent- 
Tegenen Zellen des Schiffes, wo er fid) nad) allen möglichen Dingen erkundigte bei den 
Leuten, mit denen er ſich verftändigen kannte: nad) den Preifen von allerhand Waren, 
nach den fliegenden Bifchen, nuch dem LUnterfchied zwifchen den Mobammedanern und 
Helden und ähnlichem. 
&o kam ınan nad) Marfeille, wo das Schiff zwei Tage lang blieb. Bräulein v. M. 
wagte nidyt, an Land zu gehen; Meyer aber erklärte, er wolle ſich bilden, die Schweiz 
fei ein Land ohne Militarismus, und er babe auch einen Detter in Marfeille wohnen, 
der dort Hausdiener In einem großen Gefihäft fei und viel verdiene, und fo ging er 
denn am frühen Morgen In die Stadt. Er kehrte aber bald zurüd; es ftellte ſich 
beraus, daß er nur eine Gelegenheit nefucht hatte, um für Bräulein v. M. ein 
Gefchen? einzukaufen; und fo fam vr denn mit einem Meinen Hund auf dein Arm an. 
der, wie der Verkäufer ihm gefagt hatte, einmal ein Mops werden würde. Er brachte 
Ihn zu Bräulein v. M. und fagte, er wiſſe wohl, daß er fih_bei der Durchficht des 
Schiffes nicht richtig benomnien habe, aber er habe fo große Angft gehabt, und nun 
bringe er ihr das Hündehen zum Gefchent und bitte fie, fein Benehmen zu vergeffen. 
Bräulein v. M. dankte Ihm für feine freundliche Gefinnung und nahm das Tierchen an. 
Run muß man twiffen, dafı die Gattin des Privatdogenten ſhon feit langem die beiden 
beobachtet und als verftändige Perfon ihre Gchläffe zogen hatte. Cie wur nämlidy 
eigentlich eine Wiener Köchin, die In Liffabon In einen Hotel eine gute Stellung gehabt 
batte und von ihrem Heren entlaffen war, weil der fid) vor den Engländern fürchtete; 
der gutmütige Privatdozent hatte fie als Scheinfrau in derjelben Weiſe mitgenommen, 
twie der Kellner Bräulein v. M. Die Köıhin fand, daß der Kellner ja wohl noch 
etwas Jung war, aber doch den Eindrud eines ordentlichen und fleißigen Mannes 
machte. Sle hatte ſich eine fhöne Summe nefpart und ſchon Immer den Plan gehabt, 
wenn fie einen tüchtigen Menfchen finde, den zu heiraten und mit Ihm am Vierwald - 
fätter Gee eine Penflon zu eröffnen; ſie Baunte die Verhältniffe am Vierwaldftätter 
See genau, denn fle hatte lange Zeit in einer foldyen Penflon dort gekocht. Go begann 
fie denn nun, den guten jungen Mann darhuf aufmerkfun zu madyen, dafs feine Liebe 
zu Gräulein dv. M. nicht erwidert würde, indem fie mit weiblicdier Taktik zuerft fein 
feines Benehmen und feine Bildung lobte und ihn dann tief beklagte, daß die Dame 
— fie fagte ibm gleich, daß er zu ibe In demfelben Verlwiltnis ftehe, wie fie zu ihrem 
angeblicjen Mann -- viel zu wenig Derftumd habe, um überhaupt einfeben zu können 
was fie an ihm befigen würde; aber das fei nun einmal fo bei den Männern, un 
vielleicht fei das ein Glüd für ſſe, daß fie nicht merkten, wenn fie von eines Frau 
ſchlecht behandelt würden; fie aber habe ſich nicht enthalten können, zu weinen, wenn 
fie fo etwas fehe. Man ann fid vorftsllen. Daß dem guten Kellner gang warm ums 
Herz wurde bei ſoichen Reden; und weil die Köchin nicht mehr ganz jung war, fo 
hatte er kein Arg und ging von Herzen auf ulle ihre fdyönen Gefpräche ein. 











Bräufein v. M. Hatte das Händchen mit recht gemifchten Gefühlen angenommen. Eigent- 
Üich waren ihr Hunde unangenehm, und fie wußte auch nicht recht, was fie mit dem 
Tierdjen anfangen follte, das ungefchiet breitbeinig vor ihr ftand, irgend etivas er- 
wartete, das dem VBerftand eines jungen Hundes entfprechen mochte, und fie mit einem 
dünnen Stimmchen anbellte. Sie tröftete ih mit dem Gedanken, daß das Schlff ja 
nun bald in Genua fein werde, wo fie Ihren Befchüger verlajfen könne; fo Lange mußte 
fie aber das Tierchen behalten, denn fie wollte ja doch den guten Menfchen nicht 
kränten. 

An einem der legten Abende ftand fie mit dem Doktor oben auf dem Schiff und fab 
der untergebenden Sonne zu. hr Scheingatte, durch) die Verehrung der anderen Dame 
in feinem Gelbftbervußtfein geſtärkt. trat zu ihnen und begann ein Gefpräch, indem er 
auf die verfchiedenen Tinten des Himmels hinwies, auf das Poetifche Fam, und endlich 
erzählte, daß die Herrfchaften fih den Sonnenuntergang immer gern anfehen. Nad- 
dem er eine Teile geredet, merkte er, daß die beiden anderen nichts fagten, und da 
wollte er denn nicht ftören, grüßte und empfahl fich. Fräulein v. M. hatte ein Gefühl, 
daß fie fi vor dem Doktor entfcyuldigen müßte. Gie faßte ſich ein Herz und fagte 
ihm, er babe gewiß; eine merkwürdige Vorftellung von Ihr gefaßt; aber fie müffe Ihm 
anvertrauen, daß der junge Mann gar nicht ihr Gatte fel; fie babe ihn ſehr gern, denn 
er fei ein guter und anftändiger Menfch, und es bedrüde fie eigentlid), daß fie ſich jeßt 
feinetwegen entfhuldige, denn fie fei ihm doch zum größten Dank verpflichtet; und nun 
erzählte fie dem Privatdozinten alles, von dem alten Heren, und dem Konfulat und 
der Scheinehe; dem Lefer aber wird jegt wohl ſchon klar werden, daß fie dem Doktor 
nicht ganz kalt gegenüberftand, denn fonft hätte fie zum wenigften nicht fo ausführlic 
erzählt, und hätte nur kurz gefagt, daß der junge Mann ſich ihrer wegen der Eng- 
Länder freundlich angenommen babe. Gie erzählte aber anmutig und heiter, und die 
Vertraulichkeit zwiſchen den beiden wurde größer durch Ihre Art, Go kam fie denn 
auch endlich auf ihre Uuterfuchungen über den Greco, denn es hatte Ihr fchon lange 
auf der Zunge gebrannt, ihm davon Genaueres zu erzählen. und zulegt verlieh fie ihn, 
um ihre Aufzeichnungen und Photograpbien zu holen und ihm im Lefefaal zu zeigen. 
Der Privatdozent erwartete fie im Lefefaal; er fagte fi), es fei doch mertiwürdig an« 
zlehend, wenn man über die Dinge, welche man treibt, mit einem ſchönen Mädchen 
fpricht, denn es erfhheint dann plöglid) alles anders. Er ftellte auch noch ähnliche 
andere tiefiinnige Betruchtungen an und mwunderte fid) endlich, daß das räulein fo 
Lange ausblieb. So ging er denn zulegt beunruhigt die Treppe hinunter und In den 
Gang zwifchen den Kajüten. Da fah er fie durch ihre offene Tür verzweifelt auf Ihrem 
Bett fihen. das weineiıde Geficht in den Händen, einen Gtoß zerfegter Papiere auf 
dem Boden vor fi ınd auf ihnen den kleinen Hund, weldyer mit feinem zarten 
Stimmen fie wütend anbellte. Der Hund hatte ih an ihre Aufzeichnungen gemacht 
und hatte fie zerfefit. 

Die Situation ift günftig für eine Liebesfzene: die beiden find allein unten im Schiff; 
das Fräulein ift troftbedürftig; die Erklärung, daß auch er nicht verheiratet iſt, macht 
keine Schtierigkeiten, und mur eine gewiſſe Befhämung wegen des guten Kellners 
bindert noch, dahı fich Fräulein v. M. als Berlobte des Privatdogenten fühlt. Es war 
ihr ja Mar, daß der arme Mann eine Neiguug für fle hatte, und nun twiderftrebte ihr, 
ihn fo ſchwer zu enttiufchen, daß fle ſich vor feinen Augen einem anderen verfprad). 
Ihre Kajütennachbarkn indeſſen hatte einen ſeht guten und praktifchen Mlenfchenverftand. 
Sie merkte gleich, ws gefhehen war, und, mag es nun Inftinkt oder Überlegung fein. 
befchloß, die Gelegen’eit zu einem Cturm auf das Herz ihres Geliebten zu ergreifen. 
Es war fpäter Abend, die Sterne funkelten, das Schiff alitt [elfe durdy die Wellen, 
und fie faß mit ihm allein auf einer Rolle Geile. Das Gefpräh kam auf den Bier 
twaldftätter Gee und die Penfionen, die es In den Drtfchaften am Gee gibt; fie erzäßlte, 
daß fie mit dem Doktor nicht verheiratet fel, und der junge Mann hatte das längft 
gemerkt; man ſprach davon, daß die Hertſchaften vielleicht dreitaufend Franken borgen 
würden, die man ficherftellen Bönnte, und die Köchin verficherte, daß das Fräulein fehr 
reich fel, das habe fic gemerkt; er fpücte, daß fie dicht neben ihm ſaß. und als er, wie 
zufällig. feine Hand auf ihre legte, fühlte er feinen Widerftand; fie erzählte Ihm, daß 
die beiden Herrſchaften ſich heiraten wollten, und fand, daß fie gut zueinander paften; 
dabei fehlen es ihm, als Dränge fie ſich etwas an ihn; er legte den Arm um fie, und 
fo kam es denn, dafs er fie küßite; es war ihm nicht fo ganz Elar, wie ihr Mund mit 
einemmal vor feinem war, Nun, kurz und gut, fie trennten ſich pät, und als die Köchin 
in der Kajüte war und Bräulein v. M. noch wach fand, da erzählte fie ihr gleich alles, 
und vergaß; auch nicht, eine Andeutung wegen der dreitaufend Franken zu machen; das 
Bräulein war zwar nicht fo reich, wie die Köchin meinte, aber fie freute ſich doch daß 
fie fich dankbar eriveifen konnte, und fo verfprad) fie denn das Darlehen; und fo endete 
die Reife, die in Kümmernis und Gorge begonnen war, in Heiterkeit und mit zwei 
Verlobungen. 


Totenmeſſe 


Schwul hängt die Luft im grünen Tal, 
Kaum dafı ein leifer Grashalm ſchwelft. 
Don einem Balterflug geftreift. 

Das Turmereuz blit wie Giegesmal. 


Drei Schäffe rollen in den Raum. 
Man bält ein Requiem im Ort 

Bür den Goldat, der fern und fort 
Der Heimat ftarb und ihrem Traum, 


Ein Glödlein predigt immerzu 
Den Frieden einem lieben Gaft, 
Der Abfcied nahm von feiner Laft 
Und einem harten Wanderfchub. 


Ein Schwalbenſchatten weht vorbei, 

Und rings ift es fo ungeftört, 

Daß man fein eignes Herze hört 

Und meint, es bredye aud) entzwei. 
Wilpelm Gaulle 
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„Mein ganzes Leben möcht‘ ich Stützpunkt diefes rechten Flügels fein!“ 
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Geſprengte 


Brücke bei Vpern 


Geichnung vor . 


Mena) 








Serbijches 


Mein früberer Chef. der Inhaber einer bekannten 
Mafchinenfabrit, bei der Idy nach Beendigung des 
Hochſchulſtudlums meine erfte Stellung erhielt, ex- 
zählte mir damals eine bezeichnende Gedichte, an 
die ich in diefer Zeit oft babe denken müffen: 
„Die Sache liegt etwa dreißig Jabre zurüd; mein 
Unternehmen ftette nod) In den Kinderfchuben, und 
ich war ftols. als idy den erften Gtaatsauftrag befam; 
es war allerdings nicht_ein preufifcyer Gtaats- 
aufttag, fondern ein ferbifcher, und zwar auf Liefe- 
rung von Drebbänten in Höhe von etwa dreifiig- 
taufend Mark. Serbien?! dachte ich. Privataufträge 
von dort find faul, — aber Gtantsaufträge? Was 
Bann mir ſchon paffleren? Die aehlungeueife war 
annehmbar, fofort nad Eintreffen der Lieferung in 
bar ohne Abzug. Ich fende die Drehbänte ab und 
warte auf mein Geld. Nach Monatsfrift noch 
keine Anwelſung. Man fehreibt mal bin. Keine 
Antwort. Nach weiteren drei Wochen dringende 
Mabnung. Nichts regt ch. Alfo ich fee mich 
eines Tages auf die Bahn und fahre hinunter und 
werde ſehr zuvortommend von einem Staatsbeamten 
empfangen, der Im Range etwa unferer Regierungs- 
räte ftcht. ‚Mit Ibtet Lieferung find wir febr 
zufrieden; die Bänke laufen ausgezeichnet." 


| TER) N 
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„Wos, bloß dreitanfend G'fangene ? 


Ich fagte dem Herrn, es freue mich außerordentlich. 
das zu hören; das Schweigen auf meine Briefe 
hätte ich mic ſchon fat dahln gedeutet, daß irgend 
etwas am der Lieferung nicht in Ordnung fei. und 
ich bat, nunmehr duch die vereinbarte Zahlung zu 
Teiften. Zu meinem Erftaunen fagte der Hert 
wörtlidh: ‚Bei ferbifchen Gtantsaufträgen ift es 
ftets üblich, daß derjenige, der Die Vergebung des 
Auftrages vornimmt, eine Provifion von fünf Pro- 
sent erhält.“ 

Die belle Tut ftieg mir ins Geſicht ob diefer 
fchamlofen Auferung. die mit unferen fauberen 
Auffaffungen daheim In kraſſem Widerſpruch ftand. 
Ich bedeutete dem Herrn erregt, es fel eine Schmach 
für einen Gtaatsbeamten. ſich fo offen zu profti- 
tuleren; in meinem Baterlande würde ein Beamter, 
der an einen Lieferanten ein ſolches Anfinnen ftellte, 
mit Schlmpf und Schande aus dem Dienfte gejagt; 
falls mir nicht mein unverfürgtes Recht würde, fähe 
ich mich gezwungen, bei feiner vorgefegten Behörde 
die Sache zur Sprache zu bringen. 

Darob nur ein kurzes: ‚Bitte, fommen ie morgen 
toieder; Ich werde Ihnen dann Jor Geld auszahlen.” 
Pünktlich am nächften Morgen fand ic) mich ein 
und wurde von meinem Auftragvermittler, dem ich 
neftern fo gründlich beimgeleuchtet hatte, In einen 
Lagerfhuppen geführt, an bdeffen Wänden eine 
ganze Anzahl etwa einen Meter bober, mit Eifen- 


Der Bierkritiker 


Dös is ja gor nip!* 


Bändern beſchlagener Käfer ftand. ‚Bitte, bier Ift. 
Ir Geld." Auf meine fafungslofe Frage: ‚Wo 
denn?“ bob der Beamte den Dedel eines Bafles 
boch, und zum Vorfchein kamen die dicken. taler- 
großen Kupfermängen, die man dort unten fo häufig 
antrifft. ‚Was fol ich denn mit diefem Gelde, das 
feine Ihter Banken mir ummwedhfelt, das ich nicht 
transportieren Bann und für das ich nl außerhalb 
Yorer Landesgrenze noch nicht einmal einen alten 
But kaufen kann?" brad) es bei mir los. 

‚Nicht meine ade, mein Herr,’ entgegnete der 
Biedermann, ‚die Zahlung ift vereinbart In bar und 
obne Abzug; bier ift bares Geld, zählen Gie, bitte, 
nad). ob alles ſtimmi. — Wochenlang bätte Ich 
mit dem Naczäblen diefer etelbaften Kupfermüngen 
zu tun gehabt. — ‚Aber wiffen Cie, mein Herr, 
fuhr der Halunte fort, ‚ich kann Ihnen das Geld 
bei einer mir befannten Bank wechfeln Inffen; Die 
Bank nimmt allerdings fiebenelnhalb Prozent für 
ihre Mübemwaltung. aber ich bin gern bereit, Ihnen 
diefe Gefälligkeit zu erweifen‘ Was blieb mir 
übrig? Ich mußte gute Miene zum böfsn Spiele 
machen und dem Deren Gtaatsbeamten ſtatt der 
verlangten fünf Prozent eine Provifion von ieben- 
einhalb Prozent zahlen.“ 

So madıte man damals in Gerbien Gtaatsgeichäfte. 
In der Bivifchenzeit fcheinen fi) Die moralifihen An- 
fchauungen dort nicht wefentlich gehoben zu haben, 


Belönungen von D. Gulbranflon) 





„os, bunderttaufend G’fangene? Ja, Herrgottfatramenf, 


wia foll ma denn die derfuttern ?1* 
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Der ftrafegifche Rückzug 


Gelhnung von E. Zhöny) 





„DBerflucht hartes Gehen auf dem Geleife — wenn man bedenkt, daß in der anderen Richtung ein feiner Gefangenenzug abgeht!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Ganitätsunteroffizier Gchlubede, in Frledens · 
seiten stud, med. Im vierten Gemefter. der aber 
mwäbrend diefer Studienzeit es ſich noch nicht hatte 
angelegen fein laffen, den Geift der Medizin zu 
faffen, war mit feiner Abteilung in ein Kleines 
polnifches Neft in Quartier gelegt worden. Kaum 
hatte fich unter der Einwohnerſchaft. die ſchon. ad), 
fo lange ärztlichen Rat hatte entbehren müffen, die 
Kunde verbreitet, es jei ein Medlzinmann in der 
Nähe, als fie In Scharen gepilgerf kamen, um von 
der Wiffenfchaft des gelahrten Mannes Nuten zu 
leben. Und fein Quuctier füllte ſich mit Gebredy- 
lichen und Kranken. 

Gefchmeichelt und zugleich beglüdt und bedrüdt 
durch das In ihn gefegte Vertrauen, flüchtete der 


arme Junge aufs Poftamt und fchiete ein „dringendes 
Telegramm” nad) Haus: „Schikt Bäder!“ 





Einer unferer kriegsftelwilligen Primaner wurde 
am 16. Bebruar im Herenteffel gefangen und fit nun 
kriegsgefangen in Algerien. Kürzlich ſchlate er feinen 
ehemaligen Kameraden in Oı (Oberprima) einen 
Kartengruß, deffen Schluß lautete: „Orüßt mic auch 
die Ur.“ Die frangöfifche Zenfur hat diefes Uh diet 
blau durchfteichen. 


Ich war für mehrere Monate Zivilgefangener in 
einem Wolga-Gouvernement Rußlands, in einem 
Heinen Det. Der dortige Polizeigewaltige ließ uns 
anfänglich jegliche Freiheit, bis dann fpäter von 
böerer Gtelle ein fchärferer Kurs befohlen wurde. 
Alles wurde verboten, Beſuch von Teeftuben, Kino- 
vorftelungen ufiv. Auf eigene Hand erlieh aber 


— 


kurz darauf der Drtspolizeichef folgende Ergänzungs- 
verfügung: „Oriechifch- Drthodore und Römlich- 
Kathollſche dürfen das Kino befuchen, Lutheraner 
nicht.“ In eben diefes Mannes Burcau reparierte 
ein deutfcher Beinmedjaniter eine Schreibmaſchine. 
Als er biefür fünf Rubel einforderte, fragte der 
Gemwaltige, ob er orthodor fei. „Nein, Lutheraner.“ 
Darauf mußte er eine neue Quittung ausftellen 
über eineinhalb Rubel, Hoffentlich fchrieb aber die 
Schrelbmaſchine troß der Berührung mit dem 
Lutheraner gut. — 


Bei einem gefallenen Deutſchen fanden die Franzoſen 
einen Brief, in dem er unter anderem na) Haufe 
ſchtieb „Wir haben heute wieder eine Anzahl 
franzöfifcher Kinder gefpeift.“ Parifer Zeitungen 
überfegten Das: «Aujourd'hui nous avons mange 
encore quantit& d’enfants frangais,» » 


Endlich ein Gieg! 


Beldnung von Wilhelm Shut) 





In England wied der Jahrestag der Kriegserflärung ducch einen großen Sieg gefeiert — nämlich der Arbeiterfehaft über die 
Regierung. 
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Gelhnung von Wilpelm Chul) 


RER — ie a er 


Hindenburg und Mackenſen 








Vor Freude auf den nahen Tag, 
Da fich zwei Helden fondergleichen 


Was ſchiert's uns jegt. Laßt alle doch fich ſelbſt belügen, 
Wenn Asquich fhwägt Die Welt, die ihnen glaubt, befrägen! 
Uns fchlägt das Herz mit hohem Schlag Im Sieg vereint die Hände reichen, 


Und Wilfon Hegt? 


A) 6x Vai held du ty oe nnlinnundichin =” 
fi , 





Der General 


Don Mar Ludwig 


Seit dem Morgengrauen haben die Kanonen gemurrt. Es Ift zehn Uhr vor- 

mittags; fie bellen noch immer, 

Der Brigadegeneral reitet forglos an feinen Batterien entlang. hält vor einer, 

ftebt horchend. Brem! — fagt der Feind; Paum! — kracht's näher. Brrm, 

Srım! Wie Getläff furchtfamer Hunde klingt's. Cie ſuchen zu drohen, Die 

Schwachen da drüben! 

Ein Echuß In der Batterie des Generals fährt auf. Grell knallend zerreißt 

die Luft; eine heifie Welle ſchlägt breit; der Boden rollt. Das Hang anders 

als jenes da drüben. Brem — Paum! 

Halbtaub fieht der General auf den Batterieführer binab. 

„Die greifen nicht an!“ fpricht er zum Hauptmann, der der Sohn einer Ihm 

befannten Moskauer Bamilie ift. 

„Woher auch, Erzellenz ?” entgegnet ſchnell und gefchmeichelt der Hauptmann. 

Lächelnd nidt der General hinab, und lächelnd blitt der Hauptmann herauf. 

Wober auch, freilih! Ob. fie verfteben ſich vortrefflich mit dieſem ficheren 

Lächeln! Und geinfend ftehen rundum die Kanonlere. Die verftehen es auch. 

Nein, der Geind kann keinen Angriff wagen. Er weit wohl, was ihm bier 

gegenüberfteht. Und daf er zittern muß, wenn diefe Maffe fich twieder weiter- 

mwälgen wird gegen Ihn. Daß er zerfprengt, erftictt, gerdrüctt werden wird. 

Der Hauptmann wagt eine Frage. 

Wann es welter vorwärtsgehen wird? 

„Müffen erft eifen!” antwortet der General, tells um nochmals zu bekräftigen, 

daß es völlig In ihrem Belieben ftände, tie [nel fie Befig ergreifen wollten 

vom übrigen feindlichen Land, teils weil feine Gedanken zum Mittageffen 

abgefchtweift waren, nad) dem Ihn ftark verlangte. 

Er reitet weiter, flieht nad der Zeit, Elf Uber. In einer Gtunde wird er 

bel Tifche figen. 

Berm — Paum! 

Langweilig das, und langwelllges Relten. Verachilich bllat er nach dem 

KENT hinüber, von dem er nichts fieht. Es fängt zu regnen an. Auch noch. 
jald gieft es. Die Infanterie, neben der er hält, klebt ſchon itſefnaß am 

Boden; fcharf trommeln die dieten Tropfen auf die Feldkeſſel der Liegenden. 

Bel der Infanterle will man wiffen, daß der Beind irgendwelche Abſichten 

au haben fcheine, 

Der General antwortet nicht einmal; er ift ärgerlich. Exit elfeinviertel. Nach 

dem Effen twar noch viel Zeit, dem Beinde jede Abficht umzublegen, welche 

er fi) in feiner Verblendung etiwa herausnehmen wollte. 

Kurzab trabt der General nad) rüdwärts, Wüßte er lieber, was ihn bei 

Tiſch erwartet! Ob — 

Er dudt fi vor eimem beulenden Gebrumm; patfchend ſchlagts In den nahen 

Sumpf; dumpfes Getrady; Schlamm, Waller und Erde ſchleßt tannenhoch 

auf, Dem Moore tat’s nichts. 

Schon aber beult's wiederum hinter ihm, ſchlagt mitten In das Tiegende 

Bataillon. Da tat es ficherlich mehr, 

&o? tagen ſich die drüben näher heran? Wollen etiwa das Verderben 

noch reizen, das fle erwartet? 

Eine [ähe Angft fat Ihn. 

Nur jept Beinen Befehl zum allgemeinen Vormarfh! Nach dem Effen darf 

er kommen, nad dem Eſſen. Man bat ſicherlich 

für eiwas Befonderes geforgt; er wittert es fürm- 


lic). 

Halb Zwölf, noch nicht einmal halb. Dennoch bat 
er nun Eile, nad) dem balbzerfchoffenen Städtchen 
au kommen, durch Das der Weg zu feinem Quartiere 
führt. Im Städtchen riecht es beißend nach Rauch; 
zwiſchen den Brandftätten Ircen Ängftliche Menfchen 
umber, verftopfen mit der Hauptmaffe feiner dort 
mwartenden Infanterie Die wenigen Gtraßenzüge. 
Er zwängt ſich baftig zwifchen Qualm, Schutt und 
Menſchen durch, als fürchte er, es Könne Ihn je- 
mand bindern, nad) feinem Quartier zu kommen. 
Wirklich rennt aud da ein Eifriger auf Ihn zu, 
fehreien und winten andere Befelene nad) einer 
Geitenftraße. Der Eifrige will,etwas melden; der 
General deutet abtwintend in der Richtung nach 
feinem Quartiere. Weiter! Aber von jener Geiten- 
ftrafie jagt ein Gtabsoffizier heran, holt ihn ein. 
Befehl dom Armeetommando; den muß er anhören. 
Die Rachbarbrigade zur Rechten brauche deingend 
Unterftägung. Infanterie befonders. 

Der General lacht. zeigt nad) diefer Rechten, wo 
ununterbtochenes Kanonenrollen ſchuttert. Db man 
glaube, daß er das Gerolle nicht auch ſchon feit 
Stunden gehört habe; ob man glaube, da; er es 
nicht einzufchägen wiſſe? Und feit Stunden ſchon 
bettle ihn fein Nachbargeneral um Hilfe. Um Hilfe 
gegen wen? Lächerlich, einiger Schüffe wegen den 
Kopf zu verlieren! 

Der General fpricht fo, weil er erfolgfüchtig ift 
und der Nacjbarbrigade feinen Sieg vor der 
feinigen gönnen kann. Auch bat er einen Groll 
auf den Armeeführer, weil diefer, ein gleichaltriger 
Kamerad, ihn ungerecht, wie er meint, über- 
ftiegen bat. 

„Glauben Gie, ich wäre der Gtabschef?” fährt er 
darum fort und till Binzufügen: „der niemals 
welß · was er zu tun hat?" Aber er befinnt fi, daß 





das doch ein wenig unklug gefprochen fein könnte, und da er eben feinen 
Adjutanten berandrängen fiebt, bricht er ab, winkt diefen ganz nabe zu ſich 
und fragt ihn flüfternd. ob er wohl wiffe, was man diefen Mittag für Ihn 
bereit halte. 
Der Adjutant kommt um ganz anderer, fehr viel ernfterer Dinge willen, aber 
er fennt feinen General, und er flüftert nur kurz zurüd: „Gefüllte Ente, 
Erzellenz 1” 
Gefüllte Entel 
Wer kann da noch grob fein? 
Der General fagt fhnell zu, daß er der Ynfanterie Befehl geben werde. 
Weiter nichts. Mag ih das jener deuten, wie er will! 
Zehn Minuten noch. Diefer faure. beißende Rauchgetuch beengt ihn. 
würde doch nicht verbrannt fein, die Ente? 

a. Befehl geben! 

er General wiederholt's, lacht den Dffizier an, der Unglaubliches zu er- 
zählen beginnt, jagt noch im Ladjen davon. Hinter ibm ber angftvoll der 
Adjutant. Aber einzuholen vermag der ibn nicht, Der General verfteht 
ſich aufs Befichterlefen. Selne Ente gegen ein Goldateneffen: der Adjutant 
till ibm ficher des langen In die Obren ftechen. Irgend ein Hafenfuß bat 
ihn mit allen feinen Angften beladen. Manche haben Immer Angſte. Nichts 
dal Er foll ſchwelgen lernen, ſchnaufen und dod) nicht nachkommen. 
Bünf Minuten vor Zwölf. Dort wölbt fidh der Park ſchon body, ſchlelt 
die weiße Giebelmauer feines Quartierhaufes lockend über den Hügel. Ein 
guter Wind haucht einen Dunft vorüber wie Bratenduft. 
Dier Minuten. 
Schneller {Kwimmen zur Rechten und Linken die Gtraßenbäume rücwärts, 
immer feneller. Das Haus hebt id) vorn. 
Drei, zwei Minuten. Grelles Sonnenglängen blendet das Haus weg. Aber 
er weiß ja, es Ift da, ſchon ganz nahe. 
Eine Minute; da hält er am Parktor, neben der Wache. Ja, er hält. Nein, 
zu früh will ec nicht kommen. 
Der Adjutant fchießt an. Ehe der noch den Atem fammelt zum erften Wort, 
praffeln Befehle auf ihn nieder, Er foll eitends zurüdreiten, alle Infanterie 
foll vorgeben. Aber geradeaus, geradeaus, zu eigenem Ruhm. Keinen Mann 
der Brigade zur Rediten. Verfteht er? 
Nur zu gut verfteht der's; es beengt ihm den Atem. 
Aber ein junger Mann darf keine eigene Meinung haben. Der Adfutant 
weiß es, obwohl er nicht mehr fo jung it; er jagt ohne Widerrede zurüd, 
Der General dudt ih ſchon unter den tiefen Linden des Partwwegs. 
Im Hof vor dem Herrenhaus drängen fich zehn, zwölf Meldeoffiziere mit 
Betteln. Er fiebt keinen. Schlag zwölf Uber betritt er aufatmend den breiten 
Flut. Jehzt Ift ihm die Ente ficher! Gefült, fagte jener? Gefüllt, womit? 
Die Dffigiere drängen Ihm auf der Treppe nach; das Kanonengeroll zur 
Rechten Klinge unheimlich näher; das Haus zittert beftändig. 
Die rechte Tifhmufit für einen General. 
Der blinzelt vergnügt, als er ins Zimmer tritt. Die Suppe wird eben aufe 
getragen. Co liebt er’s, An Pünktlichkeit übertrifft ihn kein Deutfcher. 
Er ißt mit Bebagen. Die Dffiziere belagern die offene Tür, mit ungeduld- 
verzogenen Geſichtern. Keiner wagt es, einzutreten. Der General fieht fie 
gern dort; er weiß fich In Fühlung mit feinem Heer. Aber er beachtet fie 
nicht, — er ifit. Die Suppe, die Zwifchengänge, 
Noch näher geollt der Kanonengefang. Unten im Haus ſchrillt kaum hörbar 
das Feldtelephon unaufbhörlich den Diskant. 
Da wird vor der Tür Bewegung, ftört die Heilige Gtille im Zimmer. Ein 
Leutnant vom Telepbon iſt beraufgeftürmt, fchlebt die Zaudernden beifelte, 
tritt brutal herein. 
„Grzellenz, der Beind bricht durch 1” 
Der General fieht kauend auf. Cr rührt nicht einmal die Hand, um den 
Flegel binauszuwinken; er tut einen einzigen Bli. 
Die Dffiiere fragen fih ftumm, ob er taub geworden. 
GStärkeres Schüttern der Kanonenftöße; alle Benfter klltren. Das Telephon 
zetert noch dringender; Bewegung Im ganzen Haufe. 
Haba, jegt kommt die Entel 


Schrecklich! 


@ie 


(Ctuß auf Celte 224) 


„Dein armer Vater draußen im Felde wird der Verzweiflung anheimfallen, wenn ihm 
deine Mutter fchreibt, daß du ſchon wieder eine Bier befommen haft!“ 
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Das Neuefte vom Kriegsfihauplag 


























Freiheit in England 


Belhmungen von Bil) 


„Dein Vaterland verachtet dich, wenn du dich nicht anwerben 
Läßel* 





„Dein Policeman verhaftet didy, wenn du Dich nicht anwerben 
Täpel* 


Englifche Gebefsorganifafion 


Der Reverend Sheppard ſchtieb ar die „Times“, 
In Erwägung des gegemwärtigen Leims, 

Auf dem die engliſche Chriftenheit klebe. 

Solle jedes Gebet, das gen Himmel ſchwebe. 
Nicht individuell Ins Blaue zerflichen, 

Sondern ſich mit den andern zufammenfchliegen, 
Um fo in Borm einer Drganifation 

Wirkfam zu werden vor Gottes Thron. 


Auch ein älteres Mädchen namens Miß Porter 
Erließ eine diesbezügliche Order, 

So daß man denn Jhn, der den Weltenlauf lenkt, 
Softematifc) für ich zu gewinnen gedenkt, 


Indem man, was etwa aus Deutfchland auftlimmt, 
Entweder ganz einfad) überftimmt 

Der — nod) beffer — den Draht abfchneidet, 
Der die deutfchen Gebete nach oben leitet. 


. x . 


Das wäre foweit kein übler Plan. 

Verfucht's nur. die andern zu überbeten. 

Aber wiffet: Gott fiebet die Herzen an 

Und wird euch Gleisner und Heuchler zertreten, 
Gideon Gum 


DBom Tage 


Auf eine der vielen pelulichen Anfragen, denen 
Asquitb im englifhen Unterhaufe ausgefegt iſt. 
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„Hat ihm fchon!“ 


läßt der „Schwäbifche Merkur“ den bedrängten 
Minifter errvidern, „er babe feinen bisherigen Er- 
Elärungen nichts binzuzulügen“. 

Ein ebrliches Wort berührt immer ſympathlſch. 
mag es geſptochen fein, von wen es wolle. 


Zwei invalide Krieger kommen an dem Park eines 
vornehmen Kurbotels vorbei, an deffen Eingang jle 
die berühmte Auffchrift lefen: „Für Vermwundete 
kein Zutritt! Während fie dem Zaun entlang 
mweiterhumpeln, will der eine feinem Arger Luft 
machen und ſchimpfen. „Menfhl” fagt da der 
andere, „reg' dich nicht auf! Wir find nur körper- 
liche Krüppel und konnen frei herumlaufen; aber 
das da drin find feelifche Krüppel. Da iſt es gut, 
daß die eingezäunt find!“ 











Saure Trauben 


„Nun, wiſſen Sie fchon, 
wohin Gie heuer aufs Land 
sehn?“ — „Wohin wüßt 
ich Schon, aber nicht woher.“ 
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Vor fünf Jahren erschien, und heute sollte gelesen werden: 


KARL BORROMÄUS HEINRICH 
MENSCHEN VON GOTTES GNADEN 


Roman / Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in ———— 6 Mark 


Münchener Zeitung 
(ich weiß nicht, zum 
berufen int, ein Brev 


serscheu, wie sein Held, der junge Bar 


gart, vor lauter und lauterer Vornchmheit menscheı 


Fünf Jahre schon lebt dieses Buc 


‘hen Iimper 


m die leichtlebigen, verglühenden a0d 


lichen Völker überwunden hatte, 


eine glorreiche Auferstehung. felera; denn ea Ist ein Buch 


voll des höchsten prophetischen Geistes, 
Menschen von Gottes Gnaden, der Pater Bonaventora 


Deutschen in seinem Ordenshaus. Welch strenge, unheag 

name und doch im Gehorchen so bewundernswerte Menschen. 
i d erlaubt 

so langsam im Genuß und 

'hrhunderte hinter den 

h um so schneller ver- 

- Wie gerade und ziel 

derWeg, den dieseDeutschen eben jetzt gingen! 

iesem Augenblick, trotz 





bewußt w 


Wie machtlos erschienen ihm in 


Entwicklung — me 
ischen Rassen zurück, 
ala sie schneller leben. 








Einer dieser 


ischland nach dı 
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ihnen nicht, sich 





widmet werden! 


schmähen, 


O, es war alles umsonst, 


an die bettelhafte Fremdenindustrie Italiens 
traten ihm Tränen in die Augen.” 


die Wiederherstellung der „Legitimität® 
des Lobes auf däs deutsche Heer, auf d 
die wie ein wundervoller Hymnus kling: 
Verehrung soll diesem Buch gezollt, nicht bloß Zeit ge- 


war nicht mehr anzukämpfen 


. aller Elan gegen das 
tliche Vordringen dieser immer 


ände Frankreichs und 
Und wieder 


rum ein Franzose, der greise Marquis 
jauben an 


De Zucht, 





Das Buch würde jede noch »o gut gemeinte Reklame ver- 
Ich wiederhale: es wird einst auferstehen aus 
eigener Kraft und Herrlichkeit! 


(Max. Kolmsperger) 
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Lernt tremie Sprachen! 


Wie wichtla die Kenntnis 
fremder Spramen Ift. bewelft 
au wieder Die gegenwärtige 
Zelt, In Taufenden von Feibpofl- 
briefen wird von unferen Soldar 
ten zum Ausdrude gebracht, tote 
vortellpaft Ihnen Ihre Spracd- 
kenntniffe auf franyöftfcpem und 
beinifchem Boden oder in Rufe 
land werden, 

Der Sprapkumndige Ift (don 
in Friedensgeiten fberad Im 
Vorfell gewefen; nad) dem gün- 
ftigen Frledensfoluffe aber, ben 
twir alle erhoffen, muß die Kennt- 
ulo fremder Spradien noch au 
Wichtigkelt gewinnen und die 
Bevorjugung des Sprahkundl- 
gen wird nrößser als je Auvor 
werden. &s kann baber jeden 
einjelnen nicht Dringend genug 


nerafenwerden,freinde sbrachen 
Au erfernen. Der befte Weg dieritt 
bietet fich in Den weltberühmten 
Untereichtebriefen nach ber Me- 
tbode Touffatnt-Langenfepeidt. 
Rad) Diefer in dielen Zaprichn- 
ten erprobten Methode kann 
jeder in teichter und bequemer 
Selfeopne£chrerEngilfe,Fran- 
vöflfep, Statlenifch, Rufftich uf. 
erlernen; ber Unterricht fetst ie» 
der Vorkenntniffe no) beffere 
Sculbiidung voraus, Es gibt 
für Die freien Stunden keine an- 
genehmere und nüßlihere Be- 
foäftigung als das Spracftubl- 
tum nach Der Methode Touffatnt- 
Langenfgeldt. Verlangen Ste 
Heute no Die Einführung Rr. 7 
In den Unterricht ber Sle mier · 
efferenden Spradye von Der 





Langenscheidt 


ſchen Ferlagsdunhhdig.(Prof-S-Langenfheldg), Berlin-Schönebern, 
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Er dreht fie mißtraulfh um. Nicht verbrannt — gut. 
Und vortreffliche Gülle; er riecht es! Pangfam zer- 
legt er. 

Lautes Rufen im Haufe; vor der Tür rennt's hinunter; 
es poltert treppauf; der Adjutant platzt ins Zimmer. 
Trlefnaß vom Schweiß, zitternd vor Erregung. 
„Erlauben, Erzellenz, die Beinde —" 

Ein Wink des Generals zwingt ihn auf einen Gtubl. 
„Es ift höchſte Gefahr!” keucht der Arme verzweifelt. 
Der General zeigt ftreng auf die Ente. 

Der Adjutant dudt fi in ergebener Scheu, fpringt aber 
ſoglelch wieder auf. 

„Die Infanterie muß zurüd, Erzellenz1” fehreit er, völlig 
außer fi), will fort, wird aber aufgehalten von den Dffi- 
zieren, die jegt alle zugleich hereinftürmen und durdjein- 
anderfehreien. Unten ift großer Lärm im Haufe; cs 
wettert jemand die Treppe herauf; ein_dider General, 
Ichlammbeiprißt, rot wie feine Piftolentafche, mit wircen 
Augen, dampfend vor Innerer Hige, ftampft fchtwer herein. 
Der General der Nadhbarbrigade. 

„Um Himmels willen, Kamerad!* fereit er den am Tifche 
an, 

Was denn um Himmels willen? fragte der vergnügte 
Blidt des Kauenden gelaffen. Den Nebenbubler fo zu 
feben, war. trefflichftes Würzfals des Mahls. R 
„Schnell Ihre ganze Brigade bierher! Schnell. ſchnell! 
Der wir —" 

Er deutet das übrige mit Händen und Schultern an, 
btäft wie wahnfinnig die Baden auf. 
Das Telephon unten bricht ab, Ift tot. 
Stier fteht der Adjutant, ſiler ſtehn die underen. 

Der General lächelt noch über feinen Rivalen, den die 
Aufregung ftumm macht. Hababa, den hatte er befient! 
FJeht kann er dem Armen den Willen tun, feine Brigade 
had) rechts ziehn, zeigen, wie man fchlägt. 

Er täufcht fich, 

Er würde ſich wundern, wenn er fie fähe. 

Gr weiß ja nicht. daß auch feine Brigade ſchon verloren 
ift, dafı feine Infanterie feftgenagelt irgendwo auf dem 
Boden liegt, obnmächtig, weder vor- noch rüdtwärts kann, 
im Granatengepraffel zerfchmilzt. Daß ein Teil _feiner 
Batterien ſchon In Geindesband — ein anderer am Rande 
eines Gumpfs — In diefen hinein — da — nun: er 
erfährt's gleich. 

Der Adjutant ift kaum mit feinem Befehle die Treppe 
binab, als ein Sprenggefchoß mitten dutch das Aftegewirr 
des Parkes furcht und nabe am Haufe zerfpringt. Im 
Schüttelfroft beben die Mauern, enter bredyen; dem 
General fintt die Gabel bin — zum Glüt ift er_fertig 
mit feiner Ente —, und baftig drängt alles die Treppe 
hinunter, Generale und Offiziere, laufend die einen wie 
die anderen. Außen aber hören fie rund um den Park ein 
Betrappel von fliehendem Bußvolt, wahnfinniges Geraffel 
jagender Gefüge, nahes Schießen, Schreien, Heulen. 














Generale und Dffiztere rennen, ſchtelen nach Pferden; 
ftoßen fih, fchneller vorwärtszutommen; bleiche Goldaten 
tafen mit den Tieren heran. Schneller, fÄneller! Schon 
werden Rufe laut im Part wie von über die Mauer 
Gedrungenen. Sind denn keine Poften da? Dod, 
kracht Irgendivo — rechts, links, vorn, hinten — iver weiß 
es. Zum Parktor herein prefchen Reiter — feindliche. 
Der General fieht fie. tappt mit dem Beine in der Luft 
umber, findet vor Schredten den Gteigbügel nicht. Es iſt 
auch nicht mehr nötig; im Augenblie ift er umtingt wie 
die anderen, weggeriifen das Pferd. 

Seine Gedanken drehen ſch Im Kreife, bleiben endlich 
bartnädig halten bei dem Kompott, das er oben hat fteben 
laffen. Das ift ja lächerlich jeßt, freilich. Man follte 
an anderes — 

Aber nichts Hilft mehr; überall Giegesgefchrei der Beinde; 
iept heißt es: Gäbel ab. 

Das ift hart. Er fühlt ſich taub und blind. Yhn hält 
nur das eine hoch: er twar nicht befiege worden. Einzig 
die gängliche Unfähigkeit feines Rivalen hatte Ihn in 
diefes unbegreifliche Unglüt mit bineingeriffen. 


Grey's Gebet am 4. Auguft 


Ich falte meine blutigen Hände, 

D Gott der Liebe, zum Gebet; 

Denn meine Weisheit geht zu Ende, 

Bevor das Jahr zu Ende gebt. 

Des Krieges Parze dreht die Spindel 

Und zwient aus deutfchem Garn die Welt — 
Was bülfe da mein Frelheltoſchwindel. 

Der niemand mehr zum Narren hält? 





Was nur gemein und niederträdhtig, 
Ich braute draus ein ſchleichend Gift; 
Allein die Wahrheit ift zu mädhtin. 
Ihr keckes U-Boot ſchleßt und trifft. 
Im Weltkrieg, den Ich ſchlau erfonnen, 
Umpurzelt Englands Wechſ lertiſch. 
Das Nef, es war fo fein gefponnen, 
Allein der Fiſchet ward zum Bifch. 


Drum krümm’ ich meine Meineidsfinger: 
Sieb, Gott der Wahrheit, meine Not! 
Ein abgefepter Weltbezwinger 

Blebt: Gott, ſchlag' alle Deutfchen tot! 
Nimm meine Ehre, mein Gewillen, 

Und was der Dumme beilig hält! 

(Ich werde beides nicht vermiffen.) 
Nur, lieber Gott, laſſ' mic mein Geld! 


Cönse Ctelgee 


Kirchenglocken 


Der Krieg iſt laut, 

Der Krieg iſt ſtumm. 

Sein wild zulopifches Gebrumm 

If ftumm, daß es dem Herzen graut. 


Wie viele Tage find dabin, 

Daß keine Kirdhenglode Hang. 

Wie lang. wie bang — 

(Es kommt die plöglic in den Cinn.) 


Du baft den Brieden nie gefühlt, 

Die vielen Glocken in der Stadt, 

Wenn man fie hört, wenn man fie bat — — 
Berthold Diertel 


Lieber Simpliciffimus! 


In einer niederbaurifhen, an der Donau gelegenen 
Bacnifonsftadt ift ein Arzt der Kaiferlihen Marine Chef 
der Lazarette. Kürzlich von einem Candftuemmann nicht 
negrüfit, ftellt er Ihn zur Rede: „Warum grüfien Cie mich 
nicht?", und erhält zur Antwort: „Entfehuldigen &', Ich habe 
nicht gewußt, daß wir die Beamten von der Donau- 
dampffehiffahrt auch neüfien müflen.” 


Auch unferen Verwundeten geht der Humor nicht aus. 
bahnhof Wiesbaden, eine Minute vor Abfahrt 
ges nach Köln, trägt ein hertullſch gebauter 
Sanitätsmann einen Feldgrauen, dem der eine Ober- 
ſchentel amputiect iſt, in rafchem Tempo auf dem Rüden 
den Zug entlang, um zu dem Militärtwagen zu gelangen. 
Als der Verwundete In die Nähe der Kameraden kommt. 
die alle im Fenfter liegen, ruft er lachend: „Kinder, Id) reite 
die Front ab!” 





Vor einigen Tagen erbielten wie neue Kleider aus der 
Heimat. Es war fehr nötig. Ich legte mic audy einen 
neuen Waffenrot zu. Bel der Unterfuchung kam Ich auf 
einen verftectten Knopf, der fich unter den Armelauffchlägen 
befindet, mit der Auffchrift: Mode de Paris, 

Teure Helmat! 


— — — — — — — 


LLMANN 


mıF 
den 


KOL A -PASTILLEN 


Barden rapferen Soldaten. 


Mancher tapfre Feldsoldat 
Kennt und schätzt schon Dallkolat. 


Freudig spricht der Füsilier: 
„Lieber Dallmann komm mit mir ! 
Bringst mich wieder auf den Trab 
Bin ich mal kapuft und schlapp!” 
Und mit Kola-Dallmann gehter 
Kilometer - -Kilometer — - ! 


Dose Mk A.- Grosse Pose MK-6.50 (etwa B{ach.Inhalt) 


\ 
ıvo PUHONNY 











Verantwortlich für die Redaktion: Dr. Erich Blaich, Brud bei Munchen. für den nferatenteil Mar Haindl, Münden. 
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Aufteali er GSelchnung von E. Thonw⸗ 





»Wie find nur gewöhnt, unſere Eingeborenen abzuſchießen. Gegen die Türken kompliziert ſich die Taktik: die find bewaffnet.“ 


— 


Die Bierverbands-Afrobaten 


Beldinungen von 6. D. Teter'en) 





«Voiläl ! «Oh -fa-la-b 


Belhnungen von Br) 


Erlebniffe des Porphyri Petrowitſch in deutſcher Gefangenfchaft 





























Als er nad elf Monaten feinen Lieben daheim feine Photographie ſchickte, riefen diefe entſetzt aus: „Erbarm' dich, was muß 
unfer armes Täubchen bei den verfluchten Wurftmachern gelitten haben!“ 


In den Argonnen ... 


In den Argonnen In den Argonnen Sn den Atgonnen In den Xrgonnen, 
legt mancıes Grab, frömt Junges Blut, Üchelt der Tod def In der Nacht, 
die bimmlifchen Gteme und jedem war doch vom frühen Morgen da mid nod; mander 
ftrablen berab. ein Mädel qut. zum Abendrot. zur Rube gebracht. 

In den Argonnen Sa den Atgonnen — 

weinen im Zain 5 Site Bunt! — 

ie jungen Herzen, ei ie Liebe, — 
die nicht mehr ind. Bale Ift der Gtahl. — dhenonen) 


— 


Wilſons Kriegsfanz 
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SIMPLICISSIMUS 
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Der Friedenspapſt 
































































































































































































































































































































































































































































































































— — — und ließ abermal eine Taube fliegen aus dem Kaften, Doc die Flut war noch auf dem ganzen Erdboden, 


Wie Dr. Hiob Pauperfum 
feiner Tochter rote Rofen brachte 
Bon Guftav Meyrint 


In vorgerüdter Nachtſtunde faß in dem bekannten Munchener Pruntcafe 
„Stefanie“, regungslos vor ſich binftarrend, ein Greis von höchſt bemerkens- 
wertem Ausfehen. Die zerfchliffene, felbftändig gewordene Krawatte, fowie 
die mächtige bis auf den Naten herabwallende hohe Stirn verrieten den be- 
deutenden Gelehrten. 

Aufer einem filbernen fchütteren Knebelbart, der, einem Giebengeftirn von 
Kinnwarzen entfpringend, mit feinem unteren Ende gerade nod) jene Gtelle 
Inmitten der Weſte verdedte, wo bei weltabgewandten Dentern regelmäßig 
ein Knopf zu fehlen pflegt, befaß der alte Herr nur wenig Nennenswertes 
an irdifchen Gütern. 

Genau genommen — eigentlich gar nichts mehr. 

Um fo belebender wirkte es daher auf ihn, als plöglich der beziwiderte, twelt- 
männifch gekleidete Gaft mit dem gewichſten ſchwatzen Schnurrbart. der bis- 
lang an dem Tifch in der Ede fehräg gegenüber ein Stüd kalten Lachs biffen- 
welſe mit dem Meffer zum Munde geführt (wobei ein kirfchgroßer Brillant 
an dem elegant weggeſtreckten Beinen Binger jedesmal prächtig aufbligte) 
und swifchendurd) forfhend geftielte Blice herübergeiworfen hatte, ſich mund- 
wifchend erhob, das faft menfchenleere Zimmer durchmaß, ſich vor ihm ver- 
beugte und fragte: „ft dem Heren eine Partie Schach gefällig? — Diel- 
leicht um eine Mark die Partie?” 

Barbenglühende Phantasmagorien von Schwelgetel und Uppigkelt aller Art 
taten ih dor dem geiftigen Auge des Gelehrten auf, und noch während 
fein Herz entzüdt raunte: „Diefes Rindvieh hat mir Gott gefchiet”, berrfchten 
bereits feine Lippen dem Kellner zu, der foeben angebrauft fam, um gewohn- 
beitsgemäß an den elekttifchen Glühbirnen eine Reihe umfaffender Beleuch- 
tungsftörungen einzuleiten: „Jullus, ein Schachbrett 11” 

„Wenn ic) nicht irre, habe Id) die Ehre mit Herrn Dr. Pauperfum?“ — be- 
gann der Weltmann das Geſpräch. 

„Hlob, — — ja, hm, ja, — Hiob Pauperfum”, beftätigte der Gelehrte zer- 
ftreut, denn er war tole gebannt von der Pracht des Mordsfmaragden, der, 
ein Automobillaterndhen darftellend, als Schllpsnadel die Gurgel. feines 
Gegenüber verzierte. 








Der Kriegsmaler. 


Erft das Erfcheinen des Schadbrettes löſte feine Berzauberung; dann aber 
waren Im Nu die Flguren aufgeftellt, die Iodern Köpfe der Röffel mit Spucke 
befeftigt und der fehlende Turm durch ein geknicktes Gtreichholz erfegt. 
Nah dem dritten Zuge entzwiderte fih der Weltmann, nahm eine ver- 
krampfte Gtellung an und verſank in dumpfes Brüten. 

„Er ſcheint den dümmften Zug auf dem Brett herausfinden zu wollen, — ich 
wüßte nicht, weshalb er fonft fo lange nachdächte N — murmelte der Ge - 
lehrte und ftierte dabei geiftesabiwefend die ſchwelinfurtergrünſeldene Dame 
— das einzige Lebeweſen im Zimmer außer ibm und dem Weltmann — an, 
die rubevoll wie die Göttin auf dem Titeltopf von „Über Land und Meer“ 
auf dem Wandfofa thronte, vor fid) einen Teller Schaumrollen, und das 
kühle Frauenherz mit hundertpfündigem Speck umpanzert. 

„Ich geb’s auf“, meldete ſich endlich der Herr mit der edelfteinernen Auto- 
mobillaterne, ſchob die Schadfiguren zufammen, entnahm feiner Rippengegend 
‚ein güldenes Butteral, fifchte eine Vifitenkarte heraus und reichte fie dem 
Gelehrten: „Beftatten Cie, daß ich mich dorftelle.” 


Dr. Pauperfum las: 
Benon Gamwanlervsti 
Imprefario für Monftrofitäten. 


„Hm. Tja. Hm — für Monftrofitäten, hm — für Monftrofitäten”, wiedet · 
bolte er eine Weile verftändnislos. „Aber gedenken Gie nicht noch ein paar 
Partien zu fplelen?“ fragte er dann laut. den Einn auf Kapitalsvermehrung 
gerichtet. 

Gewiß. Natürlich, foviel Sie wünſchen“ — fagte der Weltmann höflich —. 
„aber wollen wir nicht vorerft von etwas Einträglicerem fprechen ?“ 

„Don etwas noch — noch Einträglicerem?“ fuhr es dem Gelehrten heraus, 
und leiſe Balten des Mißtrauens legten fi um feine Augenwinkel. 

„Ih babe zufällig gehört,“ begann der Jmprefario und beftellte bei dem 
Kellner durch plaftifhe Handbewegungen eine Flaſche Wein und ein Glas, 
„ganz zufällig. daß Sie trotz Ihres großen Rufes als Leuchte der Wiſſen - 
Schaft zurzeit feine fefte Anftellung haben?“ 

Eh Ih wickle tagsüber Liebesgaben ein und verfehe fie mit Poftwwert- 
zeichen.“ 

„Und das ernäßrt Sie?“ 

„Nur Infofern, als durch das damit verbundene Ableden der Briefmarken 
meinem Organismus eine getwiffe Menge von Koblehydraten zugeführt wird.” 


„Ja, warum verwerten Gie denn nicht lieber Jhre Eprachtenntniffe?, zum 


Belſplel als Dolmetfcher in einem Gefangenenlager ?“ 








Unabkömmlich. 


„Weil ich nur Alttoreanifch. dann die fpanifchen Mundarten, ferner Urdu, 
drei Estimofpradhen und ein paar Dußend Cuabelinegerdialekte gelernt habe 
und wir mit diefen Völkerfchaften vorläufig leider noch nicht verfeindet find.” 
„Gie hätten eben ftatt deffen Branzsfifh. Ruſſiſch. Englifh und Serblſch 
lernen follen“, brummte der Imprefario, 
„Dann wäre natürlid) mit den Estimos und nicht mit den ranzofen der 
Krieg ausgebrochen”, wendete der Gelehrte ein. 
„Go. Hm.“ 
„Ja, ja, lieber Herr, da gibt's nichts zu ‚bm’en; es ift leider fo.” 
Ich an Jhrer Stelle, Herr Doktor, hätte es mit Abhandlungen über den 
Krieg bei Irgend einer Zeitung verſucht. Go ganz vom Schtelbtiſch aus, Et - 
fundenes Zeug feldftredend, nichts fonft.“ 
„Hab’ ich doch,” klagte der Greis, „Brontberichte, Enapp, fachlich, erſchütternd 
einfach gehalten in der Schllderung. aber — —“ 
Menſch. Sie ind tol” — fuhr der Imprefario auf. „Brontberichte knapp 
gehalten? Brontberichte fchreibt man Im Gemsjägerftil! Gie hätten — — —* 
Der Gelehrte wehrte müd ab: „Ich babe alles menfchenmögliche Im Leben 
verſucht. Als ich für mein Bud, eine vierbändige populäre Erfchöpfung des 
Stoffes: ‚Uber den vermutlichen Gebrauch des Gtreufandes im vorgefchicht- 
lien China‘, keinen Verleger finden konnte, warf ic mich auf Chemie“ — 
der Gelehrte wurde beim bloßen Zufehen, wie der andere Wein trank, red» 
DE —, „machte alsbald eine Erfindung, ‚Stahl auf neue Art zu 
itten’ — —“ 
„Ra, aber das hätte doch Geld tragen müffen!“ tief der Imprefario. 
„Nein, Ein Babritant, dem id) die Erfindung zeigte, riet mir ab, fie patentieren 
zu laffen (er patentierte fie fpäter für fich feld), und meinte, Geld könne 
man nur mit einen unfchelnbaren Erfindungen verdienen, die den Neid der 
Konkurrenz nicht erwedten.” r 
„Babren Cie fort, Herr Doktor,“ munterte der Weltmann den Gelehrten auf, 
„das Ift alles ungemein amüfant.“ 
«Ach, Ich könnte Ionen tagelang von fehlgefchlagenen Hoffnungen erzählen, — 
So machte id zum Beifpiel, um ein gewiffes Stipendium, das ein bekannter 
Börderer der Wiſſenſchaft ausgefegt hatte, zu erlangen, mehrjährige Studien 
Im Bölkermüfeum und fehrieb ein auffebenerregendes Buch: ‚Wie, nad) der 
Gaumenbildung bei peruanifchen Mumien zu fließen, die alten Inkas mut- 
maßlih den Namen Huigitopochtli ausgefprochen haben würden, wenn diefes 
Wort nicht in Meriko, fondern in Peru bekannt gewefen twäre‘.” 
„Und Haben Sle das Stipendium befommen?“ 
„Nein. Der befannte Börderer der Wiſſenſchaft fagte mir — es war damals 
vor dem Kriege — er habe zurzeit Bein Geld, — er fei nebenbei Briedens- 
freund und müffe fparen, da es vor allem gelte, die guten Beziehungen 
Deutfchlands zu Brankreih zum Zwecke der Erhaltung der allgemeinen 
mühfem gefchaffenen Menfchhelts-Werte und Werke zu befeftigen.” 
„Aber, als dann der Krieg ausbradh, hatten Sie doch Ausfichten?!“ 
„Nein. Der Börderer fagte, jept müffe er vor allem fparen, um aud) feiner- 
ſelts ein Gcherflein beizutragen, auf daß der Erbfeind für alle Zeiten nleder- . 
geworfen werde.” 
„Nun, nach dem Kriege blüht ficher Iht Weizen, Herr Doktor!“ 
„Nein. Dann wird der Körderer fagen, er müfle erft recht fparen, damit die 
zahlloſen zerftörten Menfchheits-Werte und -Werke wiederum aufgebaut und 
die abgebrochenen guten Beziehungen der Völker aufs neue bergeftellt werden 
können.” — — 
Der Jmprefario dachte lange und ernft nach; dann fragte er mitleidig: 
„Wiefo haben Sle ſich eigentlich nie etſchoſſen? 
Etſchoſſen? Um Geld zu verdienen?“ 
„No, nein; — ich meine — nun, hm — Id) meine halt, daß Gie nicht den 
Mut verloren haben, Immer twleder von vorn den Kampf mit dem Leben zu 
beginnen ?“ 
Der Gelehrte wurde plöglich unruhig; fein Geficht, das bis dahin ftarr ge- 
weſen wie aus Holz geſchnitzt. befam ein ängftliches fladerndes Leben. — 
Über’ die Augen furchtfamer Tiere zieht, wenn fie zu Tode gehegt vor dem 
Abgrund ftehen — hinter fih den Verfolger — bevor fie fih in die Tiefe 
ftürzen, um ihrem Peiniger nicht lebendig In die Hände zu fallen, — ein 
äbnlich irrer Glanz von Qual und tieffter ftummer Hoffnungslofigkeit, tie er 
jetzt In den Bli des Alten trat. — Seine mageren Singer tafteten tie unter 
dem Zuden verbaltenen Weinens auf der Tifhplatte umber, als wollten fie 
dort einen Halt fuchen. — Die Balte, die vom Nafenflügel zum Munde 
läuft, war mit einem Male lang und ftcaff bei ihm geworden und verzog feine 
Lippen, als fämpfe er mit einer Lähmung. — Er ſchluckte ein paarmal. 
(Bortfegung auf Gdte 34) 
























































Unterseeschrecken und Treibmine im Seebad. 
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Beldinung von © 


Auf Gallipoli Dingen 














„Immer Engländer und Franzofen, — diefe Speifekarte wird allmählich langweilig, Es ift an der Zeit, dafs endlich Jenliener 
kommen |* 


Begegnung 


Die große Stadt lag fill und Leer Da kam mein Vater noch vor Tag 

die Nacht, als ich auf Urlaub kam. die graue Häuferwand entlang, 

Ein kühler Dunft war heimatfam, ging feinen Werktagmübegang 

und meine Gtiefel klirrten fehr. fo Hein und alt, daß id) erfchrat, 

Der Riefenmauern ftumme Wucht Er fah nicht auf und wär’ vorbei, 

befchränkte den Gedantentanz. Da fohritt ich laut zu ihm heran 

An dem Laternenrofenkrang und fah fein Baltenläcyeln an, 

duccöflog mein Bit die Straßenfchlucht. ich ſchamte mich, fo ftolg und frei. Hans Lelp, Gardefüflier 
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Taktik 1812 


Beldnung von @. Tbönn) 








„So — num hätten die Ruffen die Deutſchen bis nach Warfhau gelockt. Jetzt brauchen wir fie nur noch nach Paris und nach 
London zu loden, dann haben wir gewonnen!“ 


— W2 — 
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von natürlichen Wiesbadener Kochbrunnen-Blidern, 
Jeder d. letzten Kriege befestigte von neuem Ihren Weltruf. Heilun 
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‚Mit die Maroni is ef wie mit die Maulhelden: die, wo den jrößten Blak machen, fin allemal 
faul unter de Pelle,“ 
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Hervorragende Kriegsnovellen! 
Arnold Ulitz 
e 

Die vergeffene Wohnung 
(Langens Kriensbüdher, Band 8) 

Geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 35 Pf. 
Preufifche Jabrbücher: Da ift an erfter Stelle zu nennen 
das Buch eines Neulings Arnold Ulitz („Die vergeffene Woh- 


nung“), zu defien Entdetung man dem Verlag Glüc wünfden 
darf. Ulig ift ein echter Dichter und großer Künftler, Nirgends 


echte Preis 10 Mk. 
„Berliner, Briefmarken „Zeitung“ 
gratis und franko 
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ift in diefen Erzählungen ein toter Punkt, nichts bleibt In der 
Enthaarung!!|| 34% tes. üerau ft der vonwärtswoilende Drang 
der Handlung zu fpüren, felbft die gerinnften Einzelheiten und 
— — Nebenfachen leben mit ihr in gegenfeitin bedingender, gegen- 










feitig belebender Beziehung. und reiche Anfhauung und eine 
wunderbar fcmiegfame Sprache erfüllen alles mit warmem Leben. 


Uberall zu haben. Verlag von Alberf Langen, München-S 
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Ich weiß jest alles.” kam es dann mühfam heraus, wle bei einem, der fi gegen das 
Lallen feiner Zunge wehrt, „Ic weiß fhon, Cie find ein Verficerungsagent. — Ein 
halbes Leben lang babe ich midy gefürchtet. mit fo einem zufammenqutreffen.“ (Der 
Weltmann bemühte fi vergebens, zu Worte zu kommen, und proteftierte mit Händen 
und Mienen.) „Ich weiß hen: Gie wollen mir heimlich zu verftehen geben. ich folle 
mich verfichern” laffen und dann irgendwie umbringen, damit — nun ja, damit eben 
mein Kind twenigftens leben kann und nicht mit mir verbungert! Reden Cie nicht! 
Glauben Gie denn, ich wüßte nicht, daf einem von Ihrer Gorte nichts — aber auch 
par nichts unbetannt it?! hr kennt doch unfer ganzes Leben und babt unfichtbare 
Bänge gegraben von Haus zu Haus und fchielt hinein mit euren Wolfsaugen in jede 
Stube, wo etwas zu bofen ift, — ob ein Kind geboren wird, tieviel Pfennige jeder 
In der Taſche bat, ob er heiraten wird oder eine gefahrvolle Reife plant. Iht führt 
Buch über uns und verfcdjachert einander unfere Adreffen. — Und Eie, Ele ſchauen 
mie ins Herz binein und fefen da drinnen den Gedanken, der mid) zerfrifit jent ſchon 
ein Jahrzehnt Iang. — Ja, glauben Sie denn, ich fei ein fo niederträdhtiger Egolft, 
daß ich mich nicht ſchon längft verfichert und etſchoſſen hätte meiner Tochter zuliebe — 
aus eigenem Antrieb und ohne es erft von euch. die iht uns betrügen wollt und eure 
eigene Anftalt betrügt, nad) rechts betrügt und nady links, — untern Fuß zu befommen. 
tie man’s machen fol, damit nichts heraustommt?! — Glauben Sie, Ich wüßte nicht, 
daß ihe dann, wenn's — vorbei iſt, binlauft und verratet — wiederum gegen ‚Pro- 
vifion‘: Hler liegt Gelbftmord vor, die Verſicherungsſumme braucht nicht ausgezahlt zu 
werden.‘ — — Glauben Sle— ich ſehe nicht — fo, wie's jeder fieht — wie die Hände 
meiner lieben Tochter immer welßer und durchfichtiger werden von Tag zu Tag, und 
verftünde nicht, was es bedeutet: trodene fieberige Lippen und Hüfteln in der 
Nacht!? — Selbſt wenn ich ein Halunte wäre wie euresgleichen, hätte ich, um Arznei 
und kräftige Nahrung zu fchaffen, ſchon längft — — aber ich weiß doch, wie's dann 
käme: das Geld würde nie ausbezahlt, und — und dann — — — nein, nein, es ift 
nicht auszudenken!“ 

Wieder wollte der Imprefario unterbrechen, um den Verdacht, er fei Berfiherungs- 
agent, zu entträften, getraute ſich aber nicht, denn der Gelehrte ballte drohend die 
Bauft. 

“IH muß Immerhin noch einen anderen Weg zur Hilfe in Erwägung ziehen", be- 
endete halblaut nach längerem unverftändlihem Gebärdenfpiel Dr. Pauperfum irgend 
einen offenbar nur gedachten Satz. — „das — das mit den — Ambrafer — Riefen.” 
„Ambrafer Riefen! Donnerkeil, da find Cie ja plöplih bei meinem Thema, Das 
fo doch, was id) von Ihnen willen möchte;” — der Imprefario ließ ſich nicht mehr 
balten: „Wie verhält ih das mit den ‚Ambrafer Riefen’? Ich weiß, Gie haben einmal 
einen Auffag darüber gefchrieben. Aber warum trinken Sie denn nicht. Herr Doktor?! 
Julius, rafı noch ein Weinglas!” 

Sofort war Dr. Pauperfum wieder ganz Gelehrter. 

„Die Ambrafer Riefen“, erzählte er troden, „waren mißgeftaltete Menfchen mit un- 
geheuern Händen und Büßen, und ihr Dortommen befchräntte ih ausfchliehlih auf das 
Tiroler Dorf Ambras, was zu der Vermutung Anlaß gab, eo müfle fich dabei um eine 
feltene Krankheitsform handeln, deren Erreger an Drt und Gtelle zu fuchen fei, da er 
anderwärts offenbar einen Nährboden finden könne. — Ich aber war der allererfte, 
der nachgewiefen hat, daß der geiwiffe Krankheitserreger Im Waffer einer dortigen, In« 
zwifchen nahezu verfiegten Quelle zu fuchen iſt. und gewiſſe Derfuche, Die ich in diefer 
Richtung machte, berechtigen mic), den Beweis an mir felbft in der Weife anzubieten, 


dafı Ich mich anhelſchla machen kann, nötigenfalls bereits in wenigen Monaten — trof 
meines vorgefchrittenen Alters — an meinem eigenen Körper derartige und noch weit 
darüber hinausgehende Mißwachserfceinungen herbeizuführen.” 

„Welcher Art zum Beifpiel?” fragte der Imprefario gefpannt. 

„Meine Nafe würde fi fraglos um eine Spanne ins Rüffelartige verlängern — etwa 
in der Gorm, die dem amerikanifhen Waflerfchwein eigentümlich iſt —, die Ohren 
würden fih zu Tellergröße auswachfen, meine Hände hätten ficherlich ſchon nach einen 
Dierteljahr das Ausmaß eines mittleren Palmenblattes (Lodoicea Sechellarum) erreicht 
wohingegen meine Süße leider die Dimenfionen eines 100-Liter-Baßdedels ſchwerlich 
übertreffen würden. — Was ferner die immerbin zu erhoffende fnollenartige Wucherung 
der Kniee nah Art des mitteleuropälfchen Baumfhwammes anbelangt, find meine 
tbeoretifchen Berechnungen noch nicht abgefchloffen , fo daß Ich eine wiſſenſchaftliche 
Garantie nur mit Vorbehalt übernehmen — — 

„Das genügt! Cie find mein Mann!” fiel der Imprefario atemlos ein. „Bitte, unter- 
brechen Sie mich nicht. — Kurz und gut: Gind Cie willens, das Erperiment an ſich 
au machen, wenn ich Ihnen ein jährliches Einkommen von einer halben Million gacantiere 
und einen Vorfhuß von ein paar taufend Mart — — fagen wir — na, fagen wir 
fünfbundert Mark erlege?" Dr. Pauperfum war wie betäubt. Er ſchloß die Augen. 
Bünfhundert Mark! — Ja, gab's denn überhaupt fo viel Geld auf der Welt! — Ein 
paor Minuten lang fah er fih bereits in ein vorfintflutliches Ungetäm mit Langen 
Rüffel verwandelt, hörte im Geifte einen Neger, grel als Jahrmarktsbudenausrufer 
gekleidet, in eine bierfcpwigende Menge binabkreifchen: „Nurc berreinfpaziert, meine 
Herrfchaften, — das größte Scheuſal des Jahrhunderts für lump’je zehn Benn’je!* — — 
dann aber fah er feine liebe, lebe Tochter voll blühender Gefundheit, in weiße Geide 
reich geleidet, mit dem Mprtenkranz als Braut vor dem Altare felig Enieen — und die 
ganze Kirche war ftrahlend erhellt — und von dem Muttergottesbild ging ein Glam 
aus — und — und — einen Augenblit krampfte ſich ihm wohl das Herz zufammen: 
er felbft mufite fich binter einem Pfeiler verborgen halten, — er durfte feine Tochter 
ja nie mehr küffen, ſich nicht einmal von weiten fehen laſſen. um ihr feinen Gegen zu- 
auminten, — er, er, das grauenhaftefte Monftrum der Erde —. Denn er hätte doch 
fonft den Bräutigam verfheucht. — Und er würde fortan In der Dämmerung leben 
müffen, wie ein lichtfcheues Tier, — fih bei Tag forgfältig verborgen halten, — — — 
aber was lag an all dem! Plunder! Kleinigkeiten! — Wenn nur feine Tochter wieder 
nefund werden kann! Und gnlüclich! Und reih! — Eine ftumme Vergütung am 
über ihn. — — — Bünfbundert Mark! Bünf—bundert — Mart! — — — — — 
Der Imprefario, der das lange Schteigen des Gelehrten als Unentfchloffenheit deutete, 
fing an, feine ganze Überredungstunft aufzubieten: „Herr Doktor! Go hören Sie 
do! Cie treten ja Ihr Olüt mit Füßen, wenn Cie ‚nein’ fagen! — Ihr ganzes 
Leben war bisher verfehlt. Und warum? Cie haben Yhren Berftand volgepfropft 
mit lauter Lernen. Lernen Ift doch Blödfinn. Schauen Cie mich an: hab’ ich vielleicht 
"ons gelernt? Das Lernen Eönnen ſich Leute leiften, die wo von Haus aus f«on reich) 
find — und die haben’s dann eigentlich erft redyt net nötig. — Der Menſch muf de 
mütig fein und — dumm, fogufanen, — dann hat ihn die Natur gen. Die Natur ift 
doc) aud) dumm. Haben Cie ſchon einmal g’fehn, daf ein dummer Menfch zugeund‘ 
"gangen is? — Cie hätten von Anfang an die Talente dankbar entwideln follen, die 
Ionen das Schickſal als Geſchent In die Wiege gelegt bat. Dder haben Cie ſich "leicht 
nody nie in den Epiegel gefhaut? — Wer fo ausfieht wie Gie, felbft jept. wo Sie noch 
kein Ambrafer Trintwaſſer eing’nonmen haben, hätt’ ſich ſchon längft als Clown eine 
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folide Eriſtenz gründen Lönnen. — Bott, die Bingerzelge der gütigen Mutter Natur 
find doch fo bligeinfadh zu verftehen. — Oder fürdpten Sie ſich "Ieicht, als Monftroftät 
keine Anfprache zu haben? Ich kann Yhnen nur fagen, ich hab’ ſchon ein ftattliches 
Angfambel beifammen. Und lauter Leute aus den beften Kreifen. — Da hab’ ich zum 
Beifpiel einen alten Herrn, der wo ohne Arme und Beine geboren worden Is. Den 
führe” ich demnächft Ihrer Majeftät der Königin von Italien als belgiſchen Säugling 
vor, den die beutjchen Generäle verftümmelt haben.” 

Dr. Pauperfum hatte nur die legten Worte Mar erfaßt. — „Was reden Gie da für 
Zeug zufammen?" fuhr er umwirſch auf; „erft fagen Gie, der Krüppel fei ein alter Herr, 
und dann wollen Gie ihn als belgifchen Säugling vorftellen !” 

„Das erhöht doch gerade den Reiz!" widerfpradh der Imprefario; „id behaupte ganz 
einfach, ex fel fo rapid gealtert — aus Gram, weil er hat zuſchauen mäflen, wie ein 
preußlfcher Ulan feine Mutter bei Iebendigem Leib aufgefreifen hat.” 

Der Gelehrte wurde unfiher; die Gchlagfertigkeit des anderen war zu verblüffend. 
„Na gut, meinetwegen. Aber fogen Gie mir vor allem: Wie gedenken Sie mich zur Schau 
au ftelfen, bis ich erft einen Rüffel habe, Füße wie ein Gafderel und fo weiter?” 
„Bligeinfadh! — Ih ſchmugale Sie mit falſchem Paß über die Schweiz nach Paris. 
Dort kommen Gie In einen Käfig, haben alle fünf Minuten zu brüllen wie ein Gtier 
und dreimal täglich ein paar Lebende Ringelnattern zu een (die Sache kriegen wir 
\chon — es bört fih nur ein biſſel graufig an). Abends ift dann Galavorftellung: ein 
Zurko zeigt, wie er Sie In den Urwäldern Berlins mit den Laffo eingefangen bat. Und 
draußen auf einem Plakat ftebt: 

Diefes Ift ein garantiert echter deutfher Profeffor (und das iſt doch die 
Wahrheit; — zu einem Schwindel gebe ich meine Hand nicht her), das erftemal 
lebend nad Brankreidh gebrat! — und fo weiter. 

Übrigens wird mein Freund d’Annunzio den Tert gern verfaffen, der findet den richtigen 
poetifchen Schwung fchon.” 

Bas aber, wenn Inzwifchen der Krieg beendet ift?“ gab der Gelehrte zu bedenken, 
„woifen Sie, bei meinem Ph — — —“ 

Der Imprefario lächelte: „Selem Sie unbeforgt, Herr Doktor; die Zeit, wo ein 
Seanzofe nicht alles glaubt, was gegen die Deutfchen fpricht, kommt mie. Auch in 





War das ein Erdbeben gewefen? Nein; — nur der Pikkolo hatte feinen Nachtdienft 
im Cafe angetreten und als mufitalifches Vorfpiel ein Kredenzbledh mit Waffergläfern 
beruntergefhmiffen. 

Dr. Pauperfum blickte verftört umber. Die Göttin von „Über Land und Meer” war 
verſchwunden. und ftatt Ihrer hockte ein alter unverbefferliher Gewohnbeits-Thenter- 
Peititer auf dem Gofa, „verciß" Im Beifte eine Premitre, die nächſte Woche ftattfinden 
Tollte, tupfte mit naflem Zeigefinger ein paar Gemmelbröfel vom Tiſch, zernagte fie mit 
den Borderzähnen und fchnitt Jltisgefichter Dazu. 

Allmählich wurde fi Dr. Pauperfum darüber Mar, daß er felbft fonderbarerweife mit 
dem Rüden gegen das Lokal faß — vermutlich die ganze Zeit über fo gefeflen hatte — 
und alles, was er mit dem Auge erlebt, in dem großen Wandfpiegel vor ſich geſehen 
haben mußte — denn fein eigenes Geficht ftartte Ihn ſegt nachdenklich an. — Der Welt- 
mann war aud) noch da, fraß auch wirklich kalten Lachs — mit dem Mefjer natür- 
lich — aber er faß ganz drüben im Winkel und nicht hier am Tifch. 


„Wie bin ich eigentlich Ins Eafe Gtefanie gefommen?“ fragte ſich der Gelebtte. — 
Er konnte fich nicht entfinnen. — Dann legte er fih langfam zurecht: „Es kommt von 
dem ewigen Hungern, und wenn man andere Lachs effen fiebt und Wein dazu trinken. 
Mein Ich bat fich eine Welle gefpelten. Alte Sache das und ganz natürlih; — in 
folchen Fällen find wir mit einem Male wie Zufchauer im Theater und doch auch 
gleichzeitig die Darfteller unten auf der Bühne. Und die Rollen, die wir fpielen, fegen 
fich zufammen aus dem, was wir einft gelefen und gehört und heimlich — gehofft haben. 
Ja, ja, die Hoffnung ift ein graufamer Dicjter! — Wir malen uns da Gefprädje au 
Die wir zu erleben glauben, fehen uns Gebärden machen, bis die Außenwelt fade 
fheinig wird und unfere Umgebung zu anderen trügerifchen Formen gerinnt. — Gelbft 
die Gäße, die in unferem Hirn geboren werden, denken wir nicht mehr wie fonft; fie 
ind mit Phrafen und Begleitbemertungen umbüllt wie in einer Novelle. — Ein felt- 
fames Ding, diefes ‚Ich‘! Es fällt zuweilen auseinander wie ein Bündel Ruten. von 
dem man die Schnur löft* — und wieder ertappte ſich Dr. Pauperfum dabei, daß feine 
Lippen murmelten: „Wie bin id) eigentlich ins Cafe Gtefanie getommen ?" 

Plöglich zertiß ein Jubelfchrei in feinem Innern alles Grübeln: „Ich babe doch 
eine Mark gewonnen im Shadfpiel. — Eine ganze Mark! Jegt ift 
ja alles gut; mein Kind fann wieder gefund werden. Rafch eine Blafche 
roten Wein, und Milch, und — — —.“ In wilder Aufregung durchwühlte er feine 
Taſchen. da fiel fein Bit auf den Trauerflor, den er am Armel trug, und mit einem 
Schlage ftand die nadte entfepliche Wirklichkeit vor ihm: feine Tochter war doch 
geftern nacht geftorben!! 

Er geiff mit beiden Händen nad) feinen Schläfen — — Ia, ge—ftorben. 

Jetze wußte er au, wiefo er Ins Cafe gefommen war — vom Friedhof, vom Be- 
gräbnis. Am Nachmittag hatten fie fie ja beftattet. Eilig, teilnabmslos, verdrofen, — 
teil es fo geregnet hatte — —. Und dann war er durch die Strafen geiret, ftunden- 
lang. hatte die Zähne zufammengebiffen und krampfhaft auf das Klappen feiner Abfäge 
aehorcht und dabei gezählt. immer gezählt und gezählt von eins bis hundert und wieder 
von vorn, um nicht wahnfinnig zu werden vor Furcht, feine Schritte Bönnten ihn gegen 
feinen Willen nach Haufe führen in fein kahles Zimmer mit dem ärmlichen Bett, In 
dem fie geftorben und das jet — leer war. — — Irgendivie mufite er dann bier ge- 
Tandet fein. Jrgendivie. 

Er hielt fih am Tifchrand. um nicht zuſammenzubrechen. Abgeriffen und unvermittelt 
30g es durch fein Gelehrtenbien: „Hm, ja, ich hätte — Id hätte ihr durch Transfufion 
Blut aus meinen Adern überleiten follen; — Blut überleiten follen — —” wiederholte 
er ein paarmal mechaniſch. da fchredte Ihn ein Gedanke auf: „Ich kann mein Kind 
doch nicht allein laſſen — draußen in der naffen Nat“, — wollte er auf- 
fchrelen, aber es kam nur ein lelſes Winfeln aus feiner Bruſt. — — — — — — 
„Rofen, ein Strauß Rofen war ihr Iefter Wunfch newefen,” ſcheuchte es Ihn nochmals 
auf — — „fo kann id ihr doch twenigftens einen Strauß Roſen kaufen, — ich babe 
ja eine Mark im Schachfpiel gewonnen“, — er wählte wieder in feinen Taſchen und 
eilte hinaus — ohne Hut — in die Dunkelheit, einem legten winzigen Itrlicht nach. 
Am nächftenMorgen fanden fie ibn auf dem Grab feiner Tochter. Tot, — Die Hände 
tief in die Erde gewühlt. — Er hatte ſich die Pulsadern durchfchnitten, und fein Blut 
war binabgefidert zu der, die da unten fchlief. 

Auf feinem weißen Geſicht aber lag ein Glanz jenes folgen Friedens, den keine Hoffe 
nung mehr ftören fann, 
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Du feieft tot. Ich glaub’ es nicht. Du wachfeft wie ein breiter Baum 
Ich fehe oft dein Lieb Geſicht. in meine Nacht, in meinen Traum, 
Ich fpüre deines Herzens Schlag, und deine Blätter neigen ſich 
du lebeſt wie am erften Tag. mit ftarfen Armen über mid). 
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Bei der Ausmufterung der franzöfifchen Pegaſusremonten fand ſich bedauerlichertveife Fein einziges Priegstaugliches Eremplar. 


Der alte Kupfereimer 


Ich war ein ftiller Bürgersmann, 
Hab’ allweg meine Pflicht getan. 
Diel Jahre aus, viel Jahre ein, 
Im Morgengrau’'n, im Abendjchein, 
Schleppt' Ich den fühlen Pabetrant 
Dom Brunnen hin zut Küchenbant. 


Nun brennt es lichterloh ums Haus. 
Ein jeder riet zum Helfen aus. 
Und kann's denn nicht mit Waffer fein, 
Muß man balt felber Feuer ſpel'n. 
‚Sie geben mir ein neu Gewand: 
So kämpf’ auch ich fürs Vaterland. 
Sideon Gum 


Bom Tage 


Wie ift das nun eigentlih? Wenn an einem Haus 
ein Schild hänge x 


— muß da das Schild fo lange entfernt werden, 
bis ealesnpepezne freie Amerikaner vorbeipaffiert 
find 


Möchte uns doch Herr Profeffor Wilfon darüber 
eine beruhigende Auskunft geben! 





Bor dem Haydndenkmal 
in Wien 


Großftadtgebraufe, 

lärmüberfchüttet der twinzigfte Raum, 
fehräg gegenüber dem Warenhaufe 

fteht ein Denkmal In Stille und Traum. 


Soldaten im Beldgrau fdhreiten vorüber, 

gar mancher Blit aus den achtfachen Reih'n 
fpäht zäctlich hinüber 

auf das granitne Gchulmeifterlein 

mit feinem Godel aus löchrigem Gtein. 


Dahinter ftreben die breiten Bafalte 

einer Kirche bimmelmärts — 

Noch einmal fehreibt Haydn fein „Bott erhalte” 
in das öfterreichifche Herz. Alfons Petold 
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Kürzlich beftieg ich auf einer bayerlſchen Gtation 
den Brübfchnellgug, dem befondere Urlauberwagen 
(„für Militärperfonen*) angegliedert find. Einige 
Rangiermandver werden nod) vorgenommen, wobel 
der Babnbeamte das bekannte: „Eine — bolbe —“ 
fingt. Dadurch wird einer der ſchlummernden Krieger 
aufgeſchreckt, und er ruft energifch: „Naa, a Map!“ 


Moderner Mythos 


Sieh! Aus drei Kometenfchmwänzen 
NRingelt fi des Rattenkönigs 
Roter Knaul von Fleifh und Blut. 
Aus dem Qualm der Konferenzen 
Steigt als Mißgeburt ein Phönir 
Mit dem Garibaldihut. 


Zahlt an abgefchlag'nen Köpfen 
Wie an alten Hofentnöpfen 

Seine Zukunft ab im Schlaf, 
Plöglich, Phriros gleich und Hellen, 
Schwebt er ob den Dardanellen, 
Selber ein vergoldet Schaf. 


Eine Windsbraut fährt dazwiſchen; 

Leuchtende Granaten giſchen 

Höbnifch: Wehe dem, der lügt! 

Kopffprung — fuchtelnd Arm’ und Beine, 

Klaiſcht ins Waffer jegt der Kleine, 

Und der Halbmond geinft vergnügt. 
Edoet Steiger 


Des ruſſiſchen Volkes Schickfalsftunde 


Geichnung von Witpelm Chu) 





„Sp, jet nur mutig vorwärts! Vor dir liegt der Gieg!* 
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Der ruffifche Bär und der polnifche Adler aaa an oa 














— — Und er hätte es in meinem Magen doch fo gut gehabt!“ 
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Metallbeſchlagnahme 
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(Sb. Tb. Heine) 


„Sinder, letzt gibt's ficher einen Winterfeldzug. Sie holen ſchon die Ofentüren für die Unterftände.“ 


Wenn fie uns alfo f&lügen, 

Die Felnde um den Erdenball, 
Wie fie Ihn wohl ertrügen, 

Den Sleg und Ruhm und Beftenfall? 


Kein Name wär” zu prahlend 
Für den, der foldes Bollwerk ſchlug⸗ 
Kein Teaum und Raufch zu ftrablend, 
Da wär’ kein Schmähwvort arg genug! 


Gerechtigkeit 
Von Franz Adam Beyerlein 


Dürftige Kiefern und Birken begleiteten die Wagen- 
fpur, die auf der Karte als Strafe eingezeichnet 
war, den Hügel binan. In dem loderen Sande 
ftampften die Hufe der Pferde ftaubauftwirbelnd 
entlang. Der Fahntich hatte die Spitze. Als er 
fi) dem Scheitel der Höhe näherte, lenkte er feinen 
Braunen feitab und trabte im Walde welter, fo 
daß er hinter einem dichten Wacholdergeftrüpp 
gededt war. Er fat es nicht aus Gorge um fein 
lunges Leben, fondern well es fo vorgefchrieben 
war. Mit dem leften Erfah erft war er ein- 
getroffen. 

Die Patrouille folgte im Schritt. ie beftand nur 
noch aus dem Oberleutnant Graf Brobwertb und 
drei Dragonern. Sünfmal bereits hatte der Kührer 
je mei Leute mit wichtigen Mteldungen zurüc- 
geſchickt; die beftberittenen Mannſchaften hatte er 
bei ſich behalten: es waren — hödft verfchleden 


Sie follten’s uns noch danken, 

Daß fie in Nacht find, wir im Licht, 
Gle würden ſchwanken, wanfen, 
Und ihre Geele trüg’ es nicht .. . 


Als Deutfhland es vernommen, 

Da ging kein Lärmen durch das Land, 
Man fpürte Tränen kommen 

Und gab mit Schweigen fich die Hand. 


Nach Warfchaus Fall 


Doch alle großen Tage, 


Es ift uns vorbefchieden, 


nad) Herkunft und Art — der einjährige Unter- 
offigter Burghardt. ehedem ein Student, der Ge- 
freite Beifch, ein Babrikfchmied feines Zeichens und 
Im übrigen ein Gewerffchafter und Goylaldemottat, 
und der Dragoner Bajobr. ein jhlidhter Bauern- 
Junge, alle drei wadere, bewährte Goldaten. 

Der Offizier hatte die Bügel fallen laffen und fa 
bequem im Gattel; auch fein f&höner Halbblüter 
Ichritt faul-gemächlich aus und machte einen langen 
Hals unter den lofen Zügeln. Die Dragoner hatten 
die Schuppentetten hodhgenommen, die Helme aus 
der Stirn deſchoben und die Rodkragen geöffnet. 
Der Gefteite rauchte aus feiner kurzen Pfeife einen 
guten ruffifchen Figarettentabat. 

Baft ſchwatz gebrannt waren die Reiter allefamt 
durch die glübende Junifonne, und der Gtaub lag 
als dicke. welßgraue Schicht über Mann und Roß; 
fie ſchalten über Gonne und Staub, aber fie waren 
guten Muts. Monatelang war die Reiterei durch 
den Gtellungstampf Ihrem Einn entfremdet wörden; 
jet endlich. bei dem großen Vorftoß auf Gamo- 
gitien und Kurland, [ohnte es wieder, einen Gaul 
zrolfchen den Schenkeln zu haben. Es war zu ein 
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Bor folhem Slegesſchlage 
Beengt uns freilid) Olüd die Bruft, — 


Wir haben fie vorausgemufit. 
Den Ring zu brechen, der uns greift, 


Es ift ein deutfcher Rrieden, 
Den uns das ernfte Schlefal reift. 


Was unfte Heere wagen, 

Wird glänzen bio In Ewigkelt. 
Doc Deutichland kann es fragen: 
Es ift in Demut fiegbereit. 


Die großen Stürme wehen 

Nur Seuche herab, die fallen fol. 

Den Baum der Zukunft feben 

Wir noch von manchen Brüchten voll. 
Bruno Front 


paar frifchen Reitergefechten gekommen, und da die 
Ruffen das Land nur ganz dünn befegen konnten, 
Loctten tagtäglic) zableeiche Gelegenheiten zu fühnen 
Erkundungsritten. 

Der Fahntich vorn gab kein Warnungszeichen; die 
Luft war alfo rein. Wie ihm befohlen war, blieb 
er rüdwärts des Hügelfammes halten. Als die 
Patrouille bei ihm Binter dem Wadjolderftraucy 
anlangte, meldete er: „Nirgends Ift eiwas Leben- 
diges zu erbliden.“ 

Der Dberleutnant nidte, ließ laſſig das Einglas 
fallen und ſchaute durch den Krimftecher in das 
Land hinaus. „Na, Kleiner,“ fagte er, „nun er- 
zählen Cie uns mal, wo wir find.“ 

“Zu Befehl, Herr Oberleutnant.“ 

Der Fahntich nahm die Karte zur Hand und ver- 
nlich das Gelände mit Ihr. „Da vor uns,“ verfefte 
er, „der Wafferlauf ift die Nierwiaza; die Straße, 
die mit ihr ziemlich parallel läuft, Ift Die Relchs- 
ftraße Komno—Bobty—Kiejdany, und die Dädyer 
neradeaus müffen Kropie fein.“ 

Graf Frohwerth klopfte ihm auf die Schultet. 
„Gut“, lobte er. „Aber nun wollen wir's auch 


genug fein laſſen. Wieviel Kilometer find wir dem 
böfen Feind hinter der Gront?" 

Der einjährige Unteroffizier hatte geſchwind den 
Zirkel aus der Kartentafche gezüdt und die Ent- 
fernung abgemeffen. „Bünfundfünfzig Kilometer 
reichlich, Herr Oberleutnant“, berichtete er. 
„Dante. Das genügt. An die Bahnlinie laffen fie 
uns doch nicht heran; wir könnten fie auch kaum 
verunfenieren. Alſo kehrt, Kinder!” 

Der Fähnrich rüdte vor Eifer im Sattel. „Herr 
Dberleutnant verzeihen,“ fagte er, „önnten wir 
nicht wenigftens noch die Brüde dort über die 
Nierwiaza zerftören ?* 

Lächelnd fah ſich der Dffizier um. „Wollen wir 
unferm Fahnrich den Gefallen tun?“ fragte er. 
„Na, denn man zul Viel Zweg hat's ja nicht: 
aber während Ihr das Ding kaputt haut, können 
die Pferde mal faufen. Das ift aud) nicht fhlecht.” 
Die fünf Reiter trabten den Hang binunter, Der Ein- 
jährige führte die Gäule an das Wafler, unterdeilen 
überfchaute der Oberleutnant nody einmal die Karte. 
Seigich und Bajohr mauhten fih daran, die Bohlen 
der Brüce loszumwuchten. Der Fähnrich aber faß im 
Kopf einer Weide und fpähte die Straße auf und 
ab. Mit einem Male pfiif ex Leife. 

„Hallo?“ fragte Frohwerih. 

„Auto aus Richtung Kowno.“ 

„Alle Wetter!“ 

Sm Augenblit waren die Dragoner im Sattel und 


Der Beſchützer der Neutralen 





ftoben, gedect durch die Erlen der Bachnlederung, 
zu dem Gtraßentreuz vor. 

Vor einem geivaltigen Gtaubwirbel her braufte das 
Auto, ein fchönes, hellgelb gejtrichenes, offenfichtlich 
unbewehrtes Gabrzeug. heran. Durch eine Gebärde 
befahl ibm der Oberleutnant, zu halten. Der Lenker 
geborchfe; er Eonnte ja aud) an diefer Stelle von 
Rechts wegen nur ruffifche Truppen vermuten. Go- 
bald er aber die feindlichen Pidelhauben erkannte, 
30g er einen Revolver hervor und fhoß. Der Mann 
im Staubmantel binter ihm ſchiug ihm den Arm 
beifeite, fo daß die Kugel feblging. Aber der waere 
Chauffeur rif ſich los und feuerte zum zweitenmal 
ganz aus der Nähe. Dann fuhr ihm die Lanze des 
Gefreiten Frigfch in die Bruft. Er fant tot im Sig 
zurüd. Die Kugel ſtrich dicht an dem Dffizier vorbei. 
Er fpürte fie faft. Gleichzeitig aber feufzte der Bleine 
Bähneih Binter ihm balblaut, wankte und fiel im 
Sattel bintenüber. Der Einjäbrige fing ihn auf. 
Die beiden Infaffen des Wagens hoben die Hände 
bod) und baten: „Pardon, monsieur, pardon!* Es 
waren ein Mann und eine Frau. 

Frobwerih wandte fi) rückwärts. „Bähntich!” rief 
er. Und nochmals: „Bähntich! Kleiner!!* 

Aber der immer dienfteifrige kleine Faͤhntich rührte 
und regte fich nicht mebr. 

Da veränderte ſich das Antlig des Dffigiers. Kurz 
zuvor, noch beim Anreiten auf das Auto, hatte es 
geläcyelt und in hellem jugendlichen Übermut ge- 


ftrablt; nun war es mit einem Male bager und 
alt geworden. Der Mund war fchmal zufammen- 
gekniffen, und In der Stirn ftand eine tiefe Balte; 
die Augen glänzten kalt, und das Einglas verzerrte 
das Geſicht zu einer harten, drohenden Grimajie. 
Der Oberleutnant überlegte eine Weile finfter. 
„Sie können fahren, Brigieh?" fragte er dann. 
„Zu Befehl, Herr Oberleutnant,” 
„Gut. Dann ſchaffen Sie mir den Karren über 
die Brüde in den Wald. Hier können wir nicht 
bleiben. Wir figen ja auf dem Präfentierteller. 
Unfern Fahnrich nehmen wir mit, er foll fein Grab 
baben. Auch der Chauffeur; er bat nur getan, 
mas er mußte.“ 
Der Gefreite jaß ab, ſchob den toten Wagenlenker 
zur Geite und nahm feinen Plaf ein. Der Bleine 
Fähntich aber wurde fanft von feinem Gaul ge- 
boben. Er hatte nur wenig Blut verloren; der 
Schuß fah in der Nähe des Herzens, und es war 
wohl eine innere Verblutung. Vor dem Mann 
und der Grau wurde der Leichnam auf den Vorder- 
fig des geräumigen Wagens gebettet. Frohwerth 
wiſchte dem Kleinen den Gtaub von den bleichen 
Kinderwangen und drücte ihm die Augen zu. 
Dann befahl er: „Der Einjährige mit dem Browning 
in den Wagen! Wer fid) rührt, bekommt eine 
Kugel in den Kopf. Bajohr nimmt die Pferde. 
Und nun — marfch 1” 
(Bortfegung auf Ceite 247) 


@elhinung von Br) 


»Wie oft fol ich euch Griechen jagen, daß ich nur für die Freiheit Belgiens Lämpfe?!* 


Am Sfonzo 


GBeihaung von ©. Thönz) 





„Die Verluftziffer fteigt ja enorm, — aber dafür ſinkt die Zahl der Arbeitslofen.“ 


— — 





Grund genug 


Belhnung von P. Schondorff) 


»Was, eine Mark verlangft 
füra Pfund Lederäpfel?*— 
Ja mei, 's Leder is aa in 
d’ Höh’ gangal“ 





Lernt fremde Sprachen! 


Wie wichtig die Kenntnte 
fremder Spracyen Ift, bewelft 
au) wieder die gegemvärtige 
Zeit. In Laufenden von Feldpoft- 
beiefen wird von unferen Bolda« 
ten yum Ausdruck gebracht, twle 
vortellpaft Ihnen Ihre Bprad« 
kenntniffe auf frampöftfhen und 
belglfhemn Boden oder In Ruß- 
land werben, 

Der Spradkundige It don 
in Friedenojelten überall {m 
Vortell gewefen; nadı dem güln« 
ftigen Friedensfcluffe aber, den 
wiralle erpoffen, muß bie Kennt 
nio fremder Spracyen no an 
Bigptigkeit geriinnen und bie 
Bevorpugung Des Sprac)kundle 
gen wird größer ale je juvor 
werden. &o kann bader jedem 
eingeinen nicht Dringend genug 





neratenwerden,frembe Sprachen 
Au erlernen. Der befte Weg bleriu 
biefet fi) In den weltberühmten 
Anterrihtobriefen nach Der IMe- 
ode Tonffaint- Langenfeldt. 
Rac diefer In vielen Japriehn- 
ten erprobten Methode kann 
Jeder In Ielchfer und bequemer 
wWelfeopne£chrerEngilfe,Fran- 
yöftfeh, Itallentfch, Ruffifh ufw. 
eriermen; ber Unterricht fetst ve· 
der Vorkenntniffe now beffere 
Syulblidung voraus. Es glbt 
für die freien Stunden keine an- 
genehmere und nütlichere Be- 
fhäftigung ale das Spramftudt: 
um nad) Der Methode Touffatnt- 
Langenfeidt. Verlangen Ste 
Heute mod die Einführung Rr. 7 
{n den Unterricht der Sie Infer- 
efflerenden Sprace von der 


Langenscheidt 


* fen Verlagoduchddig.(Prof.&-Langenfheid), Bertin-Schöneberg. 
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Ein Eünftlerifches Erinnerungswerk an den Weltkrieg von dauerndem Wer! 
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Bor kurzem erfchien: 


Der zweite Halbjahrsband des XIX. Jahrgangs 


Billige Ausgabe, in Leinen gebunden 10 Mark 
Liebhaberausgabe, in Halbfranz gebunden 25 Mark 
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Der Kunftwart, Leipzig: Was die meiften poli- 
tischen Wigblätter Im Durchfchnitt bieten, ift bei 
uns wie anderwärts wertlos, hoch auch über dem 
nächftbeften derartigen Blatt ftebt an geiftreicher 
Zeichnerkraft der „Simpliciffimus", 

Velhagen und Klafings Monatshefte, Qeipzig: 
Gelbftverftändlich hat der Krieg auch den „Gim- 
plicifimus" auf dem Poften gefunden, Das viel 
und oft mit Recht gefcholtene Blatt gibt Siriegsflug- 
blätter heraus, die auch den mit heller Freude er- 
füllen werden, der mit feinem berühmten Wappentier, 
der roten Bulldogge, ſich fonft nicht recht zu be— 
freunden vermochte. Mit Woblgefallen werden auch 
feine einftigen Gegner eingefteben. daß der oft maß- 


Einige Ur£eile der Prefje: 


Los grobianifche Zorn diefes Blattes doch der Zorn 
der Liebe gewefen Ift. 

Generalanzeiger der Stadt Mannheim: Wer 
vom Geifte Diefer Zeit einen vollen Haud) verfpären 
till, der nehme die neue Nummer des „Simpliciiji- 
mus” zur Hand. Bismare ift fie geweiht. Und wenn 
wir fie gelefen und betrachtet, dann fhütteln wir den 
Männern des „Simplicijimus“, Die wir früher nicht 
immer ganz verftanden haben und verftehen konnten, 
gerne die Hand. Diefe Bismartnummer des „Gim- 
plicfimus" ift nicht nur ein ebrliches und großes 
Zeugnis für Deutfchlands großen Gründer, fie ift 
aud) ein ergreifendes Zeugnis für Die reinigende und 
freilegende Kraft diefer deutfchen Gturmeszeit und 





für den Geift der Einigkeit und Entfchloffenbeit, der 
Bismards deutfches Bolt erfüllt. 

Bayerische Lehrerzeitung: Daß Im „Simpliciiji- 
mus“ fid die ftärkften faticifchen Sträfte neben, 
über die Deutfchland, ja vielleicht die Welt heute 
verfügt, weiß man [dom lange. Heute fpricht 
ein fo lautes, ftares VBaterlandsgefühl aus dleſen 
Flugblättern; jene Männer, die bisher ihre Liebe 
nur zu oft in beißender Kritik zeigen Ponnten, finden 
jest Worte von fo ftolger Begeifterung und Hingabe 
an Bolk und Vaterland, da diefen „Simplicifimus- 
geift“ felbft folche Leute rühmen und preifen müffen, 
die früher ein Babnbofsverbot als „rettende Tat“ 
forderten und erreichten, 


Zu beziehen Durch die Buchhandlungen oder vom Gimpliciffimus-VBerlag in München-& 
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Er frabte voraus, ſah ih eine Weile um und bie 
danad) das Gefährt bei demfelben Warjolder- 
bufch halten, Hinter dem bervor die Patrouille vor 
kurzem ausgefchaut hatte. 

Das Auto mablte fih nur mühſam und langfam 
durch den Gand. „Späterhin, wo der Weg noch 
ſchlechter wird, bringen wir den Wagen nicht 
meiter, Herr Oberleutnant”, meldete Friſch. „Er 
ift au fchwer.“ 

„Schön. Dann wird er verbrannt,” entfchied der 
Offizier, „Aber das hat nod) Zeit.” 

Er wandte fid) gegen die Infaffen des Autos. Der 
Mann taftete mit bebenden Händen nad) der Lehne 
des Vorderfiges, um ſich zu erheben. Die Frau 
ftarcte immerzu auf den Körper des Bähncichs, 
deffen Antlig Ihr zugewandt war. Ganz weiß fah 
ihe Geficht unter dem Cchleler aus. 

„Srobiwertb“, ftellte fich der Oberleutnant mit einer 
Enappen DVerbeugung vor und befahl den beiden 
durch eine Gebärde, auszufteigen. Bereittoillig ge- 
hotchte das Paar dem Geheiß. Die Frau trat 
ftumm beifelte; dem Mann, einem unterjeßten be- 
leibten Burfchen, gelang es endlich, die Autobrille 
zu entfernen und dafür einen Kneifer aufzufegen. 
Und nun ereignete ch etwas durchaus Unertvartetes. 
Der Ruffe ftugte einen Augenblick und überfchüttete 
dann den Offizier mit einem ſich ftefs erneuernden 
Wortſchwall. Halb noch bebend, halb ſchon auf- 
atmend, bisweilen geztvungen aufladyend, redete er 
In franzöfifcher Sprache auf Ihn ein. Ob der Herr 
Graf ſich feiner nicht erinnere? Nein? Nun, 
dann mngE der Herr Graf doch an den Galon der 
Fürftin Trubepkoy In Petersburg — Petrogcad, 
baba, fage man heute, — denken, oder an den der 
Fürftin Tiverfti, der ſchdnen Marja Jergenjerona, 
Nein? Wirklich nit? — Nun denn, er fei 
Stepan Dmitrijerwitfch Rjebinin, — ab, endlich ent- 
finne ſich der Herr Graf! 

In der Tat erinmerte fich letzt der Oberleutnant. 
Er hatte vor dem Ausbrud des Krieges der 
Petersburger Botſchaft als Attachẽ angehört und 
war oft in den gaſtlichen Häufern des ruffifchen 
Hochadels ein- und ausgegangen. Dort hatte er 
aud bistweilen den Schriftfteller Rjebinin getroffen, 
Der greife Botſchaftorat, fein Mentor, der hernach 
dom gemieteten Pöbel ſchmachvoll ermordet worden 
war, batte Ihm zugeraunt: „Dies Geſicht merfen 
Ste fi, Here Graf! Balls es je zum Kriege 
kommt zwifchen uns und Rußland, diefer da ift 
mitfchuldig daran, Er It bezahlt von England, 
Brantreih und Gott wel wen, Bon Ibm find 
Die Artikel mit der Orelfenchiffre In der ‚Rotoje‘; 
er taucht feine Beder In Gift, und das Ende wird 
der Krieg fein.“ 

AU deffen erinnerte ſich Frohwerth. und darüber 


verbärtete ih feine Miene Immer mehr, und fein 
Blick wurde immer finfterer. 

Riebinin las ihm die Gedanken vom Geſicht ab. 
Er ſprach fehneller und fchneller; aber feine Worte 
waren leerer Schall. Dft fich verheddernd, ſchwatzte 
er von einem Diner, das im verwichenen Sommer 
ein Nittmeifter der Leibgarde zu Pferde zur Beier 
eines Rennfleges im Grand Hötel gegeben und bei 
dem neben Frobiverth zu ſigen er die Ehre gehabt 
babe. Als das nichts fruchten wollte, geriet er auf 
den Einfall, feine Begleiterin vorzuftellen. 
„Madame Balesta Rzodowa”, ftotterte er. „Sie 
twiffen, mein Herr Graf, unfere berühmte Lieder- 
fängerin von den Bolies.” 

Die Brau, eine ſchöne üppige Perfon, nabın den 
ftaubigen Schleier vom Kopf und zwang ſich ein 
fatales, erbärmlices Lächeln auf ihre blaffen 
Rippen. 

Abermals erinnerte fich der Offizier. Rjebinin war 
ein Schürzenfäger. Er verjchwendete die gewaltigen 
Summen, die er für feine Artikel erhielt, wahllos 
an weifelhafte Brauenzimmer, Die Rzochorwa aber 
war die frechfte und unerfättlicite von allen, die 
Geliebte eines jeden, der fie bezahlte, fo auch die 
eines Großfürften, wie man fi) zuraunte, und 
Rjebinins. Und das Geld, um mweldjes das ruf- 
che Volk betrogen wurde, zercann ihr ebenfo 
fchnell unter den Händen, tie die Rubel Rjebinins. 
Jetzt freilich faß Ihr der Schrecken feſt und hart 
im Naden. 

Haba, jamohl, lachte der Ruffe, er fei mit Madame 
in Kowno auf Befuch gewefen. Der Herr Graf 
verftehe. Nichts fei ja langweiliger als fo eine 
Feftung. und da der Gouverneur ein fehr guter 
Breund von ihm und, Haba, zugleih auch von 
Madame fel, habe er ihm ein wenig Unterhaltung 
fchaffen wollen. Madame habe unter ungebeurem 
Beifall kongertiert, und der Abfcied fei fehr Fröhlich 
gewefen. Allerdings babe er nie geglaubt, auf der 
Heimkehr ein Abenteuer zu erleben, nod) Dazu eines, 
das von fo traurigen Umftänden begleitet fei. 
Mit einem Male verftummte er. Wie er in dem 
tiberlichen Strudel feiner Rede den Fahntich an- 
gerührt hatte, traf ihn ein jäher, feharfer Blit des 
Grafen und ſcheuchte ihm die nächfte Cilbe von 
der Zunge zuräd in den Gaumen. Geine Lippen 
bebten und tradhteten vergebens, ein Wort zu 
formen. 

Frohwerth lehnte ſchwelgend am Wagen, den Re- 
bolver, den er dem Einjährigen abgenommen Hatte, 
nachlaſſig In der Rechten. Er ſchaute unverwandt 
auf Rjebinin, aus deſſen breitem, gedunfenem Ge- 
ſicht allgemach alle Röte wid. Aber er fah das 
lammervolle Gewächs nicht eigentlih, Er hatte 
feit zivelmal vierundzwanzig Stunden nur ein paar 
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Minuten Schlaf gehabt. Indeſſen, fo ſchwet auch 
auf feinen Gliedern die Müdigkeit Laftete, fo munter 
bielten ſich noch feine Gedanten. Er dachte aber 
nicht an den Rufen und an feine Gchuld, fondern 
iwie oft zuvor brütefe er wieder einmal über dem 
Rätfel diefes gewaltigen Krieges, der nun bald 
ein Jahr lang wütete, Hunderttaufende von Opfern 
icon verfchlungen hatte und nach abermals Hundert- 
taufenden Lüftern Bungerte. 
Geitwärts [hürften die Spaten der zwel Dragoner; 
fie geuben emfig das Grab für den Fähntich und 
den Wagenführer. Der Einjährige tränkte unfern 
die Pferde in einem ſchmalen Wafferlauf, der ſich 
zwiſchen Hafelbüfhen zur Niewiaga binunter- 
fchlängelte. 
Die Zeit floh. Noch immer hatte der Oberleutnant 
kein Wort gefprodjen. Riebinin erfehauerte vor 
diefem Schweigen. Geine trüben Augen bafteten 
doll Angft an dem Revolver. Er mwähnte, Die 
Rechte des Deutſchen bebe die Waffe gegen ihn, 
obwohl fie doch ganz unbeweglich Herabhing, und 
warf fich plöglich twimmernd auf Die Kniee, Flehend 
506 er die Hände und bat um Onade. Die Burdht 
legte ihm die rufifche Sprache auf die Zunge; er 
nannte den Offizier nebeneinander Durchlaucht und 
Dnteldyen und befhhwor ihn um Gchonung, fo 
wahr auch Gelne Durchlaucht von einer Mutter 
geboren ſel. 
Der Oberleutnant blieb ftumm. Er fah den Ruffen 
fnieen und verftand fein Geftammel; aber es fehlen 
ihm, als fel er felber weit tweg von dem Fleck hinter 
dem Wacholder, und als ginge ihn die nanze An- 
gelegenbeit nicht einen Deut an. Denn twie er eben 
wieder die Riefenmaße diefes Krieges überdacht 
hatte, war er überwältigt und ganz und gar zer- 
fchmettert worden don dem Ungebeuerlihen und 
Namenlofen des Jammers und des Unbeils, Was 
war daran gemeffen ein eingelner? 
„Ein Wort, Euer Durchlauctl* flehte Rjebinin, 
„Ein einziges gnädiges Wort!!” 
Immer unbeimlicher wurde ihm der hagere Mann, 
der regungelos am Wagen lehnte und ihn Immer- 
zu, das Einglas im Auge, anftarrte, wie ein Wahn- 
firmiger faft, oder wie ein Toter, deren es ſchon 
fo viele gegeben hatte in diefer Zeit. 
Er fant fchlaff in fich zufammen und kaute an 
Silben, die keine Geftalt annehmen wollten, an 
GSäten, denen kein Sinn einzubauchen war. 
Mit einem Male fprang er empor. Es war wie 
ein Aufjauchgen oder auch ein Auffchluchzen. Er 
babe auch ein Geſchent für den Heren Grafen, 
fprudelte er In reißender Geſchwindlgkeit hervor, 
ein Rönigliches Geſchenk, ein Geſchenk von höchſter 
Wichtigkeit. Der Gouverneur von Kowno, — ob, 
Bortfepung auf näcfter Gelte) 
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MAX DAUTHENDEY 


DES GROSSEN KRIEGES NOT 


Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz > 
Preis geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Dieses schöne vaterländische Gedichtbuch hat seine eigene Geschichte. 
Dauthendey, unter unseren Lyrikern vielleicht de 


lichste, gefühlsinni; 
üdsee überrascht. Es gelan 
neutralen Boden zu erreichen. 


Max 
— 
ler 


Aber seine 


die Heimat zu kommen, wurde nicht gestillt. Bis heute sind seine und 
der ihm Nahestehenden Bemühungen um seine Rückkehr fruchtlos 
—— — Einem Herzen von so starker Eindrucksfähigkeit, wie es 

Dauthendey sein eigen nennt, mußte es ein ganz besonders tiefer 
ie große Zeit Deutschlands nicht in der Heimat schauen 
Nur wie ein fernes Echo dran; 
die deutscher Geist und deutsche Kraft vollbrachten, an sein 
Ohr, mißtönig gar zu oft überschrieen von den Lügen, mit denen unsere 


Schmerz sein, 
und fühlen zu dürfen. 
den Taten, 


te, wurde vom Ausbruch des Weltkrie; in 
ihm noch, in Niederländisch. Indien 


ler echteste, ur- 


'hnsucht, von dort aus in 
lands gerechte 


die Kunde von 


Feinde die Weite erfüllen. Es ist ein schönes Zeugnis für Dauthendey als 
Dichter, wie stark und voll er auch so, in erzwungener Verbannung und 
äußerlich von jeder Fühlung mit uns fast abgeschnitten, unseren Kampf 
miterlebt hat, wie er auch im Anfang, da ihn noch keine Nachricht davon 
erreichte als Englands Reutertelegramme, in seinem Glauben an Deutsch- 

che und Deutschlands Sieg niemals wankend wurde. — 
In diesem Buche sind die Kriegs- und Schnsuchtslieder gesammelt, die sein 
inneres Erleben dem Dichter während der ersten neun 
Weltkrieges schenkte, und die er jetzt Deutschland darbringt als den Gruß 
eines Getreuen in der Ferne. — Unser Volk darf und wird sich dieser 
Gabe eines begnadeten Dichters von Herzen freuen. Sein neues Werk, das 
zu jedem Deutschen spricht, wird den großen Kreis von Dauthendeys Be- 
wunderern und Verchrern erweitern, wie kaum eines seiner früheren 


Ionate des großen 


'erke, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 





ein guter Sreund von ihm, — babe Ihm gewiſſe 
Berichte über den Zuftand der eftung und des 
ganzen Bezirks anvertraut, allerdings nur Die Ab- 
fchriften. Die Urfchriften feien am Morgen bereits 
durd) einen Adjutanten befördert tworden. Doppelt 
genäht halte ja bekanntlich beffer. D ja, es ſiehe 
wohl nicht alles fo in Komwno, wie es wünfdhens- 
wert fei. Aber der Herr Graf werde ja felber 
urteilen können. 

Er vermochte fich felbft nicht zu rühren, fo rief er 
das Weib an: „Walli, Wall! Bring die Taſche 
ber, die Heine Tafche von Krokodilleder! Ya, diefet 
GSib fie Seiner Durchlaucht! Der Schlüffel — der 
Schlüffel ift hier.“ Und mit zitternden Bingern 
neftelte er unter dem Hemd hervor einen kleinen 
Schlüfe 

Broßmeriß nahm die Taſche mit einem feften Griff 
in Befig und Iegte fie hinter ih im den Wagen. 
Als ihm die Grau die Hand küflen wollte, zudte er 
zucüc tie vor etwas unfäglid Unreinem. 

Die beiden Dragoner batten unterdeffen das Grab 
gerüftet. Jegt hoben fie den Chauffeur von feinem 
Ei und trugen Ihn fort. Der Einjährige, der die 
Zügel der Pferde um einen Birkenftamm gefchlungen 
batte, half ihnen dabei. Danach wollten fie auch 
dem Beinen Fahnrich den legten Dienft erwelfen. 
Der Dffigter fuhr auf: „Geld Ihr ſchon ſowelt? 
„Zu Befehl, Herr Oberleutnant,” meldete Burg- 
bardt, „es war eine Kiesgrube da. Wir brauchten 
fie nur größer zu machen.“ 

„Gut. Ich komme fofort.” 

Brohmwertb richtete fih auf und rüdte ſich den 
Waffenrot zurecht. Mit einem Male ftand er 
ganz ftramm und boch da. Er wies auf Riebinin 
und befahl mit feiner hellen, fchneidenden Stimme: 
„Bindet den Kerl! An Händen und Büßen! Das 
Weib auch!“ 

Der Ruffe wollte fi wehren, aber Fritzſch und 





Baloht hatten harte Fäuſte; Im Nu war er ge- 
feffelt. Die Frau hielt mit einem blöden Lachen 
ihre Hände bereitwillig Hin. 

„est aber”, fagte darauf der Oberleutnant febr 
fanft, „jegt If unfer Kähntih an der Reihe.” Er 
Fate den Körper felbft mit an, fo daß der Kopf 
des Toten in feinen Armen lag. 

Die beiden hatten es fehr eng In dem ®rabe, aber 
fie lagen gan friedlid) nebeneinander, beide noch 
fehr jung. der Ruffe ein blonder, frifher Burfche 
mit gutmütigem, rundem, bäctigem Geficht, der 
Deutfche fait noch ein Knabe mit feinen glatten, 
fchmalen Wangen. Der Oberleutnant ftreichelte 
den „Kleinen“ noch einmal behutfam und murmelte 
ein paar leife Worte vor fi bin. Die Dragoner 
batten die Helme abgenommen. Danad) riß der 
Einjäßrige ein paar Birkenzweige ab, deitte die 
Toten zu, und bedächtig füllten fie das Grab mit 
Erde aus. Auf den Hügel fteten fie ein Kreuz 
aus Aften und hingen den Helm des Fähnrichs 
und die Kappe des Chauffeurs daran. 

Der Dffizier unterfuchte unterdeffen die Kroßodil- 
ledertaſche. Niebinin hatte nicht gelogen; es be- 
fanden ih Papiere von großer Wichtigkeit darin. 
Frohwerth vermochte nur nicht zu Iefen. Ieht noch 
nicht. Immer fah er die beiden jungen Menfchen 
dicht aneinandergefchmiegt in dem engen Grabe. 
Ein grenzenlofer Jammer gärte In ihm und quoll 
Ihm gewaltfam die Kehle binauf, daß er hätte 
weinen und fehrelen mögen, wenn es Ibm nicht 
wider feine Offiglersehre gegangen wäre. Und vor 
fi hatte er einen von denen, die mit teuflifchem 
Bedacht die immer eingedämmte fhleichende Flamme 
genäbrt und gefchürt hatten. bis die ungeheure 
Beuersbrunft aufloderte. Er wußte nicht, ob er 
ibn ficher zu den deutfchen Linien durchbringen 
würde, wenn er Ihm mit fich führte. Und mas 
würde dort mit ihm gefcheben? Nach dem Geſetz 


durfte dieſem DVerruchteften aller Berbredyer Bein 
Haar gefrümmt werden. 

Aber war das gereht ? —  — — 

Die Dragoner kehrten von Ihrer frommen Ber- 
richtung zurüd. Frohwerth blicte nicht einmal auf 
nad) ihnen. Er hatte das Bündel Papiere auf dem 
Schoß und ſchaute ftarr darauf hernieder. Als der 
Einjährige meldete, das Grab fel vollendet, nidte 
er zwar, aber man merkte deutlich. er hatte gar 
nicht auf den Bericht gehört. 

Zögernd traten Die drei wieder beifeite. Sle wußiten 
nicht recht, wie fie fich das Verhalten Ihres Kührers 
erklären follten. Dort lagen die Gefangenen hart 
gefeffelt auf dem Boden. Der Mann Feuchte und 
hatte Schaum vor dem Munde, das Brauenzimmer 
jammerte leife; es Hang, als ob es betete, und der, 
auf deifen Geheif Die beiden geßnebelt waren, blieb 
ganz und gar ftumm und fehlen mit feinen Ge- 
danken weit fort zu fein. Verlegen machten fie 
ih allerhand zu ſchaffen. Bajohr hatte beim 
Graben die Armel des Waffenrods aufgeftreift 
und drachie fie nun forgfältig wieder in Ordnung. 
Brisfch_reinigte mit einem Grasbüfdel die Spite 
feiner Lanze vom Blut des Chauffeurs; er fah 
finfter drein dazu, und Burghardt pugte und puftete 
umftändlih an feinem Revolver herum, bevor er 
ihr wieder im Butteral barg. 

Mit einem Male — fremdartig helfer Hang die 
Stimme, — rief der Oberleutnant: „Hallo! Kommt 
mal bierher!“ 

Die Dragoner liefen eilig berzu. 

Froßwerth hatte feinen Blit emporgeboben und 
ihn feft auf den Ruffen gebeftet. Jetzt ftredte er 
aud) die Hand aus und ties mit bebendem 
Finger auf Riebinin. „Diefen da,“ fpradh er, 
und jeder Laut quälte fi) müßevol empor, 
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KOLAASTILLEN 


ber den Tapferen Soldaten. 


Mancher tapfre Feldsoldat 

Kennt und schätzt schon DallKolat, 
Freudig spricht der Füsilier: 
„Lieber Dallmann komm mit mir ! 
Bringst mich wieder auf den Trab, 
Bin Ih mal kapuft und schlapp!” 
Und mit Kola-Dallmann gehter 
Kilometer - -Kilometer —- ! 

In Apotheken u. Drogenhdlg. immer Kola-Dallmann fordern! 
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Wie fchauf mic, Tieb und zugefan, 
So herzlich) meine Gufel an, 
Weil wir nun müffen fcheiden! 


Lieber Simpliciffimus! 


Auf dem Lande findet die Beerdigung eines alten 
Veteranen ftatt. Die Mufit, die vielen Menfchen 
erregen das größte Intereffe der vierjährigen 
Ingeborg. Nad) einiger Zeit hört man das Echiehen 
don drei Ehrenfalven, und das Kinderfräulein fagt: 
„Hörft du, da fchiefien fie dem alten Möller ins 
Grab!" Prompt erfolgt die verblüffende Gegen- 
frage: „War er nod) nicht ganz fot?” 


Diefelbe junge Dame kommt von einem felbftändig 
unternommenen Spaziergang zurüd, vom &eiedbof. 


Abfchied 


Ya, tut ihr auch der Abfchied weh, 
Sie ift doch ftolzer, weil ich geb. 
Mag mich drum beffer Leiden. 


Sie erzählt, fie babe das Grab von Paul Hoc 
befehen. Paul Hoc. in glüdlichen riedenszeiten 
der Dorfgigerl, der durch braune Gtiefel und 
äußerft farbenprächtige Schlipfe die Bewunderung 
der Jungen und die Entrüftung der Alten erregte 
und allen unendlichen Gefprädsftoff lieferte, ift 
Im Lazarett einer Berwundung erlegen, und Kränze 
mit vielen fchönen Gchleifen zeugen von der Teil- 
nahme feiner Mitbürger. Auf die Gage, woher 
fie denn Miffe, daß es das Grab von Paul Hoch 
fei, antwortet Klein- Ingeborg ftols: „Natürlid) 
doch. wo die vielen Schlipſe Liegen I” 


—— 


Gelchaung von B. Wennerberg) 


Und neben mir in Schritt und Tritt 
Und Hand in Hand marſchiert ſie mit, 
Ein Lied klingt in uns beiden. 


Im Rekrutendepot Tr. harren die Zivilſachen des 
neu eingetroffenen Landfturmrefrutentcansportes 
fein fäuberlich verpadt der Rücfendung in die 
Heimat. Unter Aufficht eines Gefreiten werden die 
Pakete und Pappſchachteln zum Poftamt befördert. 
Als der Gefreite ih vom Transport zurüdmeldet, 
fragt ihn der fonft fo geftrenge Geldwebel leutfelig: 
„Nun, was bat denn der Poftbeamte gejagt, als 
er die Menge Pakete und Pappſchachteln jab ?* — 
„Er war etwas ungebalten wegen der vielen Arbeit, 
Herr Beldivebel." — „Sa, du Heber Himmel, haben 
Sie ihm denn nicht gefagt, daß wir Krieg hätten?" — 
Darauf der tüchtige Herr Gefteite; „Nein. Herr 
Beldiwebel. Das wußte der Mann fehon“ 


(zb. Tb. Heine) 


„Ich möchte ihm den Vornamen Hindenburg geben.“ — „Das 
geht nicht. Go ein Kind Lönnte man nicht erziehen; ein Hinden- 
burg läßt fich nicht fchlagen!* 


„Diefen Mann kannte ich In Petersburg. Er ift einer von den Zeitungofchrelbern, 
die nicht rubten und rafteten, bis die Völker in tödliche Beindfchaft gehetzt 
waren und bis das große Unheil bereinbrad. Er ift mitfchuldig am Krieg. 
mein Wort darauf!“ 
Er hielt einen Augenbli® inne und legte die gefpreizte Rechte auf die Bruft. 
beruhigend, als könnte ihm fonft Das Herz zerfpringen. 
Da twurden die fonnverbrannten Gefichter der Dragoner bleich vor Erregung 
und Ingeimm, und wie ein Mann wollten fie fich auf Rjebinin ftürgen. Co 
verfchiedene Wege auch fonft die Gedanken dieſer drei Menjchen gingen, jeht 
war ein volltommen gleichartiger, gleic) ftarker und gleich ungeftümer Wille 
in ihnen. Vergeltung wollten fie, und zutiefft im Herzen fpürten fie, nicht 
Race war es, nad) der fie verlangten, fondern Gerechtigkeit. 
Mit feinen groben breiten Bauernhänden zuckte Bajohr nad der Kehle des 
Rufen; Beipfch bätte wahrlich gern die Lanze, mit der er feinen ruſſtſchen 
Bruder hatte töten müffen, Im Blut des Hegers entfühnt, und Burgbardt 
bob bereits den Revolver gegen den, der wider den heiligen Geiſt des Wortes 
nefündigt hatte; da wehrte ihnen Frohwerih mit einer Gebärde. 
„Nein, Jungens!“ fprach er. „AU das it zu gut für fo einen! Denn nicht 
aus Überzeugung bat er gefchrieben und gebegt, auch nicht aus Liebe zu feinem 
Lande, fondern er war beftodyen und bezahlt!“ 
„Judas!“ ſchrie zwifchenhinein Bajohr, und der bibelfefte Bauer hatte den 
andern das Wort von den Lippen genommen. 
„Jawohl, — Judas!” verſegte der Oberleutnant. Er holte tief Atem und 
fchlen gleichfam zu wachfen darüber. Plöglih warf er die geballten Bäufte 
tiber Rjebinin und rief: „Hängt den Hundil” 
gar ie ein ſchriller Hilfefchrei lang das, eher eine Warnung als ein 
efehl. Aber der Bauer, der Arbeiter und der Student, deren keiner es ſich 
fe batte träumen laffen, Henkersdienfte verrichten zu müflen, neborchten 
leihtwohl und brachten es in fürzefter Frift fertig. Gtepan Dmiteijewitich 
Reini. den feilen, feigen Heßer, an einem ftandhaften Kiefernaft aufzu- 
knüpfen. — 
Im Abreiten, nachdem der Wagen durchſucht und Schließlich verbrannt worden 
war, ties der Einjährige fragend auf das Brauenzimmer, das, an Händen 
und Füßen gefeffelt und von einem frampfhaften Schluchzen gefhüttelt, mit 
dem Geficht auf dem Rafen lag. 
„Laßt fiel" verfeßte der Offizier. „Sie Bann ja fehreien. Irgendivann wird 
fchon jemand des Weges kommen.“ 
Auf einer Höhe hielt die Patrouille no einmal an. Stumm fehauten die 
vier Männer in die Talniederung der Nierviaza zurüd. Gchließlich brach der 
Dberleutnant das [were Schweigen. „So wahr ich meinen Degen In Ehren 
zu fragen glaube,“ ſprach er, „— es war recht getan.” Dann kommandierte 
er gelaffen: „Trab!” und ſetzte ih an die Gpihe, 
Die Reiter übernachteten unangefodhten im dichten Wald von Burbiny und 
fchlugen fich heil zu dem deutfcyen Linien durch. Brobmwertb meldete das 
Gefhyehnis. Aber ehe noch das Schreiben an die entfcheidende Dienftftelle 
elangte, tötete Ihn während einer Kofatenplänkelei eine ruffifche Kugel. 

Is er verfchled, war der Dragoner Bajohr bei ihm. Späterhin erzäblte der 
treue Menſch. der Herr Oberleutnant fei wie toll Losgeritten auf die Ruffen, 
als ob er nicht einmal, fondern taufendmal das Leben zu verlieren hätte; aber 
‚geftorben fel er ganz leicht, wie einer, den es freute, daß num alles, alles für 
ihn zu Ende war. 





Askefen 


Einerfeits, damit wir fe bemerken, 
Andrerfelts, damit an ſolchen Werten 
Jedermann ih eremplariich Left, 
Haben ſie's ins Wochenblatt geſetzt. 


Eine Anzahl Honoratioren 

Hat fich neulich kurzerhandverfchworen, 
Und fie taten einen flarten Eid 

In bezug auf die Enthaltfamkeit. 


Zweimal wollten fie in jeder Wochen Nach dem Vorbild diefer höhern 


Nichts, was Fleiſch iſt. braten oder Schichten 
Boden. Laßt auch uns denn ungefäumt ver- 
Immerhin vernabm man nebenbei, richten 


Dafı ein guter Fifch kein Bleifch 
nicht fei. 


Wo ſteckt der Rufj’? 


Es war zur Zeit des rufifch-japanifchen Kriegs, und die türkifche Regierung 
hatte nach langem diplomatifchem Hin und Her geftattet, daß rufifche Kriegsschiffe 
aus dem Schwarzen Meer auf der Babrt nach Dftaflen die fonft fo wohl 
gefchloffenen Dardanellen paffleren durften. Vielleicht war man In Konftan- 
tinopel ganz frob, als die Schiffe der ruffishen Schwarzmeerflotte hinaus 
aus ihrem Gtall zogen. Db fie wieder herelnkamen, war eine cura posterior. 
Jedenfalls zogen die Kriegsfchiffe aran und dredig In langfamer Babrt eines 
ſchönen Tages durch den Bosporus hinunter ins Marmarameer, fignalifierten 
die verfchiedenften Dinge und grüßten, wie's der damalige Brauch wollte, — 
man war noch recht höflich miteinander — die deutfchen, franzöflfchen, eng- 
Uifchen, Kalenifchen und griechifchen Stationäre, die vor oder bei Ihren refpet- 
tiven Botſchaften in Therapla oder anderswo lagen, 

Auffehenerregend war die ruffche Blotte nicht. Sie beftand aus einem recht 
alten Kreuzer und vier Torpedobooten. Immerhin war es felbft für eine 
Großftadt wie Konftantinopel ein Ereignis, und wer es machen konnte, 
fuchte einen Blit von den Ruffen zu erhafchen. 

Alfo fie fuhren Ins grüne Marmarameer und durd) Die Enge der Dardanellen 
Hinaus in die Agels, um, den Gueztanal pafjierend, ſich Im fernen Often mit 
der baltifhen und anderen Flotte zu vereinen. 

Man fprach viel von den Durchfahrenden, fompatbifierte wohl auch ein bifichen 
mit ihnen und wünſchte ihnen jedenfalls gute Gefchäfte. 

Bier Wochen fpäter fuhr Ich mit einem türkifchen Zollkutter nach Mtytilene, 
um dort wieder einmal nad) dem Rechten zu ſehen. Herclich Ift foldh eine 
Fahrt. Man ift allein am Bord. hält, wo es einem paßt. und fährt hin, 
wohin einen die Neigung treibt. Die ganze Küfte Kleinaflens fteht einem 
offen. Wir fuhren In diefen Tagen nad Mostoniffi, einer Infel im Meer- 
bufen von Alvall. beinahe auf Rufwelte von der anatolifchen Küfte entfernt; 
wie poffierten die fchmale, ftändig ausgebaggerte Babrtrinne nach der Gtadt 
Alvali und ftatteten diefem als Tabakſchmugglerneſt damals berühmten Drt 
einen Nachmittagsbefuch ab. 

Im Golf von Adramiti machten wir vergeblicde Jagd auf einen Schmuggler- 
dampfer und gelangten gegen Abend nach Mandamado auf der Inſel Myti- 
lene. Dort blieben twir bei den Gebrüdern Kopritelli zu Gaft, einem edlen 
Paar, die, halb Briganten, halb Kavaliere, alle Fäden legitimen und illegitimen 
Handels ihrer Heimatsinfel in ihrer Hand vereinen. Natürlich ſprachen wir 
auch von den Ruffen und Yapanern; denn wer hätte damals nicht davon 
gefprodyen, Kopritelli senior trank einen Maftirfhnaps nad dem anderen 
und deutete geheimnisvoll an, er babe ganz intime Beziehungen zu Rußland. 
Sein Fleund ein Kapitän, feine reunde ruffifche Gecoffiziere. Erft vor 
einigen Tagen babe er mit ihnen wieder ftart gezecht und fie alle unter den 
Tiſch getrunken. Das Hang ſeht unmwahrfheinlih. und wir gaben nichts 
darauf. 

In PPlumatl. der Ziviebelbörfe Mytilenes, woſelbſt wir zwei Tage fpäter 
Anter warfen, erzäblten fie Im Eafe von Ruffen. Ruffen und wieder Ruffen, 
wohin man kam. Alfo mußte etwas Wahres daran fein. Wo fteden die 
Kerle? dachten wir uns, und faft vier Tage lang auf unferen Kreuz- und 
Duerfahrten in den lesbiſchen Gewäflern beſchäftlgie uns Diefer Gedanke, 
Der Golf von’Jera gebört zu den größten Naturfchöneiten der Infel Motllene. 
Der fehr enge, von einer Heinen Infel mastierte Eingang in den Golf ift 
ſchwer zu finden. Hat man ihn paffiert, fo bietet fi) dem Auge ein ent- 
züdendes Bild. Der fecartig ſich erweiternde Golf fehneidet tief in die Infel 
ein, rechts und links umfäumt von mittelhoben Bergen, die mit Dlivenbäumen 
Dicht bededt find, während am Ende ein hoher Gebirgsftod das Panorama 
obfchlieht. Zur Linken bleibt zwiſchen Waffer und Berg noch eine breite, 
dicht mit Bäumen beftandene Niederung, die hübfcher als gefund Ift. Im 
Grün der Bäume fteten zahlreiche weiße Landbäufer, während einige hohe 
Scornfteine die Romantik des Bildes ftören. Der ftille tiefblaue Golf, um- 
rahmt von grünbeftandenen Bergen, macht einen unvergeßbaren Eindrud, 
Inmitten des Golfes lagen friedlich der ruffifche Kreuzer und vier Torpedo- 
boote. Hatte.die Schönheit und Reinheit der Natur die ruffifche Reinlichkeit 
geweckt oder war gerade der Jahrestag — auf allen Schiffen flatterte luſtig 
erträglich weiße Wäfche im Winde, Bäterchen Admiral hatte es vorgezogen, 
ein idyllifches Leben weit vom Schuß zu beginnen, und feit Wochen diefen 
nie befuchten Golf für feine Flottille als Rubeplag gewählt, Er genoß die 
türkifche Gaftfreundfchaft während der Dauer „feines“ Kriegs. Vielleicht iſt 
er noch dort und bat die inzwifchen eingetretenen Creigniffe verfchlafen, 
Inſchallahl Dr. Guftoy Ulcich 


Unfern Sleifeögenuß und überhaupt, — 
Infoweil's das Portemonnaie erlaubt. 
Ratatdek 


Stoßfeufzer 


Taglich zu der Stunde der Verdauung Täglich um die Zeit der Abendröte 
Schöpft mein Nadıbar Ciegfried Teilt ein andrer Nachbar, namens 
Veitelfohn Schmidt. 
Seine mufitalifche Weltanfhauung Auf der feſtlich blintenden Trompöte 
Frob bewegt aus einem Grammophon. Der Umgebung fein Empfinden mit. 


Zäglich fchlud” ich dieſe Tönepillen, 
ZTäglicy werd" ich durch und ducch purglert. 
Taglich ber’ ih: Wann, um Gottes willen, 
Wird das Meffing endlich Eonfisziert? 





@ldeon Gum 
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Gefangener Spion 


Liebesgaben 


Wir lagen auf einer vorgefhobenen Gtaffel und 
bekamen felten Poft, meift nur einmal in der Woche. 
Eigentli war uns das ganz recht, denn fo hatte 
jeder mehr Ausficht, beftimmt etwas zu befommen, 
eine Karte wenipftens oder fo. 

An ſolchen Pofttagen gab es oft Augenblide, wie 
Reuchtlugeln über nächillchem Land, wo man ein 
fremdes Leben in großen Umriſſen überfchanen 
konnte, 

Einmal fand id) einen Lieben Kameraden traurig 
mit einem Beinen Liebesgabenpatet dafigen. 
„Teufel, Menih, das find ja Gedspfennig- 
Zigaretten! Nobel!“ meinte ich. 

"Sa, aber ih rauche nur Memphis“, fagte er leife. 
Da mußte id), daß er fehr einfam war. Shlm 





Buridans Efel in Bukareft 


Rechts und linke ein Bündel Heu, 
Schattt er ärgerlich die Streu: 
Wer Priegt mich beim Widel? 
Diefe Frage bang und ſchwet 
Wippt das Langobr bin und ber 
Wie ein Perpenditel, 


Dreibund oder Vierverband? 
Stille fteht ibm der Berftand 
Schon feit fünfzig Wochen. 
Steht er ihm noch länger till. 
Hat der Hunger, fo Gott will, 
Seine Kraft gebrochen. 


Ringsum Butterüberfluß, 
Stürb' er, weil er fterben muß. 
Bern dem Kriegestrubel. 


Belhnungen von F. Heubner) 


Entſcheidungsſchlacht der Heerführer Heimkehr des Giegers 


ſchon diefes unbequem, 
tört das Willensgrundproblem 
Überdies der Rubel, Edgar Gtelger 


Lieber Gimpliciffimus! 


Mein Kamerad, ſeit Auguft 1914 an der Weſt- 
front, möchte Urlaub, „Ernteurlaub“ kann er fi) 
als Münchner Tändler wicht neben laflen. Da er 
eine kangjährige Liebe bat, verlegt er fi) aufs 
Heiraten und erhält zu Diefem werte zehn Tape 
Urlaub. Kurz vor feiner Abreife erfährt er den 
neuen Divifionserlafi. daß die alten Mannfcaften 
vierzehn Tage Heimatourlaub erhalten. „Zeifi, 
Teil,“ fagt er, „ießt bin i zweimal der Aus- 
o’fchmierte! Vier Tag weniger wie die andern, 
und beiraten muß { an no!“ 


Einzug der Befreier 


Beldnung von Witpelm Cchufa) 





„Noch ift Polen nicht verloren — — — 
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Geldinung don E. Ting) 
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Wir drefchen Ruffenmügen Und doch, von unfeem Schwerte 
Und keine Phrafen, nein: Blige Licht nach ſwwarger Nacht, 
Wir wollen Deutfchland fügen Der Hufichlag unfeer Pferde 


Und nicht „die Welt befrein“. Zerftampft Tyrannenmacht! 











ferchen rückt 





(Zb. Tb. Heine 




















In Hofkreifen rechnet man damit, daß die Deuffchen bis Petersburg vordringen werden. 


Weltgefchichte im Winkel 


Dunft und Morgentühle überm Land, 


Es tropft von Büfchen und Bäumen. 
Die klelnen Hausgärten fröfteln; Aftern und 
Georginen fteden die feuchten Köpfe zufammen. 


Draußen auf den Feldern arbeiten ruffifche Ge- 
fangene; übermenfchlich groß twogen im Nebel ihre 
Geftalten ber und bin. 

Irgendwo dengelt jemand feine Genfe. 
es totenftill weit und breit. 

Da poltert ein Böllerfhuß vom Hügel herab — — 
und wieder einer — — und nod) einer — — 
Ein Taubenflug raufcht über die Dächer. 
Zögernd fängt die große Glocke zu läuten an; eifrig 
bimmeln die Eleineren, belleren hinterher. An allen 
‚Herzen rütteln fie. 

Benfter werden aufgeriffen — Stimmen fragen und 
tufen — Nomwo-Georgiewst! 

Fähnlein und Flaggen fommen aus den Luken ge- 
krochen. 

Und der liebe Himmelsglanz bricht durch den 
Dunft: feurig flammt der Phlor in den Beeten 
auf; wie von innen heraus brennen die Beeren der 
Eberefchen; übers ganze breite Geſicht lachen die 
goldenen Gonnenblumen. 


Sonft Ift 


Laufchend halten die Arbeiter draufien Inne und 
werden Hein und gedrüct im wachfenden Lichte. 


Und immer wieder frachen die Böller, und die Blumen 
leuchten, und die Fahnen flattern, und die Gloden 
jubeln: Gloria! Biktoria! Dr. Owlalos 


Der Patriot 
Bon Ernft W. Freißler 


Ettore Sciaccaluga war Leutnant bei den Berfaglieri 
und ftand bei feinen Vornefegten wie bei feinen 
Kameraden in gutem Anfehen, da er es, obwohl 
aus Meiner und nadjweislid mittellofer Ramilie 
fammend, fertigbradyte, ein Leben auf fehr an- 
tändigem Niveau zu führen, das fogar an be- 
fcheidenen Lurus binanreichte, ohne daß bei ihm 
je von Schulden oder ähnlichen Schwierigkeiten zu 
bören gewefen wäre. 

Über die Künfte, durch die, er dies möglich machte, 
fehroieg er fich bei allen noch fo dringenden Fragen 
bebarrlich aus. Und diefe Berfchtwiegenheit nötigte 
felbft den Mißtrauifchen Hodadhtung ab, da fie ja 
in Jtalien eine faft fagenbafte Tugend ift. 

Die unerfättlichften Neugierigen einigten fich ſchlleß · 
lich auf Glüd bei Srauen, verbunden mit gefchäft- 
licher Tüchtigkeit, ohne jedoch jemals die erfehnten 
Einzelheiten erpreffen zu können, 
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Als Oberleutnant und Regimentsadjutant hatte fich 
Ettore mit der Reitkunft zu befaffen und legte eine 
durch Klugbeit beberrfchte Vorliebe für die Reize 
diefes Sports an den Tag. Die fchneidige Reiter- 
tracht lleß Ibm nicht übel. und er war viel zu 
aufrichtig. um fi) das zu verhehlen. Gein Dienjt- 
pferd, ein tadellos repräfentativer Gaul, täufchte 
bei gefchi@ter Behandlung durd) heftige Mägchen 
eine abgründige —— vor, die ihm in Wahrheit 
fehlte, feinem Herrn jedoch den Ruf eines todes- 
veradhtenden Reiters einteug. 
Einmal follte bei irgend einem Regimentsfeft auch 
ein kleines Hindernisrennen geritten werden, aber 
auf eigenen Pferden. Ettore erbat ſich zu diefem 
Zwecke den Goldfuchs eines befannten Dragoner- 
leutnants, einen fiheren und angenehmen Springer, 
der vor feinen Augen den Hindernisgarten in der 
Kavallerietaferne- bin und zurüd reiterlos durch- 
gemacht hatte. Der erfte Preis konnte ihm nicht 
entgeben. Leider fügte es das Gchidfal, daß er 
gerade vor der Tribüne bös ftürzte. Der Gaul 
mußte erfchoffen werden — Bein gebrodyen. Der 
Reiter bingegen kam mit einer inneren Verlegung 
davon, die anfcheinend ungeheuer ſchmerzhaft, zu- 
nächft aber ärztlicherfeits nicht genau feitäuftellen 
war, wodurd) fi) natürlid) die Pflege ungeheuer 
intereffant geftalten mußte, da der Phantafie der 
tweitefte Spielraum blieb. 

(Bortfegung auf Ceite 257) 


Zeppelin über Zondon 


Geldinung von E. Thond) 


Bon unfern Roffen dröhnt Europas Land, Und Ritt und Schritt und Giſcht und Wolkenflug 
Bon unfern Eifenfifchen zifcht das Meer, Will doch nur eins: dag Sohn und Sohnes Sohn 
Und über Seindesburg und Feindesftrand In Frieden gehen könne hinterm Pflug 

hn raufchend unfre weißen Vögel ber. Und feines Abends fi) erfreun, zum Lohn 


Bruno Grant 





Es gürf in Paris 


Geichnung von Bi) 









































In Frankreich bereitet man ſich auf einen Winterfeldzug vor. 
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Unter den vielen Damen, die fogleich dem glänzenden jungen Offizier ihre Aufopferung 
anfragen lleßen, wählte Ettore die eine, die ihm feit langem fchon ganz genau bekannt 
war, wenigftens In Bezug auf ihre materielle Lage: eine fchlante Großbändlerstochter 
mit Teidensdurftigen Augen unter dem ſchwarzen Madonnenfcheitel. Cie pflegte ibn 
stwar nicht gefund, aber doch mit dem fchönen Erfolg, daß er ſich in dem Prunkzimmer 
des vornehmen Ganatoriums, in das er nach der Verlobung gebracht worden war, mit 
ihr trauen laſſen konnie. 

Der Eigentümer des verunglücten Springpferdes hatte ſich in der erften Wut zu häß · 
lichen Reden binreißen laflen: Alleine wäre der Buchs wohl über die Barriere ge- 
kommen, aber der Kerl droben habe über das Tempo, das der Baul vorlegte. die 
Schneld verloren, babe ihm die Trenfe durchs Maul gefiedelt und den Kopf verriffen, 
und ba ſel's fein Wunder. ... Und er wollte nur, es wäre umgekehrt getommen: den 
Oberleutnant hätte man wegen eines Beinbruchs nicht erfchießen brauchen, und dem 
Gaul hätte er fih verpflichtet, von der mufteriöfen Inneren Verlegung fchnell genug zu 
Kanesen, eine Blafche Rizinus ins Maul und ein paar mit der Jandpeitfche über den 
Hintern. . n 
Als Ihm aber der Großbändler auf dringende Bitte der glücklichen Braut einen not- 
dürftig zucechtgeftugten Drofchfengauf zu einem Preife abnabım, der gut anderthalbmal 
den Goldfuchs wert war, da konnte er nicht umbin, beim Hodzeitsbantett in herrlichen 
Worten des teuern Freundes und Waffengefäsrten zu gedenken, der vor einer böfen 
Laune des Mars fich In die Arme der Venus zu retten verftanden. 

Die Rede hatte ein Reporter des „Mondo Illustrato“ in Elafifcher Dichterſprache ver- 
faßt und dafür die Erlaubnis erhalten, die überaus rührende Traufzene im Bilde zu 
vererofgen, 

Der leitende Arzt des Ganatoriums, ein ordensftareender Profeffore, hatte ih nach 
teifliher Prüfung aller Umftände beftimmt gefunden, auf eine Leberquetſchung zu 





diagnoftisieren und dabel nicht verhehlt, dab die Bolgeerfheinungen nicht abzufehen 
felen. Wenn er den Patienten dennoch In häusliche Pflege entließ, fo geſchäh Dies 
unter der Vereinbarung, daß er die Behandlung auch weiterhin beibehielt und fo den 
Betrag der bisherigen Wocenrecnung, wenn ſchon etiwas vermindert, fo doch mühe- 
Lofer, als Honorar, bereinzubefommen boffen fonnte, 
Ettore nahm feinen Abſchied und überfiedelte mit feiner Gattin auf ein Gut, das der 
folendide Großbändler als Morgengabe geftiftet hatte. Die Tatſache übrigens, daß 
Eitore das ſchlichte Bürgerfleid anzog. enttäufhte den fozlalen Ehrgelz des Schwieger- 
vaters nicht unmefentlich und bätte vielleicht auch feine Breigebigkeit gehemmt. Doch 
behielten die tränenreichen Bitten der einzigen Tochter fchließlich recht. In Anerkennung 
der Tatfarhe, daf eine vielverfprechende Lauſbahn durch einen beruflichen Unfall fo 
jäb abgebrochen worden, hatte. der Staat dem Gcheidenden den Charakter eincs 
Kapitäns verliehen. 
Die Ehe war glüdlich zu nennen. Ettore fand den Qurus, das große Millen und Die 
bedingungslofe Hingabe, die ihm ftets als Ydeal vorgeſchwebt hatten; feine Ftau das 
angenehme Maß von gedämpftem Leid, das ihre Konftitution erforderte, eine Krant- 
heit ertwies ich als tügifch und ganz fo unberechenbar, wie es der genlale Profeflore 
vorausgefagt hatte, Ein Unelngewelhter bätte ibm oft tagelang nichts anmerken 
können; fein Gang verriet auch in dem weniger Heldfamen, wenn jchon farbenfreudig 
gewählten Zivil die fehnige Straffbeit des Kriegers, Mit Vorliebe trug er Reitkleidung. 
Und oft trieb er es fo weit, daß er, Die liebevollen Einwände feiner Gattin mit großer 
Bofte zurüdtveifend, tatfächlich eines Der zuverläffigen Reitpferde beftieg, die zum In- 
ventar des Gutes gehörten. Lieber zwar fuhr er im Dogcart oder fegelte bei rubigem 
Wind. Auch ein Auto und ein Motorboot dienten feinem Zeitvertreib. 
Dann kamen allerdings wieder Anfälle, am häufigften merkiwärdigerweife bei größeren 
Gortfehung auf Gelte 2359) 

















Ein Gruß an Deuffchland von 
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Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
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Diefes ſhoue vaterländifche Bedihtbuch hat felne eigene Gefcukhre, Mar 
Dautbendey, unter unferen Lyeitern vielleicht der eihteite, urfprünglichfte, 
orfühtalnniafte, wurde von Ausbruch des Weltkeiegeo In dee Gübfee über- 
vafht, Es nelang Ihm noch, In Miederländifeh- Judien neutralen Boden 
au ertelchen. Aber feine Gebnfucht, von dort aus In die Helmat au Lommen. 
wurde nldıt neftilie. Bio heute And feine und der Ihm Mabeftebenden Be» 
mühungen um felne Rüdttebe fructlos nebtleben. — Einem Herzen von 
fo Narter Gindewtofähintelt, ie eo Mar Dauthendev fein einen nennt. 
mußte eo ein nany befonders tiefer Echmers fein, die neohe Zelt D 
Lande nicht In der Helmat fhanen und fühlen zu dürfen. Mur wie ein 
fernes Ebo drang die Kunde von den Taten, bie deutfcer Weift und 
deutfche Kraft vollbrachten, an feln Ohr, mihtönin nar su oft überfchrleen 
von den Lünen, mit denen unfere Beinde die Weite erfüllen. Cs Ift el 
Won⸗ꝛ für Dautbendey als Dichter, wie fiat und voll er aud) 
fo. in ecswungener Berbanmung und äußerlich von jeder Fühlung mit uno 
fajt abgefenltten, unferen Kanıpf mitertebt bat. wie er aud) In Anfang. 
da Ihn nodı felne Nacyeldjt davon erreichte ale Englands Reuter-Tele- 
name, In feinem Glauben au Deutfehlands nerehte Sad und Deutfc- 
ande Glen nlemale wantend wurde. — Jin biefem Bude And die Keione- 
und Cebnfuchtolieder nefanmelt, die fein Inneres Erleben dem Dichter 
nähsend der erften neun Monate des geofen Weltkrieges feoenkte, und 
dle er jet Deutfchland darbringt als dem Gruf eines Getreuen In dee 
Berne, — Unfer Volt darf und wird fidh diefer Gobe einen bennadeten 
Dichitecs von Herzen freuen. Cein neues Wert, das zu jeden Deutfdyen 
foricht, 10ied den groben Kreis von Daurbendeys Bewunderern und Ber» 
ehren erweitern, wie kaum eines feiner früheren Werke 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen, München-& 





lanzung) wird beii :n In „Bufchans 
tenfchenkunde”. Mit 83 Abbildungen. 
GegenVoreinf.von M3.— zu bezichen von 
Strecker & Schröder, Stuttgart-$. 
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Entfiehung Entwicklung Körperbau Fort- 
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iranke., Auch gegen 

Es sind dies Keprodu 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
tionen ganz abelhnfte Preise brachten. 
Die Ausführung ist die denkbar horr- 
Iichste, öchsto, oinzig ist auch, das 
Riosonlormat. Im Kunsthandelsind.dieso 
entzückonden Bilder längst vorgriffen, 
und worden nach Verbrauch unseres 
zeringen Vorrats voraussichtlich holio 
Aobhaberpreise dafür gezahlt. Todes 
Blatt ist eln köstliches Dokument zur 
Sittengeschichte vergang. Jahrhunderte, 
eine Zierde für jeden Salontisch, eine 
wunderbare anregende Unterhaltuingfür 
jedermann, der nicht an Prüderie loidot! 
— Co.,BerlinW.,Bülowstr.54S1. 
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Kriegspostkarten 


h Langens 
N Kriegsbiücher 


Jedes Bändchen geheftet 1Mark, 
in Pappband 1Mark 25 Pf. 


Hervorragender zeitgemäßer Inhalt, 
gute Ausftattung, billiger Preis! 
Befonders geeignet aud) als 


Liebesgaben für unfere Krieger! 


B.Wennerberg 


Sn einer Gefamtauflage von 120000 Eremplaren 
find bisher folgende Bändchen erfchienen: 


Lena Chriſt 
Unſere Bayern anno 14 
Erfter Teil 


Steafiburger Pofts Wa diefe Frau ch In den Männer 


Arnold Ulig 
Die vergefjene Wohnung 
Novellen 
Preufifhe Jahrbucher: Llin IN 


und neoher Nünftler 
{f 


in ‚hter Dichter 
In_dlefen Gr- 

der Beldreibung 

‚ollende Drang der 


AUlerander Caſtell 
Der Kriegspilof 


Rovellen 


Hamburger Fremdenblat ftlecifch_ reifen 
Einen glinern und funtel erlich, fie find 
erfälle von alübendem Lei ibt Ihnen erft 
Inneren Gehalt. Die Titelnovellette „Der Kriegepilot” 
Ift ein Bleines Meifterroert 


Ludwig Thoma 
Der 1.Auguft-Ehriftnacht1914 
Zwei Einafter 


Preufiifche Jahrbücher: Geraderu mufterboft find 
audy Die beiden Heinen Dramatifchen Gelegenbeitsfplele. 
Die Ludrolg Thoma zu dee Sammlung beigeiteuect hat 
Se werden vereinzelt bleiben, weil fie unerreichbar Ind... 


U. von Bejtenhof 
Hie Habsburg! 


Kriegsbilder 
Berliner Börken-Eonrier: Mit din poar unverpleidh- 
Ns Ndecen Oteiden malt. ce Das au ; 


und" Bebarung 
Monarchie. Coviel 10 
ercelihen. It ölechtwen eine Meifterleitung Im Rleinen 


Eberhard Buchner 
Kriegshumor 
Erſter Teil 


Boſſiſche Zeitung, Berlin: Geſchatt sufammenpeftelt. 
neben fie ein Bild vor allem Der erften Zeit 

und In Ihrer @efamtbelt fonar fo etnas wie einen 

der verfehledenen deutfchen Ctämme und Ihres Der 

au den bumorbaft auffahbaren Ceiten des Krieges. 


Lena Ehrift 
Unfere Bayern anno 14 
Zweiter Teil 


Hamburger Nachrichten: Die Eyenen Lena Chefts 
atmen eine Ummittelbarteit. Die de h be 
fangen mit bineiuftelit. Di 
bilder.’ Die eine für den wo m Aut 
erftaunlice Begabung der Ginfühlung offenbaren 


Adolf Köfter 
Der Tod in Flandern 
Reiepayelolmsen 


— : fo Left man Die & 

oder die bübfhre Sky 
dem hungen Gelder — Anteil, wie etw 
gut nefchrieben fe. Dos Gegenftändikdre Ift 
bier sum Rang des ben echoben 


Alerander Eaitell 
Der Tod in den Lüften 


Kriegsnovellen 


= 3. am Mittag, Berlin: Caftell bet die feltene 
£. mit wenigen Worten viel zu fogen; felne An« 
Deutungen werben unter feiner Geber ju Ausführungen, 
@e verftebt die fdiwere Trogit des Krieges zu organl- 
feren nd er meitert fie mit Wucht... Gaftelle 
Rriegenovellen zu Lefen, bedeutet einen Genuß, 


Katarina Botsky 
Dftpreußens Feuerzeit 


Kriegsbilder 
Königsberger Dartungfche Zeitung: In dem neuen 
Bud der Dftpreufin Katarina Bot⸗ko fteht Fünftleriih am 
hochſten wohl das erfte der Kriegabilder. ... Aus Ihe fpricht 
om ftärkften die große Dichter liche Kraft, Die der Derfaflerin 
einen It: perade Dapucch. Dap fe Peine Einjelfcifale In 
den Bordergrund ftellt. wird das Cinenartig-Wemwaltige, 
Alesumfaffende dee.Rrienes fo practvoil bernusgebroct- 


Selir Salten 
Abschied im Sturm 
Zwei Novellen 


Meine Preffe. Frankfurt a. M.: In feiner Novelle 

Abfchled Im Ceurm“ gi ir Calten en Bild 
Aus den Tagen der IM NE Rünftleriich 
feinen Mitteln weiß ec ung jener Zeit zu 
Rärkfter Wiefung Jurdfgurufen. 


Eberhard Buchner 
Kriegshumor 
Zweiter Teil 


Kleine Preffe,. Frankfurt a. M.: Es IN wieder mit 
großem Gefblt ausgeiod aus den weiteren 
Verlauf des Krienes das ⸗ Das große Greianis, 
bei all feinem blutigen n Humor und Catice 
bervorgebrucht bat. 


Mar Beer 
„Boches...!” 
Drei Gefchichten aus Frankreich 


Berner Tagblatt: Cs Ift eine überaus 
geiftreich gefdhelebene Catire auf den giftig 
Srantreidys. Wir empfehlen das amüfante Bü . 
Die id) den Cinn für Qumoe Im diefer trüben Zeit wide 


verkümmern Laffen, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Berlag Albert Langen in München-S 


„Daheim“ 
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„Der Feldpostbrief“ „Strategie“ 


Vielfache Anfragen veranlaßten uns zur Herausgabe 
dieser sehr beliebten Bilder auch als 


farbige 
Kriegspostkarten 


Preis der Serie von sechs Stück 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Postkarten nicht abgegeben) 


Außerdem erscheinen diese Bilder und sind nach wie 
vor zu haben als 


große 
farbige Kunstdrucke 


Preis des einzelnen Blattes 


2 Mark 


(Die Kunstdrucke werden einzeln abgegı ben) 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 





Gefelfchaften, die nur zu Mar beiolefen, daß die völlige Heilung In welter Berne lag. 
Burchtbare, undefinierbare Schmerzen, die ſich bis zu leichten Krämpfen fteinern konnten 
und mit zufammengebiffenen Zähnen und verhaltenen Klagelauten in herrlicher Männ- 
lichkeit ertragen wurden. Das allgemeine Mitgefühl wandte ſich in gleicher Weife dem 
tragifchen Gefchit des jungen Offigiers wie der erhabenen Dulderin an feiner Geite 
zu. Waren dann die Bäfte ftumm und Ieife gegangen, fo fonnte es vortommen, daß 
die Batten einander lange umarınt hielten, wobel es wie große Dankbarkeit aus Ihren 
Bliden [himmerte, 

Als weiterer Beweis dafür, wie unglaublich verzwickt der medizinische Kal lag, konnte 
25 gelten, daß der Ehe zwei Kinder entiproffen, ein Knabe und ein Mädchen. Der 
Schwiegervater, eben dody ein Prolet Im Grunde, machte Ettore gegenüber einmal eine 
faftine Anfplelung, die Diefer ftumm Hinnahm. Doch warf ihn kurz darauf ein un 
gewöhnlich Heftiger Anfall tagelang aufs Gchmerzenslager, worauf fi der Alte fm 
Öegenwart feiner Tochter entfchuldigen mußte. 

Die beiden Kinder wuchſen nad gutitalienifcher Art zunächft als verzärtelte Qufetfch- 
puppen, dann als famtfeidene Zieräffchen heran, alt?lug und wehleidig. 

Alles ſchlen im beften Gleis — da zertiß die Pofaune der Weltgeſchichte mit fchmet- 
terndem Schale die ſtille Harmonie diefes Heinen Kreifes. In Europa war aus lang- 
nehäuften Wetterwolten der zündende Blig gefahren, Der Krieg war da. 

Ettore fand es nicht leicht, fih auf das Ereignis eine Einftellung zu bilden; fein 
politifches Glaubensbetenntnis war einfach genug: es erfchöpfte fi darin, daß Italien 
gedeihen müffe und daß In Trient und Trieft unerlöfte Brüder wohnten, wobel er das 
Beftehen des Dreibunds vornebm ignorierte, 

Dazu kam noch die rein perfönlicye Erwägung, die ihm übrigens mit vielen feiner 
mwebrhaften Landsleute gemein war. daß es nämlich für den wahrhaft Mugen Mann 
feinen Zweifel darüber geben könne, auf welche Geite man fi) zu ftellen habe, wenn 
awel gegen fieben ftünden. 

Doc war auch wiederum die Betrachtung nicht von der Hand zu weifen, daß ein Krieg 
einem verabfchiedeten Dffizier leſchtlich eine aktivere Rolle zuweilen konnte, als dem 
Betroffenen erwänfcht fein mochte. Db es gegen den Erbfeind ging oder nicht, war 
Dabei faft gleichgültig. Zwat gab ihm eine Eoftfpielige Unterredung mit dem verbindungs- 
reichen Profeffore, zugleich mit der bedauerlichen Gewißhelt völliger Kriegsunbraud- 
barkeit, eine ruhige Gicherheit In diefer Richtung; doch dültere Andeutungen des große 
bändlerifchen Schwiegervaters über die troftlofe gefchäftliche Lage, verbunden mit einer 
nicht unmefentlichen Kürzung der Jabresgelder, ftörten das kaum errungene Gleich- 
gewicht von neuem. 

So ftanden die Dinge, als eines Tages ein überaus vornehmer Herr auf dem Gute 
vorfuhr und um eine Unterredung mit Ettore bitten ließ. Auf der feingravierten Karte 
and: Glanbattifta Maria Conte Kaofta. Gonft nichts. 

Ettore überdachte bligcafch die dunklen Punkte feiner Jugend, die jegt etwa noch auf- 
erftehn konnten, fand aber Peine Erklärung und wollte ſich rein vorſſchtshalber in feine 
Krankheit retten; doch eine ahnungsvolle Neugier beftimmte ihn ſchließlich. den Befucher 
u empfangen. 

Es meint ih zundchſt ein worttelches Hin und Wider, Indem der Fremde ſich aus- 
führlie) wegen der Gtörung entfchuldigte, während Ettore mit müdem Lächeln, doch 
Teife beunrubigt, ihn bat, den Ziwed feines Kommens zu erlären. Nach einigem Zögern 
verließ der Conte denn aud) den leichten Plauderton, ftand auf und fprady mit ftarker 
Bewegung: „Capitano, das Vaterland braucht Euch I" 

An Ettore Janten fich Die Gedanken. Der Held In ihm wehrte fih dagegen, nun ein- 
Fach in Krämpfe zu verfallen. Das wäre billig und unfchön gewefen. Andrerfeits aber, 
wenn er auffprang und nad) feinem Schlachtſchwert rief — nahm er da nicht eine Ver- 
pflictung auf fich, zu deren Erfüllung man ihn vielleicht zwingen würde? 

Der Bremde lich ihm nicht Zeit, ſich Mar zu werden, und fuhr fort: „Mlifverftcht mich 
nicht — Ihr follt nicht zum Heere ftoßen. Ich kenne Euer Leiden. Jtalien ift, Dank 
fei Oott, nicht darauf angeiwiefen, feinen kranken Söhnen Waffen ın die Hand drängen 
zu müffen. Hunderttaufende, ja, Millionen warten auf die erfehnte Stunde, wo fie Ihr 
Blut für Die Freiheit verfprigen dürfen! Andere Aufgaben aber barren Eurer, un- 
blutige zwar, doch nicht minder heldenhafte, und Ihnen dürft Ihr Euch nicht entziehen !* 
„as melnt er jeßt, zum Teufel?" dachte Ettore, neuerlich erfchredt. „Geld am Ende? 
Sn diefem alle...“ Doch abermals fehlen der Bremde den Eimvand vorausgefehen 
zu baben, denn mit mweitausgeftredtem Arm, als wollte er eine unerwünfchte Gabe 
urüdweifen, rief er: „Nicht von fchnöden Gilberlingen fel die Rede in diefer erhabenen 
Stunde, wo fidh Jiallens Schidfal entfcjeidet! Noch ind wir nicht im Kriege, aber er 
muß kommen, diefer Krieg, diefer heilige Krieg, wenn anders Volkes Stimme wahrhaft 
Gottes Stimme ft! Das Bolt ruft, Ettore Sclaccaluga, doch — ift feine Gtimme 
auch laut genug? Deingt fie aus jedem Winkel jeder ärmften Hütte, fchmettert fie den 
Schwerhörigen, den Tauben in die Ohren wie Himmlifcher Donner? Nein, noch ift fie 
zu leife, die heilige Stimme —“ 

„Ein Mufterrelfender”, ſagte fich Ettore und fühlte eine ftarke Erlöfung bei dem Ge- 
danken. Der andre (le ſich nicht beircen, 

„Wir Patrioten in Rom feben feit geraumer Zelt mit Betrübnis die tote Stille in 
diefem let vaterländifcher Erde, deſſen erfter Bürger Cie find, Capitano. Nicht nur 
kein Ruf drang uns vom hierher zu, — auch kein Echo fand unfer Rufen. Und doc 
pulft auch bier Jtaliens ruhmrelches Blut, doch leben aud) bier die gleichen. heißen 
Wünfche, die uns andere befeelen! Ettore Gciaccaluga — feht Ihr den Weg, den 
das Vaterland Euch weift ?“ 

„Nein“, fagte Ettore in ungebeucelter Berftändnislofigteit. Der andere warf einen 
börbaren Blid vaterländifcher Verzweiflung zur Dede, an der drei Stuckengel mit Rofen 
fpielten. Dann fpudte er geräufchvoll in den Winkel neben dem Bücherfchrant. Ettore 
fab ihm verträumt zu und fpudte vor ih auf den Boden. 

„Nein — mein?!", rief der Fremde fchmerzbewegt. „Das fagt ein Jtaliener dem 
andern in diefen Tagen? Nein? Gedenken Gie des heiligen Gangs, der jahre-, jabr- 
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Der neue Roman von Selma Lagerföf 


Jans Heimweh 


Umſchlag und drei Vollbilder von A. Engſtröm 


Siebente Auflage 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Münchener Zeitung (Propyläen): Ein Samilienleben von biblifcher Größe und Einfachheit erfteht uns In diefem Buche... Diefe Figur des Kaifers von Portu- 
gallien wird wohl eine Flaut der Weltliteratur bleiben. ... Eine fraftvollere Vethettlichung der Baterliebe ift wohl in der Literatur noch nie erlebt worden. ... Die große, 
‚geniale Kraft, mit der die Dichterin für ihr ethifches Ideal eintritt, iſt binreigend. Diefes Buch ift ſchon kein bloßer Roman mehr, es ift fo etwas wie eine moderne Gamilienbibel. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direff vom Verlag Albert Langen in München-S 
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zehntelang In unfern Herzen blahte wie eine zarte Blume der Hoffnung: ‚D Trieft 
Bene — wir werden dich befteien kommen!‘ Nun ift die Stunde da — und Ihr 
jagt nein?!" 

„as denn nein, was iſt mit dem verdammten Nein, bei allen Helligen und der 
Madonna ?“, rief Ettore, ernftlic erboft. „Erklären Cie ih. wenn ich Gie verftehen 
fol! Aber Gie reden wie ein Bud) .. .“ 

„Es ift fein Buch, nur eine Blugfchrift”, meinte der Eonte falbungsvoll, „doc ftammt 
fie von unferem erhabenften Dichter! —" 

— — Zum Teufel mit allen Dichtetnl Soll ich Bücher faufen?“ ſchtie Ettore 
wütend. 

„Teuerfter, Sie beleidigen mich!" wehrte der Fremde fanft ab. „Doch slemt es ſich 
nicht, dem Grolle nachzugeben. Wir alle find Brüder in diefer Ctunde.“ 

„Dann laffen Cie ſich's geſagt fein, daß ic, ein Mann des Schwertes bin, grade und 
Ohne Arg. wie meine gute Klinge dort an der Wand. Sagen Cie mir kurz und gut, 
was Cie von mir wollen, fonft —" 

„Um Gottes Liebe, keinen Jäbzorn!” flel der Fremde ein. „Ich hatte unrecht, fo welt 
auszubolen. Doc das euer in mir will fich nicht dämpfen Laffen. Ich —" 
„Wird’s bald?“ Enurrte Ettore dazwiſchen. 

„Ja doch. Gie follen dem Volke bier Sprache geben!“ 

"Bas foll ich, Peft und Himmelfahrt?“ brüllte Ettore. 

„Hören Sie mich zu Ende", bat der andere. „Die Regierung zaudert vor dem Krieg: 
Das Volk will ihn.“ 

„Bill es ihn?“ fragte Ettore unficher. 

„Es will ihn!“ dröhnte der Bremde. „Und überhaupt — wir müffen ihn haben! Das 
Warum brauche ich Ihnen nicht zu erklären. Dazu ift es notwendig. dafı das Volt 
ar und deutlich feinen Willen kundgibt, um Die Regierung zum Entfchluß zu drängen, 
In Rom, in Neapel, Florenz. Venedig und nicht zulegt in Mailand ift es gelungen. 
Auch) auf dem Lande draußen find wir Patrioten an der Arbeit, ewig befchattet und 
geführt von dem illuftren Feuergeift unferes großen Dichters. Hier, in diefer Gegend, 


zählen wir auf Cie, apitano!” 

„Alfo das ift es“, meine Ettore gedehnt. „Und was hätte ich dabel zu fun?" 

„Gie müffen in die Gtädte, Flecken und Dörfer, in die einfamen Weller und Berg- 

bäufer geben, müffen zu den Veuten fprechen und das Bewußtfeln der großen Gtunde 

weten. DB, glauben Sie mir — das Volk wird Jonen auf Halbem Wege entgegen- 

kommen! Lebt doch in allen nur ein Gedanke —* 

„Genug!“ unterbrady Ettore. „Wer zahlt das?“ 

„Wer das zahlt?" fragte der andere zurüt und ftarrte Ettore verblüfft an, als fehe 

er einen neuen Menfchen. „Wer das zahlt? Ya, wer foll das zahlen? Und was?“ 

„Was? Das Herumrelfen, die Mühe und Plage, und das alles. Ich bin ein kranker 

Mann, wie Gie wiffen.“ 

„Krane?“ wiederholte der Eonte mit eigener Betonung. „Ja natürlich — krank“, ver- 

befferte er fich rafch, vor dem drohenden Aufbligen in des Kapitäns Bliden. Dann 

blieb es eine Weile ftumm. Der Fremde dachte augenſchelnlich ſcharf nach und brachte 

dabei feinen Anzug in Drdnung, der Spuren des vorangegangenen Pathos aufwles. 

Er drehte den unvermeldlichen breiten Goldreif mit dem erbfengroßen Similibrillanten 

am Beinen &inger in die richtige Lage, zupfte Die tiefausgefchnittene Wefte herunter, 

fuhr, mit abgefpreiztem Bleinem Singer. an den breiten Gelbftbinder, verficherte fh, da 

die bedeutende Bufennadel auf Poften war und tupfte fih fchließlih den mageren 

Scheitel. Diefe bald fpielerifche Bewegung brad) er plönlich mit energifcher Befte ab 

und fragte den Kapitän, der teillnabmslos figen geblieben war, in jähem Entichluffe: 

„Gie wiſſen fheinbar vu 

Er ſah den groben, unverzeiblichen Fehler fofort ein. Ettore war plöglich ganz Auge 

und Ohr, wenn er ſich's auch nicht anmerken laffen wollte. Zugleich zeigte ein leifes, 

fpöttifches Lächeln in feinen Mundioinkeln, daß er begeiffen, wenn auch vielleicht nicht 

verftanden hatte. Der Eonte biß fih auf den gekrümmten rechten Zeigefinger und 

fchleuderte dann die Hand wütend von fid), als wollte er fie nie wieder fehen, Nach 

ein paar rafıhen Schritten durch das Zimmer blieb er endlich vor Ettore fteben, 309 

ich einen Etubl näher heran und begann, gänzlidy verändert, zu fpredhen: „Ih fehe, 

Sie find ein ebenbürtiger Partner, Capitano. Cie werden uns fiher unfhäpbare 

Dienfte Leiften. Ich will ganz offen reden. Wir brauchen jemanden, der die Sache 

bier In Schwung bringt.“ 

“Wer Ift das: wir?" warf Ettore dazwiſchen. 

„8ir," büftelte der Gremde, „wie — nun, wir find eine Bereinigung von Patrioten in 

Rom und haben uns das Ziel gefeht. Italien den unerhört gänftigen, gegemwärtigen 

Augenbli® nicht verfäumen zu Laffen.“ 

„Und twas meinen Gie mit ‚die Sache In Schwung bringen‘?“ fragte Ettore hatmlos 

welter, Der andere fehlen etwas ungeduldig. 

„Das habe id) Ihnen doch erklärt, Capitano!* 

"Ja, richtig. Und die Koften?“ 

„Bel der Hoftie — die Koften! Das Land ift arm!“ 

„Wollen Sie fagen, daß das Land diefe Koften bezahlt?“ fragte Ettore und fah erft 

iegt, wie pfiffig das war. Denn der Gonte maß ihn nodmals präfend und tief nady- 

— Etiote ſaumte nicht, durch ein vieldeutiges Lächeln verborgenes Wiffen ahnen 

au laſſen. 

Mit einem tiefen, lauten Atemzug fehlen der Eonte endlid) jede Verftellung, als unnüß, 

fahren zu laſſen. „Wieviel verlangen Cie?" fragte er geprefit. 

dent fühlte Ettore Dberwaffer. Er lehnte fid bequem zurüd, bohrte mit beiden Zeige- 

a in den Weftentafchen und warf feine Säge nadjläffig dem andern vor die 
e. 

„Ja, mein Gott — mieviel? Das ift nicht fo leicht zu fagen! Jetzt ſchon verliere id 

die Hälfte meines Eintommens. Haben wir erft den Krieg im Be Land, fo Verde 
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Was wollt ihr eigentlich? Habe ich denn nichts geleifteet? Habe ich nicht Dünkirchen und Calals bejegt?“ 


= Bl — 


Ich vielleicht zum Bettler. wiß bin ich ein Patriot 
und babe ein offenes Herz für Jtaliens Notwendig · 
keiten, — aber da ift meine Frau mit den Kinder- 
hen, die leben mäffen, die Armften —. Sagen wir 
zebntaufend Lire.” 

„Cie find verrüdt!" fuhr der andere wütend auf. 
„Dafür dame d’Annunzio her!” 

Laſſen Gie ibn kommen“, fagte Ettore kalt. „Wer 
ife denn das überhaupt — D’Annunzio! Cprechen 
wir davon! Ein Halbfremder. erftens, und dann 
wiffen Gie ja felbft am beiten, ob er reine Wäfche 
bat! Es bat nur nody niemand den Mut gehabt, 
daran zu erinnern, daß vor ganz kurzer Zeit nocd) 
die Spafen feine fchmugigen Geld- und Weiber- 
nefehichten von allen Däcjern gepfiffen haben. 
Laffen Cie ihn kommen, und feben Cie zu, weldyen 
Empfang ibm meine Bauern bereiten werden! Und 
nod eins: eine Briedenstundgebung ift bier viel 
leichter zu machen als das Gegenteil!“ 

„Gie find ein Teufel!“ Enirfchte der Conte. 

Ach nein, das nicht!" meinte Ettore gemütlid) und 
ſtreckte ihm die Hand bin. Abgemacht ?“ 

Der Eonte zögerte noch. „Gind Gie denn Jbrer 
Leute auch ganz fiher? Und wieviel Zeit denken 
Sie zu brauchen?” 

„Unbeforgt!" lachte Ettore. „In längftens drei 
Wochen brennt bier alles Lichterlob 1” 

„Um Gottes willen keine Getwalttätigkeiten!“ rief 
der Conte entfegt. „Das wäre nanz verfehlt!“ 
„Ich fprady natürlich nur bildlich“, berubigte ihn 
Euore. 

„Alfo abgemacht, ſeufzte der Conte und ſchlug 
wehleldig ein. Dann ſchrieb er am großen Tiſch 
umftändlic einen Scheck aus. während Ettore frei- 
bändig eine Quittung in fein Notizbuch krigelte und 
ihm das berausgeriffene Blatt vergnügt binreichte. 
Es folgte ein wortreicher Abfchied, in deffen Ver- 
Lauf der Befucher dem Kapitän halb fchelmifch. halb 
femerzlich mit dem Ringer drobte. Endlich fiel 
die Tür zwifchen ihnen Ins Schloß. Draußen 
fpucte der Fremde giftig aus. Drinnen rieb fich 
Ettore die rechte Fauſt in der offenen Linken und 
ſchnalzte mit der Zunge. 

Das geſchah Mitte April des Jahres 1915. Kaum 
ſechs Wochen fpäter zogen Die erften Referviften 
auf der großen Gtraße am Gut vorbei. Ettore 
ftand, von feiner Gattin liebevoll geftügt, auf der 
Terraſſe und lief es fich nicht nehmen, den Gcheiden- 
den eine legte, zündende Anfpracye mit auf den 
Weg zu geben. Er fpracy davon, daß er nie das 
Unglüd, das fein Leben zerbrochen, fo grauſam 
empfunden habe wie jegt. two es ibn bindere, mit 
feinen geliebten Brüdern dem verhaften Feind ent- 
gegenzueilen. Dabei verdarb ihm fein Göhndyen 
einen Effekt, auf den er fich wochenlang nefreut 
batte. Als nämlich feine Stimme fcließlid in 
Tränen brach reichte Ihm die Gattin den bereit 
nebaltenen Degen, den er füßte und, die Rechte 
auf die Lebergegend gepreht. an den Sobn weiter- 
gab, Inden er mit der zitternden Linken den feldigen 
Lockenkopf fegnend berübrte. 

Der Junge aber, wenig riegerifch veranlagt, warf 
die Waffe Mirrend auf den Gteinboden und brad) 
in fhallendes Webgeheul aus, wofür ihm, zum 
alfererftenmal, die fanfte Mutter eine fchneidende 
Obrfeige gab. Der Bater lehnte gebrochen an der 
Brüftung. 

Diefer kleine Mißerfolg konnte aber nidjts mebe 
verderben; droben an der Nordgrenge krachten die 
erften Gchüffe. 


„Halte die Laus in Ehren!” 


Meine Mutter hat eine Wafchfrau. Eine gute, 
treue, alte, twie es fie heute felten noch gibt. Go 
eine, die nicht mit Chlor wäfcht. weder Gardinen 
noch Tafchentücher zerreißt und die Gtehtragen 
nicht brandbraun plättet. Die vier Treppen zu 
ihrer luftigen Behaufung ift meine Mutter fon 
in Briedenszeiten oft emporgellettert. Sept, feit 
jett Müller, der Ehegatte unferer Wafchfrau, als 
‚andftürmer ich im Dften mit dem Transport ge- 
fangener Ruffen befhäftigt, weilt fie mindeftens 
zweimal in der Woche dort, wo cs ftets fo an- 
gan nad) warmem Geifenwaffer riedjt. Eines 
ages, als meine Mutter wieder den gewohnten 
Beſuch macht, fällt ihr Blick auf eine neue Zierde 
an der Wand über dem nun um die Hälfte ver- 
einfamten Doppelbett. Dort hängt ein großer, in 
Holz gebrannter Spruch, ein fogenannter Haus- 
fegen. Ganz medanifch überlieft meine Mutter 
flüchtig die wenigen Worte, aber wie erftaunt ift 
fie, als fie lefen muß: „Halte die Laus in 
Ehren!“ In ſchwatzen Buchftaben, die Anfangs- 
buchftaben rot. Meine Mutter Lieft noch einmal, 
es ftimmt: „Halte die Laus in Ehren!“ — „Ad“, 
fagt Brau Müller, „Sie lefen wohl meinen Wand- 
fprud). Ya, tuden Ge mal, da wundern Ge id. 
Büc mich ift die Laus ein edles Gefchöpf, und id) 
till ie Immer dankbar fein. Gebn Ge den Brief 
bier von meinem Mann, da fchreibt er von feinem 
legten Gefecht. Wie fe fo alle vorgehen gegen 
die Ruffens, da juckt und kneipt es ibn plöglich 
ans linte Bein. Er ſich büden und krapen, und 
im felben Momang, fit, eine Kugel über ihn weg. 
Na, und wäre nu die Laus nicht getvefen, denn 
ftände er verleiht heute In die Verluftlifte. Ya, 
un deswegen fehreibt er ooch zum Gchluß: „Und 

darum, liebe Frau, halte die Laus in Ehren!” 
Wolfgang Kraus 








Einhunderkfünf... 


Als die Kanonade begann, 
fternende Nacht um Glod dreie, 
rollten ſchwere Bomben heran 
in der friedlichen Morgenweihe. 
Als die Kanonade begann, 
fternende Nacht um Glod dreie. 


Der keufchen Stile Mutterſchoß 
mußte die Hölle gebären. 

Saufende Wut und Glut brad) los, 
praffelnd mit feurigen Schwären. 
Der keufchen Stille Mutterſchoß 
mußte die Hölle gebären. 


La fille morte ift die Höhe genannt, 

die mußte den Sturm erfragen. 
Soldaten: zerfege, verfchüttet, verbrannt, 
in alle Winde zerfchlagen. 

La fille morte ift die Höhe genannt, 

die mußte den Sturm ertragen. 


Ein Fanatiker 





Als dann das Schlachten zu Ende war, 
lagen die vielen Toten, 

die fapferen Beinde, die in Wahnfinnsgefahr 
ihre Leiber den Gtürmenden boten. 

Als dann das Schlachten zu Ende war, 
lagen die vielen Toten... 


Da war ein Stollen tief im Geftein — 
wie find unfre Herzen erfchauere! 

Eine „Schere“ fchlug in die Höhle hinein 
und bat fie krachend vermauert. 

Da war ein Gtollen tief im Geftein — 
wie find unfre Herzen erfchauert! 


Da trugen wir einhundertfünf Mann, 
junge und alte, ins Freie! 

Die ftarben, als die Kanonade begann, 
fternende Nacht um Glock dreie, 

Wir trugen ſcheu einhundertfünf Mann, 


junge und alte, ins Sreie... 


Mustetler Mar Barthel 
Qlegonnen) 


(b. Th. Heine) 


Verflucht! Jetzt koſtet die Portion Gansbraten fchon zwei Mark. Gott ftrafe England !* 
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Panik im ifalienifchen Grenzgebief 


Gelchnung von C. D. Peterfen) 





„DO Madonna, diefe Barbaren! Jetzt haben fie in dem armen Belgien auch noch den Schulzwang eingeführel“ 


Ein Jahr Hindenburg 


Kein Mann von Worten, ein Mann von Wort, 
So treibt er s num fon zwölf Monde fort, 
Umtobt — und diefes macht's noch ſchwieriger — 
Dom Lärm der Kitfehlers und der Lyriker. 


Was ſich dazu bemerken läßt? 
Das ift von jeher fo geweſt: 
Der Eine hat fein Ziel am Wide, 


Der Andere fchreibt den Leitartikel. Rototöste 


Lieber GSimpliciffimus! 


In der franzöfffchen Schwelg ift ein Mäddhen- 
venfionat, dejien Befigerin und Seiterin Granzöfin, 
wäbrend ihre Mann geborener Deutfcher ift. Dem 
entfprechend ift die Dame äuferft franzöfifch, der 
Mann aber deutfchpattiotifc) gefinnt, und es kommt 
zuweilen zum Zant darüber, wobei aber der Mann 
ftets bald den Fürzeren zieht und Klein beigibt, denn 
er fteht unter dem Pantoffel und fpielt Beine Rolle 
im Haus, 

Auch Die Mehrzahl der Penfionärinnen ift franzoͤſiſch 
gefinnt, nur eine einzige, eine Züricherin, ift ihren 
deutſchen Sympatbien treu geblieben. 

An der Türe diefer Schülerin pocht es am Morgen 
des 6. Auguft ſchuchtern an. Der Hausberr ftcht 
draußen und flüftert: „Sräulein! Sräulein! Gind 
Sie ſchon auf?“ 

„Nein“, fagt fie erftaun, „twas wollen Gie denn?“ 

Da bringt er den Mund ans Schluſſelloch und 


flüftert Prampfhaft: „Hören Gie! Hören Gie! Aber 
Vorſicht. wir find von Reinden umgeben! Alfo 
bören Gie: Geftern haben twir Warfchau genommen!“ 


Einer meiner Angeftellten, der ſich ſchon zu Be- 
ginn des Krieges als Landfturmmann mit zur Be- 
fegung nad) Belgien hatte begeben müffen, erbielt 
jängft Heimatsurlaub, bei welcher Gelegenheit er 
natürlich auch in treuer Anbänglichkeit feinen Ar- 
beitgeber befuchte. "Kurz vor Ablauf des Urlaubs 
wollte er nod) einen Abfchiedsbefuch machen, traf 
mich aber nicht an. Recht erftaunt war ich, als 
id) nach einigen Tagen eine Keldpoftlarte erhielt, 
die mit den Worten flog: „Entſchuldigen Gie, 
daß ic; Sle vor meiner Abreife nicht nochmals 
befuchte; ich wünfche Ihnen, geehrter Herr, auf 
diefem Wege ein herzliches Lebewohl und ein 
baldiges Endel*“ 


Det der Handlung: Eine Jnduftcieftadt in der Nähe 
der fhwäbifchen Refidenz. Ein „Abrenlefer“, der 
mit Hilfe feiner großen Familie ein erkledliches 
Quantum Körner gefammelt bat, erſcheint im Rat- 
haus und bittet um einen Mablichein. Der Ball 
ift fchrolerig. da weder ein landwirtſchaftlicher Be- 
trieb noch ein käuflicher Erwerb vorliegt und für 
diefen Ball nody keine Regelung ftattgefunden bat. 
Aber das Bezirksamt muß ja Rat willen. Der 
Stadtfekretär läutet alfo dem Her „Meblamt- 
mann” an und trägt ihm den Ball vor. Ratlofe 
Bejtürzung. da kein paffender Paragraph zu finden 
it. Alfo: fein Mablicyein. Aber der Stadtfekretär 
wird dringlich und will wiffen, was der Mann dann 
mit feinem Getreide anfangen fol. Da tommt endlich 
vom Herrn Amtmann Die verblüffende Auskunft: 
Er hätte es Legen laſſen follen! 
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Der neue Pythagoras 


Herr Feldmarſchall. Iht feid am Ziel: 
Der Lehrfaß ift bewiefen. 

Das ganze Feftungsdreicit fick, 

Als Eure Hörner bliefen. 


Umfonft bat nicht Potbagoras 
Gefpielt mit den Quadraten. 
Was er auf dem Papiere las, 
Ihr ſetztet's um in Taten. 


Bon Nord und Güd kam's hüft und hott 
In Waffeneot und Blufe. 
Georgiewst-Jwangorod 
Hieß die Hypotenuſe. 
Nun die Katheten ſchnell entlang 
Bis nad) Breft-Litowsk weiter! 
Schon zappeln bang in Sumpf und Tang 
Des Zaren Roſſ' und Reiter, 
Hel flammt bis zu der Türme Knauf 
Das Feuerwert der Bomben, 
Und Rußlands Blutſchuld türmt ſich auf 
Zu Menfchenhetatomben. 
Da brällen Häglich — hört ihr fie? 
&ie halten ein im Boren — 
g Ehren der Geometrie 

in England alle Ochſen. Edgar Steiger 


Soeben erfdien ein neues 


Kriegs⸗Flugblatt: 
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Um fi zu blamieren, kommt man nie zu fpät, 


An der Dftfeont 


as R, — —2 


Ganghofer iſt da — der Sturm kann beginnen!“ 


Soldaten hören Siegesglocken 


Wir kommen vom Schießen den Dorfweg ber 
und biegen In die Gtadt; 

beut trag ich fefter mein Gemwebr, 

und der Tornifter deüct nicht balb fo fehwer, 
als wenn man fehlecht geſchoſſen bat. 


Wir ftolpern fchtweigend mwiefenlang; 

der Regenwind bringt Gräferduft. 

Ganz vorn im Zug probiert ein Mann Gefang, 
(hon gibt er’s wieder auf, der Cchuft!) 


Auf einmal — Glodenklang! 


Da — boch am Schloß — die Fahne fliege! 
Ein Sieg! fpricht ein Soldat und laufcht, 
wie hell und Pinderfrob die Donau raufcht, 
wenn Deutfchland fiegt. 


Und welter geht's im Takt und Schritt — 
da müffen alle Ziviliftenherzen mit; 
ein jeder fühlt ich mutig und bewehrt 
und mächtig angepadt vom Geft, 
wenn der Goldat, gleihtwie ein Schwert. 
ein Lied fid aus der Geele reifit — 
ein Giegeslied. 
Landfturmmann Peter Scher, Neuburg a. Donau 


IE 
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Das Gtrillenfpiel 
Von Guftavd Meyrint 


„Nun?“ fragten die Herren wie aus einem Munde, 
als Profeffor Goclenius rafcher, als es fonft feine 
Gewohnheit war, und mit auffallend verftörtem Ge- 
fiht eintrat, „nun, hat man onen die Briefe aus- 
gefolgt? — Jit Johannes Skoper ſchon unterwegs 
nach Europa? — Wie geht es Ibm? ind 
Sammlungen mit angetommen?“ — tiefen alle 
durcheinander. 
„Nur das bier,” 
ein Bündel Gchriften und ein Bläfchchen, in dem 
fih ein totes weißliches Infekt in der Größe eines 
Hirfchkäfers befand, auf den Tiſch. „der hinefifche 
Gefandte hat es mir felbft mit dem Bemerken über- 
geben, es fei heute auf dem Ummeg über Däne- 
mar angetommen.” 

Ich fürchte, er bat ſchlimme Nachrichten über 
unfern Kollegen Gfoper erfahren“, flüfterte ein 
bartlofer Herr hinter der Hand feinem Tifhnachbar 
zu, einem greifenhaften Gelehrten mit twallender 
Löwenmäbne, der, wie er felbft, Präparator am 
naturwiffenfchaftlien Mufeum, die Brille auf die 
Stirn gefchoben hatte und mit tiefitem Interefie 
das Inſekt in der Blafche betrachtete. 

Es tar ein feltfames Zimmer, in dem die Herren 
— fehs an der Zahl und fämtlich Fotſchet auf 
vn Gebiet der Schmetterlings- und Käfertunde — 
jaßen. 


fagte der Profeſſor ernſt und legte 


od 


Geichnung von Br) 





Ein ftumpfer Geruch nad) Kampher und Gandel- 
bolz verftärkte aufdringlich den Eindrud des fremd- 
artig Totenbaften, das von den Jgelfifchen, die an 
Scynären von der Dede berabbingen, — gloß- 
äugig — wie abgefchnittene Köpfe gefpenftifcher 
Zuſchauer — von den weiß und rot grellbemalten 
eufelsmasten milder Inſulanerſtämme, von den 
Straußeneiern, den Haltadyen, Nartvalzähnen, ver- 
tentten Affenkörpern und all den taufenderlei gro- 
testen Bormen einer fernen Zone — ausging. 
An den Wänden über braunen, wurmftichigen 
Schränken, die etwas Klöfterliches hatten, twie das 
morfche Licht des Abendrots aus dem verwilderten 
Mufeumsgarten herein durch das bauchige Gitter- 
fenfter fpielte, bingen, liebevoll in Gold gerahmt, 
gleich ebrwürdigen Abnenbildern verblafte Por- 
träts Ins Riefenbafte vergrößerter Baumwanzen und 
Maulmurfsgrillen. 
Verbindlich den Arm gekrümmt, verlegenes Lächeln 
um die Knopfnafe und die gelben, freisrunden 
Slasaugen. den Zylinderhut des Herrn Präparators 
auf dem Haupte, beugte ſich in der Haltung eines 
vorfintflutlichen Dorfichulgen, der fich zum erjtenmal 
im Leben photograpbieren läßt, ein Gaultier aus 
der Ede, ummimpelt von baumelnden Gchlangen- 
bäuten. 
Den Schwanzg in den dämmerigen Bernen des 
Ganges geborgen und die edleren Teile laut Wunſch 
des Untertichtsminifters im Brifchladiertwerden be- 
griffen, ftarrte der Stolz des Inſtitutes, ein 
zwölf Meter langes Krokodil, mit treulofem 


Kahzenblick durch die Verbindungstür herein ins Ge- 
mach. — — — Profeffor Goclenius hatte Pla ge- 
nommen, die Schnur von dem Briefbündel gelöft 
und die einleitenden Zeilen unter Gemurmel durch- 
neflogen. „Datiert ift es aus Bhutan — Güdoft- 
tibet — und zwar vom 1. Juli 1914 alfo vier 
Wochen vor Kriegsausbruh; — der Brief war 
demnach länger als ein Jahr unterwegs,” fette er 
dann laut hinzu. „Kollege Johannes Stoper 
fehreibt bier unter anderm; Über die reiche Aus- 
beute, die ich auf meiner Langen Reife aus den 
dinefifchen Grensgebieten dutch Affam in das bis- 
ber unerforfchte Land Bhutan machte, werde ich 
Ionen nächftens ausführlich berichten; heute nur 
Rurz über Die feltfamen Umftände, denen ich die 
Entdedung einer neuen weißen Grille (Profi 
Goclenius deutete auf das Jufett in der Klafche) 
verdanke, die von den Schamanen zu abergläubifchen 
Biveden gebraucht und Phale genannt wird, ein 
Wort, das zugleich ein Schimpfname ift für alles, 
was einem Europäer oder weißraffigen Menfchen 
ähnlich fieht. — — — 

Alfo; Eines Morgens erfuhr ich von lamaiftifhen 
Pilgern, die nach Lhaſa zogen, es befinde fidy un- 











welt meines Lagerplaes ein fehr hoher, fogenannter 
Dugpa — einer jener In ganz Tibet gefürchteten 
Zeufelspriefter, die, an ihren fcharlachroten Kappen 
Benntlicy, behaupten, direkte Abkömmlinge des Dä- 
mons der Fliegenſchwämme zu fein. Jedenfalls 
follen die Dugpas der uralten tibetifchen Religion 
der Bhons angehören, von der wir fo gut wie 
nichts wilen,.und feien Nachtommen einer fremd- 
artigen Raffe, deren Uefprung fi im Dunkel der 
Zeit verliert. Jener Dugpa, erzählten mir die 
Pilger und drehten Dabei voll abergläubiicher Schen 
ibre Bleinen Gcbetmüblen, fei ein Gamtichehb Mit- 
fihebat, das ift ein Wefen, das man nicht mehr mit 
dem Namen Menfdy bezeichnen dürfe, — das 
‚binden und Löfen" könne, — dem, Burg und gut, 
infolge feiner Säbigteit. Raum und Zeit als Wahn- 
vorftellungen zu dutchſchauen nichts auf Erden zu 
vollbringen unmöglidy fei. Es gäbe. fagte man mir, 
zwei Wege, um jene Etufen zu erklimmen, die über 
das Menfchentum binausführen: den einen, den 
des ‚Lichtes” — der Einswerdung mit Buddha — 
und einen zweiten, entgegengefeßten: den ‚Pfad der 
Linken Hand‘, zu dem nur ein geborener Dugpa die 
Eingangspforte wüßte; — ein geiftiger IBeg voll 


Englands Troſt 






































Grauen und Entſetzlichkelt. — Solche ‚geborene‘ 
Dugpas fämen — wenn aud) fehr vereinzelt — 
unter allen Himmelsftrichen vor und wären merk- 
würdigerweife faft immer die Kinder befonders 
frommer Leute. ‚Es it’, fagte der Pilger. der es 
mir erzählte, ‚wie wenn die Hand des Herrn der 
Finfternis ein giftiges Reis aufpfropft auf den 
um der Heiligkeit‘, — und man tie nur ein 
Mittel, an einem Kinde zu erkennen, ob es geiftig 
um Bunde der Dugpas gehört oder nicht, — das 
ift, wenn der Haarwirbel auf dem Gcheitel von 
Links nad) rechts, ftatt umgekehrt, läuft. — 
Ich foroch fofort — rein aus Neugierde — den 
Wunfdh aus, den erwähnten ‚hoben‘ Duppa zu 
Gefiht zu befommen, aber mein Karamwanenführer 
— jelber ein Dfttibeter — widerfeßte ſſch mit Hart- 
nädigkeit. — Das alles fei Dummes Zeug, Duppas 


gäbe es im Öhutangebiet überhaupt nicht, fchrie er 

































in einem fort, aud würde ein Dugpa — fchon 
gar ein Samtfcheh Mitjchebat — nie und nimmer 
einem Weißen — feine Künfte zeigen. Der allzu 


eiftine Widerftand des Mannes wurde mir Immer 
verdächtiger, und nad) ftundenlangem Kreuz. und 
(Bortfen auf Gelte 270) 








Geichnung von E. Thöng) 


»Bis jege Haben wir den Kürzeren gezogen; nun handelt es ſich nur noch darum, ihn in die Länge zu ziehen.“ 
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Insertionsgebühren für die fünfgespultene Nonpareill 





7 heiterung für das Gemüt dringend nötig haben, denen sollt Ihr die 
guy echten DALLMANN schicken, die seit 25 Jahren mit ungeheuerem 
Erfolg beim Militär gebraucht werden. Fordert deshalb in Apotheken 

. . und Drogenhandlungen immer 
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Schickt keine minderwertigen Liebesgaben ins Feld! 
Unseren tapferen Soldaten, welche nach allen unsäglichen Strapazen 
eine momentane Auffrischung ihrer physischen Kräfte und eine Auf- 


Kola-DALLMANN oder DALLKOLAT 


. und seht darauf, dass der Name DALLMANN auf der Schachtel steht. 


Weist jede Nachahmung, auch wenn sie Euch als besser angepriesen 


wird, mit Entrüstung zurück, Die Krieger danken es Euch! 
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DA ANN 


(Schachtel Mk. 1.—.) 





Lieber Simpliciffimus! 


Wir hatten ſchon mebrere Tage lang „Kobldampf geſchoben“, weil die Feldküchen uns 
nicht fchnell nenug nachtamen. In einer halbzerfcho Driſchaft madıten wir mit 
unferen fehiweren Gefchügen kurze Raft.” Es regnete in Strömen. Wir Kanoniere zer- 
fireuten uns in die umliegenden Häufer, um irgend etwas zur Beruhigung unferer 
Enuerenden Mägen zu finden. Verlorene Liebesmüh'! Infanterie, die vor uns durd)- 
nezogen war, hatte das Neft rein ausgefref Als wir aus einem verlaffenen Haus 
beraustamen, mit leeren Händen natürlich, wollte unfer Feldwebel gerade herein. 
Nichts zu machen, Here Beldwebel, wir haben gründlich nachgeſehe Der aber ließ, 
fich nicht abfchresten und Fam nach einiger Zeit mit einem Körbchen mit febzehn Eiern 
zuruck, fein auf Heu gebettet. Er batte auf dem Heuboden ein Hühnerneft entdedt, 
das uns alfo doch entgangen war, Gorgfam wurde der koftbare Schaf auf einer 
Proge untergebracht; denn es follte gleicy weitergeben. Schon rechneten wir aus, daß 
au für uns nod ein Gtüdchen von dem großen Eiertuchen abfallen könnte; denn 
der Feidwebel teilte immer redlich mit uns, was er Hatte. Aber wir hatten die Red)- 
mung ohne ein Offizierspferd gemacht, das neben jener Proge von einem Kanonier 
nebalten wurde. Befagtem Roß ſtieg das Duftende Heu in die Nafe, in einem un- 
bewachten Augenblict zupfte es und zupfte, und plumps — lag der ganze Eierkuchen Im 
Strafenkot, uncettbar für ung verloren. Der Feldivebel kochte vor Wut, das Dffigiero- 
voß befam einen Tritt, der Pferdehalter einen mächtigen „Staudyer*. Bei näherer 
Unterfuchung fand fi, daß drei Eier den Gturz überlebt hatten. Cie waren ganz 
geblieben. GSorgfältig vom Dred gereinigt, wurden fie aufs neue ins Körbchen gelegt. 
Diefes wurde einem Kanonier anvertraut, dem feine verantwwortungsvolle Aufgabe, die Eier 
beil bis zum nächften Biwat zu bringen. befonders eindringlich ans Herz gelegt wurde. 

Der Zug fegte fi in Bewegung. Spät In der Nacht kommen wir am Biwalplag an. 
Die drei Eier werden gekocht. Eins davon betommt der Leutnant, eins der Beldiebel, 




































eins der Vize. Tipp, tipp, tipp! Die Eier bleiben ganz. 
an. Noc einmal: Tipp, tipp, tipp. jest etwas ftärter. 
nun ftellt ji heraus, daß die drei ganz gebliebenen Eier 
man den Hühnern als Anreiz ins Neft gelegt hatte. 


Erftaunt fehen ſich die drei 
Die Eier bleiben ganz. Und 
Porzellaneier waren, die 








Irgendwo in einem rufifchen Dorf war es, nicht weit binter der Bront. 
ganz feidlich in meinem Quartier, ſogat ein hübſches Mädel war da. 
glänzten gerade nicht in Reinheit, aber 


Ich hatte es 
Arme und Hände 
das Geficht mußte fie öfter wafdhen, denn es 
war fauber — direkt zum Küffen. Und das tat ih auch, jeden Abend, bevor Ich in 
meine Kammer ftolperte. Aber morgens war Nadja fpröde, wehrte fich mit aller Kraft, 
ia, fie konnte fogar unbändig grob werden. Da lieh ich einmal nicht nach, bie fie mie 
ihr fonderbares Verhalten erklären mußte, Und was gefiand fie mir? „Ya, abends 
tiecht Herr jo fhön nach Schnaps, gerade tie früher unfere Männer!" Alfo hatte ic) 
meine Eroberung, auf die ih mir fo viel eingebildet Hatte, nur dem ruſſſſhen Schnaps- 
verbot zu verdanten. 

Ins Beldlazarett von W. wurde ein Unteroffizler eingeliefert. dem Granatfplitter 
mehrere Binger ſchwer verlegt hatten. Bel einem Berbandswechfel Ift aud der Ober- 
Rabsarat anivefend, befieht ich die blutige Hand und fagt dann In aller Rube: „No, 
is fehon ganz fchön“, worauf der Unteroffizier ganz treuherzig antwortet: „Ent 
fchuldigen &', Herr Dberftabsarzt, aber ſchön bab’ ich mit eigentlich ſchöner vorgeftell 





























In der Religionoftunde wurde bei der Erzählung von dem verlorenen Sohn auch die 
Brage geftellt, weshalb wohl der Yüngling wieder in das Baterhaus zurückkehrte. Der 
Geiftliche wollte fi) durch diefe Frage überzeugen, ob die Kinder aud) richtig in den 
Sinn dee Parabel eingedrungen feien. Da nad) feiner Anficht eine falfche Antwort ja 
ganz ausgefchloffen war, fragte er die Kleinfte der Kleinen und erhielt zu feiner Über- 
rafchung die Antivort; „Er mußte wieder nad) Haufe, weil er wo anders keine Brot- 
karte bekam. 
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Querfragen brachte Ich denn auch aus Ihm heraus, 
daß er felbft Anhänger der Bhonreligion war und 
ganz genau tije, — aus der rötlihen Rärbung 
der Erddänfte, wollte er mic vorlügen, — dafı ein 
‚eingeweihter‘ Dugpa in der Nähe fel. — 
‚Aber er wird dir niemals feine Künfte zeigen‘, 
fehloß er jedesmal feine Rede. 

‚Warum denn nicht?‘ fragte ic) ſchlleßlich. 

Beil er die — Berantwortung nicht übernimmt —.“ 
Was für eine Berantwortung ?“ forfchte ich weiter. 
‚Er würde infolge der Störung, die er damit im 
Reiche der Urfachen anrichtet, von neuem in den 
Strudel der Wiederverförperung verftriett werden, — 
wenn nicht etwas noch viel viel Gchlimmeres.” 
Es intereffierte mich. Näheres über die geheimnis- 
volle Bhonreligion zu erfahren, und ich fragte 
daher: „Hat ein Menſch nach deinem Glauben eine 
Seele?" 

‚Ja und nein.’ 

Wieſo ?“ 

Als Antwort nahm der Tibeter einen Grashalm 
und machte einen Knoten hinein: ‚Hat das Gras 
jest einen Knoten?’ 


‚Ja, 
Er löfte den Knoten wieder auf: ‚Und jegt?‘ 
‚Seht bat es Beinen mehr,“ 

‚Genau_fo bat der Menſch eine Geele und bat 
Reine, fagte er einfach. 
Ic) verfuchte es auf andere Weife, mir ein Bild 

. über feine Anſſcht zu machen: ‚Gut, nimm an, du 
wäreft auf dem ſchtecklichen, kaum bandbreiten 
Gebirgspaß, den wir neulich überfcritten, In die 
Tiefe geftürzt, — hätte deine Geele weitergelebt 
oder nicht?" 

‚Ich wäre nicht abgeſtũtzth 

Ich wollte ihm anders beitommen — deutete auf 
meinen Revolver: ‚Wenn ich dich jet totfchiehe, 
lebſt du dann twelter oder nicht?“ 

‚Du Fun mid) nicht erfchleßen.“ 


‚Doch 

Alſo verfuch’s.“ 

Ich werde mich hüten, dachte ich bei mir, — das 

wäre eine fchöne Gefchichte, ohne Karamwanenführer 

In diefem grenzenlofen Hochland umberieren. — 

Er fehlen meine Gedanken erraten zu haben und 

Lächelte böhnifch. — Es war zum Berzweifeln. Ich 

fhtwieg eine Weile, 

‚Du kannft eben nicht ‚wollen’‘, fing er plöglich 

toleder an, ‚Hinter deinem Willen ftehen Wünfche, 

folche, die du Pennft, und folche, die du nicht Pennft, 

und beide find ftärker alg du. 

‚Bas ift alfo die Geele nad) deinem Glauben ?* 

Tennte Ih ärgerlich; ‚babe zum Beifpiel ich eine 
eele ?" 


Ia” 
‚Und wenn ich fterbe, 
melter ?" 


lebt meine Geele dann 








‚Mein.‘ 

‚Aber deine, meinft du, 

ficbft ?“ 

‚Ja. Weil ich einen — Namen babe. — 

Wieſo einen) Namen? Ich Habe doch auch einen 

Namen!" 

‚Ja, aber du kennſt deinen wirklichen Namen nicht, 

befigeft ihn alfo nicht. Das. was du für deinen 

Namen bältft, ift nur ein leeres Wort, das deine 

Eltern erfunden haben. Wenn du ſwiafft vergift 

du ibn, ich vergeffe meinen Namen nicht. wenn 

ich ſchlafe. 

‚Aber, wenn du tot bift, weißt du ihn auch nicht 

mehr!” wendete id) ein. 

‚Nein. Aber der Meifter kennt ihn und vergißt 

ihn nicht und wenn er ihn ruft, fo ftehe ich wieder 

auf; aber nur ich und fein anderer, denn nur ic) 

babe meinen Namen. Kein anderer bat ihn. Das, 

was du deinen Namen hnennft, das haben viele 

andere mit dir gemeinfam. — Co wie die Hunde‘, 

murmelte er verächtlich vor ſich bin. Ich verftand 

Die Worte zwar, — lief es mir aber nicht an- 

merfen. 

‚Bas verftehft du unter dem ‚Mleifter"?“ warf Ich 

ſcheinbat unbefangen bin. 

‚Den Samiſcheh Mitfchebat.” 

‚Den, der bier in der Nähe ift ?" 

Ja, aber nur fein Gpiegelbild ift in der Nähe; 

der, der er in Wirklichkeit Ift, ift überall. Er kann 

auch nirgends fein, wenn er will.“ 

‚Er kann ſich demnach unſichtbar machen ?° — wider 

Willen mußte Ic lächeln, — ‚du meinft: einmal 

ift er innerhalb des Weltenraums und dann aufer- 

balb; einmal ift er da — und dann ift er wieder 

nicht da?" 

‚Ein Name Ift doch aud nur da, wenn man Ihn 

ausfpridyt, und nicht mehr da, wenn man Ihn nicht 

ausfpricht‘, hielt mic der Tibeter vor. 

‚Und Bannft zum Beifpiel du auch einmal ein 

‚Mleifter" werden ?" 

‚Ja. 

‚Dann wird es alfo zwei Meifter geben, was? — 

Sch telumphlerte innerlich. Denn offen geftanden ver- 

droß mich der geiftine Hochmut des Kerls; jeht 

hatte Ich Ihn in der Falle, glaubte ich (meine nächfte 
Brage bätte gelautet: wenn der eine Meifter die 
'onne [deinen loffen will und der andere regnen, 

welcher behält Recht ?); umſomeht verblüffte mich 

die fonderbare Antivort, die er mir gab: ‚Wenn ich 

ein Meifter fein werde, dann bin Ich doch der 

Samtfcheh Mitichebat. Dder glaubft du, es Eünnte 

zwei Dinge geben, die einander volltommen gleic) 

find, obne daß fie ein und dasfelbe wären?‘ 

In merbin feld Ihe dann zn ei und nicht einer ; wenn 

idy euch begegnete. wäret ihr zwei Menden und 

nid t einer’, twiderfpradh Ich. 

Der Tibeter büdte fi), fuchte unter den in Menge 


Tebt weiter, wenn du 





Sechs mehrfarbige, ſchöne Kriegspoſtkarten 


umberliegenden Kalkſpaikriſtallen einen befonders 
durchfichtigen aus und fagte fpöttifh: ‚Halte das 
ans Auge und fdau den Baum dort an; du fiehft 
ihn nunmehr doppelt, ‚nicht wahr?, aber find es 
deshalb — zwei Bäume?’ 

Ih wußte ihm nicht gleich etwas zu enfgegnen. 
auch wäre es mir [hier gefallen in mongoliicer 
Sprache. deren wir uns zur gnegenfeitigen Ver- 
ftändigung bedienen mußten, ein fo verwideltes 
Thema logifch zu erörtern; — ich ließ Ihm daber 
feinen Triumph. Innerlich konnte ich aber nicht 
nenug ftaunen über die geiftige Gelentigkeit diefes 
Halbiwilden mit feinen fdiefen Kalmüdenaugen und 
dem fchmußftartenden Schafspelz. Es Ift etwas 
Geltfames um diefe Hodhlandsaflaten, äuferlich fehen 
fie aus wie Tiere, aber rührt man an Ihre Geele, 
kommt der Philofoph zum Vorfchein. 

Ich griff wieder auf den Ausgangspunkt unferes 
Befpräches zurüd: ‚Du glaubft alfo, der Dugpa 
würde mir feine Künfte nicht zeigen, weil er die 
— Verantwortung ablehnt?‘ 

‚Nein, gewiß nicht.“ 

‚Wenn aber id) die Derantwortung übernäßme?!‘ 
Das erftemal, feit ih den Tibeter annte, geriet er 
außer Faſſung. Eine Unrube, die er faum bemeiftern 
konnte, lief über fein Geſicht. Der Ausdrud wilder, 
mie unerklärlicher Graufamkeit wechſelte mit dem 
eines tüdifchen Brohlodens. Wir haben in den 
vielen Monaten unferes Beifammenfeins oft wochen- 
Lang Todesgefahren aller Art ins Auge geblidt. 
haben fehauerlihe Abgründe überfchritten auf 
ſchwankenden. nur fußbreiten Bambusbrüden, daß 
mir vor Entfegen das Herz ftillftand, — haben 
Müften durchquert und find faft verdurftet, aber 
niemals verlor er auch nur eine Minute feiy in- 
neres Gleihgewicht. Und jest? Was konnte die 
Urfache fein, daß er mit einemmal fo außer ich 
neriet? Ich fab ihm an, wie in feinem Hirn die 
Gedanten fid) jagten. 

Fabre mich zu dem Dugpa, id) werde did) reichlich 
belohnen‘, redete ich ibm eifrig zu. 

‚Ich will es mir überlegen‘, antwortete er endlich. 
Es war nod tiefe Nacht, da twedte er mid) In 
meinem Zelt. Er fei bereit, fagte er. Er batte 
zwei unferer zottigen Mongolenpferde, die nicht 
viel höber find als große Hunde, nefattelt, und wir 
ritten hinein In die Binfternis. Die Leute meiner 
Karawane lagen um die verglimmenden Reifigfener 
berum in feftem Schlaf 

Stunden vergingen und wir twechfelten Bein Wort; 
der eigentümliche Mofchusgerucy, den die tibetifchen 
Steppen in Jullnächten auszuftrömen pflegen. und 
das eintönige Ziſchen des Oinfters, wie die Beine 
unferer Pferde hindurchfegten, betäubte mich fait, 
fo daß ih, um mad zu bleiben, unverwandt 
emporbliten mufite zu den Gternen, die bier In 
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„Der Feldpoftbrief“ 


diefem wilden Hochland etwas Loderndes, Flackern · 
des haben wie brennende Papierfegen. Ein _er- 
tegender Einfluß gebt von Ihnen aus, der das Herz 
mit Unrube erfüllt. 
Als die Morgendämmerurg über die Bergalpfel 
kroch, bemerkte ich, daß tie Augen des Tibeteis 
weit offenftanden und, ofne zu zwinkern, immer- 
während auf einen Punkt am Himmel ftarrten. — 
Ich fab, daß er geiftesabwefend war. 
Db er denn den Aufenthalt des Dugpa fo genau 
kenne, daß er nicht auf den Weg zu achten brauche, 
fragte ich ihn ein paarmal, ohne eine Antwort zu 
bekommen, 
‚Ex zieht mich, — wie der Magnetftein das Eifen 
anzieht‘, Lallte er fchließlich mit ſchweter Zunge — 
wie aus dem Cdhlaf. 
Nicht einmal mittags machten wir Raft, Immer 
wieder trieb er ftumm fein Pferd zu neuer Eile an. 
ch mußte Im Gattel meine paar Stüde gedörrtes 
Biegenfleifch verzebren. 
Segen Abend hielten wir, um den Buß eines kahlen 
Hügels biegend, in der Nähe eines jener fan- 
taftifchen Zelte, wie man fie im Bhutan zumeilen 
zu Geficht betommt. Gie find fhwarz, oben fpigig. 
unten fechsedig mit aufwärts gebaufchten Rändern 
und ftehen auf hohen Gtelzen, fo daß fie einer 
riefigen Spinne gleicyen, die mit dem Bauch die 
Erde berührt. 
Ich Hatte erwartet, einen fhmugigen Schamanen 
mit verfilgtem Haar und Bart zu treffen, eines der 
wahnfinnigen oder epileptifchen Gefchöpfe, Die unter 
den Mongolen und Tungufen häufig find, — die 
ih mit dem Abfud von liegenfhwämmen be- 
täuben und dann Geifter zu fehen glauben oder 
unverftändliche Prophezeihungen ausftoßen; — ftatt 
deffen ftand da — unbeweglidd — ein Mann vor 
mic, gut ſechs Buß body, auffallend fchmal Im 
Wuchs. bartlos, das Geſicht olivgränlichfchimmernd 
— von einer Barbe, wie ich fie noch nie bei einem 
Lebenden geſehen — die Augen ſchräg und un« 
natürlich weit auseinander. — Der Tobus einer 
mir volltommen fremden Menfchenraffe. Geine 
Lippen gleich der Gefichtshaut faltenlos tie aus 
Porzellan, waren fcharfrot, mefferdänn und fo ftart 
geſchwungen — befonders an den weit empor- 
gezogenen Mundwinteln — tie unter einem er- 
barmungslofen erftareten Lächeln, daß fie ausfahen, 
als felen fie aufgemalt. 
Ic) konnte den Bli nicht von dem Dugpa wenden 
— lange nicht — und wenn ſch jept daran zurüd- 
denke, möchte Ich faft fagen: ſch Fam mic vor wie 
ein Kind, dem der Atem ſtehen bleibt vor Entſetzen 
beim Anblit einer plöglih aus dem Dunkel auf- 
tauchenden grauenbaften Maske. 
Auf dem Kopf trug der Dugpa eine glattanliegende 


ſchatlachtote Kappe ohne Rand; im übrigen bis 
zu den Knöcheln einen Poftbaren Pelz aus orange- 
gelb gefärbtem Zobel. 
Er und mein Bübrer ſprachen kein Wort mit- 
fammen, ih nehme jedoch an, daß fie ſich durch 
heimliche Geften verftändigt haben, denn ohne die 
geringfte Andeutung meinerfeits, was ich von ihm 
wolle, fagte der Dugpa plöglich und unvermittelt, 
er ſel willens, mir zu zeigen, tvas immer ich wunſche. 
doc müffe ich ausdrüclich alle Verantwortung, 
aud) wenn ich fie nicht kenne. übernehmen. 

ich erklärte mich — natürlich — fofort bereit. 

ih) folle zum Zeichen dafür mit der linken Hand 
die Erde berühren, verlangte er. 
Ich fat es. 
Schweigend ging er fodann eine Gtrede voraus 
und wir folgten ihm, bis er uns niederigen hieß. 
Es war eine tifhähnliche Bodenerbebung, an deren 
Rand wir uns lagerten. 
Db ich ein weißes Tudy bei mir trüge? ¶ Ich fuchte 
vergeblich in meinen Taſchen. fand aber nur im 
Rodfutter eine alte, verblafte, zufammenlegbare 
Karte von — Europa Ech hatte fie offenbar die 
ganze lange Zeit meiner Afienreife bei mir getragen), 
— breitete fie zwiſchen uns aus und erklärte dem 
Dugpa, die Zeichnung fei ein Bild meiner Heimat. 
Er wechfelte einen rafyen Blick mit meinem Rübrer, 
und tmieder ſah ich auf dem Geflcht des Tibeters 
jenen Ausdrut haßerfüllter Bosheit_aufleuchten, 
der mir fchon am Abend vorher aufgefallen war. 
D6 Id) den ‚Orillenzauber‘ zu fehen wünfchte? 
Ich nidte und war mir im Augenblit ar, was 
kommen würde: ein bekannter Trid, — das Her- 
vorloden von Infetten aus der Erde durd) Pfeifen 
oder dergleichen. — Richtig. ich batte mich nicht 

jetäufcht: der Dugpa ließ ein leifes, metallenes 
Sipen hören (mit einem Kleinen, filbernen Glödchen, 
das fie verftedt bei fidh tragen. machen fie das), 
und fofort kamen aus ihren Schlupfwinkeln im 
Boden eine Menge Grillen und krochen auf die 
ai Landkarte. Jmmer mehr und mehr, Un- 

— 
atte mich ſchon geärgert, wegen eines [äppi- 

Pen Kunftftädtes, das id) fhon in Ehina oft ge 
nug gefehen hatte, einen fo mühevollen Ritt unter- 
nommen zu haben. aber was fich mir jegt darbot, 
entſchadigte mich reichlich: — Die Grillen waren 
nicht nur elne wiſſenſchafilich ganz neue Spezies — 
daber an und für fich fchon intereffant genug —. 
fie benahmen ſich auch höchſt abfonderlih. Kaum 
hatten fie nämlich die Landkarte betcefen, liefen fie 
zuerſt planlos im Krelfe herum, dann bildeten fie 
Gruppen. die einander mißtrauifch mufterten. — 
Plöglich fiel auf die Mitte der Karte ein regen- 
bogenfarbener Lichtfle (er ftammte von einem Olas- 
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prisma, das der Dugpa gegen die Sonne hielt. 
tie ich mich rafch überzeugte), und ein paar Gekun- 
den fpäter war aus den bisher friedlichen Gtillen 
ein Klumpen fi auf Die ſchauderhafteſte Welſe 
gegenfeitig zerfleifchender Yufektenleiber geworden. 
Der Anbli war zu etelbaft, als daß ich ihn fehll- 
dern in Das Schwirten der taufend und aber- 
taufend Flügel gab einen hoben, fingenden Ton, 
der mir durch Mark und Bein ging. — ein Schrillen, 
gemilfese aus fo holliſchem Hab und grauenvoller 
odesqual, dafı ich es nie werde vergeffen Fönnen. 
Ein dieer, grünlicher Gaft quoll unter dem Haufen 
hervor. 
Ich befahl dem Dugpa, augenblielich innezubalten; 
— er hatte das Prisma bereits eingeftet und zudte 
nur die Achſeln. 
Bergebens bemühte ich mich, die Grillen mit einem 
Stot auseinander zu treiben: ihre wahnwißige 
Mordluft kannte Peine Grenzen mehr. Und immer 
neue Scharen liefen herbei und türınten den zappeln- 
den, fcheußlichen Klumpen höher und höher — 
mannshoch. Auf weite Streden tvar der Erdboden 
Tebendig von wimmelnden, tollgewordenen Inſekten. 
Eine weißliche, aneinandergedrängte Maffe, die ſich 
der Mitte zudrängte, nur von dem einen Gedanken 
befeelt: morden, morden, — morden. — Einige der 
Grillen, die Halbverftämmelt von dem Haufen berab- 
fielen und nicht mehr hinaufktiechen Ponnten, zer- 
festen fich felbft mit ihren Zangen. 
Der ſchwirtende Ton wurde bisweilen fo laut und 
geaufig ſchrill. daß ich mir die Ohren zubielt, weil 
id es nicht mehr länger glaubte ertragen zu 
können. — 
®ott fei Dant, endlich wurden der Tiere weniger 
und weniger, Die hervorkriechenden Scharen ſchlenen 
dünner zu werden und hörten fchließlich ganz auf. 
‚Was macht er denn nodh immer?" fragte ich den 
Tibeter, als ich ſah. daß der Dugpa keine Miene 
machte, aufzubrechen, — vielmehr angeftcengt feine 
Gedanken auf irgend etwas zu konzentrieren fchien. 
Er hatte die Dberlippe hochgezogen fo daß ich feine 
fpitgefeilten Zähne deutlich jehen konnte. Sie waren 
Brian: — vermutlich von dem Iandesüblichen 
eielkauen 
‚Er löſt und bindet‘, hörte ich den Tibeter ant- 
mworten; — trogdem ich mir beftändig vorfagte, daß 
es ja nur Inſekten gewefen waren, die bier den 
Tod gefunden batten, fühlte ich mich doch aufs 
äußerfte angegriffen und einer Ohnmacht nahe, und 
die Stimme Bang. als käme fie aus weiter Gerne 
ber: ‚Er Löft und bindet.“ 
IH begriff nicht, was das bedeuten follte, und 
begreife es auch heute nicht; es geſchah auch nichts 
weiter, was auffällig geweſen wäre. Warum ich 
(Schluß auf Sete 27%) 
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Skizzen aus dem Felde von Otto Hohlt 


troßdem noch — vielleicht ftundenlang — Ich weiß 
es nicht meht — ſigen blieb? Der Wille, auf- 
aufteben, war mir abhanden gefommen, Id) kann es 
nicht anders nennen. — Allmäßlich fank die Sonne, 
und Landfchaft und Wolken nahmen jene ſchrelend 
tote md orangegelbe unwahrfcheinliche Färbung 
an, die jeder kennt, der einmal In Tibet war. Man 
kann den Eindrud des Bildes nur mit den bar- 
bacifch bemalten Zeltwänden europälfher Me- 
nageriebuden, tole man fie auf Jahrmärkten fieht, 
vergleichen. — — — Id) konnte die Worte nicht 
[os werden: ‚Er [öft und bindet’; nach und nach 
bekamen fie etwas Schteckhaftes In meinem Hirn; — 
in der Phantafie verwandelte fih der zudende 
Grilfenhaufen In Millionen fterbender Goldaten. — 
Der Alp eines rätfelhaften, ungeheuerlihen Ver- 
anfwortungsgefübls, das für mid um fo folternder 
war, als ich in mir vergeblich nad) feiner Wurzel 
fuchte, würgte mi. — Dann wieder fchlen es mir, 
als fei der Dugpa plöplich verfchwunden, und ftatt 
feiner fände da — fcharlacprot und olivgrün — 
die mwiderwärtige Statue des tibetifchen Kriegs- 
gottes. Und ich kämpfte gegen den Anbli®, bis 
ich die nadte Wirklichkeit wieder vor Augen hatte, 
aber es war mic nicht genug Wirklichkeit: die Erd- 
dünfte, die aus dem Boden ftiegen, die zadigen 
Bletfchergipfel der Bergriefen am fernen Horizont, 
der Dugpa mit der roten Kappe, ich jelbit in 
meinen balb europäifchen, Halb mongolifchen 
Kleidern, dann das ſchwatze Zelt mit den Gpinnen- 
beinen, — alles konnte dor dar nicht toicklich fein! 
Wirklichkeit, Phantafle, Bifion, was war echt, was 
Schein? Und mein Denken dazwiſchen Immer von 
neuem auselnanderklaffend, wenn die droffelnde 
Angft vor dem unfafibaren fürchterlihen Verant- 
wortungsgefüßl wieder In mir aufftieg. — — — 
Später, viel fpäter — auf der Heimreife — wuchs 
die Begebenbeit In meiner Erinnerung wie eine 
twuchernde Giftpflanze, die Ich vergebens ausreißen 
will. Nadıts, wenn ic) nicht ſchlafen kann, Dämmert 
Leife in mir eine grauenhafte Ahnung auf, was der 
Saf bedeuten mag: ‚Er löft und bindet‘, und ich 
ſuche fle zu erftiden, daß fie nicht zu Wort kommen 
kann, — fo wie man ein ausbrediendes Feuer im 
Keim erftiten möchte. — Aber es hilft nichts, daß 
ich mich wehre, — im Geifte fehe Ich, wle aus dem 
toten Orillenhaufen ein rötliher Dunft auffteigt 
und zu IWoltengebilden wird, die fi, den Himmel 
verfinfternd wie die Gchredgefpenfter des Mon- 
funs, nad Weften wälgen. — 

Und aud) jet wieder, wo Ich dies ſchtelbe. über- 
fällt's mid, — Ih — ich > 
„Hier fcheint der Brief plößlich abgebrochen worden 
zu fein", fchloß Profefior Goclenius; „Leider muß 
ich Jhnen jegt mitteilen, twas Ich auf der chineſiſchen 
Gefandiſchaft über das unertwartete Ableben unferes 
lieben Kollegen Johannes Skoper Im fernen Aflen” 
— — — der Profellor kam nicht welter; ein lauter 
Scheel der Herren unterbrad) ihn: „Unglaublich, 
die Grille lebt ja noch, jegt nach einem Yahcl 
Unglaublih! Einfangen! Gle fliegt davon!” rief 
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alles wild durcheinander. Der Fotſcher mit der 
Löwenmähne hatte das Fiaſchchen geöffnet und das 
anfcheinend tote Infekt berausgefcdättelt. 

Einen Augenblit fpäter war die Grille zum Kenfter 
Hinausgeflogen in den Garten, und die Herren 
rannten In Ihrem Eifer, fie einzufangen, an der 
Türe den greifen Mufeumsdiener Demetrius, der 
ahnungslos hereintam, um Die Lampe anzuzünden, 
beinahe über den Haufen. 

Kopfichüttelnd fab ihnen der Alte durch das Gitter- 
fenfter zu, wie fie draußen mit Gchmetterlingsnegen 
umberjagten. Dann blitte er zum dämmernden 
Abendhimmel auf und brummte: „Was in der 
fehretlichen Kriegszeit doch die Wolken für merk- 
mwürdige Kormen annehmen! Da fieht jegt eine 
wieder mal ganz fo aus tie ein Mann mit einem 
grünen Geficht und roter Kappe; wenn er Die Augen 
nicht fo weit auseinanderftehen hätte, wäre es faft 
tie ein Menſch. — Wahrhaftig. man könnte noch 
abergläubifch werden auf feine alten Tage.” 


Politik 


Aus einem 
Handrifchen Kriegslazareft 


l. 
Ih bin erwacht: 
War das eine Stimme, die fchrie? 
Die ganze Nacht 
über die Straßen Pferde und Wagen rattern. 
Schwere Artillerie. 
Meine müden Augen durch die Dunkelheit flattern. 
Körper und Bett Hebt na. 
Ein Kamerad fagt: 
„Bei Arras tut fi was...” 
Wir wachen, bis es tagt. 
u. 
Abend. Tee ſeuchtet die trodtene Kehle. 
Schmerz und Bieber wid. 
Abendandadıt. Wir fingen: „Hacre, meine Geele —“ 
und „Großer Gott, wir loben dich —“ 
Und eine Schwefter fpricht. 
Ic) febe fie nicht. 
Das „DVaterunfer” wird auf ihren Lippen licht. 
Sle fagt das Wort „Eivigkeit“ fo über allen Himmeln 


nroß. 

Und in ihrem „Amen“ ſchwingt ein Mädchenglaube, 
tief und bloß. 

Erft wie fie mit Ihrem „Gute Nacht“ an meinem 
Bett vorübergebt, 

febich. welches fpäte Jabrin Ihrem Brauenantlig ſteht. 

„Eiwigteit" — ein junger Mund kann das Wort 
nicht alfo fagen. 

„Erigteit" — da muß man einen Tell der Ewig- 
keit erft tragen. Alfced Richard Meyer 


Der Weinkeller 


Einmal follten wir Wein requitieren. Bitte — da 
ft nichts zu laden; es ging ganz einwandfrei zu. 
Der Maire hatte uns die Adreffen einiger Häufer 
gegeben, deren Bewohner id) rechtzeitig Ins frangd- 
fifche Brankreich -vergogen hatten, und hatte uns 
überdies einen Pollgelmann zur Begleitung beigeftellt. 
Einen Outfchein der Kommandantur hatten wir in 
der Taſche. 

Wir kamen an ein überaus verfrauenerwedendes 
Haus, als deffen Hüter fi uns ein beweglicher, 
rofigwelßier Grels vorftellte. Als der Polizift Ihm 
fagte, daß wir um den Wein kämen, lächelte er, 
und es follte fhmerzlic) fein. Uns fehlen es eher 
böfe Lüfte zu verraten. 

Gr führte uns in einen riefenhaften Weinkeller, 
Dem Polisiften gingen fofort die Augen über, er 
ftöhnte „Oh la la!” und fepte fich auf einen [eeren 
Wafchbottidh, der in Primfaktoren zerfiel, Das gab 
Stimmung. 

In einem befonderen Eifengeftell lagen Rotweine, 
die fo uralt waren, daß fid) der Edelroft an den 
Blafchen in dien Trauben angeſetzt batte, 

„Gie werden nicht alles nehmen?“ fragte der 
muntere Örels. 

„Diefe alten Weine bier einmal keinesfalls“, be- 
deufeten wir ibm. „Sie würden den Transport 
nicht vertragen.” 

„Gebr richtig! Ih fehe, die Herren verftehen ſich 
darauf! Eine Cuppe werden diefe alten Weine, 
wenn man fie fchüttelt, eine — 
Wir wählten mit Bedadıt — Chäteau d’Yquem, 
Lafitte, Margaux, Vin de Graves — und fehrieben 
Blafcjenzahl und Marke immer genau auf. Nun 


Behnung von B. Heubner) 








Genfer Konfektion — —?“ 


— Hl 





„— — — aber vans frag" i, oans möcht' i wifj'n — — wo bleibe in diffem alle dö 





Arabic 


Geichnung von E. D. Peterfen) 


„Jeffas, Kinder, jetzt Eriegt der Roofevelt wieder den Schreikrampfl“ 


war da ein bedeutender, gelbgeflegelter Weißwein. 
bei dem fowohl am Kellerfach als auf den Blafhen 
jede Etikette fehlte, Der Greis wurde fehr förmlich. 
„Bir müffen feftftellen, was es ift, fonft wäre der 
Gutfchein nicht In Ordnung!” Der Polizift ftimmte 
begeiftert zu. So machten wir eine Blafche auf. 
kofteten, prüften, onnten uns aber nicht einigen. 
Bel der Dritten Famen wir drauf, es möchte zlter 
Chablis fein. „Ja, aber wie alt?“ rief der Greis, 
„Laffen Sie mich nochmals probieren, ich babe die 
tichtige Zunge dafür!“ — Bei der fünften ftand es 
feft, Daß der Wein dreißig Jahre alt war. „Sagen 
wie vierzig!“ Licherte der Greis, „es ift ja feine 
Sraul“ Der Polizift größlte Beifall. Gut, alfo, 
vierzig. 
Malheur, fa guerrel“ meinte der Polizift mit feiner 
Ironle und rülpfte herzhaft. Der muntere Greis 
miete tragifch, ftlerte einen Augenblie ftumm Ins 
Licht und fpradh: 
„Sch babe 70/71 mitgemacht. ich bin ein alter 
Sergeant, ich. Laflen Gie fih fagen: 70/71 führte 
man Krieg — man bätte ebenfogut was andres 
tun Können. Aber diesmal ift es fchredlich — ab- 
folut fchredtlich" — Bier kam ihm mit einem Rud 
das Bemwußtfein des Augenblids bod), er hielt die 
Hand vor den Mund und, wiederholte anftands- 
halber dumpf: „Ichredlich!" Dann ſchlug er dem 
Poliziften auf den Schenkel: „Ein guter Bleiner 
ei alledem, was?“ — „Ein hervorragender 
ftöhnte der. Dann ftießen fie zum taufend- 
ften Male an und auf. 
Wir wollten fort, doch der Alte hielt uns zurüd. 
„Bleiben Gie doch nod), id) Bitte Sie! Man ift 
fo gut zufammen! — Und nehmen Gie do no 
etwas! Mir gehört es nicht, willen Giel" — 
„Natürlich, nehmen Sie noch etivas! Nehmen Sie 
alles! Die Reichen follen auch wiſſen. was der 
Krieg Iftl* wagte der Polizift mit verglafter Stimme 
von ih zu geben. „OB, die Reichen“, feufzte der 





Greis und ſchwenkte die Hand, als könnte er dar- 
über Bände erzählen und wollte nur nicht, weil 
© zu traurig wäre. 

Wir ſchleden mit Gruß und Handſchlag. Der Grels 
verficherte medernd, er fei ganz und gar entzückt 
gewefen. Der Polizift wollte noch dableiben und 
dankte uns für den genußreichen Nachmittag. 
Drei Tage fpäter mußten wir plötlicy weg. Im 
Augenblid des Abſchieds fragte mic) unfer QAuartier- 
wirt — er konnte ſich das leiften, denn wir waren 
gut miteinander ausgefommen —, warum wir denn 
in dem großen Keller den gang alten Wein auch 
mitgenommen bätten, der vertrage doch den Trans- 
port nicht! Der alte Hausbüter habe fait geweint. 
Wir nahmen uns, nicht ohne Mühe. Zeit, dem 
alten Truntenbold energifch die Meinung zu fagen. 
Er leugnete natürlich begeiftert. Aber der alte 
Wein war wirklich weg. Schim 





Nächtliches Eiſenwerk 


Welhalahende Fenſtet beſtürmen die Nacht. 
Dars getappte Schiote faucht Scharlacglut. 
Eifen wird bier gemacht 

Aus Hirn und Blut. 


Brüllende Dfen frohnen 

Plänen der Einfamteit. 

Irgendivo wandeln 

und wohnen 

NMenfchen in Plagen und Streit, 
hoffen und handeln, 

denen bier erzen ihr Schickſal gedeiht. 


Die Eſſe 
Kanonen. 


fpeit 


Bcang Tpeodor Tfotor 


Aus einem Feldpoftbrief 


— — — — dieſe Straßen, diefe echt ruffifchen 
Straßen! Cie habe ih noch lieber als ‚die echt 
ruffifchen eute, denn jene eriftieren überhaupt nicht. 
BWiefo? Dann höre: vergangene Wodye hatte ih 
meine Wagenfolonne nad X. zu bringen. Der 
Karte nad). einer bis ins Meinfte genauen ftant- 
lien rufiichen Autofarte, mußten wir am Abend 
in X. eintreffen. Denn fie zeigte eine gute. Gtraße 
nad) X. an. Alfo wir fahren los. Die Richtung 
ftimmte genau. Aber zum Teufel, wo blieb die 
Straße! Ymmer dur) Dre und durch Gumpf 
und Moraft und wieder durch Dred. Aber keine 
Straße war zu eben, Gegen Abend kamen wir 
endlich an ein Meines Dorf. fo auf halbem Weg 
nad X. Ich bin wütend, Endlich finde ich den 
Kerl, der fo was wie Bürgermeifter in dem Neft 
ift. NRufiifch preche ich glüdlicherweife. Alfo breite 
Ich die Karte vor ibm aus und fehreie ihn anı 
ier ift dod) eine Straße!" — „Das ift richtig, 
— „Ya, aber es ift Doch gar feine Gtraße 
— „Das Ift aud) richtig, Here.“ Und dann, 
iwie Ich. weiter frage, legt er zögernd [os und kramt 
aus. daß die Gtrafe — wie wir uns ausdrüden 
würden — zwar offiziell eriftiere, weil die Regle- 
zung fie bewilligt und auch den Bau bezahlt habe. 
Und auch für Die Unterhaltungstoften der Straße 
bekäme die Gemeinde jährlich einen Zufhuß. „Aber 
fiebft du, Herr,” fo fchloß er feine breite, Langatmige 
Erklärung. „rufiicher Bauer ift arm. Was braucht 
er Straßel Aber Geld braucht armer ruffifcer 
Bauer.” — „Ja, aber was fagt denn euer Bezirts- 
amtmann Dazu?“, fragte id. — „Was foll er 
fagen“, meinte er und hatte Mitleid mit meiner 
weftlichen Dummbeit, „er ſchicte uns ja fo nur Die 
Hälfte, Dder glaubft du, er braucht nicht auch 
Geld?" — Und wieviel ſoiche Straßen wird es 
im heiligen Rußland geben! — — — —“ 











Die Glocken 


Beldinung und Beblät von Wilhelm Schul) 





In allen Türmen ſchwingen Dies helle Giegesläuten, 

Die Glocken ih zugleich, So laut es aud) erklingt, 
Ihr Klang, vom Wind getragen, Wir wollen heut nicht fragen, 
Geht durch das ganze Reich. Db es uns Feleden bringt. 


Es foll allein uns mahnen, 
Daß wit geduldig gehn, 

Getreu tie unfre Brüder, 
Die drauß' im Felde ftehn. 
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Vetersburg oder Moskau? 








„Wie foll ich pacieren, wenn er niche jagt, wo er hinhauen will?!“ 


Das Aquarium 


Bon Ludivig Thoma 

„os i5?” 

Der Ton Hang ſeht gereist, in dem ſich der Herr Privatier Radlkoffer an die 
Köchin wandte. Dabei drehte er nicht einmal den Kopf nad) ihr um, fondern 
fchaute In Erwartung des bald fälligen Nadjmittagskaffers geradeaus auf die 
Wandtapete, deren Mufter Ihn bald diefes bald jenes fragenbafte Geſicht 
vortäufchte. 

„os is?" 

„A Here is drauß'n. ...“ 

„Wos für a Herr? 
„Ein Jugendfreund, fagt er, is er von Ihnen. ...” 








„Ih kann ihn doch net fortfchiden ... er Is ein ganz feiner Herr. ... 
„Sein aa no!“ 

„Senn I’s Jhna fag. und nada, er Is doch überhaupts fo auftreten. 
„Grüoß dI ©ood, Eimmerl! Alte Gamohaut, wia geht's der denn. 
Der Jugendfreund hatte den Befcheid der Köchin nicht abgewartet, fondern 
drängte fich mit lärmender Herzlichkeit zur Türe herein, 

Der Antömmling, ein breiter Mann, nicht unähnlic feinem Jugendfreunde 
Radlkoffer, war wohl fo gekleidet. da er einer unerfahrenen Münchner 
Köchin gefallen Eonnte, aber ein fchärferes Auge konnte an Ihm Gorglofig- 
keiten und Schäden bemerken, die fogleich das Gegenteil von einer gefeßten 
Eriftenz verraten. 

Schon daf er ein Gamtjaket trug, zeigte eine gewiſſe unbürgerlihe Schwung · 
baftigtelt des Empfindens, und außerdem, Gamtjatete kauft man nicht felten 
bei TZändlern, denen fie Leichtfinnige Malergebilfen und Photographen um ein 
billiges Laffen. Auch fehlte der zweite Knopf von unten, was troß der flotten 
Art, in der ſich der Blaus über der Bruft wölbte, zu bemerken war. 

Das Beinkleid, aus einem billigen, aber doch auffällig kartlerten Stoffe ber- 
geftellt, zeigte eine Leife Neigung, ſch unten aufzufranfen. 

Die Schuhe aber, dieſe größten Verräter des menfchlichen Charakters. be- 
tiefen vollends, daß der Jugendfreund nicht in ftreng bebüteter Wohlhäbig- 








„Großmutter, sind alle 42er von Schokolade?“ 


keit dahlnlebte. Das Leder zeigte Sprünge, die Abfäpe waren ſeht ftart 
abgetreten, und es war unfchwer zu erraten, daß die Sohlen Löcher hatten. 
Füge ich binzu, daf der Menfch einen vorne weit geöffneten, den Adamsapfel 
frei laffenden Kragen trug, um den ſich eine leichtfertin gebundene Cavallitre- 
kravatte fchlang. dann dürfte der Kenner ahnen, daß der Here ſich einem 
freien Berufe, wie dem des Unterhändlers, Hupotbekenvermittlers, Agenten, 
jeroidmet hatte. 
in Baum bemerkbarer, aber eben doch bemerkbarer Rotweinfleten auf der 
jemdenbruft verftärkte diefe Mutmaßung, und alles in allem ſchlen der Mann 
opleid; die Meinung Radlkoffers von Jugendfreundfchaft zu beftätigen. 
Diefer hatte ſich keineswegs lebhaft von feinem Lehnftuhle erhoben und fagte 
In unfidyerem Tone: 
„I weiß net, mit wem ich die Ehre habe. ...” 
„31 Ehre! Da balft net gebft!“ rief der jonfale Bremde ungeftüm aus. „Seit 
warn BI denn du fo g’fchwoll'n, alter Bay? Kennt vielleicht an Wimmer 
GEBEN nlmma ?” 
„An Bi... 
„Jal Zua no net a fol An Schotſchl vo Tittmoning, mit dem 's d' auf 
d’Lumperel ausganga bift! Wia mei Vata no d’Brauerei g’habt hat ... in 
da junga Zeitl Wila ma no Lufti war'n. ...” 
„Ab fo, ja... der Gchorfc. . . ." 
EL Köchin, welche nun die Bekanntfhaft in Fluß geraten fah, entfernte ſich 
HER Enidfend, und Radleoffer ftand jegt mutterfeelenallein der Wiederſehens · 
eude feines Jugendgefpielen gegenüber. 
Die weltverb.eitete Meinung, daß einer, der mit Wünfchen naht. ein bedrüdtes 
Gemüt zeige, jener aber, der zu gewähren bat, fi In weltmännifcher Slchet · 
beit bewege, ließ fich hler gang und gar nicht vertreten. 
Denn Radltoffer zeigte In Sprache und Gebärde Verwirrung und Nieder- 
gefchlagenhelt, während Wimmer ſich Immer prächtiger entfaltete und ſichtlich 
die Oberhand hatte, 
„No, was machſt d’ denn allamwel?“ fragte er fo breit und natürlich, als 
bätte er fchon eine Guttat für feinen Fteund In der Taſche. „Was machſt d’ 
denn allawei? Nig natürlil Privatifier'n halt! Net wahr? Coupons ſchneid'n. 
techt guat freff'n und fchlafa, gel?” 
„D mel“ Jeufzte Radlkoffer, „mit dem Eouponfchneld'n. . ..” 
„Nur net augnal I kenn deine Verbältnif, mei Liaba!“ 
„Meine .. .? 
——— Du hockſt mitt'n drin im Schmalzhafa. mei Llaba!“ 
mei...! Heutz'tag. . ..” 
"os naha? Wos braucft di du z’fümmern um heutztag? Dei Schaat 
fchneid’t an Eoupon und firtil Net?“ 
„Geb, bör auf mit meine Coupons!“ 
„3 böret ſcho auf, bal I no amal ofanga derfat! Ha...ba...ba...!” 
immer iachte ſeht Herzlich über feine glüdliche Wendung und legte feine 
Hand liebreich auf die Schulter des Immer fäuerlicher blitenden Breundes. 
„Ja, fo geht's!“ fagte er, „der on hat's und der ander hat's net. Übrigens 
bap hust vagiß, gel mit der Hellerwief'n Hab I dir koan ſchlecht'n Rat net 
geb'n 
„Wann haft du mir an Rat geb’n?“ 
„Gebl Gimmerl!” 
3 fied) DI do heut ’s erftmal feit dreißig Jahr und...” 
„Geb! Schneld' o, alta Buchs!“ 
„Is net wahr? Wann hamm mir Ins amal p’fehg'n ?“ 











Ein Periskop. 
„Sfehg'n! Wer red’t denn von O’fehg'n?“ 


„Wann du fagft, an Rat... . 
EREERSE g'ſeha'n Hab I di, aba g'ſchtieb'n hab a dal“ 
13 








a net!“ 





„Was willft d' denn?“ fragte Radlkoffer recht unbebaglich. 
"Zeit laff'n... Zeit Laf'n!“ befcwightigte der Freund, neffe den Binger und 
blätterte ohne Haft in feinem Buche, > 

„Hamm ma's fo! Da fteht's! Am fechsundzwanzigften hujus, dös Is alfo 
Abril neunzehnbundert .. . wart amal ... neunzehnhundert Aimmi ... am fechs- 
undawanzigften hujus ge ... fdhrleben ... an Gimon Radlkoffer 





u. Betreff .. 





Hellerwiefe. Gelben ...dös bift alfo du, net? ... felben notifiziert „.. baft 
d’ g’hört? ... notifiziert betteff Ankaufes betreffender Wiefe . . ." 

Wimmer fab von feinem Buche weg auf den Jugendfreund bin und blinzelte 
ihn bedeutungsvollft an. 

Hab I di, Manndel, nel? Da ftehft di halt drin!“ 

„Was geht denn mi dei Büadhi 0? Du Loft ja In Del Büachi neifchreib'n 





mög lichkeit einer ſolchen Annahme und fein gründlidhes Wiffen von der 

Schlaußeit des andern. 

SER ug er fort, „an ſchön Profit muaßt oba g’fchnitt'n hamm vo dem 
auplaf 

„Lebt eigentli dei Bata’no?“ fragte Radlkoffer. 

„Mel Bata? Ra, der Is do ſcho zehn Jahr tot... . 

„Zehn Jahr!“ wiederholte Radlkoffer faft teffinnig. als wäre diefer Umlauf 

von Zeit recht bedeutfam. „Zehn Jahr! Jept da ſchau her!” 

„Es finnan aa elfi fel”, fagte Wimmer, 

"Aba fag’ amal, an fhön Profit muaft do ſcho obag'ſchnlttn hamm....” 

„Was bot eahm eigentli g’fehlt ?” 

„em?“ 

„Dein Vata. .. .” 

No ja, da Schlag hat ’n halt troffa. . . -" 

"Da Schlag?” S 

Radlkoffer fragte fo teilnehmend, als wäre hier eine äuferft feltene Anhäufung 

von Unglüd zu bedauern. 

„B'ftronft und drei Tag danach tot g’wen“, fagte Wimmer baftig. um aufs 

rechte Thema zu kommen. 

„Gel, an Quadratfhuah haft du um zwoa Mark vierzgi kafft . . .?“ 

„Bo wos?“ 

„Jeffas. fragt der! Vo da Hellerwief'n Halt!“ 

Febt Eimmft d' ſcho wleda mit dem Glump!*“ 

„Ma red't halt... net? Gel, zwon Mark vieragi?" 

„Was wooß denn Il” fagte Radltoffer verdriehlih. „Ds hab I ſcho lang 

vagefi'n. Gott fei Dant! Ma bat a fo nit. als wia lauta Verluft.” 

„DBaluftl!* Wimmer z0g fih einen Stuhl ber und feßte fich, um fich gründ- 

lich über diefen gewaltigen Spaß auszulachen. „An Valuſt hat er! Do... 

60... 50... hol Sept fchaug da grad fo "an Gpipbuambäuptling 01 

Baluftl 90... bo... bo... .” 

„Dös is gar net zum Lacha.” 

„Net?” fragte Wimmer mit naffen Augen. „Js eppa zun Woana? Valuft! 
0... bol Na, paß auf, Schorfihl, red amal g’fceldt, du boft'n vakafft 

um fünf Mark fechzgi, dös fan drei Mark zwanzal fürn Quadtatſchuah. . ..” 

„I mag nir mebe bör'n vo dem..." 

„Zuat’s da weh?“ 

„Seil I überhaupts foa Gedächtnis hab für fo was und überbaupts well I 

froh bin, warn i nir hör davo. . . .“ 

„Bo dem Baluft? . . .” 

"Iept vazäpl amali Hat dei Data...“ 

"Der is el'grab'n, vaftehft? Da Here fchent eahm de ewig Nuah, und du 

ko’ft da ’s eahm aa laff'n.. . . jept paß auf, I muaß da was fag'n. . . .“ 


„Was muoßt du fag'n?” 
"An Eröffnung will 1 bir macha .. .„ vaftehft? Hoc di no amal bi. . . .” 
fan 'n ma, du Haft fürn Duadrat- 








„I fteh liaba”, fagte Radlkoffer. 
„WBia’s d’ willft . . . jet paß auf 
Fauop Drei Mark zwanzgi Erlagt. . . . 
216 Io, angenommen. Es to ja aa meSea el, aba mie fape beei fact 
awanagi fr und fufsgtaufend Quadratſchuah fan’s g’wen. . . ." 

- 1” 

* — da grad wol, Gimmerl, wennſt an ſolchan Profit nomal üba- 








„Mit Adolfen genn' mer nich mehr vergehren, er hat de englische Krankheet.“ 
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ſchlagſt . . . fan Hundertfufsgtaufend . . . wart amal . ... zwang! Pfenning 
mal... fan... fan...“ 

Jest fag da’r i was... Wimmer!“ 

as fagit d' ma?“ 

Es war ma liab und angenehm, daß d' mi nach fo langa Zeit wieda auf- 
gfuacht Haft, aba du derfit ma’s net übinchma, | muaß heut . . ." 

„Nir!” fagte Wimmer mit einer Beftimmtbeit, gegen die es keinen Widerfpruch 
gab. „Nir munßt d', mei Liaba, als wia dos hör'n, was dar I fag.“ 

„Aba i muß...“ 

„Ra, fag I, da bleibft und machſt d' Ohrwaſcheln auf... .. es is lauta Schön’, 
was z’bhör'n kriagft, und es Is dei Profit. ...." 
„I ill Boan Profit..." 

„Bf! Ruhe und ftaad feil Alfo paß auf.... 
B’fagt mal fufsgi ... fan nomal zehntaufend Mark... alfo fieboft ... mia 
vi da g’fagt hab, koan Gchmu will i durchaus net hamm. ſcho weg'n da 
Breundfchaft net, obwohl daß i dir den Kaaf varrot'n hab... .” 

„Net wahr is!“ 

„Gag'n ma varrot'n hätt, für den Ball, daß de Poft net ausnahmsweiſ 
grad de Kart'n valor'n hätt... aba, twin g’fagt, bel an Jugendfteind nimmt 
ma koan Schmu ..„ aba va G'fälligkeit is de ander wert ..., dös munft 
d’ do felm fag'n ...?“ 

„DI fag' gar nir. ...“ 

„Bell’s felbftvaftändli Is, net wahr. ... 
a Gfchäft In Ausficht 
Mark Eintomma . 
„I dafteh dI fcho. . .. 
„Die Sache Ift....“ Wimmer ſptach bereits hochdeutſch. als er diefes an- 
ſchelnend oft und auch mit Gebildeten berührte Thema vortrug.... „Die 
Sache Ift nämlich folgendermaßen. Bon abfolut ficherer Geite, die wo einen 
Zweifel auf fi nicht zuläßt, wo alfo jede Mutmaßung abfolut und durchaus 
ausgefchloffen erfcheint. von diefer Geite alfo habe id unter der Hand er- 
fahren mit firengfter Diskretion .. . verftehft Gimmerl . .. ?“ 

Simmerl verftand ihn durchaus und ſah, fo ängſtlich er fi umfah, kein Ent- 
einnen. »», 
Es gab eine lange Gefhlchte, es gab eine zufammengefchtwindelte Geſchlchte. 
und am Gchluß einen Pumpverfuch, und wenn man nein fagte, fing die Ge- 
ſchichte von vorne an und hörte nicht mehr auf. und wenn man ja fagte, war 
das @eld bin... und es gab kein... 

Gimmerls Blick fiel auf fein Aquarium, In welchem ſich bligende Goldfifche 
binauffchnellten und wieder herunterſchoſſen und fo fröhlich waren, wie harm- 
lofe Gefchöpfe, die nie jemand anpumpt. .. 

„Alfo von diefer durchaus authentifchen Geite, die wo auch unter der Hand 
ich jederzeit Informationen verfchaffen ann, und newiffermaßen feldft die 
Hand dabei Im Gpiel hat... verftebft Gimmerl re 
Ein rettender Gedanke Pam über den Yugendfte Er ftellte fih mit dem 
Nüden gegen das Aquarlum, breitbeinig. und heuchelte plöglich Intereffe. 
„Der two alfo-felber ... ?" fragte er, 

„Der wo felbft die Hand im Gpiele hat und auch von dritter Selte. .. ." 
Radlkoffer tauchte an, ein Klatich und ein Klirren, das Aquarium war um«- 
gefallen, die Bifche aappelten. .. . 

Feſſas, meine Sifh! Ref! Reſt! Jeſſas. de wern ja allfammt bil Refil“ 
„Zua’s halt g’ihmwind In d' Waſchſchuſel Alfo paß auf. ...“ 

„Dös is wahr! In d’ Wafchfchäffel. - . .“ 
Radlkoffer ftürste hinaus fchlug die Türe zu... und ſchrie der Refl, die 
sitigft aus der Küche kam: 

„An Hafın mit Waffa! Da tuaft d’ Goldfiih nell D’ Goldfiſch lleg'n am 
Bod'n! Und...“ Radlkoffer flüfterte das mit bligenden Augen, „. .. dem 
Kerl da dein, dem feina Herrn da drin fagft, i bin furt um a neu’s Aquarium .. 
und Te n naus... und no mal wenn a Jugendfreind rei laff'n werd... 
nachall...“ 








Zwang Pfenning hamma 








Alfo Simmerl, flegft . ... I hab 
a O'fchäft, fag a da ..., im Jabr achttauſad 
ehſt Eintomma. ...“ 
































Auch eine Erinnerung 


But yesterday, the word of-Caesar might 

Have stood agalnst the world: now lies he there, 

And none so poor to do him reverence. 

Shakespeare, Jul Caesar Il, 2, 

Um ihre mannigfachen Mißerfolge im Kampf gegen die nordamerikanifchen 
Unabbängigkeitsbeftrebungen wieder wett zu machen, hatte fih die englifche 
Regierung im Jahre 1778 etliche Indianerftämme gekauft und fie auf den 
Staat Georgia losgelaffen. Schreckliche VBerwäftungen und unmenfchliche 
Graufamkeit bezeichneten den Bußtritt diefer durch Englands Gold bezahlten 
Barbaren“, — fo erzählt der alte Rotted. 
Zu London aber, im Oberhaufe, erhob ſich der greife Earl of Chatham, beifer 
befannt unter dem Namen William Pitt der Altere, mit jugendlihem euer 
gegen ein foldhes Verfahren. 
Die Rede ift uns überliefert, und wir wollen bier ihre wefentlichen Stellen 
netreulich twiedergeben. ohne pathetifche oder ironifche oder fonftivie aktuelle 
Zufäge und Schlußfolgerungen; denn die einfachen Worte fprechen laut und 
anzügli genug für fich felber: 

"an, + Wir ftehen an einem gefährlichen und furchtbaren Wendepunkt; zu Lob- 
budeleien Ift feine Zeit; liebenswärdige Redensarten Können uns in diefer 
fchredlichen Krifis nichts Helfen. Sept tut es not, am den Throm mit der 
Sprache der Wahrheit beranzutreten, . . . 

Können fich die Minifter noch einbilden, wir würden fle in ihrer Betörung 
unterftügen? Kann das Parlament die Ehrerbietung fo weit treiben, daß es 
ihnen bei Maßnahmen Hilft, Die dies einftmals blühende Reich der Schande 
und der Verachtung ausgeliefert haben? Noch geftern hätte England der 
ganzen Welt Stand gehalten; jept ift niemand fo gering. daß er ihm noch 
Ehrfurcht erwiefe. ... 

Aber, Mylords, wer ift der Mann, der es getvagt bat, Sammer und Elend 
des Kriegs noch) zu vermehren und es gutzuheißen, daß fi unfren Waffen 
der Tomahawe und das Skalpiermeifer des Wilden zugefelen? Daß man 
In das Bündnis zivilifierter Völker die rohen, unmenfchlihen Bewohner der 
Wälder aufnimmt? Daß man den graufamen Indianern die Verteidigung 
ftrittiger Rechte überträgt und die Greuel ihrer barbarifchen Kriegsführung 
gegen unfere Brüder dingt? ... 

Und diefe barbarifhe Maßnahme ift verteidigt worden nicht nur mit Prinzipien 
der Politik und Nottvendigkeit, nein, fogar mit foldjen der Moral; ‚denn‘, fagt 
Lord Suffolf, ‚es iſt durchaus ftatthaft, alle Mittel zu benügen, die uns Gott 
und die Natur an die Hand gegeben haben.” ch bin empört, ich Bin ftarr, 
ſolche Grundfäge äußern zu hören; fle in diefem Haus, in diefem Land qut- 
beißen zu hören. ... 

‚Die ung Gott und die Natur an die Hand gegeben haben! Was für Jdeen 
von Gott und Natur diefer edle Lord in ſich hegen mag. weiß ich nicht; aber 
das weiß ich, daß foldh verabjcheuensiwerte Grundfäge gleichermaßen der 
Religion wie der Menfchlichkeit ins Geficht fjlagen. Wie? Die heilige Zu- 
ftimmung Gottes und der Natur den Schladtereien indlanifcher Skalpier- 
meffer zuzubilligen? Dem kannibalifchen Wilden, der feine verftämmelten 
Opfer foltert, abfchlachtet, auffrigt und ihr Blut teintt? Solche Begriffe 
beleidigen jedes Gittengefeh. jedes menfchliche Empfinden, jedes Ebrgefühl. 
... Ich appelliere an die Ehre Eurer Pordfchaft, die Würde der Ahnen zu 





achten und die eigene zu behaupten! Ich appelliere an den Geift und die 
Menfchlichkeit meines Landes, ſich für den nationalen Charakter zu wehren! 
Ich rufe den Genius der Berfaffung anl... 

Die geaufamen blutdürftigen Kannibalen aufzubegen — genen wen? Gegen 
eure proteftantifchen Brüder! hr Land verwäften, ihre Wohnfige nleder- 
brennen, ihr Geſchlecht. ihren Name. austilgen zu laffen unter Beiftand und 
Mitwirkung diejer entjeglichen Kriegsböllenbunde! Spanien kann nicht mehr 
länger den Vorrang in der Barbarei beanfpruchen. Sie verfahen fi mit 
Bluthunden, um die unglüdlichen Eingeborenen von Merito auszurotten; 
wir, nod unbarmberziger, laſſen diefe Kriegsbunde auf unfere Landsleute In 
Amerika los, mit denen uns heilige menfcliche Bande verfnüpfen! 

Ih rufe feierlich Eure Lordfhaft auf, ich rufe jede Menfchenklaffe in unftem 
Staat auf, diefem fchändlichen Verfahren den unauslöfhlien Stempel des 
Abſcheus aufzudrüden! Infonderheit rufe ich die hodwärdigen Prälaten 
unfrer Kirche auf, ein Gühnopfer darzubringen, damit das Fand von diefer 
fchweren tötlidien Sünde gereinigt werde!” 

Aber die Dinge nahmen ihren Lauf, und noch im gleichen Jahre 1 
William Pitt, Earl of Chatham, geftorben. 





Der Sieger Nikolajeriefch 


Geichnung von E. Thond) 






Wie viele Generäle habe ich ſchon geſchlagen, — aber immer nur 
zuffifche!“ 


Z68n9) 


Bdänung von ©. 


Gefangene am Sfonzo 


hi 
3 
Ä 
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„Das find nun die Erlöfer! ch finde, Die Kerle fehen ſchon eher felber erlöft aus,“ 
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Elastischer Brusthalte 

























In der Nordfee 


Beldnung von C. O. Peterfen) 
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‚HAUTANA‘ 


D.R.G.M. 
direkt auf der 
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3, 450, 5.50, 87; 


ui Miederansatz 


für Sportzwecke und für 
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Schöne Augen 


Reidpelo Deneylan,LHugen“ 
waffe NA und belebt 
die ugen tunderbar, 

| verteibt Ihnen, fIrahlenden 
lang, malt fie farer 
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rail beautantel, 

Garantiert _ unfeöptic! 

Flafehe DI. 2,— und 3,50 
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„Die Shönpeitopflege”. 


Diio Reicpel, Derlin 52 Cifenbahnftrape 4. 
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„Du ſuchſt woll den Beherrſcher der Meere? Denn verdirb dir man bloß die Dojen nich!“ 











« Erschöpfende Märsche bei Hitze und Sonnenbrand bringen KOLA 
fi den Feldsoldaten öfter in solche Stimmung, dass eine Auf- 
frischung der körperlichen und geistigen Kräfte durch Kola- 
Dallmann nicht nur zum Labsal und Genuss, sondern manch- 
mal wohl direkt zur Lebensrettung werden kann. Aber es 
müssen die echten Kola-DALLMANN gen. DALLKOLAT 
sein, welche seit 25 Jahren beim Militär in Ansehn stehen, 
Weist jede Nachahmung mit Entrüstung zurück | 
Schachtel Mk. 1,— in Apotheken und Drogenhandlungen. DA 














BRIEFMARKEN 
1000 verschiedene 
echte Preis 10 Mk. 


„Berliner Briefmarken - Zeitung“ 


— = 
Zucke. | EOHESIHEISHSETESBTTT 


W.Richartz, Köln, Goorasplatz 2b. 


Malen und Zeichnen! 


erlernt man ohne Aufgabe des Berufs, ohne Wedhfel & 
des Aufenthalts und ohne Einfchränkung der fonfligen ® 
Pflichten nach unferem neuartigen, erfolgreichen und 
glänzend begutadıteten Lehrfyftem. Trotzdem per- 
‚fönlich ein Lehrer oder Künftler nicht in Anfprudı ge- 
nommenwerdenbraudht, unterliegen dieanzufertigen- 
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Gotragene best erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Publikum stam- 
mend, beziehen Sie vortell- 
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den Studienarbeiten, die im eigenen Heim während | 

der freien Zeit erledigt werden können, dennodı einer 6 | hr were — Deulscher = 

‚fiändigen Korrektur durch Künftler. Nach erfolgtem £ - ei & 
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»Was meinen Sie, was der Meyer: am Krieg fchon verdient hat?" — 


his feist· feldgrau 


Saltenlofes Seſicht 


ATI UT 


Rungeln, havfe Zilge, Krähenfüße, Stirnfalten 
verföminben einalg nur nach Dlologifdem Berz 
fabrenburch Zufülbrung neuer, bem nasdrilden 
jautfeit Innig verwanbter Fettfubftang, bed 
homogenen Lechthinhautnährftoffes „Creme 
Dana“, Diewelfenbe Haut u. ericlafften@er 
Niotömuäteln werben wieber gefräftlot, glatt u. 
etaftifeh gemacht, u, bad Altern der Gefihtägdge 
me ist. verbinb, Erfolge über Erwarten. 

oe WM. 4,50. Werfuhsbofe I. 2,50 
Hilo Meldet, Bertin 82, Cifenbadnr, 
































mann 
Neue Briefmarken 


Beigian, Deutsche Pont 
3.3.0.2 C An 
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| Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härteistrade 23-9 








In künstler. 
o»Nacktheitzusunum 
Kinosolteno@elegenheitzur Erwerbung 
d.unerroichtdastohenden Meisterwerke: 
Fragonard, 64 Wokoko-Bilder, 6 Mark. 
LoulsLogrand, 60 galant. Karikat. 6 Mark 

intime Schäforsz 

iontmartre und salne Künitr, 
Alle 4 Worke zum Vorzugap 
atı 












ion A 4 Mark, 
‚produktionen nach 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
tionen ganz fabelhalte Preise brachten. 
Die Ausführung Ist die denkbar herr- 
lichste, höchste, einzig ist auch das 
Ktiesenformat, Im Kunsthandelsind diese 
ontzüickenden Bilder längst vergriffen, 
und werden nach Verbrauch unseres 
reringen Vorrats voraussichtlich hohe 
Tisbhaberpreise dafür gezahlt. Jedes 
Ülatt ist ein köstliches Dokument zur 
Sittangeschichte vergang, Jahrhünderte, 
eine Zierde für jeden Salontisch, eine 
wunderbare,anrogende Unterhaltung für 
jedermann, ‚der nicht an Prüderio leidet ! 

hladitz & Co.,BorlinW/„Bülowstr.54S1. 
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Wiesbadener Gichtwasser 
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Bru 





BEE 


Geichaung vom R. Geich) 


UA 
„Mindeftens fechs Monate.“ 





JACOBY-BOY 


zahnftein 
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Sendungen ins Yeld sind freuerfrei 





Spktkollerei- 
Frankfurtall.AO. 








Bekanntmachung. 


Nachdem die Stücke der fünfpro; 

Zeit vollständig an die Zeichnungsstellen 

r fünfprozentigen Relchsanl 

Ende Soptembor die vierte Rate un 

gend *— h in den De esitz der 

itpunkt leider nicht mög] 

ernd 7 Millionen Schuld‘ ng 

Arbeit nicht früher . Wir richten daheı 

Zeitverhältnisse gı Rücksicht zu nehmen un 

dass die Zeichnung für sie g t und der Gegenwert gezahlt ist, zu b 
Berlin, Im August 1915. 


Reichsbank-Direktorium. 


Havenstein. v. Grimm. 


LITT 









Dieser hoffen wir 
nüht, die Zeichner 
hlussverteilung 

stellung und 
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trotzdem dürfte aber d 
‚en der mit de 
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Ale Beintrümmungen vers 
bedi elegant nur mein mied« 


Bein-Regulier-Anparal 
obme Poller oder Kiffen, 
Ne! saraiog grat. 
Herm.Seefeld, Radebeul No.3 


bei Dresden. 


Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 


Dann verlangen Sio kostenlos 

unseren 2.51. wenig 

getrag. Kavaliersgarderoben. 
Risiko ausgeschlossen I 


Rumpfs Gejundheitstrepn 
vornehmfte 


a Unlerlleidung 


Hemdhofen 
Damenbeintleider 
In Geide, Wolle und feinen 
Boumwollgefpinflen. 
Krepp= 


Verband-Binden 


Dertauf durd) die befferen 
Gefdhäfte der Zrandıe. 


D.R. 0.0. 142258. 





In körperlicher, 
geiliger u.fexu- 
».„Menfch seihgeru.ieru 
[Entiehung.Entwicklung Körperbou,Fort- 
pfanzung) wird befprochen in „Dufchans 
Mufle. Schrifien verl. die Fabrik: lenfchenkunde“. Mit 85 \ldungen. 
x GegenVoreinf.von M3.— zubezieben von 

Rumpfihe Kreppweberei A.⸗G., Strecker & Schröder, Stutigart-$. 
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ie verehrlichen Lefer werden gebeten 
lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen. 


Jdungc“ Sour 
Defles Fabritat! 




















HugowWol@.kerlin-Halonneec. 





oer Nackte Mensch 


inder Kunst. Von Dr.W.Hausenstein 
Mit 150 Bildern 
Preis 3 Mark 
Die höchste Aufgabe der Kunst 
ist die Darstellung des nackten 
Menschen. Das Buch zeigt den 
Wandel des Schönheitsideals bei 
allen Völkern u. Zeiten, Es bietet ein 
glänzendes Bildermaterial. 
(Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden.) 


R. Piper & Co., Verlag, München. 





Der neue Roman von Selma Lagerlö 


a [2 
Sans Heimiveh 
Umfchlag und 3 Bollbilder von A. Engftröm 


Giebenfe Auflage 


Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


„Der Tag“, Berlin: Keines anderen Dichters Wort befist heute fo viel ausftrömende Menfchheits- 
Eraft, fegnende Menfchenliebe, werbende Güte, eratmende Gotteskindſchaft. als der Nachtigallenruf 
diefer wunderbaren Frau: Gelma Lagerlöf. (Dito Stoſh 


Münchener Zeitung (Propyläen): Ein Familienleben von biblifcher Gröfe und Einfachheit erftcht 
uns in diefem Buche... Diefe Figur des Kaifers von Portugallien twird wobi eine Figur der Weltliteratur 
bleiben... Eine fraftvollere Verhertlihung der Vaterliebe ift wohl in der Literatur noch nie erlebt 
worde Die große, geniale Kraft, mit der die Dichterin für ihr etbifches Deal eintritt, ift bin- 
reißend. Diefes Bud) ift |hon fein bloßer Roman mebr, es ift fo ettwns wie eine moderne Bamilienbibel. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Mündyen-S 
















AGTR 


Yohimbin: 





poth.; Nürnberg: Mohre 
Bellovuc-Apoth., Pots- 

dämerplatz, u, Victoria- Apot.," Eric 

riet —— ei 4 ‚potli. Dr. Hal 

















—8 Hirsch-Apot 
Rosen, u. Engel-Apoth.; 


toria-Apoth 
Mannheim: Löwen 
thekı — 





Praı mix: 
Abothekhzarknstrie Währingerstr. 18, 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60. 

1 Nehmen Sie nur Marko „Dr. Koch,“ I 


Der Eiermangel 


PRISMEN- 
FELDSTECHER 


HEER U MARINE 

SEE u.GEBIRGE 

REISE u.SPORT 

THEATER u. JAGD 
von 


M.90-bis M.205- 
Zu beziehen von allen 
a 
Nungen oder direkt. 
E.LEITZ 
VEVTEXæLAE 
OptischeWerke 








Soeben erschien neu: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
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. 17 Diteffer und fonflige 
Sir ee 
befeitiat dleſe⸗ fell 25 Jahren bewährte Gpeylal 

mitiel IR, 2,50. 
Dito Reichel, Derlin 52, Eifenbahnfirahe 4 


„D’ Stadtleut' tean fi’ Leicht mit'n Schimpf'nu. Infere Henna fan do’ koane Mafchineng’wehr'!* 














Ein Dichtergruß an Deutschland 
von einem Getreuen in der Ferne! 


Soeben erschien: 


MAX DAUTHENDEY 
DES GROSSEN 
KRIEGES NOT 


GEHEFTET 2 MARK, IN PAPPBAND 3 MARK 


Dieses schöne vaterländische Gedichtbuch hat seine eigene Geschichte. Max 
Dauthendey wurde vom Ausbruch des Weltkrieges in der Südsee überrascht. 
Es gelang ihm noch, in Niederländisch-Indien neutralen Boden zu erreichen, 
Aber seine Sehnsucht, von dort aus in die Heimat zu kommen, wurde nicht 
— — Einem Herzen von so starker Eindrucksfähigkeit, wie es Max 
Jauthendey sein eigen nennt, mußte es ein ganz besonders tiefer Schmerz 
sein, die große Zeit Deutschlands nicht in der Heimat schauen und fühlen zu 
dürfen. Es ist ein schönes Zeugnis für Dauthendey als Dichter, wie stark und 
voll er auch so, in erzwungener Verbannung und äußerlich von jeder Fühlung 
mit uns fast abgeschnitten, unseren Kampf miterlebt hat, wie er auch im 
Anfang, da ihn noch keine Nachricht davon erreichte als Englands Reuter- 
Telegramme, in seinem Glauben an Deutschlands gerechte Sache und Deutsch- 
lands Sieg niemals wankend wurde. Unser Volk darf und wird sich dieser 
Gabe eines begnadeten Dichters von Herzen freuen. Sein neu 
zu jedem Deutschen spricht, wird den großen Kreis von 
wunderern und Verehrern erweitern, wie kaum eine: ner fı 


ZU BEZIEHEN DURCH DIE BUCHHANDLUNGEN ODER 
VOM VERLAG ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN-S 


















Rn ne? = 
Eduard Thöny, Bei Soiffons 


Großer, farbiger Kunſtdruck 


Preis 2 Mark 


Über unfere anderen Kriegsbilder von Diaf Gulbranffon, Th. Th. Heine, Eduard 
Thöny und B. Wennerberg. ſowie unfere fonftigen Kunftdrude unterrichtet unfer 


großer, reichilluftrierfer Kunftdruck- Katalog, 


den wie gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. einfehlieglich Porto 
(auch in Briefmarken) verfenden. Unfere Kunftdrude find zu 
beziehen durch die Kunfte und Buchhandlungen oder vom 


Berlag Alberf Langen in München-S 
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5 Deutſche Reichsanleihe. 
(Dritte Kriegsanleihe.) 


Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5° Schuldverſchreibungen des Reichs 


biermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 


Die Schuldverfchreibungen find jeitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin kann 


alfo auch ihr Zinsfuß nicht herabgejegt werden. Die Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere Wert 
papier jederzeit (durch Verlauf, Verpfändung ufw.) verfügen. 


1. 


Bedingungen. 


Zeichnungsftelle ift die Reichsbank. Zeichnungen werden 


von Sonnabend, den 4. September, an 
bis Mittivoch, den 22. September, mittags 1 Uhr 


bei dem Kontor der Reihshauptbant für Wertpapiere in Berlin (Poftjchedtonto Berlin Nr. 99) und bei allen Smweiganftalten 
der Reichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegengenommen,. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung 
der Königlichen Seehandlung (Preufifchen Staatsbant) und der Preußifchen Central-Genoffenfhaftstaffe in Berlin, der 
KRöniglihen Hauptbant in Nürnberg und ihrer Smweiganftalten, fowie 
ſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, 
ſamtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände, 
jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft und 
jeder deutſchen Kreditgenoffenfhaft erfolgen. 
Auch die Poft nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diefe Zeichnungen ift zum 18. Oftober die Vollzahlung zu leiften. 


2. Die Anleihe ift in Stüden zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsfcheinen zahlbar am 1. April und 1. Oltober 


jedes Jahres ausgefertige. Der Zinfenlauf beginnt am 1. April 1916, der erfte Zinsfchein ift am 1. Oktober 1916 fällig. 


3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark, 


wenn Eintragung in das NReichsfchuldbuch mit Sperre bis 15. Oftober 1916 beantragt wird, 9B,80 Mark für je 100 Mart Nennwert unter Ver- 
rechnung der üblichen Stüczinfen (vergl. 3. 8). 


4. Die zugeteilten Stüde werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Neichshauptbant für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oftober 1916 


vollftändig Eoftenfrei aufbewahrt und verwaltet, Cine Sperre wird durch diefe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann fein Depot jederzeit 
— auch vor Ablauf diefer Frift — zurücdnehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotfcheine werden von den Darlehnstafjen 
wie die Wertpapiere felbft belieben. 


5, Seichnungsfcheine find bei allen Reichsbankanſtalten, Bankgefchäften, öffentlichen Spartaffen, Lebensverficherungsgefellfhaften und Kreditgenoffenfchaften 


zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsfcheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsſcheine für die Zeichnungen 
bei der Poft werden durch die Poftanftalten ausgegeben. 


6. Die Zuteilung findet tunlicht bald nach der Zeichnung ftatt. Ueber die Höhe der Zuteilung entfcheidet das Ermefjen der Zeichnungsftelle. DBefondere 


Wunſche wegen der Stüdelung find in dem dafür vorgefehenen Naum auf der Vorderfeite des Zeichnungsfcheines anzugeben. Werden derartige 
Wünfhe nicht zum Ausdruck gebracht, fo wird die Stüdelung von den Vermittlungsftellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren Anträgen 
auf Abänderung der Stüdelung kann nicht ftattgegeben werden. 


7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30, September d. 3. an jederzeit voll bezahlen. 


Sie find verpflichtet: 
30°/ des zugeteilten Betrages fpäteftens am 18, Oktober 1915 
20% „ \ * — 24. November 1915 
25% „ = n ” „ 22. Dezember 1915 
25% „ " " " „ 22, Januar 1916 
u bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zuläffig, jedoh nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts, Auch die Zeichnungen 
i8 zu 1000 Mark brauchen diesmal nicht big zum erjten Einzahlungstermin voll bezahlt zu werden, Teilzahlungen find auch auf fie jederzeit, 
indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts geftattet; doch braucht die Zahlung erft geleiftet zu werden, wenn die Summe der 
fällig gewordenen Teilbeträge wenigftens 100 Mark ergibt, 
Beifpiel: Es mülfen alfo fpäteftens zahlen: 
die Zeichner von 4 300 
A 100 am 24. November, „4 100 am 22. Dezember, #4 100 am 22. Januar, 


die Zeichner von „4 200 
A 100 am 24. November, #4 100 am 22. Januar, 


die Zeichner von .# 100 
M 100 am 22. Januar. 
Die Zahlung hat bei derfelben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ift. 
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schaganweifungen des Reichs werden unter Abzug von 5°%/ Diskont vom Zahlungstage, früheſtens 
aber vom 30, September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen. 





8. Da der Zinfenlauf der Anleihe erft am 1. April 1916 beginnt, werden auf fämtliche Zahlungen 5°/ Stüdzinfen vom Sahlungstage, früheftens aber 
g 


vom 30. September ab, bi8 zum 31. März 1916 zu Gunjten des Zeichners verrechnet. 


für Schuldbuch- 

Beifpiel: Von dem in 3.3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stüde eintragungen 
bei Sablung bis zum 30. September Stüdzinfen für ein halbes Jahr —2'/s%/o, tatfächlih zu zahlender Betrag alfo nur A 96,50 A 96,30 
77 ” am 18. Ottober 3 für 162 Tage — 2,25%, m # - „nn A 96,75 A 06,55 
1 5 m 24. November P für 126 Tage —= 1,75%, > $ Fr = # u #M 97,25 AM 97,05 


für je 100 0 Nennwert, Für jede 18 Tage, um bie fih die Einzahlung weiterhin verſchiebt, ermäßigt fi der Stüdzinsbetrag um 25 Pfennig. 


9. Zu den Stücden von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbant-Direktorium ausgeftellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren 


Umtaufch in Schuldverfchreibungen dag Erforderliche fpäter öffentlich befanntgemacht wird, Die Stüde unter 1000 Mark, zu denen Zwifchenfcheine 
nicht vorgefehen find, werden mit größtmöglicher Befchleunigung fertiggeftellt und vorausfichtlih im Sanuar 1916 ausgegeben werden, 


Berlin, im Auguft 1915. 


Reihsbanf- Direktorium. 
Havenftein. v. Grimm. 
DVerantivortlich für die Redaktion: Dr. Erich Blaich, Brut bei München, für den nferatenteil: Mar Haindl, Münden. 
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Balkan 


Seichnuna von BF) 


Wie wär's denn mit dem da drüben, befter Konftantinescu? Iſt da gar keine ehrbare Annäherung möglich ?* — „Ausgejchlofjen, 
der kennt mich viel zu gut.“ 
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Sn der Fremde 


Es fpringen Ziegen am Strafencand, 
Und Bauern, die Reisbündel in der Hand, 
Zieh'n unter Mandelbäumen hin. 

Der Tag bat fonnigen Arbeitsfinn. 


Es boden Derkäuferinnen am Weg 


Mit Käufern, verfunten in Handelsgefpräc. 


Und Bambus fehattet mit hohem Gtrauf. 
Und Käfige ſchaukeln am Gtrobmattenhaus, 
Und Kinder fpielen am Treppenftein. 

Vom nahen Reisfeld glänzt Spiegelfchein 
Des Waffers, das um die Reisähre ſteht. 
Und eine Kokospalme weht 

Und winkt ins blaue Licht hinaus. 


Cie alle find warm und wohl zu Haus. 
Nur ich ſchau zu mit fremdem Blic 
Und trage die Bremde als Gtein im Beni. 


Mor Dauthendeg, 
Garoet (Java), 16. Mal 1915 


Abitur 


„Nun bitte zu überfegen“, fagte der Profeffor, 
nachdem der Kandidat die Ctelle aus Demofthenes 
vorgelefen hatte. 

Unmöglic. Das heißt, die fpäteren Satze würden 
vielleicht gegangen fein, aber der erfte — ganz aus- 
gefchloffen. Ein unentwirrbares Chaos, türmte fi 
das rhetorifche Erzeugnis des attifhen Meifters 
auf, jeden weiteren Ißeg verfperrend. 

„Dielleicht überlefen Cie fi diefe Zeilen noch ein- 
mal {m ftllen“, meinte der Infpektor, der mit 


Dftpreußen 


Zi 


ER 
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feiner großen Brille ausſah wie eine wohlwollende 
Eule. „Wir nehmen Inzwifchen den Nächften vor.” 
Da nüßt Bein Ülberlefen, dachte der Gemarterte 
und ftlerte verzweifelt auf das rätfelbafte Wort- 
gebäude. 

Der Nächfte war abgetan. „Nun?” — Ingrimmiges 
Schweigen. 

„Dielleicht fehlt ihm ein Wort”, murmelte die 
Eule, „Welches Wort fehlt Ynen?“ 

Weldes Wort ibm fehle? MWeldyes Dugend 
Worte fehlt ibm! Und doch, vielleicht bringt Die 
Überfegung einer der unbekannten Größen einen 
Schein von Licht. Aber welches Wort foll er aus- 
wählen? Welches ? 

Kalter Angftfchweii feuchtete hhm Stirne und Hand- 
flächen, als er tief aufatmend erwadhte. Und er 
fühlte fich geborgen und gerettet, obgleich keine 
fünfzig Schritte von feinem Unterftand eine ®ranate 
krachend eingefchlagen hatte, D. x 


Gelhnung von C. D. Peterfen) 


Zum Hammer wird das Schwert und wird zur Kelle, 
Deutfehland Ift reich an Helfergeift und Gtein, 

Und über neuer Häufer blante Schwelle 

Zieht Dank und Mut und are Hoffnung ein. 
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Denn ob nun auch dies Volk zu haſſen lernte, 
Beim Haß verweilen wär’ ihm viel zu Hein: 
Und aller ſchwatzen Gaaten Lichte Ernte 
Wird neuer Bund und neue Liebe fein. 
Bruno Grant 


Lieber Simpliciffimus! 


In einem Städtchen des bayerifchen Algäus, deffen 
Zebensmittelpreife außerordentlich In die Höhe ge- 
gangen find, fieht eine Hausfrau auf dem Markte 
Wurzeln fellgeboten, die fie nicht Eennt. Gie fragt 
deshalb die Bauersfrau, ob das Guppenkräuter 
felen, und erhält von Ihr die Auskunft, es handle 
Nch da um ein Sympatbiemittel: Wer die Wurzel 
an der bloßen Bruft trage und an Ihre Wunder- 
kraft glaube, könne von keiner Kugel getroffen oder 
ſonſtwie verlegt werden. Die Dame antivortet, fie 
habe dafür feine Verwendung, und will weiter- 
gehen; da ruft ihr die Verkäuferin nach: „Was, 
Sie wollen nicht kaufen ? Hier wird geblieben! 
Wenn Gie die Wurzeln nicht kaufen, jo mäffen 
Sie mir wenlaftens meine Erklärung bezahlen !* — 


Kriegsgrenel 





FF 


Die Dame ift über diefe unerhörte Zumutung ent- 
rüftet, will aber Auffehen vermeiden, reicht der 
Rrau ein Geldftüd und fagt dann lächelnd: „Bei 
Ihnen fcheint die Milch der frommen Denkungsart 
aud) fnapp geworden zu fein...” worauf die 
prompte Antwort erfolgt: „Die Mil haben wir 
längit zu Käfe gemacht!” 

Am Stammtifc) ftand die Frage der Verdeutſchung 
von Bremdmwörtern lebhaft zur Erörterung. und 
avar fonnte man Beine paflende Überfegung für 
„Uniform” finden. Einer der Tafelrunde, ein Land- 
wehrmann, der, in Rußland ſchwer verwundet, 
feiner Genefung entgegenfah, meinte endlich: „Jebt 
im Zeichen des Burgfriedens würde die befte Ber- 
deutfchung für ‚Uniform‘ wohl ‚Eintradht” fein.“ 





ne 


S·ichnung von F- Hrubner) 


Ich bin Privatdozent einer norddeutfchen Univer- 
Ätät und wurde beim Ben'nn der Mobilmadung 
als Unteroffizier der Landwehr eingezogen und als 
Schreiber zur Bahnbofstommandantur in X kom- 
mandiert. Eines Abends, als ich allein Im Ge- 
f&äftszimmer der Kommandantur anwefend war, 
ertönte das Werten des Bernfpredjers, und. es ent- 
widelte fidy folgendes Gefprädy: 

„Hler Gouvernement, Rittmeifter D, ift der Babın- 
bofstommandant zu fprechen ?“ 

„Nein, Herr Rittmeifter.“ 

"If denn der Adjutant da?” 

„Rein, die Herren find zum Eſſen gegangen.” 
„Ber ift denn am Apparat?” 

„Unteroffizier 3.” 

„IR denn niemand Bernünftiges da?“ 
„Nein, Herr Rittmeifter.” 


Unfer Reichstag 


Geiaung von Wilhelm Schul) 





„Die Firma ift gut, bei der bleiben wir!“ 
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„Häfen wir doch 


lieber die fünfzig Milliarden, die uns der Krieg fchon gekoftet Hat, in deutſcher Kriegsanleihe angelege!* 


Die Bilitenkarfe des Krieges 
Don Katarina Botsty 


Heute faß die Beine Frau noch allein in dem großen raufchenden Garten. 
Ein Garten, wie dazu gefhaffen, die Erinnerung an das Paradies herauf- 
aubefchwören. In Gedanken zählte fie die Gtunden, die die Welt nody älter 
werden mußte, bis er, den fle erwartete, da fein würde. „Morgen um diefe 
Zeit“, rief die Gefellfchafterin hinter ihrem Rüden in dem Zimmer mit den 
vielen Blumen, „it dee Herr Hauptmann ſchon bier!" Eine große Blondine 
sing in Gefellfchaft einer andern vorüber und hörte diefe Worte. Der Neid 
verzog ihr die Lippen. „Warum kommt mein Hauptmann nicht aud)?!” ftief 
fie in bitterer Gehnfucht hervor. hre Begleiterin, eine beitere Klatfhbafe, 
berubigte fie. 

Das gaftlihe Haus inmitten des großen Gartens beherbergte eine Anzahl 
erbolungsbedürftiger Damen, die alle Ihre Männer im Kriege hatten. In 
feinen altmodifchen hoben Räumen wurde immer wieder auf jemand gewartet, 
der dann und dann auf Urlaub kommen follte. Abends, wenn es dunkel ge- 
worden war, flammte in all diefen geräumigen fillen Stuben eine trübe Helle 
auf. Blonde oder dunkle Köpfe beugten fib dann beim Schein zweler Kerzen 
über fhimmerndes Briefpapier. Bogen auf Bogen wurde dann an den Bernen 
im Belde gefchrieben. 

Ein Thema wiederholte ſich in leter Zeit in all diefen Brauenbriefen. Es 
wurde etwa fo behandelt: Hier gibt es ein Häuschen, in einem Fichtendidicht 
auf der Düne gelegen, ganz hinten Im Garten, Etwas Heimlicjeres und etwas 
Reigenderes läßt fi) überhaupt nicht ausdenten. Vielleicht können wir dort 
wohnen, wenn Du auf Urlaub kommſt. Bon außen ſieht das Häuschen recht 
unſchelnbat aus. Die Bichten umftehen es fo dicht. da man nur das Küchen- 
fenfter und die befcheidene Eingangstür von außen fehen ann. Die romantifche 
Vorderfront mit der blumenbedetten Veranda Liegt ganz verftectt dem Meere 
augekebrt. Über den Eingang iſt ein blankes Gegelfgiffchen. und Innen gibt's 
nur Stube und Küche: Und diefe Stube! Aber reijend! Aber originell! 
In Ihrem eleganten Gemifd von Mittelalter und Neuzeit könnte eine junge 
bübfche Seemannsfrau Ihren Gatten erwarten, der vom Meere beimtehren 
fol. Als Pendant zu dem mafjigen Baditeintamin in der traulihen Stube 
könnte ein mittelalterlicher Hafen vor der Tür zu finden fein. Ein Hafen mit 
ſchwatzen Eifenketten, die düfter im Winde knarten. (Das Knarren beforgen 
die Flehten rings um das Häuschen herum.) Ymmer wieder träume id) mich 
dort als Geemannsfrau hineln, die auf ihren Gatten wartet. Vielleicht können 
tole dort wohnen, wenn Du auf Urlaub fommft. Zwar vermietet man das 
Häuschen nicht; aber vielleicht macht man eine Ausnahme mit uns. Und 
wenn es nur drei Tage wären, die wit dort glüdlich fein könnten. ... 
Die große Blondine jehrieb: Wle ſch Dir ſchon mitteilte: man vi tet es 
nicht. Doch vielleicht macht man eine Ausnahme mit uns, wenn Ich meine 
nanze Überredungskunft dafür aufblete. Dann wiederholen wir dort (nad) 








„Alles wird teurer — nur Bilder werden billiger # 


achn Jahren) unfere Flitterwochen, wenn Du auf Urlaub kommſt. Die Kinder 
ind gefund. Doc) muß ich Immerfort an jenes Häuschen denken und ob es 
nicht möglich wäre, daß tie dort wenigftens acht Tage lang glüdlicy fein 
Bönnten. Nat ich will nicht unbefcheiden fein. Drei Tage lang! ... 

Die alte beitere Klatſchbaſe ſchrieb: Mir fcheint, die jungen Frauen bier 
träumen alle davon, in dem gewiffen Geepavillon zu wohnen, wenn ihre 
Männer auf Urlaub kommen. Ich ertappe bald diefe, bald jene dabei. wie 
fie dort am Abend heimlich durch das Küchenfenfter fpähen geht, well die 
andern Benfter nicht zugänglich find und die Tür gewöhnlich verfchloffen ift. 
Und dann ftehen fle ziwifchen den fnarrenden Bichten und feufzen. Was idy 
dort fuche?, Meine Beluftigung. Übrigens würde es mir taufend Spaß 
machen, wenn Du auf Urlaub fein wirft, dort mit Dir zu wohnen, von den 
anderen beneidet. ... 

Die Heine fahle Brau zählte ftill die Stunden, die fie noch von ihrem Glacke 
trennten. Am Tage trug fle einen ſchwatzen Kneifer, well das Sonnenlicht 
ihren angegtiffenen Augen weh tat. Jetzt faß fle mit nadten Augen da, denn 
das Mondilcht blendete nicht. Heute abend brauchte fle keinen Brief zu 
fchreiben, denn nun war Ihr Mann fchon längft auf der Reife. Schon flammte 
binter ihrem Rüden eine trübe Helle in den meiften der altmodiſchen hoben 
Stuben auf. Ya, dort wurde jegt ſchon mit Brieffchreiben begonnen. Wie 
war es doch fchöner, im gelben Mondlicht zu figen und vom nahen Glüd zu 
träumen. Troßdem wollte fle ſich's auch Beute abend nicht verfagen, nach 
dem Beinen Haus auf der Düne zu geben, um 
durch das Köchenfenſter nad) der Stube zu fpähen. 
Ibre ſillle Glüdfeligkeit konnte dadurch nur noch 
eine Steigerung erfahren. Viel fidherer als fonft 
erhob fie fi, um mit Beinen, doch faft kühnen 
Schritten nad) jener Richtung zu wandern, wo das 
Meer einem Fichtendickicht zu Füßen lag. 

Die große Blondine feufzte ſchon dort Inmitten der 
wehenden Bäume. Die beiden Brauen vermochten 
es nicht. einander in die Augen zu bliden. Vot - 
nehm und verlegen neigten fie grüßend die Köpfe 
und gingen ftill mach verfehiedenen Geiten. Die 
Glüdlichel dachte die Blonde, jäh einen Aft ab- 
reißend, fobald fie fich ungefeben wußte. Mit großen, 
fürmifchen Schritten durchquerte fie den Dämmtigen 
Garten. 

Vor ihr glitt etivas Weißes aus dem Haufe heraus, 
Frau Soundfo, die mit einem brennenden Tafchen- 
lämpchen in der Hand zu der Anfchlagstafel des 
unfernen kleinen Pofttempels zog. Jeden Abend ging 
fie dort beim Gchein ihres Taſchenlämpchens die 
neueften Kriegodepefchen leſen. da die Zeitungen 
Diefe erft am nächſten Morgen bradyten. In der 
einen Hand ihr Lampchen. In der andern eine Karte 


von Rußland, ging fie nachfchauen, ob der Krieg nicht bald zu Ende fein, 
konnte — weil die Angft und die Sehnfucht zwei ſolch nroße Plagen find. 
Die Blondine folgte ibr in einiger Entfernung. Vielleicht ftand heute ettuns 
Befonderes auf der ſchwatzen Tafel. „Immer hoffen!“ fprad fie zu fi) und 
trat noch ftärmifcher auf. 
Wohl ein halbes Dugend Tafchenlämpchen ftrebten bereits dem Heinen Poft- 
tempel zu. Beim Beftftellen diefer Anzahl entblößte doch ein Eleines, fpöttifches 
Lächeln die ftarten Zähne der Blonden. Ach nein! Nun mochte fie doch 
nicht an die Tafel treten. Dort würde es nun bald recht laut Hergeben, laut 
und vielleicht auch Luftig. Wie vorher im Fichtendickicht ſchlug fie in einiger 
Verlegenbeit eine andere Richtung ein. Nach kurzer Überlegung fchlüpfte fie, 
um dort zu warten, bis die Frauen wieder gegangen waren, In einen ver- 
Laffenen Garten hinein. 
Bellommen irrten ihre Blite über die toten Fenſtet des hochgelegenen Haufes 
bin. Der Krieg war ſchuld daran, daß dieſes Haus leer ftand. Der harte 
Krieg! Das alt gewordene Waſſer im Gpringbrunnen zeigte kein Gpiegel- 
bild mehr. Auf den Wegen wuchs Gras. Die Bäume ftanden wie gelähmt 
in der großen Gtille. Der Krieg hatte den Herzfchlag diefes fonft fo Lebendigen 
Haufes angehalten. So wie er co bei Taufenden von Menfıhenberzen tat. 
Dben angelangt fab die einfame Wanderin die Lichtpünktchen der Tafchen- 
Iampen am grünen Heckenzoun vorbei nach dem Pofttempel flirren. Alle 
Welt hatte jet diefelbe Gehnfucht und diefelbe Anpft. War es nicht eigent- 
U fchön fo? 
Die Augen vol Mondſchein und voll quälender Gedanken ftarrte Die 
Wartende in eine unichtbare Berne. Wie das Tönen eines Hornes war ein 
Klingen in ihren Obren, wie das Tönen eines Geifterhornes, das auf einem 
Schlachtfelde das Leben von Taufenden in das Schattentelch rief. ern, 
fern, fern ritt vielleicht ein Reiter vor einem grauen Soldatenzug dem Tode 
entgegen. Bern, fern, fern fan vielleicht ein Reiter von einem roten Pferd. 
Eine Kugel kann fo plöglic) kommen. Und das Glüd Pan fo plöflic 
kommen. Wie ein Lichter Schmetterling wurde das Bild des Häuschens In 
den Fichten Inmitten der dunklen Bifion geboren. 
Die Heine Brau war der großen In einiger Entfernung gefolgt, um gleichfalls 
zum Pofttempel zu wandern. Wohin follte fie fonft aud neben?! Am 
Strande war es {don dunkel und einfam. Man feprieb jeft Briefe ins Beld 
oder man ging die neueften Kriegsdepefchen leſen. * nabes Gluck machte 
fie gefelliger. Bald ftand fie Hinter einer laut vorlefenden Dame und genoß 
den Bericht von großen Taten, zugleich mit der bübfhen Empfindung, dafs 
fie bier ae wie Schweftern ftanden. Die Luft war fo ind, und der tiefe 
— des grünen Badeortes Ließ die Traurigkeit und alle Schtecken des 

jeges vergeffen. War es ein Wunder, daß das Verlangen nad einft ge- 
wohnten Freuden in all diefen bangenden und ſich febnenden Frauenberzen 
aufs neue erwacht war?! Nicht nur oben Im dunklen, einfamen Garten, 
auch bier unten vor dem Brett mit den Kriegsdepeſchen und Im Schein vieler 
Taſchenla mpchen erftand das Liebeoneft in den Fichten ganz plöglich In 
mancher Phantafle. Alles ftand gut auf allen Kriegsfchaupläßen, da konnten 
die Sorgen ein wenig entf&lafen. Die Luft war fo Lind, und der Duft legter 
Rofen parfümierte die verfchroiegene Dunkelheit. 
Was war das? in dumpfes, polterndes Krachen barft auf dem unfernen 
Strand. Wie ein böfes Raunen ran der Widerhall der Erploflon durch 
die ftillen, ſchweren Kronen der Bäume. Geufzend ſchlen das Olüt davon- 
anfliegen. Manches Tafchenlämpchen erloſch in den Händen feiner erfchredten 
Trägerin. Geifterhaft hob ſich das große weiße Blatt mit den Kriegsdepefdyen 
aus der Dämmerung heraus. Babl und ſchlef fah es von der dunklen Wand 
berab. Bald war es allein. 
Don namenlofer Neugier und von unbeftimmter Angft getrieben, haftete die 
belle Frauenfhar nach dem Ufer des Meeres. Ein paar ſchweigende Hunde 
liefen gefchäftig mit. Heimkehrende Schwalben zogen Ihre eleganten Kreife in 
geroifier Beftürzung über dem Drt des Gefchehens. 

it einem der Lichte in den Händen, die ihnen beim Schreiben ihrer Beld- 
poftbriefe geleuchtet hatten, und die nur allzu rafch erloſchen, bafteten auch 
Diefe Frauen dorthin. wo die Schwalben fo ängftlich fchrien. Mit flüchtigen 
Schritten, denen nur die Dunkelheit ein wenig Einhalt tat,” eilten fie zum 
Strande. Schon am Ende des Gartens lähmte fie der Anblit einer graufamen 
Zerftörung. Bläulich befchlen der Mond zerriffene Bäume und Sträucher und 
Hlaffende Wunden Im gelben Erdreich. Bläulich befchien er einen großen 
twäften Trümmerbaufen, auf dem ganz unverfehrt ein Meines blankes Genel- 
boot ftand. Und eine große böfe Stimme fprach auf dem Ctrande: „Das 
kommt davon, wenn man aller Warnung zum Trog an gefährlichen Dingen 
berumbantiert! Angeſchwemmte Minen find nicht zum Gpielen da!“ 
Spradlos ftanden die Brauen vor diefer Vifitenkarte des Krieges. Brutal 
war Ihrem ſchonſten Traum ein Ziel gefegt durch die grobe Kauft der Ver- 
nichtung. Noch vor wenigen Minuten hatte mandje diefer erlofchenen Kerzen 
in ihren Händen einer überfchwänglicen Schilderung des nun verſchwundenen 
Häuschens geleuchtet. Vorbeil Höhnifh erinnerte fie der Trüämmerhaufen 
an die Traurigkeit und alle Schrecen des Krieges. 
War es nicht recht geivefen, fi genußfüchtigen Träumen hinzugeben, während 


noch draußen — — —? 
„Go etwas nennt man groben Unfug!“ ſptach die große böfe Stimme auf 
dem Gtrand. 


Wie plattgedrüdt lehnte ih die Meine Grau an den Stamm einer Bichte. 
Verwittt und beftürzt feßte fie den Knelfer vor die naffen Augen. 





Eine Kriegstrauung. 


Grey und das ifalienifche Karnickel Aal: 



































Ja was fällt dir denn ein? Vorwärts follft du!“ „Vorwärts, goddam! Verftehft du denn nicht? VBorwärts!!* 

















- — - - — — — — — — — „| ‚Es ſcheint doch faſt, als ob die ftrategljchen Talente im Gehirn 
fgen — —* 
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DParifer Drückeberger 


Gelchaung von D, Lendeie) 


„Tut man nicht genug fürs Vaterland, wenn man jede Woche einmal feine Frau zu ihrem Freund in den Schügengraben fährt?“ 


March im Feindesland 


Müder Marfchfchritt entlang dem Graben. 
Im Rüden Torniftergewicht — 

Die Birtenftämme haben 

Noch ein imvendiges Licht. 


Da reißt ſich Einer zufammen 

Aus dem müden, fchleppenden Wanderfchritt, 
Hat plöglich einen ftrammen 

Und harten Tritt — 


Hat einen ftraffen Rüden, 

Als müßte feine Hand 
Schmerzendes euer ausdrüden, 
Hält fie den Kolben umfpannt. 


Nur am Wegrand die Birken nicht fehen! 
Und den Blit brennheiß grade aus. — 
Und er fieht fie doch wallen und wehen, 
Im neuen Sommerkleid fteben, 


Die Birke vor feinem Haus. Hermann Cchleder 


Fähnrich 3. ©. Klatt 


Don Adolf Köfter 


Es war ein merfwürdiger Anblit, wenn diefer 
junge zarte Menfch auf den flandeifchen Wiefen 
vor feinen Matrofen ftand und fie ererzieren lie. 
€s war faft ein lächerlicher Anblit — fo jung und 
fnabenhaft fah der Fähneich, fo breit und vier- 
fehrötig faben die Gee-Infanteriften aus, die nad) 
feinen Befehlen Griffe Hopften und Gturmangtiffe 
übten. Baft alle waren es Leute an die Drei 
Hamburger und Holfteiner, gut genäbrt, ohne natü 
lichen Deill, fehtweres Gewächs, jeder eine Inf 
Jeder von ihnen hätte den Heinen Fähntich in die 
Luft werfen, in die Tafche ftedten. mit einer feiner 
Bäufte zudeden können. Und doch adhteten und 
dewunderten fie Ihn. Dder nein — es war ein 
feltfames Gemifh von Scheu und Liebe, von Mit- 
leid und Bewunderung. bewunderten all das 
an ihm, was fie felber nicht hatten, niemals haben 
konnten: den gefchmeidigen, gebildeten Körper, die 


— mM — 


zarten Hände, das ebenmäßige Antlig, aus dem 
die Geſchichte einer Familie fprach. Sie bewunderten 
das Jugendlid;- Glüdlide In diefem Menfchen, 
dachten an feine Mutter und Schweſter, an ihre 
eigenen Grauen und Kinder, und fanten fih: Das 
ift ein Leben. Und doch lag auf dem jungen 
Menfchen manchmal etwas, worüber die Matrofen 
lächeln mußten. Das war die ein wenig komifche 
Angft des Bähnrichs, würdevoll und imponierend 
zu erfcheinen, Diefes ewige Beftreben, das Unfertig« 
Knabenhafte feines Wefens zu verbergen und den 
echten Vorgefetten fpielen zu können. Nad) vielem, 
was ich über Bähnrich Klatt gehört habe, ift mir 
zweifelhaft, ob er je ein richtiger Bront-Dffizier 
geworden wäre. Vielleicht war feine natürliche 
Beftimmung eine ganz andere. Wenn er fi) näm- 
lich unbemerkt glaubte, ſah er verändert aus, mehr 
wie ein junger Mann der Bücher oder der leben- 
digen Beobachtung. der ſich auch feinen eigenen 
Gefühlen gern überließ. Das ſahen, das mußten 
feine Matrofen. Und mit ihrem feſtumtiſſenen 

(Bortfegung auf Celte 205) 








Efwas ganz 


Die feindlichen 
Hübner 


GSelchaung von R. Orleh) 


3 woaß nef, was mit meine 








Heinma is! Die woll’'n gar — 
nimma leg'n.* — „Du, viel · 
leicht fan ſ' Itallener und Soeben erschlen nou 


bamm was g'pannt.“ 


ygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. mod. Zikel, Charlottenburg. 

Aus d. Inhalt Körperliche Ehetauglichkolt u. 
Untanglichkeit. ht holraten sollte 
haltsamkoit u. Aussch‘ X 
Polygamie? H 


















r Heirat. für d 
— (am besten {in Scheinen) franco od. Nach 
ichweizer & Oo,, Berlin NW 87 b, Ropkowpl, 








Lern tremie Sprachen! 


Wie wichug die Kenntnis 
fremder Spradyen If, beweift 
au wieder die gegenwärtige 
Zelt. In Taufenden von Feidpofte 
driefen wird von unferen Soldar 
ten zum Ausdruck gebracht. wle 
vortellhaft innen Ihre Sprad« 
kenntniffeauf franzöftfepem und 
beiglfepem Boden oder in Ruf- 
land werden. 

Der Sprapkundlae Ift (don 
in Sriedensselten überat lm 
Vorteil geiefen; nach dem gün« 
ftigen Friedensfoluffe aber, den 
wiralle erboffen, muß Die Kennt 
nis fremder Spraden mod an 
Wigfigkelt gewinnen und die 
Bevorzugung des Spramkundl- 
gen wird größer als je Juvor 
werden. &s kann Daher jedem 
einzelnen nicht Dringend genug 





nerafeniwerden,fremdeSprachen 
Au erlernen. Der befte Weg bieriu 
bietet fid) Im den weltverüpunten 
Unterritobriefen nach der Me» 
thode Touffalnt- Langenfeidt, 
Rach diefer In vielen Jabrych) 
fen erprobten Methode kan 
Veder in Ieichter und bequemer 
welfeopne£chrerEunlfd,Fran- 
HOfIfeh, Ialtenfch, Ruffitch ufın, 
erlernen; Der Unterricht fest tue» 
der Vorkenntuiffe noch beffere 
Squlbiidung voraus. Es gibt 
für Die freien Stunden keine an · 
‚genehmere und nütlihere Be- 
Kwäfttgung als das Spradftudt- 
um nac) der Methode Touffalnt- 
Langenfdeldt. Verlangen Sie 
deufe nod) die Einführung Rr. 7. 
In den Unterricht der Sie Inter« 
efflerenden Sprache von der 


Langenscheidt 


fen Verlagobunpdig.(Prof.®.Langenfpeidd), Berlin-Shönederg. 








Dr. Hoffbauer’s ges. gesch, 


— Yohimbin-Tabletten — 


mit reichem Gehalt an reinem salzsauren Yohimbin. 
nregen Kräftigond! 
Literatur vorsondet gratis Eiofanten-Apotheke, Berlin 
— Üriginalpackung 2.5, 4.0, 7.0, 








Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, Photo- 
artikel, Feldstecher, Sprech- 
maschinen, Musikinstrumente, 
Kriegsschmuck. 
Kataloge gratis und franko liefern 


in A316 
Jonass & [D,, Sei-Antance-str.2.10 


Zwiſchen 
König Lear und Don Quixote 
weiſt die Kritik dem Helden des neuen 
Romans von Selma Lagerlöf ſeinen Platz 
in der Weltliteratur an. 


Selma Lagerlöf 
Jans Heimweh 


Roman 
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Yohimbin- 


Flacon 
a 100Tab} 





v 
richstrasse 19; Bern : Apotb. Dr, Halle 
Breslau; Naschmark- ApoLb 

Löwen-Apoth.; Cöla: ‚Apotb, 





Umſchlag und VBollbilder von A. Engftröm 


Giebenfe Auflage 


Mark, gebunden 5 Mart 50 Pf. 








Echte Briefmarken. —— Kopf un: 
liste | Löwen-Apoth,;DU 
‚Sammler gratis.AugustMarbos, Bremen. 


Briefmarken 


zu * ee 7 
In Sellschopp. bambuny or = 


Langens 
Kriegshücher 


Preis jedes Bändchens 
geheftet 1 Mark, 
in Pappband 1 Mark 25 Pf. 


Schönste Sammlung 
dieser Art für Krieger 
und Daheimgebliebene! schmerzhafte Wunden, Entzündungheiltchne 


Albert Langen, Verlag, München-S | | Wreraseracnokte, Descheinge.pr5. 
Otto Rienel, Berlin 52. Eisenbahnstr. 4. 


‘© werden von allen Postämtern, Zeitangs-Expeditionen und Buchhandlungen Sederz 
sendung unter Kreuzband in Deut 45 M.. im Ausland 5,80 M.): p r 14.40 M. 
hr SM. (bei direkter Zusendung in Rol 
, pro (Quartal 






N ® 

. Enge) 
ervöſe — — 

nationale Apoth 
Störungen und Erregungsgi 
ftände, ‚Schlaffofigteit, nernöfe 
Derzbeſchwerden. Reichel's 
„Baldrament‘ (reiner Plans 
genauszug), ein ungemein be 
rubigendes, heilfanı wirtendes 
Spezifitunt, d. natürl, Mebiz, 
.d. Nerven, F.2M 






Geheftet 4 





if; Strassbur, 
Hirsch- u. 





Zeitfchrift für Büderfreunde, Leipzig: Schon 
der Schluß des erften Kapitels und gar die Gonnentaufe 
des Kindes im zweiten weiſt über das einfach Menſchliche 
binaus, vollends hinaus über Landfchaft und Volkstum 
in Dalarne; und als dann aus den rührenden, nach der 
Art der Dichterin locker nebeneinander geſetzten Kinder- 
nefchichten der Gonnentochter fi das heraushebt, worauf 
es antommt (mas, bibliſch gefprochen, aud) allein nottut), 
dleſe große, blinde und zulegt doch wahrhaft feligmadhende 
Liebe des alten Mannes zu feinem Mädchen, da wird 
Jan Anderffon, derKaifervon Portugallien, 
zu einem der ewigen Menfchen, wie es Ihrer 
in der Weltliteratur aud nur wenige gibt, 
zwifhen König Lear und Don Auirote, oder 
im engeren deutfchen Gebiet zwifchen Gotthelfs „Uli“ 
und Biſchers „A. €”. 


Apotheke zur Austria, Währingerstr. 18, 





het. u. Drog. nicht 
Dito heidek,Bertins‘ 





Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 
t Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch. 
Eine kriti- 


Nackt su 


mit 62 Abb, freigegeben, 
Behandelt auf 120 Seiten Nacktkultur, 
notürl. Moral, Proftitut. u.deren Solgen, 
Lungenichwindfucht, Ralfenhyglene etc. 
50. Taufend, 
Zu bezich. gegen Voreinf. von IM. 2.20 
für das geheftete, IM. 3.20 für das 
geb. Buch (einfchl. Porto) vom Verlag 
Richard Ungewifter, Stuttgart-S. 


OffeneFüfse 


Krampfadergeschwüre, auch, 
empfindsame Leiden, unerträg] 





Zuckerkranke 
Gratis Aufsohluß über diätlose Kur ert. 
vorn Rlohartz, Cöln,Georgsplatz2b. 


oe een 


1000 verschiedene 
J echte Preis 10 Mk. 


ED) „Berliner Briefmarken - Zeitung“ 
atin und franko 
PhilippKo: ‚a0k&0o.‚BerlinC.2 


Wollen Sie 
‚elegant und billig gekleidet gehen? 


Daun verlangen Sio kostenlos 































Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder vom Verlag Albert Langen, Münden-& 






























Implicissimus“ 
‚pro Quarı F 





entgegengenommen. Preis pro Narımer 30 Pl. ohne 
ei dirokter ‚dung 20 M, resp. 22.40 M.). — Die 

. im Ausland 22 M.), für das ganz. 
— Insertions-Gebühren für die 




















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse- 
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Romane von deutſcher Ark! Nicht aus der Zeit, aber für diefe Zeif! 








Dielfahe Anfragen veranlaften uns zur Herausgabe 








Lena Ehrijt 
Erinnerungen einer Uberflüffigen. 2. Taufend. Gehefte 
in Pappband 5 Mark 
Keltiihe Rundfhan. Münden: Die „Erinnerungen einer Überflüffigen* werden ın 


Blut unferer Produktion nidt untergeben und mit Cidrerbeit Ihrem Play In der Mieltliter 
erobern und behaupten. 





Mark 50 Pf.. 
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Mathias Bichler. Roman. 2. Taufend. Geb.4 Mare. in Pappband IMart 
Das Ilterarifhe Eco: In 

wundervoll Iebensechten Abenteu 
Volflrtlateit 





Matblas Bidsler“ baben_tole endlich 
an Im beiten Clnn. Da Ift allı 


Mar Dauthendey 


Der Geift meines Vaters. Aufzeichnungen aus einem begrabenen Jaht · 
Hundert. 3. Taufend. Gebefter 4 Mark 50 Pf.. gebunden 6 Mark 
Der Tan. Berlin . + Ein @infamer. der plöplih ein Erfolgebu * 
Ueren Wahrheit, Ift’s kein Miratel? Ein Dichter erzähle. 
die Befehl id feiner eigenen Jugend. m folden 
mit befcbwichiinender s „Aber en left Vi m 
umnefebrt. dafı cecht viele X. 
haft Intereleren möchten wie Diefe Bamiliengefächte für Ihcen Kerle, 





dee elnmal einen 
Rotur, bavelkbe 









Ih e 
fo warm. fo Dauer- 





Gedankengut aus meinen Wanderjabren. 2Bände. 3. Taufend. Ge- 
beftet 9 Mark. in Leinen 12 Mark, in Halbfranz 15 Mark 
Rbeinifb-Weftfätlihe Zeitung. Effen 0. R. Diefeo „Gedankengut aus meinen 
Wanderlabren” IR enwas nany Unnerrähnliben, das feit Langem In {e Pöfllihher Reife 
wicht mebe bervornetee die Belcbte nämlidı ei tenden Menfceen. dee den ceduten 
Augenblhf zu erncelfen wuhte, um Die Sabre feines Anftiege rubevoll zu überbläten 















Karl Borromäus Heinrich 


Karl Afenkofer. Die Gedichte einer Jugend. 2. Taufend. Gebefter 
3 Mark 50 Pf., in Leinen 5 Mark, in Halbfranz 6 Mart 50 Pf. 


Süddeurfche Monatsbefte. Münden: Wenn ih aber fanen follte, weidies erzählende 
ud des lenten Yahces dea Ntäckften und nabaltigften Eindrut auf mic, gemacht bat, fo 
müßte Id Kart Afenfofer von Karl Borromäus Helnrids nennen. Das Ift mebe als Literatur 
Vede Zelte Ift eriebt was noch wichtiger. jedes @rlebnis it bebi — ! noch 
bängt der nonge Al ıb an den leichten Echtwingen. Cin Bud) von pastender Ehrlichkeit 
die nichts bimyutut, und fo niemals den Eindrud des Beabfichtigten. Arrangierten auftommen läßt, 


Menfchen von Gottes Gnaden. Roman. 2. Taufend. Geheftet I Mark, 
in Pappband 4 Mack. in Halbfranz 6 Mare 


Rbeinifdi-Wertfätifehe 3 Id babe das Bud an 
nelefen und weh nit. ob Id ie einmal eine foldhe Belerabendi 
war mie felt langem das ftäckfte Erlebnis. Und nun fpreden über das Bud? Man follte 
es fid) verfagen: man follte es fo In ih aufnehmen, wie Diefer junge Baron das Leben I 
16 aufnahm. Diefec Menfch von Gottes Gnaden, der „ulleinpebliebene. veingebllebene Men! 

ın der Unfruchtbarkeit feines Lebens nleich 
wen nanjer Welten, nanjer Wölter In fi 
bundertealter Teaditionen neborem 






Itun nem Camstagnadı 
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dieſer ſehr beliebten Bilder auch als 
farbige 
Kriegspoſtkarten 


Preis der Serie von ſechs Stüd 


60 Pfennige 


Einzeln werden die Poftlarten nicht abgegeben) 





„Auf Urlaub⸗ 





„Abichied“ 








——— 
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Sechs mehrfarbige, ſchöne Kriegspoitfarten 
B. Wennerberg 


Außerdem erfcheinen diefe Bilder und find nach wie 








„Strategie“ 


Hermann Heffe 


Gertrud. Roman, 3. Auflage. Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mark 
50 Pf. in Halbfranz 7 Mark 

Neues Wiener Abendblatt: Keffen „Bertrud* Ift rk der fhönfte Blldun 
Rünftterroman, den Die beutfche Dichtung felt Bottfeied Keller „Grüner 

Neue Zürcher Zeitung: Erfüllt vo 
entfpsehend dem Adanlotempo der Erpäb 
zeucıtend icle (hmelgendes Cilber In dem Gefuntel der poctifdien 2lder. Alar, vocnebt 
gedämpft wad do ergreifend wie ein feines Kommermuftitüt Ift Heflee meuce Budı. 


Korfiz Holm 


Thomas Kerkhoven. Roman. 4. Taufend. Gehefter 5 Mark, in Leinen 
6 Mark 

Wilhelm Deneler Im Riterarifhen Eco 
der debendigfeit. von mübrlofer 

Imde .. Aber je tefer der Zr 

nd wahrer t 

Den Ibomas feAbit konnte nur eine Kraft neftalten, die aus den — — Duellen der 

Matur gefpelft wird 


und 
eineich” erbalten bat. 
erum auch Die Gpradıe. die 



















Die Tochter. Roman. 2 Bände. 3. Taufend. Geheftet 7 Mark, in Leinen 
10 Mark, in Leder 15 Mark 

Berliner Tageblatt: Bein neues Bud) „Die Tochter“ mebört zu den feltem quten und aus - 

enlicbenen Cchöpfungen, vielleldt zu den beften, Die in den Lehten Jahren erkhlenen find. 

4 alaube. dafı Dieles Buch ein ‚buch werden follte, jungen Menfden In 

die Dand zu neben, Die erft Ins Lei 

&s IR ein befcelendes Yuch voll noblee Menfelicteit In feinem tclam- 
dee nicht Ins Wefeniofe bineinhimmelt, fondern aufrerot und erden 













Ludwig Thoma 


Andreas Vöſt. Bauernroman. 2, Tauſend. Geheftet 3 Mart, in 
Leinen 4 Mark, in Leder 6 Mark 
Berner Bund: Wie bersundern In dem Buche Die felne Charakteriftif der Perfonen, De tiefe 
Trogit und den Kftlich ‚oe. Zbomas Tendenz Ift nicıt berb, und nie überfchreitet feine 
Polemik De Grenzen fünfttertider Wahrheit. Alles In allem, fe ft elm 
ädtines Bud. das trop des empöcenden Cienes von Ungeredtigkeit niemand 
befriedigt aus der Hand Legen ruled. 


Der Wittiber. Ein Bauernroman, 
12. Taufend. Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 
frang 7 Mart 


Die Welt am Montag. Berlin: Thoma ift mit Diefe 
Milieu gedrungen, In dem fein präduler „Andreas Di 









luftriert von Ignatlus Tafdıner. 
Mart 50 Pf.. in Halb- 












jene fie 
htelnd und ven einec TragiE, 


die dund die Umvüchfintelt Ihrer Oblekte mue um fo erfchätternder wicht, 





Zu beziehen durd die meiften Buchhandlungen oder vom Berlag Albert Langen in München-S 














große 
farbige Runftdrucke 


Preis des einzelnen Dlattes 


2 Mari 


(Die Kunftdrude werden einzeln abgegeben) 


„Daheim“ 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag von Albert Langen in München-S 





„Der Feldpoftbrief* 





tigont von Gedanken und Wünfchen fühlten fie 
ich ihm mit Redyt überlegen. entftand jenes 
feltfame Gefamtgefühl Ihm gegenüber: er war ihnen 
bald ein Knabe, mit dem fie fpielten, bald eine 
fchöne Gebnfucht, der fie nachtrauerten. Dies alles 
aber fpielte fich abfeits von Ihren rein Dienftlichen 
Beziehungen ab. 

hnrich Klatt ward Leutnant. als er die Abtellung 
übernahm. Aber für die Matrofen blicb er der 
Beine Gäbneic). Beim legten Gturm auf Dpern 
wurde Die Abteilung aus der Referve vorgezogen 
in die Gegend von Gt. Julien. Hier traf ich ihn 
und feine Matrofen im Mai. Vierzehn Tage fpäter 
fiel Klatt beim Sturm auf Höhe 49. Der Ham- 
burger Schiffbauer Jonni Borm, der neben Ihm 
verwundet tward, hat mir im Lazarett von Gtaden 
erzäßlt, wie alles zuging. Ich will es wiedergeben, 
fo gut ich kann. 

Eigentlich follten fie am nachſten Tage aus dem 
Graben abgelöft werden und auf zwei Wochen ins 
t nad Poelcapelle gehen. Da wurde der 
auf Die Höhe befohlen. Gang überrafchend. 
jedermann glaubte, erft müßte die Berme 
its der Beet in unferem Befite fein. Ein 
heſſiſches Yägerbataillon ftand als Referve hinter 
dem Matrofenregiment, zu dem Klatts Abteilung 
aehorte. Mittags zwölf Uhr kom der Befehl. Am 
andern Morgen um zwei follte der Gturn be- 
ninnen. Ganz aberraſchend — ohne artilleriftifche 
Vorbereitung, Der Gegner follte völlig über- 
zumpelt werden. 

Die Mateofen padten ihre Sachen wieder aus. 
Sie nahmen die Nachricht ohne große Aufregung 
bin. In den Iepten Wochen waren fie fo oft zum 
Angeiff angefept. Und nie war ettvas draus ge- 
worden, Die melften faßen oder lagen umber und 
ſchllefen. Nur der Fahnrich ging aufgeregt von 
Poften zu Poften. Er war etwas nervös geworden 
durch dies erig vergebliche Hin und Her. War 
es nicht fo, daß die Älteren Kameraden ſchon über 
Ihn Lächelten? Und die Matrofen unter feiner 
Führung ſich zurüdgefegt fühlten, weil nie etwas 
pafllerte? Klatt faß in feinem mühfam zurecht - 
merten Unterftand und [chrieb zum fünften Male 
an feine Mutter, daß die Sache nun Losginge. 
„Obermateofe Borm foll kommen.“ — 










































Jawol. Herr Leutnant.” — 

Die Gräben lagen an diefer Stelle 400 Meter von- 
einander, Dex feindliche zog fich am Fuß der Höhe 
bin. Die Höhe war mit rotem Mohn bewachfen. 
Klatt ftudierte den Befehl. 

„Dbermatrofe Borm ift da.“ 

„Soll eintreten.“ 

„Gie, Borm, Sie gehen bei Duntelwerden noch 
einmal zum Berbandsplag, fragen nach Gtabsarzt 
Braun und neben ihm diefe Briefe. Cagen Sie 
einen Gruß von mir und feien Gie bis Mitternacht 
wieder da.” 

„Jawoll, Herr Leutnant.” 

Sind die Handgranaten in Ordnung? Die Drabt- 
fcheren? Waſſer für Mafchinengemwehre ?* 

Der Dbermatrofe bejabte alles und wollte geben. 
„Hören Cie, Borm, was ich fügen wollte, Heut 
abend tonnen Gie In meiner Nähe bleiben 
„Jawoll, Herr Leutnant.” 

„Ich glaube nämlich, es wird Ernft. Halten Sle 
fich zu meiner Rechten und Gelbke zu meiner Linken, 
Geben Sie meine Befehle fo Leife wie möglich 
weiter. Hauptfache ift. daß wir jo weit wie mög- 
lich unbemerkt herantommen. Hören Sie, Borm? 
Und damit Bott befohlen!“ 

Dies „Gott befohlen!” follte raub und Eriegerifch 
Elingen. Aber es am weich und ein Hein wenig 
tbeatcalifch heraus. 

Die Stunden rannen tropfenweife. 
49 brannte in der Abendfonne. Die Dämmerung 
ſchlich Herbei. Dann fanten Himmel und Ebene, 
der Wald und Höhe 49 in dunkle Nacht. Die 
Matrofen fahen durch die Gandfädte ins Freie und 
ſahen Die Höhe, die ſchwarz am dichten Horizonte 
ftand, 

Punkt zwei Uhr früh — es war nod) finfter — 
fcwangen ſich die grauen Geftolten Ieife aus dem 
Graben. In Abftänden von fünf Metern krochen 
drei Linien über das Geld. Nichts war zu fehen, 
nichts zu hören, Einmal leuchtete drüben eine Ball- 
fchirmrakete auf. Die Matrofen Tagen wie tote 
Rüben und fledten das Gefidht In den Sand. 
Unbemerkt ſchoben fie ſich vor. Ein Leichter Wind 
wehte ihnen entgegen. Der erfte feindliche Wadht- 
poften ward von einem Bindenwärder Bifcherjungen 
lautlos niedergemadht. in zweiter fchlief. Der 























Die rote Höhe 





wurde geßnebelt und nach hinten geſchafft. Cie 
tamen dicht an den feindlichen Graben heran. Gie 
lagen eine Minute lautlos. Dann ging ein Befehl 
durch Die Ketten. Eine fürchterliche Gel 
Schweigens.nod. Ein Schuß. Und dann brach 
es los. Die erſten Handgranaten plagten, Ge- 
wehrfalven fnatterten. Man börte Schreien und 
Knicfehen, dumpfes Fallen von Körpern und Klirren 
von Metall. Eine Rakete leuchtete auf. Borm 
fab, wie der Dbermatrofe Spärhafe mit einem 
Schwarzen Gurgel an Gurgel rang. wie ein ver- 
twundeter Neger nach einem Deutfchen biß, wie 
der Blensburger Helzer Potthof mit dem Enter- 
meffer einem baumlangen Genegalfchägen entgegen- 
fprang. 
Die erfte Linie follte den Graben erledigen. Die 
andern drüber weg und die Höhe hinauf. Klatt 
und Borm rannten in der zweiten Linie. Ein wenig 
nelichtet fchon, erreichten fie das Mohnfeld. 
„Borm, find Sie da?“ 
Jawoll. Herr Leutnant — aber ich blute am 
techten Arm.“ 
„Macht nichts, Borm, ich blute am Linken. Rauf 
auf die ſchwarzen Schweine! Geitengewehr pflanzt 
auf! — Zum Sturm Gewehr — reits! — Marfch ! 
Marfch! — Bällt das — Gewehr! Hurra 
Alles brüllte. Alles Lef. Aber nad) zwei Sprünge: 
war aud) Die Kuppe lebendig. Leuchtkugeln fliegen 
auf und erhellten die ſchwarzrote Wiefe, Berrrrrrrerr 
— ratterten die Mafchinengewebre, Peng — Peng— 
Peng — Enallten die Gewehre von oben herab. 
Dbermatrofe Gelbete ftürgte mit Kopffchuß. Klatt 
entriß ihm fein Gewehr und trug es felber voran, 
Die Matrofen Bulde, Moll und Gragers über- 
fehlugen fich. 
„Hinlegen!” — ſchtie Klatt, und alles ftürzte mit 
vorgeftreten Armen wie tot In den Mohn. 
Hle und da ftöhnte es — platideutfche Laute. Da- 
zifchen pfiffen Kugeln über die Köpfe binmweg. 
Im Dften war es heil geworden. Die rote Wiefe 
lag wie ein Blutmeer da. 
„Borm — wir müffen nod einmal ran — wir 
müffen, Borm! Jetzt kommt das Lepte, Leute, Nur 
diefe Höhe noch — Ich Bit! euch — dann Haben 
tir's. Sprung — auf — Marfch — Marfch!“ 
(Schub auf nödfter Seite) 
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Klatts Stimme Bang bittend, flebend. Gein Knaben- 
antlig glühte. Er lief voran. Und alle Matrofen 
waren plöplic ftols. diefem Knaben folgen zu 
dürfen. Einer nach dem andern tortelte getroffen 
au Boden. Aber alle waren plöglich außer fi) vor 
Angft. daß dem Heinen Bähnrid was paffierte, 
So mühlten fie fi weiter durch die rote Wiefe. 
Aber nad) drei Gprüngen lagen fie wieder feſt. 
Bon links und redjts ein Ancuf, ob nicht zu 
halten fel. 

„Jamwoll” — fchrie Klatt — „wo find die Raketen?“ 
"dier, Here Leutnant.” 

"Brennt fechs rote Leuchtkugeln ab— aber fchnell!” 
Gedjs rote Raketen fteigen Pergengerade nacheinander 
in Die Höhe. Das ift ein Hilferuf nach hinten. 
Die Raketen weten die Gefchüge. 

„Gedhs rote Leuchtkugeln am Abbang von Höhe 49” 
— ruft der Beobadhtungspoften auf dem Ulrichs- 
kopf ins Telephon. 

„Sechs rote Leuchtkugein am Abhang von Höhe 49“ 
— gibt die Zentrale an die Feuerleltung weiter, 
Sechs rote Leuchtkugeln am Abbang von Höhe 49° 
— hört Batteriechef Moltrecht. Und in der nãchſten 
Minute ſchon fchlagen feine erften Treffer auf der 
feindlichen Kuppe ein, 

Die Matrofen liegen zitternd am Boden. Cie 
bören das Klagen der Schwerverwundeten nicht. 
Cie hören nur das Heulen und Platzen der Ge- 
ſchoſſe. die dicht vor Ihnen auf der Kuppe ein- 
ſchlagen. 

„Verfluchte Schwelnerel — fie ſchlehen au urz!” 
„Ruhig — rubig — Leute, fie Schießen richtig.” 
"Sie fchleßen zu kurs — Herr Leutnant — fünf 
Meter vor uns ein Blindgänger!“ 

„Wer bat die Blaggen, Borm ?” fchreit Klatt. 
„Matrofe Hintichfen, Herr Leutnant.“ 
„Hintichfen! Die Blaggen ber!“ 

Hinrichfen kriecht im Mohn von rechts heran und 
Übergibt dem Bähneid die beiden Gignalflaggen. 





„Um Gottes willen, Herr Leutnant, was wollen 
Sie?“ 

Der Heine Fahntich nimmt die Flaggen und kriecht 
vor — einen Meter — vier Meter — zehn Meter. 
Die eigenen Geſchoſſe heulen über ihn hinweg. Gie 
müffen ihn treffen. Jept wickelt er die Blaggen 
aus — fhöne fehwarz-weiß-rote Marineflaggen — 
er hebt fid) etwas — und nun fehwentt er fie — 
langfam bin und ber — langfam kreuzweis hin und 
ber — ein Zeichen für den großen Bruder binten, 
daß er das Feuer ettvas verlegen muß. Alle Ma- 
trofen ftarren auf die Flaggen. Viele Matrofen 
beten vor Breude. Cinigen Matrofen ftärzen die 
Tränen aus den Augen. Aber alle feindlichen Ge- 
wehre find auf die langen gerichtet. 

Und mit einem Male fiebt man die Slaggen nicht 
mehr. Nur der rote Mohn glängt endlos in der 
Morgenfonne. 

Borm ſchreit: „Herr Leutnant.” — 

Keine Antwort. 

Dentichſen — fechs grüne Raketen in die Luft!" — 
Sechs grüne Raketen fteigen Berzengerade in die 
Höhe. Der Beobachter auf dem Ulrichskopf ruft 
es in die Zentrale: „Sechs grüne Leuchttugeln am 
Abhang von Höhe 49,“ 

Seche grüne Leuchtkugeln am Abhang von 
Höhe 49" — gibt es die Beuerleitung weiter. 
„Sechs grüne Leucttugeln am Abhang von 
Höhe 49,” Hört Hauptmann Moltrecht. 

„euer auf Höhe 49 einftellen!“ Und in demfelben 
Moment wird es über den Köpfen der Matrofen 
Alle warten fprungbereit. Aller Sinne find auf- 
gepeitfcht. Sle denken gar nicht an die Höhe. Cie 
denken nur an den Fahntich. Da kommt von links 
und rechts ein Anruf. Borm fchreit; „Hurca”. Wie 
aufgefcheuchtes Wild fpringen die ſchweren Körper 
der Matrofen an. Hinter ihnen erfcheinen die Jäger. 


Endli. „Hurral“ Aber auch die Schwarzen oben 
ſchleßen nicht mehr. Die ganze Rotte ftürmt mit 
Bajonett den Hügel herab. In unerhörter Wucht 
trennen fie unfere erften Reiben nieder. Aber gerade 
vor der Leiche des Bähnrichs bringen die Jäger 
den Anbruch zum Stehen. Und nun entfpinnt fich 
in der Gonne des Maimorgens über der Leiche des 
jungen Helden ein wätendes Ringen. Der zarte 
Mobn Enidt unter den fchweren Gtiefeln der 
Kämpfenden zufammen. Ringende Leiber wälzen 
fih über feine dünnen Halme. Hellrotes Blut 
twetteifert mit feinen brennenden Karben. Ein ab- 
geriffenes Blütenblatt finkt auf die Stirn eines ver- 
röchelnden Schiffsjungen. Der Neger Doman Hauffa 
wühlt vor Schmerz feine breiten Lippen mitten in 
das Blumenfeld. Dbermatrofe Borm liegt mit 
Halsfhuß auf dem Rüden. In übermenfchlicher 
Anftrengung greift er mit der Rechten zehn, zwölf 
Mobnbüfche und reift ſich auf die Geite. Auf den 
unverwundeten Arm neftügt, fiebt er, wie der Kampf 
um die Leiche des Gähntichs weiter tobt. Ein feind- 
licher Gergeant bat eine der Flaggen ergriffen. Vier 
Mann von uns ſchlagen Ihn nieder, Neue Referven 
von unten fommen. Die erften Gchwarzen betteln 
auf den Knieen. Die erften Deutſchen haben die 
Kuppe ertlommen. Gle ſchwenten Die ſchwatz · weiß. 
rote Marineflagge. Mehr ficht Borm nicht. Dann 
fintt er obnmädhtig zurüd. 

Um Mittag erwachte er vor dem Verbandsplaf. 
Stabsargt Braun ftand neben Ihm, als ein Zug 
von Männern ankam. Sechs Matrofen trugen auf 
einer Bahte die Leiche ihres Heinen Faͤhntichs. Gle 
batten Gefichter wie Heilige. Die ſechs Matrofen 
twaren die einzigen ihrer Kompanle, die unverwundet 
waren, Alles ftand mit entblößtem Haupte da, 
Über die Leiche des jungen Klatt war elne_der 
zerriffenen Flaggen gebreitet, mit denen er feine 
Leute hatte fügen. wollen. Die andere Flagge 
weht noch heute auf Höhe 49. 
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Dieses schöne Gedichtbuch hat seine eigene Geschichte, 
Max Dauthendey wurde vom Ausbruch des Weltkrieges 
in der Südsee überrascht und konnte gerade noch in 


Fünfprozentige Deutſche Reichsanleihe von 1915. 


Dritte Sriegsanleihe. 


Länger als Jahresfrift ſteht Deuticland einer Welt von Feinden gegenüber in ſchwerem Kampfe, wie er in 
der Geſchiche nicht feinesgleihen findet. Ungeheuer find die Opfer an Gut und Blut, die der gewaltige Krieg fordert. 
Sit es doc, die Feinde niederzuringen, die der Zahl nad überlegen find und fid die Vernichtung Deutfchlands 
zum Ziel gejegt haben. Diefe Abſicht wird an den glänzenden Waffentaten von Heer und Flotte, an den grofarligen 
wirtfhaftlihen Leiftungen des von einem einheitlichen nationalen Willen befeelten Deutihen Boltes yerihellen. Wir 
feben, feft vertrauend auf unfere Araft und die Reinheit des Gemiffens, in dem von und nicht gemwollten Kriege zur 
verfihtlid der völligen Riederwerfung ber Feinde und einem rieden entgegen, der nad) den Worten unfered Kaifers 
„und die notwendigen militärifhen, politiihen und wirtfaftlihen Sicherheiten für die Zufunft bietet und die Ver 
dingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unferer fdaffenden Kräfte in ber Heimat und auf dem freien Meere”. 
Diejes Ziel erfordert nicht mur den ganzen Helene und Opfermut unferer vor dem Feinde ftehenden Brüder, fondern 
auch die ftärffte Anfpannung unferer finanziellen Bar: Das Deutfche Volk hat bereits bei zwei Kriegsanleihen feine 
Dpferfreudigleit und feinen Siegeswillen befundet. Jept ift eine dritte Nriegsanleihe aufgelegt worden. Ahr Erfolg 
wird hinter dem bisher Vollbradten nicht zurüditehen, wenn jeder in Erfüllung feiner vaterländifchen Pflicht feine 
verfügbaren Mittel der neuen Ariegdanleihe zumendet, 

Ausgegeben werben fünfprogentige Shulbverjgreibungen ber Neihsanleihe, Der Zeich⸗ 
nung&preis beträgt 99%, bei Schuldbuczeihnungen 98,80%. Die Schulbverfäreibungen find wie bei der erften 
und zweiten Kriegdanleihe dis zum 1, Ditober 1924 unfündbar, gewähren alfo 9 Jahre lang einen fünfprosentigen 
Zinsgenuf, Da aber die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgt und außerdem eine Rüdzahlung 
sum Nennwert nad einer Reihe von Jahren in Ausficht fteht, fo ift die witlliche Verzinfung nod etwas höher als 
5 vom Yundert, Die Unfündbarkeit bildet für den Zeichner fein Hinderniß, über die Schufbverfcreibungen auch 
Niederlindisch-Ineien! neutralen Boden; aber: bis heute vor dem 1. Dltober 1924 zu verfügen, Die neue Ariegdanleihe Tann fomit als eine ebenfo fihere wie gemwinns 
lit wiederrdio Höimatfarreichen: ——— bringende Kapitalanlage allen Volloͤlreiſen auſs wärmfte empfohlen werben, 


Schmerz war, dem verdankt das deutsche Volk, daß ihm garten a 


























heute dieses Buch geschenkt wird, das ein von einem ie Beldmungen fönnen aber auf) dur Vermittlung ber Ai 
‚echten Dichter ins Große erhobener Ausdruck der Ge- a ER a 
fühle unserer Vallszenossen draußen in der fremden IeRdaft und Ir Deutfäen Arrhitgenofenfdaft, erBild Def 
Welt ist. In diesem Buch klagt die Sehnsucht, leuchtet —————— Bl Al 
lie Zuversicht aller unserer Getreuen in der Ferne, die Per ei he Mt erhalt 1 —ã— 
in dieser gewaltigen) Zeit nicht unter uns sein dürfen. Kap brielühe Belgmangen hatttaft, Dis Che IBc bis Bridmmngen bei ver ah Yabını — 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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n04 niät fogleld zu verfügen, bie Ginjahlungen vertelten fid auf einen 
jederzeit vol deyahlen. Cie find verpflihtet: 
des geieldämeten Wetrageh fpäteftens DIS yum IK. Oktober 1915, 
24. November 1915, 
Desember 1915, 
ar 1910 
Kelten. Im übrigen find Tellyaplungen 











su besabien. Pur wer Bel der Won jelhnet, . der d. I. Bolt 
mag Berürfnis zuldifig, jedo$ nur In runden, dur 100 tellbaren Beträgen. Huch die Beträge unter 1000 Wart find nit fogleid) In einer 
Summe fäklg. Da bie eingeine Hahluna nit geringer als 10) Mart [ein Bart, {0 IN dem Heldner Helnerer Keträge, nankmiitd ven 100, 
200, 300 und 400 art, eine weitgehende Entfhliebung darüber eingeräumt, an melden Terminen er bie Zeiltaplung Leiften wi. &o fteht 
<8 bemienigen, weldyer [00 Mark geyeiänet Hat, (rei, biefen Betrag erft am 2. Januar 1916 einuyahlen. Der Zeiginer von 200 Mark draugt 
ber 10ib, die übrigen 100 Mart er am 22, Janar 1916 1u sale. Eier 300 Mart geeignet hat 
10 


* 
die erfien 100 Mart erft am 24. Rosen! dar, 
dat geihfats DIS zum 24. November 1015 nur 100 art, die weiten I) Mart am 22. Deiember, den Reft am 22. Januar 1010 pu Japlen, 

et &4 fu Jbte And, 


er erfle Zinsiheln in am 1. Dtober 1016 fänig. Der Sinfenlauf beginnt alfo 3 1. April 1916. Rür die Seit bis zum 1. Mprit 
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1916 findet der Mudgleig zugunften bed Zeichner tm Mege der Crädjinsberegmung fü 68 werben dem Ginyabler 5%/ Crldyinfen non 
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eintragungen 
für die eimadlungen bis zum 30. September 1915 2,50 4, der Zeichner hat alfo in Mirflisteit nur zu yablen 06,50. BD 
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Auf24 Geiten im gewoͤhnliche n. Simplieiſſimus · Format bietet ——— Ver — 
das Sr Ge in farbigen, teils in Shwarzweiß-Druden, eine —— ie Eintragungen in das E4ulbbud owie der Bay infen volftändig gebügrenfrel — Bi Pie —“ 
Aus wahl der wirtungsvollften und für den ameritanifchen Ge- Ehunbusgik —S — ah Als 


ſchmack am beiten geeigneten Zeichnungen, ſowie eine padende 
Erzählung und eine große Auswahl fatirifcher Tertbeiträge. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 


Aus Borftchendem Gr fi, daß die Beteiligung an der Kriegsanleihe nad jeder Nihtung aud den weniger 
Simpliciffimus-Berlag, Münden-& 


bemittelten Boltsklaffen erleihtert ift. Die Anleihe ftellt eine bocverzindfihe und unbedingt fihere Anlage dar. 
Darüber Hinaus aber ift es eine Ehrenſache des Deutſchen Volles, durch umfangreiche Zeichnungen die weiteren 
Mittel aufzubringen, deren Heer und Flotie zur Vollendung ihrec ſchiveren Aufgaben in dem um Leben und Zukunft 
des Baterlandes geführten Krieg unbedingt bedürfen. 
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Reichsanleihe 





„Na, Mutting. fir! Was gern gelchieht 
Soll ohne Zaudern gleich gefdiehen! 
Nur fehad‘, daß mich der Jung’ nicht ſieht 
Zur Bank als wie zuc Kirche geben, 








So felertäglich angetan. 
‚In, Junge,” würde ich ibm fagen, 

‚Das muß fo fein. und ſieh mal an, 

Du darfft für Deutfchland Hiebe ſchlagen, 
Doc was num Mutting ift und ich. 

Die wie gemach zu Haufe leben, 

Wir dachten fo, es fchide fich, 

Daß wir mit feohen Herzen geben, 





är' es beffer aufgehoben, 
Wo wär’ es beijer aufbewahrt? 
Und kurz und gut, dur wirft uns loben 
Und wirft mal einft nad mandem Jahr 
Erzählen, wie's dein Vater machte, 
Wie fapfer deine Mutter war, 
Als fie den legten Groſchen bradite ...* 
„Ja, Vatting, ja ... jegt nimm den Hut, 
Es wird nun Zeit für dich, zugeben . 
Mir ift dabei ganz ftolz zu Mut. 
Ach ja! Der Junge müßt‘ es feben.“ 





Geich una 





im Shulg) 



















Ruſſiſcher Hilferuf 


Geichaung von C. D. Peterfen) 





„Wenn ihre mic nicht Helft, muß ich mich eurem Schickſal überlaffen!* 


Die alten Frauen 


In den Dörfern hinter der Front 

ſihen am Abend die Grauen vor dem Haus. 
Die Straße zu Ihren Füßen iſt friedlich befonnt 
und führt In die grünen Gelder hinaus, 


Die Ftauen falten die Hände In dem vertvelkten 


Schoß; 
Ihre Söhne blühen und fallen im harten Gefecht. 
Die Mütter find alt und hoffnungslos, 
aus der Arbeit fchmerzgequältem Geſchlecht. 


Das Abendrot funkelt um eine zerfchoffene Häufer- 
wand, 

eh" es den Tag in die Nacht überbrüdt, 

die dann Ihre barmberzige Hand 

der Erde auf Ihre Wunden drüdt. 


Und keins der hungtigen Herzen begreift, 

daß der Duft des Brotes die Ahren durchweht. 
daß fern ihrem Elend eine Ernte reift, 

die pruntend in goldſchweren Garben ſteht ... 


Mustetiee Mag Barthel 
A ıcennee) 


Lieber Simplicifjimus! 


Wir hatten das Olüd, bei Ausbruch des Krieges 
einen neutralen Hafen auf Java mit unferem Schiff 
u erreichen. Geltdem twic bier liegen, bat uns die 
olländiiche Regierung ſchon reichlich Gelegenheit 
iegeben. fich über fle zu beluftigen, aber niemals 
fo berglich wie Heute, 

Da unfer Schiff ein Reichspoftdampfer ift, beſteht 


bier bis zu den höchſten Gpigen hlnauf der Der- 
dacht, dab wir Hilfokreuzer find und ſegt nur auf 
Die Gelegenheit warten, die vielen feindlichen Zudter- 
dampfer, die bier ein- und auslaufen, In den Grund 
zu bohren. Zu dieſem Zwecke fehlen uns aber 
leider Kanonen und Munition. 

Im Laufe der Zeit haben ſich unfere Beftände an 
Provlant und Getränken verringert und müffen 
felbftverftändlich ergänzt werden. 

Unfee Bierdurft in den Tropen bat ſich Insbefondere 
entwickelt, doch leider war das edle Naß nicht 
immer erbältlih oder nur zu Phantaflepreifen. 
Unfecem Zablmeifter glücte es, nochmals fünfzig 
Kiften „Echt Pilfener Urquell” zu erftehen. Die 
Sendung wurde fehnfüchtig erwartet, und fle kam. 
Aber fie wurde von der biefigen Behörde erft frei 
gegeben, nachdem man ſich durch Öffnen der Kiſten 
don dem Inhalt überzeugt hatte. Und das aus 
folgendem Grunde: 

Man hatte den Verdacht, der auf unferem ſtolzen 
Schiffe Iaftete, nicht abfchütteln können, und da 
war das Gerücht von Ohr zu Ohr gegangen: Jetzt 
kommt die Munition für Dampfer R.” Allgemeine 
Beftürzung bei den Behörden, Aufregung in der 
holiandiſchen Kolonie. Der Bahnmeifter verriet dem 
Bürgermeifter, daß jeft wiederum eine verdächtige 
Sendung angelommen fei. Was fun? Bürger- 
meifter, Zolleinnehmer, Kontrolleur und verfchiedene 
Unterbeamte verbringen untubige Stunden während 
der Nacht; endlich hatte der Dorfvorfteber feinen 
Entſchluß gefaßt. Es follte das Koftbarfte geopfert 
werden, was man in Jndlen genießt, der Schlaf 
xwiſchen ziel und fünf Uhr nachmittags. (Wenn 
du nad) Indien kommen follteft, lieber Lefer, dann 
ftöre niemals einen Menfchen in feiner Mittags- 
zube, lieber ſchlage ihn tot; diefer Toifchlag würde 
nicht fo verachtet twerden wie eine Störung während 
der Giefta.) 
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Alfo, alle Energie wurde zufammengerafft und das 
De gebracht zur Aufrechterhaltung der Neu- 
tralität. 
Wie die fchwerbeladenen Karren antamen mit dem 
edlen Gerftenjaft, da ftand der Oberſt des Dorfes 
mit feinen Getreuen in Reib’ und Glied, Auf 
Kommando wurde die erſte Fuhre geöffnet, in der 
beißen Erwartung, Munition, Schrapnells, Gewehte 
und Piftolen vorzufinden. Aber die Enttäufhung! 
Nichts, nichts als Gerftenfaft. Durch ein Fernrohr 
konnten wit beobachten, wie jedem einzeinen ein 
Fluß — und fangen dazu an Bord: „Want 
it hebben die Moflen 200 gaarne.” Belämmert zog 
der Here Dorfvorfteher mit feiner Begleitung ab. 
Wir unftelwilllg Verbannten aber lafjen uns den 
„Urquell” berelich munden und denken mit Genug- 
tuung an die Suche, nad der Munition für 
Dampfer „R." Profit! Ag. 


Tagebuchblatt 


Wachſt du auch zuwellen auf in der Nacht 
und ſiehſt den Mond, 

wie er über brandrote Wolkenberge fteigt, 
durch Mare Geen ſchwimmt. 

Seen, wie id) fie niemalen noch fah? 


Wachſt du aud) oft auf in der Nacht 
und finneft über dich, wie über einen Ftemden 7? 
Sag — 
biſt du auch oft aufgewacht In der Nacht 

und baft an deinen liebften Menſchen gedacht, 
der draußen im Krieg ift, 
daß du jede Gefahr witterteft, die nahe ihm war, 
und jede Kugel fühlteft, die nahe Ihm niederfant? 

Sag — Lina Ritter 


Geänung von Br) 














Franzöſiſches Märchen 


Ta 





„Es war einmal ein Mann namens Joffee, der arbeitete an einer geoßen Offenfive. Aber er wurde nie Damit fertig. Und wenn fie nicht 


neftorben ift, dann lebt fie heute noch.“ 


Die Blaufichten 


Am redjten Blügel der Dickung. die an die große 
Wiefe grenzt, fteht felbftberwußt allein, von unten 
auf voll dichter, Enorriger Afte, eine alte Richte, 
wie ein bärbeißiger Beldivebel In einem richtigen, 
vertoitterten, grauen Beldiwebelmantel. Auf der 
Wiefe, fünf Schritte vor der Front des Jungbolzes, 
ſtehen drei kleine Blaufichten, eng zufammengedrängt. 
Wie fie dabingefommen ind, weiß niemand, fie felber 
am mwenigften; höchſtens der Wind, vielleicht, der 
ja In die feinften Käufer fommt, Der alten Beld- 
webelfichte find fie ein Dorn im Auge. „Was ift 
denn mit euch da vorn?“ knartt fie, „toie lange 
werdet ihe mir noch die Ausficht verfauen? Was 
ein richtiger Kerl ift, der gehört in die Bront, ver- 
ftanden?" — „Bitte, wir find blau,” fagen die drei 
Fichten, „und überhaupt find wir gegen den Mili- 
tarismus!" — „Was blau!“ böhnte die Alte. „Blau! 
Das wollten wir ſchon kriegen! Aber krumm feld 
Ihr, wle die Biedelbogen, und recht windig beifammen. 
Darum fteht Ihr ja auf einem Haufen, damit man 
nicht fieht, daß ibe auf drei Geiten kahl feld wie 
die Srofhbäudel Blau! Blau wird jeder Karpf, 
wenn man Ihn richtig behandelt!“ 
Mu diefen Landstnechten ift —— reden”, näfeln 
die Blaufichten einander zu. „Wann kommt die 
Zeit, wo dleſe plebejifchen Maflenanfammlungen 
derfchtoinden und Einzeltulturen Pla madjen!” 
Die alte Fichte hat verftanden und wird wütend: 
„Was greint Ihr, Gtaatstrüppel? Keine Wälder 
mebr? Daß ohne unfere Front bier, in deren 
Schatten Ihr fteht, der Sturm euch längft zu allen 
Zeufeln gefegt hätte — das vergeft ihr wohl?“ 
Schim. 


Lieber Gimplicifjimus! 


War neulich auf Relfen. Altenbeten. Eine Stunde 
Aufenthalt. Ich beftellte eine Taffe Boulllon. „Sie 
meinen Sleifhbrübe?“ fragte der Kellner mit milden 
Vorwurf. Das meinte ih und wollte auch was zu 
effen haben. Der Kellner fagte: „Eicifch ftjub ift Heute 
febr fhön — —" 


Seit neun Monaten bereits hat unfere Batterie 
Im Wechſel mit einer andern die gleichen Stellungen 
inne. Vor kurzem mun kam der Befehl, dah jede 
Stellung mit einer Gefechtslatrine verfehen werden 
müfle. Rofch nahmen unfere Kanoniere die Arbeit 
in Angeiff, und in kürzefter Zeit war die Sache in 
tadellofer Ordnung. Das Werk erhielt feine Krönung 
durch einen hübfchen Wegwelfer in Form eines aus- 
— Armes. Unfer Maler, des Hauptmanns 

urfche, malte hübſch mit Ölfarbe „Zur Gefechts- 
Tatrine“ auf den Wegwelfer und außerdem, um den 
Sinn des Ganzen recht augenfällig zu machen, einen 
abprogenden Kanonier. Alles freute fi) über die 
mwohlgelungene Karikatur. Nur unferm Oberft, der 
für diefe Art von Humor wenig Berftändnis zeigt, 
paßte die Geſchichte anfcheinend nicht; denn als er 
am nädhften Tage die Stellung infpigierte, fagte er 
nur: „Das Ding muß weg. derartige Sachen liebe 
ich nicht." Am folgenden Tag Ton war der ab- 
proßende Kanonier mit weißer Ölfarbe übermalt 
und drunter ftand mit großen Lettern: „Bon der 
Zenfur geftrichen.“ 


An einem Fluß in der Nähe von Gedan haben ſich 
Bahnſchutzituppen einen Badeplag hergerichtet. Es 


— 299 — 


führt die Bahnlinie und ein aud) von Einwohnern 
vielbegangener Weg vorbei, weshalb nur mit Bade- 
bofe gebadet werden fol. Badehofen find aber In 
binreichender Anzahl nicht zu befchaffen. Ein 
Drtsbefebl rettet Die Lage: „Es iſt verboten, 
die dem Publikum zugewendete Geite unbededt zu 


zeigen. 
Der Ring 


Als Ich bei Gtryj durchs Schlachtfeld ging. 
fand ich einen roten Ring, 

vom Blute rot, vom Golde rot; 

der ihn getragen, lag Längft tot, 
verſchartet. 


Ich nahm den Ring, ſteckte ihn an, 
hatte Behagen und Breude daran, 
Die Sonne kam aus ihrem Haus, 
der Ring fpie faufend Blige aus, 
goldne. 


Die Stunde fchlägt den Gtundenfchlag. 
Luftiger Tag, trauriger Tag! 

In Feöplicpkeit und Leben jeht, 
morgen von der Granate zerfegt! 

Und der Ring? 


Ein Burſche findet Ihn einmal 

fo zwifchen Berg, fo zwiſchen Tal, 

Tacht, bringt ihn feiner Liebften beim. 
Bindling. das fol dein Schickſſal fein! 
Wandrel Dekor Wobele. Kanonler 


Am Ken 


— —— — — — — — — 
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Der neue Oberbefehlshaber 
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jederholen, — vielleicht Die Napoleons II ? 


1. ſcheint ſich nicht zu wi 


„Die Gefchichte Napoleons 


London 











nach einem Zeppelinbeſuch 


G· nang von BF) 





Schreiben Sie: Keinerlel Materlalſchaden. Drei Kinder tot.“ 


Der große Pump 


Du prablteſt mit aufgetiſſenen Kiefern... 
Nun kannſt du's ſchon lang nicht mehr felber ver- 
Schaffen 
Und läßt die die Munition und die Waffen 
Dom bilfsbereiten Amerika Liefern, 
Gtolzes Englandi 


Wieſo? Soll ich gute Gelegenheit meiden? 

Ic kaufe mic alles. Ich kaufe Goldaten, 

Minifter, Gefinnungen, Gift, Advofaten ... 

Denn wißt: Die filbernen Kugeln entfcheiden...“ 
— Gtolzes England! 


Aus geftern ward heute, aus heute twird morgen... 

Um Gottes willen, was treibft du? was fuft du? 

Die fchönen flbernen Kugeln... ja mußt du 

Dir nunmehr auch die In Amerika borgen, 
Stolzes England? Oldeon Gum 


Goliath 
Bon Guido K. Brand 


Sle ftand am offenen Käfig und ftreichelte Ihn. In 
der linken Hand bielt fie Ihm ein faftiges grünes 
Blatt bin und mit der Rechten ftrih fie Ihm über 
den Rüden. Es war ihr Liebling. Nebenan machten 
neun Sprößlinge tolle Sprünge: auf der anderen 
Gelte drüdten drei fchon etwas ältere ganz be- 


dächtig Ihre Nafe an das Gitter. Auch fie befamen 
zu freilen; nicht Im Ubermaß. Denn nur Goliath 
war Ihr Liebling. Ich weiß nicht. warum er diefen 
Namen trug. denn er war nicht fehr groß; auc) 
verftebe ich nicht viel von der Kaninchenzucht, um 
das Verhältnis felnes Wertes und Namens zu 
ſchatzen. Aber eins fah man: fie liebte ihn. DViel- 
leicht erft, ſelt der Krieg ausgebrochen war, oder 
feitdem die Brangofen aus dem Beftungsbereich 
ziehen mußten. feitbem fie fo allein wor. Und das 
war doch nun fchon felt Dftober. Von da an trennte 
eine eiferne Mauer fle von ihrem Manne. Und 
hundert andere ttugen mit ihr das gleiche Los. 
Und taufend andere den gleichen Schmerz. Geit 
Monaten nichts zu willen ... irgendwo liegt er 
im Graben, vielleicht ganz drunten bei Belfort; 
vielleicht „.. vielleicht ... fie ſprach es nie aus.... 
Die Sonne fehlen mittanshell; es war heiß. über 
den Gartenbeeten flimmerte die Luft; Die Erde zer- 
brödelte; auf den Blumen und Blättern lag der 
Staub, den die Automobile von der Straße berein- 
twicbelten. Und fle jagten Tag und Nacht vorbei. ... 
Ein paar Straßlen fielen noch In den Hof. glitten 
über den Käfig und ftanden bei Ihr fl. Ihr 
ſchwarzes — glängte, ihr blaues Kleid wirkte 
‚egen den Schatten, den die Mauer tarf, voll und 
Pak. Beinahe regungslos ſchaute fie in den Käfig; 
nur ihre Rechte glitt über den Rüden Goliaths. 
Heute war fle wieder traurig. D, es gab Tage. 
da konnte fie Luftig fein und lachen. Da fang fie 
bei ihrer Arbeit; Luftige, tichernde franzöfifche Lied- 
chen: da gingen ihre Hände flin beim Aufräumen, 
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beim Herrichten und Kochen. Da fcherzte fie mit 
ihren beiden Hunden und zupfte Goliath bei den 
Obren, der dann gang behäbig und breit fich ftredte; 
da bekam er einen ganzen Korb voll Grün außer 
feiner täglichen Nation. Da ping fie im Garten 
auf und ab und ſteckte eine Blume an die Blufe. ... 
Aber heute war fie traurig. Eigentlich war es Immer 
derfelbe Tag. Co. als ob fie irgendeine Angft, 
etwas Schweres drüdte. Ganz ſcheu ging fle an 
ihre Arbeit, ftand lange und ftill am Käfig. Und 
an diefen Tagen ſprachen wir meiftens vom Krieg. 
Iore helle Stimme wurde matt und mweinerlich bei- 
nabe. Ad, diefer Krieg! Sie hatte hundert Aus- 
drüde, ihn zu verdammen und zu verwänfchen. Ein 
Yabrlang war fie verheiratet, dann begann er. 
Und fie haben Ihn vom erften Tag an mitge- 
nommen ... dann waren auf einmal Die Deutſchen 
da, ftanden vor der Beftung. und ein paar Tage 
darnach fchritten die Beldgrauen in ihren Straßen. 
Und nun mußte fie nichts mehr, Die Tage, die 
Wochen vergingen; fle twurden zu Monaten. Dept 
war es feit Oktober, dafs fie dafaf und wartete... . 
D, diefes Warten und keine Nachricht! Nicht ein 
Wort, wo er Ift ... ob er nody lebt ... rien... 
rien „.. fie fchrie es beinahe. «Ah, la guerre est 
un fl&au, un grand malheur „.. c’est la ruine pour 
tout le monde.» ... Sle bat das oft gefagt; Ihr 
Geſicht verzerrte ſich dabel. Es war kein Haß, Feine 
Wut auf Die Deutfchen, Der übergroße Schmerz 
des Wartens, der Bangigkelt und der Angft prehte 
Ihr die Kehle zu ... ihre Augen wurden glanzlos, 

(Stu auf Gelte 305) 





Mackenſen 


Du von Süd wie Er von Norden, 
Zaufend Meilen — Eine Schlacht! 
Klirrend fpringen Panzerpforten, 

Und auf Rußland fällt die Nacht. 


=. 


Geituung von IY. Ti. Heine) 





Rubmmärts deine Reiter fraben, 
Regimenter ftehn wie Gtein: 
Tauſend Eifengriffel graben 
Deinen Giegernamen ein! 


Geichnung von @. Thöng) 


Eadorna 





»Verflucht! Bis an die Grenze geht's großartig, — aber nachher ziehe fidh’s!“ 


DENE 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse- 











- .. Msbach-Cosnac 


eine hochwällkommene Gabe 


ie. Asbach.Ztrait 


ihre Lippen ſchmal. Ich will ihr Harmadhen, warum twir Krieg führen. Ich weiß; nicht, 
ob fie es verftcht; ob das, was ich fage, über den einen Gedanken, der in ihrem Hirn 
bämmert, binweggebt. Gie ſchaut mid) an mit ihren ſchwarzen, matten Augen: «,.. mais 
pas de nouvelle ... rien ... rien... rien...» ... Ich ann ibr nicht helfen. 

Sie hatte I vom Käfig abgewwandt und ging in den Garten. Und plöglich horchte 
fle auf „.. mitten Im Schritt ftand fie fl. Von draußen, von der Gtraße gellte eine 
entfegliche blecherne Stimme. Sie ſchrie irgend etwas Unverftändliches an die Käufer, 
In die Syenfter hinein. Aber jeder wußte, wer es war. Und immerzu ſchrie er: «Öazette 
des Ardennes» .,, «Bulletin deL..,.» ... «La liste des prisonniers> .., «La liste des 
prisonniers® ... Er batte eine fürdhterliche, Häßliche Stimme, diefer rothanrige Zeitungs- 
verfäufer, In der Mittellage fehte er an und fang in kurzen Bögen und Gchleifen 
die paar Worte bis zum gellendften Ton. Wer nicht wußte, wer er ift, verftand Ibn 
nicht. Eine große Tafıhe hing an der linken Schulter herab. Sie war diebäudig 
von den vielen Gefangenenliften. Und wenn er ein paarmal gefchrien hatte, Läcelte 
er. Denn fie kauften ja alle diefe Ciften mit den vielen, vielen Namen. Unter der Tüzı 
ftanden die Mädchen, Frauen, die Mütter und firedten ihm ihre Sousftäde hin. Und 
er lächelte... dann rilen fle Ihn baftig und gierig Die paar Blätter, Die die deutiche 
Regierung für das befehte Gebiet unter ihrer Aufficht genehmigte, aus der Hand. Dann 
olitten Ihre Augen über die Langen Reihen und fuchten ... baftig, fehnell ... noch ein- 
mal ... er mußte doch deinftehen ..,. Da ftand der gleiche Namen ... noch einer... 
es waren zwei Brüder aus Paris ... Dann legten fie traurig die Lifte aus der Hand. 
Die Kinder fchauten fragend ... vielleicht wenn fie fpäter noch einmal die Namen 
Lafen San ftill gingen fie wieder an die Arbeit ,.. und wiederum verging eine 
Woche. 

—5 ſchtie der Rothaarige. gest mußte er bei Ihrem Haus fein. Die Stimme 
gellte mir In die Ohren, «La liste des prisonniers» ... er rief Das entfeglich banal. 
Im Garten ftand fie und borchte, tete fich auf, ftcaffte fih. Als ob jept Erfüllung 
Ihrer glübenden Hoffnung kommen müßte ... gefangen ... er mußte heute deinfteben. 
Sie rief dem Rotbaarigen ein paar Worte zu, der an die Bartentüre Bam und Lädhelte. 
Sie nab Ihm mebr, als cs Poftete. Dann ftand de wieder bei den Blumen und hielt 
die Lifte in den Händen. Cie Ins noch nicht; fle hatte fie nod) gefaltet in den Fingern. 
Als ob fie noch die bange, fürchterliche Hoffnung Durchkoften wollte, ſich quälen wollte 
mit jener Angft, die ihr Geficht verzerrte. Cie rii eine Blume ab und ftete fie an 
ihre Bruft. Gang langfam öffnete fie die Zeitung und las. Haftig. Zelle um Zeile, 
Ich fah es an den Bewegungen ihres Nadens. Die erfte Gelte enthielt feinen Namen 
nicht, Dann kamen die Gefangenen eines anderen Lagers... „Landsberg a. 2.“ ... fie 
las langfamer ... ob fie Ihn überfehen hatte? Cie ah gang deutlicy feinen Namen 
gefchrleben ... Jean Lemont, L.. . cap. inf. 139... er mußte dabei fein. Und Namen 
an Namen überglitt Ihe Blid. Die Bewegungen ihres Kopfes wurden Immer lang- 
famer, und mit einem Male ftarrte fie auf die legten Zeilen. .... 

Yhre Hände fielen an ihrem Körper herab; tie nad) einer übermößlgen Anftrengung 
fane fie In fi) zufammen. Die Lifte fiel zu Boden und war grelliweiß im Sonnenlicht. 
Ganz langfam, müd ging fie zueüd im den Hof und öffnete den Käfig. Breit und 
felöftzuftieden lag Goliath auf dem Stroh und Enabberte das Grünzeug. Beinahe 
Elug und Uftig fchaute er felne Hertin an. Und fie ftrich ihm über die Obren, über den 
Rürten. Jor Körper fehlen nany fchlaff. Go, als ob etwas zerbrodyen wäre in Ihr. 
Und Immer twieder fteeichelte fle Ihren Liebling, der rubig welterfnabberte. Cie fprady 
mit Ihm, tie man mit einem Menfchen fpricht. Immer wieder börte ich das eine: 
«Goliath, nous n’avons pas d’hance ... rien ... pas d'hance ... rien... Goliath... 
&coute done! ... rien ... rien...» 

Draußen im Garten lag im Sonnenlicht die Gefangenenlifte. . ..» 
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alter deutfcher 


Cognac 


Rüdesheim«aRn, 





Deutſches Unterbewußtfein 


Ich habe einen Verwandten, der ſich Anarchiſt nennt. Er ift ein guter Menſch, lleſt viel 
und gern deutfche Romane, beſucht gern deutfche Theater, ift aber infolge bitterer 
Schidfale verbittert worden und lebt ftill und zurüdgezogen als Handarbeiter in einem 
Drte Gadjfens. 
Seine Verbitterung gebt fo weit, daß er die Berichte unferer Dberften Heeresleitung nie 
left, Grundföglih nicht. Wenn die Glegesflaggen berausgeftedt werden, lächelt er 
hohniſch; er bringt es nicht fertig. ſch der deutfchen Slege zu freuen. Wenigftens 
glaubt er das. Aber dafür verfolgt er um fo eifriger die Berichte Eadornas, rende, 
stitheners, Joffres, Alberts. Und jedesmal, wenn die einen Gieg melden (mas 
bekanntlich fehr oft der all iſt . . ) fagt er, der fonft Schweigfame, zu feiner Umgebung: 
Da feht Ybr’s wieder! Und wenn die Beinde melden, fie hätten wieder einen Zeppelin 
vernichtet (das kommt fchon weniger oft vor...) dann fagt er: Da ſeht Ihr's wieder! 
ad fügt Hinzu: Na ja, die Zeppellne, Die haben uns auch noch gar nichts genugt. 
Die dienen der Spielerei. Hoͤchſtens Die Bombarbements, na ja, die können fle befler 
ausführen als die Flugzeuge. Im übrigen koften fie uns nur unnüß viel Geld, denn 
unter einer Million ift keiner zu haben. 
Celt einigen Tagen nun baben wir Beſuch aus dem öftlichften Deflerreich bel uns. 
Während meln verbitterter Schwager mit Ibm auf dem Balkon fift, kommt, wie fle das faft 
alle Tage tut, die „Viktoria Lulfe”, unfer Dresdner Zeppelin, in Gicht. Erftaunt und 
vertoundert fpeingt Die Öfterreichliche Nichte auf, fie hat noch nie ein Luftfchiff und erft 
recht noch nie einen richtigen Zeppelin gefeben. Unbeimlich kommt Ihr das Gurren der 
Propeller vor, und fprachlos flieht fie dem mafeftätifchen Fluge des kaum zwelhundert 
Meter hoch fliegenden Ungetüms zu. „D, das Ift ja wunderbar!“ ruft fie aus, „Go 
überwältigend hätte Id mir’s nun doch nicht vorgeftellt]" 2 
Stolz fteht mein anardiftifcher Schwager neben Ihr. „Ya,” fagt er, „es tmirkt Imponierend, 
wenn er fo über einen mwegfliegt. Und von der Gorte baben wir mindeftens dreißig 
Stüd, Im Dften und im Weften, ſowie In den verfchledenften Drten, wo fle Quftfchiffer 
ausbilden,“ 
Iſt es nicht furchtbar gefährlich, da drin zu fihen ? fragt die Nichte weiter, Immer noch 
tie gebannt auf das Riefenfchiif ſchauend. „Gefährlih? D, was dentft dul Das war 
einmal! Heute fährt man bei uns im Zeppelin fo ſcher wie bei euch In Defterreich Im 
Safer! Haft du fhom mal gehört, daß In den Ießten poar Jahren Leute Im Zeppelin 
verunglüdt wären? Das gibt's fozufagen gar nicht mehr.“ 
„Aber jeht im Srlege, nicht wahr, da werden doch viele von den Ruffen herunter 
seichoffen ?" (Für die Heine Defterreicherin gibt's eben nur den einen Beind: Rufland,) 
„Heruntergefchoffen ? erwidert faſt böfe der Onkel, „das glaubft du ja wohl felber 
nicht! Noch keinen einzigen haben fle beruntergefchoffen! Nur ift mal einer in Düne» 
mark und elmer, glaube ich, In Blandern, wegen böiger Stürme, verunglüdt, wobei 
fogar nody die Motore und wichtinften Beftandteile gerettet feln follen. Und die Anr 
fallen ebenfalls. Nee, das fage ich dir, das bringen fie nicht fertig, einen Zeppelin 
berunterzufchießen 1" 
Umillfürlich haute Ich von meinem Buch auf, um das Geſſcht meines Schwagers zu 
beobadyfen; es war ganz rof geworden vor Eifer, Und als num dle Nichte welter 
fragte, 06 denn die Zeppeline behilflich feien, den Truppen Lebensmittel und andere 
Unentbehrlichkeiten über die Berge zu bringen, und ob fie aud Truppen befördern 
könnten, da anftvortet fehnell der Verbitterte: „Nee, das können fie num gerade noch 
nidyt; aber fie bombardieren die Beftungen, die wit fonft nicht erreichen könnten, und fle 
photogtapbieren die Gtellungen der Feinde, damit unfere Artillerie (wahrhaftig: er 
(Schluß auf Eeite 310) 
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Auf Urlaub 


GSeichnung von 3, Wennerberg) 


Feuer von linfs, rechts Waffer, Vordringen unmöglich, ftarke Kräfte im Rüden: da werd’ ich mich ergeben mäffen, Kinder, — aber wen ?* 


300, 





fagte „unfere Artillerie" }) fie beffer treffen kann, 
und dann fdauen fie aus mad) feindlichen Ber- 
ftärkungen hinter der Bront des Beindes und halten 
die Deutfchen über die Abfihten des Beindes auf 
dem Laufenden, fie fahren wohl auch mal gelegentlich 
nad) England, um dem zu zeigen, was fie Pönnen und 
um den Engländern Angft einzujagen und..." 

Ingifchen war die „Viktoria Luife“ Langfam 
gegen die Abendfonne in den Wolken verfcwun- 


Der Klügere gibf nicht nach 


N 
au) NN 
BIT 


den. Die Heine Defterreicherin freute ſich „riefig”, 


endlich einen Zeppelin gefehen 


will es fofort mı 


fannft du bier 
„Biktoria Luife 
ſchaften Im We 
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e berichten, was 
für ein erhebendes Schaufpiel gewefen fei 

während fie ſchon fehrieb, fagt ihr der D 
noch im Vorbeigehen: „Ja, und das Ecjaufpiel 
faft alle Tage 
übt faft täglich, Damit ihre Man 

ten gebraucht werden Können. Und 


wenn du näcfte Woche nad) Leipzig Lomuft, 
fannft du dort Die „Danfa” fehen. 
größer, als unfer Zeppelin. Und aud) da 
„Schütte-Lanz“ kannt du gelegentlich bier febe 
ja, ja, das Ift nicht wie bei armen Leuten. 
Das war geftern. Heute brummelt mein anardi- 
ftifcher Schwager wieder, weil Dresden wegen 
der Niederlage der fünften ruffifchen Armee neflangt 
batte. . . . R. a 









Beldinung von O. Bulbranffon) 


J 
0 


Wenn Sie ſich an England Halten, ſteht Ihnen der ganze Mond zur Verfügung.“ — „Brauch ich nicht mehr; Ich habe mic) ſchon 


mit dem Halbmond geeinigt.” 


— 310 — 


Der Generaliffimus 


a.D. 


Belhnungen von D. Bulbranffon) 











Der neue Prometheus 


Web mic! Wohin das Auge fuchend irrt, 
Zerklüftet Belsgeftein. Auf dürrer Lippe 
Berliert das Wort den Klang, und böhnifch Elicrt 
Der Kettenring des Fußes an die Klippe. 

Bin ich Prometheus? Hier, der Kaukafus, 

Der ftumme Zeuge meines tiefen Balls? 

Und dies des Narrenfpiels gemeiner Schluß: 
Der Maffenmörder bricht fich ſelbſt den Hals? 
Beus! VBäterchen und Neffel’ Lächerlich, 
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Wie unfer Stamm, von Wetterſturm beivent, 
Die dürre Krone plöglich neigt und mid, 

Den Holzknecht, der ihn fällte, miterfchlägt! 
Was raufcht mir da zu Häupten? Heil'ger Grey! 
Der Adler tommt. Schon fit er mir Im Naden — 
Jet wird fein fpiger Schnabel — weh mir! weh! — 
Mit wilder Gier die wunde Leber baden. 
DBlendiverk der Hölle! Sind's der Tiere zwei? 
Narrt mid) der Wodka? Geb’ ich alles doppelt? 
Zwei Adler und beim einen — Gauteleil — 
Der Köpfe zwel an einen Rumpf gekoppelt, 
Sie find's! Ich kenne fie am Flügelſchiag — 
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und dabei nod; made in Germany!“ 


Das ift des Todes ſchweres Atemholen. 

In den Karpathen bört' ich's Tag für Tag, 

Bort hetzt es mich Durch Kurland und durd) Polen. 

Und fein Enteinnen! Horh! DBom nahen Meer, 

Drin ſich der Kasbeck fpiegelt mit den Gletfchern, 

Klingt durch das Todesraufchen zu mir ber 

Gekreifch von Weibern und ein ängftlich Plätfchern. 

Das DEeanidenpad! Was piept es jo? 

Fuhr einer mit dem Dreizat In die Günfe? 

Stirbt das Gefindel mit, fo fterb’ ich frob. 

Auf, Hindenburg, nun ſchwinge deine Genfel 
Edgar Steiger 


Ballaft über Bord 


Geichnung von Wilgelm Shut) 





Ih fürchte, ich fürchte, wir werden uns £rogdem nicht über Waſſer Halten Eönnen.“ 
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Generalifimus Zar Ge nina) 





„Man fehne fich ordentlich nach einem ruhigen Wilgelmshöhel“ 


England und 





die deutſchen Störche 


Geſbnung don Burh 


Da es England nicht gelungen ift, Das deutſche Volk auszuburgern, verfucht es jegf, ihm feine Fortpflanzung zu unterbinden. 


Aber heute —— 


Warum hallen die Schritte fo laut durch das Land? 
Sind denn alle Sterne am Himmel verbrannt? 


Die Heden gleiten. fo grau und fill, — 
Ich weiß nicht, was das noch werden will. 
Herzbruder, nun zieh" mic Bein böf! Befichel 
Du kennſt mich, du ſahſt ja, ich furcht mich nicht. 
Ich Hab’ dody ſchon manchen Tag erlebt 
Und. bin: noch vor keiner Schlacht erbebt, 
Aber heute ziehn alle Wolken fo tief 
Und mie war’s jchon, als ob meine Mutter rief.” — 
„Laß rufen, laß ziehen, laß ballen durchs Land, 
Komm” ber und te” deine Pfeife in Btand. 
ch glaub), du Haft Sehnſucht nach deiner Braut! — 
Topf; hoch Famerad, gradeaus gefchaufl“ 
Ach llach nut — Ich Tache mich felber aus... 
Aber Hler dieſen Brief —. den Shi nah Haus!” 
Pal FE Ze t " Gelimuth Richt·r 


Zwei Mütter 
Dom Adolf Köfter 


Im Oktober des vergangenen Jahres fiel auf einer 
Reiterpaftouilfe zwifchen Phalempin und SHenin- 
2ietard der Dragonerfähnrih AT. Er wurde fterbend 
In das Schloß €. gebtadht, wo ſſch die Befigerin, 
Madame E,. feiner anwahm. Auf dem Friedhof von 
Phalempin liegt er begraben. 

Diefe Madaure L,, die den ganzen Winter über ibr 
Schloß allein nit ihrem Gärtner und feiner Grau 
bewohnte, ftand eine Zeitlang in dem Rufe einer 
befonders deutfdffeindlichen Gefinnung. Aber nie- 
mand wußte recht: eigentlich warum. Gie hatte nad) 
der Einnahme Lilles tvenig mit den deutfchen Truppen 
zu tun. Der Stab des: bier liegenden Armeetorps 
nabm in dem benachbarten geräumigen Schloffe La B. 
Wohnung. . Und nur ab und zu, Befunders wenn 
Burchrelfende höhere Militärs unterzubringen tdaren. 
wurde Schloß E, mit Einquartierung belegt. Aber 
der funge Oberleutnant GL... der als Quartiermadher 
beim Gtabe des Öfteren mit Ihr zw fun Güte... be- 
Bauptete fteif und feft, fie trüge eine beſonders ge⸗ 
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haſſſge Geflnnung zut Schau. Und in der Tat 
fonnte niemand behaupten, da Madame L. zu 


‚Ärgendeinem Deutfchen jemals befonders entgegen- 


kommend getvefen fel. Gelbft ein harmloſes Bridge- 
fpiel mit ihrem fremden Gäften lehnte fie ab. Gie 
ließ. fih nur manchmal in ihrem Garten blicken. 
Regelmäßig. aber ging: fie zwiſchen fünf und ſechs 
Ubrabends in der breiten hoben Baumallee fpazieren, 
die vom der Landftrage auf ihr weißes Schloͤßchen 
führte. Ihr ſchwatzes Trauerkleid Hatte noch andere 
Gründe als die der nationalen Trauer, Der Gartner 
erzählte, daß ihr einziger Sohn bei Mons gefällen 
fei. Ihr Manız, ein Eijeninduftrieller aus Lille-Sives, 
befand ſch bei Ausbruch des Ktleges im Rußland. 
Wo erjegt war, Bonnte niemand ſagen. Madame L. 
mußte eben vierzig Jahre alt fein, eine blonde Nord- 
franzöfin von hoben IBuchfe, Der Oberleutnant GL. 
behauptete, daß fie zuwellen Briefe, aus Belgien 
empfing. Aber dafür'gab es feinen Beweis 

Ir Närz diefes Jahres: erhielt der Stab in La B. 
von Armee-Dberfommando die Nachricht. daß die 
Baronim AT. die Mütter jenes im Detober'gefallenen 
Dragomrfäßinrichs; ‚die Erfaubnis-Babe, Du Grab 
ihres Sohnes in Phalempin zu Befuchen. Der Ober- 


leutnant Gl. bekam den Auftrag, fie aus dem Hötel 
de !’Europe in Lille abzuholen. Die Baronin war 
nod) jung, Der Oberleutnant faß im Auto neben 
ihr zuerft fait ftumm vor Staunen — fo lange hatte 
er feine fchöne deuiſche Frau gefebn. Er erklärte 
ihr die alten Beftungswälle der Stadt, während 
der Poften die Papiere prüfte und die Augen der 
Bachtmannſchaft überraicht in den Wagen Iugten. 
Er machte fie auf die feltfame Pyramidenform der 
Schlatenhalden aufmerkfam, zeigte ihr, was eine 
tüdtwärtige Stellung fe. und ließ fie aufbordyen, 
wenn fern eine englifche Granate plapte. Er tat das 
alles aus der freundlichen Abficht heraus, fie über 
diefe ſchwere und doch lang erfehnte Stunde Leichter 
binwegzubringen. Aber die junge Baronin in ihrem 
Ichwarzen Schleier faß fumm und blidte durch die 
Scheiben zwifchen Chauffeur und Begleitfoldat bin- 
durch nad) vorn. 

Sie langten vor dem Friedhof an. Der Oberleutnant 
ftügte die Baronin. Ein Star p Sie wanderten 
langſam über die Kiesiwege — b dor dem gelben 
Hügel ftanden, von deffen Kreuz ein ſchwatzer Name 
leuchtete. Dann z0g er ſich zurüd, Er ging ergeiffen 





Ein farbiges Ehedrama in Paris 


wiſchen den geſchmacklos aufgepugten Gräbern der 
Bürger von Phalempin Hin und ber, Einmal fah 
er durch die kahlen Buſche hindurch die Baronin 
Enien. Cie batte einen Bleinen Strauß von Gchnee- 
glödchen auf dem Hügel niedergelegt. Der Dber- 
leutnant kam fich Blein und elend vor bei_diefem 
Anblid. Die Märzfonne lag auf den Enofpenden 
Birken. Die Baronin Enlete lange vor dem ‚gel: 
Dann zupfte fie die Schneeglödthen noch ein wenig 
zurecht, wifchte mit ihrem Bleinen Tafcjentuch die 
Schrift des Denkfteins fauber — vielleicht weinfe 
fie dabei —, dann wandte fie ſich Iangfamı Kimweg. 
Gie lehnte den Arm des Dberleutnants. ab. Jr 
Gang war aufrecht. Cie fragte den jungen Mann 
nach feinem Regiment, nach feiner Tätigkeit, nad) 
feiner Gamilie. Cie fdwieg eine Weile, und plöglidy 
fragte fie na dem Schloß, in dem iht Sohn ge- 
ftorben fei. und ob man es befichtigen dürfe. 

„Gewiß.” antwortete der Oberleutnant, „es. wird 
noch von derfelben Dame bewohnt. Aber diefe 
Dame ift eine leidenfchaftliche Franzäfin. Iht Be- 
nehmen gegenüber uns Deutfchen ift |hneidend kalt, 
ja gehäfiig. Auch liegt Verfchledenes-gegen le vor. 















«C'est la guerre!» 
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Wir haben fie nur noch nicht faffen Lönnen. Dilel- 
leicht würde ein Befuch der Dame eine berbe Ent- 
täufchung Tzln.“ 
Aber die Baronin wollte nun gerade das Schloß 
ſehn. Und fo fuhren fie Hin — durch die breite, 
hohe Baumreibe Hindurd) —. bis fie in der fliefen- 
gebedten Vorballe ftanden, Der Oberleutnant ließ 
die Baronin und fich melden, Madame L; kam 
die Treppe herab. Sie wute Bel dem Rameh der 
[hwarzumränderten Katte/ jofert, twer-die-Baronin 
war, Nun wollte der Oberleutnant einige Worte 
fagen.. Aber die Franzöfin fah ibn gar nicht an. 
Sondern mit dem Hugenblid, ‚da die beiden Srauen 
fih gegenüberftanden. da: war der junge Renfch 
tofe ausgefchaltet — fo, als ob fie ſch Latınten und 
begrüßten nad) einen andern Geſehe als dem der 
Männer und Nationen. ‚Da ftanden fie — beide 
fchwarzgekleidet, beide hodigewachfen, beide ‚blond, 
beide mit ſchwetem Herzen, Die Deutiche trat hinzu 
und ſprach ein paar zitfernde Dantestworte. Ma- 
danıe 2. nahm ibre Hand und Heß ftumm den 
Kopf finten. Co ftanden fie eine urge Zeit, Der 
(Shluß auf Calte 922) 
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Lernt tremie Sprachen! 


wie wichfig die Kenntnis | gerafenwerden,frembeSprachen 

fremder Spraden ft, beivelft | u erlernen, Der befte Wen hierzu 

audy wieder die gegenwärtige | bietet fich In den weltberühmten 

Zeit. 3nTaufenden von Feldpoft- | Unterrimtsbriefen nach Der Me- 

briefen wird von unferen Bolda« | thode Tonffalnt- Langenfcpeidt. 

ten zum Husdeuck gebracht, wie | Rah diefer in vielen Jadriebn- 

| vorteilhaft Innen ihre Sprac- | ten erprobten Methode kann 

kenntniffenuffrangöflfpem und | Jeder im telchter und beaucnter 

beialfcpem Boden ober in Ruß | Welfeopne£chrerenglifd,Fran- 

land werden, söfifch, Staltenifeh, Ruffiieb ufw, 

Der Sprapkımdige ft fhom | erlernen; Der Unterrlaht fetst we» 

in Sriedensjeifen überall Im | der Forkenntniffe mom beifere 

Vorteil gewefen; nach dem gün. | Shulblidung voraus, Cs aldi 

ftigen Friedensfluffe aber, den | für die freien Stunden keine an- 

wiralle erpoffen,mußdlesennt- | genchmere und mütlihere Be- 

nis fremder Spracen noch an | fhäftigung alo das Spracftudl- 

Wiptigkeit gewinnen und die | un nach Der Methode Touffalnt- 

Bevorzugung des Sprapkundl- | Langenfaeiot. Verlangen Sie 

gen wird größer als Je juvor | veute nad die Einführung Ar. 7 

werden, &6 kann daher Jedem | In den Mnterricht der Sie Inter- 
einjelnen nicht Dringend genug | efflerenden Sprache von Der 


'# Langenscheidt 
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Der heulende Derwiſch 
Bon Lena Chriſt 


Der Ropfergiegl, dem Weber fein vierter Bub — die andern drei ftehen grad Im Ftant · 

teich —, der it wegen feines Harenfchuffes daheim auf Urlaub. 

Grad figt er mit feiner Mutter, der alten Ropferin, auf der wadligen Hausbant, 
betrachtet den großmächtig beraufziehenden Mond und die auf- und niederiteigenden 

Nebelfchwaden drüben im Moor; da läuten fie S Gebet. Und im gleichen Augenblit 

fängt vorn beim Neumirt der alte Dal zum Heulen und Winfeln an und tut fo 

jammerlich, daß die Ropferin mitten unterm Beten aufluft und fagt: Hundevlech 

elendigs! Der Grippel plärtt ja wia a Pandur!” 

„Ja, atrat a fo fuat er!“ meint der Girgl, „wia derfelbige Derwiſch.. 

Er fängt zum Lachen an. 

„Muata,” fagt er, „Muata, desfell muaß i die je no verzähln; die Gſchicht von dem 

Derwifch.“ 

„a, bals net wieder fo epps Gräuslichs is wla des Beftrige,” meint Die Alt, „nachher 

fo; aber finft net! I hab die ganz Nacht oa Aug zuato vor lauter Graufen I” 
„ano, a Sturmangriff auf a ganze Menafcherie Wilde Is kon Englamt!* fagt der 

Girgl. „Aber des von dem Dertwilcy is nir folhes. Alfo: mir friaga da den Befehl, 

von unferne Schügengräben aus amal vorfichtig vürey'pirfchen. wo die Bande grad Is, 

obs In an Grabn fan oder Im Holz oder weiter bint in an Dorf. 

Alſo guat. Der Moosmüller Xaverl, der Unteroffizier Haberl und i — mir machen 

uns fd ftad dahin, guat verftedt, ganz verftoblens, alleweil weiter vüre, ganz ftad 

alleweil furt, vorwärts. Nirn hat fi g’rübrt. kon Poften war zum fehng, alles 

mäuferlftad. 

Und mir alleweil weiter. ganz ftad. Auf oamal will I was fagn — der Moosmäller 

aa —, aber der Haberl hat fehnell abgwunken und hat qwifpert: Rauch — Feuer — 

Biwatl — Umzingeln, einfchllagn, fange oder durcheton!" 

Alsdann, 's Herz bat mir fcho an Augnblit pumpert bis zum Hals auffa; mir kann 

ja net wiffen, twieviel dafı eahna fan — kurz und guat —, I tua an Gtoßfeufzer, nimm’s 

Gwebr fcyußbereit und ſchleich mi zuamwe. 

Und die andern zivee aa. 

Mir überfchaugn die Ofchicht ſchnell — es Is a Hoans Häuferl Jndier mit großmächtige 

Turban auf. — Dees fand fo Hauben, verftehft, als mia enfane Pudlhauben frühere 

gwen band — aber koa Pelz — lauter feiderne Hadern.,— Alfo — die Bande ſitzt 

beim Biwadfeuer — ganz gitarre — und warme fi und frißt. — Und fpannen uns 

gar net. 

Da plärrt der Haberl auf vamal ‚Hurrab, hurral’ und fpringt drauf los; mir zwee 

natdcli aa glel zuawe mit Hurra und drauf los. 

Jeſſas. warn dir die Kerl derfchroda! Di ham fi gar nimma derfanga finna! 

Alfo — kurz und guat — mir ham des ganz Meft ausgnomma und als Ofangene 

boam in unfer Stellung. 

Herrgott, war dees a Gaudel 

No, derweil werds alfo langfam Nacht, mir effen ganz grüabl und -freun uns über 

die Indifcyen. 

Grad kimmt der Mond auffa, und drent fallt langfam d’ Gunn eine in d' Wolken und 

abe hinterm Holz. 

Da reift auf oamal oaner nad) dem andern von de Brüada fein Mantel aba, broat't 'n 

auf der Letin aus, wirft fi nieder und ftößt fei Hien fiebnmal aufn Erbbodn bin, In- 

dem daß er fehreit: ‚Allah il Allah“ und woaß der Teife, was no alles. 

Und oana davo verdraht auf amal d’ Augn, windt und krummt fein Baud), als mia 

wann er des groß’ Grimma hätt — fchmeift d’ Arm in die Luft und fangt o zum 

Schreien — zum Winfeln — zum Plären — mic ham net anderfcht denkt, als twia: der 

fchreit fi jeß no gſchwind an doppelten Bruch — nadjber ftirbt er, 

Aber er Is net gitorbn und bat brav furtplärrt und a fo nwinfelt, daß fechs Hund, die 

I alle auf oamal eahnan Schwanz unter d’ Trahmbahn einebringan, net beffer plärrn 
nnan. 

Uns 15 halt himmelangft worn, und mie ham unfern Hauptmann g’frapt, was da 

3° madja waar; aber der bat nfagt: ‚gar nir — dees is a beulender Dermifch.” 

ar nig. Ja no. Der Kerl hat aber a fo gwerkt, daß mir gmoant ham, er krlagt 

Ztilling — mir ham nimmer niwißt, fan mie in an Gebärhaus oder In an Narrnhaus, 

Und der Mindljatl hat 'n allewell beruhigen wollen und bat eahm a paar eineghaut 

und hat gſagt: ‚Gel do amal ftad, alts Rindviech! Dees macht ja nirn, daß d' nimmer 

bei de andern bift!“ 

Aber der oa bat nig ghört und nir nfpürt. 

Pa ham mic eahım, was 3° Kreffen ham mir eahm gebn wolln, der Haberl hat 
tanzöfifch gredt mit eabm und bat gichrien: „Salle koſchong verfluacdhta, wannft net 

augenbli£li dein Brotladn Haltft, Eriagft eine foldhene Grandwatichen von mir, daß dei 

nange DBifafch perdü is!“ 

Aber dees hat aa nir nbolfa. Der Moosmüller hat aa gmoant, wann er eahm a paar 

—— daß er nachher 's Maul haltt. Aber weit gfeit. Da bat er grad no gräus- 

er to 
Endli hat der Drechfler Konrad an guatn Gedanka. 
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„I woafi was!" fagt er. „Mic gebn ibn ab — mic ftelln ihn fozufagen aus! Da 
Örunfen unterm erg, die Preußifchen, die jammern a fo, daß ’s fo langweili is; dene 
verfaafan mic ’n.“ 

Guat. 

Is alfo vana abegrennt: fo und fo. und mir hätten a bfunderne Gehensmwürdigteit 
fange — an beulenden Derwiſch. Wenn's 'n möchten, bräuchten fies grad fagn; um 
a Blafhen Zweiſchgenwaſſet oder drei Schachteln Zigaretten kuntn's 'n haben. 

Die bam natürli glei Ja gfagt und fan fofort mit Volldampf angrudt um den Mond- 
fcheinbrugda und ham'gmoant, wunder was |" gfange ham 

Und mic bam g’lacht und die größt' Freud ghabt, win dees Ofchron fo fchd langſam 
über den Berg abeghallt hat und slegt grad mehr ganz verlorn 3° hörn wan 

Ich aber am andern Tag. Unfer Hauptmann kommt daher: ‚Na, was ib's, hat ih 
der Derwifch fchon beruhigt ?" 

‚Ja, den ham mie nimmer!‘, hat's ghoahn. Auweh. Hat’s an Krach gebn. 

Und der Moosmäller hätt 'n holn folln. Aber — jep timmt der Wig: Die Preufifchen 
bam ibn aa nimma ghabt. Dene is dees Gfchron aa bald zwider worn. Und da ham 
fie 'n an die Sachfen weltergeben. 

Ja. Und die ham aa glei gnung ghabt, und ham 'n die Württemberger gfehldt. Und 
die an d’ Rheinländer. Ya. Und bis ’s Tag wor'n is, bat mic 'n nimmer mebr gwißt. 
wo er bliebn is; ghört bat mic 'n nimmer und gſehng aa net. — Und mi ſiechſt jeg 
aa nimmer, i geh Ins Bett. Guate Naht Muata.” 


Reiterlied 


Der Tod, er fiedelt fpät und früh, 
das klingt wie klirrend Eifen: 

der Teufel fingt zu „Hott“ und „Hühn 
uns troß'ge Gchelmenweifen. 


Daß einft den Acker wir beftellt, 
vergaßen wir Im Gtreiten — 


Wir reiten über Stock und Stein — 
tie lange noch, wie lange? 

Der Tod will uns Kam’rade fein, 
trabt mit im feharfen Gange. 


Den Teufel auch verfhmähn wir nit 
und freun uns felner Poffen: 

fein ſchwarzer Bo bält wader Schritt wir müffen für die deutſche Welt 
mit unfern treuen Roſſen. durch alle Höllen reiten. 


Das Geftern fehlert uns gar nit mehr, 
ums Heut If uns nit bange: 

\ das Morgen lot uns allzufehr — 
tie lange noch. wie lange ? 


Lieber GSimpliciffimus! 


Belm Rekrutendepot Tr. bei Köln ift „d’e Pitter“ mit noch einer ganzen Reihe Kölner 
eingezogen, und felbftverftändlid, treibt das kölnifche Gemüt leuchtende Blüten — troß 
allem Drill, den man an den im Alter von 35—40 Jahren ftebenden „Jungen” Rekruten 
übt. Diefer Deill wird eines Abends vorm Gchlafengeben wieder einmal erörtert und 
befeufst, von dem einen mehr, von dem anderen weniger. Jeder fagt fo feine Meinung, 
und auch „d’c Pitter” foll fih nun „äußern“, tie er über Diefes neue Leben Denkt. 
Worauf er in aller Rube und Aufeichtigkeit die bedächtigen und bedeutenden Worte 
fpricht: „Ich kann nit fage, dat et m’r ſchlaach gefällt! Jin f’ m’r als vier Woche 
drbei — fu lang han ich bei huck noch op keiner Gtell de — — 


Bruno Goch 


Süngerer Unteroffsler vor-elner Hleineren Abteilung abzuclchtender Randfucmleute, auf 
der Sherefientviefe. Unter den Mannfcpaften, der weite von Links, en etivao beleibter, 
mit einer Brille verfehener Goldat von vieleicht 35 Jahren. An der linken Geite der 
Abteilung mehrere Zufchauer, darunter den Goldaten befonders nabe Im Grafe fipend 
ein 7—Bjäbriner Junge, der das Cchimpfen und Wettern des Unteroffiglers mit fort- 
währendem lautem Lachen begleitet, das fid) jeweils fteigert, wenn jener beleibte Land 
furmmann in Behandlung genommen wird. Gerade ift Diefer wieder an der Meibe, 
und. der Unteroffizier fchimpft in den feltenften Kafernenbofbläten, weil der Mann Ihm 
nicht fehnel genug eine Wendung ausgeführt bat. Der Junge fehreit vor Laden ge- 
radezu binäus. rgerlich über diefes freche Benehmen brüllt ihn der Unteroffizier an: 
„Du Lauobua, du drediger, machft met, da d’ weiter Limmft mit deim danlfchen 
Pachen!“ und erhält die fröhliche Antwort: „Hahahaha, was woll'n ©" denn ?, des Is 
ja mei Bata, bahahaba!“ 


Am Kaferneneingang fleht der Herr Leutnant, daf zwei ivilperfonen von dem Poften 
ungehindert in die Kaferne gelafen werden. Cr ftellt den Wadhhabenden deshalb zur 
Rede, und diefer entfhuldigt fh: „Nert Leutnant, der oberft'...“ Der Leutnant 
unterbricht Ihn: „te oft babe Id onen gejagt. Sie follen fagen, ‚der Here Oberft‘. 
— Wiederholen Cie!" — „Herr Leutnant, der oberft'...“ Nun gebt ein Hlmmel- 
donnerwetter auf das Haupt des Kriegero herab, der [dlieflich feine Meldung plüdlich 
erledigt mit den Worten: „Herr Leutnant, der Herr oberft' Abort ift verftopft, und den 
follen die Ziel zufammenrichten.” 
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„Ab, dös is was! Yes is da Bun 

Net richti no im Haus berin 

Und hot koan Aug’nblid an Ruah 

Und habts ſcho's Wirtshausgeh an Ginn! 
Grad gnädi hamm und grad preffier'n ... 
„Geh Muatta, ſchimpf net! Dös muaß fei, 
Os kennt's danach no lang difchkrier'n, 
Jetzt aba geht's a's Wirtshaus nei, 

J und da Bua, und grad vaweg'n 

Als Kamerad'n femma ber. 
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Urlaub 


Geldinung von E. Tpöny) 





Jetzt müaſſen's amal alle fehg'n 

Was mir für Leut fan, i und er, 

Der Alte no vo fiebaz'g oana 

Und erft da Jung’! Ja, ſchaug ins o! 
No beffa als mir zwog is Eoana, 
Grad ſchneidi, wia ma fag'n kol 

Di freut's jal Tua di no net g’ftell'n, 
Und paß no auf, da ſchaug'n d’ Leut'l 
eg müaß ma amal aufrebell'n ... 


J bab mi lang auf dös ſcho g'freut. — 


Franzöſiſcher Hochadel 





Sacuung von E. Iböno) 


„Die Bourbonen hätten es unfereinem nie zugemutet, in Erdlöchern zu kämpfen. Go bleibt uns die Hetzlagd als einziges ftandes- 
gemäßes Vergnügen.“ 


Oberleutnant litt Dann nahm die Branzöfin den 
Arm der Baronin und führte fie durch Die Halle 
in ein Nebenzimmer. Gie verfchtwanden wie Schatten, 
und die Tür fiel ins Gchloß. 

Der Oberleutnant mußte lange warten. Er fand 
vor dem Benfter und ſah die Allee hinab, Es ward 
duntel, wie wenn ein Gewitter aufftiege. Der Ober- 
Leutnant machte gewiß; den Damen keinen Vortvurf. 
Aber er empfand feine Lage als peinigend. Er kam 
ſich vor wie ein Schulkind. |Er verlor einen Augen- 
blid feine Gicherheit — gegenüber ſich felber, gegen- 
über feinem Degen, gegenüber diefer ganzen Zeit. 
Was war das zwiſchen dieſen Beiden rauen? 
Und warum kümmerte ji die Baronin nicht mit 
einem Blick um ihn? War diefe Branzöfin nicht 
ihr gemeinfamer Feind? Und nun taten Die beiden, 
als ob fle gemeinfame Verbündete wären gegen Ihn, 
der dieje Schloßdame am Liebften Internieren ließ. 
Und nun faßen fie allein nebenan — Minute nach 
Minute verrann — man hörte Fein Wort — fo 
leife redeten fie. 

Der Oberleutnant ging auf und ab. Er betrachtete 
die langweiligen Gtablftihye an den Wänden, die 
Die Heldentaten der griechifchen Gefchichte darftellten. 


Er ftudierte die Mofaitfiguren, die den Fußboden 
der Halle zierten. Ex borchte an der Tür, ob die 
Frauen mit ihren Gefprächen zu Ende wären. Er 
blidte wieder aus dem Fenſter die Allee hinab. 
Es tar jet faft dunkel geworden, und in der Berne 
Ddonnerte cs. Plöglich ſah er etwas Geltfames: Die 
beiden Frauen famen die Allee beraufgefchritten — 
Arm in Arm wie zwei Schweſtern — aufrecht, 
langfam, fchweigend, mit verkläctem Antlig — in 
ihren fchwarzen Kleidern wie zwei trauernde Göt- 
innen — zwei Mütter, 

Bor dem Auto blieben fie ftehn. Die Deutfche reichte 
der Branzöfin die Hand. Cie umarmten einander wie 
gute Sreunde. Dann beftieg die Baronin den Wagen, 
und ebe der Oberleutnant fi) von feinem Staunen er- 
bolt hatte, trat die Branzöfin In Die Halle. Der junge 


Mann verbeugte ſich ſchamhaft. Aber die Frau ver-, 


ieh ihm feine Gedanken und drüdte ihm die Hand. 

Nun brad) der Regen los. Er peitichte gegen die 
Scheiben des Autos. Der Wagen hüpfte über die 
blankgewaſchenen Kopffteine der breiten Dorfitraßen. 
Der Oberleutnant betrachtete die weiße, ſchmate 
Hand, die den Griff des Schirmes umfpannte, Er 
war nicht unzufrieden, daß. die Baronin fchivieg. 


a 


Letztes Aufgebot 


In Engelland dem kühnen Lord 
Wird's ſchwummtiger von Fall zu all. 
Auch Joffre ſchlepot ſich Faum noch fort. 
Drum ruft der tapfre General: 
„Nun her mit der Hilfe vom Genegall“ 


„Die legten Bünfzigtaufend ber! 

Wir läuten gern mit lautem Ghall,. 
Man Holt fie fchleunigft übers Meer, 
Man ftellt fie vornehin als Wall, 
Die befoffene Hilfe vom Genegal. 





Und fällt auch ſie an fremdem Drt 

Bür blauen Dunft und Phraſenſchwall — 

Sie ftiebt nicht aus, fie lebt doch fort: 

So manche Schöne kam zu Fall 

Durch die Hercliche Hilfe vom Senegal. 
Bideon Gum 


England vor den Dardanellen 





























Lieber Simpliciffimus! 


Geftern zeigte mir eine junge Dame, die aus Saar- 
brüten nah Berlin verzogen ift, einen Brief ihrer 
früheren Quartierfrau. Nad) einer Mahnung, den 
teftlihen Zins zu bezahlen, fteht darin wörtlich: 
„Öeftern warfen fecbs Blieger fünf Bomben auf 
unfere Stadt, Nadıbar Meyers Haus wurde völlig 
zerjtört und einige Leite getötet. Gonft ift jedody 
nichts pafliert. Es Ift fchade, daß Gie jeht, wo es 
fo interefjant wird, fortgegogen find.” 


Der Parkfer Shildermaler Amt Maismais ge- 
denkt, nady dem Seiedensfchluß der Firma „Jobann 
Maria Karina gegenüber dem Jüliheplag“ in Köln 
fein Gelbftbildnis mit Widmung zu fenden. Aus 





„BVerflucht, ich bin doch kein Landlöwe!“ 


Dankbarkeit. Er ift während des Krieges durch 
das Kölner- Waller zu Wohlbabenheit gelangt. 
Wie man weiß, mußte er glei) nach den unver- 
fchämten Stiegen der Deutfchen In Belgien für zabl- 
reiche Parifer Kaufleute auf den Eau de Cologne- 
Reklamejchildern das C in P ummalen, Als die 
Barbaren Herren von ganz Polen geworden waren, 
befam Maismals Aufteng, das P in B umzumalen. 
dep beißt in Paris das Kölner- Waffer Bau de 
;ologne. „Wenn aber die Deutfchen Bologna 
erobert haben werden?” wurde Maismais gefragt. 
Der feirte: „Ich babe die S. Schablone ſchon in 
Bereitfchaft." 
Aus dem Schüßengraben fam ich nach Berlin auf 
Erbolungsurlaub. Am Kurfürjtendamm ſaß ich im 


GBeldinungen von C. D. Peterfen) 




















Cafe an einem fehönen Herbftnachmittag. Meine 
Gedanken waren no da draußen, in der Hölle 
des Eifenhagels. bei den ernften, gefaßten Kameraden, 
mit denen zufammen Ich noch vor Tagen Die fehtwere 
Laft gettngen hatte, — Da fehlug eine fettige Stimme 
an mein Obr: „Und eine intereffante Sommerftifche 
Hatten wir diefes Mal. Wir hörten vom Jonzo 
den Kanonendonner!” 


Als die Brottarte eingeführt wurde, faß Ich mit 
einem Hamburger Ötauer zujammen. Unterbaltungs- 
ftoff: Brottarte. Unfer Stauer meinte treuberzig: 
„Et weet nich, dat de Lüt wegen de Brottart jet 
fo bemm fühnt. Ed eet det morgens tom Kaffee 
en paar Bratfartüffel, en Gtüd Schinken inne Pann 
und da en paar Eier röber, dat ſchmeckt ebenfogot!” 


Herbit im VBierverband 


‚nen von D. Gulbranffon) 




















— — — und das Geld iſt auch Hin!“ 
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„Seit Mai hören die Herbftregen nicht mehr auf...“ 


= 








„Alter Zunge, du Eriegft ja weiße Haare!“ 





„Soll ich denn immer noch töter werben ?1* 


—— 
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Bon der Weftfeont 














Die legte Kraftanftrengung. 


„Es zieht fürchterlich! 


Balkan-Chaos 


Wenn fih Serben und Bulgaren 

wütend und erbarmungslos 

nunmehr in die Haare fahren, 

großer Gott, wie wird das bloß? 

Schwarz verdüftert ſch die Miene... 
Einen Shoppen, Euphroſhne! 


Nämlich weil ja doch der Grieche, 

teils gebunden durch Vertrag. 

teils durch feine Raflenpfoche, 

dies num mal nicht leiden mag. 

muß auch er dann auf die Bühne... 
No) fo einen. Euphrofone! 


Freilich ift er andrerfeitlich 

der Entente nicht voll geneigt, 

da ſich leider, aber deutlich, 

dort der Jtaliano zeigt. 

Und dem ift er gar nicht grüne... 
Einen Seifen, Eupbrofune! 


Ja — und dann der Herr Rumäne. 
Sie entfcheidet ih nun das? 
Der finnt er als Hyäne 
einfach auf den Leichenfraß? 
— Hier verfagt die Denkmafhine . . . 
Pitt... bel... wird's bald. Euphrofune?! 
Gideon Cum 





Die große Angft 








baung von O. @ulbranffon) 
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Der verfluchte Deutfche hat die Türe nad dem Orient aufgemacht!“ 


In der Kirche 
Bon Paul Exnft 


Während der Ruffentage in Dftpreußen wurde ein 
Dorf von den Ruffen befeßt. Faft alle Einwohner 
waren geflohen. Der Dffigier, welcher deutſch ſprach. 
tief die twenigen Zurüdgebliebenen auf dem Markt 
zufammen und fagte ihnen, daß die Ruffen nur mit 
den Soldaten kämpfen. nicht mit dem Volt; er 
ermabnte, freundlich gegen die ruffifchen Goldaten 
zu fein, und wenn ibnen ein Unrecht geſchehe. es 
ihm mitzuteilen. Während er noch redete, ertönten 
Schäffe von dem Ende der Strafe am Ausgang 
des Dorfes; der Offizier lief mach der Richtung. 
mit ibm die Soldaten, welche bei ihm waren. 
Unter den Zurüdgebliebenen befand fih eine arme 
Bamilie mit drei Kindern, von denen der ältefte, 
ein Knabe, acht und das jüngfte ein Jahr alt war. 
Der Mann war teilmweife gelähmt, hinkte und machte 
wunderliche Acmbewegungen beim Geben. Wie die 
Leute auf dem Marttplag allein gelaffen waren, 
drängten fie fi) verängftigt zufammen; der Hinkende 
machte ſich auf den Weg, um nachzuſehen. was ge- 
fcheben fein konnte. 

Das Dorf wurde von. Deutfchen angegriffen, welche 
die Ruffen verjagen wollten. Die Deutfchen waren 
im Feld verftett und ſchoſſen. die Ruffen hatten 
Deckung in den Häufern gefucht. Der Hinkende 
ging allein auf der leeren Gtrafe; ein Ruffe mochte 
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wohl annehmen, daß er den Deutfchen draußen 
Zeichen gab, denn plöplich richtete fi aus einem 
Haus ein Gewehrlauf auf ihn, er erhielt einen 
Schuß und fiel hin, mit dem Beficht auf den Boden. 
Die Leute auf dem Marktpläg, die alles ſehen 
konnten, fchrien auf. Die meiften liefen in ihre 
Häufer; nur die rau des Ermordeten, das eine 
Kind auf dem Arm, das andere an der Hand und 
das ältefte an ihren Rodfalten, ftartte die Straße 
binunter. Jetzt erfchienen deutſche Goldaten und 
ftürgten in Die Häufer, Ruffen liefen auf die Straße; 
die rau ftand vor der offenen Kirchtür, denn der 
Pfarrer batte gerade eine Leiche einfegnen wollen, 
als der Dffigier die Leute zufammenrufen Meß; die 
Leiche ftand noch In der Kleche Im offenen Garg, 
eine alte Frau, die vor Schrecken geftorben war, 
denn fie hatte als Kind viel von dem napoleonifchen 
Kriege gehört. Nun z0g der Knabe feine Mutter 
am Rod In die Kirche. Gie folgte ihm befinnungs- 
los, ping an dem Sarg vorbei hinter den Altar 
und kauerte fih da mit den Kindern nieder. Das 
jüngfte war erwacht, rieb ſich verdriehlih das 
Näschen und wollte fehreien; fie öffnete gedanken · 
los die Jadenknöpfe und reichte ihm die Bruft; 
es geiff gierig zu, ergriff die Bruft mit beiden 
Händchen und trank. Nun war nur noch eine 
Schwalbe In der Kirche, die lautlos unter dem 
Gewölbe Hin und ber flog oder hörbar an einem 
Fenſter flatterte. Bon draußen aber ertönten die 
Schäfe. Schreien, Fluchen und Jammern. 








Der euffche Offiget feat In Die Kicche. Et ftügte 
fi auf ein Gewehr, kam mühfam nach hinten und 
lieh fich ſchwer neben der Frau nieder, hinter dem 
Altar, 

Ein Bild, dasfrühervorn inder Kicchegebangen hatte, 
bing bier, in dem Gang hinter dem Altar, an der 
geweißten Wand unter Dem Benfter, ein verftaubter 
bunter Gteindrud, der einen fegnenden Chriftus 
darftellte, mit der Unterfchrift: „Srieden auf Erden“. 
Der Offizier war in großer Erregung und mußte 
teden, Er zeigte auf das Bild und fagte bitter: 
„Beieden auf Erden.” Die Frau neben ihm ant- 
twortete nicht; die beiden älteren Kinder hingen er- 
{hroden an feinem Gefiht; der Gäugling war 
aufmerkfam geworden; er hörte auf zu £rinken und 
wendete ihm den Kopf zu. Der Offizier hatte ein 
Fernglas um den Hals hängen, das dem Kind 
durch fein Bligen in die Augen fiel; es griff un- 
gefehlt mit der Hand nad) dem Glas und beugte 
fi vor. 

Der Offizier nahm das Kind aus dem willenlofen 
Arm der Mutter, hielt es ſich vor das Gefidt; 
das Kind ftrampelte mit den Beindyen und jauchzte. 
Dem Mann liefen Tränen in den blonden Bart, 
er fügte: „ch habe aud) Kinder zu Haufe, das 
Kind ift fo arm tie ich.” Die tiere Stimme er- 
ſchrecte vielleicht das Kleine; das eben nod) ftrab- 
fende Geficht verzug fich, es wollte weinen. „Still, 
FL” fagte der Offizier und drüdte es ängftlid) an 
N; „wenn die Deutfchen uns hören, dann er- 
ſchleßen fie mich.” 


















Beim amerifanifchen Vetter 








Das Schießen war verftummt, nun börte man 
draußen auf dem Marktplatz. auf der Gtraße, 
eiliges Geben und Rufen von Goldaten. Das 
Kind hatte ſich beruhigt, es fpielte mit dem bligen“ 
den Fernglas. Die Mutter und die andern Kinder 
faben ängftlidh auf die beiden. Endlich fragte die 
Frau: „Sind das die Deutjchen?“ Der Offizier 
nidte; es war, als ob die beiden ganz vergeſſen 
hätten, daß fie ja den feindlichen Völkern an- 
nebörten. Der ältejte Knabe rief: „Die Deutichen 
haben gefiegt,“ wollte aufftehen und aus der Kirche 
laufen; aber der Dffizier hielt ihn an der J 
zurüd, und er blieb fißen. indem er den D) 
verwundert anftarrte. „Gind Gie verwundet?“ 
fragte die Frau welter. Der Dffizier nidte 
wieder. 

Da hörte man über den Pla eine laute Stimm 
eines Mannes, der einem andern zucief; Die In 
der Kicche vernahmen nur die Schlußworte: „... In 
der Kicche nachfehen." Ein Mann ging {wer 
auf die Kirche zu, trat ein. 

Der Dffizier hatte das Kind ſchnell der Mutter 
zurüdgegeben, den Revolver vorgezogen, und nun 
ſchob er ſich an das Ende des Altars, um in die 
Kirche vorzufpäben. Die Brau bielt die beiden 
Bleinften Kinder an ſich gedrüdt. Eben wollte der 
Dffigier auf den Goldaten losſchießen. der in die 
Tür trat und, die Hand über die Augen baltend, 
das Innere der Kirche mufterte; da warf fich der 
ältefte Junge von hinten auf Ihn, der Revolver 
flug hieder und emtlud fi. Mit ein paar 

















Sprüngen war der Goldat hinter dem Altar; 
fchon bielt er das Gewehr mit dem aufgepflanzten 
Bajonett hoch und wollte zuftecen, der Ruffe griff 
mit beiden Händen in das Bajonett; da hatte 
die Frau den Cäugling auf den Boden gelegt 
und Batte, fi) auf den Rufen ftürzend, ſich 
awifchen die beiden gefcjoben, fowweit Das durch das 
Ringen um die Waffe möglich war. Der Deutfche, 
ein Mann mit Vollbart und Brille, ftarrte un- 
ichläffig auf die beiden zu feinen Büßen, dann 
tief er dem Ruffen zu: „Bit du dich ergeben ?” 
Der Ruffe ertwiderte nidyts; der Deutjche ſah den 
Revolver fich zu Büßen liegen, gab ihm einen Stoß, 
daß er fortglitt, und fuhr dann fort: „Go lafı 
doch los.“ Ihm in die Augen ftarrend, ließ der 
Dffizier los, das Blut quoll ihm aus den Händen, 
er batte tiefe Schnitte. „Aufftehen!* befahl der 
Soldat. Der Dffizier erhob ſich mübfem, „Ich bin 
vertvundet. Beinfchuß,“ fagte er Leife. 

Da war es, als ob der Srau erft mit einem- 
mal Mar wurde, daß ihr Mann erfihoflen war. 
„Buftav! Guftav!“ fchrie fie und ftürzte aus der 
Kiccye. Der ältefte Knabe jchrie mit auf und folgte 
ihr, der vierjährige und der Säugling weinten. 
Der deutjche Goldat hob den Säugling auf und 
nahm ibn auf den Arm; die andere Hand gab er 
dem älteren Kind, dann winkte er dem Dffisier, 
voraufzugeben; der ergriff Das Gewehr, das er 
vorber an den Altar gelebnt hatte, ftügte ſich und 
bumpelte nad) vorn, und der Deutfche folgte ihm 
mit den beiden Kindern. 




















Gelchnung von Blp) 


„Das hat man mir auch nicht an der Wiege gefungen, daf ic) einmal bei Ihnen borgen müßte, Nur meine dumme Gutmütigkeit 
hat mich fo weit gebracht: allen wollte ich Geld geben.“ 


— 


Diplomatifhe Miſſion — 


Die Engländer geben an der belgiſchen Front dem Tod acht Tage Ernteurlaub an die Höfe von Sofia und Athen. 
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Rüdesheim 
am Rhein 





Hartes Brot 





Ich weiß nicht, was fchlimmer ift: an Granatfplittern fterben oder von Gebankenfplittern 
leben müfjen * 
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lastischer Brusthalter 


eutſcher Wille 
Der Kunftwart 


Gerausgeber; $erd. Avsnarius 


Helft mit an der Bildung 
eines Deutfhen Willens der 
Gebildeten und ihrer Verant- 
wortung Bewußten, damit 
für den Srieden auh die 
großen inneren Errungen- 
fhaften diefes Krieges dem 
Deutfäytum erhalten bleiben {” 
Das foll es fagen, wenn der 
Runftwart, der während des 
Rrieges als Kulturwart noch 
eine befondre Bedeutung er- 
rungen bat, Jeinen neuen Jahr» 
gang „Deutfher Mille” nennt. 
Der Kunftwart erfheint währ 


rend des Krieges zum ermaßig · —— 
ten Preife von 3 M. vierte Jähr« “ 
1a enge mengeitg | > HAUTANA 
Kunftwart-Verlag Georg direkt auf der Haut zu tragen 
D.W.Callwey/ Münden aus olastischom 
Zuckerkranke * 
Gratis Aufschlaß über diätioso Kar ort u: Miederansatz 


osplatz 2b. 


für Sportzwecke und für 
Damen m kor Bi 
Getragene best erhaltene (®] M. 


Herrengarderobe 
vom besten Publikum stam- 
mend, beziehen Sie vortell- 

halt vom vı 
L. Spielmann inchen 128, 
Gärtnerplat erlangen Sie meinan 
Älbestr, Prachtkatalog kostenlos m. nastfreit 


jezuganachw. d. d; allein. Fabrikante 
Mech. Trikotwoborel 
udwigMalor&0o. in Böblingen®. 
und 
. Lindauer & Co.. Cannstatt G, 
Korsettfäbrik. 
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Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


= Yohimbin-Tabletten — 


mit rolchem Gohalt au reinem salzsauren Yohlmbin. 
Kräftigend! 
‚Apoth 


Rumpfs Geiundheitstrepp 
vornehmfte 


Sn Anterkleidung 


Hemdhofen 
Damenbeinfteider 
In Geide, Wolle und feinen 
Doummongefpinflen. 
Krepp= " 
Verband-Binden 


ertauf durd) bie befferen 
Geicäfte der Drandhe. 
Sour. Eöriften vert. bie Jabrit; 
Rumpfihe treppweberei ..®., 
Steinen in Baden, 
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Deulscher 
CognaeExquisit 
Echter alter Cognac. 
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Aktiengesellschaft Oppach i.Sa. 
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Langens Kriegsbücher 


Preis jedes Bändchens geheftet 1 Mark, In Pappband 1 Mark 25 Pf. 
Überall zu haben. Verlag Albert Langen, München-$ 


W bitten die Leser, sich bei Bestellungen auf 
den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 





BARTHEL =; LEIPZIG 


PELZWAREN-MANUFAKTUR 








Soeben erschien neu: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Charlottenburg. 
Eh ie 








utz. Körperliche 
ühlsklte 








Heirat für d. Frau 
(nm besten in n) . Nach 
hweizer & Co., Berlin NW 87b, Repkowpl.B. 
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Neue 
Kriegs-Poſtkarten 


von 


B. Wennerberg 


Die ſchönen farbigen Kriegspoſtlarten von B. Wennerberg haben 

in ihrer erjten Serie den größten Beifall und die weitefte Ver- 

breitung gefunden. Man kann wohl jagen, daß jie unferen 

Soldaten im Feld, wie deren Angehörigen daheim die liebſten 

KRriegspoftlarten geworden find. Diejer Erfolg wird der viel— 
leicht noch fchöneren zweiten Serie treu bleiben. 


Preis jeder Serie von ſechs Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Bilder nicht abgegeben.) 


1. Serie. Sehr beliebt! 


* 





„Heimaturlaub“ — 


„Erfeifhungsftation“ 


„Der Stammgaft“ „Gute Nachrichten 


von der Front“ Ba B 


} 


Außerdem erfchienen diefe Bilder (bezw. erfcheinen demnächft) als 


Große, farbige Runftdrucke 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Mark. 


Die Kunftdrude, die den ſchönſten zeitgemäßen Wandfchmud für das deutfche 
Haus bilden, werden einzeln abgegeben. Noch vorteilhafter aber bezieht man „Daheim“ 
fie zufammen in Mappe: 


Zwölf KRriegsbilder 
von B. Wennerberg 


Preis in vornehmer Mappe: 


20 Mark. 


Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug der Bilder in diefer 
Form vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige Kunſtdrucke, die, einzeln bezogen, 
zuſammen 24 Mark often würden, nebft der fhönen Mappe für nur 20 Markerhätt. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunſthandlungen oder vom Verlag „Auf Urlaub“ „Strategie” 
Albert Langen in München-S 
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Letztes Aufgebot 


Weeßte, wat ick gloobe: 
wenn wa in Frankreich 
wũren, kämen wa ooch bald 
dran!“ 











STAATS-QUELLE 


® Zur Haustrinkkur © 


RVV 


Von heilwirkendem Einfluß bei 
Gicht, Harnfäure, Zucker, Nieren- 
und Blafenleiden ufw. 


Man befrage den Hausarzt. 
Literatur durch die Brunnen-Infpektion In Fachingen (Reg.-Bez. Wiesbaden). 
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Überall erhältlich. 
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In körperlicher, 

Der Menfch seven 
[Enitieh ‚ellerDezichung 
* ung.Entwicklung,Körperbau,Fori- 
len) wird beiprochen In „Bulchans 
Ge enkunde”, Mit 83 Abbildungen. 
——8W ‚von M3,— zubeziehen von 
(er & Schröder, Stutigart-$. 


BRIEFMARKEN 


1000 verschiedene 
echte Preis 10 Mk. 


Berliner B; ‚marken - Zeitung* 
gratis und frank, 
5 Briefmarken 
Hon00 verfcichene feltene gar. ect, auch Pofte 
onen derfende auf Verlangen zur Auswahl 
kaloı fang mit 40 60 %/ounter allen Kar 
„aprelfen, Prof, Mar Haaser, Wien I1, Obere Donaastr.b. 
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Nicht über den Krieg, und doch zeitgemäß! 


Adolf Paul 


Strindberg-Erinnerungen 
und Briefe 


Mit drei Strindbergbildniſſen von Eduard Mund u.a. 
Umfchlagzeichnung von D. Gulbranffon 
Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Aus dem Inhalt: 


Die freie Bühne — Die Flucht aus Schweden — „Frau Blau- 
barf“. Das rote Tuch. Weimar — Das Sfrindbergbuch. 
Strindberg als Borlefer. Gläubiger — „Afpafia.“ Verlobung. 
Ehe — Flitterwochen — Unter Räubern und Mördern — „Die 
Beichte eines Toren* — Juferno — Letzte Erinnerungen 


Stimmen der Preffe: 


Boffische Zeitung, Berlin 
Briefen und Erinnerungen ... 

Der Bund, Bern: Ein Bud, das tiefe Einblicke in die graufigen Tiefen des 
Strindbergichen Geelenlebens und in fein Elend gewährt, — binzeisende Spannung 
feffelt den Lefer. .. , Das Buch ift äußerft temperamentvoll gefchrieben, ift voll feinfter 
Beobachtungen und wirft mand) helles und gerechtes Licht auf die wichtigfte und 
qualvollfte Zeit im Leben Gtrindbergs. 

Berliner Tageblatt, Berlin (Frig Engel): ... Es vertieft mit reichem Material 
das Bild einer unfagbar kampfenden, fauftifh unzufriedenen und wmefiftofelifch 
erbigten Natur. Es ift — und das will viel fanen — der ganze Gtrindberg, der 
bier geinft, der bier weint, der auftroßt und bettelt, der am Kreuze des Dafeins 
verblutet, der durch feine Kunft erlöft wird, der aus Jceungen in Wirrungen ftürgt, 
der immer hofft und Immer verzweifelt und fchließlich von der Hölle durch die IBel 
zum Himmel fährt. Ein Menſch. nehmt alles nur in allem; ein Gott, ein Wurm! 
Berliner Morgenpost: Wen auch der Menſch Steindberg intereffiert, der wird 
das Buch) von Adolf Paul leſen müflen. 








Es enthält eine Gülle intereffanten Materials an 




















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-& 
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Echte Briefmarken, ARE 
ste 
„Sammlergratis.AugustMarbos,Bromen. 





Belgiens Dolkochar.. Belgieno 
don Prof. Dr.&, 38, Bredt, ph. M 








SKriegsauffäge von Walter v, Molo, 
In appe OR. 1.50. 

Zafchenbud; auf d. Striegojahr 1M4/15, 
bog, dv. A. Schremmer m, Zeihn. w. 
3. Ihönv, Einband von Prof, Ehinite, 





ob. 9R.2.50, gb. IN.4.—. (Cbbag.vergtifl.) 
Krieg im Aber- u. Dolkoplaubenv.Dr.& 
IR. Keonfeld, ab. DI. 2.00, ab... 50 
Brand, Polenoman aus 1014, 0b. M.2. 
gb. IN. 3. 
Was erwartet Dfterzeich von ſ. 
Thronfolgerv. R.Müller,nb.d 
‚gb. IM. 2.8 
Ein Wiener Landftuemmann von Eil- 
Vara, ob, M 5* 
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Zeiftan u. Jfolde von A. Dog! Br 
Berta Moreno, ah. IR.A.N, 6.0: 5 

abe DR. 10. 

1. Bon! m.3G®ravücen. Berta 

6 Kunden; gb. II. 2.0. gb 

DR. 3:30, um. Löyen. IR. 18. 

—— jeichnio koſtenlos. 
— Hugo Schmidt.Derlap. 
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Löwen-Apoth.; Cöln: Apoth, zum gold, 
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q ;Prag: & A 
Apotheke zur Austria, Währingorstr. 16, 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60. 

1 Nehmen Sie nur Marko „Dr. Koch.'* 1 


Ungedienfer Landfturm gesnuns von V.Esondem 


90% 


| der Zähne 


gehen im reiferen Alfer 


durch Zahnftein 


verloren 
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Herm.Seefeld, Radebeul No,3 


& le Velnträmmungen ver -- 
Ä vesı eleyanı nur mein med. Wollen Sie 

= Bein-Regulier-Apparat „| | etesant und ding gekteidet gehen? 7 
X odme Poller oder Miffen. | [7 ————— 
5 !Mem! saraton arat. | |retrar. zardoroben. 

in 

& 


bei Dresden, 


- E ED: VD... 
* 
„D’ Mufterei Hob i fcho Dick, feit 'n Krieg kimmſt rein nimma aus 'n reinlichen Körperzuftand Zillrru‘ 


naus!* eg 
erlin-Halenseoe. 












._ UM. 50 Pf., Nachna 
Fabrik Hamburg 

















Echtes WildungerSalz existiert nicht 


Man melde dio Nachahmungen bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker,Eiweiss 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 
1914: Besuch 11325 1914: Flaschenversand 2181681 











Vor kurzem begann zu erscheinen: 


Das interessanteste 


Prachtwerk Eduard Fuchs 
über den Krieg! Der Weltkrieg in der Karikatur 


Umschlag- und Einbandzeichnung von ©. Gulbransson 


Zwei Bände von im ganzen 720 Seiten in schönem Großquartformat mit etwa 700 
Textbildern und rund 100 großenteils doppelseitigen, zum Teil farbigen Beilagen 


Das Werk erscheint zunächst in 30 vierzehntägigen Lieferungen zum Preise von je 


1 Mark 


später vollständig in zwei Leinenbände gebunden für 


40 Mark. 


Verlangen Sie von Ihrem Buchhändler 


umsonst 


den grossen, reichillustrierten Prospekt und lassen sie sich 


zur Ansicht 


die erste Lieferung von ihm kommen! 





— —— Prospekte umsonst und postfrei auch direkt vom 


Da Stern Dale er mie VERLAG ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN-S 


Australische Karikatur. 1915 








Verantwortlich für Die Redaktion: Dr. Erich Blaich, Brut bei Mündyen, für den Anferatenteil: Mar HaindL, München, 
Simplicifimus-Berlag ©. m. 6. 8. & Co., Kommandit-Befelfcaft. München. — Redaktion und Spedition: München, Hubertusftraße 27. — Drud von Strecker & Schröder 
in Gtuttgact. — In Öfterrei)-Ungarm für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien VL. — Erpedition für Ofterreih-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 3, 


Erdfarbner Buſch. erddunkles Gras. 
Der Baum fteht finfter vor dem Haus. 
Kalkwelße Wände löfchen aus. — 

Ein Mädchen lehnt ſich weit hinaus — 
Und wartet nur — weiß nicht auf was. 


Die Schweigenden 


Bon Peter Scher 
1. 
Die alte Kafernenftube gehört nun auch zum Lazarett; 
fechs Betten ftehen datin, Sechs krante Goldaten 
liegen ſchwelgend da und ftarcen mit großen Augen 
die verrußte Dede und die graugrün getündhten 
Wände an. Es find Bauernknechte und Taglöhner — 
Zandfturmleute, die vor Arras und in den Vo— 
gefen Monate hindurch ftandgebalten haben. Aber 
Davon reden fie nicht; fie tun es nicht einmal 
gern, wenn fie darum gebeten werden und aud) 
dann deuten fie nur an und erwähnen Großes und 
Bucdhtbares mit fchlichter Sachlichkeit. Das Große 
und Furchtbate fteht hinter ihren unbeholfen taften- 
den Worten, und es ift. als ob es im Echwelgen 
wüchfe und mandmal in den Augen der Männer 
Ausdru® gewwänne. Für gewöhnlich reden fie nur 


Um Abend 


Beldinung von D. Lendeite) 








Knitſcht Irgendwo Im Kies ein Schritt. 
Regt ſich im Beet die Kate bloß, 
Horcht fie ſchon hoch und atemlos 
Und weiß ja doch: er mußte mit. 


von den Beinen Angelegenheiten des Tages. Meift 
fchmeigen fie, 

Bon den fechs Hat eigentlih nur einer hin und 
twieder die Amvandlung. fi auszufpredhen — der 
mogenleidende Bitus W. Er Ift ein unterfeßter 
Mann, faft vierzigjäbrig, von ettvag galligem Wefen 
und nicht felten zu grüblerifcher Kritik geneigt. Zu- 
weilen unterbricht er ein ftundenlanges Schweigen 
mit einem Ausfpruc, der dann auch die andern 
befchäftigt. 

DVitus W. fagt etwa — wobei ſich fein mageres, 
graues Geſicht belebt — ganz unvermittelt: „Win 
viel Milliona genga eingtli’ auf a Milliarden — 
a Gtüder fünfi derfats fcho* fei'?" Dabei zählt er 
zum zwanzigftenmal feine Barjchaft von zwelund · 
dreißig Pfennigen. 

„A furzg Milliona fan a Milliarden!" fagt eine 
tiefe, ernfthafte Stimme aus dem Bett gegenüber. 
Eine Zeitlang bleibt es ftill. Die Augen der andern 
ehren ih, ohne daß darum der Kopf eine über- 
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Und lachelnd wehrt fie wie In Scham 

So töricht-fühem Hoffen. — 

Die Gartentür bleibt offen. 

Durch die er manchmal heimlich kam. 
Hermann Cchleder 


flüffige Bewegung macht, mit erwachendem Intereffe 
nad) den Sprechern. Auf einmal fagt Bitus W. 
der Immer noch mit feinen zweiunddreißig Pfennigen 
fpielt, mit grübelndem Ausdrub: „I moan grad, 
da gebt ma no’ hübſch vos aa’ auf a Milliarden !” 
Er lächelt, als er das fagt — ein nachdenklidh- 
verfchmißtes Lächeln, Aber die andern Schauen längft 
wieder ernft und groß zur rußigen Dede auf. 

So gebt die Zeit dabin. 

Manchmal wird aud über Kameraden und Vor - 
gefegte ein Wort gefprodyen. Ein Name wird ge- 
nannt. 

„Is aa’ fcho' Hi!“ fagt einer. Schweigen. 

Der Name eines Kameraden wird erwähnt. 

„Der fel’ is a Zünftiga g'wen!* fpricht einer. 
Schiveigen. Bitus W. fept ſich im Bett auf und 
fieht den Gpredyenden an; feine Galle rührt fich: 
„I moan fo‘, a Windinga war's!" fagt er. 
Und nun gefchieht das Ungewöhnliche, daß der 
Kamerad im Nacjbarbett fich gleichfalls aufrichtet 


Im Sabre 1920 


Geldjnung von C. D, Peterfen) 





— — — Ich babe noch mit Hühnern verkehrt, die das Ei zu zwanzig Pfennigen gelegt haben.” 


und balsftarrig erwidert: „Zünfti" Is a g'wen — 
dös fag d’r 1" Worauf Ditus, dem Die Galle nun 
fon keine Ruhe mehr läßt. erft recht aufbegehrt: 
„Un i’ fag‘, a Windinga war's!” 
Die andern wenden ihre Augen wieder von den 
Ben ab — der Dede zu. Langfam geht die 
Zeit. 
Dom Hofe her kommt ein metallifches Geräufch. 
Kommandos: „Laden! Cichern!” Zum taufenditen- 
mal verfolgen die kranken Goldaten jeden Griff. 
den Die da unten üben. 
&o vergeht eine Stunde, da fagt Ditus W. als 
ob er ein eben fallengelaffenes Thema iwieder 
aufnähme: „Un a Padl wann femma is — vo’ 
dahoam — a jed'sma’ Is der fell’ auf d' Geit'n 
ganga — a Jjed’sma' — ſieghſt; Al’s allon 
freſſin — ſchaug'n aa, fo an Schlawak, fo an 
windinga I" 
Die andern geben duch Murren ihre Zuftimmung 
zur gerechten Entlarvung des unangenehmen Kamera- 
den; aber Im übrigen ſchwelgen fie, Vitus grübelt 
nod) eine Weile, dann — er ſich ſeufzend wieder 
aus: .J fag’s wia's Is! 
Wenn der Abend kommt, erhebt ſich einer oder 
der andere der Männer und tritt zum Wenfter, 
Sie taufchen ihre Dofen aus, ſchnupfen geräufch- 
voll umftändlich und ſchauen auf den Hof. der nun 
Hang verödet daliept. 
Belm Schnupfen fagt einer: „Mloanft, da no’ a 
mal gar wird?” und der andere ertwldert gedanfen- 
voll: „J moan fcho'!* 
Mittlerweile wird es dunkel und die Männer 
treten von den Benftern zurüd. 
„I bi ganz damifch,“ fagt der eine und ftüßt fich 
auf den Bettrand. 
„Dös macht d’ Luft!“ kommt die Antivort aus der 
Ede, die nun ſchon ganz im Dunkeln liegt. Einer 
nad dem andern fagt: I lat mi’ Hi,“ und indem 
fie ſich hinlegen. fällt da und dort noch eine fpär- 
liche Bemerkung. 
Bald fchlafen fe. Nur einer, der fchon feit Wochen 
ſchlaflos Ift. ſigt aufrecht im Bett und Laufcht auf 
ihre Atemzüge. Alle DViertelftunde Hört er eine 
Zurmubr ſchlagen. 
Zange nad Mitternacht röchelt einer ſchwetr. Da 
kommt, wie eine Antivort, aus dem Hintergrund 
der Stube ein wehes Achzen und ein geifterhaft 
Bi Geſicht hebt lanoſam. langfam über das 
Kiffen hoch. Der Schwerktanke ift aufgewacht und 
nun laufchen zwei auf das Röcheln. Wie das 
Schnatren einer Gäge in loſe hängendem Holz 
kommt es durch den weitgeöffneten Mund aus der 
Bruft eines träumenden Kameraden. Jet wirft 
* AL) mit einem fcharfen Ruck herum; jeßt redet 
„Gehe's dich!” ftößt_er In atemlofer Haft zwi⸗ 
— den knitſchenden Zähnen hervor, und noch 


einmal; „Beht's viril” Dabei fchlägt er um ſich. 
daß es durch das ftille Zimmer dröhnt, 
Arras! fühlen die zwei. Dunkel und Schweigen. 


I. 


Dltus W. und fein Bettnachbat dürfen aufftehen 
und binuntergehen. Mittags find fie im Hofe, der 
um Diefe Zeit von Soldaten leer if. Da ift eo 
fhön, in der Sonne zu fifen und die Gruppe der 
Sranzofen zu beobachten, die fich vor Ihrer Lazarett- 
abteilung Ins Gras gelagert hat. Gie tragen die 
gleichen Kittel wie die deutfchen Kranken; nur 
— fie ihre roten und blauen Unfotmkappen 
auf. 

„Schaug'n aa,” fagt Vitus W. der die Gruppe 
anfangs wohlwollend, dann aber doch mit auf- 
dämmerndem Argwohn beobadıtet bat. „Ihaug’n 
aa, fo an Uhu, fo an greislid'n!" Dabei ftößt 
er den Kameraden mit dem Ellbogen an und zeigt 
auf einen Srangofen, der feinen Candsleuten als 
Spaßmacher dient. Der Mann hat nur ein Bein. 
Er redet ungeheuer viel und zappelt fo lebhaft 
yoifchen feinen Krüden, daß die andern mit 
kindlichen Vergnügen Immer wieder losladhen 


möüffen. 

Über diefen Vorgang kann BVitus W. nur den 
Kopf fchütteln und auch fein Bettnachbar findet, 
daß fein Ernſt in den Leuten ift. 
„Aba GSoldat'n fan's — zünfti'...!” 
bedenken. 

„Geb', hör mr auf,“ fagt Ditus ärgerlich — 
Schlawaken fan f" allıwei’ do’!“ 

Auf einmal wird es, zu ganz ungewöhnlicher Zeit, 
auf dem Hofe lebendig. Kinder ommen mit hellem 
Hurragefchrei angerannt, das @lodengeläut des 
alten Turmes fegt mächtig ein und aus den Benftern 
der Geldiebelswohnung fahren viele bunte Bähn- 
ben in allen Farben der Verbündeten heraus. 
Ditus W. nimmt eben eine Prife; da ftößt ihn 
der andere an und bewegt fchtweigend den Kopf 
nad) den Bahnen. 

„Ham f" as. wieder padt!” fagt er zu ſich felbft, 
dann zu Vitus: „I moan, a Cieg war's!” 

Der andere ftöpfelt forgfältig fein Gchnupftabat- 
flaſchchen zu. 

„Goll’s oaner fei'?“ fragt er, und nachdem er mit 
DVorfiht und Bedacht Geläute und Bahnen und 
alles für echt befunden hat, nidt er und fagt: „Olanb 
fcho’, daß oaner war!” 

Breit und ruhig ftehen die beiden da. 

Bei den Branzgofen Ift es fill geworden. Einer 
zeigt mit dem Sto® nad) den bunten Fähnden; 
ein anderer lacht kurz auf. Dann machen alle wie 
auf Kommando kehrt und geben paarweife ſchwel- 
gend Ins Lazarett. 

Zuftig flattern die Bahnen, 


eibt er zu 


— — 


In Flandern 


Die Sterne Flanderns ſchauen 
Aus Wolken trüb und ſchwet 
Auf kampfzerwühlte Auen, 
Auf Städte, ftumm und leer, 


Die Sterne Slanderns fehen 
In kalter Regennacht 

Auf türmende Armeen, 

Auf Tod und Völterfhlacht. 


Die Sterne Blanderns feinen 
Auf Gräber ftill im Gand, — 
Wieviele Mütter tweinen 
Dabeim im Daterland? 
Lorenz Rrapp (Im Felde) 


Lieber Simpliciffimus! 


Auch die Kreide ift eine wichtige Waffe in der Hand 
des Soldaten. Wir haben über mande in drohender 
Sprache gehaltene Auffchrift an alten, balb zer- 
offenen Kellertüren gelacht, die dem Finder das 
„DVorkaufsrecht“ etwa aufgefundener Vorräte fihern 
follte. Unbedingt das Nettefte twar indeſſen ein 
fauberes Schild, das ich Im Fruͤbjahr an einem 
prächtig blühenden Kirfhbaum bemerkte: „Das 
Obſt ift belegt vom Generaltommando I" 


In den Gacnifonsorten wird den im Lazarett 
ibren Verwundungen erlegenen Kriegern als legter 
Sceidegruß eine Ehrenfalve mit auf den Weg ge- 
geben. Diefe Ehrung wird ohne Unterfchled audy 
den Beinden erwiefen, dafür find wir eben Bar- 
baren. Neulich follte ein Rufje beigefegt werden, 
und der die Ehrenestorte fommandierende Bührer, 
ein biederer oftpreußifcher Unteroffizier, mag fic) 
in diefer Rolle etwas unficher vorgetommen fein. 
Ob er nun glaubte, daß auf dem Gottesader der 
Paftor die höcyfte Amteperfon fe, will idy dahin 
geftellt fein Laffen, jedenfalls erfcholl beim Naben 
des Gottesmannes fein Kommando: „Stilgeftan- 
den! Augen links!" und dann erfolgte feine Nel- 
dung: „Ein Unteroffizier, ein toter Ruffe und zwanzig 
Mann zur Ctelle.” 


In meinem Zuge, p lauter ungedienter Landturm, 
befindet fi auch ein Altpbilologe, ein Gymnaflal- 
lehrer aus 2 Allem Anfehein nach und auch 
nad dem Ucteil feines geftrengen Heren Unter- 
offizlers iſt er In den Klafitern mehr bewandert 
als im Ererzieren. Als er neulich beim Griffemachen 
wiederholt zu fpät kommt, brüllt ihn der Unter- 
offigier auf echt pfälsifh an: „Sie mit Ihrem ge- 
fcheite Kopp, Ihne foll ich wahrſcheinlich Kadeiniteh 
kummebiere ?!” 


Italieniſche Herbitfaifon 


Gelchnung von D. Bulbcanffon) 
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„D Heiliger Bädeker, wann wird uns dein Stern wieder aufgehen ?* 


Den Gefallenen 


Weldie Verpflichtung legt une biefe Haltung 
des deutichen Dolteo auf! 
KRolfec Feledeiche Rrienstageburh, 
3. Juli 1870 
Ihr feid ins Dunkel eingegangen 
Auf Wegen, die noch Feiner ging. 
Wir haben Licht von euch empfangen. 
Was wir euch geben. Ift gering. 


Wir find, gefichert und geborgen, 
DBom großen Heute übermannt; 

D da uns auch ein großes Morgen 
An eure ftillen Hügel bannt! 


Aus der Schweiz 


— -g ft ein Meines Dorfchen Im Züricher 
Oberland. Die dort anfäffigen Bauern find in der 
Mehrzahl gute Deutfchfhiweizer, die das Herz auf 
dem rechten Slet haben und fein Blatt vor das 
Maul nehmen. Und ftarrköpfig find fie, wie es 
eben nur echte Schweizer Bauernköpfe fein Eönnen. 
Einer von diefer Sorte war der Heiti Vontobel. 
Borfehriften lieh er fich nicht machen, von niemandem 
nicht. Er nicht! 

Und daß die „welfche EHnibe” brav Prügel bekamen, 
war ihm eihe große Sreude; und wenn er eine dreude 
hatte, fo mußte er derjelben auch Ausdrud geben 
fönnen. Er chen. Und das laut aud noch! 

Da gab’s im Drt num einige, denen das nicht recht 
war, und Die es richtig Ducchlepten, Daß der Gemeinde- 


Peter Eher 


präfident dem Heiri Vontobel erklärte, als neutraler 
Nachbar friegführender Staaten habe er das Maul 
au halten — denken fönne er indes, was er wolle. 
Das war nun dem Vontobel wieder nicht recht. Er 
war einer, der es immer ſchon berausgepoltert hatte, 
was er ſſch gedacht; nicht umfonft hieß es in der 
ganzen Umgebung: Der Vontobel häb’ ä Gau- 
fchnörre! . 

Und ein bosbaftes Karnikel war er dazu auch nodh; 
das zeigte fih an dem Einfall, auf den er kam, 
um fich für das Verbot, um das er ſich im übrigen 
gar nicht kümmerte, zu rächen, 

In der Nähe des Dorfes ift ein bübfcher Badeort, 
in dem auch viele reiche Frangofen ihre Zuflucht 
gefunden hatten und ein ganz beſchauliches Dafein 
führten, Die hatte ſich der Vontobel aufs Korn 
genommen, Er Faufte ſich eines der auch in der 
Schweiz fehr verbreiteten Sindenburg-Bilder, nahm 
es unter den Arm und fpazierte damit gemütlich 
auf dem Promenadeweg herum. Kamen dann 
Sremde daher, z0g er freundlich grüßend fein 
Quaftentäpplein und frug mit barmlofer Miene 
„Entfchuldiget Gie, find er Branzofe?“ 

Senn es bejaht wurde, zog er mit noch barmloferer 
Miene fein Hindenburg-Bild hervor und frug 
weiter: 

„Denn hönnd er mir wohl au fäge, was das für 
än franzöfifehe General iſch — öppä gar der 
Joffre ?" 

Antwort befam er meiftens feine. Er wartete auch 
gar nicht darauf, fondern, ſich über die entrüftet 
feuerfprübenden Blicke herzlich freuend, padte er 
fein Bild wieder ein, trollte weiter und — fuchte 
ih ein neues Opfer. Helny Shmid-Dimfd 
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Der Befreier 


Englands ſchwarze Riefenlurche 
Wälgen ſich durchs Mittelmeer. 
Eine weiße Wellenfurche 
Bligert rauſchend binterber. 


Hellas, jauchze! Dein Befteier 
Vocht ans Tor, die Fauft voll Geld, 
Ein Kolumbus, der die Eier 
Schockweiſ auf die Spitze ſiellt. 


Klingelnd mit den Narrenfchellen, 
Das Geſicht fo weiß wie Kalt, 
Kommt er von der Dardanellen 
Blutbefprigtem Katafalt. 


„Auf dem Gchußberen der Neutralen 
Zür und Tor! Gonft Kampf und Tod! 
Belgiens Freund wird alles zahlen, 
Aber Not Bennt kein Gebot.” 


„Alles zahlen?" — wird die Zunge 
Seiner Lordf.baft plöglich ſchwer ? 
Wohl ein Schlagfluß! Junge, Yungel 


Wenn das nun die Wahrheit wär’? 
Edgar Gtelger 


Ein gufer Jahrgang en 


„Paßt auf, Kinder, was ich euch Heuer für einen Wein habe wachfen laffen! Mit dem follt ihre nach gefaner Arbeit auf ein großes, 
ftarfes, freies Vaterland anftogen!“ 
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Der Schmied von Gofia ER 





„Diefes Schwert follen mir meine flawifchen Brüder nicht wieder entiwinden!“ 


Rondons 


„Endlih mal eine erfolgreihe DOffenfive!“ 


„Stellenweife wurden wir weit zurück 


getvorfen.” 


Deutfchlands Schickjal 


Glaube nicht, daß alles Gpiel fei, 
Wenn fo bunt der Baden gleitet. 
Denn der Wege gibt es viele, 
Die das Schidfal uns bereitet, 
Biel der wunderbaren Ziele, 
Glaube nicht, daß alles Spiel feil 


Fühle nur im tiefften Herzen, 
Daß vom Anfang bis zum Ende 
Du es bift, der vorwärts fchreitet, 
Und, wie immer es fich wende, 
Eigne Kraft zum Giege leitet. 
Fühl’ es nur im tiefften Herzen! 


Glaube nicht, daß alles Spiel fei: 

Sturm und Blammen. Sturz und Gcherben. 

Siehft du nicht den Feind vergehen 

Und aus Schmerz und Not und Sterben 

Deutfchland herrlich auferftehen ? 

Glaub’ nicht, daß dies alles Epiel feil... 
Oelmuth Richter 


verfrühte Freude 





„Großer Gieg über die Deutſchen! 20000 
Gefangene!“ 





„Die Offenfive ift völlig zufammengebrochen. 
Unfere Verlufte find enorm.“ 


Der DBarbar 


Cie hatte ein Auto (noch immer!), zwei Jungfern, 
drei Krankheiten, zwei Hündchen, einen Breund (im 
Belde!), einen Maffeur. eine fiebenzatige Krone, 
zwei Religionen (eine nad) der anderen !), adytund- 
zwanzig Venze (lies fünfunddreißig!) und einen 
Gatten (Ktiegsgewinner!), von dem fie aber nur 
felten Gebrauch machte. Gie war reidy an Geld, 
nod) reicher an Langeweile. Der Krieg hatte gewiß 
intereffant begonnen, aber jeft verflachte er. Don 
ibe aus könnte er aufhören auch. überhaupt ſchon 
aus allgemeiner Menfclichteit. Wäre fie nicht fo 
elend gewefen, fie wäre um den Sommer 1915 gar 
nicht berumgefommen. Die drei Krankheiten waren 
noch ihre Rettung. Im Mai Rheuma — Baden. 


Im Juni Herz — Frangensbad. Im Juli und 
Auguft Nerven — Gantt Mori. Und nun 
Semmering. 


Dort traf der Freund aus Rußland ein, mit einem 
Lungenfpigenkatarch. Gie war felig. Eine Beine 
Bertwundung wäre ihr freilich Lieber gewefen. Teils 
der Pofe halber, teils — hm, hm — aus einem 


Fee 


(2b. Ib. Helne) 





„Allerdings fcheint unfer Vorgehen auf 
einigen Widerftand zu ftoßen.“ 





„Es war alfo wieder mal nichts.“ 


anderen Grunde. Aber fei's drum — konnte man 
doch nichts Gaifongemäßeres haben, als einen intimen 
Leutnant, friſch vom Krieg. 

Guido war leider gar nicht nett. Nie erzäblte er 
von feinen Heldentaten, weder Im Speifefaal nod) 
in der Halle, Gelbft wenn fie Ihm die verlodendften 
Fragen mit lauter Stimme, damit die anderen eo 
bören, ftellte, blieb er ftumm. Er verfhmähte ihr 
Auto. Er ging Sonntag nicht mit zuc Mefle, Er 
niff Jungfer Nummer Zwel, als er fich ungefeben 
mäbnte, kofend in einen nicht näher zu bezeichnen- 
den Körperteil. Er trat dem Händchen Nummer 
Eins auf den Schwanz. obne Pardon zu fagen, 
Die Baronin begann zu fchmollen. Das verftand 
fie ‚ausgezeichnet. Fajt fo gut, wie krank. fein. 
Aber fie erfchmollte fidy nichts. 

Denn es kam fein Burfche Zdenko an. Ein platter 
Bauernfohn, irgendwo Im dunkelften Mähren ge- 
boren. Kann kaum deutfch, bitte. Kein folder 
Held etwa, der feinen Herrn auf dem Schlachtfeld 
vertoundet aufgelefen und im Kugelregen geborgen 
bat. Nein, eim ganz normaler Dffiziersdiener, der 
richtig dreizehn Monate hindurch Guldos Stiefel 


gewichſt und ihm in feiner Krankheit den Wärter 
gemacht bat. Das war ein Wiederfehen, diefe 
Gefcichten! Der Leutnant einfach die Helle Freude 
in den Augen; der Kerl fehluchzend und geinfend. 
Und jegt diefes Beieinanderfteden! Dies ordinäre 
Lachen, laut und geundlos. Den ganzen Tag figen 
die beiden Dragoner draußen auf der Hotelbant 
und blinzeln in die Sonne. Guido ſchout Direkt 
glüclich aus. Weld ein Barbar! Welh ein un- 
möglicher, lächerlicyer, durch den Krieg verrohfer 
Barbar. —* 


Das Krüppelheim 
Bon Ernſt W. Freißler 


Itgendwo im Norden Frankreichs liegt ein Scutt- 
haufen, den man gewohnbeitshalber aud) heute noch 
bei dem Namen nennt, der früher einmal nen 
blühenden Bleden bezeichnete. Den Bewegung 
der erjten Monate bat der Drt, wie die meifte 
weiter Umgebung, gut und faft unbeſchadigt über- 
dauert. Nur batte er das Unglüd, daß kaum zei 
Kilometer weiter weftlich der geoße Strom ſich ftaute. 








Wegen Aufgabe des Gefchäfts 





Und felbft das hätte noch nicht viel ausgemadht, 
wenn nicht Herr Joffre eines Tags in Berfolg feiner 
„offenfiven Defenfive“ daraufgefommen wäre, mög- 
lichft alle Ortſchaften inter der Front der Boches 
mit ſchwerſtem Gefchüß zu bearbeiten, um dem ver- 
baßten Beind keine gemauerten Rubequartiere mehr 
zu laffen. Gür die Gefühle, die es in den Eingeborenen 
weckte, Granaten, die von ihren Gteuergeldern ber- 
geftellt waren, obne erfichtliche Notwendigteit in ihre 
Häuschen und Gärten einfhlagen, Menfchen und 
Dieb bincaffen zu fehen — für diefe Gefühle wird 
ih wohl nach dem Kriege unter den Framofen felbft 
ein Sänger finden. Dielleicht werden auch die Bodhes 
allein an allem fchuld fein, denn wären fie nicht nach 
Frantteich getommen, fo hätten Die Branzofen nicht 
franzöfifche Drtichaften zu bombardieren brauchen. 
Aber das Fönnen wir rubig abwarten, und es gehört 
auch kaum zu unferer Gejcichte. 

Sondern in diefem Drt Soundfo beftand, durch die 
Breigebigteit eines der Kohlenbarone, ein Krüppel- 
beim, das Gieche, Krüppel, Jdioten und alte Aus- 
gedingler in gleicher Weiſe aufnahm und, die Pflege- 
Ichweitern eingerechnet, ungefähr dritthalbhundert 
Köpfe fallen mochte. Begreiflicherweife batte der 














Krieg in feinen Anfängen Bein lebhaftes Echo In 
diefem Haufe gefunden. Natürlid hatten die 
Schweſtern bei ven täglichen Betftunden auch Gebete 
für den Gieg der franzöfiichen Waffen anbefohlen 
Doc) den Hausinfaflen fehlte jedes tiefere Interef 
dafür, für wen die endlofen Pater und Ave, die ſie 
in eintönigem Gingfang im Chor ableierten, beftimmt 
fein mochten. Den Schweftern wieder band wohl 
der alte Groll, der in den meiften Drdensmitgliedern 
Brantreichs gegen die Lirchenräuberifche Regierung 
lebt, die Zunge und bielt fie ab, mebr als ihre 
förmliche Pflicht zu tun, indem fie etwa in diefen 
ftumpfen Geelen das Feuer vaterländifcher Be- 
geifterung zu ſcharen verfuchten. 
Was konnte es aud) dem Vaterland oder fonft 
wem nüßen oder fdhaden, wenn diefe Gchatten 
„Vive la France!” [allten oder weiter ftumm ihrem 
Ende zuvegetierten? 
Diefer Gleichmut erhielt feinen erften Stoß, als die 
Nacıricyt vom Vorrüden der Deutfchen Durchficerte 
und die reicheren Einwohner nad) Paris oder fonit- 
wohin abzuceifen begannen. Natürlich ift ja Srant- 
reichs glorreiche Armee unbefiegbar, und Der Rubın 
(Sortfepung auf Selte 2) 











Seichnung von By) 





Die Firma überfiedelt mit den Reftbeftänden von Gallipoli nach Galoniti, 


— a0 


Peter und Nikita 


GSeichnung von O. Gulbranffon) 


„Ich glaube, es ift höchite Zeit, daß wir unfere Schäße vergraben.“ 











Die Damen 
er Halle 


Belcnung von R. Gcuef) 


Was meinft du, Dvette, 
ob unfere Dffenfive wieder 
fchief geht ?* — „Eh bien — 
fo werden wir Die Sache in 
die Hand nehmen und Die 
Dffenfive gegen die Negie- 
zung ergreifen.“ 
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{ft unlöslich an ihre Fahnen gebeftet; aber fchlief- 
lich — die Bodes, die Schweine, waren ſchon 
stwelmal in Paris, und vielleicht fonnte Verrat ihnen 
ein Drittes Mal den Weg dahin weifen. Nur 
Derrat, verfteht fi. Doch jedenfalls: der Eluge 
Man baut vor. Go oder ähnlid) mochten die Ab- 
stehenden gedacht haben; um das Krüppelheim aber 
kümmerte fich niemand. Die Schweiter Oberin nahm 
fich ein Herz, ging zu dem millionenfchtweren Stifter 
und traf ihn eben im Begriff. feiner Prunkvilla bis 
auf weiteres Lebewohl zu fagen. Bor der Tür 
Enurrte fchon das fünfzigpferdige Reifeauto. Der 
Gemaltige trat ihr in der Halle entgegen. in Staub- 
mantel, Reifemüße und fctveren Gtulphandfchuhen. 
Während er den baftenden Lakaten Befehle zurief, 
merkte man ihm deutlich an, daß er ſich nur mühfam 
zu ſrgendwie würdiger Rube zwang und eigentlid) 
lieber wie ein Geuerwertstrofd) durchs Haus gezifcht 
wäre. Beim Anblit der Oberin nötigte er fi) ein 
Lächeln ab, das gerade eben nod) böflich genug 
war, um nicht grob zu fein. „D, meine Schwefter, 
id) bin entzüct, Sie zu feben! — Sean, vergeffen 
Sie nicht, im Zimmer von Madame das filberne 
Zoilettezeug wegaufchaffen! — Pardon! — Ja, 
darf id) fragen, was Gie zu mir führt? Cie ver- 
zeiben, daß Ich Gie nicht weiterbitte, meine Schweiter, 
nidyt wahr, aber mir bleiben tatfächlich nur noch 
wenige Minuten — ich bin fo gebegt — meine 
Oeſchafte, Sle verftehen — und diefer Krieg . 
a, alfo, wenn ich bitten darf?“ 

Und die Oberin, die nicht obne Staunen merkte, wie 
eine grengenlofe Deradhtung für diefen bafenfüigen 
Reichling ihre gewohnte hriftliche Befühlsftille durch- 
brach, fagte in kurzen Worten ihr Anliegen ber, wie 
eine gelernte Aufgabe: Ob man nicht aud) den In- 
faffen des Krüppelbeims, Kranken und Pflegerinnen, 
die Möglichkeit geben wolle, den Gchreden des 
Krieges aus dem Wege zu gehen. Und wenn ja, 
ob es dann nicht beiler wäre. den Abtransport 
glelch anzuordnen. bevor, was Gott verhäten möge, 
der Beind nähergetommen und die allgemeine Ber- 
wircung geftiegen fei. 

Der Millionär hatte fie augenfdeinlich ungeduldig 
zu Ende gehört und rief jegt. faft etwas zu laut: 
“In Cicherbeit bringen ... die Krüppel ... ja 
wozu denn?” Und in diefem ‚wozu denn‘ offen- 
barte fi die wahre Gefinnung des mwohltätigen 
Stifters gegen die „Armften der Armen“ fo reft- 
los, daß die Dberin, ohne die diplomatifchen Ab- 














Soeben erfchien die 


2. Serie 


ſchwachungen. die fogleich folgten, abzuwarten, fich 
wortlos empfabl. 

Die Abtvanderung der Wohlhabenden hielt mit dem 
Anmarfche der Deutfchen ziemlich gleichen Schritt. 
Der erfte Kanonendonner fcheuchte in Dichtem 
Schwarm fo manche tweg. die noch tags zuvor beim 
Aperitif erklärt hatten, fie wollten den Boches 
zeigen, daß man auch im Bürgerro® ein Held fein 
könne — Framofe eben — und follten fie ihren 
eigenen Herd mit ihrem Blute röten müffen — 
tant pis — fo ftarb man im Kriege. 

Der Rüdzug der Branzofen führte nicht durch den 
Drt, fondern füdlih und nördlich daran vorbei. 
Die nachrüdenden Deutfchen fanden die Gtrafen 
menfchenleer, die Häufer mit gefchloffenen Läden 
bösartig ftarrend. Tief drunten in den Kellern 
faßen die Zurüdgebliebenen, von denen wohl mehr 
als einer überlegte, ob es nicht ganz töricht ge- 
iwefen ei. nur der fchönen Pofe vor den Eftaminet- 
freunden zuliebe dageblieben zu fein, um nun viel- 
leicht gemartert oder verftümmelt, mindeftens aber 
erichoffen zu werden — konnte man’s denn wiffen? 
Diefe Bochyes! Wenn es nur nicht gar fo ſchneü 
gegangen wäre! 

Sobald aber der erfte Trubel mit Einquartierung 
und allem Drum und Dran erledigt war und da- 
bei der oder jener die Erfahrung gemacht hatte, 
daß die Boches zwar unleugbare Barbaren, aber 
doch nicht ganz fo tollwätig waren, wie man fie 
geſchildert hatte, da kamen auch die andern nad) 
und nad zum Vorſchein. Und febr bald waren 
die Grundlagen zu dem herzlichen Einvernehmen 
gelegt. das wir zwifchen frangöfifchem Zivil 
und deutfhem Militär fo taufendfady beobachten 
konnten. 

Doc) auch die Wogen diefer Ereigniffe brachen ſich 
an den Mauern des Krüppelbeims, und ihr Braufen 
drang kaum bis in die Säle und Zimmer. Das 
viele Schießen der Tage vorher war allerdings 
nicht ohne Wirkung auf die Betwohner geblieben. 
Während manche der Kranken ſich beulend in alle 
Winkel verkrochen und ſich beſchmutzten vor Angft, 
fprangen andere bocdvergnügt herum und jauchzten 
„Boum-boum!*, fo oft die Benfter Elirrten. Die 
Geeife und Greifinnen boten zufammen, flüfterten 
ſch verworrene Erinnerungen an das „[chtvarze 
Jahr“, 1870/71. zu, und während die einen zitternde 
Bäufte ballten, bargen andere das Geficht In Den 
welten Händen, bis fie ſich mit mederndem Weinen 








gegenfeitig ihre Hilflofigkeit klagten. Die Schweftern 
fuchten Rube zu ftiften und hatten doch felbft keine. 
Es war ein Hin und Her, ein Gekreiſche und Ge- 
gader, wie in einem Hübnerbof, über dem der 
Habicht ftebt. 

Die ärgfte Ungemißhelt ſchwand, als die Quartier 
macher dageweſen waren und erklärt hatten, das 
Afol folle nicht belegt werden und feine Verforgung 
mit Nabrungsmitteln twie bisher erfolgen. Doch in 
das Schattenleben war ein neuer Schein getommen, 
der Schimmer eines Tages, der „Draußen“ blutrot 
aufgegangen war. 

Im Orte ward des Waffentumults, des eiligen 
Marfchierens, Reitens, Babrens kein Ende. Draußen 
am Buß des Wallfahrtsberges brüllten Tag um 
Tag die Gefüge, bellte Gewehrfeuer. dröhnten 
dumpf die Minen. Das Afyl ftand wie eine Infel 
in dem Chaos, an deren Geftade die Geräufche 
brandeten feltfames Gtrandgut. In den 
Kranken war eine lauernde Spannung und fie 
taten unerhörte Fragen, die troß ftrenger Zurecht- 
weifung Immer wiederkebrten; die Schweftern wieder 
fanden auf diefer Infel febe natürlich den Weg 
zu einem Patriotismus, der ihnen früher fern- 
gelegen war. Ihre Pbantafie erbigte ſich an der 
brutalen Männlichkeit, die rings um ihr Aſhl am 
Werke war, an dem taufendfadyen Tod, der Durch 
das Land fihritt. Der Gedanke, daß es vielleicht 
das Leben war, das da zum Ieptenmal an ihre 
felbftgewäblte Einfamteit pochte. ftürzte fie in nie- 
geabnte Verfuchungen und lehrte fie in verbiffener 
Reue die Eindringlinge bafen. die aud Ihren 
Geelenfrieden, ihr einziges Gut, zerftört hatten. 
Ihre Stimmung verfehlte nicht, ſich rafch und ohne 
merkliches Zutun auf die Kranken zu übertragen. 
Die Schweftern waren von der Höhe felbftficherer, 
erdentrüdter Wefen zu armen, geängftigten Grauen 
neivorden, und nichts iſt begreiflicher, als daß ſich 
ihre Angfte in wilden Erzählungen verdichteten. 
So verfhmolz den Kranken der nebelhafte Begriff 
Krieg ſehr bald mit dem der Bodhes, von diefen 
aber entftand ein Bild, das verzweifelte Ahnlich- 
keit mit dem leibhaftigen Gatan auftwies. 

Ein langer Winter ging vorbei und der Frühllug 
kam. Blumen drängten fih aus der zerwühlten 
Erde. und an halbzerfplitterten Bäumen fproßte 
Grün. Die vielen Holzereuze aber auf den zer 
ftampften Adern grünten nidyt. Als gönne er es 
der Erde nicht, daß fie fo fiegbaft ſich zum Leben 








Außerdem erfcheinen diefe Bilder als 


Große, 


Kriegspoftfarten 
von B. Wennerberg 


Der Erfolg der 1. Serie diefer ſchönen farbigen Karten 
wird der 2. Serie treu bleiben. 


Preis der Serie von 6 Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


farbige Kunſtdrucke 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Mari 


Die Kunftdrude, die den fchönften zeitgemäßen Wand- 

ſchmuck fürs deutfche Haus bilden, werden einzeln ab- 

gegeben. Vorteilhafter aber bezieht man fie zufammen 
in Mappe (fiehe unten). 





„Heimaturlaub“ „Der Stammgaft“ „Bor der Abfahrt“ „Siegesdepefche* „Bute Nachrichten 


von ber Front“ 


Zwölf Kriegsbilder von B. Wennerberg 


Preis in vornehmer Mappe: 


20 Mark 


Diefe Mappe enthält die Bilder der beiden Poftkartenferien in großem Format. Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug 
der Bilder in diefer Form vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige Kunftdrude, die, einzeln bezogen, zufammen 24 Mart foften würden, 
nebft der fchönen Mappe für 20 Mark erhält. 


Zu beziehen durch Die Buch- und Kunſthandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 
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bekannte, ſcharte der Tod feine Effe und Lich tau- 
ſend Feuerfchlünde das Hohelied der Vernichtung 
heulen. Das ganze Afyl bebte mit im Rhythmus 
des wilden Gangs. Jınmer häufiger verirrten ſich 
die Beuervögel in den Drt und fielen nad) faufen- 
dem Fluge Elatfchend auf Dächer oder in Gärten ein. 
Dann beulten die Kranken in fchaurigem Jubel 
denn die Schweſtern hatten ihnen gefagt, Die Beuer- 
vögel feien von Ihren Brüdern gefandt und fräßen 
die Boches. 

Das Afyl war bisher verfchont geblieben, doch 
tvar es leicht vorauszufehen, daß es nicht lange fo 
bleiben konnte. Die Branzofen mochten glauben, 
die Kranken feien in Sicherheit gebracht — vder 
vielleicht gingen fie von der Lühleren Erwägung 
aus, daß es auf ein paar Krüppel nicht ankam, 
wo foviel taufend Gefunde das Leben einbühten: 
genug, der euerkreis fhloß ih immer enger um 
das einfame Haus. 

Eines Tages ließ der Drtstommandant die Oberin 
au fih Bitten und teilte ihe mit, es fei befchloffen 
torden, das Afyl am gleichen Abend zu räumen, 
da in allernächiter Zeit eine ftärtere Befchießung 
zu gewärtigen el. Die Dberin wollte im erften 
Schret heftig widerfprehen und wohl auch ein 
Teilchen des Haffeo laut werden Laffen, an dem fie 
feit Monaten trug. Dody an dem kalten Willen 
des Mannes zerbradhen ihre Verſuche. Gewiß be- 
grüßte fie im Snuerften den Gedanken, aus diefem 
brüllenden Borbof der Hölle wegzutommen, über 
die Schweiz nad) Brankreich — dies bier war nicht 
mehr Srankreich. Doch doppelt tief war auch die 
Demütigung, dem verhaßten Sremden diefe Erlöfung 
verdanken zu follen. Zu ändern war aber nichte. 
Sie mußte fich fagen Laffen, daß fle und die Schtweftern 
die felbftverftändliche Pflicht bätten, die Kranken 
vorzubereiten und mit allen Mitteln dafür zu forgen, 
dafi der Transport ſich ohne Schwierigkeiten ab- 
twideln lief. Die Autos würden nadıts kommen, 
da die einzige Zufabrtoftraße zum Teil eingefehen 
und ftändig unter Beuer fei. Die Gchweftern und 
die Pfleglinge würden dreißig Kilometer weiter zu- 
tü an einen Sonderzug gebradyt werden, in dem 
fie die ganze Reife zurüdlegen Lönnten. Mit zit- 
ternden Lippen verfpradh fie, ihr Möglichftes fun 
zu wollen und eilte heim. Der Tag ftellte fie und 
die Schweftern vor eine faft unmöglic;e Aufgabe : 
wie follten fie dieſe Wefen, die keinen Ziveifel 
daran Fannten, daß das Afyl die Stätte war, in 





der fie ihr elendes Leben befchließen würden, wie 
follten fie fie dazu bringen, dieſen Drt gutwillig zu 
derlajfen? Mit den Greifen Ueß fich reden, ob- 
wohl aud) bei ihnen zähe Widerftände erwuchfen, 
aus der verzweifelten Anhänglichteit gerade der 
Armften an das, wao fie Heimat zu nennen ge 
wohnt find. Immerhin war ihnen die umveiger- 
liche Notwendigkeit Elar zu machen — bätten fie 
nur den Dffizier mit dem alten Geficht gefehen! — 
und man konnte fie zur Nachgiebigkeit zwingen, 
wenn man Getwaltmittel in Ausficht ftellte. Aber 
die Krüppel, die Jdioten? Was follte man denen 
fagen? Wie ihnen begreiflic) machen, daß diefelben 
Bodhes, die ihnen als lebendige Teufel gejchildert 
worden waren, fle nun vor dem Tode retten 
wollten, den ihnen die eigenen Landsleute zugedacht 
hatten? 

Gegen Mittag ſchlen es, als fei das Afyl zum 
Zollyaus geworden: grelles Wehklagen und Heulen, 
dazwifchen das kreiſchende Jauchzen der Wenigen, 
die der Gedanke an die geoße Reife mit Entzüden 
erfüllte. Vielleicht war diefer Parorysmus die 
Rettung. Denn gegen Abend hatten ſich alle beifer 
gebrüllt und hodten ftumpffinnig da. Die Schweftern 
fuchten in Haft die fümmerlichen Habfeligkeiten der 
einzelnen Pfleglinge zufammen. Nur das Not- 
twendigfte follte mitgenommen werden. Doc wo 
blieb die Grenze? Konnte man die Holzpuppe 
zurüclaffen, mit der die [hwachfinnige Catherine 
feit Jahren fpielte, oder die Madonnenftatue, die 
das ganze Hab und Gut der alten Blauche war? 
Zu langen Zwelfeln blieb keine Zeit. Was in den 
vielen leinen Bündeln nicht Platz fand, wurde 
mweggeräumt, um nicht im legten Augenblick zu 
maßlofen Ausbrüden Anlaß zu geben. Endlich, 
war alles bereit und nun begann das Warten. 
Gegen zehn Uhr nachts [halte von dem fein- 
körnigen Kies des Babrıweges ein Geräufch herauf, 
das diefe Mauern noch felten gehört hatten: Ein 
Gleiten, Scharren und SKnirichen, kurzatmiges 
Schynauben daywifchen: die Autos fuhren vor. 
Die Nacht war ftoddunkel, doch Im Breien durfte 
kein noch fo Heines Licht gebrannt werden; das 
große Tor lag gerade dem Feinde zugekehrt. Die 
Sutvilligften follten zuerft verladen werden, um 
den andern Mut zu machen. Dod) auch fie ſchreckten 
vor den tiefen, Dunklen Wagen zurüd und mußten 
mit Ieifer Gewalt Hineingefhoben werden. Kaum 
waren die acht Gifenden eingeladen, fo bufchte Das 


erfte Auto davon und das nächfte fuhr in kutgem 
Bogen vor. 
So ging es die Nacht durch. Zwölf Autos pen- 
delten hin und ber zwifchen dem Lichtlofen, brandigen 
Drt, wo die Beuervögel nifteten, und der fernen 
Babnftation, um die faft ſchon der friedliche Alltag 
lebte. Das Afyl begann ſich zufehends zu leeren. 
Nun war aber unter den Infaflen einer, der den 
Schweſtern die lebhaftefte Sorge machte: ein Jdiot 
mit unleugbar gewalttätigen Inftinkten, der, als 
einziger, auf Die Jdee gefommen war, der Gewalt 
mit Gewalt zu begegnen und den Bodyes Wider- 
ftand zu Leiften. Mit einem Schüchaten bewaffnet, 
toar er unter Die andern getreten und hatte fie mit 
bigigen Reden aufzuftadyeln verfucht. Die Schweitern, 
aufs Höchfte erfchredt. hatten ibn ftreng getadelt 
und die andern, in Denen zum Teil der Bunte ſchon 
zu glimmen begann, eilends berublgt. Dann war 
der Gtörenftied in eine abgelegene Zelle In Ge- 
wahrfam gebracht worden und follte erft mit dem 
legten Auto forttommen. In der großen DBer- 
wirrung. die in dem fonft fo ftillen Haufe berrfchte, 
dem eiligen Gehen, treppauf und -ab, dem ge- 
dämpften Rufen und fchneidenden Jammern, woran 
es nicht fehlte, war einer der Wagenführer, die 
beim Einladen mitbalfen, au an die Zelle des 
Kpioten gekommen, deren Tür fi) nur von außen 
Öffnen ließ. Ahnungslos öffnete er und blieb auf 
der Schwelle ftehen, unheimlich genug anzufehen 
in dem langen, ſchwatzen Zedermantel, Staub und 
Ruß der langen Kolonnenfahrt im Gefldt. Der 
Schein des Bleinen Banglämpchens brad ſich in 
den Gläfern der Autobrille, die auf den Müpen- 
and hinaufgefhoben war, und Lie fie leuchten wie 
Beueraugen: der Gottfelbeluns. Bor diefer grau- 
figen Wirklichkeit verflogen die widerfeglichen Pläne 
des Ydioten, und eine namenlofe Angft flug ibn 
in Bann. Winfelnd und näffend wie ein Hund, 
der geprügelt werden foll, keoch er in den finfterften 
Winkel und fuchte das Geficht zu verbergen, um 
das Ungetüm nicht fehen zu müffen. Der Wagen- 
führer, dem die blutige Kracht, die er felt Monaten 
fuht, das Grauen und manches andere abgewöhnt 
hatte, trat gutmütig näher und fuchte im Halb- 
dunkel den Arm des Kauernden, um ibm aufzu- 
helfen. Die nabe Berührung entlodte dem Krüppel 
ein gellendes Wehgeheul. Der andere Lich ſich 
nicht Irremadhen, ſprach ihm begütigend zu und 
(Schluß auf Seite 340) 
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Zweiter Band: 
Von der Vogesenschlacht bis zur Einnahme von Suwalki 
über die die glänzendsten Besprechungen 
der ersten Blätter vorliegen. 


Jeder Band ist einzeln käuflich 
Die weiteren Bände erscheinen in schneller Folge 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
VERLAG ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Ein glänzender 
moderner deutſcher Roman! 


Soeben erſchien: 


Bruno Krank 


Die Nürftin 


Roman 
Preis geh. 3 Mark, in Halbpergament geb. 4 Mark 50 Pf. 


Dem Dichter der flammenden „Strophen im Krieg“ fein deutfches 
Empfinden nadıgurübmen, ift wohl ein unnüßes Unternehmen. Und 
doc foll es gefagt werden: dies ift ein deutſches Buch. — Ruffen und 
zuffiiche Zuftände nehmen ftofflich einen breiten Raum darin ein; der 
größere und bedeutfamere Teil der Erzählung fpielt ſich an der frangd- 
fifcden Riviera ab. Aber fo international diefer Roman ſich äußerlich 
gibt — fein Erleben iſt deutſch; mur deutfch; fo deutfch, tie unfere 
beften Geifter es ſich wünfchen, daß diefer Begriff aus dem Umſchwung 
und Aufſchwung diefes Krieges hervorgehen möge — zutiefit erfüllt von 
der Gchwerblütigkeit,. die immer unfer Erbteil war, und überhaudjt von 
der fpielenden Leichtigkeit, deren Mangel uns die anderen vorwerfen. — 
Der ewige Weg des Menſchen diefer Welttellsmitte: aus dem Wald 
durch die „Welt“ zur Welt; Parzival, der aus dumpfer Dienftbarteit 
durch die Scheinhelligkeit des Herrentums zur licyten Greiheit der 
Gottestnechtihaft gelangt, getrieben vom Willen des reinen Toren zur 
Tat — das iſt der Inhalt von Bruno Franks neuem Werke. — Dem 
inneren Blite nad) ein Buch diefer Zeit und ihrer nächften Zukunft — 
ohne ihr Zeitliches, den Krieg und das Kriegsgefchrei zu berühren, aber 
voll der Erkenntnis aller ihrer Höhen und Tiefen und voll eines großen 
Willens um Glüt und Entfegen und gräßliche Pein aller Kreatur: von 
der Baum erft ich regenden Alge am Grunde der See bis zum kaum 
mebe fi) bewegenden Bürften auf dem Gipfel der Menſchheit. — Es 
werden gerade heute viele fein, Denen diefer Roman etivas zu fagen, 
etwas zu künden hat von dem, was fie im tiefften bewegt. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





Vorſtadtſeufzer 


„Sp, die Höchſtpreiſ für 
Butter und Kas hätt'n ma — 
jetzt fehle uns bloß noch 
"s Geld, daß mir’s zahl'n 
kunnt'ule 








ſchutzen bei Wind und Wetter vor Erlaltun⸗ 
sen und lindern Hufen und Katarrh. Als 
durfllöfhendes Mittel leiften fie unfhägbare 
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Deutjcher Sekt eist-Feldgrn 


Das Grundbuch des modernen Ehelebens! 
Binnen Kurzem in 20 Auflagen erschienen. 





Vorzugsangebot siche unten ! 


Das dexualleben der Frauen 


von Frauenarzt Dr. med. Zikel. 
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von einem Getreuen 
in der Ferne! 


Soeben erschien: 


MAX DAUTHENDEY 
DES GROSSEN 
KRIEGES NOT 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Dieses schöne Gedichtbuch hat seine eigene Geschichte. 
Max Dauthendey wurde vom Ausbruch des Weltkrieges 
in der Südsee überrascht und konnte gerade noch in 
Niederländisch-Indien neutralen Boden, aber bis heute 
nicht wieder die Heimat erreichen. Was ihm ein tiefer 
Schmerz war, dem verdankt das deutsche Volk, daß ihm 
heute dieses Buch geschenkt wird, das ein von einem 
‚echten Dichter ins dro Be erhobener Ausdruck der Ge- 
fühle unserer Volksgenossen draußen in der fremden 
Welt ist. In diesem Buch klagt die Schnsucht, leuchtet 
die Zuversicht aller unserer Getreuen in der Ferne, die 
in dieser gewaltigen Zeit nicht unter uns sein dürfen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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durch Licht! 


Das Licht hat für das ganze organl- 
sche Leben auf der Erde die grösste 
Bedeutung , und deshalb ist es mit 
Freude zu begrüssen, dass die Licht- 
[behandiang von Krankheiten aller 
rt in neuerer Zeit Immer weitere 
itte macht, Besonders über. 
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„gu Benedictine und Chartreufe gehört eine Importe, Und außerdem muf man das Fremdländifche ausrotten,“ 


Als ich Kürzlich in die Zeitung gute, 
fand ich in Betreff der Mildhprodutte, 
wie's auch bier konſtant nach oben gebt, 
fo daß; alfo nunmehr demgemaße 

felöft dem fogenannten Badfteinkäfe 
Größemvahn den fehlichten Bufen bläht, 





Elegie 


In des Landmanns feelenvollen Händen 
will die große Schtaube nicht mehr enden. 
die am Euter feiner Kub beginnt, 
Allerdings, fo muß ich aleic) ergänzen, 


sieht der Staat dem Höhendrange Grenzen, 


wie man gleichfalls in der Zeitung find't. 


— 345 — 


Doch Tarife pflegen gern zu kommen, 

wenn bereits ein Marimum ertlommen, 

Und was belfen fie dann mir und dir? 

Ad), wie oft beſchirmen die Erläfe 

nur noch die Produkte vor der Näſſe. 

gleichfam als ein Butterbrotpapier! 
Gideon Cum 





„Ja, Kinder, 1915, das war eine große Zeit! Man verdiente mit Kriegslieferungen 90000 Mark an 


einem Tage.“ 

MHopfte ihn ab wie ein ‚nüifgeregtes Tier, bis er 
lauernd verftummte. Der Wagenführer wußte, daß 
fein Auto an fünfter Gtelle ftand und erit als 
legtes vorfahren follte. So nahm er die Gelegen- 
beit wahr, in Rube eine Zigarette zu rauchen und 
Dazu einen Schlud zu fun, ſetzte ſich auf die Pritfche 
an der Wand und begann mit flammen Bingern 
umftändlich den Lederpanzer aufzutnöpfen und in 
unergeöndlichen Innentafhen nadı Zigarettendofe 
und Kognakflafche zu fuchen. Der Ydiot beobachtete 
ihn atemlos, immer nod) auf das GSchlimmfte ge- 
faßt. Als aber an glimmender Qunte die Zigarette 
angeftett war, begann er den füßen Rauch fchnaubend 
eingufaugen. Dunkel erinnerte er fi) einer Zeit, 
da er nicht in dem großen Haus gewohnt, fondern 
draußen, in Wiefen und Beldern, ein freies Hunde- 
leben geführt hatte. Da batte er audy geraucht, 
fo_oft er einen Gtummel erwifchen konnte, Dem 
müden Soldaten auf der Pritfche blieb die ftumme 
Begebrlichkeit der Kreatur nicht verborgen. Go 
reichte er mit einladendem Knurren die faum an- 
gebrannte Zigarette in den dunklen Winkel. Nad) 
letundenlangem Zögern fubr eine banrige, ſchwielige 
Taße hervor und rii fie ihm aus der Hand. Bald 
konnte er an dem lebbafteren Glimmen und lautem 
Schmagen merken, daß der andere fich wolüftig dem 
Genuffe ergab. Bevor er fich eine neue Zigarette an- 
tete, fingerte der Goldat die Kognakflafche hervor 
und tat einen langen Zug. Dabei börte das 
Schmatzen im Winkel auf und ein beiferes Gurgeln 
verriet neue Gier. Go wanderte auch die balb- 
volle Kognakflafche der Zigarette nach, wurde aber- 
mals baftig gepadt und gludfend geleert. Damit 
war aber audy das Eis gebrochen. Der Idiot 
büpfte auf allen Dieren, twie eine Kröte, aus feinem 
Winkel hervor bis an die Pritfhe und gloßte den 
Sißenden vertraulich an. „Toi Boche — diable?“, 
fragte er ke, „Nix diable*, — wehrte der andere 
lachend ab. „Allaman!” — „Nix diable — Alla- 
man?“ wiederholte der Krüppel. „Bon Allaman !” 
dabei fehlug er fich fhmagend auf den Bauch) und 
verbrannte ſich mit einem leften tiefen Zug aus 
der Zigarette Singer und Lippen. Das zwang ibn 
zu gurgelndem Lachen, das fich zu leifem Jauchzen 
fteigerte, als er eine neue Zigarette bekam. 

So ſchloſſen die beiden "die Breundfhaft und 
wanderten fehlieglih Arm in Arm durch lange 
Gänge dem Tore zu. Unterwegs begegnete ihnen 
eine Schwefter, die furchtbat erfchrat, als fle den 
gefährlichen Ydioten in Freiheit fah. Als fie aber 
feinen Zuftand und zumal die unverkennbar liebe- 
volle Gefinnung gegen den Boche bemerkte, wich 
ihr Schteck einem um fo [ebhafteren Ärger, dem 
fie gerne in fchneidenden Worten Luft gemacht hätte. 
Doch der lange ſchwatze Ledermantel machte auch 
auf fie Eindru; konnte man denn willen. wer 
eigentlich drinftedte? Auch wiefen es der Krüppel 
ſowohl wie der Goldat, der eine mit Gequietfch, 
der andere mit einer tweiten Armbewegung, ab, als 
fie Hand an den Kranken legen wollte, um ihn 
felbft zu führen. Go trippelte fie aufgeregt und 
emo wie eine Glude binter den beiden 
rein. 





Draußen gab es beim Erfheinen der Gruppe ein 
beträchtliches Hallo. Der Ydiot betrachtete es 
naturgemäß als wahres Heldenftüt. daß er es 
fertig brachte, mit einem der fremden Ungeheuer 
fo brüderlich zu verkehren. Er hängte fich feit an 
den Arm des Soldaten und gröblte vergnügt den 
anderen Pfleglingen, die die Autos umftanden, ein- 
mal ums andere zu; „lci Allaman! Nix Bode — 
camarade! Bon camarade! Bon!" Die Schweitern, 
befonders die Dberin, waren auf das peinlichite 
berührt und Lächelten fäuerlich, konnten es aber 
nicht bindern, daß auch die anderen Pfleglinge 
berzlichere Töne anftinnmten, Troß aller Haft ging 
die Verladung der letzten in lärmender Heiterkeit 
au Ende, und die Mägchen und Späfichen wollten 
kein Ende nehmen. Es war nur natürlich. daß der 
Jdiot neben feinen Freund auf den Bot zu fihen 
kam. Der Begleiter willigte gerne ein, auf dem 
Trittbrett zu fteben. 


die legten Bündel entgegen, die die Soldaten ihnen 
dienftwillig in Die Wagen reichten. 

Endlid) war alles in Ordnung und der Zug fuhr 
ab. Ein paar Laternenpfähle weit fah man mod) 
den Kopf des Jdioten. hodyrot, mit ſchwentenden 
Armen, die an den Ohren angewwachfen fchienen, 
aus einem (enfter ragen und börte Ihn brülfen: 
„Allaman! Bon camarade! Nix diable — Allaman | 
Bon!*, bis er jäh verfhtwand, wie von Ärgerlicher 
Hand zurüdgeriffen. 


Herbit 


Wie önnt' ich meine Jugend wieder brauchen: 
Die alten Berge, die noc immer ftehn, 

Die Wipfel alle, die auf ihnen wehn, 

Und all die Täler, die vor Breude rauchen. 


Nun feb' ich ftille Waſſet heimmärts gleiten 

In fpätem Gold, fon abendlich bereit. 

&s Hagt im Tau der Herbftzeitlofen Leid 

Und greift nach mir und meines Herzens Saiten, 


So trag’ ih fort, was ih am Weg vernommen, 

Am Weg des Lebens bis zuguterlegt, 

Diemweil das Heimweh meine Wangen neßt: 

Denn nichts von all dem wird mehr twiederfommen. 
Helnrid; Schan 


Verwirrungen 


Die Ungunft der Lage fängt an. die führenden 
Geifter der Entente zu verwirren; fie wenden ſich 
bereits den Künften zu. 

Daß der Pinfel d’Annungio die Lateinifchen Brüder 
oft ergriffen bat, Ift alt; neu und erfchütternd aber 
wirkt es, daß Churchill den Pinfel ergriffen bat und 





Die Erschaffung der Wintermode. 


Zum leten Male ging es. ſchon Im Dämmerlicht, 
über die zerfchoflene, zeraderte Straße, faufend über 
die balbkilometerlange, eingefebene Gtelle weg, dann 
wieder langfam durch grundlofe Hohlwege durch 
twinkelige Dorfgaffen, von rauchenden Trümmern 
umfäumt. Wenn der Wagen durch tiefe Granat- 
Löcher fchnutelte oder über Mauerbroden fprang. 
dann joblten die Krüppel im Wagen begeiftert Bei- 
fall: „Bon, bon! Allaman! Bravo!“ 
&o kam man endlic) zur Babnftation, und es gab 
ein jubelndes Wiederfehen mit den andern Pfleg- 
Lingen, die ſchon in dem Langen Zuge faßen. Da- 
bei ertvuchs eine Schwierigkeit, an die ficher nie- 
mand gedacht hätte, Indem der Idlot ernftbaften 
Widerftand verfuchte, als man ihn von feinem neuen 
Freunde trennen wollte. Ein paar berzhafte Pieb- 
kofungen und einige beimlic) zugefteitte Zigaretten 
brachten ihn wieder zur Vernunft. Dod) blieb er 
bartnädig am offenen Benfter fteben und brüllte 
begeifterte, wenn auch Burze Lobreden nuf die 
deutfchen Kameraden. 
Die Schweftern macten, feitdem fie ſich im Zuge 
Salbroege, geborgen fühlten, weniger Hebl aus ihrem 
'rger und nahmen mit böfen Griffen und ohne Dank 


„Man sagt mir allgemein, ich sähe dem General Hindenburg "runtergerissen ähnlich.“ 


et 


Bilder malt — was einen gleich auf Kitfchener bringt, 
der fi) ziwar im Gegenfatz zu Churchill von Der 
Kunft zu entfernen trachtet, aber gleichfalls verwirrt 
fein muß, denn er übertrug Die Kunft der Rekrutierung 
feinem Sreunde Lord Derby, von dem er willen 
follte, daf er ehrlich und ein Elarer Kopf ift. der 
es Öffentlich geradeheraus fügt: „Ih komme mir 
vor wie ein Mann, der die Konkursmaffe liquidieren 
muß!” Damit ift die Überleitung zu Guftave Herde 
negeben, von dem man zwar nicht den Maren Kopf 
behaupten kann, der ſich aber doch andrerfeits In 
diefer harten Zeit audy nicht mit Malerei _befafit. 
Er gibt ſich vielmehr als ein Mann der Tat: er 
fpinnt! Den Ruffen rät er, gegen die Bulgaren 
mit geweibten Reliquien und Helligenbildern vor- 
„zugeben. Guftave, wie fpinnft du gut! Und doc) 
audy bier — welcher Mangel an Logik und Aus- 
blick welche Verwirrung: Wo bleibt die For⸗ 
derung. den Wunderbazi Rasputin als General - 
ftabschef gegen Bulgarien flott zu macen!? 

So verwirren fich Die führenden Geifter der Entente. 
Greys Genius ift flöten gegangen — Churchill 
malt — Herve fpinnt. Emanuel 


Lieber Simplieiſſimus! 


Bor wenigen Tagen war's erft. als die Öfterreicher 
nad) harten Kämpfen als Gieger über die Ruffen 
in das oftgaligifche Städtchen B. einzogen. Bald 
nadıdem fich Die Goldaten einquartiert hatten, gab 
der Kommandant Befehl, es fei feftzuftellen, was 
für Schäden der Rufe während feiner längeren 
Amvefenbeit angeftiftet hätte. 

Ein Oberleutnant kam dabei mit feinen Leuten vor 
ein Haus, das übel zugerichtet war. Kein Gtein 
auf dem andern; bloß die Birmentafel „Mofes 
Schlemmer, Agentur“ war unverfebrt. Bor dem 
Haufe ftand ein Jude, der fid) ſchuttelte vor Lachen. 
Der Dffizier war entrüftet ob ſolcher Schaden- 
freude, und fubr den Juden an: „Was gibt's denn 
da zu lachen ?“, worauf der Jude ganz unterwürfig 
entgegnet: „Berzeiben, Herr Oberleutnant. Gie 
möchten grad fo ladyen, wie idy, wenn Gie den 
Brief gekriegt hätten, den ich in Händen bad‘, 
Schreibt mir der Mofes Schlemmer. der nad) Wien 
geflüchtet ift. er werde bald nach Haufe kommen, 
ich foll ibm einftweilen die Wohnung 
gut lüften.“ 


Hodlers Erwachen 


Geichnung von D. Gulbranffon) 














































































































„Du, ich glaub’, mit dem Vierverband geht's ſchlef. Schicken wir doch Lieber einen Friedensengel nach Berlin W.!“ 


Wie bekannt, fihlafen unfere frifh aus der Bront 
aurüdtgekebrten Krieger in den erften Tagen des 
Lazarettaufenthaltes häufig ſeht unrubig; wilde 
Traumpbantafien über die legtverlebten Kämpfe 
durchziehen den Schlaf; plößliches Auffchreien 
während desfelben. Kommandorufe, wie: March, 
Marfch! Feuer! Hurcah! find nicht felten. Bei 
den meiften kommt es nad einigen Tagen zu 
zubigem, erquidtendem Schlaf, und friedliche Träume 
balten ihren Einzug. — 

Bei der Krantenvifite antwortete dem Oberarzt auf 
feine $rage, ob er gut gefchlafen hätte, ein preußifcher 
Leutnant: „Danke jeborfamft. zum erjten Male 
lut jefchlafen, ziviljeteräumt.” 


Bad Kiffingen. Leptes Konzert der Kurkapelle. 
Neben mir fit, andädhtig zubörend, eine alte 
Bäuerin. Als letztes Gtüt wird der Schlußſatz 


der Abjchiedsfomphonie von Haydn gefpielt, bei 
dem fi) der Komponift bekanntlid den Scherz 
Teiftet, einen von den Mufiern nach dem anderen 
abtreten zu laffen, bis zum Schluß nur der Dirigent 
mit zwei Geigern auf dem Podium übrig bleibt. 
Meine Bäuerin beobachtete diefen Vorgang zu- 
nächft mit Umtillen. Dann aber 30 plößlic) breit 
über ihr Geficht der Ausdrud wohlmollend-menfd- 
lichen Berftändnifjes, und kopfnidend fpradh fie vor 
ſich Hin: „Ja, ja, die Zwetfchgenzeit!* 


Geſpräch in der Wüfte 


Die Memnonsfäule fprad zur Pyramide: 
„Gevatterin, das Wetter ändert fich. — 
Mir juckt es heut fm Linken Augenilde 
Und auch im Bein verfpär' id Stich um Stich.” 


ee 


3 
„Kann fein, kann fein. Auch mir Ift nicht gebeuer. 
Der Halbmond grinfte geftern fo verfchmiht; 

Im Wüftenfande brannten Lagerfeuer. 

Und fern am Nile hat's fogar gebligt.“ 


„Genau tie damals, als die Perfer kamen — 
Wie hieß er doch? Kambyfes — ei, ei, ei! 
In meinen Godel ritzt er feinen Namen, 
Und mit den Pbaraonen war's vorbei,” 


„Wenn wieder Einer —?* „Schweigen wir! ’s ift 
beffer.” 
„Ein Sellab ſchliff — mit bat das Herz gelacht — 
An meiner alten Gteinbruft jüngft das Meffer.“ 
„Ihr ſchwatzt zuviel, Gevatt'rin. Gute Nacht!" 


Fonar Ereiper 


Die große franzöſiſche Dffenfive 


Die Taktik war deutjch, die Munition war amerikaniſch, aber der Erfolg war ruſſiſch. 
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„Stopf Hoch, lieber Freund — einſtecken und nicht verzagen!“ 


In der Fremde 


Möchte heute ohne Ende 
Schluchzen in die beiden Hände. 
Bin fo müde von den Leiden, 
Möchte mich in Frohhelt Heiden. 
Doc) das Warten, diefes Web, 


Liegt mir In dem Blut wie Schnee. 


Warte nun viel Mondenlängen, 
Horche nach den Friedensklängen. 
Aber neue Schlachten wüten, 

Blut fällt auf des Sommers Blüten, 
Elend flicht ih neue Ruten. 

Ad, die Welt, will fie verbluten? 


Mag Dauthendey. 
Saroet. 25. Zull 1915 


Amadeus Knödlseder, der 


unverbefjerliche Qämmergeier 
Bon Guftad Meyrink 


„Knödlseder, fchleih dich!" Hatte der bayrifche 
Steinadler Andreas Humpelmeier gefagt und das 
Bleifchftüd, das des Wärters fpendende Hand 
durchs Gitter geſteckt. brüst an ſich geriſſen. 
„Gauviedh, verfluadhts,” fhimpfte, vor Wut außer 
id), der bodhbetagte, in der langen Gefangenfchaft 
bereits Burzfichtig gewordene Lämmergeier — denn 
dies war der foldhergeftalt auf geringichähige Weife 
Angeredete —, flog auf eine Stange und fpudte 
dünn nach feinem Widerfadher. — Doch Humpel- 
meier ließ fich nicht beirren; den Kopf in die 
fchügende Ede geftedtt. verzehtte er das Zleifh — 
bob nur verächtlich die Schwanzfedern und böhnte: 
„Geb her! Kriagft a Watjch'n.“ 

Es war nun ſchon das drittemal, daß Amadeus 


Knödlseder um fein Abendeſſen kam! „Das gebt 
nicht länger fo welter”, brummte er und fchloß die 
Augen, um das unverfhämte Brinfen des Marabus 
nebenan im Käfig nicht zu feben, ver regungslos 
im Winkel faß und angeblid „Gott dankte” 
eine Befchäftigung. der er als beiliger Vogel raftlos 
obliegen zu müflen glaubte —. „das gebt nicht 
länger fo weiter.“ — — 

Knödlseder ließ die Greigniffe der verfloffenen 
Wochen im Geifte an fich vorüberziehen: anfangs. 
nun ja, da hatte er felbit oft über des Gteinadlers 
urwächfige Art läcyeln müffen; befonders bei einer 
Gelegenheit (in den anftoßenden Raum waren da- 
mals zwei engbrüftige, bodmütige Gefellen — 
ftelzbeinig wie Storche — gebracht worden, und 
der Gteinadler hatte ausgerufen: „Ja, mas wär 
denn jegt dös? Was feld’s denn ös für welche?“ 
„Wir ind Jungferntranidye”. war die Antwort 
newefen. — „Wer’s glaubt“ — batte der Gtein- 
adler zur allgemeinen Heiterkeit gefagt) — aber gar 
bald kehrte fich die Gpottluft des rüden Burfchen 
auch gegen ihn: Go zum Beifpiel befpracy er fid) 
beimlich einmal mit dem Raben, — der bis dahin 
ein fehr umgänglicher Kollege gewefen —, und fie 
entwendeten einer unvorfichtigertveife zu nabe am 
Gitter vorbeifabrenden Kindsfrau aus deren Gäug- 
lingswagen einen roten Oummifchlaudh. Dann legten 
fie den Schlauch in die Freßmulde, und der Gtein- 
adler hatte mit dem Daumen bingedeutet und ge- 
fagt: „Amatöus, da haft du eine Wurfcht.” Und 
er — er. der bislang einftimmig als Zierde des 
Zoologifchen Gartens gegolten, der bochgeebrte 
königliche Lämmergeier Knödlseder! — hatte es 
geglaubt, war mit dem Gchlaud) auf die Stange 
nerlogen, batte ihn zwifchen die Gänge genommen 
und mit dem Cchnabel daran gezogen — gezogen 
und gezogen, bis er felbft fon ganz lang und 
dünn geworden - und dann war das elaftifche 
Zeug plöglich gerifien und er nad) binten herunter- 
Hefallen —. wobei er fi) den Hals fcheuflich ver- 
renkte. — 

Unmilltürlich befühlte Knödlseder die noch immer 
ichmerzende Stelle. Wieder fchüttelte ihn ein Wut- 
ausbruch, aber er bezwang fih rafh, um dem 
Marabu feinen Anlaß zur Schadenfreude zu geben. 


ae 


Gr warf einen rafchen Blick binunter: nein, zum 
Glüd, hatte der etelhafte Kerl nichts bemerkt — 
er {aß im Winkel und „dankte Gott“, 
“Heute nacht wird entflohen,” befchlofi Der Lämmer- 
geier nach längerem Hin- und Hergrübeln endlidı 
bei fich; „beiler die Breiheit mit ihren Sorgen ums 
Dofein, als mit diefen Unmwürdigen auch nur einen 
Tag. nody beifammen fein!” — Ein kurzer Verſuch 
zeigte ihm, daß die Klappe oben im Käfig am 
Scharnier durchgeroſtet — noch immer leicht zu 
öffnen war, ein Geheimnis, um das er feit geraumer 
Zeit fchon wußte. Er zog feine Tafchenubr zu Rate: 
Neun Uhr! Alfo mußte es bald finfter werden! 
Er wartete nod eine Gtunde und padte dann 
geräufchlos feinen Handeoffer. — Ein Nachthemd. 
drei Tafchentücher (er hielt fie ans Auge: mit A. K. 
gemerkt ?, ja, es waren Die einigen), fein abgegriffenes 
Gefangbuch mit dem vierblättrigen Kleeblatt drin 
und dann — eine Träne der Wehmut feuchtete feine 
Lider — das alte liebe Bruchband, das — bunt 
als Brillenfchlange bemalt — ihm einft Mütterlein 
zum Ofterfefte, kurz bevor er von Menfchenband 
aus dem Nefte genommen worden, zum Gpielen 
gefchenkt hatte. — — Go, das war alles. — ? 
gefpertt und den Kofferfchlüffel im Kropfe ge- 
borgen. 

„Eigentlich follte ich mic”, überlegte Knödlseder, 
Inod) vom Heren Vorftand ein Leufchnabelgeugnis 
ausftellen laffen! Man kann nie willen — —;" 
aber er vertwarf den Gedanken; nicht mit Unrecht 
fagte ex fidh, die Direktion des Zoologifchen Gartens 
könnte troß ihrer fprihwörtlicien Sarmlofigkeit 
feiner Abreife mißbilligend gegenüberfteben. „Nein, 
lieber noch ein Gtünddyen fchlafen.” — Schon 
wollte er den Kopf unter den Blügel fteden, da 
ſchreckte ihn ein Klappern auf. Er horchte. — Es 
war nichts weiter von Bedeutung: der Mlarabu, 
der insgeheim dem Hazard fröhnte, fpielte bei 
Mondenfchein unter dem Gchuge der Nacht „grad 
ungead auf Ehrentwort“ mit ſich felber. (Und das 
machte er fo: er ſchluckte einen Haufen Kiefelfteine 
und fpudte fie zum Zeil wieder aus; war die Zahl 
ungend, hatte er „geivonnen”.) Cine Weile fab 
der Lämmergeier zu und freute fich mordsmäßig. 
da der Marabu unausgefegt verlor, bis wiederum 





ein Geräufh. — diesmal dem künftlichen 
Zementbaum, der das Käfigs verfchönte, 
kommend — feine Aufmerkfamkeit anderweitig in 
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Anfpruc) nahm, Es war eine Slüfterftimme, die 
ibm zucaunte: „Pit, pft. Herr Mnödelseder 

„Ja, was gibt's?“ antwortete der Lämmergeier 
ebenfo leife und flog lautlos von feiner Gtange 
herab, &s war der Jael, der ihn angeredet 
batte, — zwar aud) ein gebüctiger Bayer, aber 








Gegenfag zu dem widerwärtigen -Gteinadl 





fchlichter biederer Charakter und roben Späſſ 
von Grund aus abboid 
„Cie wollen entfliehen,“ begann der Igel und 








wies mit dem Kopf nach dem gepadten Handkoffer 
(Einen Augenbli® überlegte der Län geier, ob 
er ihm ficherbeitsbalber nicht den Kragen umdrehen 














follte. aber der offene ehrliche Blit des Wadern 
entwafinete ihn.) „Kennen Jona denn aber 
aud) in der Gegend bei chen uns, 
Kuödelseder ?" 

„Rein,” gab der Lämmergeiet betvoffen zu. 


Da kan i Jhna rat'n. Alfo 
lints ums Et ummi; 


„No, fo fen'n ©. 
zerfcht, bal S' aufa kemman 





nadjer halten E’ Eahna rechterhand. Na feg'n S' 
fcho felber. Und nacher” der gel machte eine 
Paufe, fhüttelte ih aus feinem Schmalzlergla 
Prife Tabak auf die Daumengrube und [chnup 
fie zifchend auf und nadher pfellgrad füci, bis 
& zu aner Daf’n kemman Daalfing boaft 
mer’s —, na’ müafl'n © weiterfrag'n. — Und viel 
Slüc auf D’ Reif. Herr Nachbar”, ſchloß der Joei 
und verſchwand 























Noch vor Tagesgrauen 
der vorfichtig die Bitter- 
das Edelweißhätlein und 
die geftitten Hofenträger Humpelmaiers des 
Steinadlers der auf feiner Stange wie eine 
Brettfäge ſchnarchte, mit feinen eigenen abgetragenen 
vertaufcht und fich. das Köfferchen in der Linken 
in die Lüfte gefchtwungen Wohl_mwar bei dem 


Alles war gut gegangen 
hatte Amadeus Knödls 
Blappe geöffnet. ſchneü 















Geräufh der Marabu aus dem Schlummet er- 
wacht, aber ohne etwas zu bemerken, denn er 
hatte ſich fofort noch fchlaftrunten — in den 
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ntel geſteilt und dankte Gott. 


„Eine Blachbeit ift das!” brummte der Yämmer- 


Der Bräufigam 


aeier beim Anblick der träumenden Stadt, wie er 
durchs rofige Dämmerlicht nach Güden flog, „und 
fo was nennt ſich Kunftmetropole!" 

Bald war das liebliche Daglfing erreicht, und Ama- 
deus Knödelseder lich ſich herab, um, von der un- 
newohnten Anftrengung erbigt. eine Maß Bler 
käuflich) an fich zu bringen. Gemädplich fhlenderte 
er duech Die ausgeftorbenen Gaflen. Doch tveit 
und breit fein Ausfchant, der fo früb Schon Pffen 
gewefen wäre. in einziger Laden mur, der eihe 
Ausnahme machte: die „Handlung“ von Barbara 
Mutfcheltnaus 

Eine Weile mufterte der Cämmergeier die bunte 
Auslage, dann Schoß Ihm ein Gedanke durch deu 
Kopf. Entfchlofen drüdte er auf Die Klinke, 
Schon in der Nacht hatte ihn die Gorge gequält 
womit er wohl in der Rreibeit fein Dafein friften 
follte. „Beute erjagen? Bei meiner Kurziichtig- 
keit?" hatte er fich gefragt. 

„Hm Dder eine Heine Guanofabrit 
Dazu gebört In erfter Linie Efie 
fehr viel Effen; ex nihilo nihil fir" 






















richten ? 
war viel 








(Fostfepung auf Gelte 353 


Gelhnung vom Bir) 
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„Es ift doch gut, Mifter Wilfon, daß Sie nicht alle Munition ins Ausland geliefert Haben!“ 
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doch jetzt mit einemmal eröffnete ſich Ihm ein neuer 
Plan, Er betrat den Laden. 
„Zeil, was Is denn jegt dös für a Scheißlichs Binch!*, 
kreifchte die alte Frau Mutfcheltnaus beim Anblit 
des fonderbaren frühen Kunden auf, doch gar bald 
e fie Sich, als Amadeus Knödlseder Ihr 

freundlich Die Wangen tätfchelte und. in wohl- 
gefeßter Rede zu verftehen gab, er gedente behufs 
DVervollftändigung feiner Reifetoilette umfangreiche 
Einkäufe zu machen, wofür bauptfächlich farbige 
Kravatten aller Arten und Bormen in Betracht 
kämen. 
Durdy das joviale Benehmen des Lämmergeiers 
beftriett, türmte die Alte dann aud) In Windeseile 
ganze Berge der prächtigiten Halsbinden auf den 
Ladentifch. Und alles nahm der Herr”, ohne 
zu feilfchen, und Le es in eine große Pappfchachtel 
paden, Nur einen feuerroten Clips wählte er 
felbft aus, mit dem Erfuchen, ihn an feinem langen, 
kahlen Hals zu befeftigen. dabei mit fengendem 
Blic verfüßrerifch das Liedehen trällernd: 

„Ein heißer Kuf von deinem Rofenmunde 

erinnert mich 

an jenes Morgenrot hurra; 

burea, hurea.“ 
„No, die fteht Ebna“, rief die Alte felig. als die 
Kravatte endlich richtig faß, „und ausſchaug n tuan S 
(ie ein ‚Schnallentreiber‘, hätte fie beinahe ge- 
fagt) — wie ein leibhaftiger Baron.“ 
„Go, nun nod) ein Glas Waffer, lebe rau, 
Ich bitten darf,” flötete der Cämmergeler. 
Dienftbefliffen eilte die Betörte In die rüdwärtigen 
Gefilde des Haufes; doch kaum war fie dem Bück 
entjehwunden, ergriff Amadeus Snödlseder die 
Pappfchachtel, ftürmte ohne zu zahlen aus dem 
Laden und fchwebte in der nächften Minute dem 
Elaren Himmelszelt zu. Wohl gellte alsbald eine 
Flut von Verwänfhungen feitens der gefchädigten 
Handelsfrau In Die Luft, doch ohne jeglichen Ge— 
wiffensbiß — Im Iinten Bang den Handtoffer, 
rechts die gefüllte Pappſchachtel — gaukelte der 
Ruchlofe fürbaß durch den blauen Ather, 
Erft fpät am Nachmittage — Die ſcheldenden Strahlen 
des zuc Nüfte gebenden Sonnenballes fhidten ſich 
bereits an, Die roterglühendenAlpengipfel au küffen — 
Ientte er feinen Flug erdwärts. Der balfamifche 
Duft der beimatlichen Bergwelt umfächelte koſend 
fein Antlig. und irunken ſchwelgte das Auge In 
töftlichemn Bernblie. 
Melodifch Plang aus gelnenden Triften der fchwer- 
mütige Gefang der Hletennaben empor zum fetoin- 
delnden Bien, gar Ueblidy durchfiochten von dem 
Silberfchall der heimziehenden Herden, 
Don dem richtigen Inſtinkt des Sohnes der Lüfte 
peleltet, extannte Amadeus Knödelseder gar bald 
zu feiner Breude, daß ein günftignes Schiefal wohl- 
wollend feine Schwingen gelenkt und Ihn In Die 
Nähe eines wohlhabenden Murmeltierftädtchens 
geführt hatte. — Wohl fuchten die Bewohner fo- 
fort bei feinem Exfcheinen den fyühenden Herd auf 
und fchloffen die Türen, aber rafch legte ſch Ihre 
Furcht, als fie faben, daß Knddlseder einem greifen 
Hamfter, der in der Drtfchaft ein Getreidegeichäft 
leitete und nicht fchnell genug hatte fliehen können, 
nicht nur Bein Haar krümmte, vielmehr ehrerbietin 
vor Ihm dem Hut zog, um euer bat und ſich nad) 
einer Herberge erfundigte. 
„Sie find gewiß kein Hiefiger? Nach dem Dialekt 
zu fchließen,“ fragte er, leutfelig ein längeres Ge- 

















wenn 





ſprach antnüpfend, als ihm der Hamıter, vor Zittern 
kaum der Rede fähig. Die geünfchte Auskunft er- 
teilt hatte. 

Nein, nein,“ ftotterte der alte Herr. 

„Wohl aus dem Süden? 

„Nein. Aus — aus Prag.” 

„Demnad) mofaifchen Ölaubensbetenntniffes, wie?“ 
forfchte Amadeus Knödlseder und drückte Lächelnd 
ein Auge zu. 
„Ih? Y— ih? Was denken Cie von mir, 
Herr Lämmergeler!” Leugnete der Hamfter in feiner 
Angft, möglicerweife einen Ruffen vor id au 
baben, drauflos, „Ich mofaiih? Im Gegenteil, 
ich war Doc) zehn Joht Lang Schabbesgoj bei einer 
zwar jüdifchen, aber armen amiliel” 

Nachdem der Lämmergeier ſich noch eingehend über 
alles Mögliche erkundigt und insbefondere feiner 
hoben Breude Ausdrug verliehen, daß esimStädtchen 
keinerlei wie immer geartete Nachtlokale gab, entlieh 
er den Armften, der von beftändiger Burcht inzwifchen 
beinahe den Beitstanz betommen hatte, und begab 
fi) auf die Suche nach einer Wohnung. 

Das Glüd lächelte ibm, und mod che die Nacht 
bereinbradh, twar es ihm gelungen, auf dem Markt- 
plaß einen ſchmugen Laden mit anftoßender Kammer 
fowie Nebenräumen, die alle ihre eigenen Ausgänge 
hatten, zu mieten, 

Faedus offen Tage und Wochen dabin; die 
Bürgerfchaft batte Ihre Beforgniffe Längft fahren 
Tafjen, und fröhliches Gemurmel befebte wiederum 
von früb bie fpät die Strafen. 

Bein fäuberlih mit Rundfchrift auf ein Brett ge- 
fchrieben ftand über dem neuen Laden zu Iefen: 








Kravattengefchäft In allen Barben, 
ausgeübt 


von 
Amadeus Knödlseder, 
(braune Rabattmarten,) 





und gaffend ftaute fi die Menge vor den aus- 
geftellten Herrlichkeiten. 

Brüber, wenn die Wildenten — proßig. daß ihnen 
die Natur fo fchöne grünfchillernde Halsbinden ge- 
ichentt — in Schwärmen vorübergezogen kamen, 
batte jedesmal Berftimmung und Bitterkelt Im Drte 
geberrfeht —, twle anders war das jeht geworden. — 
Wer halbwegs auf Rang und Anfehen hielt, befaßt 
einen Schlips von primijfima Qualität, aber noch 
viel, viel greller. Da gab's rote und blaue, dieſet 
trug einen gelben, jener einen getwürfelten. und gar 
der Herr Bürgermeifter, der hatte einen fo langen, 
dafi er fich beim Geben beftändig mit den Vorder- 
pfoten drein verwidelte. — Die Firma Amadeus 
Knödlseder war In aller Munde, und der Inhaber 
galt als Vorbild für fämtliche Untertanentugenden. 
Sparfam, fleißig, erwerbsfreudig und mäßig (er 
trane bloß Zimonade). 

Tagsüber bediente er vorn im Laden die Kund- 
ſchaft; nur zuwellen führte er befonders wählerifche 
Käufer in das rüdtwärtige Zimmer, wo er dann 
auffallend Lang zu verweilen pflegte — wahrfchein 
lid um Eintragungen im Hauptbuch vorzunehmen ; 
mwenigftens börte man ibn in ſolchen Fällen oft 
und laut rülpfen (bei Kaufleuten feiner Brandye 
ftets ein Zeichen angeftrengter geiftiger Tätigkeit). — 
Doß ber betreffende Käufer Das Geſchäft niemals 
wieder durch das vordere Lokal verlieh, war nicht 











weiter befremdlich. Gab es doch fo viele rüdıwä 
Ausgänge! 
In den Stunden nach Belerabend liebte es Ama- 
deus Knödelseder, auf einem fteilen Schroffen zu 
fisen und fÄwärmerifce Weiſen auf der Schalmel 
zu blafen, bis er die heimlich Angebetete feines 
Herzens — ein ältlihes Gemfenfräulein mit Horn- 
brille und fchottifchem Plaid — auf dem fdymalen 
Belfenbande gegenüber einbertrippeln ah. Dann 
grüßte er flumm und ebrerbietig. Und fie Dankte 
mit züchtigem Neigen des Köpfchens. 
Man muntelte bereits, Die beiden würden ein Paar 
werden, und alle, die um die zarten Beziehungen 
mußten, konnten ich nicht genug fun In Austufen 
der Bewunderung, wie erfteulich es doch fei, Die 
fegensreiche Wirkung gefitteten Lebenswandels felbft 
bei einem erblich fo Schwer belafteten Yndivldium, 
wie es ein Lämmergeler naturgemäß fein mußte, 
mit eigenen Augen anfeben zu dürfen. Daß troß- 
dem Beine rechte Freude unter den Bewohnern des 
Murmeltierftädtchens einziehen wollte, war Ledig- 
lih dem ebenſo befremdenden wie betrüblicyen 
Umftande zugufchreiben, daß die Zahl der Bürger- 
ſchaft auf erfchredende Weife und ohne erficht- 
Licen Grund abnahm, — fozufagen von Woche 
Woche abnabm, Faſt keine Gtunde verging. 
dafı nicht irgendein Familienmitglied als „ver- 
gemeldet wurde. — Man riet auf dies, man 
riet auf jenes, man wartete — aber nie kehrte 
eines der Verfchollenen jemals wieder. Eines 
Tages feblte fogar — das Bemfenfräulein! Man 
fand ihr Riechfläfchchen auf dem Belfenbande; fle 
ſelbſt mußte — infolge eines Schwindelanfalles 
verunglücdt fein 
Amadeus Knddlseders Schmerz kannte keine Gren- 
zen. Inmer wieder und wieder ftürgte er fidh mie 
ausgebrelteten Schwingen hinab in den Abgrund — 
tie er fagte, um Die Keiche der Teuern zu fuchen. 
Dder er fah in der Zwifchenzeit — einen Zahn 
ftocher im Schnabel unverwandt In die Tiefe 
ftarrend am Rande der Schlucht. Gein Kravatten- 
neichäft vernachläffigte er ganz und gar. — — — 
Da — eines Nachts entbällte ih Schredlices! 
Der Befiper der Haufes, In dem der Lämmergeier 
wohnte, — ein alter, murriſcher Murmler — er- 
fehlen auf der Pollzel und verlangte die fofortige 
awangsmwelfe Öffnung des Ladens fowie die Be- 
fchlagnahme der darin befindlichen Waren feines 
Mieters, ba er nicht Länger gefonnen fei, auf Zahlung 
des fchuldigen Zinfes zu warten, 
„Hm! Geltfam. Here Knddlseder follte die Miete 
nicht gezahlt haben?" — der Beamte mochte es 
nar nicht glauben, — „und ob Herr Knddlseder 
denn nicht zu Haufe fe? Man brauche ihn doch 
nur zu weten!” 
„Der, und zu Haufe?" — der alte Murmler lachte 
fhrill auf — „der? Der kommt doch nie vor fünf 
Ubr früh beim und dann jedesmal ſchwer befoffen!“ 
„So?! Befoffen?!" — der Beamte gab feine 
Befehle. 
Der erfte Morgenſchein zog bereits herauf, und noch 
immer arbeiteten Die Schergen fchmweißttiefend an 
dem ſchweren Vorhängfchloß. das den rüdwärtigen 
Teil des Kravattenladens verfperrte, 
Eine aufgeregte Menge flutete auf dem Markiplag 
bin und ber. 
Schuldbate Krida!* — „Nein: — Wedhfelreiterei,“ 
lief es von Schnauze zu Schnauze. 

(Schlub auf Seite 358) 
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SIROLIN 


Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich z 


bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 


Wer 


Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 


soll Sirolin nehmen ? 


1.Jedermann der zu Erkältungen 2. Kinder mit Husten,weil durch Sirolin 


neigt.denn es ist besser Krank- 
heiten verhüten als solche heilen 


die schmerzhaften Hustenanfälle 
rasch vermindert werden, 


3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 


zu Mu.3 20 


wesentlich gemildert werden. 


4. Skrofulöse Kinder bei denen Sirolin von günstigem 
Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist, 
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2. Serie, Neu erjchienen! Menue 
zz ee | Kriegs-Poftlarten 


von 


B. Wennerberg 


Die ſchönen farbigen Kriegspoftlarten von B. Wennerberg haben 

in ihrer erjten Serie den größten Beifall und die weitefte Ver- 

breitung gefunden. Man kann wohl jagen, daß fie unferen 

Soldaten im Feld, wie deren Angehörigen daheim die liebſten 

Kriegspoftlarten geworden find. Diefer Erfolg wird der viel- 
leicht noch fchöneren zweiten Serie treu bleiben. 


Preis jeder Serie von ſechs Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Bilder nicht abgegeben.) 


1. Serie. Sehr beliebt! 


\ 


„Der Stammgaft“ „Gute Nachrichten 
von ber Front“ 


Außerdem erfchienen diefe Bilder (bezw. erfcheinen demnächit) als 


Große, farbige Kunſtdrucke 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Marf. 


Die Runftdrude, die den ſchönſten zeitgemäßen Wandfchmud für das deutfche 
Haus bilden, werden einzeln abgegeben. Noch vorteilhafter aber bezieht man 
fie zufammen in Mappe: 


Zwölf KRriegsbilder 
von B. Wennerberg 
Preis in vornehmer Mappe: 


20 Marf. 


Abgeſehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug der Bilder in diefer 
Form vorteilhaft, weil man zwölfgroße, farbige Kunftdrude, die, einzeln bezogen, 
zufammen24 Martkojten würden, nebjt der Ihönen Mappe fürnur20 Markerhält. 


Zu beziehen durch die Buch · und Kunfthandlungen oder vom Verlag „Auf Urlaub“ „Strategie“ 
Albert Langen in München:S 





Mehr Plag! 








„Hertfchaft, Zeit is, daß unfer Vaterland größer wird!“ 









Hassia-Stiefel 


prämiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 








das Eleganteste, 
Solideste, 


Preiswürdigste. 
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STAATS-QUELLE 


® Zur Haustrinkkur ® 


IREIEIIIIIIIIIM 


Von heilwirkendem Einfluß bei 
Gicht, Harnfäure, Zucker, Nieren- 
und Blafenleiden ufw. 


Man befrage den Hausarzt. Überall erhältlich. 
Literatur durch die Brunnen-Infpektion In Fachingen (Reg.-Bez. Wiesbaden). 

















Das Schwert des Damokles über dem Haupte Greys 


Ungarische Karikatur von Desider Ber aus „Borsszeri Yankö*, 
Budapest 1914. 


Eduard Fuchs 


Der Weltkrieg 


in der Karikatur 


Zwei Bände von im ganzen 720 Seiten in schönem Großquartformat 
mit etwa 700 Textbildern und rund 100 großenteils doppelseitigen, 
zum Teil farbigen Beilagen 


Das Werk erscheint zunächst in 30 vierzehntägigen Lieferungen 
zum Preise von je 


1 Mark 


später vollständig in zwei Leinenbande gebunden für 
40 Mark. 
Verlangen Sie von Ihrem Buchhändler 


umsonst 
den großen, reichillustrierten Prospekt! 


Lieferung 2 
soeben erschienen! 
Zur Ansicht in den Buchhandlungen. 
VERLAG VON ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 


um Aeußerſten DACOBY-BOY 


zahnftein 
verfäörbf und 


entftellt 
dieZähne 
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Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimkin-Tabletten — 


mit reichem Gehalt an reinem salzsauren Yohlmbin. 
nregend! Kräftigend! 
‚Apotheke, Borlin 

4.00, 7,50, 18.50, 





„aa, fag i, Frieden derf net g'macht wern, bis mir alles hamm, was mie brauch'n — und 
wenn's Bier fo rar wird, daß i Waſſer ſauf'n muap!* 





Literatur versendet gratis Elefan 
— Vrieinalpackung 














FELDPOSTBRIEFE 


mi£ Oen farbigen Heoffhen 














Zuckerkranke 
Gratis Anfschluß fiber diätlose Kar ert. 
ern Richartz, Cöln,Goorgsplatz2b. 


Wollen Sie 
etogant und billig gekleidet gehen ? 
Dann vorlangen 8lo kostenlos 
unseren talog Nr.5 f. wenig 
gotrag, Kayallersgardöroben. 

Risiko ausgeschlossen ! 


Diamand, euttermateherstr.5. 
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Ein hervorragender deutſcher Roman! 
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Briefmarken 


30000 verfihlebenefeltene gar. echt, auch Polls 
karten veriende auf Verlangen zur Auswahl 





Wilhelm Speyer 
Das 
fürftliche Saus 
Herfurth 


Roman 
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In körperlicher, 

welltiger u.fexu- 

Der ‚Menfch —— 
{Entltehung,Entwicklung.Körperbau,Fort- 
Peanzung) wird beiprochen in „Bufchans 
jenfchenkunde”, 83 Abbildg. Geg.Vor- 
einf.von M3.— (auch ins Feld) zu bez.von 
Strecker & Schröder, Stuttgart-$. 
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BRIEFMARKEN 
1000 verschiedene 
(®) ochte Preis 10 Mk. 


„Berliner, Briefmarken Zeitung“ 


Getragene best erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Publikum stam- 
mend, beziehen Bio vortoll- 
1 Versandhaus 
L. Spielm: München 1; 
Gürtmernlatz. Vraprnsie meinen 
ltr Pracfkatalog kastunla u. past 
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BARTHEL “LEIPZIG 
PELZWAREN-MANUFAKTUR 
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Drittes Taufend 
Geheftet 5 Mark, gebunden in Leinen 
6 Mark 50 Pf. in Halbfranz 8 Mark 


Hamburger Nachrichten: Ein Buch, angefüllt mit feltfam padenden Gewalten. 
Drei Generationen des Fürftenbaufes ſchildert Speyet mit fo eindringlicher Leben- 
digkeit, daß man atembewegt die barten Erlebniffe auf ſich eindringen fühlt. Ein 
ftartes, feltfam ergreifendes Bud), deffen Einfluß der Lefer ſich nicht entziehen kann. 


Der Kunftivart, Leipzig: Die Fabel des Romans Ift nicht neu. Die Erinnerung 
an Shakefpeares „Hamlet“ drängt ſich auf: auch die Gage yon Atreus’ Gefchlecht 
leuchtet düfter herein... Neben Chakeipeare will Doftojetveti genannt fein, an 
deffen „Brüder Karamafom“ Epeyers Roman freilich nicht hinanreicht,... Trog 
alledem bleiben Speyer Ehren eines felbftändigen Dichters, der eine alte Menjch- 
beitsfabel wieder in neuen Gtoff eingefenkt hat. Auch er vermochte das Zufällige 
zum Schiefalsmäßiigen zu erheben. ... Mit bewundernswerter Gicherbeit beherrfcht 
Speyer vor allem Die „Gebärde*, Der Reichtum an ausdrutsvollen Bewegungen 
und Geften gibt feiner Darftellung überbaupt ein charattervolles Gepräge. ... 
„Das fürftlidhe Haus von Herfurth“ ift wert. Daß man es nicht nur einmal Lieft. 
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deutsche u. ägypt. 
Zollfrei in hean 
Preisl. frei. P. Ortmüller, Hamburg 22. 


„Welt-Detektiv“ 


Auskunftei Preiss-Berlin 3, 
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Breslau Cassol 
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Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in Mündyen-G 
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Delcaffe 


Gelchaung von Wilhelm Schul) 


—— 


Be 





Jedes fiufende Schiff hat feine Ratte. 
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In deutfcher Dbhuf 


Gelnung von G.D.Peterfen) 





Väterchen Zar hat uns bier jo gut untergebracht, er wird auch für unfere Frauen und 


Kinder daheim forgen.“ 


„Zi. ſchuldbare Krida! — Ihnen gefaagt! Th. Ich 
verfteh" immer: ſchuldbare Krida?”, böhnte gefti- 
kulierend der greife Hamfter. der ſich ebenfalls ein- 
gefunden hatte, dagwifchen; — es war das erfte- 
mal feit jenem fchre@baften Zufammentteffen mit 
Knödlsedern, daß er fich wieder in der Öffentlichkeit 
zeigte. — 

Die allgemeine Unrube wuchs und wuchs. Gelbit 
die feinen Murmeltierdämchen, die, in koftbare Pelze 
gebüllt, nad) Haufe fuhren von Luftbarkeit und 
Mummenfchanz, ließen halten, retten die Hälschen 
und fragten, tvas es gäbe. 

Plöglich ein Kracyen: die Türe war dem Drude 
gewichen. Grauenvoll, was fih da den Bliden 
bot! Ein beftialifcher Geſtank entftrömte der ge- 
öffneten Kammer, und wohln ſich Das Auge wandte: 
ausgefpieenes Gewöll — faft bis zur Dede hinauf —, 
abgenagte Knochen — Gebein auf den Zifchen, 
Gebein auf den Regalen — felbft in den Schub- 
laden und Im Geldfchrant: Gebein und Gebein. 
Entfegen lähmte die Menge; jegt war mit einem 
Schlage Elar, wobin alle die Bermißten gelommen 
waten. Knödlseder hatte fie gefreſſen und ihnen 
die verkaufte Ware wieder abgenommen — ein 
zweiter „Juwelier Gardillac" im Roman des Fräu- 
leins von Gceubderi! 

„Nu, was i — is mit der ſchuldbaren Krida? 
Waas?“ höhnte fon wieder der Hamfter. Mar 
umeingte ihn und ftaunte ihn an, daß er fo Hug 
gewefen und fi und feine Bamilie fern gebalten 
hatte von dem Verkehr mit dem tüdifchen Mord- 
buben. 

„Wie konnte es nur fein, Herr Kommergienrat,“ 
tiefen alle durcheinander, „daß Cie allein ihm 
mißtrauten? Man mußte doch annehmen. er 
babe fid) gebeflert und" — — — 

„A Lämmergeler und ſich beffern ?1“ rief ftolz der 
Hamfter, drüdte die Sinoerfpigen sufammen, als 
bielte er eine Prife Galz darin, und beivegte fie 
vor den Augen feiner Zuhörer ausdrudsvoll hin 
und ber: „was ämol ä Lämmergeier is, is ä Lämmer- 
geiler und bleibt ä Lämmergeler und wird ä Lämmer- 
geier bleiben, bis — — ”, er Bam nicht weiter: 
laute menfchliche Stimmen näberten fich. Touriften! 
Im Nu twaren fämtliche Murmeltiere verſchwunden. 





&r aud. 
„Herrlich 1 "Zügend! Co’n Sonnenaufgang! Ah!” 
fehrillte die eine Menfchenftimme. (Cie nehörte 


einer fpignafigen, idealgefinnten alten Jungfer an, 
die gleich darauf, an ihren Bergftot geichmiegt, 
das Hochplateau betrat, den Bufen wogend, fo gut 
es geben wollte, und die treuberzigen Augen rund 
und offen wie Cpiegeleier. Nur nicht fo gelb. 
Sondern veildenblau): „ahh! Nu. im Angeficht 
der "züdenden Natua — wo alles fo jchön ift 
dürfen Ge auch nich mehr fagen, Here Klempte. 
was Ge unten im Tale ümab das italien’fche Volt 
nefacht haben. — Cie werden ſehen. wenn der 
Ktiedy ma’ vorümwer ift, werden die Itallenah die 
eriten fein, die komm’ und uns die Hand bin- 
ſtrecken und fagen: 

„Lierwes Deutjchland, verzeih uns, aa wir haben 
uns — gebeffert.” 


In der Picardie 
(4. Dftober 1915) 
Unfer Tag ift Bereitfchaft und die Nacht ein Harren. 
Ein berztlopfendes Horchen - doch nur Pferde wiehern 
und fcharren; 
Hell aufpeitfchend ein Schuß, ein raubes Kanonen- 






bellen, 

Leuchtraketen, die fcheu und fragend die Weiten 
erbellen; 

Brütendes Dunkel fodann — und wieder das bange 
Laufchen: 


Blätter reden im Wind, und Regengüfle raujchen. 

Zönt fein Schrei aus Dft, Mingt kein Ruf aus dem 
Norden? 

„Brüder, herbei, ans Gewehr. bier mütet das große 
Morden! 

Brüder, aufs Pferd, ans Gefhüg. unfren Mut, 
unfre Macht zu mehren! 

Brüder, alle herbei, helft uns, dem Dräuen zu 
wehren ...“ 


Unfer Tag ift Bereitfchaft und die Nacht ein Harren, 

Ein berztlopfendes Horchen - doch nur Pferde wiehern 
und fcharren. 

Weiße MorgennebelWiefen und Wäldern entfteigen; 

Über den Gräben rubt "Schlaf, und unfere Rohre 


fhweigen. 
Reinbard Meer 


en 


Troſt in Trübfal 


Siehſt du die Sache der Entente 
und was die Ausficdyt anbelangt, 
fiel dir's wohl nie fo treffend ein 
Ya, Gottes Mühlen mablen fein! 
(Nur: deutfch muß die Bedienung fein.) 


Doc will dir Greys 

und Delcaffes 

Berdäft'rung an die Geele greifen... 
Geh, fei fo gut... 

die ftehn in Schidfals treuer Hut; 
nichts ift fo £roftlos, wie es fcheint: 
Die dürfen, inniglich vereint, 


auf einem leßten Loche pfeifen! 
Peter cher 


Der Paradiespogel 
Don Hans Heinrich Ehrler 


Iwan ſtammt weit hinten ber aus dem Borland 
von Sibirien. Er war in den Krieg und bald, wie 
es mit den Ruffen fo gebt, in Gefangenfchaft ge— 
kommen. Jept tut er mit etlichen Leidensgenoflen 
Erntedienfte in einem Schwarzwälder Bauernhof. 
Aber eigentlich leiden fie nicht, find vielmehr zu- 
fammen zufrieden, daß fie da fein dürfen. Rleipig. 
mit einem Überfchuß von Eifer und peinlicher Püntt- 
lichkeit tun fie die Gefchäfte. Noch nie hatten die 
Bauern der Gegend foldye Knechte. 
Die Einbildung der Landleute trug im Spiegel die 
graufamen VBerwüfter Dftpreußens, die Brandftifter, 
Mörder und Srauenfchänder; ihr grufelte [eis vor 
den Bremdlingen. Nun ift fie überrafcht, einen 
Trupp barmlofer, gutmütiger Menfchen unter fi) 
zu finden, denen Willfäbrigkeit und Dankbarkeit 
anerzeugte Eigenfihaften fheinen. Niemand begriff, 
twas der Krieg an diefer findhaften Tugend fo bös 
entzünden konnte, 
Jwan, der ein paar dem Deutfchen ahnliche Worte 
fpricht, wirkt als ftillerwäblter Borarbeiter. Denn 
er ift nicht nur der Gtärkite, der Duntelfte an Haar 
und Breitefte im Gefäß, fondern jene Merkmale 
des Wefens treten an ihm rührend unverderbt in 
Erfcheinung. Als Vorbild fteht er unter den 
Kameraden. 
Bon feinem Pflichtgefühl fei diefe Probe mitgeteilt: 
Als eines heifen Tags nad) dem Mlittagefien der 
Hofbauer in ein ungewohntes Schläfchen verfiel. 
werte ihn Jwan mit der Aufforderung. es fei Zeit 
zum Weiterfchaffen. 
Im Stall verftebt er es mit dem Dieb wie ein In 
folcher Wärme geborener Bruder, und fit er Irgend- 
io raftend, ift er. wie ein Zweig mit Vögeln, von 
dem Füßen bis zu den Achfeln mit Kindern befept, 
Wenn die Gefellfchaft etwa von einem Bremden 
befchenkt wird, fo wird redlidh geteilt. der Tabat 
nleich der Zeitung. aus deren Papier die Zigaretten 
gedreht werden. Yan ift Schiedsrichter. Einmal 
gab ihm jemand eine neräucherte Wurſt unter dem 
Befehl, fie felber zu eſſen. Er aber gab ſtolz und 
fchmerzlich den Lederbiffen wieder zurüc, bis die 
Erlaubnis kam, ihn dem fchönen kommuniftifchen 
Zwed zuzuführen. 
Daheim an der fibitifchen Grenze wartet eine Grau 
mit zwel Kindern auf den Dater. Der aber will 
nicht mebr nad) Rußland, fondern feine Bamilie 
in den Schwarzwald kommen laſſen. Vielleicht 
gelang es dem Schreiber Diefes Berichts, ein Lied 
das er fehtwermütig in Die Berne fang. mit feiner 
Hilfe in unfere Spradje zu bringen; 

Ad) auf Erden ift ja 

Nur ein Auge da 

Schön wie Deins, 

Duntler und füßer gibt's 

Nimmermebr eins! 

Sprichſt Du, mein Herz fich hebt, 

Spricht Du, mein Herz erbebt 

Gleich wie ein Klang, 

Gleich wie ein Klang. 

Tag und Nacht möcht‘ id) ftehn, 

Immer Did) anzufehn, 

Mein Leben Lang. 

Und mein Gedenken blieb 

Treu Dir wie meine Lieb’. 

Bis in den Tod, 

Bis in den Tod. 
Im Grund feiner Seele hat er indes auch feinem 
Daterland die Treue bewahrt. Ein ungefchidter 
Mund erzählte den Berbannten, Warfchau fei ge- 
fallen. Da wurden alle feltfam traurig; Yan 
jedoch fagte, mild verweifend: „Das nidyt wieder 
fagen, tut web.” 
Seine Hände find gefchidt zu vielem, auch mit 
dem Gchnitmeffer. Einmal ging in ein paar Tagen 
daraus ein hölgerner Vogel hervor. In Feierabend- 
Runden entftand der abenteuerlicdy Kunftreiche, als 
follte er auf den rund gefächerten Flügeln in die 
untergebende Gonne fliegen. Wir tauften ihn den 
Paradiesvogel, erbielten jedod) von feinen Urheber 
die noch holdere Erklärung, es fei der Vogel, wenn 
kein Krieg mebr fein werde. ... 
Am andern Abend bing der jo fhön beauftragte 
Bote abfeits über einem Fußtveg von einem Tannen- 
zrweig herab; ich machte, um Jtwan nicht zu Pränken, 
niemand auf meine ftille Beobachtung aufmerkfam. 
daß es der Weg war, den um Diefe Gtunde gern 
eine blonde Dirne aus dem Dorf berauffam. 











Ein Wiederfehen in Belgrad 


Behnung von E. Thonch 





„Hob i di, Schlawinerbazi, elendiger! Jetzt kriagft a möbliert's Zimmer in Deutſchland, wo d' koan Hausheren mehr o'ſchwindeln 


brauchft!* 


Wilfon im Rofenbag 


Nein, ihr habt den Herrn Profeffer 
nanz mit Unrecht angerigt, 

dem doch fpig als wie ein Meffer 
Amors Pfeil im Herzen ſitt. 


Wie foll er an fremde Länder 
objektiv und unbeengt 

jeine Noten fehreiben, wenn der 
Himmel ibm voll Beigen hängt? 


Zielt mit eurer kritifchen Blinte 
Ibm deum nicht mehr auf den Bauch. 
Laßt Ibm feine rote Tinte 
— aber zum Privatgebraud). 
@ideon Gum 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ein Hauptmann im Belde erhielt, von der Frau 
eines Landfturmmannes folgenden Brief: 
M,, den 31. Auguft 1915 
Ahn den Geerten 
Be Hauptmann 
Möchte doch Bitten um Antwort, obb mein Mann 
Urlaub befomen batt u. Wenn er betomen hatt. 
Indem mein Mann Gefcrieben batt fchon 2. mabl 
er kähme, u. wahr bis auf Heutige Stunde Go 
lange er im Bayt. Armeeflugpart ift, noch nicht 
ein einziges mabl bei mibr. 
hochachtungsvoll 
bitte Herr Hauptmann umm Antwort 
Brau Emilie Sch. in M. 
Mufiterin. 
Ich fermute mein Mann benüßt feinen Uxlaub 
Anderftwob. Iſt mir aber noch Unbeftimmt. 


In der bekannten Wallifer Weinftube in Züri, 


fisen beim Bederweißen drei Schweizer und reden 
von dem und jenem, natürlich auch über die politifche 
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Lage und den Weltkrieg, Nachdem die Judas- 
baltung Jtaliens zum bundertiten Male verurteilt, 
aber aud) die andern Großmächte hart unter die 
Zäbne genommen worden find. meint einer, daß 
durch das Eingreifen der Baltanftaaten ein neues 
Blutmeer aufgeftaut werde, und man Bald nimmer 
wiſſe, ob die Völker fo verbredyerifch oder nur fo 
dumm feien. Da fagt einer der Schoppenjtecher 
eublg: „Am g'ihldfte fin no d’ Ruffe; Die göbnd 
eim, 


Serbiſche Elegie 


GSerbenende? Serbenende! 
Schon ift Peter eingepadt, 

daß man ibm mad Güde fende. 
Altes ift ſchon petrefatt. 


Seufzend liegt er in dem Wagen 

uls ein Poftpatet und ftumm; 

ad, man kann wohl rubig fagen: 
Moajeftät, es ift berum! Emanuel 


den Dolomiten 


„Da heroben wird's dia Katzelmacher bald z' kalt fein. Nacha tean’s "lei in Aegypten mit?“ — „Cell glaab i nit. Da wird's eahna wieder 3’ hoaß fein 
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„Das Laub fälle von den Bäumen!* — „Ja,fa, der Sterling fällt fehr ftark!* 


Serbiens Hilferuf Heimat 


Ih hab’ es lange nicht gewußt, 
Zeichnung von Tb. Tb. Heine) was Heimat fei und Vaterland. 
Sprady's einer mit durchgläbter Bruft, 
winkt’ ich nur fpöttifch mit der Hand. 
Don meiner Tage Not gemwürgt. 
fprach ich mit baßverzerrtem Mund: 
„Nicht einmal bat für mich gebürgt 
der Heimat Hochgeprief'ner Grund. 


Hab" keinen Ader, und mein Beld 
ift einer Kammer Dielenbolz- 

Mir wuchs aus keiner eignen Welt 
der Scholle harter Bauernftolz. 
Wenn ich im Gonntagsfrieden ging 
ins wälderfrohe Land hinein, 

mein Herz ein böfeo Web empfing 
durch Das Gefühl: Es iſt nicht dein! 


Es ift nicht dein, was ringsum blüht, 
es Ift nicht dein, was ringsum mächft 
Bift aus dem nächtlichen Geblüt, 

das nur für andre fchafft und ächzel” 
Und fremd war mir, was mich umgab. 
was blühend ftand und raufchend floß, 
weil es in Bremdheit wie ein Grab 
mein beifies junges Gein umfihloß. 


Da kam des Krieges rote Flut — 
ich hörte wie die Erde fehrie: 
„Du bift mein Bleifch, du bift mein Blut! 
Steb auf. fteb auf und banne fiel” 
Ein Raufchen fprang in meiner Bruft 
empor und wurbe wilder Brand. — 
Auf einmal wurd’ es mir beruft, 
was Heimat beißt und Vaterland. 
Alfons Pepold 
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Wefpen 


Don Arnold Zweig 
(bel Eile 1915) 


Lieber, ſch denke erft jegt ganz berubigt an dich, 
nun ich dich in jenem Lazarette weiß; denn einmal 
mußte es dich wohl treffen. Aft’s nicht gnädig ab- 
nelaufen? Konnte die Mine, die in deine Höhle 
einfchlug, Dich nicht zerfegen, anftatt Dich nur zu 
begraben und deinen Knöchel zu verrenten? Rrei- 
li), deine Nerven find bin, und das Ift fchlimm 
genug; aber Nerven find elaftiihe Fäden, und 
deine Beifche ehrt Schneller zurü, als du jegt 
nlaubft. Du wirft nefunden. Nun liegft du rubig 
und gebadet in einem fehr fauberen Bett und 
twendeft die freundliche, geduldige Miene den 
Pflenerinnen zu, auf dem Tifch fteht ein Strauß 
von Dablien und Georginen, und indem die hertlich⸗ 
berbftliche Sonne Lothringens In deinen Gchulfanl 
beglüdend fteömt, Pommen mit ihr die allgegen- 
mwärtigen WBefpen, die Blumen zu umkreiſen und Dich 
prüfend zu überfliegen. Sle tun die nichts, denn du 
fcheuchft fie nicht, well dir Ihre Gebräuche Bennft 
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„Schreien Ste nicht fo — man hört Sie ja bis nach Indien!“ 

















il 











Sonne des vergangenen Herbftes und von den 
tieffarbigen Wegen, die du mit deiner Brau, Ich 
grüße fie, verfonnen und ſilll vor Glük gingeft. 
Dber auch blidit du mit fremden Augen zuc Dede 
auf, fehreibft Purze und längere Zellen nieder und 
lieft uns eines Tages ein Gedicht, das vom Kriege 
nichts weiß, ftreng. gedrängt, volltommen, In dunkler 
Güße, geformt in diefer dann vergangenen Kranken- 
zeit. Denn die Seele des Dichters Ift abfeitig und 
fucht ihre Wege aufer der Zeit. Vlelleicht aber 
leideft du, ermüdeft dich Leer und unbefchäftigt in 
Schmerzen, die du gern vergäßeft. Dann Lies dieſen 
Brief, aber erft wenn Befjereo dich meidet, Hoff- 
nung, Gebnfucht oder Gedicht, denn auch er ift, wie 
die meiften, mehr für den Abfender gefchrieben, 

Die Wefpen an deinem Bette ... felt ich in Brant- 
reich bin und täglich mit den Leuten rede, Brangofen 
oder Belgiern, die hierher flüchteten, ftellte ich mir 
ein Problem, eine Mare Frage Ich gab ihr Geftalt, 
indem ich eine Anfichtsfarte In meine Gchreibmappe 
fegte, eine Photographie: Grabhügel und hohe 
Kreuze mit deutfchen Goldatennamen, in Reiben 
geordnet und wohl betreut, gefchmüdtt mit Georginen 
und Dablien, das alles von der Gonne genau ins 
empfindliche Papier gemalt, ein Friedhof? „Gräber 
von Orchles. Weißt du noch. was das ivar, Drchles? 
Burüdgeben einer deutfchen Abteilung; das Lazarett 
wird, für Stunden, Im Dorfe belafjen; aber wie 
die Deutfchen zurüdkehren, finden fie ibre Der- 
mwundeten ſchon beerdigt; fie graben fie aus: ver- 
ftämmelt und mit Mehl erftidt ... Verwundete. 
Die Bevölkerung batte das getan; nun, es gibt 
keinen Det mehr, der Drdjies heißt. Aber das 
Grauen und der Haß, den ich felt dem Lefen jener 
ſeht beglaubigten Nachricht vor diefer Tatfache 
empfinde, die menfchliche Scham und ein ficyeres 
Gefühl, das einft fo erleuchtete und llebenswerte 
Stangofentum beillos befhmugt und verächtlid) 


Begegnung in Calais 


Geidmung von Zur) 
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„Bitte, Majeftät — — — „Nach Ihnen, Herr Präfident — bier bin ich zu Haufe!“ 


gemacht zu ſehen durch Diefen einen Ieren Vorgang — 
alle Diefe Empfindungen find verfchtwunden, jeit ich, 
noch einmal, hierzulande lebe, und geblieben It die 
Fenge: Wie find die Vorausfegungen der Seele 

ſchaffen, die zu dergleichen führen? Die Ant- 
1.0 9 If einfach nur fo lange, als du die Menfchen 
"5: von nahe fabft; alle Antworten find von 
weitem Leicht. Ich febe fie aber, fpreche fie jeden 
Tag. Ich bin, du weißt es, ein friedlicher Schipper. 
In efelsgrauer Joppe und ohne Waffe, ja ohne 
Koppel, marfchieren twir morgens zu unferer Arbeits- 
ftelle mitten zwiſchen Bauernböfen, unweit von dem 
Bort, das uns beherbergt, und in dem nur ein paar 
gefprengte Gefüge und das unabläfiige Raunen 
ferner Artillerie daran erinnern, wie nahe der Front 
diefe preußiiche Kaferne fteht. Wir graben und 
tammen; wir bauen Stellungen „für alle Fälle”, 
Kunftiverle von Schügengräben, unfihtbar bis man 
davorfteht, im Zickzack gefchnitten, in Frantteichs 
gelben Weizenboden; weidenumflochten und troden 
bei jedem Guß, weil Panalifiert und mit Schotter 
und Holgroften gepolftert; prachtvolle Detungen, 
die nie ein Mustetier benußen twird; denn ihr gebt 
nicht zurüd, fondern vor. In den Fermen ringsum 
und den vielen Eftaminets kaufen wir Birnen und 
Eier, Kartoffeln, Wein und Milch, wir borgen uns 


Keffel und Schöpflöffel für unfern Kaffeetoch, Rechen, 
Sicheln und Sorten, wenn wir dergleichen brauchen; 
Knaben von fünfzehn Jahren, Heine belgifche Kauf- 
leute, bringen uns Zigaretten und Schokolade, ältere 
und junge Händlerinnen Briefpapier, Waffeln und 
Marmelade an die Gtellüngen, denn das Fort 
liegt ſeht allein, und wir Dürfen es nicht verlaffen. 
Wäfherinnen holen unfere Wäfche und bringen fie 
fauber zurüd. Alle diefe Käufe und Verhandlungen 
beforgte ih, am Anfang befonders, im erften Monat, 
denn ich verftehe Die Sprache diefer rapid und fremd 
Redenden, und fie verftehen mich; jet allerdings 
bin ich die meiften dieſer Aufträge los, denn man 
verftändigt fich auf heiter-brodenhafte Weife deutfch 
und flämifch. Aber nun kennen fie mich alle, auch 
die vielen Kinder der Gegend, ich bin M’'sieur 
I’Interprtte, und wir unterhalten uns jegt auch ohne 
geſchaftliche RIwecke. Höfliche Leute überall, fanft, 
zrubig, offen; fir lügen nicht. wenn fie den jegigen 
Zuftand erörtern, «rd üben eine erftaunliche Ehr- 
lichkeit bei fo leichter Möglichkeit zu betrügen, denn 
bier vereint fih das Notpapiergeld aller Städte 
der Departements mit den ftattlihen KRupferfous 
und unferen vertrauten Groſchen und Pfennigen. 
Die Srauen, zurüdhaltend und freimütig in einem. 
fprechen mit zögernden Vokabeln von dem einen 
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Leide: fie find feit einem vollen Jahre ohne Nad- 
richt von Männern und Söhnen: „C’est tres p£nible, 
vous savez”, fagt die Bermitre, deren vier Kinder 
meine Meinen, ſeht vertrauten Freunde find, und 
Tränen feuchten ihre Augen, ohne daß fie firh fhämt. 
„Nous vivons tous dans l'espoir, nous autres comme 
vous,” fagt die Krämerin und verkauft ihre Waffeln; 
und diefe Hoffnung gilt dem Vaterlande wie dem 
häuslichen Olüd. Aber ich febe, ih kann unmöglich 
die darftellen, was du felber wahrnehmen müßteft, 
um die Luft von Gefittung des Herzens zu fühlen, 
die um diefe einfachen Leute ift; die Beinfühligkeit 
ettva, mit der fie dir beim Sprechen helfen, falls 
du wieder einmal fünf Minuten lang das unum- 
gängliche Zeittwort fuchft, oder die Freude und den 
Dank, wenn du ihnen eine Verfügung deuteft oder 
gerade da bift, wenn drei Beldgendarmen kommen, 
um Kupfer oder Getreide zu buchen, die fich nur 
ſchlecht verftändigen Bönnen und die noch Die Angjt 
vor der Polizei um fich verbreiten außer der Angit 
vor der fremden Macht. Und die Kinder müßteft 
du feben, die in diefen überaus fauberen Pächter- 
Ruben und Höfen ihr Wefen haben, wie fie zarte 
Anmut mit der äußerften Woblerzogenheit vereinen, 
und tie fie fih an den Händchen faffen, um groß- 
äugig binter Dir ber zu marfchieren, belter mitten 


Requiem 


Beldinung von Frany Alemmer, 4. Zt. Im Felde) 





Fremde Schollen find's, Die auf eure Gebeine drüden, 

In fremden Gärten wuchfen die Blumen, die eure Hügel ſchmücken . 
Ihr kämpftet, ihr ftarbt, ihr fragt die Laft der fremden Erde, 
damit uns der Boden der Helmat leichter und freier werde, 


unfer den fremden arbeitenden Goldaten und voll 
Vertrauen in die Güte der Welt. (Gind wir einig 
darin, daß Art und Wert eines Volkes an den 
Brauen und Kindern welt offener dafteht als an 
den Männern, die unfere lange Geldzeit verunftaltet 
bat? 

Aber Ich Penne auch Männer; wir arbeiten mit- 
einander. Ya, diefe Sranzofen und diefe Belgier 
bauen, freiwillig und um Lohn, mit an unferen 
Schügengräben. Gie ſchachten mit fremdartig, viel- 
leicht großiprecherifch geformten Gchaufeln, deren 
übergroße Gtablblätter an allaulangen gekrümmten 
Stielen befeftigt find; fie flechten Weldenruten um 
Pfäple, die fie mit kurzen Beilen zufpigen, in denen 
noch Die Gtreitart verborgen fit. Gie arbeiten 
genau, gründlich und fehr fauber, fie erweifen fich 
als viel gefchidter denn wir, gelernte Handarbeiter, 
die fie find gegen uns Dilettanten der Werkzeuge. 
Cie find oft von blonder Raſſe, Eleinohrig. mit 
klelnen Augen und hängenden Gchnurrbärten; ich 
verftehe ihr Flämifch beiler als ihr Franzöfifch, 
das ein tolles Patois it. Gie find Hüttenleute, 
aber die Babriten feiern und man muß gleichwohl 
leben. Und fo zimmern fie uns Gtellungen für 
die ſchllumen Mafchinengemwebre, it das Verrat 
an der Heimat, die fie lieben, denn fie lieben Brant- 
eich und die Freiheit? Ich weiß nicht mehr. was 
jede Behörde weiß, jedes Gericht betätigt. Es 
baben fich fo abgründige Zweifel in mir aufgemacht, 
ob dieſe einfachen Gtempelworte wie Verrat, Ver- 
brechen, Feind, imftande find, das Leben zu fallen 
und zu bezeichnen „.. ich ſehe das ftille, große Ge- 
ficht der Ananke und babe ſchweigſam Ehrfurcht 
Diefe Männer nun, Proletariat der Induftrien. 
böflich, balblaut, fortwährend ausfpudend, weil fie 
Rauchtabat Fauen, Leute, die gerne lachen — füd- 
licher, bedürfnislofer und weniger gedrüdt als 
unfere Arbeiter, weil leichteren Blutes und obne 
die bittere geiftige Sehnſucht empor, in Bezirke, 
wo man Muße für das Lefen von Büchern bat, 
diefe Bewohner eines milderen Landes, die fauber 
einhergehen, meertwindatmend, die aber nicht 
fehreiben lernten — diefe Männer oder einer von 


ihnen lehrte ihn mich verftehen und fehen, den gräß- 
lichen Vorgang von Orchles. Und was Idy daran 
erkannte, babe ich in vielen beiläufigen Worten 
twiedergefunden, wle ja auch das Ereignis bier bei- 
läufig ift- Aber du weißt, das Beiläufige, das iſt 
das wichtige, und ich erzähle. 

Wir haben unfre kurze Mittagspaufe; Die Kame- 
taden wandern zu einem Kaffeekeſſel neben der 
Berme; ich aßer, um defto länger zu ruben, bleibe 
im Graben. Einer der Arbeiter feßt ſich nicht weit 
von mir nieder, padt Faltes Fleiſch aus und ge- 
bratene Kartoffeln, mir Bauen fchweigfam, mir 
fchmedt mein trodenes Brot mit Speck und Salz. 
Um uns irren die Weſpen. die kleinen wilden Tiger 
unter den nfekten, mit ihrer ftarten Maste von 
Geficht und dem unbegreiflichen, fait zerfchnittenen 
Körper; fie find jäb da. umellen den Gped, das 
duftende Fleiſch und bedrängen den Befiger. Aber 
fie find mic vertraut; in meinem Garten — weißt 
du noch? — bing ein Kunftiwerk, ihr Neft; wir be- 
Taufchten in den Wäldern daheim, im Frieden. den 
Drtsfinn der Erdweſpen; ich wehre fie nicht ab, 
fondern bedede mein Effen und leſe als Erholung 
eine Zeitung. die man mir fandte, lefe fie, wie 
man einen Schnaps nimmt. als geiftiges Getränk, 
und bin abmwefend. Ein leifes, ſchönes Klingen von 
Stahl macht mich auffhauen. Mein Efgenoffe 
bandhabt behutſam das fchönblattige Beil — es 
bat etwas von der antiten Waffe an ſich und 
etwas vom Gpielzeug, wie auch die Wagen und 
die Krüge. Ich nähere mich und bemerke ſogleich 
eine fonderbare Fliege, mit langen Flügeln und 
nanz kurzem gelbem Körper Erlecht fie eilig ihren 
Weg. eine andere fchleppt an kurzem Faden einen 
geftreiften Wefpenleib binter ſich ber. Ich verftehe, 
daß er. ohne die Flügel zu verlegen, mit der 
ichweren Art behutfam die Wefpen halbiert; zwei 
oder drei Hinterkörper liegen wie große gelbe 
Körner auf dem Brett, darauf er figt. Er blidt 
mich lächelnd an; ein freundlicher und. Eindlicher 
Blick. und er fagt nichts, fondern befreit die Weſpe 
ganz von ihrer Paft. ihrem Leibe; wieder eilt eine 
langgeflügelte Sliege irgendwohln. Ich folge Ihr 
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Wle viele Augen weinen um euch In den Tagen und Nächten... 
Wie viele Arme möchten nur einmal fih noch um euch flechten ... 
Wie liegt eurer Grabbügel Erde fo fchlver auf uns allen... 

D daß fie euch leicht fel, die ihr da draußen gefallen ! 


Dr. Orwfatafı 


kurze Zeit mit Augen, Die innen die Brüde fuchen 
vom freundlichen Manne zu Ddiefer Art, zu töten, 
was man nicht leiden kann. Vielleicht errät er 
aus meiner tubigen Mliene, oder well ich nicht 
lache, eine Mißbilligung — id) fragte mich gerade, 
warum er fie nicht einfady und ärgerlich zerquetiche 
mit dem Rüden des Beils —: nun drüdt er mit 
der Schneide ſeht fanft auf eines der gelben Kör- 
ner, die ihre flachere Unterfeite zeigen; unten an 
der Epige tritt ein Burger dunkelbrauner Stachel 
heraus. Er wiederholt diefe Berdeutlihung des 
toten Beindes vier-, fünfmal und fagt Dazu: Voyez, 
voyez. Wieviel Genugtuung in feiner Stimme und 
unter feinen Augen, wieviel Beindfchaft nod) gegen 
den balben Körper in diefer Vorführung, welcher 
Mangel aber an allem Teuflifchen in der Ganz- 
beit des Dorgangs wie im Menfchen! Iſt er bos- 
baft, geaufam? Nein. Er handelte, als habe der 
Sinterleib der Welpe noch Wefen und Leben, und 
doc begriff ich gleich: geſetzt. dieſes Bruchftüd 
könnte noch Gchmerz empfinden, noch leiden, fo 
war ihm nichts zugänglich von diefer Qual, fie 
ging vor fi unbeachtet von Ibm, er litt nicht mit, 
er wußte nichts von fremdem Leide. Warum tötet 
er die Weipe? Weil fie Weſpe ift? Nein, weil fie 
fein Feind ift, der ihm webe fat. Gib in feine 
Hand einen vertwundeten menfchlichen Beind: und 
ohne ſchlecht zu fein, ohne teuflih zu handeln, 
wird er die Rangordnung der Eigenſchaften über- 
feben, wird nicht beachten, daß am Verwundeten 
kein Beindlichfein mebr haftet, daß er vielmehr nur 
noch ſchmerzhaft gerftörter Menfcy ift; er wird mit 
unerbellter Seele fortfahren, Dort, wo früher im 
Gefunden der Feind lebte, den Beind zu fuchen 
und ibn töten, fo wie ihn der Spieltrieb des jungen 
Tieres den Hilflofen behandeln beißt: weil er zu 
dumpf unten hodt, um einfichtig zu fein und zu 
fühlen, was der Gegenftand feines Gpieles Fable. 
Er fpielt; er ift ein gutmütiges Tier ohne Willen; 
er muß getötet werden, damit nach einem Jabr- 
bundert die Geelen feiner Brüder freier, wiſſen- 
der, weiter feien.... Und bier dachte ich drei 
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Sakra, Sakra — der Krieg is do a graufame B'fchiche !* 














bei Katarrhen der 


Athmungsorgane ‚langdauerndem 
Husten,beginnender Influenza recht- 


zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen ? 
1. Jedermann der zu Erkältungen 2. Kinder mit Husten weil durch Sirolin 


dıe schmerzhaften Hustenanfälle 


neigt, denn es ist besser Krank- 
rasch vermindert werden 


heiten verhuten als solche heilen. 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
wesentlich gemildert werden. 


Nur in Orıgınalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3 20 
4. Skrofulöse Kinder bei denen Sirolin von günstigem 


Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist. 








Preis pro Nummer 30 Pf. olıno 
& —J M. rosp. 22.40 M.). — Dio 

ckt 19 M.. Im Ausland 22 M.). für das ganze Jahr 30 M, 
rsand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die dgespaltcne 
.dition Rudoli Mosse. 


















5M. s 
en Preis pro Nümmer 38 h, pro Quartal K 4.40, mı 
ung. Annahme der Inserate dürch sämtliche Burdaux der 











auf qualitativ ganz hervorragend s 
dung in Rolle 38 M 
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Dasrechte Romanbuch für Männer! 


——— — 


Soeben erschien: 


Leo Perutz 
Die dritte Kugel 


Roman 


Titel-, Umschlag- und Einbandzeichnung von W. Schulz 
Preis geheftet 4Mark, in vornehmem Pappband 5 Mark 


E e ‚Kugel, die aus der Büchse springt und Einem den Tod ii ins Herz trägt. 
gs g Aber keiner aus den I Tagen. 
—* in dessen kraftvoller,, höchst eigenartiger und höder dichter; 
Sprache die unfriedliche Kampf- und Brand- und Schlachtzeit unter Kaiser 
Karl V. wieder erwacht. Kein historischer Roman — eine romantische 
Historie, ein Buch der Bilder und der Abenteuer, voll einer seltsam bunten 
und finsteren Pracht der Visionen. Eine versunkene Zeit schlägt die Augen 
auf und beginnt zu erzählen: Die Historie von Grumbach und seinen drei 
Kugeln... Ein Buch, das den Leser auch dann nicht entläßt, wenn er 
bei der letzten Seite angekommen ist, das ihn zwingt, umzukehren, zurück- 
zublättern, sich von neuem in die reiche und bunte Fülle zu versenken, 
durch die dieses Werk sich vornehmlich von so vielen blut- und erlebnis- 
armen zeitgenössischen Romanschöpfungen unterscheidet. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen in München-S 


DELHI TTI CILI SIT 8 8 ISIN TH II II GIH 


Soeben erfchien die 


2. Serie 


Kriegspoftfarten 
von B. Wennerberg 


Der Erfolg der 1. Serie diefer fchönen farbigen Karten 
wird der 2. Serie treu bleiben. 


Preis der Serie von 6 Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


„Heimaturlaub“ „Der Stammgaft” 


TEL EIS TIMI EHI DT TI TI ILOTTLI TRITT TAITTFITTES 


„Bor der Abfahrt“ 


Ein glänzender moderner Roman! 


, — — 


Soeben erschien: 


Bruno Frank 
Die Fürstin 


Roman 


Schrifttitel von Professor Walter Tiemann 
Preis geheftet 3 Mark, in Halbpergament geb. M. 4.50 


Russen und russische Zustände nehmen stofflich einen breiten Raum in 
diesem Roman ein; der bedeutsamere Teil der Erzählung spielt sich an 
der französischen Riviera ab. Aber so international dieser Roman sich äußerlich 
gibt — sein Erleben ist deutsch; so deutsch, wie unsere besten Geister es 
sich wünschen, daß dieser Begriff aus dem Umschwung und Aufschwung 
dieses Krieges hervorgehen möge — zutiefst erfüllt von der Schwerblütigkeit, 
die immer unser Erbteil war, und überhaucht von der spielenden Leichtigkeit, 
deren Mangel uns die anderen vorwerfen. — Der ewige Weg des Deutschen: 
aus dem Wald durch die „Welt“ zur Welt; Parzifal, er aus dumpfer 
Dienstbarkeit durch die Scheinhelligkeit des Herrentums zur Freiheit der 
Gottesknechtschaft gelangt — das ist der Inhalt von Bruno Franks neuem 
Werke, — Es werden gerade heute viele sein, denen dieser Roman etwas 
zu sagen hat von dem, was sie im tiefsten bewegt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen in München-S 


Außerdem erfcheinen dieſe Bilder als 
Große, 
farbige Kunſtdrucke 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Marf 


Die Runftdrude, die den ſchönſten zeitgemäßen Wand- 

Schmuck fürs deutfche Haus bilden, werben einzeln ab- 

gegeben. Vorteilhafter aber bezieht man fie zufammen 
in Mappe (fiehe unten). 


„Gute Nacrichten 


Siegesdepefche“ 
Siegesdepeſ⸗ von ber Front“ 


ölf Kriegsbilder von B. Wennerberg 


Preis in vornehmer Mappe: 


20 Marf 


Diefe Mappe enegält die Bilder der beiden Poftlartenferien in großem Format. Abgeſehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug 
der Bilder in diefer Form vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige Kunftdrude, die, einzeln bezogen, zufammen 24 Mark koften würden, 
nebjt der jchönen Mappe für 20 Mark erhält. 


Zu beziehen durch die Buch: und Kunjthandlungen oder vom Berlag Albert Langen in Mündhen-S 
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Dlaf Gulbranffon 


5 J F 3 
50 unveröffenflichfe Zeichnungen 
herausgegeben u. eingeleitet von Alfı. Mayer 
, , 
Die Sprache der Zeit in Ganzleinen M. 10.—, in Ganzpergament M. 40,— 
Hermann Heffe im „März“: Die Sammler feiner 
Kunftfachen, denen vor allem das Können Imponlert, 
werden Diefe Blätter zu ihren beiten Koftbarkeiten legen. 
Eugen Kaltjchmide in der „Frankfurter Zeitung”: 
Die 50 unveröffentlichten Zeichnungen, Die Alfred Mayer 
aus allerlei privaten Berfteen aufneftöbert und als ein 
Ä ebenfo prächtiges wie amüfantes Bilderwerk heraus- 
fi fi gegeben bat, zeigen die Fähigkelten Gulbranfions auch 
ick bin heute dort, wo er gar feiner äußerlich aktuellen Nötigung zu 
folgen braudhte, fondern einfach der Luft des Augen- 
blies nadınab und Menfcyen zeichnete, die Ihm als 
Objekte gefiel 


nung von R. Oxieh) 





“Left koof ick mie 'n Kümmel, 


finanziell jerüftee!* 


Ausführliche Verlagsprofpefte durch 
Georg Müller Berlag München, Elifaberhftr. 2%. 





Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbkin-Tabletten — 


wit reiche Gehalt an reinem salzsauren Yohlmbin 
Anregend! räftigend! 

Literatur versendet gratis Elofanten-Apothoke, Berlin 1. 

— Üriginalpackung 2.2, 4.0, 7.50, 18.5 











ETTTTTTLILLLEERLLLLNTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTS 


Elastischer Brusthalter 





Gegen haãmorrhoiden 


per. 4 (Meta 


Fordorn Siozunächst Prosp, „‚Frapa' G.m.b.H,, Rheinsberg Mark 00 alkisige Breiter 








18 karät, Gold-Dublee 


Extraflache Kavalier-Uhr 


Doppelmantel und herrlich gillochier- 
ton Sprungdeckel, Motall-Strahlen-Ziffer 
blatt, Sokundenzeiger, präziser Gang, 
für Haltbarkeit arantio 

Ösgon Nachn, von nar 9 Mark, Uhrenfabrik Jak. König, Wien Ill, Löwengass 


Das Sexualleben der Frauen 


Prois brosch. M. 6 
In Lwd. gebd. M 


geolgneten Inhaltsangabe d 
tts* üb, d, reichhultige 
Fachmann geschrieh, F 
n ebenso tüchtiger Physio wie Psychologe; 
iblichen Kindes, über die Entwicklung der 
Itor* des Backfischos, übor Gefallsucht, W z 
1s Wolb in der Ehe, In den Blüte- und Vorfalljahre 
'n Beherrschung des s0 schwierigen Gebiets, und 

















Das Grundbuch des modernen Ehelebens! 
Binnen Kurzem in 20 Auflagen erschienen. 










von Frauenarzt Dr. med. Zikel. 





‚Statt dor für hier 
Ian Urtoll den „ 


















nd Gefühl, 
ax or nber 
ber d 


Triohe 
|liche Kratt, 8% 















v. Mk. 3.— (am besten in Sch 
Verlag Dr. K. Schwei 





hnahme durch Med 
lin NWs7b, Repkowpl. 5. 















Zollfrei N, 7, 
Preisl. frei. P. Ortmüller, Hamburg 22. 


BARTHEL ©; LEIPZIG 


PELZWAREN-MANUFAKTUR 


Studenten- 
Artikel-Fabrik 
l Carl Roth, Würzburg 135 
Erstes u.gröwst 'h 
geschäft aufdiesen 5 
6 Preisbuch post-u.kostenf; 


Nackt Eine kriti- 


ice Studie 
mit 62 Abb. freigegeben. 


ERLANGEN SIE 
Mofrei meinen Katalog 
N6. 20 übor wonig gotragono, 
vom besten Pablikum stam- 
ende Kavallor-Garderobe zu 





Maunend billigen Preisen. 
Kein Risiko! 
Für Nichtpassendes sonde 
R Geld zurück. 
„Kalter, München, Tal 10. 





J00000000000000000ı 


1,Barzarin" 


3 Arztlich Orprobtes, wirksamstes 
te) gogen 


3Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung stronger Diät. 
An der Universität Tübingen phar- 








£ 


5 makologisch geprüft. Garantiert Behandelt auf 120 Seiten Nacktkultur, 
3 unschädlich notürl. Moral, Proltitut. u. deren Solgen, 
3 = Inallen Apotheken käuflich. = Lungenfchwindfucht, Raffenhygieneetc. 


50. Taufend, 
gen Voreinl. von IM. 2.20 
m. 3,70 für dos 


3 Prospokto gratis. 


3 Beck & Cie, ul 


Zu bezich. q 
für das * 
geb. Buch (einichl Porto) vom Verlag 
Richard Ungewitter, Stuttgart-S. 


straße 16 
— Cannstatt a. N. 2. — 


BRLLLTRRITRRIIRLTT TG 








„HAUTANA“ 


D.R. G.M, 
direkt auf der Haut zu tragen 
aus olastischem Trikotgewehe 
schützend vor Erkältung 
50, 8,75 pro Stück 


u Miederansatz 


tür Sportzweoko und für 
Damen mit stärker Brust 


Bezugsnachw. d..d. allein. Fa) 
Mech. Trikotweberel 
Ludwig Maier&Co, in Böblingen. 
und 
S. Lindauer & Co.. Cannstatt 6, 
Korsettfabrik. 
ELLE n 














Lernt temie Sprachen! 


We wichtig die Kenntnto 
fremder Spracen Ift, beweift be- 
sonders die gegenwärtige Zelt 
In Taufenden don Feldpoft- 
riefen wird von unferen Bolda- 
sen zum Ausdruck gebracht, tole 
vorteilhaft Innen Ihre Sprad- 
kenntutffe in den eroberten und 
Sedleten werden. 

radkundige It fon 
don jeher überatt Im Wortell 
aeivefen; vach dem günftigen 
Feiedensfeluffe aber, den wir 
eriwarten Dürfen, mun bleKennt« 
nis fremder Sprachen no an 
wWirptigkelt gewinnen und die 
Bevoriugung des Sprapkundl- 
gen wird größer als je juvor 
werden. Es kann dader Jeden 
einyelmen nicpt dringend aeg 
neraten werden, fremde Spraden 











Au erlernen. Derbefte Weg bleriu 
bietet ſich In den weltberühmten 
Unterriptsbriefen nach der Me- 
Apode Tonffalnt- Langenfheldt. 
Rac Diefer In vielen Fadrgehnt- 
ten erprobten Methode kann 
1eder In leichiet und bequenier 
Welfe ohne Lehrer Fransöflie, 
Englifed, Stallentfb, Rupie, 
Bolntfc, Ungarifh, Rumaniſch 
ufio, erternenz Dernterricht fett 
weder Borkenmtniffe nor beffere 
Smuldlidung voraus, Es nlbt 
für die freien Stunden keine an- 
nenepmere und nitstichere Be- 
foäftigung als das Sprachftudl- 
um nach ber Methode Touffalnt- 
Langenfheidt. Verlangen Ste 
Heute noch Die Einführung Rr. 1 
In den Unterricht der Sie Inter- 
effierenden Sprache von der 








Langenscheidt 


foen Berlagedumpdig.(Prof.G.LangenfheldN), Derlin-Schöneberg. 











Zuckerkranke 


Gratis Aufschluß über diätlose Kur ert 
gern Riohartz, Cöln,Goorgsplatz2b. 





Echte Briefmarken. Brain: 
ste 


— — — 
Sammlorgratis.AugustMarbes,Brome: 














folort terzengrabe bei We 
braud von „Pro 
gef geih. Tas yı 
und Bolltommenfte der 
Neptjeit! Glängende Dant- 
treiben! Proipette aratid 
Gustavora, Magdeburg-B 14. 
Shöncheterftr 99 




















Seele, — 28 
— — 
orieit. nah SHdlcr. fett 180: Näheres Im 
Profpeht (Ircl ul Liebe, Augsburg 1. 











Der neue illustrierte 
Kunstdruck - Katalog 


enthält über 200 Abbildungen auf 
Kunstdruckpapier und unterrichtet 
über sämtliche in unserem Verln 
bisher erschienenen Kunstdri 
insendung von 1 Mark 10 Pf. 
nschliesslich Porto (auch in Brief- 
marken) zu beziehen von 

Albert Langen, Verlag, München-S 




















Getrageno best erhaltene 


Herrengarderobe 
vom besten Pablikum stam- 
mond, beziehen Sie vorteil- 

haft vom Versandhaus 
L. Spielmann. München 128, 
Gärtnerplatz2, Verlangen Sie meinen 
I sesttreit 








Rheuma-Zz2 


tische Beschwerden: 





zij-E2]=Je7g-]°J]Z] 2) — 


{2} Fe\peostenlere 


mit Sen farbigen Heffchen 
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ST NIE Vene 








währung. Allei 





Durch Die Blume 


Wia is denn d’ Verhandlung nausganga, 
Waftl?* — 
unabömmli erklärt.“ 


„Sechs Woch'n Hamm f’ mi 





Bei Scmerzen in den Gelenken 
n. Gliedern Haben fih Togal-Tabletten 


ſelbſt in verzweifelten Fällen 
Arztlih glänzend begutachtet. 


währt. 


Hervorragend bes 
In allen 


Apothelen zu M. 1.40 u. M, 3,50, 





Wollen Sie 
elegant und billig gekloidet gehen? 


Dann verlangen Sio kostenlos 
Ki 


ausgeschlossen I 


Risi 
Diamanl, su München, 5. 


WLECHITE 
bei Nervenschwäche. 
SOTAbLE- WOT:Q.- ZSOTIS-M, 


Eine herrliche, edelge- 
formte Büste und ros 8; 
weisse Haut erhalten S 

‚Tadetlos‘ 
Bildet keinen Fettans in Tail 
und Hoften. Asusserliche Anwen- 
dung. HundertovonAnerkennun 
Garantieschein aut Erfolg und - 
schädlichkeit. Diskrete Zusendung 

nur durch 


Fr.AnnaNebelsiek 


Braunschweig, BreiteStr.137. 
0 


orf.mı 
ornde Sendungen nur gei 
in ante sel Betrages. Forloostra, 


Mitesserjäger 


a besoitixt in 1 Minute 









rossen, gro 
Iokerigre u. 160) 
meist über 

wenigen 7 

jeden Teint zart, woiss u. 
exkl. Porto. Iortense de Goupy, 
Borlin-Halonsas 15, Borustedter StrasscH. 














Ungeahnte 


Erwerbs- u. Beförderungs- 


Möglichkeiten 


bietet die nächste Zukunft. Eine tief- 
M d " 







fen 

unseres Handels und de 

bevor, unzählige Stellen werden neu g0- 
schaffen und es werden überall 


geprüfte und geschulte 
Kräfte gesucht 


inchrer, Ange- 
o des Handels und der 
trie sollten nicht versäumen, 
rbereitungen zu treffen, um toil- 
zunehmen an den wirtse 
folgen, die naturgemäß da; 
ewalligen Ringens sein müssen. Das 
Beste Miitel, rasch und gründlich, ohne 
Lehrer, dureh oinfachenSelbstant 








ttilchen Er- 











ke 
schüre. kostenlos durch 
Bonness & Hachfeld, Potsdam 
Postlach 13 


Br one Äusiwaßlen wei unterüktalogpres) 
riefmarken 














Dr.Karhs 


Kabımbin 


L' ——ã—ee bel Nermenschn 
München; Schutzon-, 








Hirsch“ u. 

Vietoria-A| 
jest Vi: * 

rag: Adam's Apstheke: Wien IX: Apo: 

theke zur Austria, Währingerstr. IR. 
Dr. Fritz Koch, München KIX/EQ, 

! Nehmen Sie nur 

































Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, Photo- 
artikel, Feldstecher, Sprech- 
maschinen, Musikinstrumente, 
Kriegsschmuck. 
Kataloge gratis und frauko liefern 


Jonass & [0., Sehe Ahtanee sir.z—0 
BRIEFMARKEN 


1000 vorschiedene 
echte Preis 10 Mk. 


„Berliner Briefmarken - Zeitung” 
tin und franko 
B 





Briefmarken 
‚30000 verfhlebemefeltene gar. eqt, aus Voſ · 
karten veriende auf Derlangen sur Auswahl 
obne Raufzwang mit 40: 
talogpreilen. Prei. Mau llausr, 





le oder unsitliche 


Kunst? Von Dr. E. W. Bredt 
Mit 75 Bildern 
Freiheit der echten Kunst 
auch wenn sio Nacktes * 

—* 


Sinnliches darstellt! 
Buch bietet ein glänzend. 
Anschauungsmaterial, 


Eine Ergänzung dazu ist: Das 


Teullische und Üroleske 


in der Kunst. Mit 100 Bildern. 
Jeder Band olegant 
gebunden M. 2.80 
Falle Feldpost, Betrag vorher 


© 
R. Piper & Co., Verla, München. 





























= Feldpoflbriefe 





TABLEITEN 
hüten bei Wind und Wetter vor Erfältun: 
gen und lindern Huflen und Katarrh. Lils 
durlöfhendes Mittel leiften fie unfhähbare 
Dienfle. Genden Gie daher Ihren Angehö ⸗ 


rigen an die Front Bybert-Tabfetten. Diefe 
find unferen Kriegen eine hochwilllonunene 


Linbubgarbn 













mit 2oder 1 Schachiel ZWubert Tabletten loſſen In aflen 
3 Mporheten und Drogerien Dart 2.— oder Dart 1. 





Ein Eünftlerifches 

Erinnerungsmwerf 

an den Weltkrieg 
von Dauernden Wert! 


SIMPLICISSIMUS 


Soeben erfchien 


Der erſte Halbjahbrsband 
des XX. Jahrgangs 
Billige Ausgabe, 
in Leinen gebunden 10 Mar 


Liebbaberausgabe, 
in Halbfranz gebunden 25 Mark 


(Die Einbanddeden, allein bezogen, 
M. 1.50, bzw. 10 Mark) 


often 


Diefer Halbjahrsband 
enthält Die 
FKriegsnummern 
vom 1. April bis zum 1. Oktober 
1915. 


Über die Kriegsnummern urteilt 


Der Kunftivare: 


Was die meiften politifchen Wigblätter im Durdy- 
fchnitt bieten, ift bei uns wie anderwärts wertlos, 
hoch aud) über dem nächftbeften derartigen Blatt ſteht 
an geiftreicher Zeichnerfraft der „Simpliciffimus“, 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Gimplicifjimus-VBerlag, München-S 








Verantwortlich für die Redaktion: Dr. Erich Blaich, Brut bei Mündsen. für den Ynferatentei: Mar Haindl, Münden. 
G. m. 6.9. & Eo., Kommandit-Gefellichaft. München. — Redaktion und — M 


— — 2 Deut von Strecker * —— 
Siutigait. — In Dfterreich-Ungarn für die Redaktion verantivortlih Johann Feöfchel in Zien VI. — d ä 1. Rafct 





Riebesgaben in Die Heimaf! 


„Ich ſchicke Kartoffeln heim; man muß feine Familie im Kampfe gegen Die Ziwijchenhändler unterftügen!* 





Das vercufene Haus 


Geltaung von D. Bulbranffon) 























„Seit wie den Kleinen aufgenommen haben, Eriegen wir feine anftändige Partei mehr herein!“ 


Gedanken unmittelbar hintereinander: Drchies hieß 
der erfte, denn fo lautete ja mein Problem feit 
vielen Tagen; fie önnen nicht vergeffen der zweite, 
und der dritte, mehr ein Gefühl, trauerte um den 
Mangel der Geele jenes Mannes und jedes durch- 
Ichnittlichen Menfchen, fo weit zu fhrwingen und 
zu kreifen, daß auch ‘das. fremde Ich eingebettet 
wird In Ihren erlebenden Bezick, fremdes Weh zum 
eigenen Weh erhoben und jedesmal eine Erlöfung 
ih vollzieht auf der Erde der Spannungen. 
Und ıch twußte wieder einmal, daß nur wir Dichter, 
deren Seele und Mitgelebtes alles Befeelte erfaßt 
und alles Lebende befeelt, ja alles Geiende belebt, 
Wenſchen find im Ginne des Weifen, die den 
Menſchen aus aller andern Natur berausheben 
und den Geiftern benachbarn; daß aber der barm- 
berzige Menſch den Weg der Bolltonmenheit gebt. 
Tiefe Trauer befiel mich um „den Zwitter aus 
Duntel und Hell“, den Menſchen. Zum erften 
Male fah Ich da: nicht ein böfes, wie ich fo oft 
geklagt, ein gutes Los vielmehr hat mic) zu meiner 
Truppe gefellt, die nicht vertvundet und nicht tötet 
in diefem ſchweren. ſchweren Krieg, die aber aud) 
nicht, wie Die Heilenden, die Arzte und Pfleger, 
um all die Qual weiß, die Menſchen einander zu- 
fügen. Meine Seele würde fie jet nicht mehr er- 
tragen; durch nichts Rönnen fie vor Gott wieder 
utgemadht werden. 

da unterhielt mich mit meinem Gefellen, er fagte 
traurig, daß er feit fieben Monaten nichts mehr 





von Frau und Kindern gehört babe, die im franzd- 
fifchen Brankreich mweilten. Willſt du ihn kennen, 
fo denke an einen der gutmütigen Hüttenarbeiter, 
von denen es bei Zola jo viele gibt. 

Dies, Lieber, ift mein Erlebnis; id) beende das 
Schreiben, während wir in Bliegerdetung fißen. 
Über mir plagen unfere Schrapnells, und wenn 
ich vorbei an der geflochtenen Wand den Himmel 
fuche, blide ich in die runden Ringe von Rauch 
hinein, die vor dem tiefen fillen Blau golden und 
weiß ſchweben twie die zarten lichten Quallen einer 
nöttlihen Gee. Befunde, Lieber, und lebe wohl. 


Vom Tage 
Inferat in einer großen Tageszeitung: 
Heldengrab, 
zugleich Reliquienkäftchen 
und Photograpbieftänder. 
Der Vertrieb einer wirklich intereffanten Kriegs- 


neubeit, in Deutfchland und Öfterreih-Ungarn 
patentamtlid gefhüßt, ein Heldengrab dar- 
ftellend, genau der Wirklichkeit nachgebildet, 
wird an füchtige Herren gegen hohe 
vergeben. 


rodifion 


Da die Patent-Behörden, die folde Neubeiten 
amtlich zu fügen haben, ſichtlich der Zenfur nicht 
unterivorfen find, wird es der rührigen Konkurrenz 


bald gelingen, Heldengräber auf den Markt zu 
werfen, die noch praktifcher das Tragifche mit 
dem Nüglichen verbinden, Immerhin Ift der offene 
Zuruf an die Kämpfenden: „Gterbe patent — wir 
verdienen felig!* noch nicht Fo traurig wie der Ge · 
danke, daß das Heldengrab auf der Kommode für 
Taufende zu einem Gegenftand frommer Pletät zu 
merden droht. 


Schüler 


In blauen Bernen 

lot der rote Krieg, 

und Gieg, Sieg! 

fingen die Glocken. — 

Wir aber müffen lernen ... 

Wir boden 

in Bänten ... 

und immer Denken 

wir zwiſchen den Gtropben 

gleichgältiger Lieder 

an die fämpfenden Brüder. 

Hinter dem Dfen 

kauern wir und lernen... 

Und in blauen Gernen 

loht leuchtend der Krieg. 
"Rolf Bufof Harbler 


Uus 





— — — Befonders die farbigen Truppen find darauf aufmerkfam zu machen, daß dem Hochfinnigen Elan der Zivitlifation niemals der 


einem franzöfifchen Tagesbefehl 


tierifche Sklavenſinn eines barbarifchen Militarismus Stand zu Halten vermag.“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Es war am Abend nach der Italienifchen Kriegs- 
erflärung. Die einft beliebten welfchen Kneipwirte 
waren längft verduftet. Nur einer hatte offen ge- 
halten; aber fein Birmenfchild war herabgenommen, 
und unter feinen Namen prangten in geoßer Schrift 
die Worte „Südtiroler“ und „Öfterreichifcher Staats» 
angeböriger". Bei ihm verfanmelten fi, was an 
ÖL, Brüchten- und Weinhändlern noch da war und 
unter der Firma der Qadnerin oder des Ausgebers 
das Gejchäft Fortbetrieb. Vorſichtshalber ſprachen 
fie alle, alle, fo ſchwer es Ihnen auch fallen mochte, 
trampfhaft deutfch, und nur deutfch. Die Benfter 
ftanden offen wegen der Hife, und in der Tür 
wehte ein leichter Vorhang. Durch den fhob ſih 
plöglich ein ursgefchorener Bubentopf und ſchrie 
ins Lokal: „Dredsitaliener!" Ein Augenblid be- 
klommenen Schtweigens, dann fäufelte ein dider 
Apfelfinenverkäufer vom Biktuallenmartt: „Was 
"at err nefagt, derr qufe Knabe?“ 


Mein Kamerad, welcher während feiner Ziviliften- 
zeit nie aus feinem bayhriſchen Helmatsort ge- 
kommen tvar, ift von feiner Verwundung gebeilt 
und aus einem Berliner Lazarett munter wieder 
bei uns eingetroffen. Ih ließ mir von den Ein- 
drucken feines Berliner Aufenthalts beridyten, und 
da erzählte er mir unter anderem von folgendem 
Mißverftändnis: Als er feinen erften Morgenkaffee 
in dem Lazarett nit gutem Appetit einnahm, kam 
gerade der Herr Lazarettfeldivebel dazu, der ihn 
frug: „Is er jut?" — „Nein — katbolifch, Herr 
Beldivebel”, war feine Antwort. 


Kitcheners guter Engel 
Ballade 

In London lebte eine Miß. 

Der es das heiße Herz zerriß, 
Das heiße Herz zereiß . ... 

Es war ein Jüngling, der fie bat: 

Und willſt du, werd" ich aud) Goldat — 
Dann iverd" idy auch Goldnt! 
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Beldnung von @. Tono) 


Sie ſchwut's Ihm weinend In die Hand 
Und wollt es gern fürs Vaterland — 
So gern fürs Vaterland! 


Erft hat fie ihn — aoh — gekuft, 
Dann bat er gleich zur Front gemußt — 
Gleih an die Front gemußt, 


Und wo fie ftand und wo fie fehritt — 
Bald hatt’ fie immer einen mit, 
Bald immer einen mit, 


Sie gibt fo gern für Kitcheners Heer 
Ein eines Küßchen und au mehr — 
Ein Küßchen und aud) mehr. 


So ſchwebt fie fegnend durch das Relch 
Und wirbt die Knaben, Streich auf Gtreid,. 
Und wirbt fie Strelch auf Strelch. 


an ſpricht von ihr in Wort und Gchrift: 
aß nur Bein Mißgefchiet fie trifft — 
Kein Miß · Geſchick fie trifft. 


Peter Schet 


Auf Gallipoli 


Geich nung von Wilhelm Shut) 


ET 


{ 





„Die Ware ift hin. Hoffentlich fpringen Die Lieferanten nicht ab!“ 
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München, 9. November 1915 20. Jahrgang Kr. 32 
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„Und da telegraphlert mir England: ‚Unbeforge! Sind eifrig auf Suche nad) jemand, der Ihnen Helfen foll‘.* 


Ein Jahr nachher 


Gelchnung von E. Thöns) 





“Papi, warn war denn dös, die große Zeit?“ — „DO mei, Bua, des war felbigs mal, wo's foane Welfswürfcht geben Hat!“ 


Da ftreiten fie um „deutfche Schrift“. 
Auf die Antiqua fprigt das Gift. 
Mit Fleifch, Kartoffeln, Butter, Bett 
iſt's unterdes das alte G’frett. 


Wir Spione 
Bon &. Gräfin zu Reventlow 


Wir verlebten das erfte Kriegsjaht in einem neu- 
tealen Kurort, wo ſich alle möglichen Nationalitäten 
zufammenfanden. In unferem näheren Betannten- 
kreis war die Zulammenftellung folgende: drei 
Deutfche, zwei Wienerinnen, ein ameritanifihes 
Ehepaar namens Strong und ein Italiener, weldyer 
Ravelli hieß, ferner ein Pole und ein Herr, den 
man kurzerhand den „Balkan“ nannte; denn er 
ftammte ficher irgendwo von der Drina ber, fprach 
ich aber nicht näher darüber aus, 

Da wir alle fern der Helmat waren, taten wir das 
einzige, was man In diefer Zeit im Ausland-tun 
Bann, tole verfchlangen die Zeitungen und warteten 
auf Briefe. Dabei gaben wir uns alle Mübe, 
möglichft wenig über die WWeltereigniffe zu fprechen — 
das war fo ausgemacht worden, weil wir bis zum 
Ausbruc) des Krieges fozufagen befreundet waren. 
Es war geiviffermaßen unfer Ehrgeiz. zu beweifen, 
daf man unter gebildeten Menfdyen fich felbft in 
folchen Zeiten auf eine Internationale Bafıs ftellen 
könne. 

Ratatlich war es nicht immer fo einfach; 3. B. fiel 
der Unterfeebootfrieg Mr. Strong des öfteren auf 
die Nerven; feine Grau verhielt ih mehr paffiv 
und, zog es vor, mit dem Polen zu Bokettieren. Der 
Pole war Revolutionär und ſchwur bei jeder Ge- 
legenbeit/ er würde noch auf einer Kanone in 
Warfchau einreiten; felbftverftändlich bieß er 
GStanislaus, Wenn er ſich in diefer Weife äußerte, 
pflegte der Balkan leife zu knurten und fah ibn 
ſcheel von der Geite an. Im übrigen ſchlen fein 
polktifches Yntereffe nicht befonders rege, dagegen 
war er [eldenfchajtlicher Spieler, ſprach gerne von 
Dftende und Monte Earlo, und die — dleſer 
beiden Drte erfüllte Ihn mit großer Beforgnis. — 
Zrolfchen den Wienerinnen und Gignor Ravelli 


SFeremiade 


Wenn oben man mit Einficyt kargt. 
dann büßt's der Lebensmittelmarkt; 
und Drdnung made ſich nicht beliebt, 
die fi bloß als „Verordnung“ gibt. 


fpannen ich ebenfalls zarte Bäden; fletonntenftunden- 
lang über der Karte von Südtirol ſihen und verfuchten 
dann fich freundfchaftlich über die Berechtigung der 
Irredenta zu einigen. Wir Deutfchen ärgerten uns 
mandjmal, wenn die Damen bei diefen Berhand- 
lungen zu entgegentommend waren. 

Bis zum Brübjabr hatten wir fo In gutem Ein- 
vernehmen gelebt. Die Bevölkerung des Heinen 
Kurorts fordie die anderen Fremden ſchlenen ſich 
darüber zu vertwundern ; denn two wir ung nur fehen 
ließen, in Reftaurants, Cafes oder bei gefelligen 
Beranftaltungen, wurden wir mit größtem Intereffe 
angeftarrt und beobachtet; fogar auf der Straße 
bemertten wir, daß die Dorübergehenden ſich gegen- 
feitig auf uns aufmertfam machten. 

Allmäblicy aber geriet die Internationale Bafis ins 
Schwanken; vor allem begann man, ſich genenfeitig 
zu mißtrauen. Das Ehepaar Strong intereffierte 
fich nach unferem Gefühl in übertriebener Weife für 
die Seldpofttarten, die wir von Bekannten oder 
Angebörigen erbielten; und uns ftieg manchmal der 
Verdacht auf, fle möchten am Ende gar nicht von 
drüben, fondern vertappte Engländer fen; denn 
wenn tie irgendwelche ganz barmlofe Fragen über 
englifche Bräuche taten, konnte Strong manchmal 
in geradezu verlegender Weife antworten: 
„Larum wollen Gie das uiffen ?“ 

Außerdem fhidte er rätfelbaft viele Telegramme 
ab. Gignor Ravelli war überhaupt ungemein neu- 
gierig. und wir warnten feine Greundinnen wieder- 
holt, ihm nicht ſoblel von ihren Alpentwanderungen 
zu erzählen. Was ſchließlich den Balkan betraf, 
fo traute ihm im politifcher Hinfiht wohl niemand 
über den Weg, weder wir noch die anderen. Aber 
entweder merkte er es nicht, oder es focht ihn nicht 
an, Er.blieb immer derfelbe, präoktupiert, aber 
heiter und liebenstwürdig. Und wie es denn fo 
kommt — unfere Wege trennten ſich unter Miß · 
trauen und Übelwollen, und die Etrongs zogen 
erbittert In eine entfernt nelegene Penfion. 
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Ya, Himmelberrgottfatrament, 

fo fprigt doc) dahin, wo es brennt, 
und ſchreibt nicht nur, 

nein, ſprecht auch endlich mal Sraktur! 


@ideon Bum 


Bald darauf brach der italienifche Krieg aus; unfer 
Breund Ravelli rüdte zwar nicht ein (ob das 
Baterland oder er felbit darauf verzichtete, haben 
wie nicht erfabren), war aber fortan febr verftimmt, 
konnie ſich nicht mehr mit feinen ſchönen Gegnerinnen 
über die Örenzfragen einigen und verſchwand grollend 
aus unferem Gefichtstreis. Der Balkan war der 
einzige, der uns treu blieb; denn Gtanislaus war 
ſchon vorher unter mofterlöfen Andeutungen ab- 
gereift — wir erhielten fpäterhin eine Pofttarte von 
Ihm aus Warfchau, aus der jedoch nicht bervor- 
ping. ob er wirklich) auf einer Kanone oder auf 
normalerem Wege dabingetommen war. 

Neue Bekanntfchaften ergaben ſich nicht, und das 
Dafein war recht eintönig geworden, man mußte 
ih Mühe geben die Zeit nur einigermaßen totzu- 
ſchlagen. Go kam uns eines Tages aus reiner 
Langweile die dee, unferen Balkon mit einem 
Zeltdach zu verfeben, weil die fich immer gleich- 
bleibende Neugier der Bevölkerung uns auf die 
Länge läftig fiel. Es wurde alfo Stoff getauft, 
beratfchlagt, konftruiert, und als alles fo gut wie 
fertig war, meinte der Balkan, der plöglich un- 
geabnte technifche Fähigkeiten enttwidelte, man folle 
doch innerhalb des Zeltes eine elektrifche Lampe 
anbringen, um abends in aller Gemütlichkeit Meine 
Tante, Deine Tante fpielen zu können. Gefagt, 
getan — bald war alles fertig; wir bofften nun 
die Früchte unferer Arbeit ungeftört zu geniehen 
und vor allem von der Neugier der Paſſanten be- 
freit zu fein. Aber als wir zum erftenmal unter 
unferem Zeltdadh faßen und unter Anleitung des 
Baltans Meine Tante, Deine Tante fpielten, gab 
es geradezu einen Volksauflauf, Der Balkan wurde 
nervös und trat an Die Baluftrade, um das Volt 
zu beruhigen. In diefem Moment jedoch teilte fich 
die Menge, um zwel Poliziften Durchaulalfen, welche 
uns für verhaftet erklärten. Was wir getan hatten, 
war uns völlig unklar, aber wir folgten Ihnen 
ohne weiteres, nur der Balkan verfärbte fi, Am 


nachſten Morgen wurden wir dem Kommiffär vor- 
gefübet, und unfere Berwunderung ftieg, als gleich 


darauf auch unfere alten Breunde Strong und 
Ravelli in das Bureau traten. Ein Geridhts- 


Diener begleitete fie und rief dem Kommiflär zu: 
„Spionage — Regifter 6.” 

„Alfo doch,” fagte die eine Wienerin halblaut, aber 
Mr. Strong hatte es gehört und fuhr wie ein 
Berferker auf fie los: 

„Und Gie, uic baben Gie immer für Spion 
nebalten mit Ihre deutfche Breunde und das 
Baltan — —“ 

„Balkan“, brüllte der Baltan, „was ſoll das heißen ?“ 
Dies war die erfte polltiſche Nußerung, die wir 
von Ihm börten, aber niemand antwortete. Der 
Kommilfär rief zur Drdnung, aber die allgemeine 
Aufregung war nicht mehr zu beihwidhtigen. Ra- 
velli wandte ſich wild an den Beamten und er- 

















Märte, die Damen bätten tatfächlich eine merk- 
würdige Kenntnis der Tiroler Grenzen und die 
Herrſchaften aus Deutfchland — — — und nun 


wallte auch in uns das Mifitrauen wieder auf — 
das Ipntereffe für Beldpofttarten — die Tele. 
gramme — kurz und gut, es entbrannte ein Kreuz. 
feuer von gegenfeitigen Befchuldigungen. Der Kom- 
miffär wartete geduldig, bis etivas Gtille eingetreten 
war, nahm dann die Perfonalien auf und eröffnete 
uns milde, dafs wit famt und fonders unter Spionage 
verdadjt ftänden. Wir Deutfche und Ofterreid 












t 


Venizelos und Sonnino 


waren Regifter 5. — Der Balkan wurde geſondert 
behandelt. Man nahm einen Bingerabdrut von 
ihm, wir haften Diefe Prozedur noch nie gefehen 
und verfolgten fie neugierig; er aber benahm ſich 
wie bei allen technifchen Dingen fehr fachverftändig. 
Dann begann das Verhör. Regifter 6 wurde 
erjt borgerufen fie hätten Bomben fabrigiert 
und befäßen zufammenlegbare Blugzeuge, wir da- 
gegen wurden befehuldigt, Lichtfignale gegeben zu 
haben — — Licytfignale — — wir batten doch 
felt drel Wochen Beinen Abend zu Haufe verbracht, 
ausgenommen den geftrigen, der fo unliebfam unter- 
brodyen wurde; aber bier mufterte der Kommiflär 
ung der Reihe nad) mit einem durchbohrenden 
Blit und erklärte, für Spione babe man uns von 
Anfang an gebalten, uns dauernd beobachtet und 
nur auf Bemweismaterial gewartet 

„Und das Beweismaterial?“ fragten wir — Nun 
eben Die Lampe — — Wir erfuhren erft jegt, daß 
Lihtfignale zu fpioniftifchen Sweden verwandt 
werden Bönnen. Und unfer Erftaunen war fo auf- 
richtig, dafs er fich endlich überzeugen lich, Die 
Lampe fel tatfählih nur zu Beleuchtungsptveden 
angebracht worden. Sodann kam wieder Regifter 6 
an die Reihe. Mr. Strong antwortete auf Die 
Eragen des Kommilärs einigermahen erbittert: 
„yes, Herr Kommiffär, uir haben nicht nur Bomben 
und zufammenlegbare Aeroplane. fondern auch eine 
Blotte in unferer Penflon.“ 



































Der Kommiflär wurde nun ernftli nervös und 
fagte, gleich würde die Gerichtskommiſſion da fein, 
weldye inzwifchen die Hausfuchung vornehme, 
Man wartete, und nad) einer guten Weile erfchien 
die Kommiflion und brachte drei Fußbälle von 
verfchiedener Größe und einen vielfach zufammen- 
neklappten Gegenftand. — — Mr. Strong klappte 
ibn mit größter Geelenrube auseinander, und er 
erwies fi als ein ameritanifcher Liegeftubl mit 
Lefepult und unendlichen Rineffen ; dann bemerkte 
er, der Kommiffär möge doch mit diefem Blupzeug 
eine Probefahrt machen. Er felbft würde inzwifchen 
verfuchen, mit feinen Bomben die Polizei in die 
Luft zu fprengen, 

Der Kommiär war fo enttäufcht, daß wir wirklich 
Mitgefühl hatten. Es blieb ihm nichts anderes 
übrig, als beide Regifter zu entlalfen und ſich oben- 
drein noch zu entfehuldigen. Nur der Balkan wurde 
aurüdbebalten; er Hatte fich awar nie politifch betätigt, 
fondern war einfach ein vielgefuchter internationaler 
Hoteldieb. 

Wir anderen verließen gemeinfam das Gerichts- 
gebäude und verföhnten uns unterwegs, fortan war 
alles gegenfeitige Mißtrauen geſchwunden. 

Nody manden Abend faßen wir auf Dem Balkon 
und fpielten Karten. Wir glaubten uns rehabilitiert 
und wurden aud) nicht wieder verhaftet, aber die 
Vorübergehenden blieben immer noch ftehen und 
hielten uns nad) tie vor für Gpione. 
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„Der Krieg mag ausgehn, wie er 1ill — für uns iſt ex erfolgreich gewefen!* 
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Tach der dritten Iſonzoſchlacht 
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„Gice, die Alpen geben nicht nah!“ 
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Gelchnung von R. Geoer 


„Warum joll der Krieg met 
gar wern, is ja der Dreifsig- 
jährige Strieg aa gar worn!“ 


Das nebenftehende 
Bid ift eine ftart 
verkleinerte Abbil- 
dung aus „Bredt, 
Belgiens Bolko- 
Sharakter ...“ 


Empfeblens- 
werte 
Bücher! 





Prof. Dr. 8. W. Beedt, 


num. Llebb.-Aueg. OR. 2 
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BIldungen, 
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dio Frau durch Kaiser's Brus 
Caramellen mit den 3 Tannen. 5 
vortreibt damit sc l.c r Husten, Holser- 
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Appetitan feinschmeckend. Bon- 
bous. Zu haben in Apotheken, 
hetlen u. wo Plakato sichtbar, Nur In Paketen zu 20 4, 30 
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SIROLIN 


Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3 20 





bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 
Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 

Wer soll Sirolin nehmen ? 


1. Jedermann der zu Erkältungen 2. Kinder mit Husten weil durch Sirolin 
neigt. denn es ist besser Krank die schmerzhaften Hustenanfälle 
heiten verhüten als solche heilen. rasch vermindert werden 

3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
wesentlich gemildert werden 


4. Skrofulöse Kinder bei denen Sirolin von günstigem 
Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist. 
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Der erste Zeitroman großen Stils! 


—— — — 


Soeben erschien: 


LILY BRAUN, LEBENSSUCHER 


Roman 


1.—20. Tausend 


Preis geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Ein Zeitroman großen Stils ist Lily Brauns neues Werk. Unmittelbare Ver- 
gangenheit und Gegenwart verbinden sich darin, all ihrer widerspruchsvollen 
Gegensätze ungeachtet, zu einem einheitlichen Ganzen. Die große Rätsel- 
frage unserer Zeit: wie konnte aus der anscheinend durchaus dekadenten 
Gesellschaft der letzten Jahre das machtvollstarke Handeln, das heroische 
Geschehen entstehen, das wir in Deutschland mit staunender Bewunderung 
erleben, — findet in Lily Brauns Roman eine künstlerische Antwort. Die 
literarischen, sozialen und religiösen, niemals zum Ziel führenden Anläufe, die 
ganze irrlichtelierende Sehnsucht der eben erst verflossenen und doch in so 


ferner Weite uns erscheinenden Zeit lebt in bildnerischem Reichtum wieder 
auf. Die Dissonanzen lösen sich in die Harmonie eines von aller Schwäch- 
lichkeit sich befreienden Heroismus, als dieser Zeit, aus all ihren Irrungen 
und Wirrungen heraus, der Krieg mit seiner erschütternden und erhebenden 
Tragik den Weg weist, auf dem sie ihr wahres Wesen findet. So entsteht 
in diesem Werk in zahlreichen Gestalten und im Rahmen einer spannenden, 
farbenreichen Handlung die Gegenwart lebendig, und wir können in ihm den 
ersten Zeitroman von wirklich innerlicher Größe erblicken und willkommen 
heißen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 


Soeben erfchien die 


2. Serie 


KRriegspoftfarten 
von B. Wennerberg 


Der Erfolg der 1. Serie diefer fchönen farbigen Karten 
wird ber 2. Serie treu bleiben. 
Preis der Serie von 6 Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


„Heimaturlaub® „Der Stammgaft“ 


„Bor der Abfahrt“ 


Auferdem erfcheinen diefe Bilder als 
Große, 
farbige Kunstdrucke 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Mark 


Die Kunftdrude, die den fchönften zeitgemäßen Wand- 

ſchmuck fürs deutſche Haus bilden, werden einzeln ab- 

gegeben. DVorteilhafter aber bezieht man fie zufammen 
in Mappe (fiehe unten). 


„Siegesdepefche* „Gute Nachrichten 


von ber Front“ 


Zwölf KRriegsbilder von B. Wennerberg 


Preis in vornehbmer Mappe: 


20 Marf 


Diefe Mappe enthält die Bilder der beiden Poftlartenferien in großem Format, Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug 
der Bilder in diefer Form vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige Kunftdrude, die, einzeln bezogen, zufammen 24 Mark kojten würden, 
‚nebft der fchönen Mappe für 20 Mark erhält. 


Zu beziehen durch die Buch- und Runfthandlungen oder vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 





Hohe Sleijchpreife 








Dlaf Gulbranffon 


50 unveröffentlichte Zeichnungen 
herausgegeben u. eingeleitet von Alfı. Mayer 
in Ganzleinen M. 10,—, in Ganzpergament M. 40.— 


Hermann Heffe im „März“: Die Sammler feiner 
Kunftfadyen, denen vor allem Das Können Imponiert, 
werden diefe Blätter zu ihren beften Koftbarkeiten legen. 


Eugen Kalkſchmidt in der Frankfurter Zeitung“: 
Die 50 unveröffentlichten Zeichnungen, die Alfced Mayer 
aus allerlei privaten Berfteden aufgeftöbert und als ein 
ebenfo prädjtiges wie amüfantes Bilderwerk beraus- 
gegeben bat, zeigen die Bäbigkeiten Gulbranffons auch 
dort, wo er gar feiner äuferlich aktuellen Nötigung zu 
folgen brauchte, fondern einfach der Luft des Augen- 
blides nachgab und Menfchen zeichnete, die ihm als 
Dbjette gefielen. 


Ausführliche Berlagsprofpekte durch 
Georg Müller Verlag München, Elifabethftr. 26. 











Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Tabletten — 


mit rolchem Gohalt,an reinem salzsauren Yohlmbin. 

Anı egeon raftinen —9 
Literatar vorsendet gratis Blefanten-Apothoke, 1 1, pen. 14 (Dial, 
——— Originalpackung 2.5, 4.00, 7.80, — — ——— 























Aue Belnträmmungen vers 


apparate für Aion F * F 
IH 7— * m aim ? x 100 0) ro: 
ein-Reguller-Appara " | | portötrei weinen Katalog 
ohne, Yollier al Wilh. — Magdeburg 13 7. ha.29 über wenig goiragene, —— Ontton 
! NEM! saraton arat. ende Kavaller-Garderobe zu 
n. N 





RO. N. 142258. 


Horm.Seeteld, Radebeul No.3 — nn er Feen staunend bill 
bei Drosdon. Mugowoli,Berlin-Hnlensece. 


® 





“ ‚Geld zurück, 


Kal , München, T: 
Bei Herven- und Kopfſchmerzen A Kutter, Mönchen. Tl, 
wirten TogalsTabletten raſch und ſicher, felbit 


wenn andere Mittel verfagen, Arztlid glängend Is Lieb b BRIEFMARKEN 
begutachtet. Ju allen Apotheten zu M. 1.40 7 als Liebesgabe / 1000 versohledene 
jedem willkommen 







u. M. 8.60, echte Preis 10 Mk. 
— ————— 
und franko 





Briefmarken 
30000 verf&lebenefeltene gar. et, auch Voſ· Vereins — 
tarten verfende auf Berlangen zur Auswahl — — 
ohne Raufswang mit 40-00 ®/ounter allen Ras 
talogpreifen, Prof, Mas Hauser, Wien I1, Obere Dasanstr.15. E +f + + t 

n e ungstee 
Echte Briefmarken. Frei | mmmmmmmzummmmene tens 
1.Sammlergratis,AugustiMarbes,Bremen, 





— rein natürlich aus Meeres- 
pflanzen (Fucus vesiculosus), deren 3 
zchrende Wirkung wissenschaftlich a, 
kannt ist, Total unschädlich. Kein Abf 


Kampfſchriften mittel. Grosse Gewichtsabnahme auch 


Eishalten einer beatimmtse Diät. Nachweis, 
des „Simpliciffimus“ | | hints Erieise 250.1. 3 Pakete 7 M. 


Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4. 
Wort und Bild! nn 


MIR BARTHEL © LEIPZIG 
Gott ftrafe 
Supimbl. || 
(60. Tauſend) 


Franzos 





Deulscher 


= ee: 


Echter alter Cognac. 
Cognacbrennerei E.L.Kempe & Ce 
Aktiengesellschaft Oppach i.Sa. 














Zuckerkranke 
Gratis Aufschluß De diktlose Kur ert. 
vorn Rlohartz, Cöln,Goorgsplatz2b. 








ADD EEE 


er-Fahrstühle 


zeichnen sieh. di durch solide und 
Ol — 
stabile Konstmuntion. 
Verlangen Sie — 
Kranken’Fahrund Ruhe-Stühle 
Seipstfahrer- 


gesündeste und 
behaglichste 


für Erwachsene u. Kinder. 





und Ruß „Aenypt, Zigaretten ins Feld!! 


iste frei. P. Ortmüller, Hamburg 22. 


in Spiritus 
(30. Tauſend) 


Jedes Bändden in farbigem 
Umſchlag 1 Mark 
Uberall zu haben! 


Simplichfimus- Verlag, 
Münden-S 


Glänzende Zeugnisse 
aus dem Winter- Feldzug 





Am 





Reich illustrierter Prachtkatalog 
kostenlos von der alleinigen Fabrik 


H. Heinzelmann, 
‚Reutlingen S. 8. 


——— — — 





) 
? 


Katalog ©. a Emil Laföwe 


— 39 — 





Fur Donnerstag hat mi mem Mäcen zum Effen eingeladen. Das wird ficher ein fleifchlofer 


Tag fein!“ 


Berordnung 


Belkinung von Kart A 





Glänzendad 
begutachtet 


ne) aM Z-Teet-1blre)nir-10—e1 


Solvolith 
Zahnfteinlöfende 
zehnpafa 
enthält 


rprude Fe 
























HAARWEGIEH 
Haarzerstörer 
Haare mit der Wurzel kann man Jetzt 

Wioderwachsen ist unmöglich. Hierfür bürgt die Firı 


Sensationelles bringt das medizinische W 
seitigen, indem man den Apparat durch R 
verpflichtet sich, andernfalls das Geld 





JACOBY BOY 
haus Dr. Ballowitz & Co., Berlin W.57, Abt. HyL. 
" in Funktion setzt. Durch konzentrierten galv. Stron 
trocknet die Wurzel ein, das Haar fällt sofort aus 
Preis Ist Mk. 5. 





röckzuzahlen. (Keine Elektrolyse) De 
% und Mk. 8,—, Gebrauchsfertig. (Per Nachnahme,) 












Echtes WildungerSalz existiert nicht 
Man meido die Nachahmungen 





1914: Besuch 11325 


bei Nierenleiden, Harnsäure, 


Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 









Zucker,Eiweiss 


1914: Flaschenversand 2181681 








Wollen Sie 
elagant und billig gekleidet gehen ? 


Dann verlangen Sio kostenlos 

unsoren Katalog Nr.5 f. wonlg 

— Kavallors: bon. 
Risiko ausgeschlossen I 


Diamand, nuttrmnrchersn 





— 
een ES DET STT 


deutsche Kol LTE Zetag ne ung 


} Albert. Friodemann 
ag 23.0 


das neue ideale 
eroveı NICH 
Dei Nervenschwäche. 
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Eine Kugel, die aus der Büchfe fpringt und Einem den Tod ins Herz trägt. Ein Kriegsroman 
alfo ...? Aber feiner aus den heutigen Tagen. 
Siftorie, ein Buch der Bilder und der Abenteuer, voll einer feltfan bunten und finfteren Pracht 
der Bifionen. Eine verfuntene Zeit fchlägt die Augen auf und beginnt zu erzählen: Die Hiftorie 
vom Orumbad; und feinen drei Kugeln .. , 

wenn er bei der legten Geite angekommen ift. das ihn zoingt, umzuehren, zurüdzublättern, 
fi) von neuem in die reiche und bunte Fülle zu verfenten, durch Die diefes Werk ſich vor- 
nehmlich von fo vielen blut- und exlebnisarmen zeitgenöfffchen Romanfchöpfungen unterfcheidet. 


09 ‚Nitesser 


Pickel, auch bie hartnäctigfter 

fettglängende,grohporige da: 

und jonfige Hautuneinig 
feiten werben am fihernen dinech meine fe 
jat 23 Yabren beiväbrtent Cpeylatinittel b- 
eitigt. Sarant,twirfiam u.unfchädich, 2,50| 
Otto Neidjel, Berlin 52, Gifenbahnftr. H 


Dr.Kachs 


Yohimbin: 


Das rechte Romanbuch 
für Männer! 


Soeben erfchien: 


Leo Peruß 
Die Driffe Kugel 


Roman 














Zitel- u. Umfchlagzeihnung von Wilh. Schulz 


Preis geh. 4 Mark, in vorn. Pappband 5 Mare Moses 1ur Bern ARE 
Breslau: Naschmarkt-Apot 


Köwen-Apottr; Odin: Apoth, zum gold 
Kopf und Hir: * 
Löwen 











. Kein hiſtoriſcher Roman, eine romantifche 


Ein Buch, das den Lefer auch dann nicht entläßt, 





p 
Stettin; Apotheke zum Greif; 








Strassburg: Hirsch-Apoth.; Stuttgart: 





In den Buchhandlungen zu haben. Verlag von Albert Langen, München-S 
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„ mi£ Son fardigen Hefichen 


Hirsch- u. Schwanen-Apoth.; Zürich: 
Vietoria-Apoth,, Urania. —— 
U vi: Turul-Apoth,, Ba 
: Adam's Apotheke 
— zur Austria, Wäl 
Dr. Fritz Koch, htunchon KIX/00, 
I Nohmen Sie nur Marko „Dr. Koch.“ I 
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en für die Redaktion: Dr. Erich Blaich, Brut bei Münden, für den Anferatenteil: Mar HaindL, Münden, 


Eimpticiiimus-Berlag ©. m. 6.9. & 0, 8 





In Ctutt 





mmandit-Sefellfchaft, München. — Redaktion und Erpedition: 
rt, — In Öfterreich-Ungarn für die Redaktion verantivortlid Johann Fröfchel in Wien VL — Erpedition für Öfterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Braben 2 


ünchen, Hubertusftraßie 27. — Drud von Strecker & Schröde 


Spätherbſt 


don A. Si· cy 








Den Weg entlang die 


fteilen Pappeln find fchon kahl. 


Zief greift der nebeltühle Morgen in den Tag. 

der früh dem Abend dämmernd in die Arme fällt. 

Wie glüht in diefer kargen Spanne Zeit die Welt: 
die Lärchen loben, rot verbrennt der Buchenfchlag. 


Aus blauen Fernen weht Kartoffelfeuerraudh 
und mifcht fich herb mit friſch gepflägter Ater Hauch... 
Stumm träumt die Mittagsftunde über Berg und Tal, 


Sieber Gimpliciflimus! 


Det: Karlsruher Bahnhof. VBerpflegungsftation, 
Gin Transportzug mit Bayern ift eingelaufen. 
Einer von ihnen kommt auf eine Schweſter zu und 
verlangt „a Maß Dier!“ Die Schweſter ſegt ihm 
darauf auseinander, daß geiftige Getränke nicht 
verfchenft werden dürften; Limonade oder Kaffee 
könnte er aber Faben, Zornig fchüttelt unfer Bayer 
den Kopf und fagt: „Do müßt i mi ja fcyama, bal 
Kim Feld drauß'n an Bauchſchuß Erieget, und es 
km’ ftatt Bier Kaffee raus!“ 


Unfer Bafüft von der Hofoper fteht felt Beginn 
draußen bei der bayrifchen Telegraphenabtellung. 
Neulich war er zum erftenmal in Urlaub da. Als 
wir ihn fragen, wie's gebt, melnte er: „Kinder, 
großartig! Wundervoll! Hoffentlich bricht der 
Frlede nicht bald aus!” 


Die Natur macht Leine Sprünge, auch nicht der 
Menfch, und noch weniger Mayer, der jept als 
älterer Landfturmmann die Kommandos: in Reiben 
gefegt, Links fchwenkt marfch uftv. erlernen muß. 
Das madjt ihm natürlich nicht viel Spaß. Jmmer 
wieder hängt er fehlapp nad). Darob gerät der 
befebligende Beldtvebel in Harnifch und verärgert 
frögt er: „Was find Gie denn im Zivilberuf?" — 
„Maurer.” — „Ya freilicy, Dann begreif’ ich's. Da 
wär" Ihnen halt ’s liebfte, wenn ©’ heut, am 
Montag, die Karten verlangen und fagen könnten: 
ich geh'!" Mayer, der glaubt, eine Antivort [huldig 
zu fein, erwidert ehrlich: „Jawohl, Herr Feldwebel l* 


Bei einer Hochzeit war der Gitte des Dorfes gemäß 
aud der Pfarrer mit feiner jungen Gattin zum 
Mahle eingeladen worden. Während der Pfarrer 
feinen Plag neben dem Brautpaar hatte, faß feine 
Frau an der unteren Hälfte des Tiſches neben 


age 


Dr. Disiglah 


einem jungen Heren von der Stadt. Wie ſich's 
gebührt, empfahl fi) der Pfarrer früher als Die 
andern Gäfte und als naturgemäß auch feine Ehe- 
hälfte aufbrechen wollte, faßte fie ihr Tifchnadhbar 
zärtlich am Arm mit den Worten: „Sräulein, 
bleibe Ge doch no do; je gebt d’r Pfarrer; je 
wird's erfcht fchö’1“ 


Einer von den jung ausgebildeten Mannfdaften 
wird zum erften Male auf die Straße gelaflen. 
Zufällig folgt pm In einiger Entfernung fein Geld- 
ivebel, der bemerkt, daß der Rekrut die tollften 
Gefcjichten macht. So grüßte er einen Gefteiten 
der Artillerie, irregeführt durch den roten Streifen, 
als ob es wenlaftens ein General wäre. Andern 
Tags vom eldivebel wegen feiner unfinnigen 
Grüßerei gur Rede geftellt, antwortet der Rekrut: 
„Bu Befehl, Here Beldivebel. Ic hab’ Halt jeden 
"geäßt, der mir verdächtig vorkommen is.” 





Eine Gchiveinerei 


Beihnung von C. O. Peterfen) 





„Sinder, wenn ihe wüßte, was für eine ordinäre Gefellfchaft euch früher negeffen hat und welch vornehme Leute euch heute verfpeifen!” 


Die toten Äcker 


Wenn wir jet durch die Felder fhreiten, 
(nachts, denn der Gegner hält ſchatfe Wacht) 
da abnen wir die guten Zeiten, 

wo eine Scheuer die Frucht Überdadht. 


Da fühlen wir uns wie einfame Felder, 
auf deren Grund eine Ernte vergebt; 
begrenzt vom Gefaufe unbeimliher Wälder, 
in denen der Peftbauch des Todes weht. 
Mor Barthel, Musterier 


Die Siegesfahne 
Bon Lena Chriſt 


„Liest, was Is jeg dees mit dir. daß du gar nia 
an Fabna aufe tuaft!” 
So fragt der Herr Hauptlehrer Spiegel die alte 
ZTotenpaderin nach der Leiche des feligen Herrn 
— grad beim Verlaſſen des Fried-⸗ 
‚08. 
„Ja meil“ meint Die Liesl; „Here Hauptlebrer, 
wann Gie van aufabängen, fo bat’s do an Wert! 
Sie ham a Schulhaus — und Schulkinder, die wo 
fl da dro a Beifpiel nehma kinnan! — Aber mei — 
i ale Totenpaderin — warum follt i da aa no 
mittoal — Meine Kundichaften bam aa, obne 
daß I an Bahna aufibäng, die ewige Ruah!” 
„Aber Liest!” fagt der Herr Lehrer. „Win kannft 
fo was fagn! — Zwean die Toten is’s do net! — 
twegn die Lebendigen doch! — Zwegn die tapfern 
oldaten, wo allemal dabei warn. wann mir an 
Sieg babn! — Und zwegn dem guatn Beifpiel!“ 
„Ja meil” fant die Lieol wieder, „Auf mel on- 
ſchichtigs Beifpiel werd's net ofemmal — Und 
awegn die Goldaten... o mei Herrgott... feit drei 
Monat woaß i nir mehr von mein Girgl! — Js 
mir recht loade um mein Buam, Herr Lehrer! — 
Eppan Is eohm gar was zuagftößn — da möcht i 
wirtli net übermünti werdn und fo an gfchedatn 
Besen vürs Fenfter bängal” 
Und damit fagt fie ibm pfüa Good und gebt mit 
gefenktem Kopf beimzu, 
„Es is balt a Krelz!“ murmelt der Herr Haupt- 
lehrer für ſich und ſchaut ihr nach. „Jep hätt ma 
glüdlich alle Bauern und Häusler fo weit, daß |" 
a bißl an patriotifchen Geift friagatn, — a jeder 
Bretter bat fei Giegesfahnerl, — unfer ganze Ge- 
meinde is vorn dran mit der Erkenntlichkeit, — und 
die alt Raffel mag net! — Cie alloa mag net!” 
Er feufzt und gebt dem Schulhaus zu. 


Der Poftbote begegnet Ihm auf dem Rad, 
„Gibt's was Neus?“ fragt ihn der Herr Lehrer. 
„Praempsl is gfaln, Here Hauptlebrer!” fchreit 
der Bote. „Grad muaß I an Herrn Baron 's Tele- 
gramm being!” 

"Was! Praemyst! — Ja — da muaß I glei...“ 
Der Lehrer rennt wie der Blig davon. 

Etliche Minuten fpäter hängen zivel_endslange 
Babnen von feinen Dachfenftern nieder, feine Kinder 
vennen Durch den Drt und freien: „An Gieg! 
An Gieg! Schemiel is gfalln!”, — und er felber 
läutet in der Pfarrkirche mit allen Glocken. 

„An Sieg!“ beißt’s; „An Gieg ham ma! Läuten 
tean [I D’ Bahn aufa!” 

Und ein Haus ums andere wird beflangt, Die 
Leute ftehen In Häuflein beifammen; Bröblichkeit 
berrfcht überall. 

Nur bei der Totenpaderlies rührt ſich auch dies · 
mal nichts, 

Die figt in Ihrer Kammer am Tiſch, bat einen 
Briefbogen vor ſich Liegen und ihren Rofenkranz, 
den Bederbalter und das Tintenglas; und fie 
wifcht mit dem Gchurzzipfel über das Augenglas, 
ſebt es auf und greift nady der Beder. 

Lange figt fie fo. 

Und von Zeit zu Zeit taucht fie ein, fchlenkert die 
Beder aus, beugt fich tief übers Papier und fchreibt 
mit ungelenter, zittriger Han! 

Endlich ift fie fertig. 

Sie lehnt den Federhalter an das Tintenglas, 
nimmt das Briefblatt auf und hält es gegen das 
Licht des nledern Benfters. 

Und dann lieft fie halblaut: „Mein lieber Girg — 
wennſt du fehon tot bift — dann ift eo vorbei — 
und Ich bab did; nimmer — wennft du aber noch 
tebft — dann mad) dein Sach auat — und dene 
an deine Mutter — wo für dich betet — bis daß 
du wieder beim kimmſt. Schreibe mir einmal — 
daß Ich weiß — obft du noch lebft — daß Ich für 
dich beten fann — als für einen lebendigen — 
anfonft muß ich halt für dich beten — als für 
einen abgefchiedenen. Deine Mutter.” — — — 
Drei — vier Wochen find feitdem vergangen. 
Die berinnen tun ibr Tagwerk in Haus und Wert · 
ftatt und Ader, — die draußen fämpfen weiter; — 
und die Babnen lehnen hinterm Kaften oder neben 
dem Dfen, bis man einmal wieder läutet und einen 
Sieg verkündet. 

Eine alte Bäuerin bat in der vergangenen Nacht 
die Augen für Immer zugemacht. und der Bauer 
macht ſich auf den Weg zur Totenpaderlies, daß 
fie ihr Werk an feinem Ehemeib verrichte. 

Die Lies fteht grad beim Benfter. da der Bauer ein- 
tritt, und nagelt ein Gtüd Zeug an ihren Befenftiel. 





ren 


„Glei, Bauer!“ fagt fie gefhäftig. „Blel wer io 
babn! X mad) grad no gſchwind mein Babna, dafı 
in außeteda kann!” 

Und fchlägt den legten Nagel ein und trägt das 
Werk hinaus vors Haus, an den Gartenzaun, Ivo 
fie es anbindet. & 

Da bängt nun die Fahne: ein Gtüd von Ibrer 
blauen Rupfenbettziedhe, und dran hingenäht ber 
Unterfto£ eines groben Leinenbemds. 

Der Bauer folgt ib voll Verwunderung; — auf 
der Gtraße bleiben etliche fteben, andere rennen 
und bolen die Nadhbarn; endlich fragt der Alte: 
Was tuaft denn da? Zu was g’hört denn der 
Hadern ?“ 

Die Lies ſchaut ihn bitterbös an: „Hadern ſagt 
er! — Zu mein boarifchen Fahn — weiß und 
blau! — Geh! Mach mi net barb! — — Aber — 
imoaß's gar net, daß ma beunt fo lang net [äut’t! — 
Daß fi foa Menfch net rührt!” 

Und fie läuft nach der Kirche, zieht an allen 
Glodenfträngen — und läutet, daß ibr ſchler der 
Atem ausgebt. 

Und da die Leute aus den Häufern rennen, zu 
feben. was es gibt. da bafpelt fie von einem zum 
andern und fchreit: „D’ Babna außa! — An großen 
Sieg bam ma! — Mei Girnl bat a Beftung er- 
obert! — A ganz a große! — Mir kann's gar net 
nenna, fo ſchwaar geht's zum fagn! — Er bat's 
gwunnal — Mit hunderttaufend Sfangte! — Da — 
ſchaugt's ber und Left’s!” 

Und fie zieht eine Keldpofttarte aus dem Sad und 
hält fie dem nächften bin. 

Der lieft: „Liebe Mutter! Ich bin jept nicht mehr 
im Brantreidy, fondern gegen den Ruß. Die legten 
Tage war es recht hart. Diel Arbeit, Die große 
Feftung Praemyol Im Cturm genommen und viele 
taufend Rulfen dabei erwifcht famt Kanonen und 
Gewehr. Das ift ein fehr großer Gieg. Aber viel 
Arbeit. Gruß Dein Sohn Girgl.“ 

Da fangen die Leute, eines ums andere, ſchön ftill 
zum lachen an. — ſchuͤtteln die Köpfe und deuten 
auf die Stirn. 

Und geben lachend beim, indes die Lies mitten auf 
dem Kirchplag ftebt, Die Karte ibres Gobnes zwifchen 
den Fingern dreht und den Blid, groß und leer, 
weit, welt hinaus richtet, bis langfam eine Träne 
um die andere über ihre furchigen Wangen rinnt 
und auf den Gpenzer tropft. 

Endlich rafft fie fih zufammen, ſchlebt Die Karte 
wieder ein und fogt zu fich felber: „Macht aa niren, 
wann fie's net glaabn. Mei Bua lüngt net, J plaab’s 
eahm. Und an Giegfahna hat er. Bo mir,“ 
Und dann geht fle zu der toten Bäuerin und tut 
ibe Wert. 


Die Kriegsgewinnfteuer 


Bor allen Wundern großer Zeit 
tritt eines wunderlich zutag: 

Daß man nad) elner Steuer ſchrelt 
und daß fie gar nicht kommen mag. 


"Im Brüßling flieg es ſchon empor: 
„Seht pad’ die Dividende an 
und nimm den Lieferanten vor..." 
Umfonft — die Steuer faß und ſann. 


Sie faß und fann bei Pilfner Bier, 
von Commers Gluten übermannt; 

und wieder cief man laut nach ihr: 

„D komm! Sonſt plaßt der Lieferant !* 


Doc) ad), in Sommers ſchwulem Hauch 
hatt’ fie Ihe Haupt zur Ruh! gefenkt... 
(Du lieber Gott, fie war ja auch 

von früher etwas angeftrengt!) 


Nun Ift es Herbft, und wie man fchrelbt, 
ift fie foeben aufgewadjt ... 

9a, wenn die ettva munter bleibt —! 
Dann, Lieferant, nimm did) in adyel 


Veter Eher 


Intimes aus dem Weißen Haufe 


In memoriam Eduards VII. 


Mit diefer Widmung erfchlen vor einigen Jahren 
in einem Berliner DBerlag ein anfpruchevolles 
„Herrenbrevier : Lebenskunft“, In dem auf 200 Geiten 
verfucht wird, das Ideal des englifchen Gentleman, 
der feine, „aber auch gar keine Illuſſonen befigt”, 
den deutfchen Pebejünglingen zu empfehlen. Als 
der Berfaffer mit dem Schreiben des Buches beinahe 
fertig war, traf die Kunde ein, daß König Eduard, 
von England verfchieden ſel. Dies gab der Wid- 
mung des Buches „eine tragiſche Wendung” und 
machte ein Nachwort notwendig. „ein legtes Genten 
der Babne vor dem großen Toten, als ein lefter 
Boll von Ehrfurcht und Liebe für eine Perföntich- 
keit, die ein Werk hinter ſich Läßt.” Das Nachwort 
fpricht nun von Eduard, dem „unbeftritten be- 
deutendften Monarchen und Staatsmann, den die 
zeitgenöffiiche Welt überhaupt hatte.” „Ein großer 
Modekönig muß eben diefelben Eigenichaften haben, 
wie ein großer Staatsmann. Und nicht nur Deutfch- 
Land ift zur Zeit an großen Staatsmännern bettel- 
arm. ... In die Trauer um den Toten mifcht 
fi) banuye Sorge um die Zukunft... .“ 


Diefe bange Sorge war nicht unberechtigt, denn 
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Geadnung von D. Gulbranſſom 





„a, Mifter Lanfing, ob die Türken an den Armeniern Greuel begangen haben, ift ungewiß. Aber das Unerträgliche daran ift, dafs fie 
keinesfalls mit ameritanifcher Munition begangen worden find.“ 


bald nad Eduards Tode wagte man es in Berlin, 
zu Ladftiefeln umgetrempelte Hofen zu tragen! 
Eduard wird ſich auch dieferhalb im Grabe um- 
drehen müffen. 


Miß Cavells Totenfeier 


&ie fpionierte unverdroffen 

und twurde laut Gefep erfcoffen; 

jetzt beult ihr drüben „Edle Brau*. 
War fies? Wir wiſſen's nicht genau. 


Doc) fagt der Ton, in dem ihr fchreit: 

Sie ftarb euch fehr zur rechten Zeit, 

die Welt vom Anblit eurer Pleiten 

durch Mordgezeter abzuleiten. * 


Auch kam's euch wieder fehr gelegen, 
Herrn Wilfon etwas anzuregen, 
daß Diefer Lieferant und Chriſt 
uns über „Mord“ Leviten lleſt. 


Nun wohl, jo nutzt Die tote Miß 
und Eappt mit eurem Hundogebif, - 
und macht, mit blutbefletten Pfoten. 
Geſchaft zu Ehren eurer Toten. 


Emanuel 


Eine dee 
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„Ich werde den Deutfchen einfach fagen, daß die große englifh-franzöfifche Offenfive im Weften gefcheitert ift. Dann fliehen fie vielleicht nicht weiter in unfer Heiliges Rußland herein.“ 


München, 16. November 1915 20. Jahrgang Wr. 33 


SIMPLICISSIMU 


an Degeündet von Albert Hangen ud CH Bune ren 














Die befreife Donau a 





„So, mein Tochterchen — auf die Freiheit der Flüffe wird nun auch bald die Freiheit der Meere folgen!“ 


Mittag im Feld 


@eldinung von E. Thonw) 





„Mei Alıe fchreibt, dahoam Loft’ "os Pfund Ochfenfleifch ziwoa Mark — da mödız do’ glei’ mit der Gulaſchkanon' dreinfchiaß'n!“ 


Tcmpelteinigung - 
Ein Landwebrlied 


Dichter brauchen keine Blammen einzufingen unferm 
Blut; 

Wie wie flammen müffen. wie wir ftürmen, wiſſen 
wit fo nut. 


Prlefter brauchen uns auch kelne Gottesfurcht zu 
Ichren; 

Jeder lernt im Kampfe gut mit feinem Gott ver- 
kehren. 


Laßt uns in der Fremde für die 
Heimat fecdhten, 

Aber in der Heimat, der wir bluten, febet ihr zum 

Rechten! 


Wühtet ihr, wie wir uns manchmal In die Augen 
feben: 

Glaubt du, Bruder, daß In Deutfchland ſolche 
Schonde darf gefcheben? 


Ruffenräuber fhlugen Weib und Kinder lachend tot, 
Beine deutfche Räuber fteblen Weib und Kindern 
lächelnd Brot. 


Kennt ihr den nicht, der aus feines Vaters beiligem 
Haus 
Schacherbuben trieb mit Geifelfchwüngen aus? 


Sagtet ihr uns nicht, daß die Heimat auch ein 
Tempel heiße? 
Wollt ihr nicht den Tempel reinigen vom efchmeiße? 


Bleibt die Kanzel ftumm? Willtein Zorntiedlingen? 
Wollt ihr nicht die Geißeln in des Volkes Hände 
fingen? 


Wer aus Volkonot reich wird, bat das Volk verraten! 
Ad), Verräter wüßten wir zu richten, wir Goldaten! 


Bannfluchzeit ift da, Prediger und Dichter! 
Volksgerichtestag muß fommen, deutfche Richter! 


Schwören follt ihr: Schlugen wir der Felnde legtes 
Heer entzwel, 
Sel der heilige Leib der Heimat audy vom Ausſatz 
freil 
Unteroffigier Arnoid Lip 
urgelt fu einem Refervelagarett) 


Laßt uns nurl 


Die Konferenz 
Bon Mor Ludwig 


Es liegt eine Stadt in einem ftllen Winkel Im 
Cüden, weitab vom Kriege. 

Die zadigen Terraffenreitien ihrer Häufer Blenden 
weiß In der Morgenionne; vor Ibr fchillert die 
Mündungsbuct eines Stroms, ſchon breit wie dao 
über ibr flirren im Blauen belle Gtreifen 
Blödchengetirre. 

fingt's in der Luft. und Friedel fingt's 
über Wafjer und Erde. Die Stadt weiß nichts 
vom Kriege. 

Ste träumt wohl fogar. Cie bat Ihre Augen zu, 
alle Senfterläden gegen die Sonne. Wenigitens in 
der oberen Gtadt, ihrem Lichtteil. Dort find and 
die Siraßen leer, felten Menſchen zu feben. Nur 
suweilen fteigen einige die platanengeränderte Rampe 
binauf zum alten Cchloß. das breit mit feinem 
Parte die Gtadtböhe krönt, und verfchtwinden darin. 
Nur zumwellen fährt dort am Eingangsgitter ein 
baftiger Wagen vor. Dann ſchrecken vor der 
Innenpforte die beiden Wachen auf, die meift 
balbfchlafend auf der Treppe fitren, rüdlings gegen 
die Cteinquader gnelehnt, auf denen oben Die 
mächtigen, weißen Löwen ſtehen. Gchreden auf und 
fegen ſich wieder. Man bringt Da nur etwas. 
Reiede! 

Unten freilid. im Schattenteile der Stadt. wo ſich 
die Häufer dichter drängen und höher reden, und 
die Etrafien enger und dunkler find, ift eo lebendig 
wie fonft. Ja, noch lebendiger als fonft. Denn bier 
neben jept viele, die fonft nicht Da waren. Blücht- 
linge aus Landesteilen, von wo fie der Krieg ver- 
trieb, und Die jept bier eine notdürftige Gtätte 
finden. Man bört ihre ortofremde Sptache überall. 
Und gleich hinter dem Gewühl des Marktes fteigt 
ein Weg auf nach einer Kirche, führt eine — bier 
wiederum fonnenweiße — auer längs diefeo 
Weges bin. Und an diefer Mauer gleiten Schatten 
entlang. Nein, keine Schatten, Srauen in fchwarzen 
Gewändern, die nach der Kirche gehen. Zu viele, 
als daß fie um folcher willen gingen, die hinter der 
weißen Mauer ſchlafen. Wer weiß. wo die modern, 
um die fie trauern! 

Alfo auch bierber kam der Krieg. wenn auch nur 
ftumm und gleichfam örperlos. Wie eine Seuche. 
die unſichtbat überallbin ducch die Luft greift. 
Nein, auc) nicht unfichtbar. Der Krieg Ift auch 
ichtbar da. 

Nicht nur an einigen Verwundeten, die zumellen 
durch die Straßen hinten. Mebt noch in den 
bunten Bahnenbändern, Die jegt bier und. dort 
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berwerflammen aus den Häufern. Die Bahnen 
And Die Zungen des Kriens. ie fagen: das tat 
ich. Aber fie ind ebenfo die Blumen des Kriegs, 
„lt denen er ſich an Befteotagen fhmüdt. Gie 
kommen aud bier wie Blumen. Je böber die 
Sonne fteint. um fo mebr lodt ſie bervor, Gegen 
Mittag blübt {don die ganze Stadt, bio zum 
Schloß hinauf. Und dao wird noch mit wirklichen 
Blumen bebängt. 
Aber die Sabnen find beute feine Blumen; es ift 
kein Fefttag. Und die Kriegszungen fagen heute 
nicht: Das tat id. Gie fagen: Heute fomme ich 
felbft zu euch — der Krieg! 
Beeilih kommt er nicht Im Donner, nicht mordend, 
feuer- und elſenſpelend. Niemanden macht ‚bier 
feine Ankunft bleich, niemand zittert vor Gchreden, 
niemand flüchtet. Vielmehr Drängen noch Inmer 
Menſchen zu, ibn zu feben; vielmehr — ſich noch 
immer Hände, die Stadt zu feinem Empfang zu 
fchmüden. 
Er kommt ganz ftill. 
Nachmittags führt ein Zug im Babnbof ein, wie 
andre Tage auch. Es fteigen Leute aus tie fonft. 
Unter diefen ift eln Mann, nicht anders als. die 
übrigen. Weder grofs nody Hein, ein twenig runden 
Leibes. rot Im Geficht, etwas verdroffenen Ausfebene. 
Der Bürgermeifter der Stadt fteht mit einigen 
Räten zum Empfang bereit; fie näbern ſch dem 
Mann und feinen Bepleitern. Der zieht den Hut 
ab. zeigt einen Pablen Gchädel. von dünnem Grau 
umkränzt. Er wird in den Gaal für Ehrengäfte 
geführt, der voll von Begrüßenden fteht, auch einige 
Militärs darunter. Der Mann plaudert lächelnd 
nad allen Geiten; feinerlei Donnerton geht von 
ibm aus. + 
Außen aber ftoßen ſich die Leute, fpähen und fragen: 
„Wer mar das, der bier vorüberging?” Und 
Wiffende fehen fie ftrafend an. „Unfer Minifter- 
räfident!” antworten fie kühl. 

old teitt diefee wieder aus dem Saal heraus. 
wiederum gefolgt von Bürgermeifter und Räten, 
Ein zweiter Zug fährt ein. Abermals entfteigt ihm 
einer, dem die Wartenden begrüßend naben. Dieo- 
mal ein Kriegsmann, ein General, wohl noch mehr; 
nroß und maflig wie ein Ringtämpfer, mit twadelnden 
Gold- und Gilbergebänge auf der Bruft. Geine 
Stirn ift von einer Zornfalte gefurdjt, aber feine 
Augen bliten müde und matt. Auch er fpricht 
lächelnd; keinerlei Donnerton gebt von ihm aus, 
Sle bleiben gleich ftehen; ein Dritter Zug fährt ein. 
Nochmals neigen ſich Hüte und Köpfe zu einem 
Empfang. Er gilt einem langen, bageren Menfchen. 
der gemeffen von feinem Wagen berübergrüßt. Er 

Gortfepung auf Gelte 392) 


Fleifchlofe Tage in München ee 
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Mepgermeifter Schinazel ſchlachtet die erfte Rübe. Frau Bachmair hüllt das Gemüfe in Wurfthäufe ein, um ihren 
Got en über das Schreckliche hinwegzutäufchen. 








In der Narkofe kann man ein Gericht Tomaten allenfalls aus» Die Gaſthaueköchin: „Jest follt! ma’ halt g’lernt bamm, wie 
halten. m’r a O’münf! Loche!” 








„An an fleifchlofen Tag ſollt'n d’ Fliagn im Bier fei aa ver- G'müaſ' und Bleameln — des hat ma bloß a fo g’habt. Auf 
bot’ fein!“ a mal fan j’ Nahrungsmittel!“ 





Nachmittags begibt fih der Münchner zum Wiederkäuen im Die Schweinshare oder der Traum vom berlornen Glück. 
fein Stammtaffee. 
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Unſre Matrofen 


Gecnung von Wilpem Opalı) 





Im lieben Heimatlande Es ift auf kurze Breuden 
Diel Mädchen möchten frei'n, Jept nicht Ihr Sinn geftellt, 
Diel volle Gläfer wollen it Leib und Seele kämpfen 


Da ausgetrunten fein. Sie um die weite Welt. 
Das follen treu beforgen im Leben und im Gterben 
Die dazu find bereit, oll’n fle darauf beftebn: 
Bern bleiben die Matrofen, rei fol auf allen Meeren 
Die haben keine Zeit. Die deutfche Flagge wehn! 
Wilpelm Echuls 
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Erſchwerende Umftände 
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TABLETTEN 
ſchützen bei Wind und Wetter vor Erfältun: = 
gen und lindern Huflen und Statarrb. Lils = 
durtlöfhendes Mittel feiften fie unfhägbare 
Dienfte. Senden Gie daher Ihren Angehös 


rigen an die Front Wybert-Tabletten. Oleſe 1 
find unferen Striegern eine hodwilltommene = 


Dabubgobu 


Feldpofibriefe = 
mit 2oder 1 Schachtel Wybert’Zabietten toflen In allen 
Mpotbelen und Drogerien Dort 2,— oder Marf 4,— 











Gichtiger und Rheumatiker boben 























die raſche und ſichere Witkung der 
Arztlich glanzen begutachtet 
| In alten Apotheten zu M. 1.40 und M. 3.50 
= * Tenntzen Toidende 
| mit Erfi 
Bel der tenern Zeit darf ma fi faft an Hals zuabind'n!* — „Ja freili, wenn d’ Strick' net Gegen Hämorrhoiden „Frai ste“, 
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ichst Prosp. „‚Frapa'' G.m.b.H., Rheinsberg Mark 00 allenlge Hersteller. 














Votragene bost erhaltene 


. Marmelade, var 
Herrengarderobe fi. rslen 


Ptirsichen u, feinster Kristallzu 0 
Mn De B—— d Se gest. 1ii ne Zwischenhdl, pro 10P1 
aa eaufgnnch ide Elmer postirei_gex. 0.30 M. Nach 


Rofrz, 3. Schäffer, Köln 37. 
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Dei Nervenschwäche. 
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Katalog unserer haren —— Stahlwarenfabrik und Versandhaus 
Wald/Solingen 2. 














bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 


Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 

Wer soll Sirolin nehmen 2 


1. Jedermann der zu Erkältungen 2. Kinder mit Husten weil durch Sirolin 
neıgt.denn es ist besser Krank- die schmerzhaften Hustenanfälle 
heiten verhüten als solche heilen rasch vermindert werden 

3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 

Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3 20 wesentlich gemildert werden 

4. Skrofulöse Kinder bei denen Sirolin vongünstigem 
Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
























Ein Roman aus der Zeif Stiedrichs Des Großen! 


XXX TUT 


In diefen Sagen erfdheint: 


Adolf Paul 
Die Tänzerin Barberina 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen 


Umfchlagzeichnung von Olaf Gulbranffon / Einbandzeichnung von Felger 
Preis geheftet 5 Mark, gebunden in Leinen 6 Mark 50 Pf., in Leder 15 Mark 











Gerade heute wird diefer. neben feinem Literarifchen Wert auch höchſt amfifante und fpannende 
Roman mit befonderer Anteilnahme gelefen werden. Sind es doch unzählige Gäden, die von 
der Zeit Briedrids des Großen nad) unferen Tagen und zu unferem „gut friglichen“ Kampf 
negen die halbe Welt berüberfähren. — Adolf Paul fdildert das abenteuerreicdye Leben der 
Tänzerin Barberina, ihre Anfänge in Jtalien, ihre erften großen Triumphe In Paris und London. 
Mit ficheren, geiftreich witigen Gtrilven zeichnet er den verlotterten Hof Ludwigs XV. und 
die fhon damals das Geld als den höchften Gott verebrenden Engländer, und als denkbar 
wirkfamften Gegenfag dazu zeigt er uns feine Barberina dann am Hofe Kriedric)s des Großen 
und führt uns damit In eine andere, die Zukunft Im Echoße tragende Welt, darin nicht das 
Weibchen Herrfcht, fondern der Mann. Mit dichterifcher Kraft ftellt Adolf Paul den großen 
König vor uns bin, fo daß feine Geftalt fi mächtig emporrett neben der Heldin des Romans. 
Sie ift ihm ein Nichts, ein bald wieder hingeworfenes Spielzeug. er wird ihr Gdjidfal. .. . 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 


Schwarze Verkleinerung der vierfarbigen Umfehlapzeichnung von vom Verlag Albert Langen in München-S 
Diaf Gulbranffon 
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Soeben erfchien die 


2. Serie 


KRriegspoftfarten 
von B. Wennerberg 


Der Erfolg der 1. Serie diefer fchönen farbigen Karten 
wird ber 2. Serie freu bleiben. 


Preis der Serie von 6 Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


Außerdem erfcheinen diefe Bilder als 
Große, 
farbige Runftdrucke 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Mart 


Die Kunftdrude, die den fchönften zeitgemäßen Wand- 

ſchmuck fürs deutiche Haus bilden, werden einzeln ab- 

gegeben. Vorteilhafter aber bezieht man fie zufammen 
in Mappe (fiehe unten). 





„Heimaturlaub“ „Der Stammgaft“ „Bor der Abfahrt“ „Giegesdepefche“ „Gute Nacrichten 
von ber Front“ 


Zwölf Kriegsbilder von B. Wennerberg 


Preis in vornehmer Mappe: 


20 Mark 


Diefe Mappe enthält die Bilder der beiden Poftlartenferien in großem Format. Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug 
der Bilder in diefer Form vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige. Kunftdrude, Die, einzeln bezogen, zufammen 24 Mark kojten würden, 
nebft der fchönen Mappe fiir 20 Mark erhält. 


Zu beziehen durch die Buch- und Runjthandlungen oder vom Berlag Albert Langen in München-S 
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lastischer Brusthalte 


N 


Im Wandel der Zeit 


u 
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VonDr.W.Hausenstein 
Mit 150 Bildern 
Preis 3 Mark 


höchste Aufgabe 
Darstellung d 















wi 
allen Völkern u, Zeiten. Es bietet ein 
glänzendes Bildermaterial. 


(Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden.) 


R. Piper & Co,, Verlag, München. 
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DER ERSTE ZEITROMAN GROSSEN STILS! 


Soeben erschien: 


LILY BRAUN / LEBENSSUCHER 


ROMAN : 1.—20. TAUSEND 
Preis geheftet 5 Mark, gebunden in Leinen 6 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Die große Rätselfrage unserer Zeit: wie konnte all ihren Irrungen und Wirrungen heraus, der 
aus der anscheinend durchaus dekadenten Ge- Krieg mit seiner erschütternden und erhebenden 
sellschaft der letzten Jahre das machtvollstarke Tragik den Weg weist, auf dem sie ihr wahres 
Handeln, das heroische Geschehen entstehen, das Wesen findet. So entsteht in diesem Werk in 
wir in Deutschland mit staunender Bewunderung zahlreichen Gestalten und im Rahmen. einer 
erleben — findet in Lily Brauns Roman eine spannenden, farbenreichen Handlung die Gegen- 
künstlerische Antwort. Die Dissonanzen lösen sich wart lebendig, und wir können in ihm den ersten 
in die Harmonie eines von aller Schwächlichkeit Zeitroman von wirklich innerlicher Größe er- 
sich befreienden Heroismus, als dieser Zeit, aus blicken und willkommen heißen. 


In den Buchhandlungen vorrätig. Verlag Albert Langen in München-S 





ior-Gardorobo zu 

staunend billigen Preisen. 

‚ein Risikol 

Für Nichtpassendes sondo 
Geld zurück, 

3. Kalter, München, Tal 19. 
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Rumpfs Gejundheifstrepp 
vornehmfte 


dan Anterkleidung 


Hemdhofen 
Damenbeinkleider 
in Geide, Mode und feinen 
Baumwortgefptnflen, 
Krepp= 
Verband=Binden 
Verlauf durdy Die befleren 
@elhäfte der Brand. 
gaunt Säriften ver. die Fab 
Rumpffhe Kreppweberei U. 
Gteinen in Baden, 
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kommt obne Eile, dreht eine Nelte in feiner Hand. 
Gr feheint weder alt, nody jung. fein Geficht  ift 
bat, ſchwatze Augen flammen darin. Aber als er 
den Hut zieht. werden feine Augen blau. Minifter- 
präfidene und General eilen auf Ihn zu. Gr fieht 
fie unmerkbar wartend an, neigt ſich dann flüfternd. 
Keinerlei Donnerton gebt von ihm aus. 

Und doch: im Augenbli. als ſich die Drei die 
Hände reichen, ftebt. mit hoblen Augen niederfehend 
auf die Taufende unter ihm, der Gott des Krieges 
mitten in der Gtadt und ſetzt ſich wartend auf das 
Schloß. droben auf der Höhe. 

Dort bleibt er ftill. 

Es ſcheint faft, als ob die Taufende unter ihm 
nichts wüßten von ihrem Gafte. 

Gie füllen freudig die Strafen, umdrängen am 
bend das Gtadtbaus, das vom Lichte glänzt. 
Sie fingen lärmend mit der Mufit, die das Gebäude 
umbrauft. Gie borchen auf jeden Ton, der dort 
von innen kommt. Gie jubeln, als die Gtadt- 
oberhäupter wiederum nad dem Bahnhof fahren 
und mit einem vierten Gafte rüdwärtstommen. 
Sie ftürzen Ihm faft In das Stadthaus nad) und 
werden nur mit Mühe zurüdgebalten. 

Auch innen raufcht die Tafelmufik zu einer begrüßen- 
den Fanfare auf, als der neue Gaft den Gaal des 
Beftmabls betritt und alle vier Staatsmänner fid) 
die Hände reichen. Cie maſſen den Handdrudt nad) 
einmal tun. da alle Anmweienden fih mit lauten 
Zurufen erhoben haben und Männer und Frauen 
jubelnd berüberwinten. Der vierte Gaft neigt ih 
zu fchnellem Dank, wie auf dem Theater. Er ift 
jünger als die andern drei, auch zierlicher, bieg- 
famer. Er blict fhwermütig unter halbgefchloffenen 
Lidern vor, fein noch nahezu ſchwatzes Haar um- 
ftaret ihn bufchig. Die drei andern ftehen neben 
ihm mit einem undurdhdringlichen Lächeln. Er aber 
lacht nicht, er zeigt eine Miene des Leidens, fein 
bernfteingelbes Geficht zuckt vor Unrube. 








Er iſt aber aud) der einzige der 
GStoatsmänner, der insgeheim einen Beinamen 
erhält. Denn die andern drei nennen ihn feiner 
Haare wegen unter fih: den Federbuſch. 

Es ift alles @lanz und Freude an diefem Abend. 
Die vier Gäfte müflen einige Male binaustreten auf 
den Balkon und ſich hinunterneigen. Es fdheint, 
als ob die Menfchen im Gaale und vor dem Gtadt- 
baus In ihnen nur vier Stantsmänner fehen, die 
zu irgendeiner Befprechung zufammentommen. Und 
nicht müßten. daß es eine Befprechung über die 
Gefchite von Millionen fein wird. Oder weiß 
man's doch? Warum werden die vier Gäfte heimlid) 
von Fragern umdrängt, befonders von fchmeichelnden 
Srauen? Doc die Antworten müffen nicht nad) 
Wunfce fein. Enttäufchte Blicke fagen: es find 
böfliche Leute, alle vier; aber fie fehen nicht dar- 
nad) aus, als ob fie den Schlüffel zur Weltuhr in 
der Taſche trügen. — 

Das Licht des Beftabends erlifcht. Im Dämmer 
der Nacht. von Sternen umglänzt, fit nod) immer 
der Gott des Krieges droben auf der Höbe und 
wartet. Er weils fehr wohl. dafs die vier Männer 
da unten feine Herren ind und Gewalt haben über 
fein Schwert. Jom befehlen können, es weiter zu 
führen, Ihm Befehlen können, es wieder einzufterten. 
Er blitt um fi in die Weite der Erde, und wo 
er binblidt, fabren feine euer auf. Ex horcht auf 
das Donnern des fernen Waffengefangs, bis der 
Tag kommt. 

Da wird es lebendig oben im Schloffe. Die Wachen 
brauchen heute nicht gelangweilt an der Mauer zu 
tenen. Hundert Leute flüftern in den Gänge 
vier Gekretäre richten ſich mit ihrem Stab von 
Schreibern in den DVorzimmern ein, ihre Herren 
erwartend. Die fiten noch beim Brühftüc unten 
im Stadthaus, verbindlich und harmlos plaudernd 
untereinander, alle vier. 

Schlag zebn aber beben feierliche Mufitftöße vor 


Fragen betupft. 








Bundesmädhte, die Schon im Kriege ſtehen. gemein- 
ſchaftlich in einem; der zulegt Angetommene, als 
Vertreter einer noch nicht im Kriege ftehenden und 
noch nicht verbundenen Macht, allein in einem 
zweiten. Aber die wirrenden Rufe rundum fehlingen 
einen einzigen braufenden Bogen um beide, und 
in beiden Wagen neigen ſich dankend die Köpfe. 
So fahren fie ab, immer unter diefem braufenden 
Bogen, die langen Straßen hinauf bis zum Schloſſe. 
Dort wieder Mufit, endlofes Tücer-, Hüte- und 
Händerinten. Die Wagen halten, außen vor dem 
Gittertor. Die darin erheben fi, grüßen ftehend 
berunter. Da ein Auffchrei — ein Gtein klatſcht 
gegen den Wagen der Drei, Woher? Ehe man's 
weiß, kommt ein zweiter von einer andern Geite, 
ein dritter von einer dritten. Aufgrollen, Drängen 
rings. Wer war's? Irgendiver wird gepadt. 
Irgendwo brüllt ein Nlann. Die Im Wagen 
fteben mit einem ftarren Lächeln, fteigen dann 
fchnell aus. Eine alte Brau, mit einem Kind an 
der Hand, redt ſich auf einer Gteinbant hoch, 
droht mit erhobener Bauft ihnen nach. Doc) ein 
einziges Begrüffungsrufen um fie ber erftidt Ihre 
Stimme. Gie wird erjt wieder hörbar, als die 
Gtaatsmänner die große Treppe binauffteigen. 
Sie haben unfer Blut an den Sohlen!" fehrillt 
fie. „Gebt ihre die Flecke? Kein Menſch wäfdht 
die Stufen mebr rein.” 

Ein Zwifchenfal. Nichts weiter. Die Frau wird 
fortgebracht. weil fie noch immer fchreit. 

Die Staatsmänner find an der großen Pforte oben. 
Blumengewinde hängen von einem großen Child 
berab, das vier goldne Sonnen auf blauem Grunde 
zeigt. Die Drei bleiben fteben, den Vierten um den 
Vortritt bittend. 

So geben fie binein, 
bei. 

Die Gaaltür ift weit offen. aber die Drei halten 
vor einer Gteingruppe im Vorraum an, laden den 








an gebüdten Menfchen vor- 


dem Portale des Stadthauſes auf, den Augenblid 
der Abfahrt nah dem Schloß verfündend. Da 
treten auch die Bäfte ſchon heraus, fteigen in die 
bereitftehenden Wagen. Die drei Vertreter der 


Er ift der unter den Gtantsmännern. um den ſich 
die Frauen am melften bemühen. Cr ift der. der 
von den andern Gtantsmännern am bäufigften 
beifeite gezogen wird, am bäufigften mit taftenden 


Vierten ein, fie mit zu befeben. 
Die Gruppe ftellt drei Menfcen dar. die einen 
vierten willfommen beißen. 

(Oblup auf Seite 394) 
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„Dept wollen wir den Deuffchen aber mal die Zähne zeigen. — Wo Haben wir fie nur gleich Hingelegt ?“ 
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Skizzen aus dem Felde von Dis 5 








— Lens !* fagt der Federbuſch und weiter 
nichts. 

Das Wort erfältet die Drei. mit ftrengem Ernſt 
betreten fie den Gaal. Die Türen geben zu. Es 
ift ein fonderbares Licht im Raum, faft wie in einer 
Kirdye. Denn die Fenſter find aus buntem Glas, 
zeigen Männer und Frauen verfchiedener Yabr- 
bunderte. Die Dede ift ein einzigeo großes Bild. 
Es erzäblt vom Glüd der Völker, Gefbichtliche 
Gobelins hängen an_der bintern Querwand. Bor 
Diefer ift eine Art Thron, drei Etufen führen zu 
Ihm hinauf. Vor den Stufen ftebt ein großer Tiſch. 
weißer Stein mit dicken, goldnen Süßen. Er liegt 
voller Papiere. 

Die Bier fegen ſich um diefen Tifch, noch immer 








ſchweigend. „Nun?“ fragen die ftarren Gefichter 
der Drei. „Ih möchte hören!” fügt das Deo 
Dierten, 


Der Fable Minifterpräfident zwingt ſich endllich 
twieder zu einem Lädyeln und beginnt mit überaus 
fhmeichelnden Worten. Ya, er Spricht lange und 
Spricht vortrefflich. Er ift voller Freude und Hoff- 
nung. _ Der Krieg wäre ein einziger Triumph, 
Ale Dinge gingen, wie fie follten, 
„Sprechen Gie welter!” bittet fein 
General. 

Der wendet fi mit einem ebenfolden Blit an 
den Hagern mit dem barten Geficht. 

Doch diefer neigt nur ein wenig den Kopf. 

„Es ift eure Sache!“ jagt fein Neigen. 

©o fpricht auch der General, faft mod) vortrefflicher, 
faft noch mehe voller Freude und Hoffnung. Der 
Krieg wäre ein einziger Triumph. Ale Dinge 
ningen. wie fie follten. 

Aber der Bierte macht den Heinen Einwand, daß 
man fi) den Verlauf der Dinge mod teeiflicher 
denken Fönne, 

Präfident und General fangen beide zugleich das 


Wort, 
Noch weit treiflicher. 


Blid den 








Ya, gewiß noch trefflicher. 
Es fehle noch jemand. 
Sie ſehen ihn dabei an: „Du, du feblit uns! 
Sage: Ja, wir wollen euch beifteben I" 
Doc; der Vierte erklärt bedenklich. es fehle gewiß 
nod) mandjes. Einige Kleine Garantien für ibn 
zum Beifpiel. Er mülle geiteben, die bisherigen 
reichten nicht zu, Denn er fähe wohl ein, daß er 
nötig wäre. 
„D, nein, nein!“ 
Dod), Fehr nötig. — Er möchte bören. 
Es bilft nichts, Daß Präfident und General wider- 
fprecjen und beweifen, wie febr fie vielmehr ihm 
nötig wären. — Er will hören, 
Gie umarmen ihn mit Worten, es wird viel un- 
endlich forgende Liebe laut im Raum. 
Sorgende Liebe auch von ihm; eben darum möchte 
er hören. 
Endlich ftebt der Hagere auf. der bis dahin das 
„Olüd der Völker“ betrachtet bat. 
"Wir werden uns darüber beiprechen!" ſagt er 
verheißungsvoll und ladet den Vierten ein, ſich 
einige Stunden den Park zu befeben, Er werde 
ibn rufen lafjen, wenn fie einig wären. 
Die weiche Wolke der Liebe begleitet den Bort- 
gehenden bis zum Ausgang. Aber kaum jchlieft 
fich die Tür_binter dem Federbuſch, fo fällt die 
Wolke. , Eifigkeit fchlägt eine Stille in den Saal. 
Die eben noch lächelnden Gefichter werden ftein- 
ftarr und düfter. Nur einen Augenblid, Dann 
funteln zornglühende Augen einander an, jäh 
Ichießt eine heiße Welle ungebändigter Leidenſchaft 
polfsen den Dreien auf, entpreßt ihnen überbigte 
orte. 











„Ihr feid fchuld daran!” ruft der Präfdent 
General zu. „br babt Euch fchlagen Lafien 
„br feid fchuld Daran!“ führt der General den 
Präfidenten an. „Jbr habt nicht fiegen können!” 
Und eine Zeitlang werfen beide einander Immer 
unverbülfter dao vor, was jeder von Ihnen „fein 
Unglüd” nennt. Mangel an diefem, Mangel an 
jenem, Mangel vor allem an Eiegestraft. Mangel 
an Bundestreue fogar. 

Hier wirft auch der Hagere ein geimmes Wort in 
den tobenden Etreit. 

Cie wären beide ſchuld. ſpricht er. Schuld durch 
ihre Ohnmacht. Schuld durch ihren Eigennup. Schuld 
durch ihre Zagbaftigkeit, ihre Kräfte völlig zu ge- 
brauchen. Und wenn noch etivas außer allen Dielen 
Dingen ſchuld daran wäre, daß man jegt ernftbaft 
beraten müfje, ob Diefer Krieg noch fortzuführen 
fel, fo wäre eingig ihr Geiz fchuld, Der Dem neuen 
Helfer zum Slege berebtigte Wünfdhe nicht er- 
füllen wolle, 

Die andern bäumen ih gegen Diefe Vorwürfe, 
Berechtigte Wünfche! Die einzig nur fie erfüllen 
follten! 

Der Hagere wendet ſich verächtlid, fteigt Die Gtufen 
binauf, ſegt ſich nachläffig auf den Thronftubl. 
Ja, falle fie nicht einen Frieden wollten, der wenig 
freudvoll wäre für lic. 

Ger ficht es. das Wort „Friede“ macht die andern 
beimlich bleidy. Aber es reift ihnen audy alle Tut 


dem 














der Enttäufchung. allen Haß: alle Angft und Ber- 
zweillung auf. Cie werfen ihm jeden der vor— 
würfe Ins Geficht zurüd, die er ihnen zugefchleudert 
hatte. fragen, was er denn getan habe, tun könne. 
Er, der weit weniger „berechtigte Wünfche” erfüllt 
bätte, als ſie beide, er, der fchuld fei an allem, 
fchuld fei an dieſem ganzen Kriege, er und fein 
Volk allein. Hätte er nicht die Feder ins Blut 
netaucht, hätten fie Die ihrigen in der Tinte nelaflen. 
Niemand rate aus den Blättern der Gefchichte 
feine Gchriftzüge wieder aus. Niemand — 

Cie halten jäb inne in ihrer Anklage. Denn durch 
eins der bunten enfter ftidyt ein blutfarbener 
Sonnenftreifen berab und fällt auf den Mann da 
oben, der rot wie ein Gchlächter in feinem Stuhle 
ſigzt. mit zormverzerrtem Geficht. Diefes Gejicht 
aber befommt Augen wie Mastenaugen. Denn 
es fieht Die beiden vor fid) ebenfo_blutübergoflen 
vom glübenden Rot. Und allen Dreien werden 
die Blide ftier. Gie feben nichts mebr als diefen 
coten Dunft. Und fie fehben um fi Köpfe wirren 
in Diefem roten Dunfte, Köpfe von Mitfchuldigen 
am Kriege, unendlich viele, es find auch Frauen- 
köpfe darunter, Und alle haben den nleichen 
ftarren Blie, und alle fpredyen das Wort „Grieden“ 
aus — fie feben deutlich, daß fie es ſprechen — 
und reden ſich entjeßt Darüber af und ver- 
fchwin 
Da blinzeln ſich alle Drei in dem gleichen ſcheuen 
Gedanten an und finden, daß fie ausfehen wie 





Leute. die den Echlüffel zur Weltuhr verloren 
baben. 
Verloren. Dder er ſchließt nicht mebr. Cie haben 


die Weltubr gedreht. bis fie auf „Macht“ zeinte. 
Aber fie vermögen num nicht mebr allein, fie auf 
„Morgen“ zu drehen. Außer — 

Rein, nein, unmöglich ein folder Friedel 
fürchten nichts fo fehr also den Frieden. 

Sie widerfprecben nicht mebr, als jept der Rote 
dort oben anbebt, zu reden. Er fpricht leife, wie 
wenn er ſich felbft vor feinen Worten fürdyte, Das 
rote Licht über ihm wandelt ſich zu einem violetten. 
Das macht ihn fahlbläulicy. einem Gterbenden 
ähnlich. 

Er fpricht vom Außerften, Das nun eingefegt werden 
müfle, und fie fenten ergeben Die Köpfe. Und er 
ſpricht vom vierten Gtaatemann, als wenn er ſchon 
su ihnen gehöre. und wie es feine Hilfe ermög- 
lichen würde, alle ihre Pläne durchzuführen. Und 
wie er felbft ungebeure Entwürfe In Bereitfchaft 
halte und vorlegen werde, Die dao „Ölüd_ der 
Bolter“, das bier an der Dede fo lodend zu ſehen 
fei, noch weit berrlicher ibren eigenen bringen 
würden. 

Es nelingt_ ihm bier, ein tweniges von dleſem Glack 
in feiner Gtimme leuchten zu lafjen, obwohl der 
fable Schatten über ihm nody immer nicht gewichen 
ift. Er gibt fopleidy Befehl, den Federduſch rufen 
zu laſſen, eilt ſelbſt an die Tür, als er kommt, 
und empfängt ibn freudig. 

„Es find ungebeure Dinge im Gange," flüftert er 
ibm au. „Und Ihr könnt es mir, als Eurem auf- 
tichtinften Rreunde, danken, daß Ich die andern 
bewogen babe, Eud) daran teilnehmen zu Laffen, 
mit allen Vottellen, die Ihe zu haben wünfcht.“ 


Sie 
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„In großen Momenten denke ich immer franzöſiſch. 


Freudig tritt der Bierte zum Tiſch; Die Gekretäre 
betommen Arbeit. Niemand aditet mehr auf Das 
noch öfter wechfelnde Licht, niemandem zittert mehr 
die Stimme, Gtolze Worte freifen jet laut; jeder 
der Dier bat die Zukunft in Händen; der Schlüffel 
zur Weltubr liegt wieder auf dem Tiſch; das „Un- 
nebeure” füllt bald einzig den Gaal. 

Der wird nun voller von Menfcen. Generale 
kommen, beugen fich über Pläne; das Ungebeure 
wird verteilt, an jeden der Vier. Einmal ftodt 
kurz die Beratung. Eine fehmerzlihe Nachricht von 
einem der Heere kommt. Tut nichts. Das Un- 
geheure if da. Hier. Es wird bald Iebendig 
werden. 

So kommt der Abend. 

Der Hagere tritt erſchoͤpft hinaus auf die Terraffe 
gegen den Part. Gein Sekretär ift bei ihm. Über 
ihnen jagendes Gewölt, Aus zadigem Gewwirr gliert 
noch einmal der Mond, verfinkt dann im Dunkel. 
Der Hagere blidt zum gemwitterfchwargen Himmel 
auf. 

Schwache Männer, alle unfte Breunde!“ fagt er 
leife, „Sie glauben uns. — Ich aber babe große 
Sorge um die Zukunft.” 

Jäher Sturm fließt ihm den Mund. treibt ihn 
zurüd zu Den andern, die ebrerbietig an den Türen 
auf das Feuerwerk twarten. s 

Ein Kanonenfhuß zeigt das Ende der Beſprechung 


an. 
Mit dem Schuffe fährt der Kriegsgott auf, zerreift 
das Gewölt. Grell blendet ein ſlagender Big; 
fein Lachen fchüttert donnergleich Luft und Gebäude. 
Und höbnifch fehlägt er Bitz auf Blig berab. 

Es wird nichts aus dem Feuerwerk, 

Bei einem fpäteren Aufleuchten kann man die vier 
Staatsmänner, gedut unterm Waffergeprafiel, die 
Treppe hinunter nad ihren Wagen flüchten ſehen. 
Sie verfinfen im Dunkel. 


Deritalienifche Bundesgenoffe 


Gudt euch doch den feilen Schalt an 
und fein Drehn und Winden! 

In Beziehung auf den Balkan 

Täßt ſich der nicht binden. 








Auch in Punkto Gonderftieden 
aibt er ſich gar tüft'lidh: 
peinlich-reinlich wird vermieden, 
was da unterfchriftlich, 


Ad, er tut ja fo geriffen, 
— faft ſchon unergründlich! 
Und man ift mit ihm beſchiſſen. 


fehriftlich fo wie mündlich, 
Gldeon Gum 


Lieber Gimpliciffimus! 


Unfere ungedienten Landfturmrekruten haben zum 
erften Male Gcheibenfchießen. Das Refultat ift 
gerade kein allzu günftiges. Um fo mehr mundert es. 
als ein ziemlicd)_bebäbiger Landftürmler mit einem 
äußert guten Treffergebnis die Pritfche verläßt. 
„Gie find gewiß Wilderer von draußen,“ fragt ibn, 
über feine Leiftung erftaunt, fein Korporalichafts- 
führer, Und prompt erfolgt die Antwort: „Nein, 
‚Herr Unteroffizier. Bezirksamtsajfeffor.” 


Herr cand, med. Euffte, fehr hohes Semefter, wird 
als Landfturmmann ausgebildet und fingt auf den 
Ubungsmärfchen fröhlich Die lieben alten Goldaten- 
lieder mit, 

„Gonderbat,” fagt er zu feinem Nebenmann, „ich 
bätte nie ‚geglaubt, daß eo ſich ohne Gaufen fo 
fchön fine!” — 


Der Here Major befichtigt eine Kompagnie und 
fragt einen medlenburger Riefen: 

„Wieviel Kinder haben Cie?“ 

„Einen Jungen, Herr Major.” 

„Was, jo ’n großer, ftarter Menfch und nur einen 
Jungen? Wie lange find Gie denn verheiratet?“ 
„Drei Monate, Herr Major!“ 





In unferem Unterftand im Weften find zufällig 
lauter Berliner. Eines Tages wird bier von einem 
“auswärtigen” Kameraden nach dem Füfilier Kraufe 
gefragt. Da ruft es energifdy aus unferer Höhle: 
„Hier is nur Berlin — Kraufe wohnt nebenan in 
der Provinz!” 


— 395. — 


@eihnung von Karl Arnold) 


1 





Als ich dauernd untauglich wurde, war mein erfter Gedanke: C'est fa liberte!® 


Englifch-frangöfifcher Zirkus 


Alfo Die Lage war nun fo: 

Alle faßen auf Ihrem Popo 

oder lagen auf allen Vieren; 

alle waren beforgt und blaß 

und feiner wußte twas 

außer: daß die Deutfchen marſchleren. 

Da — boppla — 

ließ Here Joffte Die Peitiche Enallen, 

ſchimpfte in London wie in Paris 

über Die faule Art des Zirkuovlehs, 

und ftedte es allen 

mit militariftifchen Manieren. 

Säliehlidy fprad er, von Wehmut erfüllt: 

en ihr nicht beißen Könnt, fo brüllt, 

x t, 

daß man nicht hört, tie die Deutfchen marichleren!” 

Da — boppla — 

ſple das doppelt geöffnete Haus 

gel Leoparden auf einmal aus: 

tiand, der bunte und gefledtte, 

öffnete gleich den mächtigen Schlund; 

aber Asquitb. der farbig gefchedie, 

hatte wohl doch den größeren Mund. 

Unendlich tönte ihr Gefchrei 

und furchtbar Dräuten ihre Mienen, 

wenn jeder fchrie, 

daß er zum äußerften entfchloffen fel — 

jegt oder nie! — 

Und twie fie vor einander ſtark erfchienen! 

Bewunderad raunten fie da alle: ı 

„Und mag uns wohl auch Manches redhtverdriefen — 

es kann vor folchem ftarten Schale 

nicht Ochs noch Löwe ſich verfchließen!” 

Da ſchwieg auf einmal das Konzert 

und beide Brüller fanten bin; 

fie hatten ihre Offnung überm Kinn 

gar zu gewaltig aufgeipertt. 

Nichts blieb, als um fo größ’re Stille. 

Sie liegen, wie zuvor, auf allen Bieren 

und feufzen: „War das Joffres Wille? 

Jetzt Hört man „fie“ noch teuflifher marfchieren!" 
Peter Scher 


Beidnungen von E. Thay) 


Der König der Sporfsmen 





„Guten Morgen, Majeftätl“ 


ee 
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Um die Wurfcht 


Grinunn von D. Bufkranflen) 











„Ja, meine Herren Verbündeten, jegt werden Gie ſich eiwas beffer anftrengen mäffen — jet Handelt fich's um meine Lebeus 
intereffen!* 





DBaralong 


el Halle ih am das Dunkle Wort. 
Kelne Zeitflut wäfcht bie Cchande fort. 
Heucpelnd habt Ihe fremde @renıt erdichtet — 
Eignen Volkes Oreul hat eud) gerichtet. 


Als es dem Kapitän des Königs von England, 
William Me. Bride — fein Name fei in alle 
Ewigkelt berüßmt — unter dem Schuge der ameri- 
fanifchen Blapge nenlüdt war, das deutſche 
U-Boot kaput zu fehleßen, bemerkte der ftolze und 
mutige Dffigier im Augenblit feines böchften 
Trfumphes eine entfegliche Gefahr. Sechs deutſche 
Matrofen umd ein Offizier tauchten im Waffer 
auf und ſchwammen auf den Kreuzer zu. 
„Mein Gott.” fagte der Kapitän des Königs von 
England, „wenn fle an Bord kämen... wir haben 
zwar Waffen und fchtvere Gefüge... aber wir 
ind nur ein paar hundert Mann und unfer Schiff 
ift bloß ein Hilfskreuger. Andrerfeits kommt mir 
in dunkle Erinnerung, daß Ich als Offizier und 
ent. — —"; 
Die Matrofen fhvammen näber. 
Der Kapitän des Königs von England empfand: 
Es Ift bohe Zeit! und er bommändierte: „Jungens, 
ſchleßt einftweilen auf fle, bis Ich mit mir Im Reinen 
bin, was zu gefcheben bat.“ x 
Da fchoffen die tapfern Matrofen des Königs von 
England unter Halloh auf die deutſchen Matrofen. 
Sie foffen langfam’ und mit Genuß. - 
Die deutfchen Matrofen kämpften mit den Wellen 
und berfanten — einer nady dem andern, Nur Ihr 
Offisler war noch zu fehen; er hob Die Hand zur 
Baralong empor. 
Da fchrieen Die Matrofen des Königs von Eng- 
RD, ER 


Siegespreis 


land: „Was foll mit dem Offizier geſchehn — vr 
ift ja ſchon ganz nahe!” 

„Ganz nahe,” rief der Kapitän erbleichend — „Io 
fchießt! nein — ſchleßt noch nicht!” 

„Er hebt den Arm body,” ſchrieen die Matrofen. 
„Schießtl" donnerte der Kapitän. 

Da ſchoſſen die tapfern Matrofen des Königs von 
England dem deutfchen Offizier in den Mund, Er 
biß die Zähne zuſammen und verfant. 

Als es gejcheben war, fagte der Kapitän Me. Bride — 
fein Name. fei in alle Emigteit berühmt —: „Ich 
tufe euch zu Zeugen an: er bat den Arm erhoben — 
alfo bat er uns bedroht. Wir haben in gerechter 
Notwehr gehandelt.“ 

„Amen,“ fagte der Schiffsgeiftliche, „und nun Laffet 
uns für ihre Geelen beten — denn auch fie haben 
für Ihr Vaterland getämpft!” Cmanuel 


Die Blodadebrecher 
Non Minenmaat Bötticher 


Ein drittes Meblfah rollte der Gteward zuräd, 
wodurch in dem ‚Stapel von Provianttiften ein 


Hohlraum geöffnet wurde. Dann drängte er lüfternd 


den langen, bartlofen Mann, der in der Haltung 
eines bilfobereiten Ratlofen ihm zugefchauf Hatte: 
„Schnell! Es ift ſchon einer drin.” 

Der Lange warf fih ungeachtet feiner gediegenen 
Kleidung ftradts zu Boden und kroch fopfan In das 
Loch. Das mußte eben nicht viel Plag bieten, denn 
als er ſich zur Hälfte darin befand, blieb er fteden. 
Der Steward börte, wie im Innern der Höhle eine 
tmelftimmige Begrüßung .in deutfcher Sprache ftatt- 
and; und da er fein Derftändnis für Dies Jdiom. 


ee 


Kdensmung von 0 vun em, 


— 


„AU recht a ſchöner Sieg ſollt' Halt wieder kemma! Nacha kunt'ſt qlei’ ’s Doppelte fär an Haf’n verlang’n.“ 


außerdem Eile batte, deutete er foldyes mit der 
Stiefelfpige auf dem noch fichtbaren Hintertell des 
Legenden an. Rudweis zogen fi nun aud) des 
Zangen Belne in die Öffnung binein, welche der 
Sciffsfellner unter legten Ermabnungen wieder 
mit den ſchweren äffern verrammelte. Die Anker- 
(aterne vom Boden aufbebend, leudytete er nod) 
einmal das Proviantlager und deffen fenfterlofe 
Eifenwände und Schotten ab, fand nlıhto Ver- 
räterifches und begab ſich ſchmunzelnd eine Leiter 
empor, durch eine Que, an Ded des norwegiſchen 
Dampfers, der am nächften Tage Barcelona ver- 
Laffen follte, und über dem jegt die feuchte Abend- 
Luft des 24. Januars 1915 taute, 

8 der Dunkelheit unter einer doppelten Kiftenfchicht 
;odtte nun der lange Seemann, die Knie bis ans 
Kinn eingezogen und Gchulter an Schulter mit 
einem Bremden, der ebenfalls feine Beine nicht 
auszuftreden vermochte, der fich ebenfalls fchlecht- 
weg als deutfcher Matrofe vorgeftellt und auch Die 
Abficht Hatte, ſich nach Genua zu ſchmuggeln. Diefer 
Mann redete anfangs nur auf Befragen, dann Enapp 
fachlich und ziemlich ungemütlih, was ſich aber 
möglicjertveife dem Umſtand zufchrieb, daß die 
Unterhaltung im Blüftertone bleiben mußte. 
“Wurden auch Gie vom Zollbeamten bemerkt?” 
„9a, aber den wird der Steward beftochen haben.“ 
“Morgen Mittag foll es in Gee geben. Wieviel 
wird er laufen?” 

„Sechs, leben Meilen. Mehr ſchaffen diefe Lütten 
Sitötlepper nicht.” 

„Bueno, Kamerad, dann können wir ſchon nachſte 
Woche deutfche Soldaten fein.“ 

Der fremde Matrofe erwiderte nichts. 

„Io, meinen Sie, daß man uns hinſteckt? Ich 
wönfche mich auf ein U-Boot. Irgendwohln. iwo 


«s aufs Ganze gebt. D, Deutfchland wird fiegen! 
Wiffen Gie, wofür ich verdammt zehn Jahre meines 
Lebens bingeben wollte? Einmal als Gieger über 
den Trafalgar Square zu bummeln. Glauben Sie 
nicht auch, daß wir flegen werden?“ 

„Ich weiß nicht.“ 

Ein nüchterner Menfch! dachte de 
und er jtellte ih danad) ein. 
bier wie taufend Rattenkadaver | 
der Bilfch ?" 

„Klippfifc." brummte der andere wegwerfend. 
„Der Kaften fcheint voll zu fein; Die Luken waren 
dicht. Am Ende nimmt er noch Destslaft. Wenn 
fie nur nicht morgen das Schiff noch einmal über- 
bolen. Ich bin fon zweimal von Diefen vermale- 
beiten franzöſifchen Gebeimfpionen verfcjeucht." — 


lange Matrofe 
ufel, das ftintt 
Komnit-das aus 








Den fapferen Bulgaren 


Der Gtumme gäbnte langatmig und dehnte ſſch In 
die Breite, wobei er dem Langen verfebentlich mit 
dem Ellbogen in die Zähne fchlug. Aber er fagte 
nichts. 

„Halten Sie ſich ſchon lange In Barcelona auf?” 
„Sehs Wochen.” 

„Sie mufterten bier ab?” 

„Nein, in Liffabon.” 

„Lloyd?“ 

„Dapag.“ 

„Bon der Weittüfte ... ?" 

„Südamerika. Ja.” 

"Und reiften per Bahn ?* 

„Erft nadı Madrid, dann nad; Bilbao und dann 
na bier.“ 

„Warum nicht gleich direkt?” 


„Es waren zuviel Deutfche dort; man ließ une 
nicht Hinein. Erft mit der Zeit in Heinen Trupps 
fhob man uns nad, wenn wieder andere fort 
waren.“ 

„a, ja, fie jtrömen alle herbei, für die Helmat zu 
kämpfen. — Wann weilten Gie zulegt in Deutſch 
land?” 

„Bor drei Jahren.” 

„Drei Jahren ? Denten Öle: ich bin feit fieben Jabren 
fort. — Db uns die Brangofen unterwegs anbalten 
werden?” 

— weiß nicht.“ 

„Sndolent!” ftieß der Lange geärgert hervor; dod 
mar er überzeugt, daß der andere das Wort nicht 
verftände, Er befchloß, fortan gleichfalls ftunmm zu 
fein, (Bortfegung auf Gelte 401) 


Beinung von E. Thöny) 





Wir haben euch den Weg gezeigt 
Und ftürmend feid ihr ihn gegangen. 
Und wie ihr kämpfend aufivärts fteigt, 
Erfüllt ſich feurigftes Verlangen, 


Entfchloffenbeit wird euch Gewinn: 
Was eure Väter einft verloren, 


Wird eudy durdy Kraft und Eugen Ginn 


Zu einem neuen Reich geboren. 


— 39) 


So mag nun bald die ganze Zunft 
Der Beutelfchneider unterliegen — 
Ihr gabt uns Glauben an Bernunft, 
Mir gaben ench die Luft. zu fliegen! 


Dämmerung 


Geidnung von Wibeim Schul) 





„Es fcheint doch, daß ich mich in den falfchen Wagen gefegt habe!” 


— 410 — 
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Der Roman der deutfchen 
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„Poeblmann*-Büder u 
Verlansberiht Poftenloo. 
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So erftarben die Worte in dem geheimen Gelafi, 
und dafür lebten mancherlei traummebende Ge- 
ufche der Rube auf: der ohnmächtig zornige 
Wellenfchlag an der Bordivand, Das Nagen einer 
Maus, zwei fchnaufende Atemzüge nebeneinander, 
zuweilen ein Geufzer, auch ein Kleiderraufchen und 
Büßefcharren, wenn der eine oder andere von den 
Matrofen feine Lage zu verändern trachtete, 

Da füllte ſich das auf die Knie gepreßte Ohr des 
Langen mit einem feinen Klingen, dem Eummen 
eines Mostitos oder jenem Tone ähnlich, der ent- 
ftebt, wenn man mit feuchten Singer auf dem ge- 
alt 'enen Rande eines wenig gefüllten Weinglafes 
reift, 

Mein Ohr lingt, Eonftatierte der Lange in Ge- 
danken, es denkt jemand an mid. Wahrfceinlich 
fogar mebrere ... alle ... felbft Vater, Und da 
das Klingen weiter währte, laufchte der Lange ihm 
aufmerkfamft, zu ergründen, wo es wohl berrührte, 
und was es für eine Bedeutung hätte, 

Klingt es nicht, wie ein vielfach nedämpfter Schrei? 
Ernft und gleichfam warnend? Zei... eitl— Nein, 
doc) irgendein Ruf mit i muß es fein, der aus- 
drüdt: Befinne Dich! Die Zeit eilt und kehrt nie 
— nie .„.. je — wieder, 

Die fieben Jabre ehren nie wieder. Arm und ein- 
fam verrannen fie, überreih an Glüf und Liebe 
Eonnten fie fein. Er ift doch ettwas ungemein Dot- 
nebmes an uns, diefer Troß auf das Ausgefprodhene. 
— Dielleit Elingt in diejer Minute auch Vaters 
Ohr. — — Unfer Troß wird nidyt gebrochen fein, 
wenn wir uns twieder in die Arme fallen; er wird 
von beiden Selten zurüdgezogen, um einer höheren 
Aufgabe willen. — — Eilen fie doch alle, für ihr 
Blut, für ihr Vaterland einzuftehen, auch Die, 
welche die Heimat vergeffen wollten oder fie haffen 
fernten. — — Aud) ich werde für alle Bämpfen, 
auch für die Brüder und ebenfo für meinen Vater, 
fogar um die Erde, die Muttern deckt. — — Mein 
Bott, ſich vorzuftellen, daß Vater von reuiger Rüd- 
kehr fprechen oder an Vorwand — Krieg denken 
könnte — — nein! Ein deutſcher Edelmann und 
Kalfer und Reid) In Gefahr — —! Ich will meinen 
Sculdteil tilgen, ihn mit Blut abwafchen, und es 
fprebe keiner von romantischer Wahnidee, von 
falfcher Gentimentalität, Phrafe oder Pofe. — 





Frau Ingeborgoliebesgarten.R 
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ment der berenten Zeit aus dem neliebten 
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D großes Jahr, da in der Welt das Theatralifche 
zue alltäglichen Wirklichkeit geworden ift! — Ziwi- 
ſchen Feuer und Waffer will ih kämpfen, immer 
dort, wo die Gefahr gipfelt, allen voran, und 
nur mit dem Kreuz das geliebte Haus wieder be- 
treten, — Gott gebe, daß fie mich nicht für dienft- 
untauglid) ertlären. — 

Die blinden Paſſaglete ftöhnten und gähnten immer 
häufiger, und da fie doch zu ſeht aufeinander an- 
getviefen waren, um ſich gegenfeitig zu innorieren, 
fo lehnte fchließlich der Lange feine rechte Wange 
gegen die Bruft des andern und ruhte ein wenig 
In diefer Abmwechflung aus, bie ibm die linke 
Hüfte ſchmerzte. Dann wechfelten fie die Rollen. 
Nicht Licht noch Dämmerung fündeten nad) einer 
Ewigkeit den Morgen, fondern ein Konzert aus 
Poltern, Rufen und ſchweren Tritten, das durch 
Eifen- und Holzwände geſchwächt wurde, den er- 
fabrenen, angeftcengt laufchenden Geeleuten jedoch 
wichtige, vertraute Vorgänge verriet. 

Der Lange Elante: „Ih babe Hunger wie ein 
Seeteufel. Wifien Ste, was ich jet tue? Ich ziehe 
meln Meffer und unterfuche der Reihe nad) alle 
diefe Kiften nach Breibarem.“ 

„Nein, mußt nicht!” wehrte der andere. „Wir wollen 
dem Gteward keine Gchmeinerelen machen; das 
fcheint ein anftändiger Kerl. — Gib mal deine 
Bloffe her — fo! Da liegt ein Paket mit Brot und 
Wurft, Und bier, in diefer Fuge — vorfichtig! 
Fuhlſt dus? — Darauf mußt achtgeben; eo ift 
eine Rofe darin, die darf nicht geknidt werden.“ 
Dem Langen gefiel es herzlich und verföhnte ibn, 
daß jener bezüglich der Kiften fo gewiſſenhaft Dachte. 
„Was für eine Rofe?” 

„Eine Rofe aus Papageienfedern; ich kaufte fie in 
Brafilien vom Bumbootsmann für meine Braut.” 
„Haben Sle keine Eltern mehr?” 


„Nein.“ 
„Gefchwifter?“ 
„Keine. Mein einziger Bruder ift Lürzlich mit 


einem Minenfucher in die Luft gegangen.“ 

„Hm! Traurig und doch ſchön. Ich babe zwel 
Brüder im Belde, Dragoner — — —" 

“Pl Still!“ zifchte Klein. „Hörft du? Draußen 
ift ſchlimmes Wetter.“ 


Die Kunft des Greco, Don Dr. Huno 




















ige sunelaffene 
Ein Bolko- 


Tiroler Land bleiben wird. 
















geb. bez. ON. 14.— ‚Herattit bio Hindenburg. Bon Dr. &. M 
Kronfeld. Geb. IM. 1.50, geb. M- 2.50. 


Krlegsanekdoten. Eine Auoleie d. beyeidı- 







MIE 54 Tafeln auf Marttunft- 
























Was erwartet Dfterreich vom feinem 
jungen Thronfolger. Bon Robert 
Müller, Geb. IM. 1.40, geb. IN. 2,20. 

Madıt! (Das Bud, einer Zukunfto- 
egenwart,) Bon Robert Müller 
Diociopolitifhe Fundamente des nenen« 
wärtigen atlantifden Kriegen. Geh. 
Mm. neb. IM. 


Hugo Schmidt Verlag 


Münden N.W. E.. Franz-Iofepb-Steafie 14 




















„Jmmerzu! Sagen Cie mal: Warum wollen — 
warum mwillft du eigentlich nach Deutfchland ?“ 
„Was foll ich denn bier? Ach babe meine ganze 
Heuer, über vlerbundertundfünfgig Mark, auf- 
nebraudht; die legten ſechzig Pefeten gab ich dem 
Steward. Nun will ich erft mal zu meinem Mäd- 
chen nach Oftpreußen, na und dann werden fie mic) 
einkleiden. Geewehr zo.“ 
zöreuf du Dich gar nicht darauf, Goldat zu wer- 
den?“ 
Der andere lachte, als wie über eine törichte Frage. 
„Man muß doch. Es dienen jegt doch alle.” 
Sewiß. gewiß!" Und der Lange taftete Die Kiften 
ab nad) dem Patet, das er entfaltete. Er taftete 
den Umfang des Brotes und der Wurſt ab und 
begann in derben Biffen zu fchlingen. Dabei war 
es ihm nicht einmal möglicy, feinen Oberkörper 
vollftändig aufzurichten. 
Der norwegifche Dampfer tutete. Ein Girenen- 
beulen wand fich empor, Das Quirlen der Schroube 
fegte ein und erfchütterte den ſchwimmenden Eifen- 
bau. „Hurra!“ jauchzte der Lange, indem er den 
Nachbar Enuffte. „Jeht find wir frei.” 
„Was baft du dem Gteward für die Überfahrt 
gezahlt?" fragte diefer. 
„Hundert Pejeten.” 
„Ja fo, du bift von feinen Eltern.” Das war ohne 
Spott gefagt. 
„Ich befige nur felbftverdientes Geld, aber ziemlich 
reichlich, und Bann dir daher die weitere Heimceife 
mit Vergnügen bezahlen.“ 
„Dazu gibt mir der Konful in Genun Geld. Auch 
bier befam ich täglich Unterftügung. Warft du 
denn nicht beim deutſchen Konful?“ 
„Nein,“ 
„Alfo haft du wohl auch keinen Pay?“ 
„Nee.“ 
"Das ift windig. Ich komme mit meinem Pafı 
durch, aber du darfjt dich beim Laden nicht kliſchen 
taffen, fonft fehlen fie dich gleich Wieder zurüd. 
Wenn wir alfo morgens einlaufen, dann laß uns 
cubig noch bis abends in diefem Loch Bleiben, bis 
die Schauerleute ausfcheiden; und dann ſehen wir 
zu, tie wir uns am Wadytsmann vorbeikreugen.“ 
„Bir,“ wiederholte der Lange gerührt; „Landsmann, 
(Bortfepung au“ Gelte 404) 
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Der erfte Feifroman großen Stils! 
mû—û—— ——û——————n 


Lily Graun 
Bebensfucher 


Roman 


1—20. Taufend 
Geh. ME. 5.—, geb. in Leinen ME. 6,50, in Leder Mk. 9.— 


Die große Rätfelfrage unferer Zeit; wie konnte aus der anfcheinend 
durchaus defadenten Gefellfchaft der Iepten Jahre das machtvoll ftarte 
Handeln, das beroifhhe Gefcheben entftehen, das wir in Deutfchland 
mit ftaunender Bewwunderung erleben — findet In Lily Brauns Roman 
eine Bünftlerifche Antwort. Die Diffonanzen Löfen ſich In die Harmonie 
eines von aller Schwachlichteit ſich beſtelenden Heroismus, als diefer 
Zeit der Krieg mit feiner erfchütternden und erhebenden Tragik den Wen 
weift, auf Dem fie iht wahres Weſen findet. So entfteht in diefem Werk 
in zahlreichen Geftalten und im Rahmen einer fpannenden, farbenreichen 
Handlung die Gegenwart lebendig, und wir önnen in ihm den erfien 
Zeitroman von wirtlich innerlicher Größe erbliten und willtommen beißen. 





Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in Mündyen-S 





Soeben erjchien die 


2. Serie 


KRriegspoftfarten 
von B. Wennerberg 


Der Erfolg der 1. Serie diefer fchönen farbigen Karten 
wird ber 2. Serie treu bleiben. 
Preis der Serie von 6 Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


„Heimaturlaub* „Der Stammgaft“ 


Vor der Abfahrt“ 


In dritter Auflage erſchien Bereits: 
mû——ö——ßû—mn— 


Gruno Frank 
Die Fürſtin 
Roman 


3. Auflage 
Geheftet ME. 3.—, in Halbpergament gebunden ME. 4,50 


So international diefer Roman fi äußerlich gibt, — fein Erleben ift 
deutſch. — autiefit erfüllt von der Schwerblütigkeit, die immer unfer Erb- 
teil war, und überhaudyt von der fpielenden Leichtigkeit, deren Mangel 
uns Die anderen vorwerfen. — Der ewige Weg des Menfchen diefer 
Weltteilsmitte: aus dem Wald durch die „Welt” zur Welt; Parzifal, 
der aus dumpfer Dienftbarkeit durch die Gcheinhelligkeit des Herren- 
tums zue lichten Breibeit der Gottestnechtfchaft gelangt, getrieben vom 
Willen des reinen Toren zur Tat, — das ift der Inhalt von Bruno 
Srants neuem Werte. — Es werden gerade heute viele fein, denen 
Diefer Roman etwas zu fagen, etwas zu fünden bat von dem, was fie 
im tiefften bewegt. 








Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder vom Verlag 
Albert Langen in Mündyen-© 





Auferdem erfcheinen diefe Bilder als 
Große, 
farbige Runftdruce 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Mart 


Die Runftdrude, die den fchönften zeitgemäßen Wand- 

ſchmuck fürs deutfche Haus bilden, werden einzeln ab- 

gegeben. Vorteilhafter aber bezieht man fie zufammen 
2 in Mappe (fiehe unten), 


„GSiegesdepefche* „Gute Nacrichten 


von der Front“ 


Zwölf Kriegsbilder von B. Wennerberg 


Preis in vornehmer Mappe: 


20 Marf 


Diefe Mappe enthält die Bilder der beiden Pofttartenferien in großem Format. Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug 
der Bilder in diefer Form vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige Kunftdrude, die, einzeln bezogen, zufammen 24 Mark koften würden, 
nebft der jchönen Mappe für 20 Mark erhält. 


Zu beziehen durch die Buch: und Runjthandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichs 








Ihrung. Alleinige Inseı 
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‚Annoncen-Expedition Rudolf 











Allzu ängftlich 























Mutta, mir knurrt der Magen!“ — 
Burgfeieden.“ 





„Denn jeh man nich uf de Straße, fonft ftörfte den 





Die beste Gabe 


Kaiser’s Brust-Caramellen 
mit den 3 Tannen. 8 jabren be- 
Pen 


[#3 
orkeit, Katarrh, 
100 und Privaten b n den 


alcheren Erfolg. Nar In Paketen 14 
E Dose 50 und ®0 Pig 
‚Drogerie te sichtbar. Lassen Sie sich nichts anderes 


dw 
Kaiser, Waiblingen 


Schöne Augen 
Langens 


Kriegshücher 


woffer flärt und belebt 
Sant, madı "ne Harer 
Preis jedes Bändchens 
geheftet 1 Mark, 
in Pappband 1 Mark 25 Pf. 


Schönste Sammlung 
dieser Art für Krieger 
und Daheimgebliebene! 
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In Apothoke 
Aufrodon. 











Arsitie beautawiet. 
unfsdtic! 
Flafche M. 2,— und 3,50 


Garantiert 


» „Die Gaönpeltepflege”. 
"to Reichel, Borlin 52, Elsonbahnstrasse 4. 


BRIEFMARKEN 
1000 verschiedene 
echte Preis 10 Mk. 


„Berliner Briefmarkeu-Zeitung* 


ratis und franko 
Philipp Kosäck&Co.,BerlinC2 








Briefmarken 
0oon —— gar. echt, aus von· 
— verjende auf Werlangen zur Auswahl 
“ Tea naumang mil 40 009/eunier aßen —— 
oepreiſen. Prof. Max Hauser, Wien i Obere Denanst 


ta 
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ir bitten unſere Leſer, ſich bei 
Beſtellungen aut den „Sim- 


blicffinus® bezieben zu wollen. 
— ann 


‚Albert Langen, Verlag, München-$ 


Sir John Reteliffe’s Ve Re, — 
könuen ‚wir zu Sr Spot, Preisen oforn: 























op .) statt SM. 
vs Bao CS? 8) statt IR Mı tra 
Sp, state 243 E 5 
We 8.) statt 24 M. 
Um die Weitrrschaft, 5. Be) —— am 4 

Das Kreuz von Savayen, 4 Big, statt 21 M 
2 io komplotte Sorio statt 234 M. 1.54 h 
(Dlese Romane sind das Interossanteste, Spannendie, vu Bee deutsche Roman- 
Saar Aufzuweison hat, Fragen Sie Bekannte, di6 Retoliffe kennen. Sic 
den onthuslasti teile hören! — Dar Autor erzählt von den Schrücken 
“Indischen "Aufstanden. von dor Ausboutang der Iodior daroh die Enelärden 
der blutigen Vergeltung. Er schildert die düstern Geheimnisse der Mahn- 
‚s0burg am Rande der Wüste, Starko Nerven gehören dazu, das Kapitel „Der 
„loFunnen von Cuwnpur“ zu losen. Ungeheuerlich sind die Greueltaten "und 
naagsn dor zum walınsinnlgsten Haß aufgestachelten Sepoys eic. gegen re- 

50 Engländer, — Die glühendsto Phantasie eines Europäors wäre nicht 
dergleichen Furchtbarkeiten zu ersinnen. 

or Sonräuber, 

hen darı 
Oswai 












Er erzählt von den Taten 
er führt uns in die Harems der Mohammedaner etc. Zu 


Schladitz & Co., Berlin W. 57, Bülowstraße 54. 











Getragone bost erhaltene (®) 


Herrengarderobe 
vom beston Publikum stam- 
mend, beziehen 

haft vom Vorsa 
L. Spieimann, München 128, 
Gärtnerpiatz2, Verlangen Sie meinen 
Mlastr. Prachtkatalog hastenies =, pasttreil 


Stottern! 


u. nervös schweres Sprechen jetztradikul 
zu beseitigen. Aber wie? Auskunft gibt 
0. Hausdöror, Breslau, 16. Wibelmırah. A 2). 











HugoWolf,Berlin-Halenseec. 


ſ jJ und Kultur 
achte sm 
dungen. 


Behandelt auf 142 Selten Nacktkultur, 
Sitflichkeit, Moral, Sreibäder, Haut- 
pflege, Sexua€ Ethik u. Rallenhygiene, 
0. Taufend. 
Zu bezieh: gegen Voreint: von IL. 2,60 
für das geheffete, MM. 4,20 für das geb. 
Buch In Deutfchland u. Delterreich vom 
Verlag R. Ungewitter, Stuttgart-S. 







Dr.Kachs 


Yohimbin 


-Apoth.; Nürnberg: Mohren- 
Apoth.; Berlin: Bellevue-Apoth,, Pots- 
damerplatz u. Victoria-Apoth., Fried. 
riohstrasse 19; Born: Apoth, Dr. Halleı 
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— sur Austria, Währingerstrr 16. 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60. 
! Nehmen Sie nur Marko „Dr.Koch.' I 
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verloren 


Te t-tetehköiete, 


s OLVOIũ I 


Zahnffeinlöfende 
para 
—II 


nl 
Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 
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Literatur versendet gratis ‚Apotheke, Bortin, in 
——— Oriseinalpackung 2.3, 4.00, 50 
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„Unzüchtige‘ Schriftwerke. uunnuusteieriosenee 


Von Jul. 0. Brunner (Verfasser yon „Roobtsprechung und Kunst‘). 
Preis 1 Mark. Zu bezichen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Vorl 


Augsburger Buchdruckerel und Verlagsanstalt, Augsburg. 




















M ‚etc. EntwöhnungohneZwang. Dr. MuollorSanato 


ORF UM 3 Rheinblick Godes 


berg b. Bonn. Prosp.fro 
Entwöhnu: 


Schlaflose —ã— LKOHOL 
Bei Influenza, Ishias u. hexenſchuß 


werden mit TogalrTabletten — jelbft in ver 
sweifelten Fällen — geradezu überrafchende Er 
folge erzielt, Arzilich glänzend begutachtet, In 
allen Apothefen zu M. 1.40 u. M, . 




















"Die Perle 
aller Liköre 


Deulscher 


CoanacExquisit 


Echter alter nl 
Cognacbrenneröi E.L.Kempe & Ca 
Aktiengesellschaft Oppach i.Sa. 








Soeben erschien neu: 


ygiene a he 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 

von Frauenarzt Dr. mod. Zikel, Charlottenburg. 
Aus d. Inhalt: Deber die Franen Körperliche Ehetauglichkeit u 
t 












Untanglichkeit., Gebär- u, Sul eit ht heiraten sollt 
usschwolfungen ‚or dor Eh iche Pflichten. Keuschheit oil. 
ndernisse der ‚Liche etc. — K ie. Rückstände 





f 
Gesohleohtskrank heiten. 









Ansteokungkschütz. Körperliche 
ng u. Ho blichen „Gefühlskälte*. Folgen 
der Kinderlosigheit ren später Heirat für d, Frau! Hystorische Anfälle, 






Bezug gegen Finsendung von 
nahme durchd. Medizin. Verlag Dr. 


— (um besten I 
ol weizer & Co., Berl 


und portofrei versenden wir auf Verlangen an jeder- 
mann unser interessantes „Verzeichnis 1914/15* über 
unsere Verlagslätigkeit während des Weltkriegs, 
und ebenso ein reich mit Bildern geschmücktes 
Verzeichnis unserer großen farbigen Kriegskunst- 
drucke, Kriegspostkarten usw. 
‚Albert Langen, Verlag in München-S 


inen) franco od 
INWSTD, Ropkönpl.b 














Der jährliche Verkauf von vielen Millionen 


beweist die hervorragende Heilkraft der echten 







„Liebesgabe‘“ 


Altbewältrt gegen: 
Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Influenza 


Man achte auf den Aufdruck 





‚önigl. Ems“* und weise Nachahmungen zurück. 


nichts für ungut; ich babe dich anfangs für un- 
liebenstwürdig und gefühllos gehalten. weil du fo 
ſchweigſam —“ 

„Ja, ic) kann nicht fo reden als wie du,” fiel ihm 
der andere Ins Wort. 
„Du bift ein braver Kerl; 
ſchaft halten.” 

„Schön!“ fagte der Bremde und drüdte mit ebernen 
Bingern die Hand, die nad) der feinen taftete. Aus 
feiner Antwort war zu entnehmen, daß er amüflert 
lächelte. 

„Wie heißt du eigentlih? — Wie? — Heinrich) 
Klein? — — Ih? Ach ih! — Ich beige — mein 
Name ift Tilger, Rein—Reubhard Tilger.” 

In dieſem Augenblide legte ih das Schlff, ftart 
nad) Gteuerbord über, fo daß fie beide mit den 
Köpfen gegen die vordere Kiftenwand fehlugen. 
Damit fing es an, aufs beftigfte zu ftampfen und 
zu rollen. Cie mußten ih mit Rüden, Armen und 
Zeben feitftenmmen, um nicht bin- und bergeworfen 
au werden. An Echlaf war vollends nicht mehr zu 
denten. Go kämpften fie ftundenlang mit erlahmender 
Muskeltcaft gegen den zunehmenden Geegang an, 
Röbnten, fluchten, gähnten und ſchwiegen, oder 
ſchwagten eine Weile in fdleppenden Gähen über 
ihre Geefabrten, Ihre nächfte und fernere Zukunft. 
über Kleine ländliche Braut. über Krieg. Engländer 
und den lieben Gott. Daywifcyen redhneten fie und 
tarierten, wie fpät es ungefähr fei, und fehwiegen 
wieder oder jammerten, bin- und berrutfchend, leife 
vor fid bin. 

Plöglic brachen fie ein Geſpräch ab. 

„Nun?“ fragte der Lange. 

„Die Mafcine ftoppt?” fragte Klein. 

Im erften Moment bat es für den Dampfermatrofen 
fieto envas Beängftigendes. twenn der permanente 
Rhythmus der Mafchine unverfehens ausfept, wenn 
ibr Atem ftodt. Kür die Deutſchen war befonderer 
Grund vorhanden, beforgt zu fein. Reuhard Tilger 
fpra es aus: „Die Brangofen!” 
Krlegszone ?* meinte Klein unſichet. 
möglich.” 

Sle hotchten verhaltenen Atems, obne Beftimmteres 
zu ergründen. „Dielleihet Maſchlnenſchaden.“ 
„Mann über Bord?“ Go rieten fie hin und ber, 
bio die Mafchine wieder anfprang. 

„Lotfel” triumpbierte Tilger. 


Laß uns gute Sreund- 


„Nein, un- 


Nein,” fapte Klein beftimmt. 


SIROLIN 


Nur in Originalpackung in den Apotheken erhaltlich zu Mr.3 20 








Rasche Hilfe bei aualvollemn, 
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Aber keiner aus den heutigen Tagen. .. 


Wieder ſtieg und ftürzte der Boden unter ihnen 
und mit ihnen. Schwere Breder prallten gegen 
die Bordwand. Irgendwo rollte donnernd ein 
Balken vorwärts und rüdwärte über Eifen. Da 
verurfachte ein Raffeln neue Spannung. In die 
Sinfternis der Höble ſchoſſen zwei Gtrablen ge- 
brochenen Taglichtes, ein feiner und ein flärkerer. 
Der feine brach feitlich zwiſchen den Meblfäflern 
herein, der ftärkere fiel aus einem Spalt von oben 
und traf Heinrich Klein mitten ins Geficht. 

Auf diefeo Geficht warf Reubard unverzüglich einen 
tafchen, unbeicheidenen Blit, dann einen zweiten 
auf feine Tafchenubr, während er mit kalter Angft 
vernabm, wie jemand die Leiter herabtlomm. Ein 
Gegenftand wurde durch den oberen Spalt herab- 
gefhoben; eine Stimme rief leife auf Englifch: 
„Ein Biffen Spet! He, da unten! Alles Har?“ 
„Allright,” gab Klein zurüd, „warum ftoppen wir?" 
„Mafchine beiß nelaufen. Bleibt und fchweigt!* 
Damit entfernte fich der Gteward wieder. und in- 
dem er, an Ded angelangt, die Luke zufchlug, tötete 
er die zwei Strahlen bimmlifchen Lichtes. 

„Klein. du bift nun bald adhtundviersin Stunden 
in diefer Bor,“ fagte Tilger; dann dadıte er über 
das grobe, Fnochige Geficht nad). Es hatte dutch 
eine platte Nafe, eine fentredhte Stitn. forwie durch 
ftruppiges Kinn- und Bartbaar eiwas Pinfcherbaftes. 
Aber unter den ausgewucherten Brauen blinkten 
aus weit entblößter Augenweiße blaue Giegel der 
Ehrlichkeit. 

Klein Enitterte mit Papier. „Sped und Gchotoladel“ 
fopte er troden. Sie teilten und aßen, während fie 
immer einen Acm gebrauchten, fich feft zu Hemmen. 
Ihre Hände, ihre Haut, ihre Kleider lebten von 
Schmuß und Schweiß. Jore Nafenlöcyer twaren 
von Gtaub verftopft. Cie empfanden Schmerzen 
im Leib, im Genie, im Gefäß. und Klein lamen- 
tierte über Wadenträmpfe. Die Luft in dem Loche 
verfchlechterte ſch unerträglich. 

Einmal täglid) brachte der Gteward etwas Nabrung. 
Am zweiten Tage ließ er eine Tüte vol Waller 
dur) den Spalt, Ihr Inhalt ging jedoch zum größten 
Teil verloren. 

Noch) immer fchüttelte das Unwetter die Flüchtlinge 
tie Käfer in einer Schachtel herum; fie leifteten 
nurmebe ſchwachen Widerftand. 

Aud) ftoppte die Mafchine abermals eines Schadens 
wegen. Cs Hetterten ziel Heizer In den Proviant- 








raum und machten fid) dort — Klein be 
es durch den feitlihen Epalt — mit 
werkzeug in einem Winkel zu ſchaffen. 
„Wenn das Schiff abfäuft,” fagte der Lange nach- 
dentlid, madıdem die abnungslofen Heizer den 
Raunı wieder verlaffen Hatten, „würde Fein Menfc 
ie erfahren. wo wir abgeblieben find.“ 

Der Dampfer nahm feine Babrt von neuem auf. 






chtete 


chloſſer 





Ermattet ſchwlegen die Deutſchen. D edanten 
verfhwammen ihnen. Immer gleichgi er über- 
ließen fie fich dem Schiff und dem Gıhidfal. Mebr- 


mals überfiel fie eine fchlafähnliche Gd;wäde, in 
der fie für kurze Dauer ihre Schmerzen und ihre 
Sorgen vergaßen. Allmählih mäßigten fi die 
Schwankungen des Schiffes. 

Es geſchah am dritten Tage, daß wiederum die 
Mafchine verftummte und Klein und Tilger aus 
ihrer Letbargie jäb aufichraten. Ein quietihendes 
Rollen, dann hobles Auffchlagen an der Bordiwand 
bewies ihnen, daß ein Boot zu Waller gelafien 
wurde. Cie rafften alle Energie zufammen, rüdten 
ih fo bequem als möglich zurecht; denn nun follte 
es gelten, fi nicht um Daaresbreite zu rübren. 
Ihre Spannung entdedte und verfolgte rege Schtitte. 
welche famen und gingen und wieder kamen. Das 
Kettenſchloß an der Lufe raffelte, und lebbaftes 
Sprechen in frangöfifcher Sprache drang wie ein 
Sturmwind gleichzeitig mit bIendender Lampenbelle 
in den Borratsraum. Klein fah erbebend ein Gtüd 
von einem franzöiichen Goldaten auf der Leiter, 
der ein bligendes Eifen ſchwange Klein drüctte feine 
Lippen an Tilgere Ohr und raunte dem zu: „Lange 
Dolce! Wen’s trifft, bleibt fill" Im Nu hatte 
ex feinen Flizhut wurftförmig zufammengedreht und 
fieß ihn nun mit gewwaltigem Kraftanwand in die 
obere Spalte. 

&s mußten zwei Goldaten in Begleitung des nor- 
wegifchen Kapitäns und des Gterwards fein, welche 
das Lager rundum abſuchten. Überall fiocyerten 
fie mit den Eifenftäben zroifchen den Waren herum, 
und fie näberten fi mehr und mehr dem Berfted. 
Jetzt Ichurrten ihre Tritte auf der Kiftenfchicht über 
den Köpfen der Deutfchen. Die bielten den Atem 
zucüd. Unmilltürlic batten fie ſich gegenfeitig 
gepadt, und jeder fühlte die Knlee des andern 
aittern. Lärmvoll fuhr ein Dolch den oberen Spalt 
berab, ftieß auf den Hut auf, wurde zurüdgexogen, 


(Schluß auf Ceite 400) 


bei Katarrhen der 
Athmungsorgane , langdauerndem 


Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 

Wer soll Sirolin nehmen ? 


1.Jedermann der zu Erkältungen 2.Kinder mit Husten, weil durch Sirolin 


neigt, denn es ist besser Krank- 
heiten verhüten als solche heilen 


die schmerzhaften Hustenanfälle 
rasch vermindert werden 


3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 


„wesentlich gemildert werden. 


4. Skrofulöse Kinder bei denen Sirolin vongünstigem 
Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist. 


Roman 
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Titel- u, Umſchlagzeichnung von Wilh. Schulz 
Preis geh. 4 Mar, in vorn. Pappband 5 Mark 


Eine Kugel, die aus der Büchfe fpringt und Einem den Tod ins Herz trägt, Ein Kriegsroman 
„ Kein biftorifher Roman, eine romantifche 
ein Bud) der Bilder und der Abenteuer, voll einer feltfam bunten und finfteren Pracht 
der Bifionen. Eine verſunkene Zeit ſchlagt die Au; 


en auf und beginnt zu erzählen: Die Hlftorie 
vom Grumbad; und feinen drei Kugeln... Ein $ 


uch, das den Lefer auch dann nicht entläft, 
wenn er bei der leften Ceite angetommen ift. das ihn zwingt, umzußehren, zurüdzublättern, 
fib von neuem in die reiche und bunte Gülle zu verfenken, durch die diefes Werk ſich vor- 
nehmlidh von fo vielen blut- und erlebnisarmen zeitgenöffifdyen Romanfdöpfungen unterfcheidet. 


S In den Buchhandlungen zu haben. Verlag von Albert Langen, Münden-S 
IN 
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Das rechte Romanbuch 
für Männer! 


Soeben erſchlen: 


Leo Perug 
“ Die driffe Kugel 
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Es wurde wieder verfucht, das Kriegsbeil in einem Tintenfaß zu begraben. Leider war das Beil zu groß für diefes Grab. 


Der indifche Riefe 


(Ib. Ib. Helme) 








Wenn ihn Asquith nicht tot redet — — 


rn 
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4 bab Halt kon Glüc mit der Sauzucht. Jedsmal, wenn d' Fackl was Eoften, Gab i Kinthafen!” 


twieder berabgeftoßen. Diesmal gab der Hut um 
Zentimeterlänge nad). Aber er fiel nicht heraus. 
Und die feindliche Patrouille ſchritt welter, verlieh 
den Proviantraum, päter das Schiff. Endlich fuhr 
das Schiff. — 

Reubard drücte Helncichen die Hand. Der Stewatd 
erfchien, rollie die Meblfäffer ab und ließ feine 
Schyüglinge heraus, damit fie ich an einer duftenden 
Suppe ftärken, fi einmal für eine Viertelftunde 
ftreden möchten. 

Sle fahen afchfahl aus. Iht Anzug war verknüllt. 
Sle blinzelten mit den Augen, fchnitten beim Streden 
der Beine ſchmetzliche Gejichter und konnten zunächft 
nicht ungeftügt Steben. Klein war von unterfegter 
Beftalt. Er klopfie ih den Meblftaub von der 
Kleidung mit feinem entrollten Hute, welcher fünf 
Löcher von Dolchftihen aufwies. „Schade um die 
nagelneue cloth," fagte er, „Ne hat mich neumig 
Pofeten gekoftet. 

Es bedurfte ftrenger Überwindung, ſich nochmals 
in die bisherige Marterlage einzugwängen. Roc) 
einen halben Tag durdhlitten fle dort, bis das Schiff 
Im italtenifchen Hafen feftlag und der Gteward fie 
zu erlöfen kam. Der Lange ftemmte ſich in jubelnder 
Ungeduld von innen gegen die Meblfäffer. „Aul 
Au!” fihrie er, 

„Halt doch das Maul!” zifchte Klein, „ABI du 
zulegt noch alles verderben ?“ 

Aber Tilger lachte übermütig laut. „Dies verfluchte 
Goh A mic einen meterlangen Nagel Ins Genit 
nepiekt,” 

Ganz tie Klein angenommen, waren le morgens 
in Genua eingetroffen. Nun blleben fie noch volle 
zwölf Gtunden verborgen; es war eine böfe, böfe 
Zelt. Immerhin durften fie jegt wenigftens inner- 
halb des Provlantraumes frei einherfpagleren, und 
Tilger beitand_darauf, daß der Gtewward Geft 
berbeifchaffte. Tilger redete unaufbörlic in höchfter 
Begeifterung. Cr geftand feinem Kameraden, daß 
er gar nicht Tilger hieße, und gelobte und bat 
Heinrichen, daß die Breundfchaft zwifchen Ihnen, 
die in der Olut der Vaterlandsliebe gefchmiedet, 
in Gefahr gehärtet und ſchllehlich mit Champagner 
befiegelt wäre, Ihr Leben lang beftehen follte. Dann 
fpann er fhillernde Träume aus von rühmrelchen 
Kampfestaten. Heinrich Klein war fein wortkarger, 
ungeduldiger und doch gutmütig aufmerkender Zu- 
börer, Nicht ohne manderlei Schwierigkeiten ftahlen 
fie fich abends an dem Wachtmann vorbei von Bord. 
Gie fpeiften, bechetten und übernachteten an Land 
in einem geringen deutfchen Gafthaus; da gab es 
einen Schlaf In Betten. Bel nädfter Krüde trennten 
fich Die beiden Blodadebrecher in feierlicher Schlicht- 
beit. Der Lange lag noch Im Bett. Er’ wollte ſich 
neue Kleidung beſchaffen. bevor er mweiterreijte; 
überdies war fein Hals infolge des Nagelftiches ge- 
fchwollen. Klein aber war durchaus nicht zu-[äugerem 
Aufenthalt zu bewegen. Er eilte aufs deutfche Kon- 
fulat, wo man ihn mit einer Babrkarte bis Atn—“ 
mebft entfprechender Wegzehrung verſorate. 


Die nächſte Nummer erfcheint als Spezialnummer: 





Sm neuen Bierbund 


Die Schilderung feiner Flucht machte auf den Be- 
sirkofeldivebel, bei dem er fih in der nächſten 
deutfchen Stadt meldete, wenlg Eindrud. Dort 
trafen täglich viele Blodadebredyer ein. Man be- 
fahl Stein, id) unverzüglich nach Kiel zu begeben. 
Um feine Braut tiederzufeben, möge er fpäter ein 
Urlaubsgefuch einreichen. Er war fehr aufgebracht 
darob. Und cr fuhr nicht gleich nach Kiel. fondern 
sunäcdhft nah Dftpreufien. Unterwegs, irgendwo 
auf einem Bahnhof. begegnete er zufällig einem 
Musketier, der aus feinem Heimatsdorfe ftammte. 
Sle taufchten wiederfehensfrob Ihre Kriegserlebniffe 
aus, in tmoppem Umfang. Dann erkundigte fi) 
Klein nad) felner Braut. „Was,” rief der Mus- 
ketier, „weißt du's noch gar nicht?” 

„Was foll id denn wilfen?” 

„Mifchka ift tot.” 

„Tot? Dubift ja verrüdt,” fagte Klein ungläubig; 
aber ec murde bloß. 

„Gott verdamme mi! Weißt du 
die Ruffen bei uns gehauft haben?’ 
„Die Ruffen? Die Ruffen hätten Mifchta tot — —" 
Klein räufperte fich_heifer. 

„Was ich Dir fage,“ erwiderte der Mustetier, „fie 
ift tot.” Und etivas leifer fügte er hinzu: „Sie hat 
ich feldft erhängt — aus Scham." —— — 
Wenige Tage, nachdem Klein ihn verlaffen hatte, 
war Zilger in Genua an Blutvergiftung geitorben. 


MIE anderen Maeinern durch ein feindliches Dorf 
marfchletend, twarf Heinrich Klein eines Tages die 
Brafillanifche Rofe einem flandrifhen Madchen zu. 


Heimweh 


Liebe Mutter, heilige Grau, 

Auf dein Grab fällt deutfher Tau, 

Deutfcher Bäume Blätterfühle 

Fachelt durch die Juliſchwũl 

Um den Blumenhügel rund, 

Ad), dein Grab tft deutfcher Grund! 

Gerne Legt’ ich mich dort nieder, 

Kühle am deutſchen Gras die Glleder. 
Mag Doutbendeo, 

E Bacset, Java, Juli 1915 


"Lieber Gimpliciffimus! 


Im „Goldenen Schwan“ beim Grühftüd erklärte ein 
biederer Maurermeifter feinen Gachgenoffen, unter 
denen ſich auch ein halb germaniflerter Italiener 
befand, die bedeutenden Errungenfdaften der deut- 
ſchen chemiſchen Ynduftrie. „Sieht du, Nappi.” 
meinte er zu dem Stallener, „wir nehmen jeft ein- 
fach Dünger, Eiweiß und nun aud) Bett aus 
der Luft! Und was machen deine lieben Lands- 
leute?” „Ra,“ meinte Nappi trocken. „die nehmen 
fogar ganze GStegesberichte aus der Luft!” 


‚gar nicht, wie 








Auf dem Kafernenbofe ererziert eine Abteilung un- 
nedienter Sandftürmler, Vor ihnen ftebt Ihr Herr 
Unteroffizier, der mitlautfchallender Stimme die 
nötigen Kommandos gibt. Gein Blick verrät, daß 
fämtliche Bewegungen zu feiner vollen Zufrieden- 
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beit ausfallen Nun will er aber nicht mit dem 
Dank zögern und ermunfernd wendet er ſich alfo 
an feine Leute: „So, well alles fo gut gebt, dürft 
Be nun auch emol mit Front nad) de Kantin“ 
mache. 


Bor kutzem wellte id In einer größeren Gtenzſtadi 
Oftpreußens zu Beſuch. Bel einem Spaziergang 
kam id) an einem Gebäude vorüber, aus welchem 
das Gellapper unzähliger Gchreibmafchinen tönte, 
Hodjerfreut über das fchnelle Emporblühen diefer 
Induſtrie in dem von den Ruſſen fo ſchwer heim- 
gefuchten Lande brachte Ich bei Tiſche das Geſpräch 
auf meine Wahrnehmung. Aber twie groß war 
mein Erftaunen, als man mich darüber aufklärte, 
daß in jenem Gebäude eine von Rußland zurüd- 
gekommene Kompagnie braver deutfcher Infanteriften 
untergebracht fei. die ich, der Not gehordyend, dem 
Töten ect ruffifcher Niefenläufe bingab. 


Als meine Schwägerin ſich ihren Reifepaß aus- 
ftellen ließ. lernte fie eine neue und zeitgemäße 
Schmeichelel kennen, „Mein Fräulein,” fagte der 
alte Polizeifektetär zu ihr nach Abnahme des Finger- 
abdruds, „einen fo f&hönen Zelgefingerwicbel wie 
den rigen haben twir auf der ganzen Polizel- 
direftion noch nie nebabt.” 


Auf eine fchriftliche Anfrage nach einem Artikel 
telegrapbierte ich nach Cihtveden: 

„Augenblidlich nicht zu befchaffen Drabtofferte fo- 
bald greifbar.“ 

Ich befam das Telegramın zurü mit dem Ver- 
merd, daß Die Ausfuhr von Draht verboten fei. 
Wir müffen demnach alfo wohl drahtlos drabten ? 


Vom Tage 


Befteru fand ich beim Nadhbaufetommen eine ne- 
druckte Karte in meinen Briefkaſten; 
A zahlt für von Herrfchaften, Ctu- 
dierenden (und Gefallenen) getragene Herrenkleider 
aller Art 2c. die hödhften Preife. 
Daß aud) der Altkleiderhandel eines Tages zum 
Weltkrieg Stellung nehmen mußte, ftand zu er- 
warten. Bemerkenswert Ift nur die Art, wie das 
nun gefcheben ift. Welch eifernes Zielbewußtfein 
ſprichi allein fchon aus der Einteilung der Herren- 
leider tragenden Menfchheit in „Hereichaften, Stu- 
Dierende und Gefallenel* Und ift es etwa ein 
Zufall, daß die „Gefallenen" fi in Klammer 
präfentieren? m Gegenteil, dies fheint mir der 
Gipfel gefäftlichen Zartgefühls. Mlan denke ſich 
die Frau, Mutter, Schwefter eines eben Gefallenen. 
die, noch im erften Schmerz über die Trauerbot- 
ſchaft. Mayer R..... 8 Karte in Ihrem Brieftaften 
findet. Wird ihe die Klainmer dann nicht fagen: 
„Entfculdigen Gie, gnädige rau, daß ich Gie an 


> dem telern Verblichenen erinnern muß, aber das 


Geschäft nebt vor! No und fehließlih — was 
machen Cie wirklich mit die Kleider, was er zu- 
legt getragen bat?“ 

Mayer R..... rechırer ſich felbft aber zwelfellos zu 
den Herrfchaften. nicht etwa zu den Gefallenen. 


Serbiſche Muſikfreunde 








„Glaub ich, Brudär, daf Zeit gekummen iſt für neie Königsmurdhymme.* 


„Schlage die Trommel und fürchte dich nicht!” 


Rum plum — Rum plum — 

Ich fchlage die Trommel... rechts herum: Ich fchlage die Trommel! ... lints herum: 
Ihr in den obern Schichten — wißt, Was ihr in Schweiß und Blut y-Lan. 
Daß ſich gar manches leicht vergißt, Das hebt euch über Haß und Wahn. 

Oft brennt ein Schwur in ſchöner Stund' — Und will euch Bitterkeit bedrohn, 
Hernachen aber ſchweigt der Mund, So ſprecht: es ging uns nicht um Lobn. 
Gewohnheit ift als wie die Peft.... Gerechtigkeit wird uns gefchehn — 

Bleibt feft! Bleibe feft! Es müßt denn alles untergehn. 

Und habt getreu des Großen act: Das wird nicht fein 

Die Kleinen haben es zunädyft vollbracht! Wohlan: fo ift die Zußunft mein und Dein! 


Van Ste 


ng 


Dfumas Wunſch 


Budnung von Dir) 





„Wir haben die deuffche Barbarei wieder abgelegt und find zue Kultur unferer Väter zurücdgekehre!“ 


—— 


München, 30. November 1915 W. Jahrgang Nr. 35 
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S·qauas von Wilhelm Chulı) 





Dunftig geüfe Im erften Licht 
Unfern Traum die Pyramide, 
Dfelich aus dem Himmel bricht 
Unfer Sieg und fehöner Friede. 


Karageorgiewitſch 


10. Id. dene) 
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Das ſerbiſche Könlgshaus gehört bereits der Geſchichte an. Natürlich der Kriminalgefchichte. 


Es wird im Kolporfageroman fortleben. 


Die Deuffchen ziehn ins 
Morgenland 


he Bayern ihr, ihr aus der Mark, 
e Medlenburger, ihr vom Rhein — 
jerrgott, wie find die Deutfchen ftark! 
errgoft, tole Ift die Welt fo Hein! 


ft mancher, der Im Welten ftand, 

ar auch im Dften fon dabei 
Und zieht nun gar Ins Morgenland, 
Als ob das fuft fo üblich feil 


Ein groß’ Erftaunen faßt uns fehler, 
Wenn wie nur denken, was ihr fhafft: 
Soldaten Ihe und Offizler — — — 
Es wächft die Welt an eurer Kraft! 
Jochen Pang 


Beim Kaifer des Balkans 
Don Peter Scher 

König Nikita fa mit geamvolfer Miene an feinem 
Arbeitstifch und ſah die eingegangenen Briefe durch. 
Aus einem Berg von Rechnungen: die er unmoillig 
beifeite fchob, fingerfe er einen Brief hervor, der 
mie dem Italienifchen Königswappen geziert war, 
„Zeufell“ rief der König nach der Lektüre Diefes 
Briefes. „Teufel — jegt fchiett.die Elena nur noch 
die Hälftel” Wütend fprang er auf und bumpelte 


durchs Zimmer bis zum ee wobel er laut mit 
den Holspantoffeln Pnallte; die er wegen felner 
Gicht trug. 5 
Aber was er draußen fah. erhöhte nur noch feinen 
Unmut. Zwel ſchwatze Säue jagten mit gellendem 
Gefchrel Durch den Vorgarten des Palaftes. Der 
Herrfcher ci den Holzpantoffel vom Buß und 
ſchleuderte ihn mächtig gegen die Tür, 
„DBukotitfch!” brüllte er mit Donnerflimme. 
Der dienfttuende Blügeladjutant General Butotitfch 
eilte herein. Er bielt ein Gtüt Mettwurft in der 
Hand und kaute noch ein wenig. 
Fon Majeftät?" bemerkte der General refpekt- 
«voll. 
„Die Gäuel“ Gtirmrungelnd wies der König nach 
dem Benfter. Eind es wieder die vom Kultus- 
minifter?” F 
Sle find es,” ſagte ER der Blügeladjutant. 
„Schwerenot!” fobte der König. „das hört mir ſetzt 
auf — ich till Drdnung In meinem Reiche. Wenn 
er nicht einmal auf feine eigenen Gäue aufpaffen 
ann. ſoll er nicht Rultusminifter werden!“ 
„Ich werde die Palaftwache alarmieren,” fagte 
der General mit Würde, und, während er feine 
fettigen Singer an ‚der Hofe abwifchte, fragte er 
eremoniell: „Haben Em. Majeftät fonft noch Be- 
eble politifher Natur?“ 
„Die inneren Angelegenheiten find damit erledigt,“ 
fagte der König. „aber, Vutotitfd, die äußere Po- 
It... die äußere... —I" Er legte feine Hand 
auf die Schulter des Vertrauten, und plöglidy Brady 
fein Kummer gewaltfam bervor. 
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BVubkotitſch. fagte er mit bebender Gtimme, „Id 
bin ein alter, kranker Mann — das Unglüd bricht 
herein... rantreich gibt nicht — Rußland gibt 
nicht — England gibt nicht und legt — da, lies es 
felbft I”_ Er reichte Ihm das Schreiben feiner Bönig- 
lichen Tochter Elena. 

Der General buchftabierte, mit dem Zeigefinger 

deutend. den Brief, dann fah er feinem Gouverän 

finfter ins Geficht. j 

„Das ift fhlimm", fagte er düfter, „und dabel 

Bann tu mir noch über vier Gulden vom legten 
arot. 

„Kommft du mir fo!" rief der König ungebalten 

und, Indem er fich hoch aufrichtete, fubr er bitteren 

Zones fort: „Du ſlehſt mich am Grabe meiner 

Hoffnung, Kalfer des Balkans zu werden — und 

du fprichft mir Balten Herzens von Summen! Habe 

lch das um dich verdient?” 

„Derzeib mir, Majeftät,” fagte der General ergriffen 

und neigte fein Geficht fo tief auf Nititas Hand, 

daß es Ibm möglid) wurde, feine Nafe am Armel 
feines Königs abzumwifchen. 

Da verkläcte ein mildes Lächeln die ernften Züge 

des Bürften. „Schon gut, mein Breund,” fagte er, 

„toie kennen uns und nun höre —" 

Da wurde die Tür ftärmifd) aufgeriffen, und heftig 

trat die Königin herein. Cie fehlen erregt und 

ſchwang ein Schriftftü In der Hand. Der Adjutant 

— ſich und auch der Konlg verfärbte ſich 
elcht. 

„Da baben wir's!” begann die Herrin, mehrmals 

mit der Hand auf das Echriftftüd fhlagend. „Ein 

Eourler aus Mitrovlca — Id) erwlſchte Ihn gerade 

noch, wie er an der Küchentür vorbeifchleihen 

wollte... da haben twir’s: die leben Verwandien 
in Gerbien! Alles ift hin! Jept, wo die Deutſchen 

Binter ihnen ber Ind, wiffen fle uns auf einmal zu 

finden! Sept haben wir den alten Gaufaus Peter 

auf dem Hals!” 

„Mößige dic. Milena!” fagte der König, und zu 

Dukotitfch, mit Würde: „Hebe dich binweg. Vuko⸗ 

tief — denn jego beginnt es familiär zu werden!" 

Aber die Königin berrfchte: „Vutotitfch bleibt — 

er borcht ja draußen doch!” Vutktotltſch verbeugte 

ih gefchmeichelt und blieb. 

Die Königin hatte mittlertvelle auf dem Gchreib- 

tifch den Brief Ihrer Tochter Elena entdedt. Gic 

lammerte: „Das bat uns noch gefehlt!" Aber dann 
erhob ſich Ihre Stimme um jo mächtiger: „Das 
abe Ihr alfo erreicht! Jetzt macht nur gleidy den 
'aden zul Das alfo find die Früchte eurer welfen 

Politit! Wenn jegt der Moſſoh Peter kommt, 

Rönnt Ihr ja den ganzen Tag beifammen boden und 

über euer Groß-Baltanien fafeln !” 

„Milena,“ begehrte der König auf, „Jept ift es aber 

tirklich genug! 

„Schwelg!” rief fie, „Ih fange erft an! Hab’ Ich 

es nicht immer gefagt — du, Vutotliſch, bezeuge 

es —, daß Ihr euch beffer In acht nehmen follt! 

Jept find diefe Deutfchen obenauf! Hab’ ich es 

nicht Immer gefagt: Nikita, fel nicht Teihtfinnig — 

mad’ auch mal in Berlin deine Aufwartung, wozu 

bift du denn Immer in Gefchäften gereift 1” 

„Unfinn,“ brummte der König. „Die Deutfchen geben 

nichts — le ind Barbaren!” 

„Larifari,” rief Die Königin ergelmmt, „von Ofter- 

As Haft du oft genug gekrlegtl” 

Schweig ſelll — du weißt doch, daß fle unfre 

Beinde find. Wir haben Jdealel” 

„Was baben wir?” fragte fle verblüfft — „ich börc 

Immer: deale I” 

„Genug!” Der König hleb auf den Tiſch, daß die 
laſchen emporhüpften. „Berfhone mid) mit deinen 
‚orhelten. Noch bin Ich Herr In meinem Reiche. 

Mögen die verfluchten Deutfchen kommen. Roch 

lebt der großbaltanifche Bedankte!“ 

„Majeftät,“ ſagte Dukotitfh, der Ingwifchen ans 

Benfter getreten war und die Gtraße hinuntergefpäht 

batte, „Majeftät —" 

„Was ift —?” 

„Der Herr Minifterpräfldent — er rennt wle be- 

feffen — ft noch In Hemdärmeln — Hat ein Pa- 

pler — es muß fehr wichtig fein!“ 

Der König fprang auf. Vutotliſch.“ fagte er er- 

regt, „ob es ein Silferuf von England It?“ 

Was bedeutet das?” fagte die Kürftin kalt. 

jeld 1” fehrie Wukotitfch. 

„Ich glaube nicht daran,” fagte die Königin hetb. 

„ales Schwindel! Und id fage euch noch einmal: 

dafı mir die ferbifche Bagage vom Halfe bleibt! 

Zut, was Ihr könnt! Arme Verwandte kann ich 

fept nicht brauchen! 

Sulg.ꝰ fogte Nikita, „er kommt!" Aller Augen 

Öingen an der Tür. 

Der Minifterpräfident trat Ins Oemach. 

„Mojeftät,” ſchnaufte er aftymatifch, „Nachricht aus 

Peigeen: die ferbifchen Amter — alle Banken über- 

fiedeln zu uns!“ 

Der König und die Königin ſahen ih an. 

„Ale Banten...!“ fagte der Forſt träumerifch. 

„Alle Banken .. „1“ di die Sürftin ſinnend. 
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&s war ganz fl Im Zimmer, 

Da richtete fi der König auf, und ein milder 
Schimmer verklärte feine Züge, als er fagte: 
„Wohlen, fie mögen fommen — wir find bereit. 
an allem Innigft Teil zu nebmen!” 


Das Geheimnis des Tate Jonescu 


Der berühmte rumänifche Staatsmann und Entente- 
Greunb empfingkärzlih den bekannten ftandinavifchen 
ournaliften Hjalmar Qualmftrip in mebeftändiger 
Audienz. Qualmftrip fcpildert Herrn Jonescu als 
einen Mann von überaus einnehmendem WBefen. 
„Ex ift jedes Vorurteils bar und feit überzeugt, daß 
Rumänien nur an der Gelte der Entente fein Heil 
finden könne — wie denn überhaupt die Begriffe bar 
und feft die ittlichen Forderungen feiner energifchen 
Perfönlichkeit wefentlich zu beftimmen fcheinen.“ 
Qualmftrip brachte das Gefprädy diskret auch auf 
jene rumänifchen Politiker, die im Gegenfag zu 
Jonescu mit den Zentralmächten fympatbifieren. 
„Die Leute And Im Jertum,” rief der Staatsmann 
etwas erregt. Ich fage Yhnen, die wahren Ru- 
mänen — das find die fünfzig Anhänger meiner Rich- 
tung — empfinden ausgefprodyen weftlich und hegen 
nichts als Abfcheu gegen die deutfche Barbarei.” 
„Wie das?“ fragte Qualmftrip diplomatifch. 
Nonescu fuhr eifrig fort: „Ich brauche Ihnen nur 
einen Namen zu nennen und alles wird Ibnen 
Har werden: Manolescu! (Ah Manolescul Die 


Tränen kommen mir, wenn ich an den teucen Freund 
meiner Jugend und an unfre gemelnfchaftliden 
Unternefmungen denke!) Gehen Gie, Herr: Diefen 
Großen haben die Deutfchen nie verftanden! Cie 
haben ihn — eingefperrt! Als Tafchendieb! Nie 
werde ich ihnen das vergeflen. Ewige Radye babe 
ich ihnen Damals gefchtworen. Und nun fehen Sie — 
wie bat dagegen Frankreich fein Genie geebrt! 
Eine Dame der böcften Gefellfcaftstreife bot ihm 
ihre Hand. Er war der Abgott der Parifer. Gehen 
Sie — das Ift Kultur.” 

Qualmftrip ſchwieg einen Augenbli® betroffen, 
dann fagte er: „Diefe Treue gegen Ihten großen 
Sreund in allen Ehren — aber man fagt, Sie felen 
au fonft — wie foll ich fagen — mit der weit- 
lichen Kultur — äh — perfönlidy luert !* 

„Sie drüden ih gewählt aus, mein Herr.” fagte der 
Staatsmann lächelnd, „und fo will ich Ihnen nicht 
weniger gewählt antworten: Gerwiß — I bin ber 
weftlichen — äh — Kultur befonders zugänglich... 
aber warum haben die Deutfchen mir nicht band- 
greiflich bewwiefen, daß Barbar nichts Schlim- 
meres zu fein braudt als awelmal bar!“ 


Zielbewußf 


Die Schenke „Zur underbind- 
lichen Nächitenliebe“ 


„Hereinfpagiert und labt euch baß. 
ob euch hungere oder dürfte: 

Hler gibt es Palte Sprüche vom Faß 
und warme Verfprehungsmürfte! 


Nicht drängeln! Alle ommen dran, 
fo Belgier wie Serben. 

Und wer es nicht verkcaften kann, 
— Gott ja, der muß halt fterben. 


Nur nicht gemudft und nicht gegreint! 
Was wollt ihr? Geld Ihr närrifch? 
Es war ja bloß politifch gemeint 
und keineswegs militärifch ... .” 


— Habt ihr denn nie vom „Cant“ gehört? 
Mit jedem noch ging es al fine, 
der voll Vertrauen eingefehrt 


in Ediward Greys Eantine, Biden Bum 
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„Na, Cie wollen fi wohl Ihren Bart überhaupf nicht mehr fehneiden Lafjem?“ — „Erft beim Barbier von Bagdad.“ 
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Giegesfeier in Tirol 
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„Seuzitürk'n derfſt jeg nimmer fag'u — jet boaßt's Kruzitagelmacher !” 
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ri Der Winter Im Bapeifhen Hochland IN fonnig, nebelfeei, dle Euft * 
wärmer als In der Ebene, der Aufeitbalt daher befonders den⸗ g fi b für 
Winterkuren teäftig. Die bayriihen Berge bieten löeales Oxlände für teltten, Aufenthalt für 
nervenläctenden Winteriport. Gute Unterkunft in den zahlreichen b f b $ PN | 
———— rftige 
Winterfport | Bir nennen Ar mi nen Erholungsbedürftige 
⸗ reifen. Alle Mufeen, Galerien, Theater ufw. geöffnet, 2 
Die Derjorgung fremder Bäfte mit Brot Ift Überall Bebörd.idh geregelt. 


Man verlange dle Illuftelerte Shirt „Winter in Münden und Im Bayrifhen Kohland” vom Sremdenverkebrosderein Münden, Hauptbahnhof, oder vom 
Amtlihhen Bayrifhen Relfebüro, Münden, Promenadeplah 16, und Oeffentlihen Derfehrobüre, Berlin, Unter den Zinden 14. 





bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 


Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 

Wer soll Sirolin nehmen ? 


1.Jedermann der zu Erkältungen 2. Kinder mit Husten weil durch Sirolin 
neigt, denn es ist besser Krank- die schmerzhaften Hustenanfälle 


heiten verhüten als solche heilen rasch vermindert werden 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3 20 wesentlich gemildert werden 
4. Skrofulöse Kinder bei denen Sirolin von günstigem 
Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist. 
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Wie wichtig die Kenntnis 
fremder Spracen If, beweift ber 
fonders die gegenwärtige Zelt. 
Im Taufenden dom Feldvoſt 
driefen wird von unferen Holda- 
ten zum Ausdruck gebracht, wle 
vortelihaft Ihnen Ihre Sprad« 
kenniniſſe in den eroberfen und 
beſehlen Gebleten Werden 

Der sprachkundige Ift fon 
von Jeher Überall Im Vorteil 
newefen; ma dem aünflinen 
Friedensfoluffe aber, den wir 
erwarten dürfen, unıfs dlestennte 
nis fremder syrachen noc an 
Witigkeit gewinnen umd Die 
Bevorzugung des Spradhkundl- 
nen wird größer als Je Juvor 
werden. 








Au erlernen, Derdefte Weg hierin 
bietet flch in den weltberühmten 
Anterrichtsbriefen nach der Me- 
de Tonffalnt- Langenfcheldt, 
d diefer In vielen Zahrichn« 
ten erprobten Methode kann 
Jeder in leichter und bequemer 
Welfe opne Lehrer Franzöflfe, 
Englifeh, Fallentfd, Ruffifc, 
Folnifeb, Ungarifd, Rumaniſch 
uw, erlernen; Derlinterricht ſebi 
weder Sorkenutniffenorb beffere 
Schulbildung vorans. Es gibt 
für Die freien Stunden kein 
genepmere und nühlihere Be» 
fWäftigung alsda, 
u nach derMetd. 
Sangenfeidt. Verlangen Ste 





&5 kann Daber Jedem | heute noch die Einführung Ar, 1 


eingeinen nicpt Dringend genug | In den Unterricht der Sie Inter» 
neraten werden,frembeöpramen | efflerenden Sprache von der 


Langenscheidt 


(den Berlansbumpdlg.(Prof.B.Langenfoeldt), Berlin-Schönederg. 















Gegen Husten, Heisorkeit, 
Verschleimung sowie in- 
folge des Zuekergehaltes 





„Liebesgabe‘‘ 


g£smittel sehr beliebt bei den Feldtruppen. 





— Die komplett 
„Diese Romane sind das Inte 





siastische Urtel 
des Indischen Aufstandes, von der 
von der blutigen Vergeltung. 
rattenburg am H 







uhrt uns in 
ion durch 


ifro'. weltberühmte Romane, garant 

Sir John Reteliffe's $ gekürzte deutsche en Ausgabe, 
können wir zu fol 

Nona Sahb, rg 1 


Das Kreuz von Savoyen, 4 Bde. 
so tt 234 


Er schildert 
der Wüste. Starke Ne 












on lie 





end. spottbill, Pre 
t 


imnisse der Moba- 
u, das Kapitel „Dor 


die düstern Geh 
rven gehören d 


Oswald Schladitz & Co., Berlin W..57, Bülowstraßs &. Si 





Nr. 7259. li 
Gesetzlich geschützt! ( 


800 fein M 
M.18.— 20. 
Mustrierte 
Trauerschmuck * 
mit über 3009 Abbildungen über Juwelen, 
Gold u. Silberwuren, Uhren u.dergl. gratis 
w. franka: ‚Fine Besteht über 8 fahre; 
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lumgearbeitet; altes Gold, 

steine werden in Zahlung genommen, 
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MANOLI-NEUHEITEN 


FÜR DEN WEIHNACHTSTISCH 





Genußfreudigkeit hat sie den Weg in den Mund eines jeden 
Rauchers undauchin weitem Maße zwischendiezartenLippen 
der holden Weiblichkeit gefunden. Immer größer wurde die 
Sorgfalt, mitwelcher der deutsche FabrikantsseineMischungen 
herstellte, die besten Gewächse des Orients wurden heran- 
gezogen, bis die deutsche Zigarette ein Edelprodukt ersten 
Ranges geworden war. Mit diesem Prozeß der Verbesse- 
rung der inneren Güte ging Hand in Hand die äußere 
Ausschmückung. Das alte Papierpäckchen und die alte 
Weißblechschachtel mit dem berühmten, möglichst bunten 
Etikett wurden im Laufe der Zeit ersetzt durch die geschmac- 
vollen, farbigen Emailleblechdosen, wie durch Kartons, 
künstlerisch in Form, Farbengebung und Zeichnung. 


Sowohl auf dem Gebiete der Qualität wie auch auf dem der 
vornehmen, künstlerischen Ausstattung der Zigarette hat vor 
allen anderen die MANOLI-Zigarettenfabrik bahnbrechend 
gewirkt. Rastlos bemüht durch eigene Einkäufer in den 
mazedonischen und klein-asiatischen Tabakländern die 
besten Edeltabake ihrer Fabrikation zuzuführen, 
hat sie es verstanden, die Manoli-Zigarette zur 
führenden Marke Deutschlands zu gestalten. Durch 
Heranziehung erster Künstler sind die Packungen 
ihrer Zigaretten vorbildlich für die ganze Industrie 
geworden, und das Signum der Firma, das weit- 
hin leuchtende „M“ im Kreise ist für den Raucher 
der Garantiestempel der Vollendung. 


Zum herannahendenWeihnachtsfeste ist wiederum 
eine Anzahl neuer Manoli-Marken auf dem Markte 
erschienen, welche ein vornehmes Geschenk für 
den Gabentisch eines jeden Rauchers darstellen 
und nicht nur in der Heimat, sondern auch im 
Felde die Freude jedes Zigarettenliebhabers er- 
wecken werden. 


Die nebenstehend abgebildeten ‚neuen Marken 


Extragros 5 Pfe. 
Argument 6 „ 
Heliotrop ER 
Klasse 10 „ 


stellen in ihrer Art das Vollendetste dar, was dem 
Raucher bisher in den entsprechenden Preislagen 
geboten wurde, und der edelduftende aromatische 
Inhalt entspricht in jeder Beziehung den Erwar- 
tungen, welche der Beschauer an die prächtige, ge- 
schmaekvolle u. farbenfreudigeUUmhüllung knüpft. 


Mit dem steigenden Wohlstand des deutschen Volkes in den letzten 
25 Jahren hat sich auch die Freude am Luxus gehoben und der 
Geschmack verfeinert. In demselben Maße ist auch die deutsche 
Industrie dazu übergegangen, ihre Erzeugnisse immer mehr zu 
verbessern und zu vervollkommnen, so daß heute die deutschen 
Fabrikate, insbesondere auf dem Gebiete der Nahrungs- und Genuß- 
mittel, einen Grad derVollendung erreicht haben, wie er von keinem 
ausländischen Produkt erreicht, geschweige denn, übertroffen wird. 


Auch die Zigarette zählt zu jenen Genußmitteln, welche ihre ins 
Ungeheuere gewachseneBeliebtheitdemobengekennzeichnetenZug 
der Zeit zu verdanken haben. Als ein echtes Kind der verfeinerten 
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Kitchener in Rom 




















Ich komme, um Eurer Majeftät begeifterte Zuftimmung zur ifalienifchen Balkanerpedition entgegen zu nehmen,“ 


Churchills Klage 














Warum Eonnte man Die Türken nicht ebenfo fchnell aus den Dardanellen werfen vie mich aus dem Kriegsminifterium ?1* 


— Ag 


Christian science 


(25. Ib. Heine) 





England macht ungeheure Anftrengungen, um dem armen Gerbien zu helfen. Zur Zeit verfucht man, es gefund zu beten. 


Churchill auf dem Forum 


Mitfchwäger, Breunde, Bübrer unfres Volks: 
Nichts Ift zu dumm, euch binters Licht zu führen; 
Noch bat euch jeder kräftig eingefeift, 

Wenn er der Enge eurer Gtien’ und Herzen 

Die möht'ge Weite feines Mundes bot. 

Ein tüdhtig und gerüttelt Maß von Phrafen 
Zwar dergeftalt, daß ja nicht alles gut geht, 
Doc daß es einmal glänzend werden Pönnte, 
Hat noch. dem Wbloko gleich, euch ftets betäubt. 
Inglelchen wirkt's, die eignen Nicht-Berdienfte, 
Um deretiillen man gerüffelt wird, 

Durch andrer Leute Fehlet zu mastieren — 

&o etwa, daß der Bol, den jener fchoß, 

Bel Gott der größ're war, wodurch der elg'ne 
Raum noch ein Bo zu nennen — eh't Verdienft! 
Dr Heren — fo will ih nun von Belgien fprechen: 
Ic; inte’ Ihm fchleun’ge Hilfe zugedadht ... 
Wenn nur Lord Bifber nicht gewefen wäre! 
Bmwar Filher if ein ehremverter Marm — 


Das find wit alle, alle ehrenwert!) 

Doch Immerhin: er war's, der es verpaßte 

Und übrigens — auch Kitfchner potzte mit. 

Nun denn, ihr guten Herrn und alten Damen, 

Ich merk" es ſchon. ihr fallt mir brav herein. 

Woblan, bier ſag' ich frei, daß es ein Fehler, 

Doch daß es gut gemeint — von Fiſber — war, 

(Denn Bifber iſt ein erenverter Mann). 

Ihr dentt vielleicht: wie Haft du Lang gefchtwiegen — 

Lang trugft du ſchwelgend unfres Votwurfs Laft!? 

Ich bitl' euch, Herrn, was kann man für fein 
Herz! 

Doch nun genug, ich ſeh' euch längft ergeiffen — 

Schon fehmerzt mein Mund — raſch geb’ Id; euch 
den Reft: 

Wohlan: wir werden fliegen, wenn wir Lönnen! 

Was ann der Menfch nicht alles, wenn er will! 

Und woll'n wir nit? Nun gut, fo iſt's eriwiefen: 

Der Gieg iſt unfer! (Uff — das wär’ geſchafft. 

Sie rafen ſchon und Elatfchen tie befeffen.) 

So eingemidelt Hab’ id) fie noch nie. 


la 


Bürmahr fat möcht Ich doch mit Ghatefpeare 
ſprechen: 
D Urtell, du entflohſt zum bloden Vieh! 


Peter Scher 
Echt ifalienijch 


Nach italienischen Zeitungen wollte die Sängerin 
Emma Grammatica kürzlih eine Bufennadel, die 
Ihr Kaifer Wilhelm gefchenkt hatte, verkaufen, um 
den Erlös der Wollmarenfommlung für die Krieger 
zu überwelfen. Zu Emmas Entfegen habe ſich jedod) 
ergeben, daß die Nadel unecht war. In diefe Dar- 
ftellung ſcheinen ih Irrtümer eingefchlichen zu haben. 
In Wahrheit wird es — nach italienifhem Brauch — 
fo gewefen fein, daß Emma in Wolle geriet, weil 
fie zu einer patriotifchen Sammlung beitragen follte, 
Andrerfeits iſt es freilich nicht ausgefchloffen, daß 
die Nadel der Grammatica wirklich unecht ift, denn 
es ſcheint feftzuftehen, daß der Kalfer forglos genug 
war, bei feinem legten Aufenthalt in Jtalien echte 
Schmuckſachen einzukaufen. 

Kurzum: die Sache fcheint auf einen grammatica- 
Mehen Schniper binauszulaufen. e 


Schmollis ex! 
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Beldiwung von D. Gulbcanflon) 
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„Don deinem Gefchwefel habe ich nun genug, Gabriele. Übrigens fagen wir jegt twieder Sie zueinander,“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Wie noch in aller Erinnerung, bat vor einigen 
Wochen Brau Iſadora Duncan dadurd) ihrem 
ententefreundlichen Herzen Luft gemacht. daß _fie 
mit einem Bild von Benizelos duch die Straßen 
Athens tanzte. — wird erſt eine Außerung 
des dortigen ameritkaniſchen Beneraltonfuls bekannt, 
die zeigt, twie richtig diefer feine tanzende Pands- 
männin einzufchägen weiß. Als fich nämlich mehrere 
Vertreter der ameritanifchen Kolonie mißbilligend 
über den Kal Duncan geäußert hatten, meinte er 
troden: „Sie müffen die Sache nicht fo tragisch 
nehmen. Die gute Yfadora hatte in der römifchen 
Geſchichte gelefen, daß Bänfe das Kapitol gerettet 
haben. Nun wollte fie's mal mit der Akropolis 
verfuchen.” 


Von Belgrad flüchtete der ferbifche Hof nach Nifch, 
von Riſch nach Kraljevo, von Kraljevo nad) Novi. 
Bazar. Und kaum batte man ſich dort häuslich 
niedergelaffen, fo wurden auch ſchon wieder die 
Koffer gepadt. Daß diefe Hehjagd den ausmär- 
tigen Vertretern wenig — läßt ſich verſtehen. 
Aber König Peter fol och etwas unangenehm 
berührt gewefen fein, als er den englifchen Ge- 
fandten zu feinem framöſiſchen Kollegen fagen 





börte:, „Derflucht, find wir nun elgentlich einem 
öniglichen Hof attadhiert oder einem mandernden 
Blobzirtus ? 1" S 


Es iſt eine alte Gefchichte 


Der große englifche Schriftiteller Jonathan Swift 
fchrieb vor reichlich zweibundert Jahren in feinem 
weltberühmten „Gulliver" (der auch den Balkan · 
dölkern nicht ganz unbekannt geblieben fein dürfte): 
„Das f&limmfte Felchen, das man von einem Mi- 
nifter meines Zandes erhalten kann, ift ein Ber- 
fpreden — zumal, wenn es durch einen Schwur 
bekräftigt wird, Jeder kluge Menſch zieht fich, 
wenn er ein ſolches erhält, fofort zurüd und läßt 
jede Hoffnung fahren.” 


Eine Richkigftellung 


Aus Saloniti wird das Gerücht gemeldet, ein Eng- 
länder habe am hellichten Tage einen Griechen 
einzufchüchtern verfucht, indem er ipm die Piftole 
auf die Bruft fegte. 
Nachtrag. Die vorige Meldung entſpricht nicht 
wörtlidy den Tatſachen. Es ijt Lediglich feit- 
Sn daß der 8 Gefchäftsträger dem 
inifterpräfdenten Gkuludis vormittags einen 
a Beſuch abftattete. 


A 


Das Märchen 


» Auf Gerbiens Gchneegebirgen it Appell: 


Deutfchland und Oſtreich melden fih zur Gtell’; 
Der Türke ruft und der Bulgar fein „Hler“, 
Kriegseinmaleins: Aus dreien wurden vier. 


ern am Iſonzo murmelte der Tod 
der Verräterfahne grünmweißirot 
Den Zauberfprudy, der Grün und Welß vertaufcht 


Hel. wie fie jegt das Lieb der Treue aufcht! 


eil, Gerdlnand! Das haſt Du ‚gut a act. 
Und Dec uf Doch bez geöfte Diblemat- 

ff * 
Der fo, wie Du, den —2 Riecher.hat, 


Scheherezade, daß ich's nicht verge: _ 

Um fecdys Uhr geht der Drienterpref. 

* Bagdad ward ein Märchen füngft erdacht 
ſchön tie aus Taufend und aus einer Nacht. 


Be 

Ein Türke, fagt man, bat den Gto) ble; 

Ein Deutfcher ſigt am Gtadttor * 

y Kairo ftellt's ein Mufti zum Verkauf — 
'a fperrt das Nilpferd Maul und Nafe auf! 


Eogar Steiger 


DBierbund 











Vierverband 
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Albert Langen, Berlag in München 
Berzeichnis 1914/15 


AxN 


über die Berlagsfüfigkeit während des Krieges, Auguft 1914 bis Oktober 1915 


Lily Braun 
Rebensfucher 
Roman. 1.—20. Taufend 


Geheftet M. 5.—, gebunden in Leinen M. 6.50, 
in Halbfeanz M. 9.— 


Die große Rätfelfroge unferer Zeit: wole konnte aus der an- 
f&heinend dutchaus deadenten Gefellfdiaft der Iepten Yabre 
das madhtwollftarte Handeln, das herolfche Geſchebhen ent» 
fteben, das wie In Deutfchland mit ftaunender Bervunderung 
erleben, — findet In Lily Bcauns Roman eine Lünftlerifche 
Antwort. Die Diffonangen Löfen ſich In Die Harmonie eines 

aller Schwachllchteit ſich befcelenden Herolomus, als 
diefer Zeit der Krleg mit feiner erfdrütternden und erbebenden 
Zrogif den Weg welft, auf dem fie Ihe wahres Welen findet. 
So entftebt In diefem Wert In sableelchen Geftalten und Im 
Rahınen einer fpannenden. farbenreichen Handlung Die Benen- 
wart lebendig. und wie können In Ihm den erften Zeltcoman 
bon noieklich Iinnerlicher Gcöße erblicten und willtommen beihen. 


Leo Perutz 
Die driffe Kugel 


Roman 


Beheftet M. 4.—, In Pappband M. 5.— 


Eine Kugel, die aus der Bücfe fprint und Einem den 
Tod Ins Herg trägt. Ein Krlegsroman alfo...? Aber 
Reiner aus den heutigen Tagen. Kein biſtociſchet Roman, 
eine romantifche Hiftorle, ein Buch der Bilder und der Aben . 
teuer, vol einer felfom bunten und finfteren Procht der 
Difonen. Eine verfuntene Zelt ſchlaat die Augen auf und 
beginnt zu erzählen: Die Hiftorie vom Grumboch und feinen 
drei Kugeln... Ein Buch, das ben Defee auch dann midt 
entläßt, wenn er bel der lehten Gelte angetommen Ift, d 

ihn siolngt, umufehren, zurüctgublätteen, ih von neuem Im 
die reiche und bunte Fülle zu verfenken, durch die Diefes 
Wert ſich vornehmlich von fo vielen blut- und erlebulsormen 

seitgenöfchen Romanfchöpfungen unterfchelbet. 


Bruno Frank 
Die Fürftin 
Roman. 3. Auflage 


Geheftet M. 3.—. gebunden in Halbpergament 
Mm. 4.50 


&o International dieſer Roman fih Außerlich gibt. — fein 
Erleben Ift deutfch, — autiefft erfüllt von dee Cchwerblätig- 
eit, die Immer unfer Erbteil war, und überbaucht vom der 
foletenden Leichtigkeit, deren Mangel uns die anderen vor- 
werfen. — Der ewige Weg des Menfchen Diefer Welttello- 
mitte: aus dem Wald durch die „ABeli* zur Welt; Parlial, 
der aus dumpfer Dienftbarkeit Durch bie Ccheinbelligkeit des 
Herrentums zur Ucten Breibeit der Gottesknedyrfbaft ne- 
langt, getcieben vom Willen des reinen Toren zur Tat, — 
das Ift der Inhalt von Bruno Frante neuem Werte. — Es 
werden gerade heute viele fein, denen Diefer Roman etvas 
au fagen, etwas gu Künden bat von dem, was fie Im tefften 
beiwegt. 


Knut Hamfun 
Kinder ihrer Zeit 
Roman. 4. Auflage 


Geheftet M. 4.—, gebunden In Leinen M. 5,50 


‚Hermann Heffe In ber „Zeferzeltung*: @s Ift kein Cap In 
diefem Bud nidyt den alten Melfter Yamfın zelnt 
den alten, Fübnen, Launifhen Beobachter und Geftalter, 
und alles Ift wieder ba, fein Epott, feine Verachtung für die 
Gervöhnlichen, feine nernöfe Genfibilität In Dingen des 
Wetters und der Diebe, feine Freude am Raffigen und feine 
verborgene Melancholie... Was bat man vor diefem 
Langen, graufigen Krieg nicht alles gelefen! ... Aber If 
nicht faft alles entbehrlich neiworden? .... Aber einige ind da. 
einige Zeitgenoffen und Lieblinge. aus deren Bechern haben 
woie zu tief metrunten, um Ihnen je wieder untreu werden zu 
können. Zu Ihnen gehört Knut Hamfun. 


Adolf Paul 
Die Tänzerin Barberina 
Roman 
aus der Zeit Friedrichs des Großen 


Geheftet M. 5.—, gebunden in Leinen M. 6,50, 
in Leder M, 1 


1f Paul ſchlldert das Leben de 
ne In Italien, Ihre eriten nroßen Tchumpbe In Parle 
und London. Mit fiheren, geiftceich volhinen Gteichen aeldıner 
ex den berlotterten Hof Ludtolgs XV. und Die fdhon damals 
das Weld als den hödften Bott verehrenden Ennländer 
ale @enenfoh deauu aelnt er 
Hofe Beledeidhs des rohen und führt uns damit In eine 
andere Welt, darlı nidit Das Weibchen berefeht, fonbeen der 
Mann. Mit dichterifcher Kraft ftellt Adolf Paul den grohen 
König vor uns bin, fo do feine Geftalt Ni mächtin empor« 
test meben der Heldin des Romans. Ele Ift Ihm ein Nichte, 
ein bald wieder bingeworfeneo Epleljeug, ex wird Ihe 
Cdiltjal . 


Anzerin Barberlun, Ihre 


Gelma Lagerlöf 
Sans Heimweh 
Roman, 10, Auflage 


Geheftet M. 4,—. gebunden In Leinen M. 5.50 


Hochland, Münden: Im Wirklichkeit If Lagerlöfe Bud, 
ein Iterarifches Ereignis obnenleichen, ein au tief Icbene- 
wahres Buch und dabel ein boöchſt Bünftlerifches. 


Manchenet Zeitung (Propplden): Gin Familienleben von 

biblifcher Bröte und Einfachheit erfteht une In Diefem Buche... 

Die grobe. genlole Kraft, mit der Die Dichterin für Ihe 
eibifhhes Ideal einteitt, It bintelfiend. 


geluſchtift für Bacherfreunde. Leipsig: Da wird Yan 

Anderffon, der Kalfer von Portugallien, zu einem dee ewinen 

Menfesen, wie es Ihrer In der Weltliteratur au) nur wenige 
albe: solfhen Konla Leat und Don Dulrote. 


ZEITGEMÄSSE GESCHENKWERKE 


Wilhelm Klemm, Gloria! 


Kriegsgedichte aus dem Feld 


Standarten wehn und Fahnen 


Lieder aus großen Tagen. Ausgewählt von R. Geheeb 


! 


{ 


! 


! 


i 


Holzſchnitte von Zeichnungen von Prof. Walter Klemm 


— 
⸗ 


Walter Klemm 
Gebunden M. 4,- 


Die ſchon⸗ Literatur, Lelpag: Bon den 
vorliegenden Dicht ungen find unfreltig die 
W. Klemme die origlnalften und Diehterifch) 
wie menſchlich am ftärkften erlebt... (Es Ift 
ine Locit aus Stahl und Elfen und Blut... 
Auf Jeden Ball geböcen Diefe Berfe zu den 
beften, Die bisher In der Front geichaffen 
wurden. Die Holsfchnitte von Prof, Klemm 
erfehelnen als ouegezeichnet Fünftierifch dem 
Tert angepafte Cchöpfungen: die Innere 
Vertwondefepaft nwifcen Tert und Bild if 
unvertennbar- 


Gebunden M. 3,50 


Zeltſcheiſt für Bücherfreunde, Lelpuo 
Wenn Id) diefes Bud) das Fünftlerfcfte 
nenne, das der Krieg In Deutfchland bie- 
ber hervornebracht bat, fo weih id febe 
wohl, wie viel der Euperlatit befapt. Aber 
mag man den Mahftab der Gefamter- 
f&einung oder bes Niertes der Bilderbelgaben 
anlegen, In beiden Zällen erhebt fi) Diefes 
Erreugnis Über die pleidhartigen der Iehten 
Monate ... Und fo Ift Diefen Wert hoher 
Kunft zugleich ein jedem werftändlidhes. 
echtes Voltobuch. 


— — 





Albert Zangen, Berlag in München 
Berzeichnis 1914/15 


über die Berlagsfäfigkeif während des Krieges, Auguft 1914 bis Oktober 1915 


Ag 
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Eduard Thonv 
„Der erjte Schnee” 
Longene Kunftdeut Ne. 212 


74. Ib. Heine 
zen an ur engl. Küfte“ 
deut Re. 216 


Diaf Gulbranffon 
„Den Helden von Tfingtau” 
Langene Kunfideut Ne. 213 


„Aufgefeffen“ 


Longens Kunfideut Ne. 210 


B. Wennerberg 
„Erfeifhungsftation” 
Longens Kunftdruf Ne. 215 


B. Wennerderg 
„Strategie” 
Langens Kunftdcut Re. 220 


B. Wennerberg 
„Helmaturlaub“ 
Zangen Kunftdeud Nr. 222 


B. Wennerbern 
„Ausmarfch“ 
Langens Kunftdeud Nr. 223 


Preis jedes der geoßen farbigen Kunſtdrucke 2 Mark 


Außerdem erfchien foeben eine fchöne Mappe: 


Zwölf Kriegsbilder von B. Wennerberg 


Preis in vornehmer Mappe 20 Mark 


Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug der Bilder in diefer Form vorteilhaft, weil man die zwölf großen, farbigen 
Kunftdrude von Wennerberg, die, einzeln bezogen, zufammen 24 Mark koſten würden, nebft der fchönen Mappe für nur 20 Mark erhält, 


Umfonft und pojtfrei 
verfendef auf Beftellung der Verlag von Albert Langen fein vollftändiges, illuſtriertes Verzeichnis über Kriegsbilder, 


FARBIGE KRIEGSPOSTKARTEN 


Kriegspoſtkarten von B. Wennerberg 


Serie 1 und 2: je jechs farbige Karten. Preis je 60 Pfennige. 


Diefe Karten, die, befonders auch bei unferen Feldgrauen an der Front, wohl die beliedteften Kriegspoftkarten find, bringen farbige, 
originalgefreue Berkleinerungen der beliebten großen Kriegsbilder von Wennerberg. 
Sie werden nur in Gerien zu fechs Stüd, nicht einzeln abgegeben. 
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Albert Langen, Berlag in München 
Berzeichnis 1914/15 


über die Berlagsfüäfigkeit während des Krieges, Auguft 1914 Bis Oktober 1915 


Eduard Fuchs 
Der Weltkrieg 
in der Karikatur 


Zwel Bände von je 360 Geiten in ſchönem Grofguartformat, enthaltend 
insgefamt etwa 700 Tertbilder und rund 100, zum Teil farbige Beilagen 
Das Werk erfcheint zuerft in 30 vierzehntägigen Lieferungen zu 
gig! gen 3 
1 Mark 
nachher, in zivei vornehme Leinenbände gebunden, vollftändig zu 


40 Mark 
Umfonft 


wollen Sie von Ihrem Buch - 

bändler unferen großen, aus- 

führlichen, reich mit Bildern 

nefchmüctten Profpekt über die- 

fes hervorragende Werk ver- 
langen und 


zur Anfiche 


die erfte Lieferung 





Profpekte 


verfendet umfonft und portofrei 
auch der Verlag felbit 


Das Schwert des Damotles über dem Haupte Orege 
Ungarifche Karltatur. 1914 


Eberhard Buchner, Kriegsdokumente 


Der Weltkrieg 1914/15 in der Darftellung der zeitgenöffifchen Preffe 


Jeder Band geheftet M. 3.—, in Leinenband M. 4.— 


Bisher erfhhienen vier Bände: 
. Die Vorgefhichte. Der Krieg bis zur Bogeſenſchlacht 
. Bon der Vogeſenſchlacht bis zur Einnahme von Suwalti 


. Bon der erften Befegung Suwaltis bis zur Eroberung Antwerpens 


. Bon der Eroberung Antwerpens bis zum Ball Tfingtaus 


























Der Zeitgelft: Mein Weg über die Erde wird Immer beſchtoerlicher 
Gteinzeihnung von Honore Daumier 


geuſcheift für Bücherfreunde, Lelpyla 
torifchen Fleitz Buchner 


„Man ſtaunt Über den kompllas 
up Ihm neues nen bafüc, wie mefcblett 
e neftelle bat dem Wuſt dee melft 
wertlofen. ſchnell zufan 

auffdhlufsceldyes Astt 
In alle Zukunft als 


als Etlanerungebuch für jedermann empfohlen werden kann. 


ec, Piohologen 


Die Wartburg, Lelpgig: Gerade Diefe Cammlung wird einmal für dem 
Siftoiter befonderen Wert haben. Aber auch für den Mitlebenden bedeutet 
dies Buch eine Berelberung. Mit beifien Wannen folnt 
Rüryenden auf der Grelgniffe, die bier Beten bi 

Büc diefe Sammlung von Kelegedotumenten bin Id) aufrichtig dankbar. 


HERVORRAGENDE NOVELLENBÜCHER 


Mar Dautbendey 


Gefchichten aus den vier Winden 
3. Auflage 
Geheftet M.4—, in Leinen gebunden M. 5.50 


Hamburger Gorrefpondent: Dautbendey Ift eine witklich begnadete Natur: Auch In biefen 
Geſchichien verbindet fic eine feltene Fähigkeit zur Refleplon mit einer Intenfität des Schauens, 
iwie es nur ber geborene Maler hat. 


Karin Michaelis Stangeland 
Weifer leben! 


Kriegsnovellen. 4. Auflage 
Geheftet M.2.—, in Pappband M. 3.— 


Das Buch wird ron weiten Krelfen willtommen nebelken werben als pfochologifh und poetifch 
wertvolle Kriegepabe. In diefen Novellen fpienelt fihh der furchtb enft, aber auch Die 
Größe unferer Zeit. Es Ift Dabei ein Beanenbuch edelfter Art 





Albert Langen, Berlag in München 
Berzeichnis 1914/15 


über die Berlagsfätigkeit während des Krieges, Auguft 1914 bis DEfober 1915 


DIE BESTE BILLIGE SAMMLUNG VON KRIEGSNOVELLEN 





Rangens Kriegsbücher 
Jedes Bändchen geheftet M. 1.—, in Pappband M. 1.25 
Zwei Bändchen geben auf einen Seldpoftbrief zu 10 Pfennig 





Soeben neu erſchienen: 


Lena Ehrift, Unfere Bayern anno 14/15 
Dritter Teil 





Lena Ehrift 
Unfere Bayern anno 14 
Erſter Teil 


Steohburger Poft: Ile diefe Beau ih In 

dem nervolß, feinem Reden. Empfinden 

und das Ift (chlechterdinge 

erftaunlich, faft neeiflich; In der An 

f&auung mie In dec Wiederyabe offenbart 
fi eine tarte Fünftlerifche Kraft, 


Lena Ehrift 
Unfere Bayern anno 14 


Zweiter Teil 


Hamburger Nachrichten: Die Eyenen Lena 
Gbrifts armen eine Ummittelbarteit, die di 
Lefee In Das Erlebnis fogufogen mit bineh 
ftelk. Das gilt aud) für Die @efechtabilder, Die 
eine für den weiblichen Autor rolefach erftaun- 
liche Begabung der Einfüblung offenbaren, 


Alerander Eaftell 
Der Kriegspilot 
Novellen 


Hamburger Bremdenblatt: Diefe fünftlerifc, 

reifen @fiygen glinecn und funteln nicht nur 

äuferlich,fie ind erfüllt von glühendem 

Leben, und das gibt Ihnen erft Inneren Ge- 

balt. "Die Titelnovellette „Der Kriegepllot“ 
ift ein Meines Meifterwert, 


AUlerander Eaftell 
Der Tod in den Lüften 


Ktiegsnovellen 
3.3. am Mittag. Berlin: Gaftell befipt die 
feltene Bäbinteit, niit wenigen Worten viel 
T 


Kriege zu organifleren 
mit Wucht . . . Gaftelle Krienono 
tefen, bedeutet einen Genuß, 





Selir Galten 
Abschied im Sturm 


Zwei Novellen 


Kleine Preffe. Brankfuct a. IN.: In feiner 

bfchled Im Cturm* gibt une Bellr 

In Bild aus den Tagen der Mobil- 

Me Lünftterifch feinen Mitteln 

weiß er die Stimmung leer Zeit gu ftdcfiter 
Wirkung zurüdzurufen 


Adolf Köfter 
Der Tod in Flandern 


Kriegsgefchichten 


Vefffce Zeitung, Berlin: So left man die 
Erzählungen von den bier Primanern oder die 
bhübfche Ckisye von dem lungen Beldprediger 
mit ähnlichen Anteil, wie «two gut gefchcie- 
bene Beldpofibciefe. Das Gegenftändliche It 
bier zum Rang des Tarfäclidien erhoben 


Katarina Botsky 
Dftpreußens Feuerzeit 
Ktiegsbilder 
Königeberner Hartungfce Zeitung: ... Aus 
Ibm Tpridht am ftärfiten Die große Diehteriiche 
Kraft, Die der Derfafferin eigen If; gerade 
dadurd), dafı fie Beine Cinzelihktiale Im dem 
Dordergeund fell, wird Das Gigenartige 


— Allesumfaffende des Krieges (0 
practvoll_ herausgebracht 


U. von Beftenhof 
Hie Habsburg! 
Kriegsbilder 


Berliner Börfen-Gourler: IMIE ein paar un« 

vergleichlich fiheren Ctrichen macht er das 

te. ftöhnende Gallılen erfteben. 

ec auf hundert Dftanfelten zu er 

selben. —— 
Im Heinen, 





Ludwig Thoma 
Der erfte Auguft 
Zwei Einakter 
Preufifcre Jahrbücher: Geradesu mufterhaft 
find aud Die beiden Meinen dramathſchen 
fe. Die Ludroig Thoma zu Der 


beigefteuert hat. &le werden ver- 
einelt bleiben, weil fie unecreichbar ind 








Arnold Ulig 


Die vergeffene Wohnung 
Novellen 


Preufifcre Jahrbücher: Ulip IM ein echter 
Dieter und großer Künftler ... Nirgends 
ift in diefen Erzählungen ein totee Puntt, 
nichts bleibt In der Befherlbung fteten, 
überall Ift_dee vorwärtswollende Drang der 
Handlung zu fpücen .. . 





Eberhard Buchner 


Kriegshumor 


Zwei Bändchen 

Dofffce Zeitung. Berlin: Befchit zufam- 
mengeftelit, geben ie ein BILd vor allem der 
erften Zelt des Krieges — und In Ihrer Ber 
fa fogar fo etwas wie einen Epiegel 
der verfdhledenen deutfhen Ctämme und 
Ihres Verhaltens zu den bumorbaft auf- 

fohbaren Gelten des Krieges. 





Mar Beer 


„Boches....!* 
Drei Geſchichten aus Frankreich 


Berner Tagblatt: E⸗ Ift eine überaus wihlo 
und geiftreld gefdriebene Gatice auf den 
ftand Brantreice. 


ie Humor In Diefer trüben 3 
nicht verfümmern Laffen. 





BÜCHER AUS DIESER ZEIT UND FÜR DIESE ZEIT 





Dr. Adolf Köfter 
Die ftille Schlacht 


Kriegsberidyte ausdemÖr.Hauptquartier 
Geheftet M. 1.50, in Pappband M. 2.— 


ja Anfhauung, Geinnung, Felfhe der Darftelung und 

hönbelt der Eprache find Diefe Berichte wohl das Befte, 

was wir bleher von Dec Art erhlelten. Das madıt, es hat 
fie ein echter Dichter gefchrieben. 


Bruno Frank 


Strophen im Krieg 
Ein Slugblatt 


Preis 40 Pfennig 


Deutfce Arbeit, Prag: Cleben Gedichte. aber was für Ge · 

Dichte! Dinter Ihren Zeilen fteht eine Welt von eigenartiger 

Empfindung, das Erlebnis des Krieges, Durhaus fublektio 
erfaßt von einem echten Dichter. 


Umfonft und poftfrei 


verfendet der Verlag von Albert Langen auf 

Beftellung ein hübfch ausgeftattetes Verzeichnis 

1914/15 über feine Berlagstätigkeit während des 

Weltkriegs, fowie einen illufteierten Profpekt 

über Kriegsbilder und Kriegspoftkarten der beften 
Künftler. 


Mar Dauthendey 


Des großen Krieges Not 
Ein Gedichtbuch 


Geheftet M. 2.—, in Pappband M. 3.— 


Hamburger Gorrefpondent: Mit der Ihm eigenen Cchönhelt 

der Epradye und des Empfindens fpricht Dauthenden auch) 

Im diefem neuen Wer? zu uns, das zu den wertvolliten 
unferer Krlegsliteratur Jählt. 


Johann Peter Hebel 


Soldaten- und 
Kriegsgefchichten 
Herausgegeben von D. E. Sutter 


Geheftet M.1.—, in Pappband M. 1.50 


Coalegeitung. Halle: Otto Ernft Cutter bat Die Löftlichften 
Stüte oue diefem berühmten Büchlein mit Corgfalt aus- 
gewählt. Befonders In unferen Tagen werden diefe liebens- 
twürdigen Gefdlchten aus der guten alten Zeit Greunde finden. 


Adolf Paul 
Streindberg-Erinnerungen 
und «Briefe 
Geheftet M. 3.—, in Leinen gebunden M. 4.— 


Dee Bund, Bern: Dos Bud IM Auferft temperamentvoll 

gefcheieben. Ift voll feinfter Beobachtungen und wirft mandı 

belles und geredotes Lidyt auf die wichtigfte und qualvollfte 
‚Zeit Im Leben Ctcindbergs. 


Hermann Heffe 
Lieder deuffcher Dichter 
Eine Auswahl der Elaff. deutfchen Lyrik 


Gebeftet M. 3.—. In Pappband M. 4.— 


Otzofburger Poft: Ein Iprifches IWeihrochtsgefchent von un 

— Ziert. das audı zahlreichen Kriegern im Beld 

eine rechte Geftfreude bereiten würde, gibt der befannte Dichter 
Hermann Heffe bei Albert Laugen In Mündyen heraus. 


Ulrich Raufcher 
Die Kriegspflicht 
der Daheimgebliebenen 
Preis 40 Pfennig 


Dofüfce Zeitung. Berlin: Das „Ctirb und Werde’, das er 
allen geiwefenen Parteien yuruft,ift ale das Deingende Der» 
Langen einer Generation aufgufaflen, und deshalb Ift Ulcidh 
Raufcpere Heine Exheift mebr al eine zeitgemäße Betrachtung. 


Kunſtdruck-Katalog 


Im Verlag von Albert Langen iſt eine Reihe 

Schöner Wiedergaben von Gemälden alter und 

neuer Meifter erfchienen. Jedem Liebhaber 

gu reproduzlerter Kunftblätter ſchictt der Verlag 

feinen reich illuftrierten Kunfidrudkatalog gegen 

Einfendung von M. 1.10 einſchlleßlich Porto 
(auch in Briefmarken). 





Preis 30 Pfg. 
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Die Jagd nach dem Glück 


Ge nung von D, Bulbranffon) 





Niedermaier in der Löwengrube 


— 
—— 
— 


¶b. Th. Heine) 





An einem der fleiſchloſen Tage gelang es Herrn Privatier Nledermaler, fich als Löwe verkleidet in den zoologifchen Garten einzufchleichen 
und im Raubtierkäfig an der Fütterung feilzunehmen. 


Die Zeit 
Don Minenmaat Hans Pötticher 


Dreißig Maate und Matrofen marfchierten wir 
einen IBeg. der uns bis zum einzelnen Pflafterftein 
vertraut war, da er feit Wochen täglich zweimal 
von uns zurücgelegt wurde. 

Seeleute ind ſwiecht zu Buß. und die getitter- 
ſchwangere Luft flimmerte als wie über einem 
Holstohlenfeuer. In einer Brandung von Gtaub 
zogen wir fchlapp, durftig und verftummt dabin, im 
Gleichfchritt: eins, zwei, Schritt, Schritt, Scheritt, 
Scheritt — 

Für die dürftigen Begebenbeiten auf den Fuß- 
fteigen Unks und reits hatte niemand von uns 
Aufmertfamteit. Jeder verfolgte mit Augen, die 
aus Müdigkeit und vor dem ftechenden Mittags- 
himmel halb gefchlofen waren, die Haden des 
Dordermannes, die Bußfpien des Nebenmannes. 
Ich bildete den linken Blügel des legten Gliedes. 
Dor mir bewegte ih unhelmllch gleichbleibend, wie 
die einem Pendel gehorchenden Reklamefiguren in 
den Gchauläden, ein BILd, das Id) hundertmal fo 
ftundenlang vor mir gehabt hatte, dem id) nicht 
das geringfte Neue mebr abzugemwinnen vermochte: 
Lauter gleiche Lederqurte, jeder mit dem gleichen 
Lichtflet an der gleichen Gtelle. Lauter gleiche 
GSeitengewebre, die Im felben Moment leife an 
Inte Schenkel antlirrten. Prall ausgefüllte Hofen- 
böden mit einer einzigen, fi vergerrenden Balte, 
die Ihnen den Anſchein gab, als ob fie Geſichtet 
fihnitten. Gteihmäßig vor- und rüdichwingende 
rechte Arme mit flachen fhmugigen Händen, gleiche 
line Dberarme. Rechts von mir, hintereinander, 
tie auf einer Schnur aufgerelbt. rofa Nafenfpigen. 
Und über den dreifiig blauen Mügen ein wandern- 
des Spaller von Gemwebrläufen, die In einer Be- 
megung zwiſchen Schwanken und Wippen den 
Rbytbmus der groben Goldatentritte nadyäfften. 
Diefe Tritte werden für Sekunden laut und drobend, 
wenn die Holzbrüde hinter dem Fort überfchritten 
wird. Dann biegt, die Straße in fanfter Kurve 
ab und führt an dem Milchgeichäft vorbei, mo die 
die Hebwig mit Kannen Happert und einen Ma- 
trofentwiß provozlert. Dann ein gerwundener Wiefen- 
weg. welcher In das von der Zivilbevölterung gemie- 
dene, tote Viertel am Strande, hinter dem Depot, 
mündet. 

Dort — ich bemerkte es flüchtig — faß diesmal 
auf einer Bank unter den Kaftanien, bequem vorn- 
über geneigt, mit den Ellbogen auf die Schenkel 
geftägt, ein alter, fehneeweißbärtiger Herr. Er 
blitte glelbfam ausruhend zu Boden und hielt 
zwiſchen gefalteten Händen einen Gtod; damit zog 
er, In dem Augenblide, als ich pafflerte, eine leichte 
fptelerifche Linie In den Sand. Er ſchaute nicht 
auf bei unferem Borbeimarfch. 

Er bat nicht einmal nad uns gebllckt. da wir im 
treuen Gleichſchtltt vorüberzogen: dreißig Maate 
und Matrofen, die eventuell morgen, mitten auf 
dem Meere, weltab vom blutwarmen Lande, in 
einem Badofen verbrennen oder in die ftumme, 
ewlge Nacht der platten Flſche verfinten — im 
Sterben noch Ihr Blaggenlied freien. 

Ic, felbft Soldat, muß nod Immer wie beim 
erften Male binftarren, wenn fie nahen mit Trom- 
meln und Pfeifen, mit Staub und Schweißgerud), 
fingend und blumengefchmüdt oder ſchwelgend und 


bloß. Alles Söhne, denke id) dann, alles Brüder, 
DBäter, Gatten, alles Kugeln, alles Kegel, alles 
Helden, alles Gerippe; Dumme, Kluge. Arme, 
Reiche, Junge, Alte, — alle für die gleiche Idee 
feldgrau, marineblau. Und der Alte (haut nicht 
einmal auf. Verftehe einer diel 

Avanzadora, Ich fah einmal_tief In den tuſſiſchen 
Wäldern etwa hundert deutfche Beldgraue ruben. 
Die hodten, von den glühenden Gegen des Abend- 
bimmels beleuchtet, in langer Reihe in einem 
Graben. das Gewehr wie ein Kind In den Armen, 
den Kopf zurüdgeworfen, die Augen gefchloffen 
und den Mund teit offen; alle Hatten den 
Mund weit offen, bis auf ziwel wortlos wandelnde 
Poften. 

„Die Armfteni” entgegnete Avanzadora. „Gewiß 
batten fie einen anftrengenden Marſch binter fich. 
Der Diten fordert viel von den Beinen, und wo 
Breitenbach der Atem ausgeht, beginnt Hindenburg 
zu laufen.“ 

Avanza, was bältft du von dem Matrofen dort, 
der das Pferd ftriegelt? 

„Der Kleine? Nun: Luftig, gutmütig. pomadig 
und nicht gerade fonderlich Intelligent.” 

Wohl! Du baft einen findigen Blik für Leute 
aus dem Volt. Ich wünfchte, du Lönnteft dich 
felöft fo beurteilen. Nehmen wir an, der Matrofe 
fei in Zivil StaUburfche oder Fenfterpufer, denn 
ich kenne Ihn nicht. — Höre, Avanza, vielleicht hat 
diefer Mann während des Kriegs einmal, vom 
englifgen Kanal aus, in Minutenfrift — durch 
einen einzigen Burgen Drud mit feiner Hand — 
Ei Brauen Im fernen Indien au Witwen ge- 
macht. 

Meine Kreundin lächelt. „Hm, die Möglichkeit 
eriftiert. Er ann jedoch ebenfo möglicherwweife von 
feiner Einberufung an bis beute als Verwalter 
Sped, Würfte und Margarine behütet haben.” 
Zugegeben. Oder er mag manchmal in wimmernden 
Nächten, während ihr in warmen, hellen Stuben 
fchlemmtet, garnicht auf unferer Erdkugel geweſen 
fein, fondern taufend Meter darüber, an den Rüden 
eines ſchnaubenden Riefenkäfers geklammert. in der 
araufigen Haltlofigkeit der Wolken voll Angft und 
Mut wider Tod und Teufel gekämpft haben. 
„Hellen Zimmern fchlemmtet?“ wiederholt Avanza- 
dora kolett. Cie unterbricht kurz eine Häfelarbeit 
(Leibwärmer für die Marine), um eine Kalte ihres 
modiſchen Trauerkleides zu ordnen. „Weißt du 
nicht, daß ein Pfund Butter jett drei Mark dreißig 
koftet, für das ich früher eins fechzig, mer —“ 
(fie befinnt fich) „eins vierzig zahlte; und wie rar 
Petroleum — 

Doc), ich weiß. Das beißt, Ich fühle es, aber nicht 
wie du Im Magen oder am Geldbeutel; und ich 
vergeffe mich darüber. Ich entdede, daß aus Kohle 
Gold und aus Gold Papier geworden ift, und eile, 
folche Wandlung nicht begreifend, zu dir, um mein 
Staunen an dem deinigen zu ftüßen. Und du? 
Du kochft Pflaumen zu Mus ein und erzählft dabei 
ein komifches Erlebnis mit elnem gefangenen Belgier, 
den du im Lazarett pflegteft. Meine ftets bilfe- 
bereite und umſichtlge Kameradin, wer möchte dir 
warmes Herz und bellen Kopf abfprechen! Aber 
ich glaube: Wenn du eines Tages mit liebevollem 
Eifer daran wäreft, einen Rofenftraud) zu befchneiden 
und zu fäubern, und diefer Rofenftrauch ſich un- 
verfehens In einen Pudel verwandelte, du mürdeft 
keinen Moment deinen freudigen Blei verlieren, 


lee 


die Schere nicht aus der Hand legen, fondern un- 
bekümmert, als fei nichts vorgefallen, nun den Pudel 
fcheren und berauspufen, Überlege dir dodh: Es 
liegt noch keine zwei Jahre zurüd, daß wir die 
Spagen mit Semmeln aus Weirenmebl fütterten 
und uns Gäfte aus fremden Ländern Ins Haus 
luden. Die verfchwören ſich über Nacht, uns ver- 
bungern zu laffen. — — Nun, fie haben unfer 
Menu umgeftoßen, aber gelt, uns fchmedt aud) 
die Hausmannstot? Wir füttern unfere Ruffen 
fett. — Um fie fpäter am Spieh zu braten. Deine 
Baden, Avanza, find noch rot, deine Augen 
bligen Geller denn je, daß ſich die -stones und 
-aires und -inis und -kows wütend verwundern. 
Es ift. als hätten neidifche Nachbarn mit eins 
dem Gebäude Deutfchland alles, woran es fid) 
lehnte, worauf es gebaut hatte, tüdifch entzogen, 
um es zufammenbredhen zu fehen. Jedoch dies 
Deutfchland ftürzt nicht und wankt nicht, fondern 
befreit vom trügerifchen Gerüft zeigt es fich, ein 
vollendeter, granitner Bau, feft auf eigenen Bunda- 
menten, erft jeft recht in feiner impofanten Größe, 
und das zertrümmerte Gebälf herum begräbt Die 
Zerftörer, 

Wie findeft du das? 

„Großartig.“ 
Ach was. großartig. Du fagft das fo, wie man 
es vor einem Sonnenaufgang fagt. 

Cie lächelt wieder. Ihe häufiges, Impertinentes 
Lächeln, das zum Zorn reizt, und dem Ich doch 
nicht beigutommen vermag, tweil ihm eine gemiffe, 
unerklärliche Sicherheit anbaftet, wie fie eigentlich 
nur ein tiefgefläctes gutes Gewiffen verleiht. 

Ach, Avanzadora, für dich hat die Gegenwart kein 
Wunder. 

„Alles ift Wunder,” erwidert fle, „und kein Wort 
deffen wert. Kommt du mit zu Markt, Kartoffeln 
einkaufen ?” 

Ich gebe neben ihr ber, beobachte fie böfe von der 
Seite, derwellen ich doch Innerlich ein fhönes Ver- 
gnügen daran habe, wie lie emfig und Hug Ihre 
Einkäufe und vielartigen Gefchäfte beforgt. Gie 
ift eine reizvolle, gefunde Grau, die allem vorbaut 
und dort, two ihre Gedanken weilen, ſoglelch ihre 
Hände hinftedt. Aber ob fie auch dabel unauf- 
börlih mit den Leuten über die neueften Heeres- 
berichte und über Ihre gefallenen oder fämpfenden 
Söhne ſchwatzt. über Demiffionen und franzöfifche 
Niederlagen, über Türkenfiege und ſchwatzgelbe Er- 
folge; ob fie audy bisweilen zwiſchen heiteren oder 
komifchen eldanekdoten einmal lagt oder feufst, — 
fcheint doch ihre Geele weder das erhebende, berr- 
liche Ereignis Krieg noch den unbeimlichen, tilgenden 
Zuftand Krieg als Ganzes zu erfaffen. 
Avanzadora, Völker, Raflen, Weltanſchauungen 
erheben ſich Rleſen gleich, um Entſcheldung zu ringen. 
Menſchen überliften fich gegenfeitig wie die Zauberer 
der Gagen auf und in der Erde, unter Waſſer 
und in den Lüften. Cie bliten, borchen, fpredyen 
und töten auf Meilenweite und hauchen blutlofen 
Dingen ſchaffendes oder vernichtendes Leben ein. 
Spürft du auch niemals das Beraufchende deo 
Bortichrittes? Lahmt dic) nie ei Dumpfes Grauen. 
quälft du dich nicht mit Ziveifeln vor dem finn- 
reichen Wirrfal des Alls, da du auch feft, daß 
Graufamteiten wieder fchreiend ſich ergeben, die 
wie tief unterm Asphalt vermodert wähnten; daß 
twieder Menfchen mit Schild und Keule gegen 
Mtenfchen ziehen, mit Steinwürfen töten —? 





Die Erde ward zu einer ſchwarzen Inſel zwiſchen 
Meeren von Blut und Tränen. Darüber liegt 
der giftige Dunft der Weltlüge, den Donner er- 
ftitend und das Olorenläuten. Und aus diefem 
Chaos türmt die Wahrheit gigantiiche Zahlen des 
Schredens und des Rubmes für die Emigkeit. 
Sieh mal. liebe Sreundin, bier diefe bunte Land- 
karte im Schaufenfter. Ciebft du das große rote 
Gebiet? Das Ift das neuefte, Das jüngfte Deutfcy- 
Iand! 

Aber Avanzadora gibt mic einen Nafenftüber und 
sieht mich welter. Wer ftaunt, bleibt fteben,“ be- 
merkt fie. „Ich till noch zur Bank, Kriegsanleihe 
zeichnen, und abends ins Konzert zum Beften — —." 
Ich Höre fie nicht weiter an; ich laufe empört 
davon, und Id) will fie nie wiederjehen. Wer ift 
diefes Weib, daß Ih mich Ihretiwegen taufendmal 
ärgern fol! Ich Habe fle auf der Gtraßie kennen 


gelernt, und “fie jehweigt über ihr Wober und 
Wohin. Auch läßt fie fi doch nicht von mir 
beeinfluffen. Hr Wefen ift dirnenhaft. 


Benn id das walgertrommelnde Kaffeehaus be- 
trete und einem der lofen Mädchen von Gee- 
ſwiachien, von 70000 gefangenen Ruffen berichte, 
dann ruft fie wohl zum Schluh: „Aber Liebling, 
wie figt dein Scheitel heute fchief.” Und wenn ich 
ibr erzähle: Weißt du das Neuefte über die beiden 
Söhne deiner Freundin? Der eine ift gefallen, 


der andere bat ſich verlobt. Go wird fie gleich 
fragen: „Mit wem denn?“ Und fie nennt den 
Krieg dumm, langweilig. weil das Tanzen, das 
Rachtſchwarmen. das Kartenlegen, das Reifen und 
die Gtraßienbeleudytung verboten oder beichräntt 
find, — — Aber nein — Avanzadora iſt anders; 
nein, nein, ich tue diefer braven, foliden Frau 
Unrecht. 

Die Art, wie fie den mächtigen Gefchehniffen des 
Krieges begegnet, wie fie fi den außergemöhn- 
lichen Berbältniffen anpafit, bat nichts gemein mit 
der Leichtfertigkeit der Kokotten. Nur verftehe ich 
fie wohl nicht. Vielleicht lebt Avanza doch nach 
einer höheren Weltweisheit als ich. — Alles ift 
Wunder. — Unbeftreitbar liegt etwas Guperiores 
In ihrem Wefen, mid) immer wieder anlodend. Ich 
weiß, ich würde einfam und rubelos werden, wenn 
id) mich von ihr losfagte. Es würde fein, als ob 
Ich eine Mutter, eine Gchwefter und eine Braut 
zugleich verloren hätte. Denn mir find freie 
Breunde, die jedes dem andern ihr Beftes ſchenten. 
Wir haben ‚uns aneinander gewöhnt und gebildet; 
und wie lange ift's ber, daß wir in friedlichen 
Stunden des Brobfinns, der Kunft und der 
Liebe — — 

„Achtung! Au—gen rrrredjts!“ 

Diefes fcharf ausgeitoßene Kommando riß meinen 
Kopf herum und die Köpfe all der andern, die 


Kitcheners Miffion 





mit mic gefchloffen marfchierten, Gcheritt, Scheritt. 
Im Nu waren unfere Muskeln geftcafft. Unſere 
Beine fchlugen in Elappenden Paradefchritten 
das Pflafter: wir falutierten vor einem Leutnant. 
Aber etwas Geltfames war vorgefallen; obne 
Zweifel empfanden es alle, obfchon es weder damals 
noch fpäter ausgefproden wurde. Es war, als ob 
wir dreißig Maate und Matroſen während des 
Marfches plöglic alle gleichzeitig eingefchlafen 
wären und doc) obne Bemußtfein, wie mechanifche 
Puppen, unferen Weg fortgefegt bätten. Nun 
waren wir alle nleichzeitig erwadyt. Gewiß hatten 
wir eine lange Gtrede in diefem Zuftande — 
Ic fchaute mich um. Da faß noch, unweit Binter 
uns, der würdige Greis unter den Kaftanien. 
Und wiederum ziemlich gleichzeitig, wie von ein 
und demfelben Gefühl getrieben, fingen wir nun 
an, gefprächig zu werden. 

Es kam eine lebhafte, ftolge und zuverfichtliche 
Unterhaltung In Gang über kriegstechniſche Nen- 
beiten und über Deutfchlands Zukunft. Aber zwifchen- 
durch, im ftillen, niftete fich ein Gedanke in mein 
Gehirn ein. Eine fire Idee, mag Avanza es nennen 
Ich werde es nidyt mehr los. 

Ic bildete mir ein, jener alte Herr mit dem 
wallenden Schneebart fei der liebe, der große, fel der 
nroße Gott gewefen, und die leichte Furche, die fein 
Stoch im Gande 309. babe die Zeit dargeftellt, 


Geich aung von Tiilfelm Shut) 


———— 


In Europa findet man ein Publikum mehr. Ob wir in Aſien und Afrika mit den verbrauchten Marionetten mehr Glück haben — —?* 


— 


Der Toftengräber 


Geichnung von Buth 


N 


770 


(17 


) 


— ler 
TEE Alan un 


»Wenn jedes Jahr nur ein Volk für uns ſtirbt, können wir es noch vier Jahre aushalten.“ 
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Ende 1015. Geb. sta 





Teilzahlung 

















Eine kriti- 


Nackt “sus. 


mit 62 Abb, freigegeben. 
Behandelt auf 120 
natürl, Moral, Pra 
£ungenfchwindfucht, Roll 
50. Taufend. 
f. von MM. 2,20 
m, 3.70 für das 


"Marehu-tacie 
Intendan 


Hunden”. 


d. Mönchen u. all 


Ruland. 








BARTHEL: TEIPZIE 




















Der Roman der deutfchen Zukunft 
Sid Tpppen“ Yon Rob. Müller 


nenn 
Das Buch zäblt zu den beachtenswer- 


teften Ericeinungen deo Jahren, ericheint 











Gute Romane, Novellen 








Kr „Noca”, 


‚ten, von Diceftoren, Nolven und 


Gefhichten aus der Krone. 
Ludmw 





Mi 
Don Wilhelm 
Geh, IR. AD, neh. 


Verzeichnis der betannten 
„Pochimann“-Bücer und Illufte 
Verlagebericht toftenfor 


Tirol in Waffen, Strlegsberichte von der Tiroler Front. 





Liebbaber-Ausgaben 


Einfadhe Ausgaben 





Kriegsliterafur 


















Parfifal. Tiefe Schau In die Mofterien Deo 
Bühnenmweibfeftfpiels. Don Adolf Bogl. 
Mit deei Oravären. Berta Morena als 
Kunde Dzum. — 

Leder geb. M. 18.— 

Zäten und Sfolde. Zitefe an Berta 
Morena. Bon Adolf Bogl. Ju Leder 

10 


Parfifat, 








geb 9 
























pi M 
Brand! Polenoman aus 1014. Ton & Yoce @eftalt In Gefechte und | Salome. Yore Geftalt in Gefcldite und {eg im Aberglauben und Volts · 
Uhren und Goldwaren, Photo- een ———— Diätung- — ———— 
artikel, Foldsteoher, Sprech. | | J sen art 
maschinen, Musikinstrumente, IM. iu Leinen M. 4.50, in Halbfry. | 2 Beilagen, 200 Abb. Num. 2 Beilagen 36 Tafeln und 0 Abb. Geb. en aus 3 Jabrtau 
Kriegsschmuck. M. Liedhabernusg. in WErpl. In Leder geb, IM. 19.=. geb. In Balbfey MM. 14 nburg. Bon 
Kataloge — und franko liefern Gran IS masoeae Bisbesgerten. Rosian, die Radlerung als Geldendrud IN. 50. Die Kunft des re: M. 1.50, neb. M. 2. 
Berlin A 316 v oig Eiwers. Beh. M. Greco. Dr. Sugo| Kebrer. Mit AT atttunit- | Striegsanekdoten. Cine Auslele v. bezeid 
Jonass & [0., Bet-anianes si.z—10 —— Shape und einen frkigen Zeit. |" nerb Eafeden eb 
des — Bon & —— farb, Titelbi Geh. M. 6.—. in —S Mm. Dans Martin 


* 
— auf Bütten, die Tafeln auf feinften 
Nattkunftdeut. Yu Leder geb, IM. 30.— 


geb. IM. 
——— 


„Der rote Auto« Degiens Doitscharakter. Beigiens| SAG. auf Meütunkbcutpasier. eh. | Ludın Parölmann. Beh. MR. m. 
m, Ditettanten und | Kunft. Bon Prof. Dr. €. 28. Bredt = geb. IR, 1.40. 
SH Ab. auf feint, Morhunftbeud: Diedeutfche Frau nach 1914. Don Chrift 





ec. In Veder geb. IR 

Zafhpenbuc auf Das Krlensjabe 191415 
für Deuticland und Diterreidh Ungarn 
Herausg. von X. Schremmer. Mitarb, 
Gebeimrat Prof, Karl Kampreit. Herm 
Bahr, Dora Hohlfeld. Ric. ud, Rud. 
Duc), ®. ©. Kolbenbever. €. Liffauer, 
Mar Ludwig. Walter v. IMolo, Rich. 
Schautal. Bederzdon. von WIlb. Thöny, 
Eindd. von 8.9. Ebmee. (Die Bütten- 
ausg. In Leder Ift vergriffen.) Die einfadje 
Ausgabe mit Goldpreffung IM. 4.—. 


Rheinifche 








M. 6, 








Don Allce Schuler 






Ziefe Schau im die Mofterlendes 
Bübnenweibfeifpiels. BomZ dolfBonl 
Nie deel Orasüren 
Kunde, Brofc. I 
Zeiftan und Jfolde. Briefe an einebeutidhe 
Bühnentünftlerin 
Adolf Dont 














Belgiens Voltscharakter, s 
"Kant. Bon Peof-Dr. E.20. Bredt Mir 


ine augelaffene 


















von dDaueendem Wert 
Ein Wiener Landfturmmann. Krieges 
tagebuchaufzeichn. aus — 
Bara, Geh, M.1.—, geb. M. 1.0. Im 
Dreffeuteil das bedentendfte, beite 
Bud) feiner Art. 
Don Walter. Molo. 








Berta Morena als 
M. 2.50, neb, M. 3.50. 

















ierta Morene). Bon 
cofch. I. 4.50, geb. In | $ 












Mappe N 










































































Belgi mei. Geh. M.1 


neb 
Dao Gute des Weltkriegs. Don Chrift 












Ludw. Poe 
eb. MT. 1.50. 
Kriegophantafie. 
mare. 70 Pi 
Was erwartet Dfterreich von feinem 
jungen Thronfolger. Don Robert 

Geb. IM. 1.40, geb. IR. 2,20, 


Geh. M. 1.90, 





Bon Georg Terra 


Müller 





Robert Müller. 
Mocopolitifde Fundamente des nenen- 
iörtpen atlantiien Riemen. Beh. 
IM. 1.—. neb, M. 


Hugo Schmidt erlag 


nenenwart.) 


























Mache! (Das Bud einer Zukunfts- 
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Siegebeiätefiitein, DI 40 Abb, auf Kunfibeupapier, Geb, ML. 2. ned. Mi Ein Dolto- || F ir en 
PELZWAREN-MANUFAKTU = en a SE Land bleiben n ünden . Beanz-Jofepb-Etcahe r 
Einguarfierung einem herzbrechenden Seufzer ſuchte er anzu- fie wahrscheinlich, daß man die Aufopferung wicht 
deuten, wie ſchwer der Verrat feinem patrio- auf die Spige freiben dürfe und gab gerne die 
Wir rücdten, fünf Wagen und zwölf Mann, in tifchen Herzen falle, und bat mid), mit ihm zu Gchlüffel heraus. Es war ein pruntvolles Ge- 
ein belgifches Städtchen ein. Unterkunft für die Eommen. Durch eine kurze Geitengaffe gelangten bäude, mit marmornem Treppenhaus, Bade- 
Wagen wurde unsangewiefen: der große Wagen- wir in die breite Hauptftraße und folgten ihr zimmer und Hauskapelle, und wir hatten ſchöne 
ſchuppen eines reichen Schnapsbrenners. Unfer etwa hundert Gchritte weit. Dann blieb mein Tage darin. Schlm 
Quartier follten wir felbft fuchen und es dann Führer ftehen, blidte mich durchbohrend und 
bei der Ortstommandanfur anmelden. Jch wurde bedeutungsvoll an und fprad: „Bitte, fehen Gie Der Winditoß 
zum Quarfiermacher beftimmt und twandte mich dorthin, wohin ich zeige!“ (Dabei wies er mit 
natürlich zunächft an den Spirituofenfabritanten ausgeſtrecktem Arm die Hauptftraße hinunter.) Hat ſich der Weſtwind aufgemacht? Mn 
mit dem Dienfthöflichen Bemerken, daß er fo- „Es ift das Haus, vor dem id) eben ftehe, aber Es ſtößt ums Haus — ftöhnt im Gebälk um 
fortigft in feinen weitläufigen Räumlichkeiten ein- bitte, fehen Sie nicht bin. Die Türe gerade _ ’ Mitternacht. 
wandfreies Quartier für zwölf Mann zu be- binter meinem Rüden, Nummer 55; aber id) Tief ſchlafen drinnen Srau und Kind. 
ſchaffen haben würde. Ich Bann nicht fagen, daß zeige dort hinunter, damit man nichts merkt,“ Was will fo wild vom Haus der Wind? 
der Mann eben erfreut fihien; er wand fi) Dabei ſchwenkte ex eindringlich den Arm und Er greift in Wipfel vegenfeucht 
wie ein Aal und brachte Ausflüchte vor, füß und deutete immer wieder die Straße entlang, als Und pfeift und gellt und atmet ſchwer, 
ölig wie fein Malaga. Schließlich meinte er, wir fei er dabei, mir einen äußerft verzividten Weg Wie oft am Ziel ein Bote Feucht, 
könnten doch andersivo viel, viel beffer unter- durch Gaffen und Gäßchen zu erklären. Dann Dem Lange war der Weg verftellt. 
kommen. „Gut, aber two? Wenn Cie mir das bat er fi ernd nochmals um Diskretion und Der Wind fpricht in den Traum der rau: 
jagen... Dast Önne er nicht, meinfe er ſchmerz⸗ entfernte ſich mie einem Augurenlächeln. Ich „Ich komm' weit her, von Flandern ber, 
voll, denn ſchließlich lebe er ja doch in der — ging angegebenen Richtung Sirich über Gräben — und Totenfeld, 
aus nad dem Krieg (malheur, la guerre ) los, madıte nad) fünf Minuten kehrt und pürfchte Da liegen viel Leichen im Negen gran, 
yabe ja fein Gefihäft bier... Wenn id) ibn zu dem bezeichneten Haufe zurůck € ı Kärtchen Ha Liege eine Leiche —* Hui — fihrille's vorbei. 
allerdings nicht verraten wollte, dann wüßte er an der Tür befagte, daß der Schlüſſel bei der 
wohl etwas. Aber würde ich auch fehweigen Nachbarin zu finden fei. Diefe gute Dame ver- Auffährt die Frau aus Schlaf und Traum: 
können? — Ich, lebhaft angeregt, verficherte fuchte einige Einwendungen, als id mid aber „DO Gott im Himmel! war das ein Schrei?" 
ihm, daß jedes Grab im Vergleich zu mir ein höflich nad) der Zahl der Zimmer in ihrem Lang lauſcht fie, bang: „war das der Wind?“ — 
Grammophon fei, ic) fei fogar geradezu be- eigenen Haufe erkundigte, und nad) der Mög- Leis ſcharrt am Haus nur der Ahornbaum — 
kannt wegen meines tiefen Schweigens. — Mit Lichkeit, zwölf Mann darin unterzubringen, fand Tief ſchläft das Kind, Hermann Eehleder 
bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 
Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen ? 
1. Jedermann der zu Erkältungen 2. Kinder mit Husten, weil durch Sirolin 
neigt denn es ist besser Krank- die schmerzhaften Hustenanfälle 
heiten verhüten als solche heilen. rasch vermindert werden. 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3.20 wesentlich gemildert werden. 
4. Skrofulöse Kinder bei denen Sirolin von günstigem 
Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist. 
— Bestellun, gen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und — ndlungen jederzeit entgogengenommen. Preis_pro Sammer 30 ohne 
{f Deuts im Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. rosp. 22.40 M. Die 
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sendung in Rolle 38 M. 
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verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. 
en MM. ich mit direktem Postversand K 4.80. — Insertiens-Gebühren für die dgespalteno 
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Ein künstlerisches 
Erinnerungswerk an den Weltkrieg 
von dauerndem Wert! 


THOMAS MANN 


schreibt über die Kriegsnummern des Simplicissimus: 


Da ich gerade an Sie schreibe, möchte ich Ihnen doch ein- 
mal meine ehrliche, sich immer erneuernde Freude darüber 
ausdrücken, daß wir dieses Blatt haben. Wo in der Welt 
gibt es zum zweiten Mal ein satirisches und nationales 
Kampfblatt dieses Niveaus, — eine Zeitschrift, die es 
verstände, zugleich so künstlerisch, so literarisch und so 
volkstümlich zu sein? Man kann den Globus absuchen 
und findet keine. ... 





Soeben sind erschienen: 


unversffente KRIEGSNUMMERN 
gen SIMPLICISSIMUS 


St. 21. Geibel / Selma Lagerlöf Erster Band: August 1914 bis März 1915 


Dberftudienrat Georg Kerfcbenfteiner 5 R ar 
König Max IL / Arth. Schopenhauer Zweiter Band: April bis September 1915 


Heinrich Sybel / Hans von Weber Preis jedes der in Leinen nach einem neuen Entwurf von Th. Th. Heine gebundenen Bände 
und Zeichnungen von Gulbranffon 10 Mark 


Oberlaender und Preetorius Viele Anfragen haben uns veranlaßt, unsere Kriegsnummern außer in den regelmäßigen Halbjahresbänden auch 
In den befferen Buchhandlungen in diesen, nur die eigentlichen Kriegsnummern umfassenden Bänden in eigenem, wirkungsvollem Einband 





Er er $ herauszugeben. Der erste Band umfaßt, der Vollständigkeit wegen, auch die Nummern von August und 
foj fc n fr ei September 1914, der zweite umfaßt das ganze zweite Halbjahr des Weltkriegs. 





fonft gegen Voreinfendung von 50 Pa. = Fr r — = 
in Marten von der Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Simplicissimus-Verlag, München-S 
Vereinigung Muͤnchner Verleger 1914 
e®. 

















Soeben erschien: 


Dr. ADOLF KÖSTER 
DIE STILLE SCHLACHT 


KRIEGSBERICHTE AUS DEM GROSSEN HAUPTQUARTIER 


Soeben erfdien: 


Lena Chriſt 
Unfere Bayern 
anno 14/15 


Dritter Teil 
(Zangens Kriegsbücher Bd.15) 
Umfchlag von E. Thöny 
Geheftet M.1.—, in Pappband 
M. 15 


Umschlagzeichnung von Karl Arnold 
Preis geheftet M. 1.50, in Pappband M. 2.— 


— —— m Adolf Köster sammelt in diesem Band 
| DH Nöster seine Aufsätze aus der Zeit vom Februar 
Ir, y | biszum September 1915 über alles, was 
| Dres AlleFcilacht an nd hier ER FroaN TG FIRST. 
rlchle Belgien und Nordfrankreich sah. — 
—“ Rein sachlich schon bieten seine Kriegs- 
Grossen Hauptquartier berichte eine FülledesPackenden, Inter- 
essanten und Ergreifenden. In An- 

schauung, Gesinnung, Frische der Dar- 
stellung und Schönheit der Sprache 
aber gehören sie wohl unbedingt zu 
dem Allerbesten, was wir bisher von 
der Art erhielten. Das macht, es hat 
sie ein echter Dichter geschrieben. 





BSrüber erſchlenen; 


Lena Ehrift, Unfere Bayern anno 14 
Erfter und zweiter Teil 
22. Taufend 
Geheftet je M. 1.—, in Pappband je M. 1.25 


Dr. Earl Buffe in Delbagen ® Klafings Monatsbeften: 
Wenn man fpäter einmal wiffen will, wie es im erften Halbjahr des Welt- 
kriegs in München, ja in Bayern zuging. fo wird man in bödhfter Lebendigkeit 
in diefen Büchern den Atem der Stadt und des Landes, den Rhythmus des 
gefteigerten Dafeins, die Stimmung der Ausrüdenden und Zurütbleibenden 
feftgebalten finden. In den paar Dußend Genen gibt es einen einzigen 
Helden: das Volt. Es lacht und zürnt, opfert und kämpft, blutet und ftirbt 
In vielen an ſich gleichgültigen und namenlofen Vertretern. Aber aus ihrer 
Sefamtheit tritt uns doch eben das Bild der Nation, die Ahnung ihrer 
Macht und Größe entgegen... Bei aller Stärke des Mitempfindens bat 
Lena Ehrift die Rube, die fo vielen ihrer Gefchledhtsgenoffinnen abgebt; fie bat 
den Ginn für Humor, für den wundervollen Volkshumor, ohne den niemand 





ätigi Buchh. B 
en N a 
: 


— —— ee 
Vorrätig in den Buchhandlungen. Verlag Albert Langen, München· S 




















München-S 
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TABLEITEN 
hüten bei Wind und Wetter vor Erfäftuns 
sen und lindern Huflen und Katarrh. Als 
durftlöfchendes Mittel leiften fie unfhähbare 
Dienfte, Senden Gie daher Ihren Angehö ⸗ 


rigen an die Front Wybert-Tabletten. Dieje 
find unferen Kriegern eine hohwilltommene 


Dabubaoibu 


Feldpoftbriefe 
mit 2oder 1 Sqeqhſel Wybert’Tableiten often in allen 
Mpotpeten und Drogerien Mart 2.— oder Mart 1.— 


mL 


Dr. Hoffbauer’s gos. gesch. 


— Yohimbin-Tabletten — 


mit reichem Gehalt an reinem salzsanren Yohlmbin 
regen: Kräftigend! 

Literatur versendet gratis Elofanton-Apothoko, Borlin 1, iii 14 (ai), 

—— M — 


Größte Neuheit! 





Vorſtadt 






Menſch, Ede, wat is los? Du ſiehſt ja 
aus wie 'n fleiſchloſer Tag ohne Brot- 
marte!* 


























Mugen und Bruntwärmer, 






D.R.G.M. (1@ «), ein, antnöpfbat 

Kälaeisr weg, nl i d praktischste o Beleuchtungs-Aulago 
Eu — ‘eben tm Korridor, Klosı N hotogr. Dunkel- 
Fe! aud über 


mer M \ 
Kine ee Zenten, Burn ge 
ford. Dannemaun, Leipzig 3. 

Untvoraitätantr. 18 24. Mimi 








— — 
fach Yowährten Kalseı \ Mn N au haben. Häten Bio 7 0 Pf. unbegr. haltb,, unbenutzt kein Stromverbr. 
He vor Kaclhningen. don —— Studenten 


Heinrich Sann, Radebeul Nr. I7 -Dresden. 
Carl Roth, Würzburg 135 


Erstes u. grösstes Fach- .) 7 zı W; en Sie mi 
‚eschäft auf diesem Gebiete Warum laufen Sie mit 


Jo Proisbuch post-u. rel, abstehenden Ohren 
herus 
Augenblickl, Abhilfe 
schafft 


EGOTON 


Gesetzlich geschützt. 
= Erfolg garantiert. 
Preis M. 7.50 exc 
Prospekt gratis u 
Unauffällige Vorpack 


J. Rager, Chemnitz, Sa., Friedrich August-Str. 9. 


Soeben erschien neu 


Hygiene der Ehe 


her Führer für Braut- und Eheleute 























PRISMEN- 
FELDSTECHER 


HEER u.MARINE 

SEE u. GEBIRGE 

REISE u.SPORT 

THEATER u. JAGD 
von 


M.90-bis M.205- | 


* 
sseren tischen Mand- 
lungen oder direkt von 













ri. 
AO deutsche Kol Ep Zw 


Bl H Albert Friedemann 


EIPZIG, Härtelstraße 23-8 





OptischeWerke 





Ale Beinkrümmungen ver · 
deai elegant nur mein med, Di 
Bein-Regulier-Anparat Polygamı 
ne Wollier ober Nifien, 

Men! Gotalog prat. 


Herm.Seefeld, Radebeul No.3 
bei Drosdı 





Ueber die Frauen-Orgaue. Körperliche Ehetauglichkeit u. 
r- u. Stillfahigkeit, Frauen, die nicht heiraten sollten! Ent- 
t u. Ausschwelfungen vor dor 
* Hindernisse der Liebe ete. — Krankheit 

chlechtskrankheiten. Vorbeugung u. Anste 
Ehefrau Entstehung u. Heilung der weiblichen „ " 
. Gefahren später Heirat für d. Frau" Hysterische Anfälle 
Bezug gegen Einsendung von am besten in Scheinen) franco od, N 
nahme durch d. Medizin. Verlag Dr. K. Schweizer& Co., Berlin NW. &7b, Repkowp 


Bei Kopfſchmerzen, Neuralgie, Migräne 
wirten Togal-Tabletten abſolut zuverläffig, felbft 
wenn andere Mittel verjagen. Hahlreihe Aner- 
tennungen. Arztlich glänzend begutachtet. In allen 
Apothelen zu M. 1.40 u. M. 3.50. 































D.R.G.. 142268, 











Nindenton-Bequisiten-Haus 
Max Lindner 
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Das diesfährite 


Weihnachtshuch * 


MANS füraltundjung! Fürdie 5 

U Heimat und fürs Feld! # 

Eine Juglegpg 4 mark gebunden. 

Herausgegeben von Hauptmann d. L. Höcker und Rittmeister Frh. v. Ompteda. 
per 31.—50. Tausend! A 


Vetragene best erhaltene (® 


Herrengarderobe 
vom besten Publikum atam · 
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haft vom Versandhaus 
L. Spioimann, München 128, 
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childerungen vor Heldentaten, humori: und belehrende Beiträge, ernste und 
heitere Gedichte u. a. reihen sich in bunter Folge aneinander. So bietet die „Liller 


Kriegszeitung“ mit ihren herzerfrischenden Schilderungen der Selbsterlebnisse in 
grosser Zeit auch für die fernste Zukunft ein anschauliches Bild des Lebens in und 
hinter der Front und spiegelt die Stimmung, die Siegeszuversicht und Kampfes- 

tapferen' Heldentruppen in Freud und Leid beseelt 


durch alle Buchhandlungen oder, wo eine solche nicht be- 
kannt ist, gegen Einsendung des Betrages von 4 Mark nebst 
20 Pig. für Porto vom Verlage W, Vobach & Co., Leipzig, 
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‚n, Möbelstoffe,Stepp: 
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Sleijchlofer Tag in München 


Adnerp 


Belhaung von R. Orleh) 





„Dös is was mit dem Krieg! Zehn Jahr' fag i's jetzt fcho her: Schweinsbraten, Nierenbraten, 
Schlegelbraten, Gratbraten, Bruſtbraten — — und jegt fol i auf meine al€'n Tag no umlerna!* 
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aller Liköre 





Deulscher 
= CognaeExquisit 
= Echter alter Cognac. 


Cognacbrennerei E.L.Kempe a Co 
Aktiengesellschaft Oppach i.Sa. 





Der 


jährliche Verkauf von vielen Millionen 


beweist die hervorragende Heilkraft der echten 








„Liebesgabe‘“ 


Altbewährt gegen: 
Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Influenza 
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SI= TSG 





unerreichtes trockenes 


Pallabona Haarentfettungsmittel 


entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht sie 
locker und leicht zu frisieren, verhindert das Auflösen der 
‚ Frisur, verleiht feinen Daft, reinigt die Kopfhaut. ( 
2 BE Acrztlich empfohlen. Dosen zu M. 0 
Be Damenfriseuren, in Parfümerien oder franco von Pallabo: 
Gesellschaft München P39. Nachahmungen weise man zurück, 
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Extraflache Kavalier-Uhr 


Doppelmantel, und, herrlich hier 
ten Sprungdes M trahlen-Ziffer- 
blatt, Sekundenzeiger, präziser 
für Haltbarkeit 3 Jahre Garantie 
Gegen Nachn. von nur 9 Mark. Uhrenfabrik Jak. König, Wien Ill, Löwengas: 
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Gratis Aufschlaß über di Auhtndntninhend 


vorn Richartz,Cöll 
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Wollen Sie verfhwinden einat; 
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— 
stanifa gemadı, u. Das lternber Befldisjdge 
eiterd. wirt. verhind. Grfolgtüber Grmarten. 
Originatdofe M. 4,50. Berfuhsdofe I. 2,50. 
Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstrasse 4, 




































Kotrag. 
Risiko ausgeschlossen! 


Diamand, auttormeienerst 


rmelcherstr. 5. 


Kavallerseardoroben. 













Ludwig Thomas Haupfiverke! 
Andreas Vöſt 


Bauernroman. 2. Taufend 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 


Der Wittiber 


Bauernroman. 12. Taufend 
Geheftet 4 Mark, geb. in Leinen M.5.50, in Halbfrang M.7.— 





Lausbubengefchichten 


Aus meiner Jugendzeit. 56. Taufend 
Geheftet 3 Mark, geb. in Leinen 4 Mark, in Leder 5 Mark 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengefhichten. 38. Taufend 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Die ſchönſten Geschenkbücher! 


Berlag von Albert Langen in München-S 
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Kunst? Von Dr. E. W. Brodt 
Mit 75 Bildern 
Freiheit der echten Kunst, 
auoh wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Das 
Buch bietet ein glänzendes 
Anschauungsmaterial. 


Eine Ergänzung dazu Ist: Das 


Tanfische und Grolste 


In der Kunst. Mit 100 Bildern. 
Jeder Band elegant 
gebunden M. 2.80 

Falls Feldpost, Betrag vorher 
einsenden. 


R. Piper & Co., Verlag, München. 
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Neu! Selbstrasierer! Neu! 
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Zurechfgemiefen 


Geihınung von TG. Tb. Yelne) 





Vor einem gemeinfamen 
Soldatengrab 


Hier ſchweige der Hafı; denn alle, die 
da unten ruben, ob Breund, ob Beind, 
liebten die Heimat und haben für fie 

des Herzens blutigfte Tränen gemeint. 
Für jeden trauert ein fernes ‚Weib, 

tingt durch die Mächte fich weh und mund 
und heiligt den toten Goldatenleib 

in feinem ftilen, erdigen Grund. 


‚Hier ſchwelge der Hai. der uns umgibt 
im harten Kampfe um Gieg und Brot, 
denn feht, wie die Erde die Helden liebt, 
die für fie fielen in heifier Not. 

Sie haben da unten in frommer Haft 

die Hände ineinander getan 

und wandern obne jedwelcye Laft 

den Weg der Ervigkeit binan. 


Hier ſchweige der Haß, feid ſtill und lauſcht 
Hinüber in eine andere Welt, 

wie Stimme mit Stimme zufammentauſcht, 
in.Liebender Freude fteigt und fällt. 

Einft geimme Feinde in Haß und Spott, 
Raubtiere in dem Urwald Zeit, 

find fie nun treue Brüder in Gott 


d Lob d die Eivipfeit. 
DIESEN 2. Alfons Pepold 


„Piccolo, "raus, wir halten letzt Kriegsrat!* 


Lieber Simplieiſſimus! 


Die beiden Bizewachtmeiſtet — Dolmetfcher unferes 
Gefangenenlagers — ©. und M., in Zivil Groß- 
kaufleute und Jnhaber von Weltfirmen, natürlich 
ebemalige Einjährige und Dffiziersafpicanten — 
führten einige_Branzofen durch die Ctadt zum 
Schneider, da fich die Gefangenen auf eigene Koften 
neu einkleiden wollten. Der Hauptmann batte feine 
Einwilligung gern gegeben, weil durch folche Mafı- 
nahmen die Kompaniekaffe erheblich entlaftet turde. 
Leider begegnete der Trupp unferm neuen Lager- 
kommandanten, der fofort, als er Ziwert und Ziel 
der Reife erfahren hatte, mörderlih zu impfen 
anfing und unter anderm fagte: „Ich Dulde fo etivas 
nicht, da können die elendeiten Durchftecpereien vor- 
kommen!" Diefes Ausdruds wegen wurden die 
in ihrer Unfcpuld gefränkten Vizes privatim beim 
Adjutanten vorftellig, der guch alles wieder einrenkte. 
Denn am nädıften Tage ließ der Kommandant die 
Sündenböde zu ich kommen und fprach alfo: „Ich 
gebe zu, dafı bei Ihnen meine Befürchtungen nicht 
zutreffen; denn id) babe mid) Davon überzeugt. dafı 
Sie im Zivilleben Herten find!“ 





Ein anderes Mal erregte ich den höchſten Unwillen 
des Kommandanten, und er Baudhte mid; coram 
publico in wenig parlamentarifcjer-Borm, dafür 
aber defto andauernder an. Yd) nahm die Haden 


40 


aufammen, ſchwieg und betrachtete von mir aus den 
ganzen Vorfall als nicht gefchehen. Diefe foldatifche 
Rube mußte dem hoben Herrn mächtig Imponiert 
haben; denn einige Tage fpäter rief er mich beran 
und unterbielt fich längere Zeit äußert Liebenotwärdin 
mit mic, Beim Weggeben drehte er ich noch einmal 
um und rief: „Übrigens, twas ic) zu fragen vergeffen 
babe: was ind Gie eigentlich im Zivilberuf, Herr 
Affiftenzarzt ?” 


Aus Wildweft 


Der raube Teddy lich verbreiten, 

die Kampfluft habe ihn erwifcht; 

er wolle gegen Deutfhland reiten. 
Hernachens aber war es nifcht. 


Und in der Tat: der Kugelcegen 
allt heutzutage für riskant, 

fo daß nach kurzem Überlegen 
der Teddy davon abe ftand. 


Ein jeder braucht, ob Zwerg ob Riefe, 
die Waffen, die ihm Gott verlich: 
das Gtinktier greift zur Afterdrüfe, 


und Teddy fabbert anderstie. 
Biden Gum 





Geldnuna von @. Thöno) 


In. 


„Gadorna Hat ganz recht, daf er Görz zufammenfchießt. Wenn es nicht mehr da ift, brauchen wir es auch nicht einzunehmen!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Herr Univerfitätsprofeflor X. und fein gelebrter 
Kollege, Privatdozent D., find fon adyt Tage zur 
Ausbildung eingezogen und fcheuen feine Mühe, 
den Anforderungen des ungewohnten Dienftes ge- 
recht zu werden. Da geben fie eines Abends fpazieren 
Plöglich bemerkt X.. daß er und fein Kamerad un- 
gleichen Schritt halten, und fagt: „Lieber D.! Sagen 
Sie mal, haben Gie oder babe ich jeßt falfchen 
Tritt?" Worauf Y. antwortet: „Weiß ich felbft 
nicht — fragen tir mal diefen Unteroffizier!” 





Ic Halte Inftruktionsftunde über den Waffen- 
gebraud) des Poftens ab und frage einen biederen 
Zandftücmer, einen „Unausgebildeten“, wo er bin- 
aufchleßen habe, twenn der Attentäter auf das dritte 
Halt nicht fteben bleibe. „In die Beine,“ eridert 
ex ganz richtig. — „Warum nicht in die Bruft ?* — 
„Damit er fi dann entfchuldigen Bann, Herr 
Offizierftellvertrefer.“ war die Antwort des Schlauen, 


Eine Fabrik fucht Arbeiterinnen, die ſchon an 
Mafcjinen gearbeitet haben. Es meldet fid auch 
ein etwas auffallend gekleidetes Mädchen. „Haben 
Sie denn ſchon an Mafchinen gearbeitet?” frägt 
man fle ungläubig. — „Aber gewiß.” beteuerte fie, 
„toir haben ein Karuffel!” 
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Kitchener, Lord of Khartum 
auch Der Bluthund genannt 


Ja, früher war er ftark genung, 
Die Armften zu zerfleifchen; 

Heut’ müßt ihr das nicht belſchen — 
Er ift nım einmal nicht mehr jung. 


Ya, heut’ ift eine andre Welt; 
Was bept ihr In auf Reifen? 
Seid frob, wenn er als Hofbund bellt — 
&: kann ja nicht mehr beißen. 
Jochen Pong 


Der leßfe Feind 


Geinung von B. Wennerberg) 











B.W 


»Wir könnten fo glüdlic) fein, Emmy! Hoffentlich ftellt uns dein Vater nicht noch ein Drahthindernis in den Weg! 
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A. 


über die Berlagsfätigkeit während des Krieges, Auguft 1914 bis Oktober 1915 


DIE ROMANE DES JAHRES 1915 


Lily Braun 
Rebensfucher 
Roman. 1.—20. Taufend 


Geheftet IM. 5.—, gebunden in Leinen M. 
in Halbfranz M. 9.— 


Die probe Rötfelfrane unferer Zeit: wie konnte aus der an · 
f&beinend dutchaus detadenten Grfellihaft der Iehten Jobre 
das machtvellftacte Handeln, das beroliche Gefdeben ent« 
fteben, das tole In Deutfchland mit ftaunender Bewunderung 
— findet in Lily Beauns Roman eine Fünftleriice 
4. Die Diffonangen Iöfen ſich In die Harmonie eines 
von aller Sqhwochllchtelt ſich befrelenden Herolom 
diefer Zelt dee Krieg mit feiner eefehltteenden und erhebenden 
den Wen weit, auf dem fie Ihe wahres Weſen finde. 
n Wert In yablreichen Gefolten und Im 
Rahmen einer fpannenden, farbenreicdhen Handlung die Gegen · 
wort febendig. und wie Rönnen In Ihm Den exften Seite 
von wiektic Innerlicjer Oröfie erblkten und willtommen b 


Leo Perug 
Die driffe Kugel 


Roman 


Geheftet M. 4.—. in Pappband M. 5.— 


Eine Kugel, die aus der Bochſe fpringt und Einem den 
Tod Ins Her trägt. in Krlegeroman alfo...? Aber 
Reiner aus den heutigen Tagen. SKeln biftorifcher Roman, 
eine somantifbe Hftorle, ein Buch der Bilder und der A 
Keuer, voll einer feltfam bunten und finfteren Pracht der 
Difonen. Cine verfuntene Zeit fhlägt Die Augen auf und 
beninnt zu erzählen: Die Hıftorle vom Orumbad) und felnen 
drei Kugeln... Ein Bud), das den Lefer aud) dann midt 
entläßt, wenn er bei der lepten Geite angefommen Ift, das 
Ihn polngt, unyußebren, zurüchublätteen, ih von neuem In 
die reiche und bunte Mülle zu verfenfen, durch die diefeo 
Wert (id) vornehmlich von fo vielen blut 

jeitgenöffifpen Romanfaöpfungen 


Wilhelm Klemm, Gloria! 


Kriegsgedichte aus dem Feld 


Bruno Frank 
Die Fürftin 
Roman. 3. Auflage 


Geheftet M. 3.—. gebunden in Halbpergament 


@o International Diefer herlih nibt. — fein 
Erleben Ift deutfeb. — autiefl von der Eahwerdiuno. 
keit. Die Immer unfer Ecbtell war, und überhaudt von der 
foietenden Lelditigteit, deren Mangel uno die anderen vor- 
werfen. — Dec ewige Wen des Menfdren Diefer Weittelle- 
mitte: aus dem Wald durd) die „Weli* zur Weit; Parıl’al, 
der aus Dumpfer Dienfibortelt Durd) die Ccheinbelligtelt Deo 
ums sur Idxen eribelt der Gotteofnedufhoft ner 
oetrieben vom Willen des reinen Toren zur Tat, 
das Ift der Inbalt von Yeuno Brants neuem Werte. — Cs 
werden gerade beute viele fein. Deuen diefer Roman etions 
au fagen, etwas zu fünben hat von dem, was le Im tieffien 
beivegt. 


Knut Hamfun 
Kinder ihrer Zeit 
Roman. 4. Auflage 


Geheftet M. 4.—, gebunden in Leinen M. 5.50 


Hermann Heffe In der „Weferzeltung‘: E⸗ Üt kein Ga Im 
diefem Buch, der nicht den alten Meifter Yarmfun sein, 
den alten, Fübnen. Launlfden Bes 


GBeroöhnlichen. feine nerwöfe 

Wetters und der Liebe, feine Freude am Roffigen und feine 
verborgene Melancholie... Was bat man vor dieſem 
fangen, nrauflgen Krieg nldyt alles gelefen! ... Aber It 
nicht foft alles entbehrlich neiworden? ... Aber einiae Nud ba, 
einige Beltgenoffen und Lieblinge, aus deren Bedern 

wie zu tief getcunten, um Ihnen je wieder unteru wo 

Können. Zu Ihnen nebört Knut Damſun. 


Adolf Paul 
Die Tänzerin Barberina 
Roman 
aus der Zeit Friedrichs des Großen 


Geheftet M. 5.—, gebunden in Leinen M. 6,50, 
in Leder M. 15.— 


⸗ 
——— 


Atolf Paul ſchidert dos Leben der T rberina, Ihre 
Anfänge in Jtallen, Ihre hen Tclumphe In Parle 
und London, Me ficperen, peiftzeld wwitigen Cteichen zeichnet 
ex den verlotterten Hof Cudieine NV, und die ſchon domals 
das Geld ale den Höchften Gott verehrenden Enpländer, und 
als Genenfap day zeint er uns feine Boiberina dann am 
‚Hofe Brledriche des Grofien und führt uns damit In eine 
andere Welt, darin wicht das Weibchen herrfcht, fondren 
Mann. Mit dichterifdher Kraft ftelle Adolf Paul den prof 
Könla vor uns bin, fo ba 
tete neben der Held 

ein bald mirder bingeworfenes Cpielzeug. er wird Ihr 

Schlcfat 


‚€ @eftolt Sich mächtig emp 
mans. Sie Ift Ihm el Nichte, 


Selma Lagerlöf 
Sans Heimweh 
Roman. 10. Auflage 


Geheftet M. 4,—, gebunden in Leinen M. 5,50 


Hochland, Münden: Im Wirklichkeit I Lonerlöfe Bu 
ein Iterurffcheo Ereignis ohnenlelhen, en au def lebens» 
wahres Bud und dabei ein bochſt ünftlerifrs. 


Mündyener Zeltunn (Propolden): Ein Bamllienlehen von 

bibilfcher Größe und Einfachheit erftcht uns In diefem Buche... 

Die oroße, nenlale Kraft, mit dee Die Dieterin für Ihe 
etblfces Ideol ehnteitt, It Kinrelhend, 


Ifhhelfe für Bacheckreunde, Lelpala: Da wied 
derffon, der Kalfer von Portuge zu einem der eng 
Menfden, wie eo Ihrer In der Weltliteratur auch nur wenige 
abe: yolfhen Könin Cear und Don Dulsote. 


Standarfen wehn und Fahnen 


Lieder aus großen Tagen. Ausgewählt von R. Geheeb 


Axl& 
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Albert Langen, Berlag in München 
Berzeichnis 1914/15 
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Zeichnungen von Prof. Walter Klemm 


Holzſchnitte von 
Walter Klemm 


Gebunden M. 4. 


Die fhöne Literatur, Lelpua: Von den 

a vorliegenden Dichtungen find. unfteeitig Die 

EZ 3. Xemms die origlnalften und diebterifds 

SE, mie menfelidh om ftärkften erlebt... Cs ift 

eine Lori aus Stahl und Cifen und Blut ».. 

Auf jeden Fall gehören Diefe Derfe u den 

bie bieher In der Front geidaffen 

wurden. Die Holyfänitte von Prof. Klemm 

alo ausgezeichnet Künf’erifd) dem 

ahte Echöpfungen: die Innere 

Dertwandefdafe molfhen Tert und BILD Iit 
unverkennbar, 


Gebunden M. 3.50 


Zeulcheift für Bücperfreunde, Lelpuig 
i¶ diefes Bud) das Lünftlerifchfte 
das der Krieg In Deutfdslond bie · 
ber bervornebradst bat, fo weiß Ich ſebt 
wohl, wole viel der Guperfatio befant. Aber 
mag man den Makftab der Gefamter 
oder des Wertes der Bilderbegoben 
In beiden Fällen erhebt fidh diefeo 
Eryeuanle ber die nleldjartigen der ledien 
Monate... Und fo Ift Diefee Wert bober 
Kunft zugleich ein jedem wer] 
echtes Voltobuch. 
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Albert Langen, Berlag in München 
Berzeichnis 1914/15 
über die Verlagstätigkeit während des Krieges, Auguft 1914 bis Oktober 1915 


KORMITI CHI RI NIIT TOROGH TEIRSITMITMITIORN 


Diaf Gulbron ao Eduard Thonv 
„Den 9 üft „Der erfte Schneeꝰ 
Ca % Langen Kunftdrut Nr. 212 


B. Wennerberg B. Wennerberg 3. Wennerbera 
„Erfeifchungsftation“ „Gitrategie“ „Heimaturlaub“ „Ausmarfch” 
Longens Kunftdeut Re. 215 Longens Kunftdcut Re. 20 Langens Kunftörut Re. 222 . Langens Kunfideut Nr 23 


Preis jedes der geoßen farbigen Kunſtdrucke 2 Mark 


Außerdem erfchien foeben eine fchöne Mappe: 


Zwölf Kriegsbilder von B. Wennerberg 


Preis in vornehmer Mappe 20 Mark 


Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug der Bilder in diefer Form vorteilhaft, weil man die zwölf großen, farbigen 
Kunftdrude von Wennerberg, die, einzeln bezogen, zufammen 24 Mark Eoften würden, nebft der ſchönen Mappe für nur 20 Mark erhält. 


Umfonft und poftfrei 
verfendet auf Beftellung der Verlag von Albert Langen fein vollftändiges, illuftriertes Verzeichnis über Kriegsbilder. 


FARBIGE KRIEGSPOSTKARTEN 


Kriegspoſtkarten von B. Wennerberg 


Serie 1 und 2: je fechs farbige Karten. Preis je 60 Pfennige. 


Diefe Karten, die, befonders aud) bei unferen Seldgrauen an der Front, wohl die beliebteften Kriegspoftkarten find, bringen farbige, 
originalgetreue Berkleinerungen der beliebten großen Kriegsbilder von Wennerberg. 
Sie werden nur in Gerien zu ſechs Stüd, nicht einzeln abgegeben. 





er£ Zangen, Berlag in München 
Berzeichnis 1914/15 


über die Verlagstätigkeit während des Krieges, Auguft 1914 bis Oktober 1915 


DEIREIRRITEIRRIRRITEITEITEITEITKITTOR 








Eduard Fuchs 
Der Welffrieg 
in der Karikatur 


Zwei Bände von je 360 Geiten in ſchönem Großquartformat, enthaltend 

insgefamt etwa 700 Tertbilder und rund 100, zum Teil farbige Beilagen 

Das Werk erfcheint zuerft in 30 vierzehntägigen Lieferungen zu 
1 Mark 

nachher, in zwei vornehme Leinenbände gebunden, vollftändig zu 


40 Mark 
Umfonft 


wollen Gie von Ihrem Budh- 

bärdler unferen großen, aus- 

führlichen. reich mit Bildern 

nefchmüdten Profpekt über die- 

fes hervorragende Wert ver- 
langen und 


zur Anficht 


die erfte Lieferung 











Proſpekte 


Das Schwert des Damolles Über dem Haupte rege verſendet umſonſt und portofrei Der Zeltgelit: Mein Wen Über die Erde wied Immer beſchwerlichet 
Ungarlfche Rarltatue. 1914 auch der Verlag felbft Gteinzeihnung von Honore Daumier 











Eberhard Buchner, Kriegsdokumente tn aan act In da ne a 
er alles Wefentliche zufammengeftellt bat. ... Unter dem Wuſt Dee melft 


Der Weltkrieg 1914/15 in der Darftellung der zeitgenöffifchen Preffe _werteten. küneit aufammengeruftten Dasftelungen des Kies Uept I 


y n e aufſchlukteich · Wirt o ue dokumentatiſchen Wert bat 
Jeder Band gehefter M. 3.—, in Leinenband M. 4.— In alle Zukunft ale Ra ep Siftoeiter, Pocolonen und 


ale Erinne für jedermann empfohlen werden kann. 


Bisher erfchienen vier Bände: 


. Die Vorgefehlchte. Der Krieg bis zur Bogeſenſchlacht Die Wartburg. Lelpiia: Gerade diefe Cammlung wird einmal für den 


1 
J a x . Hiftoriter befonderen Wert haben. Aber aud) für den Mitlebenden bedeutet 
2. Bon der Vogeſenſchlacht bis zur Einnahme von Guwalti dies Buch eine Bereicherung. Mit beifren Wangen folgt man dem fi über- 
3. Bon der erften Befegung Suwalkis bis zur Eroberung Antwerpens ftärgenden Lauf der Erelgniffe, die bier von allen Gelten beleuchtet werden. 
4. Bon der Eroberung Antwwerpens bis zum Fall Tfingtaus Bür Diefe Sammlung von Kriegedotumenten bin Id aufelchtig dankbar. 


Mar Dauthendey Karin Michaelis Stangeland 
Geſchichten aus den vier Winden Weiter leben! 


3. Auflaz2 Kriegsnovellen. 4. Auflage 
Geheftet M. 4.—, in Letnen gebunden M. 5,50 Geheftet M. 2 —, in Pappband M. 3.— 


Hamburger Gorrefpondent: Da: eine wieriich bennadete Notut. Auch In Dielen Das Bud) wird ron weiten Kreifen willtommen gebeien werden als pfocholopifä und poetifdh 
Veſchlchien verbindet ſich eine feltene Bählnteit aur Reflerion mit einer Jntenfität des Cchauens, wertvolle Kriensnabe. In diefen Novellen fpiegelt fid) der furdtbare Ernft. aber aud die 
wie es nur der geborene Maler hat. Größe unferer Zeit. Co Ift dabel ein Feauenbuch edeifter Art 





Albert Langen, Berlag in München 
Berzeichnis 1914/15 


über die Verlagstätigkeit während des Krieges, Auguft 1914 bis Oktober 1915 


DIE BESTE BILLIGE SAMMLUNG VON KRIEGSNOVELLEN 





r 3 
Langens Kriegsbücher 

Jedes Bändchen geheftet M. 1.—, in Pappband M. 1.25 

Zwei Bändehen gehen auf einen eldpoftbrief zu 10 Pfennig 


Soeben neu erfchienen: 


Lena Ehrift, Unfere Bayern anno 14/15 
Dritter Teil 





Lena Ehrift 
Unfere Bayern anno 14 
Erſter Teil 

Strafhiburger Poft 


ft fhlechterdings 
; Im dee An 


fib eine ftarte Fünftlerifdhe Kraft 


Lena Ehrift 
Unfere Bayern anno 14 
Zweiter Teil 

oclditen: Die Erenen Lena 
ne Unmittelbartet, Die den 
: - — mit binein 
fiel, Das gl auch für Die Oefecbtebilder. Die 


eine für den weiblichen Autor awiefach erftaun- 
liche Begabung der Einfühlung offenbaren. 


Alerander Caftell 
Der Kriegspilot 
Novellen 


Diefe Lünftlerifc, 
funteln nicht nur 
nlübendem 


Hamburger Fr 

veifen Cfinen a 

äußerlich.fie fi 

Yeben, und das gibt Ihnen erft Inneren Ber 

halt, "Die Titelnovellette „Dec Kriegspilor“ 
Ift ein Meines Meiltermwert 


Alerander Eaftell 
Der Tod in den Lüften 
Ktiegsnovellen 
Mittag. Berlin: Gaftell befint Die 
Iiafeit, mit wenigen Zorten viel 
die fhnvere Trnpit des 
Krienes en. Und er melitert fie 


mit 30: Goftelis Rriegsnovellen zu 
tefen. bedeutet einen Genuß 





Selir Galten 
Abſchied im Sturm 


Zwei Novellen 


Kleine Preffe- Frankfurt a. M.: In feiner 

Novelle „Abfchled Im Sturm” gibt une Felir 

Calten ein Bild aus den Togen der Mobil- 

mad Me fünftlerlidp feinen Mitteln 

weifs er die Ctiemmung jener Zelt zu ftäctftee 
Wirkung surürtzurufen. 


Adolf Köfter 
Der Tod in Flandern 
Kriegegeſchichten 
— Co lift 


Ichen Anteil, 
bene Beldvoftbriefe. Das Gegenftändliche Ift 
biee zum Rang des Tarfächlichen erhoben. 


Katarina Botsky 
DOftpreußens Feuerzeit 
Kriegsbilder 

Könineberger Harı 8 

ibm {price am fi 

Kraft, die der Derfaffecin eigen It; nerade 
dadurch. dah fie Feine Eingellchktfale lu Den 
Dordergennd ftellt, woicd das Cigenartig- 


Gerwaltige, Allesumfaffende des Krienes fo 
prachtvoll_beranegebracıt 


A. von Beftenhof 
Hie Habsburg! 


Kriegobilder 


ourler: MIE ein hoot au · 
Etricden macht er das 
de Galislen erftehen. 

f bundert Dftavfelten 4u et- 
eeichen, ft fclechtwen eine Meifterleiftung 
Im Beinen 





Ludwig Thoma 
Der erſte Auguft 
Zwei Einakter 


Preufilfche Jahrbücher: Geradeyu mufterhaft 

find and die beiden Heinen dramatifden 

beltafplele, Die Ludivig Thoma zu der 

Sammlung beigefteuert bat. Ele werden ver- 
(t bleiben, weil fie unerreichbar (Ind 








Arnold Ulig 
Die vergefjene Wohnung 
Novellen 


Preuflfche Jabebücer: UK IR ein echter 
Dichter und nroßee Künftler „. . Nirgende 
ift In diefen Grgäblungen ein totec Punkt, 
fcreibung ftefen 

ärtswollende Drang der 

Handlung zu fpücen 





Eberhard Buchner 
Kriegshümor 
Ziel Bändihen 


Zeltung, Berlin: Gefchlet uufam- 
) allem der 


der verfdjledenen deutfhen Ctäi 
Ihres Verhaltens zu den bumorbaft auf- 
fahbaren Ceiten des Krieges. 





Mar Beer 
„Boches...!" 


Drei Geſchlchten aus Frankreich 


Berner Tagblatt: E⸗ Ift eine überaus win 
neiftceldh mefebrlebene Gatire auf den 
Branteeldis. Wie emp« 
müfante Büchlein allen, Die ich 
Humor In Diefer trüben Zeit 

mmern laffen, 








BÜCHER AUS DIESER ZEIT UND FÜR DIESE ZEIT 


Dr. Adolf Köfter 
Die Stille Schlacht 
Kriegsberichte aus dem Gr. Hauptquartier 
Geheftet M. 1.50, in Papphand M. 2.— 


In Anfhauung. Gefinnung. Zelfche der Darftellung und 

hönbelt dee Eprace ind Diefe Beridhte wohl das Befte, 

was wir bleher von der Art erblelten. Das madıt, es bat 
fie ein echter Dichter gefcheleben 


Bruno Frank 
Strophen im Krieg 
Ein Slugblatt 
Preis 40 Pfennig 


Deutfche Arbeit, Pran: Eieben Gedichte. aber was für e- 

dichte! Ginter Ihren Zeilen fteht eine Welt von elgemartiner 

Empfindung. das Erlebnis Des Kcenes. durchaus  fubleftio 
erfaßt von einem echten Dichter. 


Umfonft und poftfrei 


verfendet der Verlag von Albert Langen auf 

Beftellung ein hübſch ausgeftattetes Verzeichnis 

1914/15 über feine Verlagstätigkeit während des 

Weltkriegs, ſowie einen illuſtrierten Profpekt 

über Kriegsbilder und Kriegspoftkarten der beften 
Künftler. 


Mar Dauthendey 


Des großen Krieges Not 
Ein Gedichtbuch 


Geheftet M. 2, in Pappband M. 3.— 


Hamburger Gorrefpondent: Mit der Ihm eigenen Schonhen 

der Cprade und des Empfindens (pridht Dauthendeo audı 

in diefem neuen Merk su uns, das zu den wertwollften 
unferee Kriegeliterotur zählt. 


Johann Peter Hebel 
Soldaten- und 
Kriegsgeichichten 
Herausgegeben von D. €. Sutter 
Geheftet M. 1.—., in Pappband M. 1.50 


Saalezeitung. Halle: Dito Eruft Sutter bat Die Löftlicften 
Ctücte aus diefem berühmten Büchlein mit Gorpfalt aus- 
gewöblt. Befonders In unferen Tagen werden Diefe liebens- 
würdigen Gefchlchten aus der guten alten Zeit Breunde finden. 


Adolf Paul 
Steindberg-Erinnerungen 
und Briefe 
Gehejtet M. 3.—, in Leinen gebunden M. 4.— 


Buch It Zuherſt tempen 
Veobadtungen und wirft 

auf die wichtigfte und qualvollfte 

'eben Etrindberge. 


Hermann Heffe 
Lieder deuffcher Dichter 
Eine Auswahl der Elaff. deutfchen Lyrik 
Geheftet M.3.—. in Pappband M. 4.— 


Ctcapburger Polt: Ein Iprifces Weib» adıtegefhent von un. 

nerwöhnlicdem Wert, das auch zablceihen Krlegeen Im (Feld 

eine rechte Beftfreude bereiten würde, gibt der befannte Didster 
Hermann Heffe bei Albert Langen In München beraus, 


Ulrich Naufcher 
Die Kriegspflicht 
der Dabeimgebliebenen 
Preis 40 Pfennig 


Voflfde Zeitung. Berlin: Das „Crirb und Werde”, das er 
allen gewefenen Parteien zur al das dringende Dier« 
Langen einer Generation aufgufa und deshalb Ift Ulcidh 
Raufcyere Heine Schrift mehr als eine zeitgemäße Betrachtung. 


Kunſtdruck-Katalog 


Im Verlag von Albert Langen iſt eine Reibe 

fcböner Wiedergaben von Gemälden alter und 

neuer Meifter erfchienen. Jedem Liebhaber 

gut teproduglerter Kur”.sätter fehiat der Verlag 

feinen reich illuftrierte Kunſtdruckkatalog gegen 

Einfendung von M. 1.10 einfchliehlich Porto 
(aud in Briefmar:n). 


' 
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€ eis 30 Pf — — 
München,-14. Dezember 1915 Preis 30 Pig. 20. Jahrgang Re. 37 


SIMPLICISSIMUS 


ec a ar dt Begründet von Albert Wangen und Ch CH Beine 








Bundesgenofje Zeit 








Was wird fich eher abnügen — die Bajonette oder John Bull? 





Die mitleidige Katze am fleischlosen Tag. 


Das Handeln 
Ein erdachtes Gefpräch von Paul Ernſt 


Perfonen: 

Btledrich der Große. Ein Grenadier. 
Abends am Wachtfeuer. 
Grenadier: Ich will das Ew. Majeftät beweifen, 
Nämlich, mir Ift das nicht an der Wiege gefungen, 
daß Ich einmal den Kubfuß fchleppen follte, weil 
ich aus einer guten Bamilit bin. Alfo, wie ich nach 
Halle gebe, um zu ftudieren, da nimmt mich der 
Alte zu ſich auf feine Arbeitsftube, fchließt_fein 
Schapp auf und gibt mir drei Pouisdor. Dann 
Eniet er mit mir auf der Diele nieder und betet, 
daß mich Gott bebüten möge in dem milden 
GStudentenleben vor allen Berführungen. Und wie 
ec fertig if, da fapt er: „Nun merke dir Das, 
Junge, die eine Gefabr, das ift das Gaufen, und 
die andere, das find die TWeibsbilder. Deshalb 
denke immer an mid und an deine Mutter, wenn 
dich ein Lüftchen ankommt.” Und damit gab er 
mic dann dem Abfchied. Ich babe mich aber gut 
gebalten, das kann ſch von mir fagen, denn der 
Gegen meiner Eltern war mit mir. Aber da kommt 
einmal ein Landsmann, und fagt fo und fo, und 
fagt, er gebt, na, Ew. Majeftät twiffen ſchon. wo 
er bingebt. Und das iſt ein einzigesmal geweſen. 
da fage Ich mir; „Gewarnt hat dich der Alte, aber 
twillft Die doch mal die Gefchichte anfehen, was 
verfteht denn der Alte vom Leben.” Alfo ich gehe 
mit. Und, Majeftät, nachher babe ich viel darüber 
nachgedacht; wenn mich der Alte nicht gewarnt 
hätte, dann wäre ich wahrfcheinlich gar nicht mit- 
gegangen, denn ich war eigentlich ein Gtiller und 
machte mir gar nichts aus Gulten, und nur, weil 
mich der Alte gewarnt bat, denke ich: was verfteht 
der Alte vom Leben. Deshalb bat der Alte gerade 
das Gegenteil bewirkt von dem, was er gewollt 
bat, und er hat es dod) mit mir gut gemeint, denn 
ein Vater liebt ja fein Kind. Aber nun weiter. 
Wir alfo rein in die Bude. Sitzen unten preußifche 
Werber. Mein Landsmann kriegt einen Schreck 
und fagt: „Du, twir ziehen Leine.“ Ich fage: „Wenn 
du deinen gefunden Verftand haft, dann kann dir 
der Werber nichts wollen,” Er [hämt fi, und fo 
neben wir denn die Treppe hoch. Majeftät, das 
Leben macht einen ja rob, aber damals, da hatte 
ich noch fo ein fine Gefühl, Ich beftelle mir ein 
Olas Bier und fage: „Nun laßt mich in Srieden“; 
mein Landsmann fagt: „In einer halben Gtunde 
bin id) toleder da“, Ich antworte ibm: „Schon gut” 
"und fee mir meine Pfeife an. Und mun fage ich 
mic wieder, wenn Ich damals eine Günde begangen 
hätte, dann ftände idy nicht hier vor Eiw. Majeftät, 
Und das babe Ich doch auch nicht gewollt, fondern 
Ich babe wollen meinen Körper rein erhalten, weil 
er Bottes Tempel ift. Alfo, mit einemmal kommt 
mein Landsmann gelaufen und fchreit, und ein 
Werbefoldat hinter Ihm und bat ihn am Kragen, 


und ich denke, ein Hundsfott, wer feinen Kameraden 
im Gtidy läßt, ziehe mein Meffer aus dem Gtiefel- 
ſchaft und gehe auf den Goldaten los. Der läßt 
meinen Landsmann, und mein Landsmann die 
Treppe hinunter und auf die Gtrafe, und fort ift 
er, und um mid; ftehen die Werbefoldaten und 
ſchrelen mid an, und der Wachtmeifter ſagt. ich 
babe dem anderen zur Flucht verholfen, nun muß 
ich dran glauben. Ich fage natürlih: „Was gebt 
mich das an“, kriege einen Stuhl zu fallen, und 
los auf die Kerle; aber mit einemmal liege ich, 
und der Wachtmeifter Eniet mir auf der Bruft, 
und dann werde ich gebunden und Priege einen 
Knebel in den Mund, und dann haft du nicht 
gefehn! fort mit mir. Na, und das wiſſen ja Em. 
Majeftät, wen fie erft einmal bei den Soldaten 


gegangen, dann Pönnte ich fjeßt hinterm warmen 
Dfen fißen. 

Sriedrich der Große (ft, krigelt mit feinem 
Stock auf der Erde. Er denkt nah): Weshalb habe 
id; damals den erften Krieg begonnen? Jd war 
jung, batte Geld, hatte ein Heer, ich war ehrgeizig, 
und die Gelegenheit war nünftig. Das babe Ich 
nicht gedacht, dafs ich dadurch noch einmal die ganze 
Welt zu Beinden haben werde, und nur die fchur- 
tifchen Engländer als Verbündete, die mich natür- 
lich im Gtich Laffen, wenn es ihnen paßt. Nun fihe 
ich hier, bin in jungen Jahren alt geworden, ic) 
babe keinen Zahn mehr im Mund und meine Augen 
find rot und tränen; des Nachts läßt mich Die Gicht 
nicht fehlafen und die Gorgen; eigentlich ift es 
Wahnfinn, daß ich immer noch hoffe, durchzukommen. 
Nun. wenn es dann nicht anders ift, ich habe wahr- 
baftig keinen Grund, am Leben zu hängen. Ge— 
fangen gebe ich mich nicht. Ad), wenn Ic) jest 
ſchon dürftel Dann hätte ich Ruhe. 

Der Grenadier: Bel den Handlungen der 
Potentaten Ift das ja anders, deshalb müflen Ihnen 
die Menfchen auch gehorchen. Ew. Majeftät haben 
fich gefagt: Jh will für den evangelifchen Glauben 
kämpfen, und da iſt Gott Immer bei Ew. Majeftät 
gewefen. 

Frledtich der Große (erftaunt);: Du meinſt, 
für den ebangellſchen Olauben kämpfen? 
Grenadier: Ratütlich. Das wiſſen wir alle. 
Deshalb läßt auch jeder von uns feinen leften 
Blutstropfen für Ew. Majeftät. 

Sriedridh der Große (denkt): Derdammte Ca- 
naille, wenn du ausreißen fönnteft. fo füßeft du 
nicht bier. 

®renadier: Denn Goldat Ift man doch nun 
einmal und Entwifchen ft nicht. 





Zeitgemäß. 


Baben. den laſſen fie auch nicht wieder los. Und 
nun fage ich mir wieder: Jh will bloß meinem 
Kameraden beiftehen, weiter will ich nichts. Und 
was geſchleht ? ch werde zum Soldaten gepreft. 
Habe ich das gewollt? Nein. Darum fage ich: AU 
unfer Wollen ift nichtig, denn wenn wir etivas tun, 
fo wiſſen wir nie. was danadh kommt, und aus 
einer guten Tat können ſchlechte Folgen fommen, 
und aus einer ſchlechten Tat fönnen gute Bolgen 
kommen. Denn, was Gott will, das geſchlebt. 
Wäre ih an meinem Komeraden zum fchlechten 
Kerl geworden, hätte Ihm gefagt: „Was geben mich 
deine Geſchlchten mit dem Werber an“, hätte mein 
Bier ausgetrunken und märe ruhig nach Haufe 


DIE INIESIACHER 





„Es war aber höchste Zeit, daß es wieder Schnee gab. Ich weiß es aus allerbester Quelle, unser letzt- 


jähriger Vorrat war so gut wie aufgebraucht.“ 


re 


Frledelch der Orofie: Du bift ein Philofoph, 
mein Breund, 

Grenadier: Nein, Ew. Mlojeftät, aber ich bin 
ein Chriſt. Vorber war Id nur ein Wortchrift, 
aber als Goldat bin ich ein wirklicher Chriſt ge- 
worden. 

Friedelch der Große: Na, wie hängt denn 
das zufommen? 

Grenadier: Wenn Id kein Chrift wäre, dann 
müßte ich mir fagen: ich bin der Mörder der 
Alten. Denn wie die Alten das gehört haben, dafs 
ich In einem fchlechten Haus gewefen bin und babe 
mich anwerben laffen, da bat fid meine Mutter 
das zu Gemüt gegogen und bat fich hingelegt und 
ift geftorben; und der Alte hat mir Das noch ge- 
fchrieben, und dann Ift er aud) krank geworden 
und iſt nicht wieder aufneftanden. Und das war 
doch nur durch mich gekommen, Aber da babe 
ich mir gefagt: das hat Gott gewollt, denn wenn 
Gott das nicht gewollt hätte, dann wäre id) ja 
doch ſchuld daran, daß die Alten geftorben find. 
Das iſt mic zuerft eisfalt den Rüden berunfer- 
gelaufen, wie ich mir das gejagt habe. Des“ 
balb_ meine ich auch, die GBottlofen müffen ver- 
zweifeln. 

Briedrich der Große (denkt): Hat der Kerl 
recht? Verzwelfle ich denn? Nein, ich bin nur 
fo furchtbar müde, ich möchte mich ausruben. 
Grenadier: Deshalb fehen wir auch immer auf 
Em. Majeftät, denn Ew. Majeftät wiffen, daß Gott 
mit Ihnen Ift, und deshalb haben Cie immer Ber- 
trauen, daß es gut ausgeht, denn wir, In unferem 
dummen Verftand, halten es Ew. Majeftät nicht 
für übel, wir haben uns ſchon manchmal gedacht: 
es Ift aus. 

Briedricy der Große (den): Es wird mir 
Mar Durch den Kerl, ih bin durch den Feldzug 


auch ein anderer Menfch geworden. Ich glaube, 
ehrgeizig bin ich faft gar nicht mehr.“ Wenn ich 
mit der Sprache des Mannes jprechen wollte, fo 
könnte id) fagen, durch dieſen Krieg erzieht mich 
Gott weiter in der Art, wie mich mein Vater er- 
zogen bat. — Ya, mein Bater war doch ein Mann, 
den man achten muß. Ich babe mir das noch gar 
nicht fo Mar gemadıt. &s gibt wenige Menfchen, 
die man achten muß. 

Gtrenadier (fühn gemadt): Denn fonft könnten 
Em. Majeftät doch auch nicht das viele Blut ver- 
antworten, das gefloffen ift. 

Friedrich der Große Geht ihn an): Ihr 
möchtet wohl nie fterben? (ab). 

Grenadier (erfproden, denkt): Wie der einen 
anfieht! Da können einem die Kniee zittern. Das 
kommt aber, weil er mir fo viel erzählt hat und 
Dat fich mit mir gemein gemacht und id) habe ihn 
tröften müffen und babe i'm gefagi: Der alte Gott 
lebt noch. Go etwas wollen die hohen Herren 
nachber nicht Wort haben; aber fie find ebenfogut 








ift alles gut, wer Ift fchliehlich fchuld? Vielleicht 
ein einfacher Grenadler, der Majeftät auf die 
Schulter geklopft hat und bat gefagt: „Der alte 
Gott lebt noch”. 


Verhängnis 


Elelel, was dürfen wir vernehmen? 

Das Papier gebt in Jtallen aus, 

und der Menſch muß ſich dazu bequemen: 
feine Zeitung kommt nicht mehr ins Haus. 


Wer, beim Zeus und feiner Gattin Hera, 
wer bleibt dann des Kriegs nod) ferner froh, 
wenn’s der „Corriere della Sera“ 

nicht mehr fchafft benebft dem „Secolo* ? 


Mit Papier entfachte man das Feuer, 

mit Papier gefchärt hat's fortgefchwelt, 
aus Papier ift Gabrielens Leyer, 

— tie nun, wenn der Urftoff plötzlich fehle? 


... Cinnend greift der Sänger zu der Blafche, 
finnend blict er in der Zukunft Land, 

und er fieht ein gloftend Häuflein Afche 

und viel Finger, die ſich dran verbrannt, 


Rototdote 


Hei lebet noch! 


Lieber Simplieiſſimus! 


Das Damenkränzchen einer mitteldeutſchen Groß 
ftadt bielt feine wöchentlichen Zufammenfünfte in 
einem Kaffeehaus ab, das noch Feine Preiserhöhung 
eingeführt hatte. Die zunehmende Teuerung hatte 
fehlieplich nur no ein Lokal übrig gelaffen, und 
auch da Fündigte jet der Befifser die Preiserhöhung 
für den Kaffee von 25 auf 30 Pfennig an. Darob 
große Beftürzung Im Kränzchen, wo man mit jedem 
Pfennig rechnen mußte, aber aud) nur ungern auf 
die gerade gegenwärtig fo intereflanten Kaffee- 
ftunden verzichtete. Doch die nie verlegene Frau 
Steuerfetretär mußte auch bier Rat. Man follte, 
fchlug fie vor, einen nad) Brauenart ftets befuchten 
Drt meiden und Die fonft dafür geopferten fünf 
Pfennige auf die Preiserhöhung für den Kaffee 
verwenden. ... Das Kränzcyen befchloß einftimmig, 
fo zu verfaßren, und ift fomit In der Lage, auch für 
weitere Kriegsdauer „Durdjzubalten“, 





Ein Gefundbeter erzählte mic allen Ernftes, daß 
feine rechte Hand vollitändig geläbmt gewefen ſei 
und er diefelbe nunmehr höchſtſelbſt gefundbete. 
Schon fei die Hand fo weit, daß er beinahe fchrei- 
ben könne. Doc, bete er jegt nur noch ganz 
langfam, um dicht mehr zum Militär eingezogen 
zu werden. 


Beihnung von Wilhelm Schul) 





„Dös is was mit der Fleifchnoe! Kunnt'n f net amal den Amtsſchimmel fchlacht'n?* 


45 


Der Bayer in Ugypfen 
(Ein Zufunftsbild) @einung von E. Zhöng) 





I moan allweil, dö viertaufend Jahr’ Hab’n dö längjt" Zeit abag’fchauf!“ 
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Alter deutfcher 


Cognac 


Asbach Aralt 








Die Hoſenknöpfe 
Abenteuer elnes Kriegskorreſpondenten 


Von Axel Breidahl 


Ich ſtand ſplitterfaſernackt auf der DVictoriaftation in 
London. Das heißt, id ftand natürlich) nicht mitten auf 
dem Bahnſteig. Ich war in einem Pleinen Raum mit 
blutroten Zuggardinen eingefchloffen, wo fünf gierige 
Mannsleute meine Tafchen und Behältniffe durchwüblten, 
das Weftenfutter auftrennten und die Gtiefelfoblen aus- 
einanderfpalteten, während ein Bleiner Dürer Infpektor 
von „Scotland Yard“, mit ftechenden Bliden hinter den 
ſcharfen Brillengläfern, mich ungufhörlich anftarrte und 
meine Gefichtszüge genau beobachtete. 
Ich Hatte grade die Notlüge losgelaflen, 
nicht in Deutfchland gewefen wäre, und 
damit meine Sachen wiederanzuziehen, 
Gedanke plöglih mein Hirn befiel: 
„Wer weiß, was auf deinen Hoſenknöpfen ftebt?“ 

So vor- und umfichtig ich auch ſonſt gewefen war, hatte 
ich doch bis zu Ddiefem unglüdlichen Augenblide nicht 
daran gedacht, daß ein ſcharfer Beobachter entdecken 
konnte, meine Kleider wären in Berlim gearbeitet. Ich 
wußte beftimmt, daß ich ein Paar Hofen befaf, auf deren 
Knöpfen mit Goldbuchftaben gedrudt ftand: E. Gold- 
ftein & Co. Hannover, 

Aber was auf den Knöpfen der funkelnagelneuen GSport- 
boien ftand, die ich grade frug und die ich kürzlich in 
Berlin getauft hatte. abnte ich nicht. 

Der Gedanke machte mich nervös. Wenn man nun darauf 
verfiel, fich meine Hofentnöpfe anzufeben, riskierte id), in 
eine recht ſchwierlge Situation zu kommen. 

Kein Wunder, dag ich wie vor Den Kopf gefchlagen war, 





daß ich Lange 
war fait fertig 
als der verrüdte 








was ich durch ein albernes Grinfen zu verbergen fuchte. 
Ich ftand da und fingerte wie ein dummer Auguft an 
meinen Kleidungsftäden herum und verfuchte. die Aufmerk- 
famteit von meiner Verwirrung abzulenten, indem ic) mic) 
nad) dem Preife von Dampfzerkleinertem Nußtotes er- 
Eundigte. 

Plöglic) ftand der Heine bebrillte Sherlot Holmes wieder 
vor mie und befahl mir, noch einmal die Kleider vom 





Leibe zu ziehen. Wieder fühlte ich mich wie auf dem 
Seziertijch. und diesmal war ic) überzeugt. daß ich gefaßt 
wurde. Der Infpebtor unterfuchte böchft eigenbändig 


meine Kleider, es kam mir vor, als ob er Die Hofentnöpfe 
betrachtete, und es fchien mir, als glitte die Andeutung 
eines Cächelns über feine Pergamentlippen. 

In diefem Augenblit bätte ich mehrere Kilo Gterling 
dafür gegeben, bätte ich erfahren können. was auf den 
verdammten Hofentnöpfen ftand. 
Minuten angitvoller Spannung folgten. 
wiederzuerleben id) keine Sehnfucht babe. 
Auf dem fteinernen Geficht des Ynfpeftors war nichts 
zu lefen. Er bedeutete mir, daß ic meine Gadjen wieder 
anziehen follte. Und, estortiert von zwei Mann, wurde 
ich in ein Abteil erfter Kiaffe nefept. Ich batte gefagt, 
ic) hätte die Abficht, über Folkeftone nad Bliffingen zu 
teifen. Aber würde man mich durchlaſſen ? Bis zur Ab- 
fahrt des Zuges ftand an jeder Geite des Abteils ein 
Soldat aufgepflanzt. Kaum hatte der Zug fih in Be- 
wegung gejeßt, als ich nad) der Toilette eilte, um nach · 
zuſehen, was auf meinen Hofenknöpfen ftand. Die Tür 
war verfchloffen. Alfo zog ich die Gardinen vor und 
Erempelte die Wefte hoch, um nad) den Hofentnöpfen zu 
feben. Im felben Augenblit ging die Berbindungstür 
zu dem anderen Abteil auf und der Schaffner kam ber- 
ein, um die Babtkarten zu unterfuchen. Bieberhaft, wie 
auf einem Verbrechen ertappt, ftrich ich meine Wefte platt. 


Minuten, die 




















Deutichlands 0 
— 





Rasche Hilfe bei gqualvollem, 
nberd masto unerträglich 
veinfgenbem 











bringt 





Der Schaffner fihielte mißtranifch zu mir hin und lleß 
die Verbindungstür balboffen ftehen. Ich batte nicht ein- 
mal fo viel Mut gehabt zu fragen, ob der Zug nad) 
Bolkeftone ginge. 
eft des Weges ſaß ich framm da und wagte nicht 
die Hofentnöpfe anzufeben, während der Nadıtiihnellzug 
in rafendem Tempo füdwärts raſſelte. 
In Folteftone angetommen, wurden wir wieder unter- 
fucht. Es war offenbar ein befonderer Beſcheid 
mich eingetcoffen; denn ich wurde aufs neue gründlich 
durchforſcht und an allen Eden und Enden nadygefehen, 
und wieder erregte meine Nervofität Aufmerkfamkeit, den 
ich batte num nichts anderes mehr im Kopfe als die 
Hofentnöpfe. 
Trogdem ließ man mic) an Bord des Dampfers. Die 
Stewardeß begleitete mich bis zu meiner Kafüte, die ich 
mit einem Patholifchen Priefter teilen mußte, der unge- 
achtet meiner Gegenwart eine gefchlagene Stunde lang 
feine Andacht mitten auf dem Boden verrichtete. Golange 
er Da ftand oder Pniete, hatte ich nicht den Mlut, die 
Hofentnöpfe zu beaugenfcheinigen. Um die Zeit totzu- 
ſchlagen, klingelte I nady der Gtewardeß und beftelite 
in meiner Berwirrung: „Eine Taffe Tee und zwei Hufen 
Enöpfe.” 
Als der Priefter endlich feine Andacht beendigt batte, 
und wir ins offene Meer gekommen waren, wurde er jer- 
krant Während er ganz davon in Anſpruch genommen 
war, fein Innerftes nad) aufen zu Pebhren, benufste ich 
den fehnlichft erwarteten Augenblid, um nad meinen 
Knöpfen zu feben. 
Das bütte ich bloß abnen follen! 
Und ich konnte glauben. der Inſpektor von „Scotland 
Yard“ hätte nelächelt! 
Auf meinen Hofentnöpfen ftand nämlich: For Gentlemen, 
Bereditinte Uberfehung aus dem Dänlfchen von Feleda E. Bone) 


























er fi 
tenbe „Ohndabalsam 
ber auch in hartnädiaften 
bewährtift. 30. 
Otto Reichel, Borlın 52, Eisenbahnsr.d 


W bitten die Leser, sich bei Bestellungen auf 
den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 
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LER, “9. 4 Weihnnchtshuch 
RAN fürult undjJung! Fürdie 
SE Heimat und fürs Felt 
N aezree 


Herausgegeben von Hauptmann d. L, Höcker und, Rittmeister Frh. v. Onmnteda, 
per 31.—50. Tausend! = 














Neu! Selbstrasierer| Neu! 











spa, 

wenwerion derklingen 
mehr bei Benutzung 

der fachm geprüften 


Schleif- u. Abziehmaschine 


Ratio 


Arboitet mit Riemen und Stain, macht 
Jede Klinge für Rasierapparate haar- 
hi ots gleiche LEE 
und gleichmäßiger Druck, dadure 
foinsterSchnitt. Anschaflungskosten 
nuchen sich schnellstens bezahlt. 
Unverwüstlich gearbeitet, hält die 
Maschine für's ganze Leben. 12 Ge- 
uchsmuster, 10 deutsche u. aus- 
nd, Patente augem, Zu haben b, 
Messerschmieden, Stahlwaren- und 
einschl. Geschäften. 
Verlangen Sie ausdrücklich Ratio“ 
Wonichterhältlich, dir.v.all,Fabrik 









Schilderungen von Heldentaten, humoris e und 
heitere Gedichte u. a. reihen sich in bunter Folge aneinander 
Kriegszeitung“ mit ih 
grosser Zeit auch für die fernste Zukunit ein anschauliches Bild des Leber 
hinter der spiegelt die Stimmung, die Siegeszuversicht und Kampfes- 
freudigkeit wider, die unsre tapferen Heldentruppen in Freud und Leid beseelte. 
7 u beziehen ji gegen Einsendung des’ Betrages von 4 Mark nebst 

20 Pig. für Porto vom Verlage W. Vobach & Co., Leipzig. BE 


DELL EFELITIT —— 


‚che und belehrende Beiträge, ern 


So bietet die „Liller 















durch alle Buchhandlungen oder, wo eine solche nicht be- 














rei Nachnahme. 
— Garantie für jedes Stück. — 
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Bier ausgezeichnete neue deutſche Romane! 


Lily Braun 
Rebensfucher 


1.—%. Taufend 
Geheftet M.5.—, nebunden in Leinen M. 6.50, in Halbfranz 9 


Roman. 


Die große Rätfelfcage: wie Ponnte aus dee anfdelnend durchaus defadenten Ge 
tenten Jahre das mactvollitarke Handeln entfteben. das mic In Deutfdland mi 
Bewunderung erleben. — findet In Lily Braune Roman eine Pänftlecifde Antw 

nanyen löfen id in Die Sarmonie eines von aller Cchwächlihtelt fich befrelend 

als diefer Zeit der Krien den eg welt, auf dem fie ibe wahres Wefen findet. Co entftebt in 
diefem Werk Die Gegenwart Iebendig. und sie Pönnen In ihm ben erften Zeitcoman von wirfld) 
Innerlicher Größe erbliden und willtommen beißen. 


Adolf Paul 
Die Tänzerin Barberina 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen 
Geheftet M.5.—, gebunden in Leinen M. 6,50, in Leder M. 15.— 














Kein biftsehider Roman, eine 


Bruno Franf 
Die Fürftin 
Roman. 4. Auflage 


Gebeftet M. 3.—, gebunden In Halbpergament M. 4.50 


herlich gibt. — fein Erleben Ift deutfh. — Der ewige Wen 
aus dem Wald durdy Die „Welt“ guc Ielt; Paralfal, der 
inbelligfeit des Nerrentums jur Lcten Breibelt der 
Üillen des reinen Toren zur Tat, — das Ift Dee Jn- 

en gerade heute viele fein, Denen Diefer Roman 











Die dritte Kugel 


Roman 
Geheftet M. 4.—. in vornehmem Pappband M. 5.— 


nantifhe Diftorle, ein Bud) der Bilder und der Abenteuer, voll 
er Tiflonen. Eine verfuntene Zelt (clägt die Aunen 
Grumbac) und feinen drel Kugeln . 6. 

ex bei der teten @eite angetommen ift. Das Ihn 





ren, yucüzublättern. em In die reiche und bunte Bülle au verfenten, 
® Wert (id vornehmlich von fo vielen blut» und eriebnlearmen zeltgenöfcen 





anidöpfungen unterfeidet, 


Soeben erfchien die 


2. Serie 


Kriegspoftkarten 
von B. Wennerberg 


Der Erfolg der 1. Serie diefer ſchönen farbigen Karten 
wird der 2. Serie treu bleiben. 


Preis der Gerie von 6 Karten 


60 Bfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


„Heimaturlaub* „Vor der Abfahrt“ 


Zwölf KRriegsbilder von 


„Der Stammgaft* 





VEREITEKITEDITEEI CRITRITEI CEEI TI CIEITCTEI CHI TI EIOLI II TI CTNITTFITTFITED 


Außerdem erfcheinen diefe Bilder als 
Große, 
farbige Runftdrucke 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Mark 


Die Kunftdrude, die den fchönften zeitgemäßen Wand- 

ſchmuck fürs deutſche Haus bilden, werden einzeln ab- 

gegeben. Vorteilhafter aber bezieht man fie zufammen 
in Mappe (fiehe unten). 


„Gute Nachrichten 
von ber Front“ 


B. Wennerberg 


„Siegesdepefche” 


Preis in vornehmer Mappe: 


REITEITIRITRIARIHKITHRIAKIRNITRI DEI AI 





———— 


ERITSITEITEITEITE: 








20 Mark 


Diefe Mappe enthält die Bilder der beiden Poftkartenferien in großem Format. Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug 
der Bilder in diefer Form vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige KRunftdrude, die, einzeln bezogen, zufammen 24 Mark koften würden, 
nebjt der jhönen Mappe für 20 Mark erhält. 


Zu beziehen durch die Buch: und Kunſthandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München;-S 














Pech 


„Borjeftan hatt' ick Jeld, aber keene Brotmarke, 
jeſtan hatt' ick "ne Brotmarke, aber keen Jeld, 
un heute hab' ick Jeld un Brotmarken, aber 
teen Appetit uf Bro£.“ 














‚gabe der Nr. 54 gratis. 








Hassia-Stiefel : 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 


prämiert Düsseklor! mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 























für 
Gegen Nachn. von nord Mark, Uhrentabrik.Jak. König, Wi 


18 karät, Gold-Dublee 


Extraflache el 


Dopgelmantel, und herrlich, illochler 
si 5 








in Ill, Lowengasso 378. 





Heizbarer Fußwärmer! 


D.R. G. M.für Qamilie, Bil 
13, Keinte. Jäger, Angler, 


Wollen Sie 
elegant und billig gekleldet gehen ? 


Dann vorl 510 kuntonlos 

unseron Kata "51. 

— Kavallorsgardoroben. 
Risiko ausgeschlossen | 


Lahnn 


„Sein Sonderſtudium 
der Seele 


bilbet bie rundlage.⸗ e feetiß. Kräfte 
1. Ginftüffe, die das innere Scitjai tiefer 
Raturen geftalten, (&ilbern bie Bildper von &." 
Im ganz fveglell, Nidtg. ben Einfamen nor« 
ned empfobl. 1.: „Woltderzieher*, Merztliche 
Standesyig,“, Wien ıc, ac. — Solder Art 
Nun au 6 BElft, GRazacier-Bieurtelfungen 
Höfär. (Selt 180. 
rt rel‘ Paul Liebe, MngenW. 12. 


„Nagynt, Zigaretten ins Feld !! 


to froi._P. Ortmüllor, Hamburg 22. 














vornehmfle 


ar Unterkleidung 


Hemdhoſen 
Damenbeinfleider 
in Geide, Mofle und feinen 
Daumwortgefpmflen. 
Krepp= 
Uerband=Binden 
Derfauf burd) ble befferen 
Gefcäfte der Dranche, 
Iuflr, Schriften vert, die Fabrit: 


Rumpfiche Kreppweberei 
Öleinen in Baden, 


Schöne Augen 


Peicpelo Denspran.iiugen- 
waffer_ 1Idıfı und belebt 
Die Augen tminderbar. 
verteibi Ihnen Arabien en 
Olany, ması fie Karen 
un> ausprudepoder und 
deleitigt  Dunfle Alunene 
minder jowie Mötun uf. 
Arie beaulanlel 
Saranlieri _ unidädlich! 

Flafche IR. 2, — und 3,50 
meh Berkallem Bud 
On Shönpeilspege”. 
No Reichel, Borlin 32, Eisenbahnstrasse 4. 
———— — 


dung” ↄu 
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Barzarin 


Ärztlich erprobte, wirksumstes 
itiol gögen 


Zuckerkrankheif 


Ohns Einhaltung strenger Diät. 
in der Univorsität Tübingen phar- 
logisch geprüft. Garantiert 
unschädlich. 
=Inallen — enuen. 














Igla“ Artikel 


— Platten 


Extrorapld, Spezial, Chromo, Isolar, 
Isorapid, Diapostiiv 


„Agfa“-Rollfilme 
„Agfa“-Filmpacks 
„Agfa“-Belichtungs- 
tabellen 
„Agfa“-Entwickler 
„Agfa“-Hilfsmittel 
„Agfa“-Blitzlichtartikel 
Gratis „Aßfa"-Broschüren 


reich Illustrii Ichrreich 
durch Photohdi. oder durch „Agfa". 


Adtien „Gesellschaft für Anllinfobrikation, 
Berlin SO 36. 
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Kurt Wolff Verlag / Leipzig/ Breuzſtr. 3b 


Guſtav Meyrinks 


8 
mit Spannung erwarteter großer Roman 
8 
Mr 
a 





Gebeftet Mark 4.50 


der Roman eigentlich ein großer Traum ift, wirft er mehr als ein 





III III 


Gebunden Mark .— 
ift erfebienen und in allen Buchbandlungen erhaͤltlich. 
Das alte Motiv vom Bolem, jener ſelbſtuekneteten Tonfigur, die ein Prager Rabbiner durch 


einen Zauberfpruch zu ratſelhafter Dienſtbereitſchaft belebie, und die gefpenftig noch lange im 
Judenviertel Prags fpufte, wird in Meyrinks Buch phantaſtiſch umgeitalter und vertieft. Da 


Roman, denn er löſt ſich von 


der Wirklichkeit und erbellt gebeimnispolle Bründe und Beziebungen der Seelen und Menſchen ⸗ 
ſchickſale. So formen fich diefe feltfamen Siguren und Abenteuer in Funftvoller Derfnüpfung zu 


einem der bunteiten, fpannendjten und 
gedankentiefjten Werke der deutfchen Literatur. 


Ungeahnte 


Erwerbs- u. Beförderungs- 


Möglichkeiten 


bietet die nächste Zukunft. Eino tiof- 
grolfondo Aendorung unseres xosamten 
Öffentl. Lebens, cin gewalt, Aufschwung 
unsores Handels und dor Induxtrio steht 
bevor, unzählige Stellen werden nou go- 
schaften und es worden überall 


geprüfte und geschulte 
Kräfte gesucht 






















Lehrer, darch e 

aufein Examen vorzubereiten, die 
rüfungund das Abitu 

nachzuholen oder fehlende kaufınkn 

sche und tachn. Kenntnisse zu orxän, 

sow., oinevortröffliche Allgemoinbildun; 

usw. sich anzu Selbnt- 















gun Lietotdl 








schüre. kost Ni 
Bonness & Hachfeld, Potsdam 
Postiach 13 


BRIEFMARKEN 


1000 verschiedene 
echte Preis I0 Mk. 


„Berliner Briefmarken - Zeitung” 
gratis und franko 


PhilippKosaok&t. „BeriinG2 
marken 


s — 












—AA—— 
Weiniessmanken MA 0 


M-Kurt Maier Berlin.» 08] 


Briefmarken 
30000 vericlebenefeltene gar. et, au Pofl« 
tarten verſende auf Berlangen zur Mudwarl 
obne Raulzwang mit 40 — 0 %/ounter allen Ao« 
talogpreifen. Prof, Maı Hanser, Wien 11, Obere Danauı 1. > . 


[öcharne Ausıwahfenwer unter@talogpre 
B — 






fef 





Zuckerkranke 
Gratis Aufschluß über diktlose Kur ort 
sorn Rlohartz, Cöln,Goorgsplatz2b. 






























Simplloisyimus“ erscheint wöchentlich einmal. 
mern) 8.60 W. (bei, direkter Zusendu 





"Besielunge 0 w 







den von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlun 
unter Kreuzband iu Deutschland 5 M., jm Ausland 5.60 
rgestellt, kostet 3 halba Jahr SM. (bei direkter Zus 









— in Rolle verpackt 19 M., 


n jederzeit — 
pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendun; 
im Ausland 
jrektem Postversand K 4.80, — 
Annonoen-Expedition Rudolf Mosse. 


Preis pro Nummer 30 Pl. ohne 
z 20 M. resp. 22.40 M.). — Die 
M.,, für das gunze Jahr 30 M. 
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Schwere Zeiten 


in 





Glänzend 
begutachtet 


ao) oW Z-Teiet-ibire)yic-iee} 


Solvolith 


Zahnfeinlöfende 








— 
PSsforia 
Zigareffe 
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ngarderobe 
PB 


te geisti 
Frische. — Preis Mark 


Der Erfolg war verblüffend 
schreibt Generalarzt Dr.5 — DRUCKSACHEN umsonst durch 
Chemische Fabrik „Nassovia", Wiesbaden O0. 


— —— 
Tarnkapp-Lampe 


Natürliches 4 a} ener Koch N 
Niestat brunnen; 


MAIKFIER 
Mr 
— Scheinwerfer — ee Nee 


Katarrhe Hilfen 

‚chen, Kehlkopf, Luftröhre, Lungenleiden, 

Bronchitis, Schnupfen. Tausende verdanken die 
frei —28* ackt M 470 u — * 

Adolf'haenie, Stuttgart A Bei Schmerzen in den Gelenken 

u. Gliedern Haben fih Togal -Tabletlen 

felbft _ im verzweifelten Fällen hervorragend be 


Neue Weinsteige 35. 
Dr.Kath's währt, Mrztlih glängend begutachtet, In allen 
Apotheten zu M. 1.40 u, M. 3.50. 
on Leidendo 
nit Erfolie 


Yohim Gegen Hämorrhoiden „4. 


Fordern Sio zunächst Prosp. „‚Frapa'* G.m.b.H., Rheinsberg Mark 00 al 


100000 schon ins Feld gegangen. 


Kriegspackung, schr geeignet zum Beipacken: 


haft vom Vo 
L. Spielmann, Müı 








Sotortig: 
Linderung 













































Viele 










richstr 
Breslau 
Lowen- 


„Liebesgabe‘“ 


Gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimun; 

folge des Zue 
as Stärku 


UNSONT 


sowie in- 








und eben, 
Prag: Adam’s Ap Verzeichni 
theke zur Austria, Wäl 

Dr. Fritz Koch, Münc! 
I Nehmen Sie nur Marko „Dr.Koch.”“ 1 














SIROLIN 


Nur in Orıginalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3.20 





bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 
Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 
Wer so/l Sirolin nehmen ? 


1 Jedermann der zu Erkältungen 2. Kinder mit Husten, weil durch Sirolin 
neigt, denn es ist besser Krank- die schmerzhaften Hustenanfälle 
heiten verhüten als solche heilen. rasch vermindert werden. 

3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
wesentlich gemildert werden. 
4. Skrofulöse Kinder bei denen Sirolin vongünstigem 
Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist, 
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Jubiläum 


GSelchnung von C. D. Peterfen) 





Der ziveite euffifche Winterfeldzug im Dachauer Moos. 


Am Sfonzo 


temder Fluß an fremdem Hügel, 
erne Öder Hütten Beuer, 

Nacht, das fchwarze Ungeheuer — 

Gehnfucht ſchwebt mit ſchwerem Rlügel. 


Irgendwo ein Lied... Mit weichen 
Tönen will es auf fih fchwingen. 

Bange Klage wird das Gingen — 
Rauch und Trümmer, Schutt und Leichen. 


Sehnſucht [hmebt.. Wie Ungebeuer 
Menjchen rafen — Kriege, Eiege. 
Geele, Menſch weint nach der Wlege. 
Helmatlos im Weltenfeuer. — 
Andeeas Haldenwang 
@. 38 Im Geld) 


Der weile Rabbi 


Es war einmalein weifer Rabbi. Bor Ihm Hatte auch 
der Zar aller Reußen Kunde erhalten, und fo ge- 
ſchab es. daß eines Tages der Thoragelehrte vor 
dem Herrfcher ftand. 

„Sag, Rabbi, werd’ Ach in diefem Weltkrieg 
fiegen ?" forfihte die ruffifche Majeftät. 
„Bäterchen,” fo fprach der Rabbi, „bevor id; Dir Ant- 
wort geben kann, muß ich erft wiſſen, wie in deinem 
Lande die Juden behandelt werden.“ 

„Weifer Mann,“ anttivortete der Zar, „mein Land 
fit jo groß, daß ich nicht alles Überfchauen kann, 
und daher mag es [don vorfommen, daß dem einen 
oder andern deiner Glaubensgenoffen Unrecht ge- 
fcheben iſt und auch noch gefchieht.” 

Drauf der Rabbi: „Nu, dann wird der Liebe 
Gott geben, daß dein Land bald fo Hein fein toird, 
daß du es Überjchauen kannft.“ Dbo 


AN 


Stanzöfifch 


Hart und beſchwerlich wird es fein. 
Voincare zu überwintern; 

Schon flammt es unter feinem Hintern, 
Denn Clemenceau heizt mächtig ein. 


Scheint es nicht doch ein wenig berb, 
Wenn fo Die herrſchenden Gewalten 
Sid; würgend an der Gurgel halten 
In brüderlihem Wettbewerb? 


D nein, es ſtellt ſich nur fo dar 

Als gegenfeitiges Werachten, 

Wenn wir es nüchtern deutfch betrachten, 
Sranzöfifch beißt das groß und Mar: 


Vive la revandıe et la gloirel 
Peter Scher 














Englifches Gemüt 
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Gelchnung von 3) 


„John foll mir einen Korkzleher bringen!“— „John ift von einer Granate in Stücke zerriffen, Capt'n.“ — „Well, dann being’ mir das Stück 


mit dem Korkzieher!* 


Toter Soldat 


Die Kugel bat dich troffen 
mitten im Sprung. 

Alles Ift_ aus, 

Du warft fo jung. 

Du ftarbft im ſchoͤnſten Hoffen. 


Dein Helmattal witd weinen, 
die Totenvögel gehn. 

D Qual! 

Der Abendfaal der Deinen 
wird tief im Schatten ftehn. 


Worauf willft du noch warten ? 
Auf Grab und Bier? 
Schlaf zu! 
Du haft den Himmelsgarten 
der Sterne über dir, 
Dekor Wöpele, Ranonier 


Lieber Simpliciffimus! 


Zum zweiten Male zu den Schippern eingezogen, 
nahm ich mic Goethes Kauft mit als Gorgenbrecher 
für alle Gälle, In Rußland wurde Ich eines Tages 
krank und mußte ins Revier. Da eine Stube nod 
nicht eingerichtet war, betteten wir uns in einem 
felbft nad) unferen Begriffen ganz nett gepflegten 
Garten. Ich griff zu meinem Bauft, las einige 


Selten. legte mid) dann lang Ins Gras, lief mich 
von der prachtvollen Maifonne befcheinen und über- 
dachte das Gelefene. Plöglid) höre ich neben mic 
eine Stimme: „Du, derf id mir det Buch mal 
nehmen?“ — „Bitte fchön!” fagte ich, worauf ſich 
folgender literarifcher Dialog entfpann: 

„Du, fag' mal, wat is denn det eiſentlich ?“ 
„Goethes Bauft.“ 

„Det is wohl fo wat Ähnliches, wie Schillers 
Werte, wat?“ 

„Ja gewiß, ähnlich ſchon. aber doch ganz etwas 
anderes.“ 

„Na, denn haſt's man wieder — id dachte, et 
wär’ wat zum Lefen.” 





Bor einiger Zeit wurde in einer Heinen Reſidem 
ein Helm für junge Mädchen eröffnet. Man war 
großzügig und nannte es nidyt „Jungfrauen“-Derein ; 
denn man twollte jeder den Zutritt gewähren. 
Alfo gab man dem Unternehmen den Namen: 
Mädcyen-Klub. Zur Eröffnung twurde eine ſchöne 
Rede geſchwungen und eine finnige Deutung des 
Wortes „Klub“ verfucht. Die gute Dame fand 
die gewiß anerkennenswerte Löfung: Klub will 
befagen: „Kommt, laßt uns beten!“ — Man 
kann der Dame nur recht geben. Das Ift ficher ftets 
der leitende Gedanke bei der Gründung von Klubs 
gewefen. Wir felgen übrigens vor. die allbe- 
liebten auaplene mit derfelben Begründung künftig 
Gebetſchemei au nennen. 





AN 


Ziel benachbarte Gaſtwitte hatten ſchon Im Brie- 
den ftark unter der gegenfeltigen Konkurrenz zu 
leiden. Im Kriege gingen ihte Gefchäfte aber 
noch mebr zurüd, was ein jeder dem andern, aber 
nicht fich felber gönnte. Der eine glaubte nun, 
eine Hebung feines Gefchäfts zu erzielen, wenn er 
die Eriegsbegeifterte Gtimmung der Bevölkerung 
ausnußte und fein Lokal umtaufte in „Baftioict- 
Schaft zum Eifernen Kreuz“. Was aber den Nach - 
bar nicht verftimmte. Im Gegenteil, er ließ ein- 
fady über feiner Tür ein Schlid anbringen „Zum 
Eifernen Kreuz I. Klaſſe. 


Die Geleimten 


Ein Trũppchen Belgier fam geſchwommen 
nach Rußland als beſcheldnes Plus. 
Man bat fie berzlichft aufgenommen 

mit einem feuchten Bruderkuf. 


Man Iobte ihre Geelenfchärfe 

und bat vor Sympathie geweint. 
Dann ftellte man fie in Referve, 
bis dafs der holde Lenz erfceint. 


Sobald die Lerdje wieder futet, 
f&hubft man fie in die erften Reihn, 
und wer Im Weſten nicht verblutet, 
bolt’s nun Im Often flugs herein. 
Dideon Bam 


Das Glück der Analphabeten 


Geihmung von E. Thöny) 





„Eaborna braucht Geld, man will das Briefporto erhöhen.“ — „Endlich eine gerechte Steuer; die trifft nur Die oberen Zehntaufend!* 


Advenfnächke 


m Schügengraben geht es um, Und Binten — bordy! — im Unterftand Und draußen, wo die Toten ruhn, 
obald esZwölf geichlagen. Welch Kichern und Geknifter! Die unfern und Die andern, 
Ein Panzer Plirrt; es neftelt ſtumm Da rafchelt eine weiße Hand Welch heimlich uud gefhäftig Tun 
An einem Manteltragen; Im fchlafenden Tornifter. Und Hin- und Wiederwandern! 
Der flattert [deu im Winterwind Da wird ein großer Sad geleert, Hal Raufcht das nicht wie Flügelfchlag? 
Wie eine große Fledermaus; Da kollert's luftig Pat um Pad: Wunfcmaide, tragt fie fanft empor! 
Sankt Martin zieht ihn langſam aus. Bußlappen, Würfte, Schnupftabat Alldater grüßt an Walballs Tor, 
Und wer ein rechtes Gonntagstind. Und was Gantt Nikolaus befchert. Und blutrot dämmert ſchon der Tag, 
Der Ändet Ibu am Morgen. Das finden fie am Morgen. Der nee Meltenmornen — 
Shane Steiger 
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In Frankreich 


Belhnung von ©. Thöny) 





Is a gſpaſſige Welt! Grad guat hat's eahm taugt, Kimme's Chriſtkindl rei, 
Is a Chrijtbamm hergftellt, Und de Kinda Hamm gicaugt, Werd’s eahm fonderbar ſei. 
Als wenn's dahoam wanr, Und dös Eoanfte hat g’lacht, ’s is String, wia’s cahm fcheint, 


Hockt hint' da Barbar. Wia's Dös fei! dahoam macht. Is dös aa no a Feind? 


Belhnung von Wilhelm Scufs) 





Schützengrabenlektüre 


Bitte, fehlt mir Grimms Märchen ins Geld! 
Wie feltfam mich diefe Worte trafen. 
Es war mir, als würde der Krieg einfchlafen 
und riede umfäumen die ganze Welt. 


Und es erhob ſich vor mir ein Bild: 

Ein Leutnant, umgeben von feinen Schutzen. 
vor ſich des Schlachtfeldes blutige Pfügen, 
liegt hinter einem erdigen Schild, 


Paufe im Kampf, fturmmüde, der Feind. 
Die Leute Im Graben rüden zuſammen. 
Der Leutnant läßt eine Kerze aufflammen, 
die ein beſchmutztes Büchlein beſcheint. 


Ormms Märchen! Den Männern wird es weich 
binter den Wämfern und filgigen Bärten. 
&ie ftreifen im Geifte durch Wälder und Gärten 


ich. 
frledſam Hinüber Ins ‚Kinderreich, Ra 


Keiftoforos und fein Kindlein 
Don Franz Kalbel 


Da unten an der Wolga, ettva wo fle die Grenze 
zrolfchen den Gouvernements Kafan und Gimirst 
bildet, ilegt das Dorf Kriftoforogorod. Borod Heißt 
Stadt, aber. zu folder Winde bat der Dit nun 
tirklich keine Berechtigung mit feinen dreihundert 
Seelen. Eher föllte er gore beißen, was Kummer 
bedeutet, denn der Ift dort der'ältefte Einwohner 
mit Matterchen Not und Bäterchen Elend. Wenn 
man das Domoftroi des Mönchs Gylvefter Lieft. 
das merkwürdige Bud), in dem der fromme Mann 
des: 17. Jahrhunderts Die Gitten und Gebräuche 
feiner Zeit und feines Volks ſchildert. ‚fo weiß man, 
wie es In Keiftoforogorod heute noch zugeht. Go 
weit liegt das.Neft vom 20. Jahrhundert entfernt, 
drei Jahrhunderte inter Sankt Petersburg, was 
jet Petrograd beißt. der verfluchten Deutfchen 
wegen. Und In diefem Ort an der Wolga wurde 
Kriftoforoo Kriftoforowitich geboren. Als Günden- 
kind der Aglaja Liſawetſa. Gott gewähre. ihr die 
ewige Geligkeit, wenn «fchon jedes. Das von ihr 
fpricht, aus ſpuckt und „gemeines Luder“ fagt. Aber 
bier halte Ich es mit dem Popen. Das - heilige 
DVäterhen Kama Pawlowitſch pflegt zu fprechen: 
Bir alle find fünfundfiebzigmal fündiger als 
Berftorbner. 








R 
Der bat den Tod hinter fih und 
taufende Jahre Fegfeuer, alldlewell aus jedem 
Zeigerfprung an der von Geiner Erzellenz dem Herrn 
Gouverneur geftifteten Kirchenuht in der Emigteit 
für den Böfen taufend Jahre werden. Mögen uns 
alle Heiligen ‚bewahren! Aber fo übel ift die 





Weisheit Gamd Pamwlowitfds nicht, meine ich. 
Gebe ihm Gott Gefundheit und die nächte Ge- 
baltstlafel Ihm dankt auch unſet Held einentlich 
alles. Er wog bei feiner Geburt vierzehn Pfund, 
was feiner Mutter das Leben koftete und Ihn der 
Gemeinde zur Laft legte: denn Im Totenhemd find 
keine Tafchen, und Aglaja Lifawetja hatte ihr To- 
tenhemd gleich bei der Geburt anbefommen. Solche 
Elende gibt es, ja, aber Gott mildert den Wind, 
wenn das Lamm gefchoren Ift, und fo leben fie denn 
ihre Jahre ab. Und Vater — hm, nun frag dich 
hinter dem andern Ohr! Das war ja die Dumm- 
beit! Als der Neugeborne zwel mitleidige Weiber 
ausgetrunten hatte, lachte ſich ein Teil der Leute 
zu: „Ab, habt Ihrs gemertt? Gein Bater ift 
Zimotej, nit?“ Das war ein befannter Gäufer. 
Und als der Junge beranwuchs, bärenftar® und 
bärendumm wurde, nidte ein andrer Zeil und 
geinfte hinter dem Drtsvorfteher her, aber vorfichtig. 
denn Iwan Schuftotw war ein bedeutender Mann. 


Sein Finger war In jedermanns Taſche. fein Oht 
an jedermanns Mund. Außerdem hatte er ſchon 
tieder ähnlichen Arger durch Die Fumme Anjufchka, 
feine Magd. Und da würde er wohl hängen 
bleiben. Alfo doppelt vorfichtig. denn eine Ratte, 
die In der Galle figt, Ift uerft zum Beißen aufgelegt. 
Und fo war es dem dritten Teil der Eimwohner 
leicht, zu triumpbleren. als ſich in dem Jungen ein 
übermächtiger Hang zur Brömmigkeit entivicelte. 
Diefe dritten Bicherten was vom Popen. Ja, wer 
tweiß es! Du nicht und ich nicht! Wäre aber zu 
verzeihn, denn damals war dem Popen die Grau 
geftorben,. die ibn ſchwer geprügelt hatte. ei 
leder, wenn die Gefahr vorbei, fündigt der Heiligel 
Alfo jedenfalls — iſt auch der Gchornfteln ſchlef. 
der Rauch fteigt grade auf, und Kriftoforos Krifto- 
forowitfch wurde ein tüchtiger Hirt und Arbeiter, 
dem jeder gern ein Rubelchen zukommen ließ, ein 
Rubelcyen und ein Schnäpschen. Richtig. den Namen 
batte er auch vom Popen. Baterchen Fama Parlo- 
twitfch taufte ihn feinerzeit auf den‘ Namen des 
Dorfpatrons und unterftellte Ihn deffen befondrem 
Schuß. Daher kam der Beiname, denn Kriftoforo- 
twitfch heißt eben Sohn des Kriftoforos. Gedanten, 
wie bei dem heldniſchen @riechenvolf, wo die Bötter 
Luftig Rinder zeugten, find dem Popen, felbft wenn 
er davon was wußte, nle aufgetaucht; das ift Lügen- 
kram, Teufelszeug. Gott und die Heiligen find nicht 
dazu da, Töpfe zu machen. — Der Sange inte 
von früh an eine rührende Anbänglichteit an feinen 
Schutzpatron. Gott ja, er hatte ja auch fonft nie- 
manden. Väterdyen Fama war nett zu ibm, aber 
Pope iſt Pope. fante die Laus und wanderte zu 
dem Nuden. Go bodte ‘der Junge oft lange vor 
dem Bild In der Heinen Kapelle mit dem grünen 
Zwiebeldach. Die Kirche befah eine Urkunde, daß 
ein armenifcher Mönch das Bild gemalt babe. Das 
war fchon lange ber, bald nach Ehrifti Leben und 
Sterben, fo um die Zeit des graufen Zars, Gegen 
auf ihn, er war ein Vater des Bolfs, wenn er 
auch alle gefhunden hat. Auf dem Bild ſah man 
die bekannte Geſchichte. wie der heilige Kriftoforus 
das Jefustind durch die Wolga trägt. Und all- 
jäßrlich. am - Patronatstag, 13. März der Recht- 
aläubigen. erzäßlte der Pope die Legende In der 
Predigt: Wie bier in der Nähe der Wolga vor 
undentlich langer Zeit ein riefiger Heide wohnte. 
der ſich fein Brot damit verdiente, daß er die 
Reifenden über den Fluß fehleppte. Die Welber, 
Kinder und Alten mußten ihn erft mächtin bitten 
und Ibm den Trägerlohn vorher bezahlen. der ge- 
mwöhntich fo viel betrug, als fie grade bei fich hatten. 
Die kräftigen Männer mußten mit ihm kämpfen 
und dann fchlug er fie tot und marf-fie in den 
Fluß. Er fühlte ih als Gebleter der Gegend und 
fchwor täglich dreimal, nuc dem zu dienen, der 
ftärfer wäre als er. Einmal kam ein frommer Möndı 
und berties ihm feln nottlofes Tun und Peden, 
fprach ihm von Jefus. dem Sohn Marias, fegne 
uns o Mutter, und wollte ihn befebren. Aber der 
Riefe lachte und fagte, er wolle ſich nur taufen 
laffen, wenn der Jeſus flärker fei als er, und er 
blehe Nitoforos, das heiße Gienträger. In der- 
felben Nacht brach ein fürchterlicher Sturm über 
das Land ber, Blif. Donner, Hagel, Woltenbrud) 
raſten wie die Heren und Zaubrer beim Teufelsfeft. 
bebüte uns der Here — und mitten In diefer Nacht 
pochte es an die Tür. Draußen ftand ein Kind- 
fein, wunderfhön und zart, und bat, daß es 
binäbergetragen würde. Gutmütig war Nikoforos 
und“fo nahm er das Knäbleln hoch und fehritt in 
den Bluß. Aber als er in der Mitte war, wurde 
das Kind fehmwerer und fehtwerer und der Riefe 
Nöhnte und ädhzte; half Ihm jedoch kein Gtemmen 
und Boden, er mußte fi beugen, immer tiefer, 
bis ihm das Waffer über den Kopf floß. Als er 
wieder auffauchte, war das Kind verichtwunden, 
und eine Stimme rief: „Blaubft du, Nikoforos?” 
— Da fank, der Heide in die Knie und ftammelte: 
„I glaube. Herr!” — „So follft du Kriftoforos 


— — 


beißen, Kriftusträger!” — — Hier entwickelte ſich 
allerdings In den Gefprächen nachher in der Gchente 
ein heftiger Widerfprudh. Diele waren doch der 
Meinung, daß Kriftoforos vorber getauft geweſen 
feln müffe, denn einem Heiden kann das Jefus- 
ind nicht erſcheinen, das gebt gegen jeden Der- 
fand, gegen die Natur; wabrfdeinlic) mußte er 
bei feiner Größe zweimal getauft werden. Gemjen 
Parfin hatte das mal im Namen der Gemeinde 
dem Bäterchen Popen vorgetragen, In aller Demut 
und mit der gebührenden Ehrfurcht. Gott behüte 
uns! tie war der liebe, alte Herr haͤßllch mit Ihm 
geworden! Hatte Ihn am Bart gezauft, dummes 
Schwein genannt, mit dem Seren Gouverneur ge- 
drobt, der alle Gektiererei haͤßte — na, jedenfalls 
befchloß man, nie wieder etwas zu fragen, man 
weiß nie, was dabei heraustommt. Wer ih an 
heißem Tee verbrannt bat, bläft aufs kalte Waſſer! 
Der Pope gebört eben felber zu den Heiligen; 
denen ift natürlich alles ar! Aber anders denkt 
der Rappe und anders der, der Ihn fattelt! Iſt's 
nicht fo? — Das Ende der Geſchichte hingegen 
erfuhr allgemeine Billigung: Bon da ab trug der 
Getaufte die Leute umfonft binüber und lebte von 
Wurzeln. Hier knupfte fich übrigens eine neue Be- 
——— dem Helligen und ſelnem Schüß- 
ling. "Der lebte aud) manchmal von Wurzeln, nt 
aus Heiligkeit, fondern weil er nichts anderes hatte. 
Und eifen mußte er. Auch die Nachtigall lebt nicht 
vom Gingen. Go wuchs der Menſch da auf und 
hatte bloß einen Wunſch, einmal das Jefuskindlein 
u'fehn. Das Altarbild on von Jahr zu 
abe ein; allein das ſah man doch noch, wie zart 
und fchmal, welß und rot das Geſichtchen des 
Knäbleins war, tie blau Die Augen, wie gold- 
blond die Loden, mie zierlihd Armen und 
Beinen! Ad), es mußte munderfchön fein und 
hätte fo gut zu Kriftoforos gepaßt, denn heute 
mad)te er feinem Geburtsgemwicht alle Ehre. Er 
maß an die drei Arfchins, find fieben altruffifche 
Gub, wog an die fechs Pud und trug zehn mit 
'eichtigkeit. Das gab einen Prachtfoldaten, als 
DVäterchen Zar einen brauchte. Und grade jeft, wo 
man muntelte, daß die. Prußki ins heilige Rufe 
land einfallen wollten, fo ganz wilde Horden, eine 
Kreuzung zwiſchen Njämeg, den Deutfchen verftehft 
du, und Teufel, wie der Pope meinte. Dem ganzen 
Dorf war Klar, daß nur Kriftoforos Kriftoforomitich 
Mäütterchen Rußland retten könnte. Bloß ein Bauer, 
fagft du? Kann nicht lefen und fchreiben? Was? 
Sei fill! Ein Kopekenlicht genügte, um Moskau 
in Brand zu ftedten. Kriftoforos Kriftoforomitfch 
meinte gar nichts. Er begriff nichts. Von jeber 
hatte man ihm gefagt, tu das, mad) dies; geh 
dahin, lauf dorthin. und dafür befam er Kopeichem 
ein Brotdyen, ein Schnaͤpochen. ein Glas Tee — 
ja, und jept hieß es eben tieder, geb dahin! Co 
ging er mit noch ein paar aus dem Dorf bin und 
dann gefchab alles Mögliche, was er nicht verftand, 
denn. wie wir willen, faßte er ſeht ſchwet. was 
erbliche Belaftung wäre, wenn der Drtsvorfteher 
in Betracht fäme. Aber wer weiß das! — 
Erft, als er neun Tage lang auf dem Teufelsding 
dabinfaufte, das fie Eifenbabn nennen und mo die 
Pferde vorn in einem runden Kaften drinfteden, 
befreuzige Did, wenn Du’s jemals fiebft, erſt da 
fpann fih aus all den Bloden der Erlebniife ein 
Baden beraus! Kriftoforos dachte feinen erften 
eignen Gedanken: er follte die ftarten Deutfchen 
totfchlagen, weil er felbft ſtark war. Ab, das be- 
deutete einen Lichtblick bier ſpannte ſſch eine Brüde 
in die Wolga zurüd, Genau fo war das mit feinem 
Schuppatron gewefen und fühlte ih Kriftoforos 
Kriftoforomwitfhy Bisher allein wie ein Binger, fo 
abnte er jeßt, daß er an einer Hand ſaß und die 
an dem Arm eines Körpers, der einen Kopf — 
nein, fo weit kam er nicht. Der Arm ſchon zer» 
flof in eine glänzende, goldne Helle, wie der Schein 
um das Jefustind auf dem Altarbild In Krifto- 
forogorod. 


Aber er war ein tüchtiger ruffiiher Soldat. Seine 
Erklärung genügte ihm und nun ging, lag. ftand, 
faß. fchoß, bieb er, wo man Ihn gehn, legen, ftehn. 
gen, fchießen, baun hieß. Biel fpäter merkte er. 
daß feine Erklärung nicht mehr ftimmte. Immer 
wieder mußte er hören, daß die Deutfchen ftärker 
wären, als man je gedacht hätte und daf fie felbft, 
die Ruffen, ftändig gefchlagen würden. Erſt begriff 
er das hicht; Dann lachte er. Und dann bekam 
er einmal einen Schlag an den Kopf und fiel um, 
wußte nichts mehr, am twieder zu fich, lag auf 
einem Karren, der von eilig laufenden Kameraden 
umgeben war. Er hatte ſchon viel fallen fehn. 
graufige Wunden, gräßliche Schmerzen; fürchter- 
üches Schrein hatte er gehört, aber das, mußte fo 
fein; das war wie zubaus, wenn ich Parfen oder 
Plote oder Ni beim Holzfällen die Art in den 
Fuß keilten. Hingegen durfte ihm doch nichts ge- 
ſchebn? Er galt als der Gtärkfte und er wurde 
geholt, im Moskau in Brand zu fteden, nein doch, 
um die deutfchen Kopekenlichter — was fagte der 
Drtsvorfleher? — — Ya, und jet war doch etiuns 
GStärkres gefommen und hatte ibn bingefchmillen — 
und nun jagte die arme Geele in einem finftern 
Wald umber und das Wolfsrudel  Angft, 
Hilflofigkeit, Berftändnistofigkeit, Schreck faß ihr 
auf den Berfen und ri mit gierigen Zähnen 
taufend® Wunden. Auch als Kriſtoforos gefund 
war und wieder dahin ping, wohin fle Ihm fagten: 
eb! — fand er Beine Rube, bis ſich fein zweiter 
Bedante mübfam aus dem Schutt der eingeftürgten 
Erklärung löfte: jegt begann die Sturmnadht! 


Jetzt begann die Prüfung. jegt klopfte der Retter 
an die Zür. Der mußte nody ftärker fein, wie die 
Deutfchen. Die bedeuteten nur die aufgepeitfchte 
Wolga. den fücdhterlichen Sturm, den Blig. Donner, 
Hagel, Woltenbruch, all folch Teufelswert, bekreuzige 
Did), Bruder, und das brauchte nur durchgehalten 
au werden, bis das Jefustind kam. Kriftoforos 
Kriftoforomitfch lachte fchallend auf. Er dachte, 
tie er vor kurzem einen Deutfcyen gefangen nahm, 
der gleich ein Büchlein mit Bildern bervorzog und 
zu beten anfing. In dem deutfchen Gebetbüchlein 
war aud) ein Jefüsfindbild! Die Deutfchen Ind 
und bleiben eben dumm! Das Jefuskind ift doch 
Ruffe, rechtgläubig — und das mufite fommen, 
ja, und das Jeſuskind kam. Aber nein, Peine 
pur von Wunder! Das ging ganz einfady zu; 
fo von außen gefehn, allerdings. Wir find leider 
zu gleichgültig geworden gegen all das, was uns 
nicht perjönlich angeht. "Das ift fidher gut; denn 
fonft ftänden wir immer mit einem Buß im Jrren- 
haus, Allein ab und zu iſt die Überlegung 
dod am Plag. wieviel Geltfamkeit und Alltäg- 
lichkeit, wieviel Freude und Gchmerz ‘bloß im 
einem gefüllten jabnabteil zufammengewürfelt 
find. Mir fällt die Geſchlchte von dem Mann 
ein, der Tür an Tür mit einer Dame und auf 
der andern Eeite mit einem Herrn wohnte. Die 
Drei Bannten ſich nice, fahn fih nie, ftellten 
das nur fpäter feit, Nach Jahren war die Dame 
feine. Grau und der Herr ermordete In: — & 
Eleidete ih das äußre Geſchehn. das Kriftoforos 


-feinen Jeſus brachte, in einen Burgen Befehl des 


Das Ehriftkindlein am Drahtverhau 


Zaren;, die Zöglinge der zweiten Obetklaſſe aus der 
Petersburger Kadettenanftalt find zu Dffigieren 
befördert und gehn fofort zur Front ab.“ 
Na, alio Bruder, nimm das Herz in die Hand, fo 
batten die Soldaten lange nicht gelacht, wie Damals, 
als der Kadett, innigfte Berzeibung Väterchen, als 
der hochgeborne Herr Leutnant Graf Luttringen, ein 
verfluchter Balte, verzeih mir die Sünde, beiliger 
Geift, aber ein getreuer Untertan Bäterdhens, nun, 
wenn id) Dir fage, als der fid beim Hauptmann 
als neu zugeteilt anmeldete. Gtürzt doch „der 
Riefe“. den Cpifinamen hatten die Kameraden 
Kriftoforos gegeben, vor dem Leutnant mit ausgebrei- 
‚teten Armen nieder, wie Die Gektierer beten, und 
ſchlagt die Erde mit der Stirn! Schade, daß alle 
aleich brüllten, wie die Dehfen, fonft hätte er ſicher 
noch) eine herzipaßige Anrede losgelaffen; fo aber 
wurde er cot wie Katintas Unterro® und ſchlich 
betfelte,.“ Brellih,. es war zu komifch gewefen 
Der Riefe ragte im Sinien m eine Handbreit 
über den Leutnant binaus; der — Bolichen 
Souchen. ein halbes Kind! hödhftens fechschn und 
fo Hein und zieclicdh, wie das Töchterhen Geiner 
Erzellenz des Herrn Kommandierenden, die ihnen 
allen beim Durchmarfh in Minst Bigaretten 
fchenkte! a, und xofig und weiß und hellblaue 
Augen und goldblonde Locken — eine Freude für 
alle, ihn zu fehn und jeder tat Ihm Liebes, wo er 
konnte. Go ein ſchwaches Dingeldyen! Ach, diefe 
Märfche, denfen wir nicht dran! Diefer Rüdzug, 
pful Teufel, bekreuzige Dich, Bruder! D Ddiefe 
Verräter! Diefe Generäle! Das war eben die 
(Schluß auf Seite 454) 


(IH. Zr. Heine) 





»Ich komme nicht hinüber.“ 


— 


Auf Erden gebt ein kalter Wind, 
D Heil’ger Cheift, du zartes Kind! 
Wer fol ein Lied die fingen beil, 
Diel Sänger ſiebſt du nicht zur Stell’. 


Weihnachten 


Nur Fraun und Kinder find zu Haus, 
Die Männer ftehn Im Kriege draus. 
Sie ftreiten da zu diefer Zeit 

Wohl gegen Lüge, Haß und Neid. 


ss — 


G· chaung von Wilhelm ©.5ul) 


J— 
u % 


Die drei, die müffen aus dem Geld, 
Daß wieder Brieden Hat die Welt. 
ic woll'n nicht raften und nicht ruhn: 
Start unfer Denken, unfer Tun! 

a Dilpelm Cchulg 
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ZEISS "Laser 


Punktuell abbildende Brillengläser für Kurz- u. Weitsichtigkeit und Astigmatismus. 


n 

Beim Blicken n En Beim Blicken 
durch das gewöhn- / au n a durch das 
lichenichtpunktuell 4 1 u 1 ZEISS-Punktalglas 
abbildende Brillen- u u u u ı ep bleiben die Bilder 
glas werden die Bilder y n n n von der Mitte bis 
nach dem Rande zu za 3a, zum Rande gut 
immer schlechter . z N. 


n 


wie die schematischen Darstellungen andeuten. 
Die ZEISS-Punktalgläser vermitteln eine deutliche Abbildung bei jeder Blickrichtung von der Mitte bis zum 


Rande des Glases, da auch durch die Seltentelle des Glases deutlich gesehen wird, Im Gegensatz zu den gewöhnlichen nicht punktuell abbildenden Brillengläsern, die nur in 


dem mittleren Tell gule Bilder geben. Sie gewähren damit ein wesentlich grösseres Blickfeld als bei gewöhnlichen nicht punktuell abbildenden Brillengläsern. 
Der Träger von ZEISS-Punktalgläsern orientiert sich In der Umgebung ebenso wie der Normalsichtige durch das Blicken. Die Beweglichkeit seiner Augen wird nicht eingeschränkt, 
wie es bei den alten nicht punktuell abbildenden Brillengläsern der Fall Ist, die den Brillentröger beim Fixieren oben, unten oder seitlich gelegener Objekte zu Kopfwendungen nötlgen 


BE hung Ausnutzung der natürlichen Beweglichkeit des Auges. 
Brillen mit Punktalgläsern sind daher ohne Mechanismus als Sport- und Schiessbrillen verwendbar. 
Nur durch 


Prospekt 
Optiker Berlin CEARLZEISS) Wien Opto 44 
zu beziehen! Hamburg JENA ) Buenos Aires kostenfrei] 








bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 
Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen ? 


1. Jedermann der zu Erkältungen 2. Kinder mit Husten, weil durch Sirolin 
neigt. denn es ist besser Krank- die schmerzhaften Hustenanfälle 
heiten verhüten als solche heilen. rasch vermindert werden 

3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3.20 wesentlich gemildert werden. 
4. Skrofulöse Kinder bei denen Sirolin von günstigem 
Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist. 





Soeben erschien: Soeben erschien: 


LILY BRAUN / LEBENSSUCHER BRUNO FRANK / DIE FÜRSTIN 


Roman. 20. Tausend 
Preis geh. M. 5.—, geb. in.Leinen M. 6.50, in Halbfranz M. 9.— 


Berliner Tageblatt: Höchste Höhen der Gestaltungskunst erreicht sie in der 
wuchtigen Schilderung der Schattenseiten des Berliner Gesellschaftslebens und in der 
liebevollen Ausmalung des sonnigen, blütenreichen und kunstverklärten Florenz. ... 
Als Ganzes genommen, wirkt das Buch wie eine kühngeschwungene, wuchtige Eisen- 
konstruktion, eine Brücke über schwankende Niederungen zu festem Boden. 


Roman. 4. Auflage 


Preis geheftet 3 Mark, in Halbpergament gebunden M. 4.50 


Tägliche Rundschau, Berlin: Dieses Buch hat mich tief bewegt: .. . Es 
ist ein Buch vieler Schmerzen, vieler Gesichte. Es ist ein reifes Buch, und es 
ist nur für reife Menschen. Man ist nicht damit fertig, wenn man's gelesen hat, 
sondern man muß viel und oft darüber nachdenken, und man wird es eine Weile 
gern in der Nähe haben, um bald diese, bald jene Seite wieder nachzulesen. 








In allen Buchhandlungen! Verlag von Albert Langen, München-S In allen Buchhandlungen! Verlag von Albert Langen, München-S 








Implieisshmus“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit enteo 
pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M. (bei direkter Zusendung unter Krenzband in Deutschland 5 M.. im Ausland 5.80 M.): pro Jahr 14.40 M. (bei din ug 20 M. resp. 22.40 
qualitativ ganz hervorragend schönem P s halbe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung in Rol d 22 M.), für das gan; 

\ 


ing in Rolle 38 M. resp. 44 M.). In Oos mer 36 h, pro K 4,40. mit direktem Postversand K 4.80. — Insertions-Gebühren für d 
Nonpareillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Annoncen-Rxpedition Rudoli Masse. 



































Preis pro Nummer.807Pl. olına. 
Mi 


























Frauen 


Auf der großen Straße zum Efappenhauptort 
liegt, ganzeinfam, ein unfcheinbares Eftaminet, das 
aber für die Kraftfahrer der ganzen Armee eine 
magifche Anziehungskraft befigt, infolge des Um- 
ftandes, daß es von einer beifpiellofen Jungfrau 
bewirtfchaftet wird. Das Bier da ift wäſſerig und 
fauer, der Wein aud), der Kognak ſchmeckt wie 
Rofenöl und Scheidewaſſer, dafür find unter drei 
Eiern totficher zivei Schlecht. Was andres gibt es 
nicht. Und doc) trachtet es jeder, der von draußen 
hereinkommt, möglichft fo einzurichten, daß er 
gerade in diefem Lokal „Brotzeit“ macht. Das 
Haus ift eben „wie eine häßliche Mufchel mit 
einer Perle darin“, fagt mein Freund Kare, Fri- 
ſeur feines Zeichens. Meift findet man eine illuftre 
Gefellfchaft vor, deren führendes Element Münch- 
ner Droſchkenkutſcher und andre gelernte Brot- 
zeitmacher bilden. Dann ergeben ſich mitunter 
jene gehaltvollen Geſpräche, die dem, der fie 
einmal hörte, unvergeßli in der Seele 
haften, 

So ſaßen wireinmalzufechs oder acht und fprachen, 
angeregt durch Die berüdende Gegenwart der be- 
fagten Jungfrau, von der franzöfifchen Srau. Da 
hatte in den langen Kriegsmonaten jeder einzelne 
in Zufalls- oder Standquartieren mancherlel er- 
lebt, oder wußte wenigftens „aus befter Quelle“ 
ſchandbare Einzelheiten zu berichten. Go zum Bei- 
fpiel die Geſchichte von der ſchönen Gräfin, die mit 
ihrer Gefellfchafterin auf ihrem großen Schloffe 
ausgehalten hatte, troßdem es knapp an der Ge- 
fahrzonelan. bis man „da neulich“ dDraufgetommen 





Sanatoge 


So bietet es also auch für unsere im Felde stehenden Krieger eine unvergleichliche 
Möglichkeit zur Erhaltung der Gesundheit und Widerstandskraft. 
Die Sanatogenwerke, Berlin 48 W/9, Friedrichstr. 231, versenden kostenlos aufklärende Schriften über: 


1. bei Nervenleiden 
2. bei Rekonvaleszenz und 
Schwächezuständen aller Art 


Sanatogen - Feldpostbrief- 
Packungen i. allen Apothe- 
ken u. Drogerien erhältlich 


var, daß fie im Kamin ihres Schlafzimmers einen 
Kerl eingemauert hatte, der ein Telephon bediente. 
„Ja gibt's jeg des aa!“ meinte Geppl, die Länd- 
liche Unfchuld unter uns, fchaudernd vor diefem 
Abgrund von VBerworfenheit. Andere Erlebniffe 
bewegten fich vorwiegend in Bürgerkreifen und 
gaben zum Teil Eraffe Jlluftrationen zu der zivie- 
fpältigen Einftellung der Franzöſin auf den Deut- 
fchen als Erbfeind und als Mann. Geppl, deffen 
Budget im Srieden durch zahlreiche Subventionen 
angeblich vaterlofer Kinder ftark überlaftet war, 
gedachte beglüdt der Unfummen, die er in diefem 
Kriege fchon erfpart hatte und fand damit weit- 
gehendes VBerftändnis. Schon wollte man mit 
einem vernichtenden Urteil über den fittlichen Wert 
der Sranzöfin die Unterhaltung ſchließen, als noch 
der eine Einjährige fi) zum Wort meldete, 

Ganz fo einfach fei das nicht, meinte er, wenn es 
aud) wahr fei, daß die Bürgerweiber faft durd)- 
wegs den Soldaten nadjlaufen und ſich gegenfeitig 
die Einquartierung ftreitig madyen. Das Bolt 
fei doch anders. Und erzählte: „Neulich war ich 
nachmittags in L. wo fie doch feit ein paar Wochen 
fo blutig bineinfchiegen. Wie id hinkam, war 
gerade Ruhe, auf einmal aber ging's los: zivei, 
drei feindliche Slieger, die fofort rafend befchoffen 
wurden. Es waren viel Truppen im Ort, und als 
die blödfinnige Schießerei anfing, lief natürlich) 
alles auf die Straße, um zu fehen, ob nicht einer 
der Burfihen runtergeholt würde. Der eine kriegte 
aud) tatſächlich was ab und zog ganz windfchief 
davon. Auf einmal macht der eine Flieger eine 
fcharfe Wendung, wir glauben, er ftürzt — da 
kracht die erfte Bombe herunter, gar nicht fehr 


weit von uns. DieKugeln und Sprengftüde unferer 
Schrapnells praffelten derweil auf den Dächern, 
tanzten auf dem Pflafter. Nach ein paar Augen- 
bliden die zweite Bombe. Es wurde ungemütlic). 
Ein alter Wachtmeifter von den Jägern, drei 
Dekorationen auf der Bruft, brüllt den Leuten zu 
‚In die Häuferl" Im Augenblid ift die breite 
Straße leer. Nein, nicht leer; gerade in der 
Mitte geht eine Arbeiterfrau, verfümmert, häßlich, 
an jeder Hand ein Kind. Zerrauftes Haar, grau, 
man weiß nicht, vor Alter oder Schmuß, platte 
Bruft, verbraucht. DieKinder zetern und wollen die 
Mutter zu den Häufern binzerren. Der Junge 
weift auf eine offene Tür und will hinein. Die 
Mutter reißt ihn zufammen, ruft: ‚Tais-toi, on 
mourra à la guerrel! (Schweig, fo fterben wir 
halt im Krieg), ſchüttelt die Haarzotteln und 
gebt weiter, mitten auf der freien Straße, allein. 
Bon oben kracht die dritte Bombe. Wir alle 
in den Häufern haben uns ein wenig gefchämt, 
glaube id. Verdammt, wenn fie alle foldye 
Mütter hätten!“ — Schlm 





Sabre gibt es.... 


Jahre gibt es, die wie Tage find 

Und erinnrungsbar in nichts verfchtweben; 
Tage gibt es, die wie Jahre find 

Und bis an das Ende mit uns leben. 
Ob nun Jahre jäh vorübereilen, 

Ob nun Tage zäh bei uns verweilen: 
Wenn wir felbft ins Nichts hinübergleiten, 
Sind felbft Eiwigkeiten Nichtigkeiten. 








Von 21000 Aerzten anerkanntes Kräftigungsmittel 
für Körper und Nerven. Sanatogen schafft einen 
Kräftevorrat, aus dem jeder Mehrverbrauch an 
Körper- und Nervenkraft ersetzt werden kann. 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


4. bei Lungenleiden 


3. bei Magen- und Darmleiden 


5. bei Bleichsucht und Blutarmut 


6. bei Kinderkrankheiten 
7. bei Frauenleiden 
8. bei Ernährungsstörungen 


ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und Wöchnerinnen. 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der obengenannten Firma. 
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Gesichts-, „Mangen- zu 

















ölungspapler, Kühlend u. dorubigend 
\I. ohne Porto. Hortonso de Goupy, 





Deilavoß. Geh 

Das Tal der Gnade. 
Don Ric. Eteobfi 
M. 3.50. In Leinen I. 
IM. 5.50. 








Dm Ludwig Ewers. Geh. M, 
— M. 8.—. 





Hunden“, 











il Albert ———— 
ELBE LEIPZIG, Härtelstraße 23-9 


Bi 





d. Münden u. Jtolleı 
Ruland. Geb, IR 











an's Herz, sofort eine 


zagen Sie_Sich 

Feldbrieftasche mit Schreibpult 

— im nassen Schüfzengraben 
ara 


ru.schworer, w.jed.and.Briet- 
Ta 


Verzeii 








‚ebuch Bleistift, Kalond. 

on Papiervorrat. E 
2.M. 1. d.— vom 
Vürttbg. | A) 


Lieber Gimpliciffimus! 


Bierpreiserhöhung und kein Endel Dennod erfreut ſich 
felbit in den jenigen „Laufigen” Zeiten der braune Gaft 
underänderter Wertfhägung im Volke, Kein Wunder 
au. da fogar der Pgl. Beamte und Gerichtsvollzicher 
Niederhuber bierzu beiträgt. Ic exbalte eben von feiner 
Hand ein Pfändungsabftandeprotofoll, in dem Ich Wört- 
lich folgendes Lefe: 

„Konftatlert fel, daß die fehuldnerifche Ramilie aus einer 
Witwe und zwei Kindern Im Alter von drei und feche 
Jabren beftebt. Die im Auftrag erwähnten drei Bierkrüge 
find nicht pfändbar, da fle für die genannten Perfonen 
unentbehrlich find. Höcftens käme einer in Brage; dod) 
ftebt der zu erwartende Erlös ficherlicy zu dem Werte 
außer allem Verhältnio. .. .” 


erftatterin. Sit 36 Abb., 














Als Zugführer batte Ich auf dem öftlichen Kriegsſchau—- 
plag In ftoddunkler Nacht die Aufficht im Schügengraben, 
Bei einem Reviflonsgange durch den Graben fällt mir auf, 
dafs ein alter oberfehleflicher Landftürmer andauernd fcyieft, 
Ih nee an Ibn becan und frage Ihn: „Gehen Gie 
etwao?" Her Geldivebel,“ war die Antwort. 
"In, Menfeh, warum fahleßen Cie denn dann fo 101?” 

„Es ift doc Krieg. Here Beldwebel.” war die Ant- 
wort des biederen Kriegero. — 





Ein guter Bekannter. der als Bigewadhtmeifter der Referve 
an der Front ftebt, febildeet mir in feinem legten Brief 
folgendes Erlebnis: Er iſt mit zwolf Mann an die Etappen- 


Der Roman der deutichen Zukunft 


wird “ von Rob. Mal 
DE — 
Das Buch zählt zu den beachtenstver- 
teften Erfcheinungen des Jahres, ericheint 
50, neb M.6.50. 


Gute Romane, Novellen 
Dana! Polensemam one 1014, Don & 
MT. el 3. 





Beau Inasborgs Biebesgarten, Roman. 


Kollettanten, von Dicetioven, Ralven und 


GBeichichten aus der Krone. Rhelnlide 
— Don Ludwig Ewere. 
Halbpergament geb. IR. 4.50. 
guib und Schidfal. Novellen v. Rei 
Don Wilhelm 
0. geb. M.6.n 
— — —— 
chnis der baannien 
„Poehlmann“-Bücer und Hufe. 
Verlagsberidyt koſtenloo. 


Tirol in Waffen, Kriegsberichte 
auf Runftdrudpapier. Geh. IN-2.—. geb. IM. 3.— 
benebetes Dofunent der bementen 


Graf, binzu, beſchaut ſich 


inzwifchen 
melſter D. mit zwölf Mann zum 
Sagen Ge mal, 
der Hafa?" — 

„In den Gäden —?? — Tja, aba — bier ift Doch deklariert: 
Hafer für ——— zehn Tonnen! — Tonnen — — 
Tonnen, lieba D.!“ 





Liebbaber-Ausgaben 








Einfade Ausgaben Kriegsliteratur 











Bühnenmweibfeitfplels. Von Adolf Bogt. 





Srpl. Tept auf Bütten. 
m. 1B.— 


Iu Leder geb, 
Zeiften und folde. 


Morena. Bon Adolf Bogl. In Leder 
geb. IR. 10.— 
Salome. Yore Geftalt In Gefhldste und 







Zunft, Diestung- Bildende Kunft - IMuflt 
















— in WO Erpl. In Leder gi 


—. | Die Kunft des Greco. 
Kebrer. 


Matitunfideut, X Leder geb. IM. 30.— 

Belgiens Volkocharakter, 
Kunft. Don Prof. Dr. €. 73. Bredt 
Die 5A Abb, auf feint. Matfunfdrud- 
paper, n Leder neb. 

















Geb. | für Deuticoland und Ofterreidh "Ungarn. 
‚Decausg. von A, Cchremmer. Mitarb. 
Gkbeimrat Prof. Karl Lompredit, Herm. 
Babe, Dora Hohlfeld. Ric. Hu). Rub. 
Buch. 
Mor Ludwig. Walter v. Molo, 
Schautol. Federgchn. von ZBILb.T 








Rich, 
böny, 





Ausgabe mit Goldprefiunn IM. 4.— 


‚on der Tiroler Front. 
Ein Di 





babnftation zum „Hafer fallen“ kommandiert. 
des Umladens fommt der Rittmeifter X.. ein ſeht feudaler 
die Geſchichte längere Zeit durchs 
Meonofel und ruft dann den Virewachtmeifter D. — der 
„Bizemadht- 


vorfchriftsmäßlg nemeldet bat: 


Hafer faffen!“ 





„Dort. in den Gäden, Herr 


Die Ntiefer 


Der große Here Im großen Haus 
Zreibt alle feine Mieter aus. . 
Die guten und die böfen Zabler, 

Im erften Stot die Würden-Prabler, 
Das runde, dicke Kirchenlicht. 

Der Edhjneiderwitwe Ungewicht. 


Die niemals nod) im Bleifch nefündigt. 
Wird ebenfalls Ihr Dad) gekündigt, — 


Dem Arzt, den alle Welt begehrt, 
Dem Händler, der Millionen wert! 
it noch fo rubmvoll der Gelehrte, 


Der Künftler, den man „ſchwer entbehrte”, 


Der General. der aus der Schlacht 
Sechs Königreiche beimgebradht, 


Der Richter, dem Ihr „gern“ geftändet: 
Sie werden bis aufs Hemd gepfändet. 





PEN 


St SERTRR 


; Die Perle 
aller Liköre 


Deulscher 


CognaeExquisit 


Echter alter Cognac. 
Cognacbrennerei E.L.Kempe& Co 
Aktiengesellschaft Oppach i.Sa. 





Idenler Korsett-Ersatz mitallen Vorteilen, aberohne 
BEN —— des bestsitzenden —— macht 
schlanke, ele- ohne sonst- 
gante Figur, SIÜNZILEIbUndRücken, iz zu ve 
ngen. Die weltbekannten, von keinerlei Nach- 
ahmung auch nur annähernd erreichten Erfolge 
unserer für Gesunde wie Kranke gleich wert- 
vollen Erzeugnisse beruhen auf der genauen 
Berücksichtigung jeder einzelnen Individualität. 
Nllustr. Broschüre und Auskunft kostenlos durch 


Kalasiris G. m. b. H., Köln35 
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Kriegsbericht« 





Während Es kommt der ſchlanke, blaffe Mann, 
Er pocdht mit weißem Knöchel an: 
„Belm Zudrang ſolcher Mirter-Mafle 
Muß man verengen die Gelaffe. 
Zwar euer Rüden ſt nicht fchmal, 
Doc weit zu weit das Wohnfuttral. 
Zum Abzug barrt ſchon die Karofie, — 
Raum bab’ ich nut im Erdgefchofie, 
Dod) jeder fühlt, probiert's einmal, 
Sich Schließlich eins mit dem Lotal! 
Die Wafferleitung ift vorzüglich, 
Licht und Beheizung ungenüglich, 

Bio man den redyten Handgriff Pennt 
Und mit Profit ſch felber brennt.” 
Die Speifetarte klingt nicht leder! 
Iudeffen — der Grrichtsvollftteder — 
Man fiebt, kein Widerftand belohnt 
Und hofft. bald ift man eingewohnt. 
So Elimmt der Mieter rüftig weiter, 
Gteilabwärts die Verwandlungsleiter, 
Am Ende ftäubt er fanıt dem Haus 
Rinne in den Weltenraum binaus, 
Wo alles, mottenfrel gereinigt, 

Bon neuem koomſſch ſich vereinigt, 
Bis glüclich wieder weint und lacht 
Ein Kind, bei dem Die Mutter wacht. 
Die läßt die Zimmer fapezieren, 

Den Eh'mann ins Büro marfchieren, 
Und alles dreht ich. wie es kann, — 
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— Bis wieder pocht der blaſſe Mann. 


Dowald Schmidt 
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und portofrei versenden wir auf 
Verlangen an jedermann unser inter- 
essantes „Verzeichnis 1914/15* über 
unsereVerlagstätigkeit während des 
Weltkriegs, und ebenso ein reich mit 
Bildern geschmäcktes Verzeichnis 
unserer großen farbigen Kriegs- 
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Albert Langen, Verlag, München-$ 
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mäßiger Vorbl dung 
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Exam., Realgymn., Ober-Real- 
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Lyzeum,Lehrerinnensemin,Mittelschul- 
prüfg., II. Lehrerprüfg., Handels- 
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n. Ausführl.G08.starke Bro- 
Schüreüb.bestandeneRxamen. 
Beförderungen im Amte. im 
kaufm. Leben usw. kostenlos 


Bonness & Hachfeld, Potsdam 
Postlach 13 





















Neu! Selbstrasierer] Neu! 


(Große Ersparnis, kein 
Wegwerten der Klingen 
mehr bei Benutzung 
der fachm. geprüften 


Schleif- u. Abziehmaschine 
Ratio 


Arbeitet mit Riemen und Stein, macht 
jede Klinge für Rasierapparato haar- 
‚scharf. Stets gleiche Winkelstellung 
und gieichmäßiger Druck, dadure 
feinsterSchnitt. Anschaflungskosten 
machen sich schnellstens bezahlt. 
Unverwüstlich gearbeitet, hält die 
Maschine für's ganze Leben. 12G0- 
branchsmuster, 1U deutsche u. aus- 
länd. Patente ängeın. Zu haben b. 
Messerschmieden, Stahlwaren- und 
‚einschl. Geschäften 





rantio Tür Jedes Stück 











Bei Herven- und Kopffdmergen 
wirfen Togals Tabletten raſch und fider, felbft 
wenn andere Mittel verfagen. Argtüch glänzend 
begutachtet. Ju allen Apothelen zu M, 1,40 
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Adgercc. 1 (ebay 
Der jährliche Verkauf von. vielen Millionen 


beweist die hervorragende Heilkraft der echten 
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Altbewährt geg: 
Husten, Heiserkeii 
Verschlejmung, Influenza 








Das neue Buch 


von 


Selma Lagerlöf 


Soeben ist erschienen: 


Trolle und Menschen 


Erzählungen 
Preis geh. 3 Mark, in Leinen geb. 4 Mark 50 Pf. 
Vorrätig in den Buchhandlungen 
Verlag von Albert Langen in München-S 





Mar Haindl, Münden. 
— 27. — Drud von Strecker & Schröder 
fterreich- Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 2. 


Und fteht das Blut auf Erd’ und Meer — 
Wie fomme ein Nikolaus daber 
Aus fernem Land, zu Kindern Klein — 
Wie mag fold' Wunder möglid fein? 
So hört, was id) euch fagen kann: 

(ch weiß von einem arınen Mann 

Ein Zimmermann, tole Jofepb war). 
Der ficht in Grantreich gut ein Jahr. 


Fanf Grofchen kriegt ein Mann Im Feld. 
Dem Zimmermann ſchlen's teures Geld; 


Die Granafe 


Alles Heilige und Wahre 


wiederholt fich ewiglich 


Sechs Kinder woll'n gefüttert fein. 
Drei Grofchen täglich fpart’ er ein 
Und fchiet" fie in die Heimat her — — 


Ein beiliger Nikolaus war der. 


Und tobt die Welt in Haß und Lift — 
Wie tommt Hinaus der Heilige Chrift 
Es gebt vom allerärmften Haus 

Ein Sehnen in die Welt hinaus; 

Und ift fein Mann im Beld fo arm, 


— 453 — 


Gachnung von C. D. Peterien) 





Daß ibm das Blut nicht pochte warm, 
Diemeil er an der Gabe fpürt: 

Die Kinder haben fie berührt; 

„Sür Vater!“ fprach ein Peiner Mund. 
So lobt er Gott von Herzensgrund. 


Und ob fein Gott im Herzen lebt, 
Ob er in Himmels Weiten ſchwebt — 
Es ift alleins und immerdar 
Der Gott, der ihm der rechte war. 
Peter Che 





Wucherers Ehriftnacht 





GBeidnung von Dip) 


„Uch, Guftav, wenn das doch die Friedensgloden wären!“ — „Hör' auf, das wär’ mir eine fchöne Befcherung!* 


Gefchichte vom Führer des Blinden, der ibn auf 
glatten und rauhen Pfaden forgfam behätete, bio 
zum Abgrund, wo er ibn hinunterſtleß. Go war'el 
Und deshalb mußte auch der hochnebtetende, aller- 
nnädigfte — — halt das Maul, Dich juden wohl 
der Bucel und die Gelente? Na, Spaß gab's 
auch! Wie grade die Sache mit dem Leutnant und 
dem Riefen. Wie ein Händchen, ein Riefenhändden, 
haha — — immer binterher, tat. mas er ihm an den 
Augen abſehn konnte. War um ihn, wie feine Hofel 
Ja, fo fpradhen die Kameraden und warum das 
nefcbah. verrät die Gchildrung des Kleinen Dffi- 
‚tere! Kriftoforos Kriftoforomitid, hatte feinen dritten 
Gedanken gefunden: Jefustnabe war getommen, 
um zu erlöfen, um zu fiegen. Bald zeigt er. wer 
der GStärkre ift, fei uns gnädig, Kindlein! Gnade, 
Gnade über uns, über Rußland, über Deinen 
legten Knecht Kriftoforos Kriftoforomitfch! 
Und dann dachte Kriftoforos feinen vierten Ge- 
danken. Der hieß „jest“! Und firahlte als der 
nolöhellfte von allen; aber er dauerte nur wenige 
Minuten. Wieder hieß es zurück und immer weiter 
zurüd, bis an einen großen Strom, der den Riefen 
fo traurig ftimmte; fab er doch mie die Wolga 
aus. Gollte aber die Düna fein, fagten die andern. 
Soll die Düna fein, gut, flieht doch wie die Wolga 
aus — und Ktiftoforos fummt das Wolgalied: 
Mütterhen, Du mit den traurigen Wellen, 
Die da fo langfam zuc Berne binfchleicyen. ... 
Da — ein entfegliher Krach, Staub und Gteine, 
ein Zurüdftoßen, Zurüditemmen, tolles Gefchrei 





„Derrat! Verrat! Die Brüde it zu früh geiprengt!” 
Und dann het ein Teil nad) Linke, ein Teil flürmt 
mach rechts. ein Teil ſticht den Hauptmann nieder 
und rennt den Deutfchen entgegen, mit hochgebobnen 
Händen, ein Teil drängt nad) dem Waller und 
srolichen ihnen fteht der Heine Leutnant, weint wie 
ein Jungen und murmelt „Rußland iſt verloren!” 
und bittet und fleht und befichlt „Kinderchen. dort. 
nehmt Die Balken, wir baun ein Bloß, wir kommen 
binäber! Hier Ift eine Gurt! Hier, die Karte zeigt's! 
Eine Hälfte baut! Die andre fchleft! — Kinder 
hen! Hure verfluchte, ich fchleße jeden nieder —“ 
Gottchen. ein Held! Ein richtiger Held! DBerdient 
das Georgskreuz! Herrlich war's! Güß! Hörte 
blofi keiner auf ihn! Und plöglich zudte er zu- 
fammen! Eine verfluchte Kugel hatte ibn in den 
linten Fuß getroffen. Eine ganz barmlofe Ver- 
leßung, aber der Riefe Grüllte auf, wie ein von 
der Granate zerriffnes Pferd und ftürzte ſich auf 
den Eleinen Leutnant, bob ihn hoch und watete in 
das Wafler. Das Kind fchrie, befahl. die Müge 
war ihm vom Kopf gefallen, jedoch der Riefe fchritt 
weiter, die Zähne ineinandergeflemmt, die Augen 
blutunterlaufen und hielt das Leutnantchen feft auf 
feiner Achſel. weinte und küßte feine Knie und 
Fäufte, die auf ihn niederfielen, an feinen Haaren 
tiffen und dabei murmelte er die alte Litanei des 
Kindleinfeits: b 

D Du goldiger Jefustnabe. erbarme Dich! 

D Du füßer Jefustnabe, fei gnädig! 

D Du göttlicher Jefustnabe, errette uns — 


A 


Und ſchluchzte und watete, ftemmte ſich genen die 
ſchweten Wogen, die wie eine ftumpfe, bösartige 
Rinderherde um ihn fluteten, ibn fliehen und tüdifch 
zu Ball bringen wollten und grade in der Mitte 
war's, da richtete er ſich auf, ſtrahlend und ftolz 
— „Sept!“ ſchrie er — — left, jet, jegt kam das 
Wunder, das fühlte er! Der da oben bat'e ſich 
verwandelt, hatte die Leutnantsgeftalt abgemworfen, 
faß als Jefustnabe da oben. mit der blauen WWelt- 
kugel im Händchen, den Strahlenfhein ums Köpf- 
hen — jeßt gefchab das, denn jegt war ein Edhlag 
durch ihn gefahren und er wurde fehtver und fciverer 
— — und Kriftoforos fihritt jubelnd weiter und 
fang das Kirchenlled vom Dfterfeft: 


Auferftanden ft der Herr. 
Iefus nabt, der beilige Retter! 
Hallelujal Halleluja! 


— fo kam er drüben an und bob mit leuchtenden 
Augen forgfam, in beiliger Scheu, eine Leiche von 
der Schulier. Kopfichuß. 
So war das beftimmt. Auf fünf eigne Gedanken 
follte Ktiftoforos Kriftoforomwitfch es nicht bringen, 
Er dachte nichts mehr. Aber er lächelte fanft und 
andächtig. lehnte feinen Jefusfnaben an einen zer- 
fhofinen Mörfer, niete nieder und betete mit aus- 
gebreiteten Armen, wie die Gektierer beten: 

D Du goldiger Jeſusknabe, erbarme Dich! 

D Du füher Jejusfnabe, fel gnädig! 

D Du göttlicdyer Jefusknabe, errette uns. ... 
So fanden ihn die Deutjchen. 





Saloniki 


Geichaang von D. Gulbronſom 





Ich Habe mir's doch gleich gedacht, Bruder Franzos, daß es bier herum nicht ſauber Ift!* 


Und doch — —! 


„Es ift fo warm und gemütlich bier; man möchte 
vor Bebagen ſchnutten wie ein Kater. Und wie du 
dich auf Zigarren verftehft — wunderbar! Da hab’ 
ich fogar einen Ring geraucht. Robert konnte das 
allerdings fchöner,“ 

„280 mag et jeßt, in diefem Augenblid, fein? Ich 
babe immer wieder Gewiffensbiffe. Da ſigt man 
und bat es gut...“ r 

„Wahrfcheinlich hockt er bei feiner Quartierwictin 
und raucht ibe feine berühmten Ringe vor. Und 
Fade ihr von uns. Du, le foll fung und hübſch 
ein. 

„Sa, vielleicht — Du fiebft immer nur das An- 
Er Wer weiß, vielleicht ift er aber... mein 
Jott, wenn doch endlich ein Ende abzufchen wäre!“ 
„Da haben wir es wieder. Ein Glack. daf die 
Männer draußen das nicht fehn und hören. Alfo 
au ich beftätige Dir, Immer mal wieder, daß der 

jeg fchredlich ift, aber mehr ann ich jet nicht 
tum. Laß die lieber erzählen, was ich diefe Nacht 
geträumt babe. Ich war draußen bei Ihnen — im 
Unterftand. Es waren gerade die legten Weihnachts- 
pateteverteilt worden. Die Soldaten waren Berliner. 
Die Hätteft du hören follen.“ 
— haben fie gefagt? Du, das iſt nett. Erzähle 


N 

„Schon wie die Namen aufgerufen wurden, war 
es luſtig genug. Gie balgten ſich wie junge Hunde; 
die Pakete flogen nur fo von einer Hand in die 
andere, Einer, TBuppfe, ein ganz verivegener Kerl, 
bekam die meiften — fieben Stüd. Als er unter 
großem Hallob das flebente kriegte. befah er es 
verdußt von allen Geiten. ‚Nanu,' fagte er, ‚id ba’ 
doch man bloß ſechs Brautens — wat is dat bloß 
for ne aufdringliche Gieben?‘ Nachber, als fie alle 
beifammen faßen und Die Pakete aufmachten, waren 


& abwechſelnd ausgelafjen und gerührt wie richtige 
ungens. Einigebrachten Heine Welhnachtsbaumchen 
mit Wachs lichtchen darauf zum VBorfchein. Auch 
Wuppte batte fo eins. ‚Menfch,” fagte er, ‚det 
Beemeten is von Emma’n — det Meechen bat 
sen aber Lotten ihre Hartwurfcht is wat for’t 

erzel’ Landwehrmann Schulze 27 fah vor feinem 
Bäumchen und betaftete Die winzigen Lichtdyen vor- 
fichtig mit feinen dien Bingern. Dann las er den 
beigefügten Brief. ‚Kinda,’ fagte er, ‚det hat meine 
Kleenfte bei Jandorfen jetooft — en balbet Jahr 
bat fe dazu Jelpart.” — ‚Hübfch jemacht fin’ die 
Dinger — det kann jut ne Mark koſten. fagte fein 
Nebenmann, der andädjtig vor feiner Kifte hockte 
und abwechſelnd Lebkuchen, Aal in Gelee und 
Apfel af. Alle rauchten wie Schlote von den 
maffenbaft eingegangenen Zigarren. Dabei wurden 
beftige Weherufe laut. ‚Jda, du haft mir nie felicbt!" 
ſchrie Wuppfe, mit Entfegen auf feine Zigarre, 
Marke Hindenburg, blickend. Und nachdem er 
fchaudernd einen neuen Zug gewagt hatte, fagte er 
reflgniert: ‚Hindenburg is 'n jroßer Beldberr, aba 
von Zijaren vafteht a nifchtl! Mittlerweile wurde 
es dunkel. Die Stimmen der Soldaten Elangen 
nicht mehr fo lauf. Irgendwo binten hörte man 
einmal die kräftige Stimme des Beldwebels. Land- 
wehrmann Lehmann fagte plöglid: ‚Kinda, jeß' 
lauern die Jöhren zubaufe — jeg' lauern fe...” Da 
wurde es ganz fill. Die Soldaten taten ſchweigend 
ihre legten dienſtlichen Verrichtungen. Nach einiger 
Zeit kam der Feldwebel. Lehmann und Wuppte 
ftediten die Lichtchen an ihren Bleinen Bäumen an. 
Dann fangen fie: ‚Es ift ein Reif’ entjprungen“ 
und ‚Stille Nacht, Heilige Nat. Allen liefen 
Tränen über die Baden. Aus allen Unterftänden 
Bam der Gefang. Die Branzofen drüben In ihren 
Gräben lauſchten. Hernach wurden die Goldaten 
wieder [uftig. Es war ihnen erlaubt, noch mehr zu 
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fingen. Wuppte, der ein ftrammer Gozialdemokrat 
war, ſtimmte aunädhft an: ‚Sreibeit, die ich meine‘, 
bierauf ‚Der Bahn, der ftolzen, folgen wir, die uns 
geführt Lafjall”. Das war nun freilich einem jungen 
Kriegsfreiwilligen, einem Theologieftudenten, nicht 
völlig nad) Gejchmad, aber er jang doch twader 
mit, und als er dann ‚Deutfchland über alles’ an- 
Rimmte, war wieder Wuppfe derjenige, der jeine 
Stimme am gewaltigften erfchallen ließ. Go feurig 
braufte der Gefang in die Nacht hinaus, daß die 
tanzofen erjchredt auffubren und fi auf einen 
turmangriff gefaßt machten. Da wurde aber doch 
Rube geboten. Die Soldaten ſchüttelten einander 
die Hände und gingen fahlafen.” — 
Der Erzähler ſchwleg und fah fein Gegenüber an. 
Eine leife Stimme fagte: „Es ift immer wieder das 
Alte und doch — —! Emanuel 


Auf der Flucht nach Ägypten 


Schlafe, Heiner Sriedefürft! 

Bift vom Wandern müde worden, 
Hörft nicht, wie fle draußen morden — 
Weh, wenn du erwachen wirft! 


Drüben bligt's am Ginal. 

Sich! Der Dornbufh ſteht in Flammen. 
— rg der Berp sufammen, 
Und der König beugt das Knie, 


Blut aus dunkler Wolke tropft. 
Sröftelnd macht die Morgenitunde 
Um ein ftummes Kreuz die Runde, 
Dran das Herz der Menſchheit Mopft. 
Schlafe, kleiner Briedefürft! 

Bit vom Wandern müde worden, 
Hörft nicht, wie fie draußen morden — 


Web, wenn du erwachen wirft! 
eEdaat Steiger 


Eine gufe Geele EEE 





»Ja, aber was foll er denn mit dem teuren Veilchenparfüm im Feld?“ — „Ach weißt du, bei feinem letzten Urlaub war er fo 
£eaueig, daß er mie nichts mitbringen Eonnte.“ 


Weihnachtslied 


Vom Himmel ber, durch ftille Räume, Waldbäume wiſſen nur das Alte, Wie alle Kinder felig träumen, 

weht Schnee, wie Gnade, mild und weiß, daß Friede bei den Menſchen iſt wie ihre Augen offen fehn! 

und fegnet gätig alle Bäume und wandern Duftend aus dem Walde, Denn Kinder gleichen ganz den Bäumen 
und fegnet noch das Iehte Reis. wenn auch des Krieg den Ftleden frißt. und fingen, wenn die Gtürme wehn. 


@otfcied dlwei 
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Alle Reihe vorbehalten 





Der blutige Gilvefterraufch — 











Wir ſchwören es, wir wollen auch im kommenden Jahr nicht nüchtern werden!“ 


Der Gelbitherrfcher aller Singos 





Ars, 





72 


Gelhnuna von D. Buldcanffon) 


| „Ach Woodrow, ich fürchte, ich werde nächjtes Jahr nicht mehr Frau Präfidentin fein!“ — „Sei unbeforgf, ich weife einfach Die 
I! zwölf Millionen Deutfch-Ameritaner aus.“ 


| Neujahrsausblick 


So etiva alle zwei, drei Wochen 
wird jeweils von einem Kriegstat geſprochen. 
Is mweldyer in London oder Paris 
fe plänefchniledend niederließ. 
aut fündet's jedes Zeitungsblatt. 
Bloß Nebt kein Menſch fein Refultat. 
enn daß fie bei diefen Ihren Projekten 
nur immer Prügel für fidh aushedten, 
— fo fehr dem der Lauf der Dinge entfpricht; 
eine finnvolle Taktik wäre das nicht. 


Run ja, was geht's uns fchließlih an? 
Ein jeder tut halt, was er kann. 

Nur wo er fleußt, ift der Honig billig. 
Der Dchfe, von Natur fonft willig. 

gibt Leider ttogdem keine Millich. 

Ad Gott. tjaja 

eicetera.... 


Und darum gilt denn auch für Heuer; 
Bel der Entente ift guter Kriegerat teuer. 
Side on Gum 


Allons Entente for business — ! 


Das faft gleichzeitige Erſchelnen des beldifchen 
Kopitäns der Baralong “und der Heldenjungfrau 
von Loos, der es ebenfalls gelungen ift, einige 
webrlofe deutfche Soldaten aus dem Hinterhalt zu 
erfiehen, hat In London wie in Paris eine neue 


vaterländifch-religiöfe Bewegung hervorgebracht. 
x London war es der Moralpbilofoph Algernon 
ig-Epleenhead, der in den Daily News das Auf- 
treten des Heldenmädchens als eine jener Intar- 
nationen übernatürlicher Kräfte nachwies, die fitt- 
lichen Völkern zu allen Zeiten in der Not als 
Wegtveifer erfchienen feien. Um diefelbe Zeit machte 
der Parifer Gelehrte Pierre Grand-Mouton im 
Matin darauf aufmerkfam. daß die Erfheinung 
des Kapitäns der Baralong ein Wiederertvadhen 
religiöfer Elementarträfte uſw. uf. 
Es bildeten ſich natürlich fofort eine Anzahl Ver · 
einiqungen, deren Beftreben darauf binauslief, die 
neue Betvegung den Zwecken der Hl. Entente dienft- 
bar zu machen. Der engliihen Regierung, die 
religiöfe Strömungen - auf ieldllich rentabler Bafıs 
grundfäglich unterftüßt, war Die Sache bochwill- 
kommen. In Paris ftrfubte man fi zunächft nur 
der Borm halber und um Clemenceau nidjt vor 
den Kopf zu ftoßen, ein wenig gegen die Erhebung 
des Dogmas vom blutigen Weibetrock zum ftaat- 
lich Bonzeffionferten Rultusgegenftand, Bald be- 


- quemfe fich Poincare zu der offulöfen Ehrung, die 


Mutter der Jungfrau an ihrem Gtand in den 
Hallen perjönlich zn beglüftwünfchen, und nun ftand 
der Anbetung des Heldenmädchens Tor und Tür 
geöffnet. Herv& forderte alfe franzöfifhen Eltern 
mit Worten rafender Begeiftcrung auf, ihre Kinder, 
Knaben wie en, zu den Baralong-Loos- 
Abenden zu ſchicken wo ihnen unter Grand-Mou- 
tons perfönlicer Leitung die Grundbegriffe des 
Heldentums beigebtacht würden. Der religiös- 


eg = 


atheiftifche Anarchie-Nationalift Herde bezeichnete 
es als befonders dringlich, daß die zum englifchen 
DVerbraud) heranreifenden Jahrgänge der Gechzehn-. 
Bünfzehn-, Dierzehn-, Dreizehnjährigen zudörderft 
mit Baralong-Geift erfüllt würden. 
Die Kultusabende wurden von Grand-Mouton 
mit dem gemeinfamen Gefang der verbefferten und 
religiös vertieften Marfeillaife eingeleitet: „Allons 
Entente for business —! 
So liegen die Dinge In Srankreih. In London 
dagegen bat Gpleenhead mit Rüdfihe auf das 
Werbungsfuftem eine andere Drganifation vor- 
nehmen müjlen. Da es dort mehr darauf ankam, 
die Erwachſenen mit Heldengeift zu erfüllen, ift 
die Jungfrau bewogen worden, bei den großen 
ungfrauen-Meetings in eigener Perfon aufzutreten. 
ie wird allabendlich in den Mufic-Halls von den 
ueünftigen Tommys mit — Erfolg angebetet, 
dab fhon nady ihrem Debut zwei alte Herren eb- 
ftatifch fchluchzten, fie würden, wenn fie jünger 
wären, ihr zuliebe zu den Bahnen eilen. 
Aber der fhönfte Triumph fteht beiden, der Jung- 
frau und dem Kapitän, noch bevor: fie follen auf 
dem nächften Feſt in den Kellerräumen von Windfor 
Eaftle vor dem King ein lebendes Bild, Amor und 
Piyche. ftellen. n 
Die Bewegung wächſt von Tag zu Tag. Alle 
Gefellfchaftstreife Londons fhmwärmen nur_von 
Ihr — alle Pariferinnen träumen nur von Ihm, 
und allentbalben Elingt aus erfhauerndeh Herzen 
das hohe Lied: „Allons Entente for business!“ 
Guenud 


Der Freund der Kleinen 


Becnungen von Br) 





und in Saloniti wieder in die Wurftmafchine geſteckt. 


Das fünfte Rad der Welkgefchichke casa 


; 
f 
& 
} 





Die Großmacht Italien iſt dem Londoner Abkommen beigetreten. 
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Weihnachtspredigt 


Der Reverend Jacſon {aß in feinem Dffice vor 
dem großen Schreibtifch und mühte ſich an feiner 
Welhnachtspredigt ab. Es wollte nicht vorwärts- 
gehn. Dann und wann fehrieb er ein paar Worte, 
fteich fie aber nach. quälendem Nachdenken regelmäßig 
wieder aus. Wenn er zu anderer Zeit das helle 
Zimmer mit den prakuſchen eichenen Bureaumöbeln 
überblidte, dann pflegte der Kontraft zwifchen 
diefem komfortablen Milieu, das er ſich aus eigener 





Kraft nefchaffen. und den verfchiedenen Meinen An- 
fängen, aus denen er ſich berausgearbeitet hatte, 
wohltuend auf fein Gelbftberwußtfein einzuwirken. 
Diesmal aber blieb fein Blid trüb und böfe. Wohl 
dachte er der Tage in Arkanfas, wo er In einem 
Holzfhuppen als Dentift tätig geweſen war. An 
die Wellblechbude in Ohlo, in der er eine Natur- 
wafferbeilanftalt betrieben hatte, Und an mande 
andere Stadien feines bunten Werdegangs. Nun 
ftand er in der Großſtadt einer Kirche vor, die mit 
allem Komfort: der Neuzeit ausgeftattet war — 
Gefellfchafts-, Rauch-, Schreib-, Baderäume, [höner 
Betſaal für vierhundert Andächtige, Drgel mit elek- 
triſchem Anteleb, Zentralbeizung. elektriſches Licht 
— er felbft bezog ein Eintommen, von dem er in 
feiner Schubpugerjugend nie zu träumen gewagt 
hätte — gut: aber war er darum glülicher? Adh, 
weder im Holzſchuppen, noch in der Wellblechbude, 


verblichenen Angedenkens, noch überhaupt. je in 
feiner primitiven Zeit, hatten fih in feinem Kurs 
die tüdifchen Klippen gefunden, die er nun täglich 
zu umfchiffen hatte. Da arbeitete man recht und 
fchlecht mit Zange und Bohrer, mit Gieß 
und 





rzelbürfte oder fonftigem ehrlichen H 
mwerfszeug, hielt, bei empfindlichen Patienten, ſchon 
während der Behandlung den treuen Revolver in 
Greifweite und bediente ih feiner jedenfalls beim 
Inkaffo, zur Überredung fäumiger Zahler. Nun 
aber? Ein hartes Brot, bei Gott, wenn es auch 
mit goldgelber Butter betrichen war! Diefer elende 
Krieg, di Erfindung des Gatans! Er drohte, 
ihm das ganze Schöne Weihnachtsgeſchäft zu ver- 
derben. Wie waren die früheren Chriftpredigten 











einfach geweſen: man ſprach von dem Kindlein im 
Stalle, von dem Ochslein, Efelein, den ſympathiſchen. 
biederen Hirten. dem guten alten Joſeph. maffierte 
der Damenmwelt mit kundigen Griffen die Tränen- 
drüfen, und entrürtte die leicht verfchlafenen Gatten 
in eine Welt, in der es weder Termingeſchäfte 
noch Kursftürze gab. Heute aber? Er konnte an 
den Zeitereigniffen nicht vorbeigeben: man ertvartete 
eine Stellungnahme von ihm. Er war aud) bereit, 
fie zu offenbaren — aber wie? Krieg — Friede? 
Wütend fchellte er feinem Gekretär, der alsbald 
geräufchlos ins Zimmer glitt, „Smith, id) bin am 
Rande! Ich komme mit der Predigt nicht zurecht, 
Es wird ein Biastol* — Der junge Mann wagte 





nady refpeftvoller Paufe mit fympatbifcher Stimme 
die Bemerkung, daß der Stoff doch nicht wobl 
feblen könne. „Stoff — Stoff! Um Gtoff war ich 
noch nie derlegen!* eiferte der Geelenbirt. „Aber 
ich babe keine Luft, mich unmöglich, zu machen! 
Rede ich für den Krieg, dann babe id) die Frauen 
Hals — Weihnachten, das Feſt der Liebe, und 
Kriegspropagandal — Rede ich für den Frieden. 
dann bleiben mir alle Männer weg, die in Gtabl- 
induftrie engagiert find, und das find vier Künftel, 
Bleibe ic) aber neutral. dann fallen fie beide über 
mich ber. Ich weiß nicht mehr, was id) machen 
fol!“ — Ein kummervolles Schweigen berrfchte, 








am 


Dann bob der Sekretär entſchloſſen den Kopf: 
„Sie dürfen keinesfalls für ‘den Krieg reden. 
Die Grauen find unfere beiten Kunden!" — 


„Und der Morganfonzern?“ höhnte der. Gebieter. 
„Den müßte man irgendwie eimwideln,“ lächelte 
Smith. „Ich verbitte mir ſchlechte Wißel* rief 
Jackſon wütend. „Morgan einwideln! Hat:man 
fo was je gehört! Gie find größenmwahnfinnig oder 
franthaft- frech. Werden Gie- Gebretär bei Roofe- 
velt, aber nicht bei einem Mann der Kirche !* 
Smith ließ Ihn austoben und fuhr dann gänzlich 
unberührt fort: „Es ginge fiher; wenn Reverend 
den richtigen, zum Herzen gehenden Ton finden, 
geht es. Bewelfen, daß der Friede ‚nicht nur für 
das chriftliche Gemüt, fondern aud für das Ge- 
fchäft beifer Ift, mit Einfchluß des Rüftungsgefchäfts. 

(Schluß auf Seite 203) 
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bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 
Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen ? 


1. Jedermann der zu Erkältungen 2. Kinder mit Husten weil durch Sirolin 
neigt, denn es ist besser Krank- 
heiten verhüten als solche heilen 


die schmerzhaften Höstenanfälle 
rasch vermindert werden 


3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 


kung in den Apotheken erhältlich zu Mk,3.20 


wesentlich gemildert werden. 


4. Skrofulöse Kinder bei denen Sirolin von günstigem 
Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist. 
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Lily Braun 
Rebensjucher 


Roman. 20. Taufend 
Geheftet M. 5.—, geb. in Leinen MT. 6.50, in Halbfranz M. 9.— 


Berliner Tageblatt: Die Freibeits- und Wabrheitstämpferin Lily Braun 
nibt in ihrem „Lebensfucher” ein Kampfbuch. in dem Kultur und Pfeudokultur, 
Entwidlung und Entartung mit der diefer Frau ureigenen mitreihenden Leiden- 
ſchaftlichteit um Raum ringen. Die Dichterin Lily Braun ſchuf ein neftalten- 
reiches Kunftwert, aus dem ihre berzbafte Breude an Natur, Schönheit und 
Kunft ſich immer twieder frobgemut und gewinnend aufſchwingt. Höchſte Höhen 
der Geftaltungskunft erreidht Nie in der wuchtigen Schilderung der Schattenfeiten 
des Berliner Gefellichaftslebens und in der liebevollen Ausmalung des fonnigen, 
blätenreichen und unftverkläcten Blorenz.... Als Ganzes genommen, wirkt 
das Buch wie eine kühngeihmungene, muchtige Eifentonftruttion, eine Brüde 
über fhwantende Niederungen zu feitem Boden. 


Berliner Bolkszeitung: In einem Roman großen Gtils hat Lily Braun 
Diefer fchldfalsfchweren Zeit Ihren Tribut gezolt. Er zeigt alle Eigenarten 
der Bırfafferin. Die twir felt langem von Ihr fhägen: ein ftarteo, leidenfchaft- 
licyes Erfaffen des Problems. eine farbenreiche, prächtige Sprache, ein Cich- 
vertiefen, ein Eriböpfen In der Bebandlung.... Es ift ein Roman, der zum 
Nachdenken auffordert, weil wir feine Vorgelchichte miterlebt haben, weil 
tie mit dem Geſchlecht. das jegt fo Großes ſchafft. aufgewachfen ind. Es 
ift ein Bud), das man Immer wieder zur Hand nebmen kann und wird, es 
bat einen dauernden Wert, und das ift das Befte daran. 





Überall zu haben. Verlag von Albert Langen, Mündyen-© 


Adolf Paul 


Die Tänzerin Barberina 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen 
Umſchlag von D. Gulbranffon. Einband von Selger 
Geheftet M.5.—, gebunden in Leinen M.6.,50, in Leder M.15.— 


Voffifche Zeitung. Berlin: So kommt auch) Im vorlienenden Roman die 
von Erfolg, Liebe, Reichtum, Rubmesglang umraufchte Ballettkönigin uns 
Innerlich nicht wefenbaft nahe; während die nur nis jchidfalbringende Epifoden- 
figure verwendete Geftalt des königlichen Feldberrn fi uns tief Ins Bewußt- 
fein hämmert, well ein glühender Lebensftrom ibr Durch die Adern rinnt. Es 
fei darum Adolf Pauls Zeichnung der Tanztünftlerin Barberina durchaus 
nicht berabgefegt; fie ift mit feiten und kühnen Strichen geführt und mit 
luftigen und fprübenden Barben Loloriert. Aber die Zeit, in der wir uns für 
ſoiche Damen intereffierten, ift vorübergeraufcht. Mögen fie Liebhaber finden 
und Karriere machen: das läht uns ziemlich kalt. In Friedtich hingegen, ob 
er ſchon Palt, barfch, berrifch und felbitfüchtig ich gebärdet, ift dengoch fehr 
viel Geele, ift böchfte, gefpanntefte Geele. Und es Ift fein geringes Berdienft 
des ſchwediſch geborenen, preußifch gewotdenen Poeten Adolf Paul, daß er diefe 
gottentzündete Geelenkraft In Ihrer ganzen Glut gefpürt und mit bellfchauender 
Dicpterkraft In geftaltetes Leben umgefept hat. Diefer Briedrich von anno 1744, 
der Frledrich des gelten ſchleſiſchen Krieges und des Hobenfriedberger Gieges, Ift 
hiermit all feinen privaten Eigenfchaften und vorübergehenden Neigungen dennod) 
nanz In tweltgefchichtliches Licht getaucht. Und alles funkelt an ihm und gligert 
von Geift, Wit und Leidenfchaft. Menzel bätte daran feine Breude pebabt. ... 


m ———————————— 
Überall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-S 
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Bruno Frank 
Die Fürftin 
Roman. 4. Auflage 
Geheftet M. 3.—, gebunden in Halbpergament M 4,50 


DVoffifche Zeitung. Berlin: Die darftellerifche Fülle des Romans ift erftaun- 
lich, um fo'erftaunlicher, als kein Detail, keine noch fo vergänglicye Gituation 
um ihrer felbft willen da ift. Diefer Ereignisrelhtum, der mit den Mitteln 
einer ftrengen. wabrbaftigen, dennoch farbenträftigen Cprachtunft vor uns aus- 
gebreitet wird, Ift eigentlich nichts anderes als ein Arfenal von Motiven für 
den Charakter der tragenden Bigur; die Entivitlung des Matıblas, fein Weg 
von jünglingbafter Unkraft au einer Art von beiliger Größe — darauf allein 
ift es dem Dichter Im Grunde angekommen. 


Berliner Tageblatt: Der Roman ift nefchrieben In einem Stil von jener 
anmutigen Golidität, tie fie, außer Bruno Grant, nur Thomas Mann befigt. 


Täglihe Rundſchau, Berlin: Diefes Buch bat mid) tief bewegt. ... Es 
ift ein Buch vieler Schinerzen, vieler Geſichte. Es Ift ein reites Buch, und eo 
ft nur für reife Menichen. Man ift nicht Damit fertig, wenn man’s nelefen bat, 
fondern man muß viel und oft Darüber nachdenken, und man wird es eine Weile 
gern in der Näbe haben, um bald diefe, bald jene Gelte wieder nachzulefen, 


Überall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-S 


Leo Peruß 
Die dritte Kugel 


Roman 
Titel- und Umfchlagzeichnung von Wilh. Schulz 
Geheftet M. 4.—, in Pappband M. 5.— 


Die Zelt, Wien: „Die dritte Kugel“, ein Buch voll Kriegslärm und 
Pulverdampf, aber, Gott fel Dank, kein fir verfertigter Zeiteoman aus dem 
Weltkrieg. Einer. dem das Cdjauen und Geftalten gegeben Ift und das 
glübheifie Miterleben, bat da pbantaftifche Gefcebniffe aus einer phantaftifchen 
Zeit erzählt... Es ift keine Gene, kein Bild In dem merkwürdigen Buch, die 
nicht von einem Menfe:en des fechzebnten Jahrhunderts wirklich hätten erlebt, 
hätten gedacht werden können. Diefe Farben find edit; endlich einmal ein 
biftorifhier Roman aus dem Geift der behandelten Zeit, Und von der Epradye 
des Erzählers ift, wenn nicht jedes Wort, fo dod) der Klang und filiftifche 
Gebalt jedes Cafes as dem reicheren und Hareren Oberlauf des Stromes 
der deutfchen Sprache gefchöpft; eo ift da eines der fhwerften Gtilprobleme 
mit tiefen Ernft angegangen und in bewundernswerter Welfe gelöft worden. 


Caffeler Tageblatt: Ein ganz eigentümlices, fpannendes, feltfames 
Bud), in kraftvoller, foruigewandter, dichteriicher Sprache geichrieben, {uft fo 
wie eben ein Buch der Silder und Abenteuer einer Intereflanten Zeit, voll 
feltfamer, bunter, unfagbır finfterer Vorgänge geicheleben fein muß. um den 
Lefer zu paden, zu bezwubern, mit fid) fortzureißen.... Man wird über 
diefen Roman viel fpredien: er follte von jedem Deutfchen gelefen werden. 


Überall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-© 
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Soeben erſchlenen; 
Selma Lagerlöf 
Trolle und Menſchen 


Erzählungen 
Geheftet M. 3.—, in Leinen gebunden M. 450 


In dieſem Buche iſt eine Reihe neuer Erzählungen der berühmten ſchwedlſchen 
Dichterin vereinigt, in denen von Menſchen und allerhand guten oder böfen 
Beiftern und ihren Beziehungen zueinander, ihrem Kampf, ihrer Breundfchaft 
die Rede iſt. Vielerlei Menfchen beleben diefe ftimmungsftarten Geſchichten 
mit mannigfachem Tun, und mannigfaltige Gewalten find’s, die die Menfchen 
leiten, Die einfachiten Szenen ergreifen, das wunderbarfte Gefchehnis wird 
felbftverftändlich. Diel Schönes, viel Wunderbares geſchleht in diefen Ge- 
fcichten, aber alles ſchlicht. ohne große Geften und überlautes Gefchrei. 
Reiche Phantafie und dichterifches Gchönbeitsgefühl haben In jeder der fleben 
Erzählungen ein Wert von vollendetem Wohllaut gefhaffen. An die Er- 
zäblungen fließen ſich noch ein paar Reden und Abhandlungen der Dichterin, 
in denen der Lefer die ſchlichte Größe twiederfindet, die uns diefe Frau 
verehren läßt. 


Überall zu Haben. Verlag von Albert Langen, München-S 
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"Bena Eheift, 
Unfere Bayern 
anno 14/15 


Dritter Teil 
(Zangens Kriegsbücyer Bd.15) 
Umfchlag von E. Thöny 
Geheftet M.1.—, in Pappband 
M. 128 


Frabherecſchlenen:; 


Lena Chriſt, Unſere Bayern anno 14 


Erſter und zweiter Teil. 25. Tauſend 
Geheftet je M. 1.—, in Pappband je MT. 1.25 


DB:!hagen & Klafings Monntshefte: Wenn man fpätereinmal toiffen 
wit, wie es Im erften Onlbjabr Yes Weltkriegs in Münden, ja In Bayern 
auy.ng, fo wird man in höchfter Lcdendigkeit in diefen Bücyern den Atem der 
S:abt und des Landes, den Röytlınus des gefteigerten Dafeins, die Stimmung 
dır Ausrüdenden und Zurüdbleit enden feitgebalten finden. 
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Mberall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-S 


— 462 — 





Si 


ILEIILEIXLEIE 


IE 


Schwere Hand 





„Di laß i die Preif’ nimmer anfchreib'n! Bis du die Zahlen 
anmalit, derweil fan d' Preif' ſcho wieder in d' Höh' ganga.“ 


Ich babe da eine Idee „Hundert 
Aufbefferung monatlich und zwei Prozent Provifion,” 
ſagte Jackſon ſchlicht. „Gemact,“ erwiderte Smith 
und erklärte fih: „Nach dem Kriege werden die 


Rüftungen aller beteiligten Staaten von Grund auf 
zu erneuern, die Jnduftrieen aber mit der wieder 
einfegenden Briedensproduftion vollauf befchäftigt 
fein. 


Wenn man da fo ein. zwei Fompfette Aus- 
ngen auf Lager hätte, 
Ha? Denken Sie, Rußland 

nah F 





prompt lieferbar — 
zum Beifpiel. Das 
wird Friedensfhluß foger erft richtig 
icharfe Munition brauchen. Bon Japan bat es 
Stiegsmunition bezogen. die nicht losging; wenn 
man ihm dann Friedensmunition liefert, Die wirk 
lich Tosgebt? Reell und rentabel! 
Krieg gegen die Deutſchen als eine 
Strafenichlacht gegen die Revolutionäre. — Dder 
England. Nady dem Krieg gebt die allgemeine 
Wehrpflicht böchftwahrfcheinlich durch; dann ift der 
Patriotismus weniger gefährlich ; die Induftrie aber 
ift überlaftet mit dem Nachmachen deutfcher Patente, 
Die Leute würden ſicher aud) gerne fertig kaufen. 
Wenn man ſich da einen Stock anlegte? In Deutfih- 
fand, wo man doch weit weniger geichäftstüchtig 
ift, als bei uns, haben ein paar helle Köpfe Mil- 
lionen verdient, indem fie einfach Kartoffeln und 
Eier zurädbielten. Beachten Sle dabei, daß Kar- 
toffeln fowohl wie Eier dem Verderben ausgefegt 
find. Hielte man Gefchüge, Unterfeeboote uftv. zurüd, 








Lieber einen 
verlieren, 





fo müßten Milliarden zu verdienen fein Y 


dente 


ie die Predigt fo: Gie fprechen über Die 
fühen Freuden des Friedens, über das göttliche 
Kindlein, über das ewige Licht und die Nächften 
liebe — für die Frauen. Der Übergang zur 
Munitionsfrage ergibt ich von felbft. Geien Gie 
tubig tollfühn und erklären Cie die Rüftungs- 
lieferungen für eine verbredherifche Torbeit: damit 
weden Gie die Männer auf, die beim erften Teil 
der Predigt ohnedies ſchlafen. Und in die all- 
gemeine Spannung Über Ihre Berwegenbeit werfen 
Sie dann die Erläuterung. daß man ganz ander: 
verdienen könnte, wenn man die Lieferungen ein— 
ftellen und auf Lager arbeiten wollte. Für ge- 
Schäftliche Anregungen find die Männer immer 
dankbar, auch wenn fie fie fi) dann doch nicht 
zunuge machen Bönnen oder wollen. Und nad) eins 
vorher gehen Gie noch zu Wilfon und verkaufen 
ihm die Jdee für feine Politit, Er wird ımit 
Breuden eine runde Summe dafür anlegen, da Ihm 
ſelbſt ja doch nichts einfällt. Und vielleicht zeigt 
ſich aud) der Morgankonzern erkenntlich. ... .* 
Ich glaube nicht an Wunder,“ ſagte Jadfon ver- 
träumt. „Jedenfalls aber danke ich Ihnen, Suuth 
Sie baben mir den Geelenfrieden wiedergegeben, 
Sie follen auch dreieinhalb, nicht zwei Prozent 
haben. Gehen Gie jeßt, junger Freund; ich bin in 
der rechten Stimmung zur Arbeit!“ 
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LANGENS KRIEGSBÜCHER 


Geschichten aus Deutschlands Kämpfen 1914/15 
„Jedes Bändchen geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 25 Pf. 
Überall zu haben. VERLAG ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 








Solcher Art 
Character-Beurtel 
nach Höschr. (Seit I) „) 
Prospekt frei. Paul Liebe, München W. 12. 
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Alt werden und jung bleiben! 


t wird die eig 








rtige vorjüngende Wirkung des neuen Nassovin- 
treffend bezeichnet rein wissenschaftlicher 
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Der Erfolg war verblüffend 
schreibt Generalarzt Dr, S. DRUCKSACHEN umsonst durch 


L. mi 1, Münel 
—— Chemische Fabrik „Nassovia', Wiesbaden 0. 
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1 erschlen neu 


ygiene der Ehe 


als Stärku 
Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Charlottenburg. 
Aus d. Inh Ueber die Frauen-Or Körperliche 
Untauglichkeit. keit. Fr ‚die nicht 
Enthaltsamkelt vor der Ehe. Eheliche Pf 
Polygamier — Krankheiten in 
ng u. Ansteckung, 
Leiden der Ehefrau, Kntstohung u. Heilung der weibliche 
Kinderlosigkeit. Gefahre iens für die Frau. — Neurani 
sche Anfälle, H s bei Ma 
on Einsendung y od 
odizin. Vorlag 


















in Gallipoli: 


„Vor kurzem traf beim Armee- 
Oberkom mando eine grosse Anzahl 
Flaschen Ihres ganz vorfrefflichen 
Schaumweines ein.Die reiche Liebes: 
gabehaf grosse Freude erweckt. Jeden- 
falls hatdie Firma MatheusMüller durch 
ihre hochherzige Spendemit zur bis- 


herigen erfolgreichen Verteidigun 
derDardanellen ihrTeil beigetragen“ 


nisse 





























SOEBEN ERSCHIEN 


Dr. ADOLF KÖSTER / DIE STILLE SCHLACHT 


Kriegsberichte aus dem Großen Hauptquartier 
Umschlagzeichnung von Karl Arnold. Preis geheftet M. 1.50, in Pappband M. 2.— 


VORRÄTIG IN DEN BUCHHANDLUNGEN. VERLAG VON ALBERT LANGEN IN MÜNCHEN-S 
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UMSONST 


und postfrei versendet sein 

reichhaltiges „Verzeichnis 

1914/15“ über die Verlags- 

tätigkeit während des Welt- 

kriegs auf Verlangen der 
Verlag von 


Albert Langen, München-S 
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Hermanu Heſſe im „März“: Die Sammler feiner 
Kunftfachen, denen vor allem das Können imponiert, 
werden Diefe Blätter zu ihren beiten Koftbarkeiten legen 


Eugen Kalkſchmidt in der „Frankfurter Zeitung“: 
Die 50 unveröffentlichten Zeichnungen, die Alfred Mayer 
aus allerlei privaten Berfteten aufgeftöbert und als ein 
cbenfo prädtiges wie amüfantes Bilderwerk heraus- 
gegeben bat, zeigen die Fähigkeiten Gulbranffons auch 
dort, wo er. gar keiner Äuferlic aktuellen Nötigung zu 
folgen brauchte, fondern einfach der Luft des Augen- 
blides nachgab und Menfchen zeichnete. die ibm als 
Objekte gefielen. 


Dlaf Gulbranffon 


50 unveröffentlich£e 


Zeichnungen 


Herausgegeben und eingeleitet von Alfr. Maver 
In Ganzleinen ME. 10.—, in Ganzpergament ME. 40.— 





Ausführliche Berlagsprofpekte duch Georg Müller Berlag, Münden, Eliſabethſtraße 26 
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ie bitten unfere Lefer, fich bei 
Beſtellungen aut ben „Sim- 


pliciffinus“ bezieben zu wollen. 
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Der Nackte Mensch 


Inder Kunst. Von Dr.W.Hausenstein 
Mit 150 Bildern 
Preis.3 Mark 

Die höchste Aufgabe der Kunst 

ist die Darstellung des nackten 

Menschen. Das Buch 

Wandel des Schönnelrsi 

allen Völkern u. Zeiten. Es 

glänzendes Bildermaterial. 
(Feldpost Betrag bei Bestellung 
einsenden.) 


R. Piper & Co,, Verlag, München. 








Dr.Karhs 


Yohimbin: 






Harverragundes Kräftigungsmittel . 
München; Schützen-, Sounen-, Ludwigs- 
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Kopf und 1 
Löwen-A\ 

Frankfurt 
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Viotorin-Apoth., Urania-Apotl.; Bu 

pest VI: Turul-Apoth., Szondy Ut 52; 

Prag: Adam's Apotheke: Wien x: Apo-- 

theke zur Austria, Währingerstr. 18. 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60, 

1 Nohmen SI6 nur Marke „Dr.Koch.““ I 





Der 
Stammtifchler 


Geidmung von R. Gcirk) 


„Im Cafe Eriegft koa Milli 
nimmer, in der Wirtfchaft 
koa Weißwurſcht, und 's 
Bier wird aa allweil twe- 
niger — ja, Herrſchaft. dös 
wird no fo weit femma, dafs 
d’ daheim bleib’n muafje!* 
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gehen im reiferen Alfer 


durch Zahnftein 


verloren 





U 


— —* 
BYROLINY 
DasBeste zur Haut- u.Schönheitspflege 


Ständig im Gebrauch der Kaiserlichen Familie 
\ MENTHOL-BYROLIN CAMPHOR-BYROLIN 


gegen Schnupfen und Migräne / Frost und Rheumatlsmus 
ET Durch jede Apotheke und bessere 


rogerie; wo nicht erbältlich, durch 


BYROLIN-WERKE Dr.Bral& Comp, Neubabelsbergb.Berlin 








Zum 


50. 


Geburtstage 


des 
Malerdichters 


(23. Dezember 1915) 


Wilhelm Schulz 


Bon diefem im fchönften Sinne deutſchen Künftler find folgende Werte erfchienen: 





Der bunte Kranz 


Ein Gedichtbuch mit vielen Zeichnungen 
und DBignetten vom Verfaſſet. 


Geheftet M. 2,—, gebunden M. 3,50, in 
Halbfranz M. 450 


Märchen 


Ein Album mit dreißig farbigen Bildern 
großen Bormats und Gedichten. 


Alte deutſche Städtchen 


Eine Mappe mit fechs farbig und original- 
getreu reprodugierten Bildern. 


Preis der Mappe M. 15.—. des Einzel- 
blattes M. 











Der Prußeltopf 


Ein Kinderbuch mit vielen bunten Bildern 
und luſtigen Verſen. 


Preis in Leinenband M. 6.— Preis in Pappband M. 3.— 














Durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Mündyen-G 














Agypl. Zigaretten ins Feld!! 


Preisifste frei. P. Ortmüller, Hamburg 22. 
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1000 verschiedene 
echte Preis I0 Mk. 


„Berliner Briefmarken Zeitung“ 
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1 
Max Herbst, Kırkaatan, 
üilastr, Preisiiste gratia u. franko 





Briefmarken 
30.000 verfölebeneleliene gar. echt, aud 
farten veriende auf Verlangen zur Mus: 
obne Raulywang mit IN--FO*Jsunter abe 
talogpreifen. Prof, Uai Hauser, Wien ll, berg Da 











TE sich dei Bestellungen auf 
den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 





durch Licht! 
Das Licht hat für da ganze organl- 
die grösste 
ist es mit 


‚europ.Staat.ang.)) 
Nieron- u. Darmkolikon, 


nen Wunden, Bart. 
rankheiten erzielt 


Billigster Lichtheilapparat der Gegen- 

wart. ‚Jeder Leidende sollte sich die 

beschreibende Preisliste F, kostenfrol 

senden lassen. 

Strahlkörper- Versand Körbelitz 
‚Bez. Magdeburg. 
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ünchen, 


Haindl. beide in München. 
ubertusftraße 27. — Drudt von Strecker 
fterreich-Ungarn bei J · Rafael in Wien 


& Schröder 
Done 8 


Zunge Tannen an Gilvefter 


Geichuung von R. Cie) 





Wir harren ftumm, vom Schnee bedacht, 
auf deine Wunder, neues Jahr. 

Was raufcht durd) deine Sternenſchar, 
du blaue Nacht, du hohe Nacht? 


Lieber Simpliciffimus! 


Edgar war jo maßlos In Hilde verliebt, daß er 
durchaus „auf der Stelle“ heiraten wollte, Da er 
mittlerweile Soldat geworden war und Ausficht 
hatte, bald an die Bront zu Fommen, drängte er 
fürmifch auf Kriegstrauung. 7 
Aber Hilde wehrte ettvas fühl ab. Es hatte ſich 
berausgeftellt,. daß er dem Altoholgenuß unziemlich 
frönte. Ö 

„An der. Front wird es ſich geben,“ ſagte das 
kluge Bräulein — „nachher reden wir weiter da- 
rüber!" 

Nad) einem halben Jahr kommt Edgar von der 
Front auf Urlaub, Ex ſieht pradtvoll aus. Bon 


den Bolgen feines Lafters feine Spur. Hilde iſt 
entzüct. Cie wartet ungeduldig. Endlich kommt — 
ein Brief von ihm: 

„Cie hatten recht: an der Front gibt ſich alles. Ich 
bin jegt fo nüchtern, daß ich nicht entfernt mehr 
ans Heiraten denke.” 


Ein höherer Gtabsoffizier aus uraltem Adel be- 
ſichtigte das in einem Wäldchen gelegene Erb- 
begräbnis eines baltifhen Adelsgefchlechtes, in 
deſſen Näbe vorher gekämpft worden war. Iwiſchen 
den Grabdentmälern eines Bürften und eines 
Majoratsheren befand ſich ein Goldatengrab mit 
ſchlichtem Kreuz. Ginnend ftand der hohe Herr 
dor lepterem und unterbrach die weihevolle Gtille 


AR 


Schon keimt ein junger Aftekranz, 
ein neuer Ring in uns und drängt... 
Dorrt übers Jahr er froftverfengt, 
prangt er im Stiedenslichterglang? 


Dr, Omiglag 


mit den Worten: „Der Mann bat den Platz 
verdient — |” 


Ich lag nierentrant in einem Lazarett des Rhein- 
landes. Mir war „Milc-Diät“ verordnet, und 
infolgedeffen betam ich nie mittags oder abends 
irgendwelche Bleifchfpeifen. Da mir aber ftets 
beim Auftragen ein fer Bingelegt wurde, fagte 
id eines Tages der jungen Helferin, ih würde eo 
in Zukunft als Anulterei auffafen, wenn fie mir 
Immer ein Mteffer beilegte, troßdem es nie Fleifch 
oder fonft etwas „Schneidbares" gäbe. Eines 
Tages kommt meine Helferin wieder mit dem ob- 
ligaten Tafelmeffer ins Zimmer. Aber nod) ehe 
ich eine diesbezügliche Bemerkung machen konnte, 
fagte fie mit einem überlegenen Lächeln: „Heute 
ftimme's aber, Herr Leutnant, es gibt nämlich Bifch.” 





Keujahrsitrategie 


Bilder von Kart Arnold, Verſe von Peter Schet 





‚Hier ſieht man zwei befchwerte Herzen. 
U. feinte Matehäfer, B. trinkt „Maerzen“. 


„Im Neujahe fragt fich's wie im alten: 
Eind wir imftande, durchzuhalten ?* 


„Ein Durchbruch kommt auf alle Fälle — 
Ich weiß; es aus beftimmter Quelle!“ 





„Was feans na’ mit Agypten, frag’ i! 
Da fhaug'ns! Da fuat fi’ was — dös fag i!* 





„Nichts von Belang’ — da ſiehgſt as wieder; 


Drahn ©’ um!“ — „Die Kalbspreif’ genga 
nieder!“ 


Ein Blie in die Zukunft? 


Der junge T. in Straßburg i. E hatte als Kriegs- 
freiwilliger dem Feldzug im Weften mitgemacht. 
wobei er fi) das Eiferne Kreuz verdiente. Nach 
ſchwerer Verwundung wurde er als Jnvalide .ent- 
Laffen. Daheim ſchrieb er gleich einige Gkellen- 
geſuche, von denen auch mehrere, wie es ſich gebört, 
böflich beantwortet wurden. Eine Birma jedod — 
ein Automobilwert In Apolda — leiftete fid) am 
Schluffe ihrer Ablehnung die wigige Eigenart, da 
Nie bei dem vorgedrudten „Hodhadtungsvoll” das 
„Hoch“ ausdrüclic) durchftreichen und in „Adhtungs- 
voll” umfchreiben lieh. 

Die Firma In Apolda mag ja am Kriege viel Geld 
verdient haben; deshalb braucht fie aber doch nicht 
nleich mit fo betonter Geringihägung auf einen 
der vielen berabzufehn, die am Kriege nichts ver- 
dient haben als das Eiferne Kreuz (und häufig 
auch nicht das). 

Wenn mande Unternehmer fon anfangen, die 


Es will fi nar kein Weg nicht zeigen. 
Hernieder finkt betret'nes Schweigen. 


Das Abendblatt ft 


chon zur Gtelle. 
Das Herz wird le bol 


„der Geift wird belle, 





wat!“ Der Blick wicd heller, 


zen, Dis ie 
Is ahnt er Weißwürſcht' auf dem Teller, 


Invaliden Kriegsteilnehmer nichts als Hochachtung 
verdienen zu laſſen, ſo gehn die Herren im gemied- 
lichen Abolda gleid) aufs Ganze und fagen es nerade 
heraus, daß fie einem Manne, der nur fürs Dater- 
land geblutet hat, nicht einmal den gleichen Grad 
von Hochachtung zubilligen wollen wie etiva einem 
„Sriegsgewinnler”, der für eim elegantes Auto bei 
ihnen geblutet hat. 


Englijche Einficht 


Es ift nicht ſeht wahrfcheinlich, daß englifche Difigiere 
im allgemeinen für Poefie (dwärmen. Wenn nun 
dod) einer, fogar auf dem Schladtfeld, ein Gedicht 
bei fich führt, dann ift wohl zu folgern, daß es 
einen ganz befonderen,Eindrut auf Ihn gemacht 
baben muß — und fei es auch nur, weil er ſelbſt 
der Verfaſſer war. 

Bei, dem engaliſchen Dberft Harold E. I. vom 
VII, Lincoln-Regiment wurde kürzlich folgendes 
Gedicht gefunden, das uns Im Driginal vorlag: 
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Was Zweifelsfput — was Nachtgewalten — 
Wir find entfchluffen, Ducchzubalten !* 


Lioyd George no doubt, w 
Will in a fiery chariot 
Ride in state on a red-hot plate 
Between Satan and Judas Iscariot. 


his life ebbs out, 





Ananias that day to the Devil will say ; 
My claim to Precedence now fails. 

So move me up higher away from the fire 
And make room for that Liar from Wales. 


Was auf deutfch ungefähr fo lautet: 


Muß einft Lloyd George von binnen gehn, 
Wird er auf glüh'ndem Beuerwagen 

Inmitten Satans and Iſchariots ftehn. 

Dann wird der Sünder Ananias Hagen: 

Jept ift mein Vorrang für die Kap! — 

Dem Lügenmaul vor Wales gebührt ntelır Plap! 


So alfo denken hohe englifche Dffiziere über ihre 
Minifter, 


Auf der Flucht nach 





3 


Saloniki 


Gelchnung von E. Thouch 


Wanderer, kommſt du nach Sparta, um Gotteswillen verſchweig es, 
daß du uns fliehen geſehn, von den Bulgaren verbläut.“ 


‚Lieber Simpliciffimus! 


Es ift wirklich ſchon alles einmal dagetefen, „bei 
den Griechen natürlich, wie jeder klaſſiſche Philologe 
leich# beweifen’ wird, Ich wollte das als kraſſer 
„Nenpbllologe“ immer nicht glauben, da wurde id) 
neulich fclagend übertviefen beim Lefen des „Phl- 
Lottetes“ von Gopholles, Darin fteht nämlich 
folgende Stelle über ein ruhmreiches Mitglied des 
deutfchen Reichstags: ; 
— 4 Zherfites bieß ein Mann, 
Den’s nie genug war, einmal nur zu fagen, was 
Ungern gehört ward — — 
Wohl muß ex leben. weil ja noch nichts Böfes ftarb; 
Mg zarter Gorafalt begen das die Himmlifchen; 
Sle Ueben, Tütevolles und Verſchlagenes 
uehchzuführen aus des Hades Nacht, und ſtets 
inabzufenden, was gerecht und edel If. — — 
Dazu zieht der autehrte ‚Herausgeber folgende Stelle 
aus der Jlias U. 211 an: 
Still ſchon waren die andern umber in den Reihen 
gelagert; 


NurTherfites erhob maßlos fein freches Geichrel noch, 

Wei er im Herzen verbarg mahlos unziemlichen 
Wortſchwall. 

Planlos, wider Gebühr mit AdhäasBürften zu hadern. 

Wenn’s ihm ſchlen, er errege damit das Gelächter 
des Volkes. 


Meln Breund erhält als Führer eines Rekruten- 
depots unter zablceichen Landwirtfchaftlichen ‚Lr- 
laubsgefuchen eines, in dem es wörtlid) heißt: Ich 
erbitte Urlaub für meinen Cohn Brig Gt... Ih 
bin unverheicatet und Habe8 Tagwerk zu beftellen.... 
In der ficheren Erwartung, Beine Fehliritie getan 
zu haben, zeichnet mit voller Hochachtung eines 
K. Depots Maria Gt.“ 
Der Sohn einer alten Ftau in einem kleinen würt- 
tembergifchen Dorf liegt im Dften und fchreibt an 
feine Mutter, er fei gut aufgehoben, er fchlafe in 
einem Fort, und es gebe im fehr gut. 

Als die Nachbarn die Mutter, das alte Dorle, 
nad) ihrem Sohn fragen; fagt fie freudig: „Ha, 
dem goht's quat, er hot g’fchrieba, er fchloft in 
einemfort.” 


— 


Auf Vorpoſten 
Eine Neuſahrsnachtviſion 

Halt! Wer da? Keine Antwort. Gonderbar! 

Mir war es doch, als ginge wer vorbel. 

Ein Folter Windbaudy ftreifte mir das Haar, 

Und auf den Augendedeln Lag's wie Blel. 

Da Ift es wieder — Halt! — Es lächelt HILL 

Und winkt mir ju — ein Kind In-weißem Hemd, 

Wenn Id) nur wüßte. was die Kleine will, 

Sie ſucht den Weg — die Gegend ift ihr fremd. 

Ein Stern, der über Ihrem Scheitel blinkt, 

Wirft auf den Drahterhau den bleihen Schein. 

Sie ſireckt das Schmale Händen aus und Elinkt 

Wie eine Tür‘ ihn auf und tritt herein. 

Auf bleicher Stirn den blutigen Lorbeerkranz⸗ 

In müder Hand den grünen Polmenziveig, 

So ftebt fie da in Gchnee- und Gternenglang 

Und legt den Ginger auf Die Lippe: Schwelg'! 

Ich aber frage nicht: Wer? und woher? 

Mir ift vor Glüc die Kehle zugefchnürt. 

Steamm ftehend präfentier’ idy das Getwehr — 

Sie gebt die Straße, die nad) Deutſchland führt. 
Edgar Ctelger 


Unter dem Miftelzweig 
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Die unbeiligen drei Könige — 





„Wie ſchön leucht' uns der Morganftern!* 


Marfchall Frenchs Heimkehr 


Geichnuag von D. Bulbcanflon) 






























































»„Großpapa, was haft Du uns aus Berlin mitgebracht ?* 


Die Minderheit 


Es Haben ſich alfo achtzehn Genoffen 
Unferm Liebknecht angefchloffen. 

Die werden ſetzt ſtolz auf ihren Freund fehn. 
Na fehön, wie gratulieren den Neunzebn. 


Wie habt ihr herolſchen Geſtalten 

Den feligen Marr in Ehren gehalten! 
Jetzt welß man, was international ift: 
Wenn man dem Liebknecht Bongenial Ift. 


In England und Frankrelch die Genoffen 

Fühlen ſich nicht zur Spaltung entfchloffen ; 

Die woll’'n alles andre als über-geredt fein — 
Dort will man wohl Gieger, ftatt lieber Knecht fein. 


Doch woll'n wir den Vorfall nicht beklagen; 
Die Antwort von draußen wird befagen 
Was fehlieglicd nach all’ dem ein Gewinn Ift: 
Wie reftlos die Internationale Hin ift. 
Petee Eher 


Bi 


Don Arthur Hoßbach 


„In vier Wochen iſt der Weltkrieg zu Ende. Glatt 
gewonnen. 

Mit dieſen Worten, Die In einem höchſt gelaſſenen 
Zone gefprochen wurden, frat geftern Abend mein 
Greund Hansken bei mir ein. Und fo ficher ftand 
er vor mic, der große, magere Ingenieur mit den 
Elugen, braunen Augen, mit der ſchatfen Hiebnatbe 
über der rechten Gtirn — le ftammte aus felner 
Panamazeit — und der ewigen Pfeife zwiſchen 
den Zähnen. 

Plöslih und felbftverftändlic war er erfchlenen, 
wie es feine Art tar. Geit Monaten hatte ich 
ihn nicht zu Gefiht bekommen. Er bewohnte 
draufen vor der Gtadt ein grofies, eigenes Grund- 
ftüt und arbeitete, dank feinem Reichtum voll- 
kommen unabhängig. felt Jahren an einer Exfin- 
dung. Ih wußte nur, daß es fih um das Pro- 
blem der aus eigener Kraft ſich felbft fottbewegen · 
den Bohrmafchine handelte; aber alles andere blieb 
aud mir, feinem einzigen Freunde, tiefftes Ge- 
beimnis. 

Ohne jede Spur von Beierlichkelt begann er von 
neuem: 

„Meine Erfindung ift gelungen, Cie Ift auch zu- 
glei) angewandt. Du wirft dich für diefe Nacht 
freimadyen und mit mic eine Probefahrt unter- 
nehmen.“ T 

“Was für eine Bahrt?“ 

„Eine Probefahrt, fagte Ih bereits. Die nötigen 
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Auffchläffe werde ich dir an Det und Gtelle er- 
teilen. Mein Wagen hält draußen. Bitte!” 
„Aber Hansten, wollen wir nicht erft zu Abend 
ejfen? Und dann ann ich doch unmöglich In 
diefem Anzug — —“ 

„Kannft du! Zu Abend eſſen wir auf der Babrt.“ 
Er faßte mic) unter, zog mic, ohne Wider- 
tede zu dulden, hinaus, padte mid) ins Auto, feßte 
fich felbft ans Steuer und fcaltete fofort eine Ge- 
windigkelt ein, die uns bereits nach fünfzehn 
Minuten Bahrt zu feiner weit draußen liegenden 
Billa bradıte. 

Diefe Billa, ein weitläufiger und ftart vernadh- 
Läfigter Bau aus dem 17. Jahrhundert, war von 
einem umfangreichen, hochftämmigen Parte un- 
geben, in deijen dichteftem Teil Hansten eine riefige 
Schuppenanlage hatte erbauen Laffen, die von 
draufen nicht einmal geahnt werden Ponnte. Jch Hatte 
diefen Schuppen wohl einmal gefeben, aber nie be- 
treten; denn ich Bannte den einfledlerifchen —— 
zu genau, um ihm durch Neugier läftig zu fallen. 
Ss war bereits dämmerig geworden, als wir bei 
dem im Vieret angelegten, mit Wellbleh be- 
dachten Schuppen ankamen. Am Eingange wartete 
ein Bleiner, graubaariger Mann, im Gchloffer- 
anzuge, die kurze Pfeife zwifchen den Zähnen. Hin 
und wieder hatte ich ihn einmal in Hanstens Auto 
geſehen und wußte, daß diefer [hmächtige, gebüdte 
Mann meines reundes einziger Mitarbeiter war, 
den er ungemein hochſchatte 

Als wir uns näherten, drehte der Alte das Licht an. 
„Guten Abend, Bernd,” fagte Hansten und gab 
Ihm die Hand. „Alles in Drdnung?” 


„Alles in Drönung. Refervsdl Ift für 
Stunden Fahrt aufgefüllt,” 

Wir betraten die große, taghell im elektrifchen 
Lichte liegende Halle, die in ihrem Inneren nichts 
anderes als eine ncmöhnliche Ingenteurwerkftatt 
darftellte, angefüllt mit jenen taufend Begenftänden, 
die der Mafchinenbauer gebraucht. 

Aber ic) fand keine Zeit, Beobachtungen anzu- 
ftellen; denn meine Aufmerkfamteit wurde von 
einem böchft ungewöhnlichen Anbli@e aefefelt. der 
fich mic in der Mitte der Halle varbot. 

Wir traten beran. Im erften Augenblice glaubte 
ich, einen riefigen fewarzen Bifh zu fehen, dann 
dachte ich an einen Wurm, ins Phantaftifche ver- 
gröfiert, und plöglid, erinnerte id) mid an Jules 
Vernes „Reife nach dem Monde“. fo mußte 
das Projektil der drei Gternfahrer ausgefeben 
baben. Aber was bedeuteten dann diefe Propeiler 
oder Schiffsſchrauben hier hinten? ft das hinten? 
Nein. Und das find ja auch garkeine Schiffsfchrauben, 
auch keine Propeller, das ind ja Meffer wie die 
Bleifcämeffer einer riefenbaften Wurftmafchine. 

Ich fab Hansten an, 

&r deutete auf einen Flechiſtuhl. 
Ach ‚mmerbe die E 1 kurz erklären.” 


fünfzehn 





„Bitte, feh dich. 






3 hy neriß. Was du bier flebft, Ift mein E 1 


Senauer mein erftes Untererbboot.” 


\ 


Der Alte an feiner Seite niete und ftreichelte 
zärtlich den Riefenleib des Babrzeuges. 

Hansten aber begann ohne Umfchweife: 

„Luft und Waffer find erobert. Flugzeug und 
Unterfeeboot find erfunden. ¶ Sie intereffieren den 
Erfinder der Zukunft nicht mebr. 

Ein Element nur blieb übrig, deffen Widerftand 
noch zu bredjen war, um fid nach WWilfür in ihm 
bewegen zu fönnen: das Erdreich, — Unterbrich 
mich nicht. Es handelte fih bei der Löfung des 
Problems in der Hauptiache darum, einen Motor 
zu Eonfteuieren, der Die feite Erdmaffe. gleichviel 
welder Art, durchftößt und die zur Durchftoßung 
notwendigen Inftumente gleichzeitig felbfttätig 
fortbeivegt. Mit anderen Worten: Jc mußte eine 
ich aus eigener Kraft fortbewegende Bohrmafchine 
erfinden. Du bift weder Techniker noch Phofiker, 
taß mich alfo furz fein: diefe Erfindung gelang 
mir vor ettva drei Jahren.“ 

Der Alte nicte und fah Hansten mit hellen Augen 
an. „Nad) der Löfung des Problems“, fuhr der 
Ingenieur gelaffen fort, „bandelte es ih um feine 
Nugbarmahung. Die Frucht unferer Arbeit flebft 
du bier vor dir. Diefes Babrzeug wird uns mit 
einer Stundengefchwindigteit von zwölf Kuoten 
durch die Erde fragen.” 

„Alfo eine Art Gegenftäd zum Unterfecboot,” 
ih ein. 


Aus der Schweiz 











warf 


— 
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„Wenn du es fo nennen willft,” entgegnete Hansken. 
„Aber glaube mir, ein Un eeboot erfinden war 
ein Kinderfpiel gegen diefe Leiftung.” 

„Ich glaube es. 

„Du Febft hier den Stabllelb meines Babrzeuges, 
deffen Inneres durdjaus nic)t nur von der Motoren- 
anlage ausgefüllt wird; denn Erde ift nicht Waffer, 
fie Läßt fich nicht verdrängen, fondern muß von den 
Sclagmeffern bier vorn, wenn nötig, zerkleinert, 
aber immer durch den Leib des Bootes bindurdh- 
netrieben werden. Diefer „Darmtell“ der Maſchine 
nimmt den Hauptraum elı Ih brauche dir nicht 
zu fagen, dafj die doppelten Wände felbft von 
entfprechender Stärke find, um dem Drud der jer- 
ſchlagenen Maffen, befonders im Belsgebiet, wider- 
ſtehen au &önnen.” 

„Aber Die Meſſer ?” 

„Sind natürlich aus beftem Allanit.“ 





















„Und der antel? 
„Aus erftlaffigem Stahl. Ich ſchwankte lange 
woifchen ftarrem und nicht ftarrem Syſtem. Ich 


babe mic) für das letere entichieden; denn, wenn 
ich auch vorläufig eine fcnellen Wendungen aus- 
zuführen brauche ich bin der einzige Befahrer 
des Erdgrundes —, fo will id dod) diefe Wen- 
dungen ausführen fönnen. Die Mafchine ift alfo 
biegfam wie ein Schlangenleib.“ 

Schluß auf Oclte 476) 


Guchnung von . Thöny) 
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Wie lang duret eigetli der Chrieg no?“ — „Das wüſſe zwöi. Frogſch en alt's Fraueli, fo ſeit's d’e: ‚jo, das weiß; der Lieb’ 
Herrgott‘, feopfh e Soldat, fo feit er: ‚das weiß der Tüfel‘.“ 


— an 


enttäuſchte Pariferin 






(Eh. TH. Oaac 


„Wenn der Krieg vorbei ijt, wird es ſehr 
amüfane fein, zu fehen, welchen Chit die 
deutſche odedame ohne Pariſer Mo- 
delle entwickelt bat. 





Oder fie bat ein Koftüm A la Brünhilde oder fie bezieht ihre Moden aus Kon- 
kreiert — ftantinopel, 





Dder vielleicht wagt icht, ii id Nadı di iede luß: „Welch eii it! Di i * 
etivas angehen und üeRcht a Gr rieioee 
Bloße mit Eichenblättern.“ 
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„Geben Gie mir ein neues Grammophon für meine Bar. Mein altes haben fie erfchoffen, weil 


es ein deuffches Lied gefungen bat.“ 








- BON — Vuul 


TABLETIEN 
fügen bei Wind und Wetter vor Erfältuns 
gen und lindern Huften und Katarrh. Als 
durflöfhendes Mittel leiſſen fie unfhägbare 
Dienfle, Senden Gie daher Ihren Angehös 


rigen an die Front Wybert-Tabfetten. Diefe 
find unferen ſtriegern eine hochwilllommene 


Subudgorbn 


Feldpoftbriefe 
mit 2oder 4 &haclel Wybert’Tablelten loften In ollen 
Mpotheten und Drogerien Dart 2,— oder Dart 1.— 

















Klassische Schönheit. 


Der Sohwertertanz von Olga Dosmond, 8 Mark und 
end: id Sch abend 5 Mark. 
inal-Bromsilber- 
Herriest Ausführung! Beide 
aten & 2.50 Mk. — 4 Probe- 
für 2 Mk. frei. Alter und Sta 
sofort! Vorrat sehr gorin 
57, 








PRISMEN- 
FELDSTECHER 


run 
HEER u MARINE 






THEATER. JAGO. 


M.90-bis M.205- | 


Zu beziehen von allen 
— ephischen Kand 


ungen oder Sraht von h 
LEıTz m 


WETZLAR 


Lo] 17-74 ,7-3777-725773 





. ca. 's Million 
Gratis Welhnachtsgeschenke 
bewilligte den Hausfr: der Orbicol- 
Versand. Verl; nur das echte 
Orbicol. ‚Orbi 


N 2 er 
Kriegs- Briefmarken 
— 

de Tri 





Getragen best erhaltene 


Herrengarderobe 
vom besten Pablikum stam- 
‚hen Sie vorteil- 
Fsandhaus 
Imann, München 128, 
— Verlangen Sie meinen 
Illaytr, Prachfkatalog kestanlas o. pastfrail 


R. Piper & Co., Verlag, München. 























Georg Queri's 
Lustige Bücher 


aus Bayern 
bringen heitere Stunden in ernster Zeit, 


Die Schnurren des Rochus Mang 


52 ergötzliche Geschichten von Jügern, 
Wilderorn, Badern, Pfarrern u. Pfarre» 
köchinnen. Mit Bildern. Gab. 3 Mark 


Weltliche Gesänge des Egidius Planzelter 


Handelt vom Fensterin, Raufen und 

Kartenspielen, von der Cenzi Ihren 

Wadeln und andern schönen Dingen. 
Mit Bildern. Geb. 2 Mark. 



































as Sinnbild di 
Deutschlands, O, 
und der Türkel, 


hmuck« 


„Treubunds 
In verschiedenen € en als 
Anhänger, Broschen, Manschetten- 
knöpfe, Zigarettehetuis usw. 






Doublö, Alpaca. 
jeren zu haben! 


Höhne & Friedewald, Hamburg1. 
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„Exrra 


Maneus Möuen 


XTRA 


MATHEUS MÜLLER. 
SEKTKELLEREI ELTVILLE 


HO| — DD) = N KAI: 


RANT 5.M.DE: 
HORLIEFEBANT SM. BED 
EHELERANTE: M. Dr 
—— 





— —— 
Be IN V.SCHI REN RATEN 


IOFLIEFERANT AM DES KONIGS VSCHWEDEN @ 





7 
ilberne Gedenktaler 

mit Porträts "aller unserer Heerführer | 
Abbildungen kostenlos! — Stück Mark 4,50. 

L. Chr. Lauer, Münz-Prägeanstalt 


Nürnberg 47, Kleinweidenmühle 12. Berlin SW., Rittorstrasso 56, 





und portofrei versenden wir auf Verlangen an jeder- 
mann unser interessantes „Verzeich Tnarıs® 
unsere Verlagntätigkeit während des Welt 
und ebenso ein reich mit Bildern geschmi —* 
Verzeichnis unserer großen farbigen Kriegskunst- 
drucke, Kriegspostkarten usw. 
Albert Langen, Verlag in München-S 








asWeibin 
derKarikatur 


Mit 450 Textillustrationen und 60 größten- 
teils doppelseitigen farbigen Kunstblättern 

seltenen und amüsanten Karikaturen 
aus allen Zeitepochen. Elegant gebunden. 


Dies Werk ist zweifellos eines der interessantesten, geist- 
reichsten und amüsantesten Bücher, dio jemals in Deutsch 
schienensind. Eszeichne 
vollsten und mit seltenem 
die in Deutschland fast ohne 
Man darf mit Recht sagen, da, 
lebendiges und modernes, son 
lehrtes gebracht wurde, dessen seltene Illustrationen anch für 
jeden reinen bedeutenden Wert besitzen. 


m Statt M. 25,- nur M. 6.80 = 


zu beziehen durch die 


Akad. Buchhandlung R. Max Lippold, Leipzig | 


bequeme Monatsrate..M.2.- 


Beste! 
‚Gefl. ausschneiden und im 
Unterzeichneter bestellt hiermit gegen Franko) 
Akad. Buchhandlung R. Max Lippold in Leipzig, Königstr. 37 
„Das Weib der Karikatur‘ 


Elegant gebunden, für nur M, 8,80 zahlbar monatlich M, 2.— 
ab Lieferung. Erfüllungsort Leipzig. 


Ort und Straße: 


u Buche nicht nur oin schr 
uch ein künstlerisches und go- 





Name und Stand: 
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Lily Braun 
Rebensfucher 


Roman. 28. Taufend 
Geheftet M. 5.—., geb. in Leinen MT. 6.50, in Halbfranz M. 9.— 


Berliner Tageblatt: Die Breiheits- und Wahrheitstämpferin Lily Braun 
gibt in ihrem „Lebensfucher” ein Kampfbud), In dem Kultur und Pfeudokultur. 
Entwielung und Entartung mit der diefer Krau ureigenen mitreigenden Leiden- 
fhaftlichkeit um Raum ringen. Die Dichterin Lily Braun ſchuf ein neftalten- 
reiches Kunſtwert, aus dem Ihre hetzhafte Fteude an Natur, Schönheit und 
Kunft ih immer wieder frohgemut und gewinnend auffchwingt. Höcfte Höhen 
der Geftaltungskunft erreicht fie in der wuchtigen Schilderung der Schattenfeiten 
deo Berliner Gefellichaftslebens und in der liebevollen Ausmalung des fonnigen, 
blütenreichen und Eunftverklärten Blorenz.... Als Ganzes genommen, wirkt 
das Buch twie eine Lühngefehtoungene, wuchtige Eifenkonftruttion, eine Brüde 
über fchtwantende Niederungen zu feitem Boden, 


Berliner Volkszeitung: In einem Roman großen Stils bat Lily Braun 
diefer fchiefalofchtweren Zeit ihren Tribut gezollt. Er zeigt alle Eigenarten 
der Verfafferin. Die wir feit langem von ihr [häßen: ein ftarkes, Leidenfchaft- 
liches Erfaſſen des Problems, eine farbenreiche, prächtige Sprache, ein Cich- 
vertiefen, ein Erfchöpfen In der Bebandlung.... Es ift ein Roman, der zum 
Nachdenten auffordert, weil wir feine Vorgefhichte miterlebt baben, weil 
twir mit dem Gefchledht, das jet fo Großes ſchafft. aufgewachfen find. Es 
ift ein Bud, das man Immer wieder zur Hand nehmen kann und wird, es 
bat einen dauernden Wert, und das Ift das Veſte daran. 












Überall zu Haben. Verlag von Albert Langen, München-S 
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Adolf Paul 


Die Tänzerin Barberina 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen 
Umfchlag von D. Gulbranffon. Einband von Felger 
Geheftet M.5.—, gebunden in Leinen M.6,50, in Leder M.15.— 


Boffifche Zeitung. Berlin: Co kommt auch im vorliegenden Roman die 
von Erfolg. Liebe, Reichtum, Rubmesglanz umraufchte Bullettkönigin uns 
innerlich nicht weſenhaft nahe; während die nur als fchikfalbringende Epifoden- 
figur verwendete Geftalt des königlichen Beldherrn ſich uns tief Ins Bemußt- 
fein hämmert, weil ein glühender Lebensftrom ihr durch die Adern rinnt. Es 
fe darum Adolf Pauls Zeichnung der Tanztünftlerin Barberina durchaus 
nicht berabgefegt; fie ift mit feften und kühnen Strichen geführt und mit 
Luftigen und fprübenden Barben koloriert. Aber die Zeit, In der wir uns für 
ſoiche Damen intereffierten, iſt vorüberneraufcht. Mögen ſie Liebhaber finden 
und Karriere machen: das läßt ung ziemlich kalt. In Briedrich bingegen, ob 
er ſchon Palt, batſch. hertiſch und felbftfüchtig ſich gebärdet, ift dennoch fehr 
viel Geele, ift böchfte, gefpanntefte Geele. Und es ift Fein neringes Derdienit 
des ſchwediſch geborenen, preußifd) gewordenen Poeten Adolf Paul, daß er diefe 
gottentzündete Seelenkrafi in ihrer ganzen Blut gefpürt und mit bellfhauender 
Dichterkraft in geftaltetes Leben umgefept hat. Diefer Friedrich von anno 1744, 
der Friedrich des zweiten ſchleſiſchen Krieges und des Hobenfriedberger Gieges, iſt 
bier mit all feinen privaten Eigenfchaften und vorübergehenden Neigungen dennoch 
ganz In weltgefchichtliches Licht getaucht. Und alles funkelt an ihm und nligert 
don Geift, Wig und Leidenfchaft. Menzel hätte daran feine Freude gehabt... 


Überall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-G 
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Soeben erfdienen: 


Gelma Lagerlö 
Trolle und Menfchen 


Erzählungen 
Geheftet M. 3.—, in Leinen gebunden M. 4,50 


In diefem Buche ift eine Reihe neuer Erzählungen der berügmten ſchwediſchen 
Diehterin vereinigt, In denen von Menfeben und allerhand guten oder böfen 
Geiftern und ihren Beziehungen zueinander, ihrem Kampf, ihrer Breundfchaft 
die Rede ift. Dielerlei Menfchen beleben diefe ftimmungsftarten Gefchichten 
mie mannigfachem Tun, und mannigfaltige Gewalten find’s, die die Menfchen 
leiten. Die einfachften Czenen erpeeifen. das wunderbarfte Gefhehnis wird 
feloftverftändlic. Viel Schönes, viel Wunderbares gefhjieht In Dielen Ge- 
fhichten, aber alles (licht. ohne große Geften und überlautes Gefchrel. 
Reiche Phantafie-und dichteriiches Schönheitsgefühl Haben In jeder der fieben 
Erzählungen ein Wert von vollendeten Wobllaut gefhaffen. An die Er- 
zäblungen fchliehen fih noch ein paar Reden und Abhandlungen der Dichtern, 


in denen der Lefer die fchlichte Größe tmiederfindet, die uns diefe rau 


verehren läßt. 


Überall zu Haben. Verlag von Albert Langen, München-S 
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Bruno Frank 
Die Fürſtin 


Roman. 4. Auflage 
Geheftet M. 3.—, gebunden in Halbpergament IM 4.50 


BVoffifche Zeitung, Berlin: Diedarftellerifche Fülle des Romans ift erftaun- 
lic), um fo erftaunlicer, als kein Detail, eine noch fo vergängliche Situation 
um ihrer felöft willen da ift. Diefer Ereignisceichtum, der mit den Mitteln 
einer ftrengen. wahrbaftigen, dennod) farbenträftigen Sprachtunft vor uns aus- 
gebreitet wird, ift eigentlich nichts anderes als ein Arjenal von Motiven für 
den Charakter der tragenden Figur; die Entwwielung des Mattbias, fein Weg 
von jünglinghafter Untcaft zu einer Art von beiliger Oröfe — darauf allein 
ift es dem Dichter im Grunde angekommen. 


Berliner Tageblatt: Der Roman ift nefchrieben in einem Gtil von jener 
anmutigen Golidität. twie fie, außer Bruno Sant, nur Thomas Mann befift. 


Tägliche Rundfhau, Berlin: Diefes Buch bat mich tief bewegt... , Es 
ift ein Bud) vieler Schmerzen, vieler Gefichte. Es ift ein reife Buch, und es 
ift nur für reife Menfchen. Man ift nicht Damit fertig. wenn man’s nelefen bat, 
fondern man muß viel und oft darüber nachdenken. und man wird es eine Weile 
gern in der Nähe haben, um bald diefe, bald jene Geite wieder nadjulefen, 








Überall zu Haben. Verlag von Albert Langen, München-S 
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Leo Perutz 
Die dritte Kugel 


Roman 
Titel- und Umfchlagzeichnung von Wilh. Schulz 
Geheftet MT. 4.—, in Pappband M. 5.— 


Die Zeit, Wien: „Die dritte Kugel”, ein Buch voll Kriegolärm und 
Pulverbampf, aber, Gott fei Dank, kein fir verfertigter Zeitroman aus dem 
Weltkrieg. Einer, dem das Schauen und Geftalten gegeben iſt und das 
nlühheige Miterleben, bat da phantaftifche Geſchehniſſe aus einer phantaftifchen 
Zeit erzählt... Es ift keine Szene, kein Bild in dem merkwürdigen Buch, die 
nicht von einem Menfchen des fechzebnten Jahrhunderts wirtlic) hätten erlebt, 
bätten gedacht werden fönnen. Diefe Farben find echt; endlich einmal ein 
biftorifcher Roman aus dem Geift der behandelten Zeit. Und von der Sprache 
des Erzäblers ift, wenn nicht jedes Wort. fo doch der Klang und ftilififihe 
Gehalt jedes Gapes aus dem reicheren und Hareren Oberlauf des Stromes 
der deutichen Sprache gefhöpft; es ift da eines der fdhwerften Gtilprobleme 
mit tiefem Ernft angegangen und In bewundernswerter Welfe gelöft worden, 


Gaffeler Tageblatt: Ein ganz eigentümlices, fpannendes, feltfames 
Bud, In kraftvoller, formgewandter. Dichterifher Sprache gefchrieben. juft fo 
wie eben ein Buch der Bilder und Abenteuer einer intereffanten Zeit, voll 
feltfamer, bunter, unfagbar finfterer Vorgänge gefhrieben fein muß, um den 
Lefer zu paden, zu bezaubern, mit ſich fortzureißien.... Man twied über 
diefen Roman viel fprechen: er follte von jedem Deutfchen gelefen werden, 


Überall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-S 
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Unfere Bayern 
anno 14/15 


Dritter Teil 
(Langens Kriegsbücher Bd.15) 
Umfchlag von E. Thöny 
Geheftet M.1.— 

M. 





Brüber erſchlenen; 


Lena Chriſt, Unſere Bayern anno 14 


Erſter und ziveiter Teil. 25. Tauſend 
Geheftet je M. 1.—, in Pappband je M. 1.25 


Velbagen & Klafings Monatshefte: Wenn man fpäter einmal wiſſen 
will, twie es im erften Halbjahr des Weltkriegs in München, ja In Bayern 
auging, fo wird man in böchfter Cebendigkeit im diefen Büchern den Atem der 
Stadt und des Landes, den Rhythmus des gefteigerten Dafeins, Die Stimmung 
der Ausrüdenden und Zurüdbleibenden feftgehalten finden. 


Überall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-S 
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Welt am Montag, Berlin: Mit einem befriedigten: Endlich! begrüßen wir 
diefe Sammelausgabe des Dichters, der wie kein anderer die Geißel vernichtenden 
Spottes über das gelehrte, politifche und fchlicht fpießerliche Bototudentum fbwingt. 
Was wir von ibm feit andertbalb Jahrzehnten mit Wonne als Rofinen in dem 
Teige der modernen Zeitfchriften- und NRevuen-Literatur berausfuchten, bier reiht es 
fi) nun, Perle an Perle, aufeinander. Alle Töne des Spottes, vom fpielerifchen 
Parodieren bis zum tieffreffenden Hohne erklingen aus diefem Wunderborn, das 
dem deutichen Spießer die Ohren gellen macht. — Daneben enthält die vorliegende 
Sammlung eine große Anzahl jener Novellen, in denen des Dichters reichfprudelnde 
Phantafie, den Spuren Poes und E. T. A. Hoffmanns folgend, moftifche und graufige 
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Slimplleiſſimus · Verlag ©. m. 6.9. & €: 
in Stuttgart. — In Öftern l 


Er deutete auf die mächtigen Scharniere, Die nad) 
der Art der Harmonikaverbindungen der D-Züge 
gearbeitet waren, und deren ftäßlerne @lieder das 
ganze Ungetüm mit einer Erzhaut umgaben. 
„Alles übrige werde ich dir auf der abrt mit- 
teilen,” fagte Hansten und winkte dem Arbeiter. 
Der Alte öffnete eine GStaßltür an der Gelte des 
Bahrzeuges, fette elektrifche Blammen in Brand 
und ließ uns eintreten. Cin eines, behagliches 
Oemach nahm uns auf. Ein Tiſch fand ſich vor. 
drei Gtüßle, drei Hängematten, und es gab Raum 
für einen Beinen Schrank, auf deffen Bort ich 
Hanstens vorzüglichen Kogna nedt Eleinen @läfern 
stehen fab. 

Durd) einen ſchmalen Gang gelangten wir in den 
Motorenraum. Ich bin fein Yngenleur und muß 
gefteben, daß ich Diefer beinahe zierlichen Anlage 
nicht die Kraft aufraute, Gelfen zu germürben und 
einen fünfzig Meter langen Gtahlleib mit einer 
Beihrwindigkeit von zwölf Knoten duch das Erd- 
zei zu treiben. 

Hinter dem Motorenraum lagen die Tanks mit 
dem Antriebsmaterial, und Hinter der Kabine fab 
ich leere, zulinderförmige Behälter, nad) deren Be- 
fimmung Ih Hansten fragte. 

„Es find Donamiträume,” fagte er. Aber ehe ich 
um eine genauere Erklärung bitten konnte, rief er: 
„Bertig!“ 

Hugenbliclich erloſchen die Lichter draußen In der 
Halle. Dafür bligten an allen Geiten des Babr- 
zeuges Blammen von beträdjtlicher Leuchttcaft auf, 
und in ihrem Gchelne Ponnte ich jegt erft den eigen- 
tünılichen, doppelwandigen Bau der Mafchine er- 
Rennen. 

Zwifchen dem äußeren Stahlpanger und dem Innen · 
taum befand fid noch eine zweite Wand, die teil. 
welfe aus ungeheuer didem Glas beftand, fo dafı 
ich durch diefe Benfter hindurch die Platten und 
Ringfcparnlere des äußeren Mantelo deutlich zu 
unterjcheiden vermochte. Aber auch Diefe äußere 
Hülle wies an einzelnen befonders gefcäßten 
Stellen Olasfenfter, ähnlich den Bullenaugen der 
Schiffe, auf, und ducch fie hindurch konnte Ich Die 
Lichtkegel der Außenlampen in der Halle fpielen 
feben. 

Dorn im Motorenraum ſah Hansten in das Ge- 
wimmel der Heinen, feinen nftrumente, prüfte 
bier, beobachtete dort und ftellte den Mtotor an. 
Ein Hebeldrud, und unfere Zaubermafchine begann 
auf unfitbaren Rädern nad) dem Ende der Halle 
zu laufen. ch blickte durch die Olasfcheibe vor- 
aus und fab plöglid die propelleractigen, beider- 
feitig angebrachten Gchlagmeffer mit wahnfinniger 
Gerwalt anfangen zu rotieren. Es enttand ein 
Zittern, wie ich es vom lunzeug ber kannte. Aber 
infolge der dien Wände, die uns von der Aufien- 
welt fehleden, war das Gedröhn der Rotation bei- 
nahe unbörbar. 

Wir mußten jegt am Ende der Halle angelangt 
fein; denn plöglich begann fich der Boden, auf dem 
tie ftanden, zu neigen, und im gleichen Augenblide 
faßten die Meffer vorn Erde. Deutlich fal Ich, 
tie fle die lockere Schicht fchlugen und durch den 
twifchen Außen- und Innenwand gelegenen Raum, 
den „Darm“, binducchteieben. 

Hansten ftand an der Mafchine, rauchend, auf 
den Kompaf fehend und die Karte beobachtend. 
Auf der legteren fand ic) übrigens die geologifchen 
Verhältniffe genau verzeichnet. 

„Wie fahren jet durch Keuper, zehn Meter Tiefe, 
Durchgearbeitetes Gebiet. In diefem Dre habe 
ich mıelne erften Verfuchsfahrten gemacht. Hier 
@ettion AA — E7 bin ich noch vor einem Jahr 


lämmerli ſteden geblieben. Wat keine angenehme 
Deſchlchte 

Er gab Tiefenfteuer und deutete auf die Darm- 
töhren Binter der Glaswand, durch die die Erde 
in enfender Gefchwindigkeit bindurchtrieb. Der Alte 
drürtte auf einen Knopf, irgendeine Klappe wurde 
geöffnet, und er hielt mir eine Gticprobe Erde 
entgegen. 

Na und nad kamen tir In fefteres Gebiet. 
‚Sansten tvies auf den Gefchrwindigkeltsmeifer. deflen 
Zeiger unverändert ftanden, und fagte: 

„In dem Beftreben, mein E 1 möglicft unabhängig 
von Menfchenhand laufen zu Laflen, babe ich eine 
Einrichtung getroffen, kraft deren die Mafchine auf 
automatifchem Wege, je nach dem Grade des Wider- 
fandes, den die Schlagmeffer finden, mebr oder 
weniger Gtrom einfcpaltet, fo daß Ich tatfächlich in 
der Lage bin, mit gleicbleibender Gefctindigkeit 
zu fahren.“ 

Nad einer Weile übergab Hansten dem Alten 
Steuer und Führung und [ud mic) nach der 
Kabine. 

Wir nahmen Platz. Es war zehn Uhr abends. 
Wir hatten alio zwei Stunden Kabrt hinter uns. 
Ich war nicht ermüdet. die Gauerftofferzeuger 
mußten wunderbar arbeiten. 

Hansten trug kalte Küche auf, fchenkte feinen aus- 
gezeichneten Kognat ein und bot, nachdem tir ge- 
freift hatten, Zigarren an. Wir lehnten uns In 
unfere Stühle zurüd. 

In diefem Augenblit ertönte eine elektcifche Klingel. 
“Du entfejuldigft mich für eine Minute.” fagte er 
und erhob fi. Er ging mit ruhigen Schritten nad) 
vorn, und urz darauf verringerte ich die Bahrt- 
gefchtwindigkeit, nahm mehr und mehr ab, und 
endlich ftand die Mafchine ILL. Yept ſob ich durch 
das Beobadhtungsfenfter zu meiner Linken deutlich, 
fhwarze Erdmaifen in den Darmröhren lagern. 
Wir faßen offenbar In einem Kohlenflös. 
Plöglich kam mir der Gedanke, daf wir Panne 
erlitten haben könnten und nun in zwanzig oder 
dreißig Meter Tiefe feftfäßen. 

In dem Augenblite, als ich mich erheben wollte, 
begann dee Motor wieder zu Schlagen, die Mafchine 
betvegte fih von neuem und glitt bald mit der 
früheren Gefchwindigkeit dahin. Hansken dam zurüd, 
zußlg und gelaffen. 

Was war denn los?“ 

„Eine Schraube — fonft nichts,” fagte er heiter. 
Ih konnte nicht umbin, ihn zu fragen. was ge- 
fchehen würde, wenn eine ernflihe Panne ein- 
träte. 

Ex lächelte. 

„Derfuchsfahrten mache Ich ohne Gaft, mein Greund. 
Im übrigen. dann würden wir eben felgen und 
die Erdoberfläche gewinnen. ch tue das natürlich 
äußerft ungern.” 

ber role ift das möglich, wenn — 
„Bitte!“ 

Wir begaben uns nach vorn. Er fab nach der 
Karte, fteuerte felbft eine fehr ſchatfe Kurve und 
bielt nach ungefähr zwel Minuten Fahrt das Höben- 
fteuer fo fteil aufwärte. daßı Ich glaubte, wir würden 
leben Augenblit die Erde durchfchlagen und In die 
Zuft Hinausjagen. Die Bart wurde welcher, wir 
fubren dur) Waffer, danach wieder durd) Erde, 
und darauf legte fi das Babrzeug wageredht, 
verlangfamte feine Gefchwindigkeit und Ulieb en 
lich fteben. 

Der Alte öffnete eine Klappe an der oberen Dede, 
ein Sondermotor begann zu laufen und trieb einen 
ungefähr drei Meter hoben Gtollen nad oben. 
Dann ließ mich Hansten auf einer herabgetlappten 

















Ein künstlerisches Erinnerungswerk an den Weltkrieg von dauerndem Wert! 


THOMAS MANN 


schreibt über die Kriegsnummern des Simplicissimus: 


Da ich gerade an Sie schreibe, möchte ich Ihnen doch einmal meine ehrliche, sich immer erneuernde Freude darüber 

ausdrücken, daß wir dieses Blatt haben. Wo in der Welt gibt es zum zweiten Mal ein satirisches und nationales 

Kampfblatt dieses Niveaus, — eine Zeitschrift, die es verstände, zugleich so künstlerisch, so literarisch und so 
volkstümlich zu sein? Man kann den Globus absuchen und findet keine. . .. 


Soeben sind erschienen: 


NRIELSNUNMERN nes SINDLICISSINDS 


Erster Band: August 1914 bis März 1915 
Zweiter Band: April bis September 1915 


Preis jedes der in Leinen nach einem neuen Entwurf von Th. Th. Heine gebundenen Bände 


10 Mark 


Viele Anfragen haben uns veranlaßt, unsere — außer in den regelmäßigen Halbjahresbänden auch in diesen, nur die eigentlichen Kriegsnummern 
ii ii Der erste Band umfaßt, der Vollständigkeit wegen, auch die 
September 1914, der zweite umfaßt das ganze zweite Halbjahr des Weltkriegs. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Simplicissimus-Verlag in München-S 


umfassenden Bänden in eigenem, wirkungsvollem 


inband herauszugeben. 


Leiter emporftelgen. Yc) befand mic) in einer 
Zurm, ber durch elektrifche Kraft aus dem Leib 
der Mafchine emporgefchraubt worden war. Hansten 
griff an einen Hebel und ließ dadurch ein einzelnes 
Robr nad) oben ftoßen. 

„Bitte, eh durch biefes Periftop!” 

Ich folgte feiner Aufforderung. In der Tat, es 
war ein Periftop; denn ich erblite im Blafe den 
Horizont der Erdoberfläche. Wiefen, Gelder, unfern 
Lichter einer Drtfcaft und Berge Im Mondfcein. 
„Wie können,“ fagte Hansten, „auf diefe Weife 
lederzeit die Erdoberfläche gewinnen. Alles ift 
Orientierung. Ich muß ftets den genauen Standort 
des Babrzeuges Pennen. Aber wozu gibt es Kom- 
paß. Barometer, Gchnelligteltsmefjer und General- 
Ntabs-@eologietarten?” 

„Und Mathematik,” warf ich in ſcheuet Bewunde · 


zung ein. 

„Geiwiß,” fapte er gleichgültig. „Ein blchen 
Mathematik kann nicht ſchaden.* 

Wo befinden wir uns eigentlich jegt?” fragte Ich 
von neuem. 

Er ſah auf die Karte und antwortete: 

„Gettion 37, BR 15*. Das ift dreitaufend Meter 
Eid-Güdoft, drei Gtrid von dem Wafferturm der 
Eifenbabnftation, .“ Er nannte eine bekannte 
Stadt am Weftrande des Harzes. 

Derweil pflügte das Untererdboot welter und welter, 
Es durchfraß den Granitftein mit derfelben Leichtig- 
kelt wie die lodtere Erde widerftandsloferer Fot - 
mationen. 

Gegen Mitternacht nötigte mich Hansten In eine 
der Hängematten, und Id) muß geftehen, ich fchlief 
vorzüglich. 

Es mochte fünf oder ſechs Uhr morgens fein, als er 
mich wedte. 

Willſt du, bitte, etwas Toilette machen ?": fragte 
er und zeigte auf Waffer- und Erfrifchungsnlas. 
“Ich trage mich mit dem Gedanken, ein Bad ein. 
jubauen und bedauere, es noch nicht getan zu 
baben.” 

Wir nahmen Tee ein, und währenddeffen fagte er: 
„In einer Enappen Ctunde find wir zu Haufe. Eos 
tut mir leid, daß ich dir die eigentliche Beftim- 
mung meiner Mafchine nicht zeigen kann.“ 

Ic begriff nicht. 

Er deutete nach dem Nücdtteil. dorthin, mo ich die 
leeren Bebälter gefehen hatte. 

“Ih bin,“ fuhr er fort, „deffen gerwiß, daß du 
feinen vorzeitigen Gebrauch von den Mittellungen 
madjen wirft, Die Ich dir jept au neben nedente, 
ene Bebälter dort find für die Aufnahme von 
Sprengftoff beftimmt. Durch ein einfadyes Ver- 
fahren bin id) In der Lage, während der Fahrt in 
beliebigen Entfernungen beliebige Maffen jenes 
Stoffes abzulagern. Ich babe alfo nichts welter 
zu tun, als die einzelnen Cprenngruppen fort- 
laufend durch ein aud) während der Bahrt natür- 
Lich ablaufendes Kabel zu verbinden, um nach Be- 
lieben eine gewiſſe Gtrede zu unterfahren und 
danach In die Luft zu fprengen. Genaue Karten 
ermöglichen mir, Die Erdoberfläche immer in an- 
näbernd gleichem Abftand zu halten, und — du 
verftebft mich!” 

Ya, Ich verftand Ihn. 

„Morgen fahre id) nad) dem Sriegsminifterium, 
übermorgen übernehme ich eine Probefahrt mit 
Sprengverfuchen vor der Kommifion, In drei Tagen 
bin id) unterwegs nach der Front. Die Delftationen 
find fehnell eingerichtet, und“ — wir waren In der 
Halle angelangt, er öffnete die Tür, fprang heraus 
— „In vier Wochen Ift der Weltkrieg entfchleden.” 
Ich drüdte ihm ftumm die Hand, 
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St. Martin und das arme Mädchen 
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Ein Reitersmann Gt. Martin war; Da bört er eine Stimme fhrei'n: 
Die Armften liebt" er immerdar. „Here Reiter, woll’t fo nütig fein!” 

In Winters Kälte einft er ritt, Und fieh und ſieh. mit flinfem Schritt 
Ein armer Schluder zu ihm fchritt: Ein Fräulein vor Herren Martin tritt; 
„Wie ift eu’r Mantel groß und breit — Herr Reltersmann, Die Zeit ift ſchwer. 
Herr Reiter, übt Barmberzigteit!" nopp It Das Tuch, der Beutel [eer, 

Da war Martinus gleich dabei, Ermeßt mein, ad. jo bitt'res Leid: 


Den Mantel ſchnitt fein Schwert wei: Die Mode beifcht ein bauſch ges Kleid 









„Nimm bin, weil’ du bedürftig bif Wie, Herr — erbarmt euch nicht mein Los — 
(Heißt drum Sankt Martin, wie ihr wißt)  CEu’r Montel ift fo breit und groß — —I” 
Im großen Krieg, von ungefähr Santt Martin ihre Trän’ erblidt 

Sankt Martin wieder trabt daher. Ein’ Seufzer er zum Himmel ci; 

Des Mitleids ift fein Herz fo voll — Ein Lächeln ziert fein ftreng’ Gefidht: 





Weib! Da nimm... und weine nicht!” 





Er weiß nicht, wo er helfen foll; 
Reit't fill und traurig feine Bahn, 


Hat ſchon fein ganzes Herz vertan. — Peter Scher 


— 





Heimkehr des Siegers. 


Die drei Weifen aus dem Morgenland 


Was naht ih in flammengeröteter Nacht 
Aus ferner Berne In fremder Tracht? 
Es flimmert unter der Wanderer Fuß 
Der deutfche Schnee als Weihnadtsgrufi. 


Die Weifen ſind's aus dem Morgenland, 
Sie fuchen diesmal ein weltlih Pfand. 
Der Stern, der fie leitet aus weiter Bern, 
Der Blutftern Ift es, der Völkerftern. 


Der alte Dften, dem Tode entrafft, 

Er will ſich erneuern an deutfcher Kraft, 
Er fendet Im frommen Krönungsornat 
Die Sehnfucht aus auf den Völkerpfad. 


Es fchimmert Ihe Hoffen wie reiner Asbeft. 
Gott Vater felbft gab dem Teufel den Reft. 
Nun buld'gen die drei Welfen auf blutigem Feld 


Mit Myrrhen und Weihrauch der neuen Welt.  Heincib Edar 


Lieber Simplieiſſimus! 


In der Poftüberwadhungsftelle werden, da der Briefvertehr auf Welhnachten 
din täglich zunimmt, einige neue Prüfer eingeftellt. Nach) Ihrer „Belehrung“ 
ducch den dienfthabenden Offizier twerden fie den verfchledenen Abteilungen 
zugeteilt. Die „alten Zenforen“ beobachten heimlich das Ihnen überwiefene 
neue Huhn, auf daß er keine verdädjtigen Briefe durchlaſſe oder fonftigen 
Unfug anrichte. Er flebt aus wie eln Profeffor — nur arbeitsverwendungs- 
fähig natürlich, andere Goldaten werden ja hierzu nicht fommandiert —, fält 
alfo nicht befonders auf zwiſchen der übrigen mobilifierten Intelligenz. Nach - 
dem er einen Stoß Briefe bekommen bat, öffnet er den erften, denkt eine 
Meine Weile über die vielen gehörten Derbaltungsmaßregeln nad und fragt 
dann, feine Brille zuredjtfegend: „Die ortbographifdien Fehler brauche Ic) 
aber nicht zu korrigieren — —?“ 


Kürzlich traf ich einen In Urlaub befindlichen, mit dem Eifernen Kreuz ge- 
Ichmüdten Angebörigen eines Münchener Regiments, der aus dem Bayrifcyen 
Wald ftammte, und fragte Ihn nach feinen Kriegstaten. Dabei erzählte er 
mir, dafj er bereits über ein Dugend Ruffen im Handgesienge mit dem 
Gewehrkolben In ein befferes Jenſelts befördert habe. Zuerft yabe er die 
Sache nicht richtig verftanden, aber ſetzt kenne er fih gut aus. Auf meine 
Beage, warum er denn nicht von dem Baſonett Gebrauch mache, well das 
doc) das Gegebene fel, ertwiderte er treuberzig: „Willen E*, da bin I a mcad.” 


Ein zur Ausbildung in ein badiſches Gtädtle einberufener Philologe, der 
Doktor M., macht zum erftenmal Stubendienft. Er benimmt fid dabel nicht 
befonders gefehidt. Cine Welle betrachtet fein Korporal, ein alter badiicher 
Unteroffister, die Berfuche feines Untergebenen, den Kehricht aus den Erten 
heraus und auf die Dredfchaufel zu Eriegen; dann nimmt er dem Hilflofen 
Befen und Schaufel aus der Hand und fagt gelaffen: „Gewwe Sie mir des 
Ding! Die, wo Jone zum Doktor gemacht hatwe, möcht ich au emol fehe! 
Bei mir wäre Gie ’s jedefalls nit worde — Gehe Gle, fo kehrt mer!” 

Ein Matrofe feiert In Berlin Abſchled von feinem Freunde. Als er fchliehlic) 
noch ein Glas Bier beftellt. fagt fein Begleiter: „Nu bab' it aber jenucı. 
fonft wird mic jang fehrindlich." Da entgegnet ihm der Matrofe: „Na, igh 
man, det is jang jut. wenn de in Ziehzatkurs nad) Haufe kommft, denn Fannfte 
wenlchftens nid torpedlert werden!” 
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„Liebe Engländer! Zweitausend Südseeinsulaner sind schon verhungert. Schickt 
uns sofort Missionäre” 


Bel der lepten Ausmufterung aller früher als dienftuntauglic befundenen 
Mannfcaften wird Freund Meverftein vom Oberftabsargt als „tauglid) zur 
ufanterie” gefehrieben. — „Herr Dberftabsarzt,” meint Meverftein, „nehmen 
ie mich beffer nicht!” — „Ra wiefo?" meint der Arzt, lähelnd auf Die nicht 


gerade berkulifche Geftalt blitend. — „Herr Operftabsarzt, wenn ich dabei 


bin, gibt's gewöhnlich 'ne Pleite.“ 


Harfe Zeifen 


Man las, dafı in einer Brauerei 
Generalverfammlung gewefen fei. 

Die Aktionäre kamen gerannt 

und waren auf das Ergebnis gefpannt 
und batten alle offene Hände, 

beißt das: zum Empfang der Dividende, 


Jedoch. fo fchnell gebt das nun nicht. 
ft Pommt die vaterländifche Pflicht: 
da durften ie denn gunächft erfahren, 
daß ein Dugend Bräuer gefallen waren, 
und dafı Die Herren gebeten twären, 

durch Erheben vom Plaf dieſe Toten zu 


In Anbetracht, und zwar fürs erfte, 

der, ach, fo fündbaft teuren Gerfte, 

in Anbetracht fodann der andern 

Produkte, die auch In die Höhe wandern, 

und in Erwägung ferner, daß 

ing Ausland ging kein einziges Bahı. 

fel Leidergottes die Dividende 

für diesmal zu kürzen um zivel 
Prozente. ... 

Und furz und gut, zum Schluſſe fand id : 

die Herren kriegten nur noch zwanzig. 


Es ftort der Puls. Stumm rinnt die 


ehren. 


Hernach. fo blus der Präfident 
fein De- und Wehmutsinftrument; 


Fähre... . 
Tja, fo geemalmt der Krieg die Aktionäre! 


Gldeon Gum 





„Wissen S', Herr Nachbar, wenn dös noch lang so weiter geht, nacha geht's 
nimmer lang so weiter.“ 


Die Aufklärung 


Die Ftau Hauptmann pflegte den bedürftigen Frauen der gefallenen und 
vertoundeten Webrleute ihres Mannes Liebesgaben und tröftende Worte zu 
fhiden. Aus Verfehen war au der Frau des Wehrmannes Gchrltalla 
eine folche Troftfendung zugegangen, worüber die Grau Ihrem Mann berichtete. 
Eines Tages hatte Wehrmann Gchritalla dem Hauptmann eine dienftliche 
Meldung zu machen. Als er damit fertig war, glaubte er, auch bezüglid 
jener Sendung eine private auflärende Bemerkung machen zu müffen. Alf 
fagte er: „Und dann muß der Here Hauptmann noch entfchuldigen, daß Ich 
Per Eu Derfeben der gnädigen Brau Haupfmann nicht den Heldentod ne- 
orben bin — —. 





Der sterbende Kubist: „Trüstlich ist's, daheim zu sterben. Den Tod durch eine 
runde Kugel hätte ich nie überlebt.“ 


Dreikönigstag 


Auf dem Throne zu London ſaß der King, 
Um ihn die Lords In feitlichem Ring. 

Da podjt es ans Tor — wer mag das fein? 
Zwel Bettler In Lumpen twanten herein. 


„Wer jeld ihr? Was wollt ihr?” „Ein Bett und ein Dad. 
Herr Bruder, wie ift dein Gedächtnis ſchwach! 

Nadt warf uns der Sturm an deinen Strand, 

Wie weiland Herrn Johann ohne Land.“ 


„Wer feid ihr? Was wollt Ihr? Ich kenn’ euch nicht,” 
„Herr Bruder, wir fommen vom Weltgericht, 

Deine Sünden ftanden In unferem Bud, 

Wir bringen dir unferer Völker Such.” 


„Zei Könige, ohne Land und Thron! 
„Zwei Könige? Bruder, was foll der Hohn? 
Horc, wie es wettert Schlag auf Schlag! 
Die Deutfchen feiern Dreikönigstag.” 
Edoot Exelgr 
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Englifcher Armeebefehl 





„Digblanders, im Norden Habt ihr für Belgiens Neutralität gefochten, Hier follt ihr dafür kämpfen, daß ber internationale Guey- 
bleibe!“ 
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Stoßſeufzer Des Zaren 


„Das Gufe haben die Truppenbefichtig en jeß£, fie dauern nich mehr jo lang.“ 
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»Wir zogen uns in voller Ordnung zurück.“ (Englifcher Bericht). 


Daheim bei Muttern 


Geichnung von D. Qulbcanffon) 
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Lampenllcht ... Erdöpfelqualm ... und im Dfen der Kienfpan kracht. 
Heute iſt's wieder wie einft; auch Die Hausmutter plaudert und lacht, 


Lange ſich die Exdäpfel her und erzählt unter Kichern der Magd, 
Wie fo dumm Ihre Nachbarin fel, was fle diefer und jener gefagt. 


Da, als hätte Ihr Wort fchallenden Widerhall, 


Wie In der Stube fo nah, bricht das Wiehern der Blei aus dem Gtall. 


Klagte das Wiehern nicht an: „Wo mag der Bräundl bloß fein?“ 


Kahl wird die Stube und fahl ... Wand und 


Dom Haupfmann und vom 
gefallenen Italiener 
Eine Geſchichte aus dem Geld 
Don Richard Huldfchiner 


Punkt Halb Bier nachmittags eröffnete die Artillerte 
des Gipfels das Feuer auf die vorgelagerte Bels- 
kuppe, Cote 1417, die von den Jtalienern beſetzt 
war. Darauf fah man fie am Geil binabturnen 
und verfchtoinden, 

Als es vier Uhr war, ſchlug die letzte Granate 
ein. Der Holzunterftand, den fie hinter den grauen 
Belstöpfen des Grats erbaut hatten, brannte 
lichterlob. Der Rauch zog träg in die fchnee- 
ftarrende Landfchaft hinaus. 

Die fünfzehn Mann, die im Bufchwerk verftedt 
auf das Ende der Beſchleßung gewartet hatten, 
um dann anzugreifen, Eletterten ſchon an der Nord- 
feite der Felskuppe Dinauf. Es ging befler, als fie 
zuerſt gemeint hatten. Es gab Sue und Gtufen 
genug Im Kaltfels und die kahlen Afte der Büfce, 
die In den Rigen twuchfen, twaren feft role Kletterfeile. 
Als. Matthias Dberleitner die Nafe über den Grat 
binausfteden konnte, fand er Ihn vom Felnde ge- 
fäubert. Die Hütte brannte noch. Nah zehn 
Minuten tvaren alle oben beieinander. Gie fanden 
die in der Eile zurüdgelaffenen Gewehre der Jta- 
lener vor, dann SHandgranaten, die wie Kilo- 
Gewichte ausfahen, Deden, einen Polentakeffel, 
Konferven und Zigaretten. Oberleitner ‘zündete 
ich gleich eine an. Dann ftellte er Poften aus 
und fuchte welter. In einem Gteinlod lag die 
Leidye eines Jtalieners mit zerfchmettertem Schädel. 
Ein großer, ſtarrer Mann mit ſchwatzem Schnurr- 
bart und gebogener Naſe. Bünftes Alpini- 
Regiment, 

Die fünfsehn Leute überlegten, was fie mit der 


ws 


Der Landftuemmann Jofef HiendImayer muß feinen ganzen Urlaub auf der Trambahn zubringen, weil feine Frau dort Schaffnerin 
geworden iſt. 


Die junge Magd 


Dede nur Gtein. 


Leiche anfangen follten. „Abitwerfen!” meinte der 
Patrouillenführer Enger, „Na, lieber ins Reuer te m. 
daß er ausfiedet.” Aber Dberleitner entjchied, daß 
der Hauptmann gefragt werden müßte, 

Um ſechs Uhr kam der Hauptmann felber herauf- 
gekleitert. Ex ließ den Toten durchſuchen und fand 
einen Pad Briefe bei Ihm vor, die ihm feine Grau 
gefchrieben hatte. Sie berichtete darin, wie es ihr 
und den fechs Kindern ging. fchrieb von Ihrer Trauer 
und Gehnfucht, und daß fie betete und hoffte. daß 
die Mutter Gottes ihr den Mann gefund zurüd“ 
geben würde. 

Den ganzen Abend las der Hauptmann, nad) dem 
Lager zurüdgekebrt, in diefen Briefen, hatte den 
Kopf in die beiden Hände geftäßt, war einfilbig. 
und, tie es den Kameraden fdhlen, traurig. 

Als fie fehlafen gingen, das Licht ausgelöfcht war 
und nur die glimmenden Zigaretten no da und 
dort für einen Augenblick aufleuditeten, fagte der 
Haupfmanm In das Dunkel hinein: „Der Mann, 
den wir da oben gefunden haben, bat gewiß den 
Krieg nicht gemadıt.“ 

„a, ja,“ meinte der Oberleutnant, „aber Krieg Ift 
Krieg und Beind bleibt Beind.“ 

Kleine Paufe und "Schweigen. Nur von Dften 
berüber dringt durch die Nacht der ferne Schall 
einer Detonation. "Dann nad) einer Weile der 
Hauptmann: 

„Er mar tapfer. Während die andern davon- 
liefen, ift er am Telepbon geblieben. bis ihm die 
Granate den Schädel zertiß . . . habt ihr feinen 
Hut gefehen? Als “ob ihn ein Meſſer kreuz und 
quer ducdhfchnitten hätte. .‘, fechs Kinder warten 
zu Hauſe auf den Bater . ... die Brau hat ihm ein 
befonders gewelhtes Amulett geichidt ..... die 
Leute ind nicht mehr fo ganz jung, der Mann war 
achtunddreißlg, die Grau fcheint fogar etiwas ‘älter 
zu fein, aber fie ſchrelbt ihm, als ob ſie eben erft 
ih mit Ihm verlobt gehabt hätte. vr 
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Bröftelnd die Alte und ſcheu nach dem Gtuhl unterm Kruzifig blickt. 
Wo Ihr Bub, der Hans, immer faß. Und die Magd feufzt bedrüdt. 


Da nict die Alte Ihr zu wle In wägender Bitterkeit, 
©, als ſpräch' fle für fih: „Was weißt denn du ſchon von Leid.” 


Brübe ſchon ftapft fie zu Bett. ftrumpfleife Hufcht es hinauf. 
Sulll iſt's Im Haus; nur die Magd ftöhnt aus dem Schlaf manchmal auf, 


Rüde, als mache fie Play, im Schlummer ganz ſchmal an die Wand, 
Streicht übers Kiffen mandmal zag mit der rauhen Hand. 


Oermann Schleder 


Einer gähnt Ins Dunkel hinein und fagt: „Ja, was 
will man machen ! Es hätte ebenfogut einen von 
uns treffen können.“ 

„Bteilid,” fagt der Hauptmann, „nur, ich weiß 
nicht, wenn ein Menfch daliegt, und man kennt 
ibn nicht, fo ſchatrt man ihn ein, und gut ift's, 
Aber wenn man einen Pennt, dann... . und den 
kenn’ ich jegt, ihn und feine Brau und.die Kinder 
und alles ich denke mir Immer, wenn wir die 
Leiche jegt über die Belfen binunterwerfen, fo freffen 
fie die Geler «... und Die Brau wartet und twartet 
und niemand weiß . . . ja, ja.“ 

Dann auf einmal fagte er hart: „Gute Nacht!" 
und die andern hörten, tole er ich fchtver auf feinem 
Lager gegen die Wand herummarf. 
Schweigen. Dunkel In der Barade. Ein jeder 
kämpfte noch eine Zeitlang genen allerhand Ge- 
danken von der Art, die dem Goldaten im Krieg 
tonımen, wenn es ftll geworden ift und Haus und 
Weib und Kind und Bebagen wie ferne, nie mehr 
erreichbare Dinge die Sehnſucht wachrufen wollen, 
Dann fchliefen fie ein. 

Am nachſten Morgen gab der Hauptmann Auf- 
trag, die Leiche des Gefallenen zu bergen, damit 
er fie auf dem Friedhof des erften Etappendorfs 
begraben laſſen könne. 

Aber die Abteilung, die es unternehmen wollte, 
wurde befchoffen und mußte umkehren. Darauf 
wictelten die Poften auf der Belstuppe die Leiche 
In eine Dede und warfen fie den Hang binab, auf 
der Beindfeite. Troß der Kälte begann fie ſchon zu 
vertvefen, und fie vermochten es In Ihrer Nähe auf 
dem ſchmalen Felokamm nicht mehr auszuhalten. 
Die Leiche ſiel etwa zehn Meter weit, dann ver- 
fing fie fih im zähen Geſtrüpp und blich fteden, 
Hinunterfteigen konnten die Poften nicht; denn der 
Beind fchoß, ſowle fi ein Kopf auf dem Felſen 
jeigte, 

Es war fehr Balt. Der Unterftand war abgekrannt, 


Seuer machen durfte man nicht. Jeder fehnte ſich 
nad) der Ablöfung. Um fünf Ubr. als es Dämmerte, 
kam fie endlich. Mit ihr der Hauptmann, Er hatte 
eine Babre und lange Stricke mitgebracht und ging 
gleich an die Arbeit. 

Er kletterte zur Leiche Hinunter, obfchon die Jtaliener 
noch fchoffen. Freilich trafen fie nichts ; es war ſchon 
zu dunkel zum Zielen. Er felbft legte die Geile um 
das unförmige Paket da unten im Geftrüpp. Dann 
bißten fie die Leiche auf. Dann legte er ein längeres 
Lum eine ftarke Budje, die ſch gegen Die andere 
Geite des stopfs {chief Hinauslegte. Die Leute 
mußten das Geil mit feiner ſchweren Laft langfam 
ablaufen laffen. Ex felbft Bletterte vorfichtig binab 
und hielt dabei die Leiche mit ſtarkem Arm fo von 
den Belfen ab, daß fie ſich nicht verfing und nicht 
neue Wunden ftieß. Die Leute oben hörten ihn 
ſchwer atmen. Es ging langfam, fehr langjam. Bon 
drüben herüber kam einmal der Lichttegei eines 
feindlichen Scheinwerfers gewandert und verteilte 
auf der Stelle, wo der Hauptmann grade war. Er 
blieb unbeiweglich, aber die Laft drehte fich Langfam 
in der Luft. Der Lichtkegel glitt weiter und ſchwand. 
Endlich lag der Gefallene auf der Wiefe am Fuß 
des Belstopfs. Das Geil wurde beruntergeworfen, 
die Leute Bletterten nad). Der Hauptmann ftand 
neben der Leiche und rieb ſich die vom Geil wund 
nefcheuerten Hände. Aber er lachte fröhlih und 
gab jedem ein gutes Wort. Dann ging er voraus, 
dem Lager zu, das body droben auf einem fteilen 
Hang lag, dunkel in der fterntlaren Nacht. 





VTach drei Stunden famen die Träger mit der Babıre. 
Da wo die Strafe begann und fi) zum Etappen- 
dorf binabfenkte, ftand fchon ein Hörnerfohlitten und 
wartete, 

Der Hauptmann nahm den Doktor am Acın, dann 
gingen fie zufammen zur Leiche hinunter. Die Leute 
ftellten die Babre auf den Schlitten und wollten 
anziehen. Aber der Hauptmann bedeutete ihnen, zu 
warten, Enotete die fteif gefrorenen Gtride auf, 
ſchlug die Dede zutück und betrachtete im Licht der 
trüben La en den Toten. Der hatte an der 
Unken Schlä ein fes Loch, der Scheitel war 
vom Sturz über di Ifen wie eingedrüdt und 
abgefladht, fo daß die Gtirnhaut In langen Quer- 
falten lag; der Mund war offen und lich die 
ftarken, weißen Zähne fehen, der Schnurrbart hing 
über die Dberlippe herab, das linke Auge ſchlmmerte 
trüb zwifchen den Lidern hervor. 

„Ein fdjöner Mann!“ fagte der Hauptmann, „er 
war wohl gleich tot?“ 

„Auf der Stelle!” erwiderte der Doktor. 

Der Hauptmann knlete in den Schnee und fuchte 
zwifchen den Kleidern auf der Bruft des Toten. 
„Vielleicht bat er noch eine gewelhte Münze um 
den Hals ... daß ich fie der Frau ſchicken kann... 
fpäter einmal, wenn der Krieg aus ift = 
Er ſuchte. aber fand nichts mehr, Aber immer noch 
£nlete er im Schnee. Es ſchlen. als könne er ſich 
von dem Anbli nicht trennen. Dann auf einmal 
erhob er jich, fchlug Die Dede über dem Toten zu- 
fammen, verknotete den Strict darüber und gab 


Überall zu fpäf 
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den Leuten einen Wink. Die zogen an; die Laternen 
verfchrwanden im Dunkel. 

An diefem Abend, als es wieder Dunkel war in 
der Barade und die Kameraden fi ſchon „Gute 
Nadıt!” gejagt Gatten, lachte auf einmal der 
Hauptmann fröhlih auf. „Was haft du?“ fagte 
der Oberleutnant. 

„Nichts ... fo balt ... mich freut's, daß der 
Mann fein Grab kriegt... Menſch Ift Menſch.“ 


Der Genefende 


Ih weiß nichts mehr vom Schlachtenfampfe, 
von Brand und Mord und Todesfchrei'n, 
Glüd, ich entrann dem Wutgeſtampfe. 

Ich bin fo froh, noch Menſch zu fein. 


Mein Hochbeglürtes Auge gleitet 
von Berg zu Tal, zu fanften Höhn. 
Die ganze Welt liegt ausgebreitet 
und ift fo unausfprechlich ſchön. 


Jept freut's mich doppelt, daf ich Lebe, 
ſeht freut's mic) doppelt, dafs Ich Bin, 
daß Ich mich atmend welterhebe 


zu einem hellern Himmel bin. Dokar Wöhrle 


(Tb. Ib. Heine) 
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„Es Liege nicht an uns, die Zeit gebe fo fehnell“, fagte loyd-George. 


— 


Evangelium Margi 


GBeldnung von D. Bulscanffon) 
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Wir finden im ganzen Marx fein Wort vom Weltkrieg, — wir lehnen ihu ab.* 
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Krieg und Schule 


Beldnung von R. Brieh) 





DEI 
DEN GESUNDER 
DEI 


DE UND GENUSS 


LU U r 
in Gallipoli: 
Vor kurzem traf beim Armee- 
Oberkommando eine gmscAnzahl 
aschen ihres ganz vorire]| ichen 
Schaumweines ein.Diereiche Liebes: 
— —— grosse Freude erweckt. Jeden- 
falls hatdie Firma MatheusMüller durch 


— erfolgreichen Verteidigung 
der. 





Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 


Dann verlangen Sio kostenlos 
unsoron Katalog Nr.5 1. wenig 
wetrag. Kavallorsgärdore 

iko ausgeschlossen | 


Diamand, amtermercnerstr. 5. 








F. Hamb. Zigarren ins Feld !! 


Preisliste frei. P. Ortmüller, Hamburg 22. 














„Treubundring* 


Das Sinnbild dor Waffenbrüderschaft 
Deutschlands, Ossterreich- Ungarns 
und der Türkei. 


Silber M. 3.— 


„Treubund 


In verschiedenen 
Anhänger, Broschen, 
knöpfe, Zigaret 













In Gold, Silber, Doublö, Alpaca. 
Bei allen Jawelieren zu haben! 


Höhne & Friedewald, Hamburg. 


ir bitten & 


Leser, sich bei Bestellungen auf 
DE >| den „Sim 


issimus‘“ bezieben zu wollen, 











JACSOBY-BOY 


zahnftein 


Verfärßr und 


enitftellt 
dieZähne 


Solvolith 


101% 
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Grosses politisches Witzblatt 


sucht zu baldigem Eintritt erfahrenen 


Redakteur uns Mitarbeiter. 


Verlangt wird: selbständiges literarisches Schaffen auf 
humoristischem Gebiet und Beherrschung der redak- 
tionellen Technik, auch die Befähigung, originelle An- 
regungen zu geben u. selbst schlagkräftige Beiträge zu liefern. 
Es wollen sich nur solche Bewerber melden, die diesen 
Anforderungen vollkommen gewachsen sind. nsendung 
von kurzen Probearbeiten erwünscht. Anfangsgehalt 
6000 Mark. Gefl. Offerten unter J. P. 14560 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 19 erbeten. 












Schon fünfzehn Auflagen 


erlebte der neue Roman von 


Gelma Lagerlöf 
SansHeimiveh 


Roman. 15. Auflage 
Umfchlagzeicinuug und drei Bollbilder 
von A. Engſtröm 
Geheftet M. 4.—, 


„Hohland“, Münden: In Wirklichkeit ift Lagerlöfs Buch 
ein Uteraciiches Ereignis obnegleichen, ein gu tiefft lebens- 
wahres Bud) und dabei ein höchft Lünftleriiches. 
»DerTag*, Berlin: Keinesanderen Dichters Wort befigt heute 
fo viel ausftrömende Menfchheitstraft, fegnende Menfbenliebe, 
iwerbende Güte, eratmende Gottestindfcdhaft, als der Nadıti- 
gallenruf diefer wımderbaren Bau: Gelma Lagerlöf. 
„Mündener Zeitung” (Propyläen): Ein Bamilienleben von 
biblifcher Größe und Einfachheit erfteht uns in diefem Buche... 
Diefe Bigur des Kaifers von Portugallien wird wohl eine Figur 
der Weltliteratur bleiben, ... Eine Eraftvollere Berbherrlichung 
der Baterliebe it wohl in der Literatur noch nie erlebt worden, 
Die große, geniale Kraft, mit der die Dichterin für ihr ethifches 
Ideal eintritt, inceißend, 

Zeliſchelft für Bücherfreunde", Leipzig: Da wird Jan 
Anderfion, der Kalfer von Portugallien, zu einem der erwigen 
Menfchen, wie es ibrer in der Weltliteratur auch nur wenige 
gibt: zwißchen König Lear und Don Quirote, 





in Leinen gebunden M. 











Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder vom 
Berlag Albert Langen, Münden-& 
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„Gab dir man nich fo, Anjuft. 
n Clown macht ooch 'n Kohl nich 
fett. Det ſiehſte ja bei die Augtangte 
un Staljen.* 
9 Sa, 
Der Schwertertanz von Olga Dosmond, 5 Mark und 
Lebende Marmorbilder v. Schonholtsabend 5 Mark. 
Zwei Kunstieı rmappen ithaltond je 10 Blatt Original-Bromsilbor- 
‘ hotographien (1 om). jerrlichste Ausführung! Beide 
Mappen Tr 10 Mk. frei, auch ın 4 Raten a 2.50 Mk. — 4 Probe- 
photagraphien in eleganter Mappe für 2 Mk. frei. Alter und Stand 
ist anzu n. Bestellen Sıe sofort! Vorrat sehr gering! 
7 Ti h 0. Schladitz & Co., Berlin W 57, Bülowstr.54 Si. 
Verblüffende „Jene seelischen 
Kräfte u. Einflüs Alt werden und jung bleiben! 
E rfolg e N EL Hiermit wird die eigenartige vorlingendo Wirkung des neuen Nasoria- 
Rlahte den E — — parntes „‚Alvosan'“ trofiend bezeichnet. Auf rein wissenschaftlicher 
Im ges. offontl, Leben, {n ge und kr her“, „Aorztliche Stan: Grandinge Derubeag, bewirkt os — vollkommen unschädlich — durch Innere 
Industrie bieten die tiefgreifendon At ie — — Sekretion eine erhöhte und körperlich Leistung und jugendliche 
‚io undbed seine briefl. Character-Baurtel Frische. — Preis Mark 3m. Aoratlich klänzend beurteilt. 
— lungen nach Höschr, (Seit It.) Der Erfolg war verblüffend 


Prospektirei 





durch die — — 


»«Menich: 


Kürperban, Forfplanzeng) wird Deipruden in „Basdazs 
Aeenkune 63 Abbildg: ba Tara wi dr 
Ta br. von Strecker & Schröder, Stuttgart-S. 


zent Rustin 


Vorbereitung 
£ 


Meihod 


Rtascho u, gründ 
mend, 


L. Spielmann, Münt 


BRIEFMARKEN 
„Berliner Briefmarken - Zeitung“ 


(6) se, —A 


echte Preis 10 Mk. 
PhilippKosackä&Co., 





wishensc 
Ackerb 











Getragene best erualtene 


Herrengarderobe 
vom besten Publikum stam- 
beziehen Sie vortell- 
haft vom Versandhaus 


Gärtnerplatz?. Verlangen 
last. Prachfhatalog hatenler 












be, München W. schreibt Generalarzt Dr. $. — DRUCKSACHEN umsonst durch 


Chemische Fabrik „Nassovla“, Wiesbaden 0, —— 


AUUuu UUUuuuuU& 


UMSONST 


und postfrei versendet reichhaltiges 
„Verzeichnis 1914/15“ über die Verlagstätig- 
keit während des Weltkriegs auf Verlangen 
der Verlag von Albert Langen, München-S 
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Echte Briefmarken, Iron 
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Bily Gr 


aun, Zeßensfucher 


Roman. 28. Tauſend 


Preis geheftet M. 5.—, in Leinen gebu 
Berliner Tageblatt: Die Freibeits- und Wahrbeitstämpferin Lily Braun 
pibt in Ihrem „Lebensfucher" ein Kampfbuch in dem Kultur und Pfeudokultur, 
Entwitlung und Entartung mit der diefer Rrau ureigenen mitreifienden Leiden- 
ſchaftlichtelt um Raum ringen. Die Dichterin Lily Braun ſchuf ein neftalter- 
reiches Kunftwwert, aus dem ihre bersbafte Freude an Natur. Cchönbeit und 
Kunft fih Immer wieder frobgemut und gewinnend auffctwingt. Höcfte Höhen 
der Geftaltungstunft erreicht fie in der wuchtigen Schilderung der Schattenfeiten 
des Berliner Geſeli ſchaftolebens und in der liebevollen Ausmalung des fonnigen. 
blütenreichen und Lunftverkläcten Florenz... Als Ganzes genommen. wirkt 
das Buch) wie eine duhngeſchwungene, wuchtige Eifentonfteuttion, eine Brüde 
über ſchwantende Niederungen zu feitem Boden, 

Berliner Volkszeitung: In einem Roman großen Gtils hat Lily Braun 
diefer ſchicſalsſchweren Zeit ihren Tribut gezollt. Er zeigt alle Eigenarten 
der Verfafferin. die wir feit langem an ihr fbägen: ein ftartes, leidenfchafte 
licjes Exfaflen des Problems, eine farbenteiche, prächtige Cprahe, ein Sich- 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 


nden M. 6,50, in Halbfranz M. 9.— 


vertiefen, ein Erichöpfen in der Behandlung. . Es ift ein Roman, der zum 
Nachdenken auffordert, weil mir feine Vorgeſchichte miterlebt haben, weil 
tie mit dem Geſchlecht, das ſetzt fo Großes ſchafft. aufgewachfen find. Es 
At em Bud, das man immer wieder zur Hand nehmen kann und wird, co 
bat einen beuernden Wert, und das iſt das Befte daran. 


Badeſche BVolkszeitung“ Baden-Baden: Wie ein braufendes Cturm- 
lied gebt das Buch „Lebensfucher“ von Lily Braun durch die Welt. Es wird 
netragen von dem großen Atem der Zeit. Jede der plaftifch gezeichneten 
Geftalten wird zum Träger einer dee. einer fittlichen Sorderung. Die Um- 
wertung aller Werte, die Die verantiwortungsreiche Gegenwart von uns verlangt, 
geſchildert an der Hand von Menfchen und Menfchenfchidfalen, ift der Inhalt 
dieſes tief innerlich deutfchen Romans. Gemüt und Geift und eine faft bellfeherifche 
Gabe für das, was unferer Zeit nottut, führten der Berfafferin die Feder. Das 
Bud) follte in keiner deutfchen Bibliothek fehlen. Inge Karften 


vom Verlag Albert Langen in München-S 
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2. Serie 


Kriegs-Poitfarten 


von 


B. Wennerberg 


Die fchönen farbigen Kriegspofttarten von B. Wennerberg haben 
in ihrer erſten Serie den größten Beifall und die weitefte Ver- 
breitung gefunden. Man kann wohl fagen, daß fie unferen 
„Ausmarfch“ „Vor der Abfahrt” Soldaten im Feld, wie deren Angehörigen daheim die liebjten 
a — Kriegspoftfarten geworden find. Dieſer Erfolg ift auch der 
FT l fi . Fi * 
®. m N vielleicht noch fehöneren zweiten Eerie treu geblieben. 
r ID 


Preis jeder Serie von ſechs Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Bilder nicht abgegeben.) 


1. Serie 


a) er 


„Erfrifhungsftation“ 


„Der Stammgaft“ „Bute Nachrichten 
don der Front⸗ 


Außerdem erfchienen diefe Bilder als 


Große, farbige Runftdruce 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Marf. 


Die Runftdrude, die den fehönften zeitgemäßen Wandfchmud für das deutjche 
Haus bilden, werden einzeln abgegeben. Noch vorteilhafter aber bezieht man 
fie zufammen in Mappe: 


Zwölf Kriegsbilder 
von B. Wennerberg 


Preis in vornehmer Mappe: 


20 Mark. 


Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug der Bilder in diefer 
Form vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige Kunftdrude, die, einzeln bezogen, 
zuſammen 24 Mart toſten würden, nebjt der fhönen Mappe für nur20 Markerhält, 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder vom Verlag „Auf Urlaub“ „Strategie“ 
Alvert Langen in München-S 
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STONE 





Ein künstlerisches Erinnerungswerk an 
den Weltkrieg von dauerndem Wert! 


THOMAS MANN 


schreibt über die Kriegsnummern des Simplicissimus: 








Da ich gerade an Sie schreibe, möchte ich Ihnen doch einmal meine chrliche, sich 
immer erneuernde Freude darüber ausdrücken, daß wir dieses Blatt haben. Woin der 
Welt gibt es zum zweitenmal ein satirisches und nationales Kampfblatt diesesNiveaus, 
— eine Zeitschrift, die es verstände, zugleich so künstlerisch, so literarisch und so 
volkstümlich zu sein? Man kann den Globus absuchen und findet keine. ... 


Soeben sind erschienen: 


KRIEGSNUMMERN DES SIMPLICISSIMUS 


VVVVXIIID‘2d. xee——— 


Erster Band: August 1914 bis März 1915 
Zweiter Band: April bis September 1915 


Preis jedes der nach einem neuen Entwurf von Th. Th. Heine gebundenen Bände 


10 Mark 


Viele Anfragen haben uns veranlaßt, unsere Kriegsnummern außer in den regelmäßigen Halbjahresbänden auch in diesen, nur 
die eigentlichen Kriegsnummern umfassenden Bänden in eigenem, wirkungsvollem Einband herauszugeben. Der erste Band umfaßt, 
der Vollständigkeit wegen, auch die Nummern vom August 1914 an, der zweite umfaßt das ganze zweite Halbjahr des Weltkriegs. 


EINIGE URTEILE DER PRESSE ÜBER DIE KRIEGSNUMMERN: 


robianische Zorn dieses Blattes doch der Zorn 





los 
der 


Der Kunstwart, Leipzig: Was die meisten poli- 


für den Geist der Einigkeit und Entschlossenheit, der 
tischen Witzblätter im Durchschnitt bieten, ist bei 


Bismarcks deutsches Volk erfüllt. 


uns wie anderwärts wertlos, hoch auch über dem 
nächstbesten derartigen Blatt steht an geistreicher 
Zeichnerkraft der „Simplieissimus“. 

Velhagen und Klasings Monatshefte, Leipzig: 
Selbstverständlich hat der Krieg auch den „Sim- 
plieissimus“ auf dem Posten gefunden. Das viel 
und oft mit Recht gescholtene Blatt gibt Kriegsflug- 
blätter heraus, die auch den mit heller Freude er- 
füllen werden, der mit seinem berühmten Wappentier, 
der roten Bulldogge, sich sonst nicht recht zu be- 
freunden vermochte. Mit Wohlgefallen werden auch 


iebe gewesen ist. 

Generalanzeiger der Stadt Mannheim: Wer 
vom Geiste dieser Zeit einen vollen Hauch verspüren 
will, der nehme die neue Nummer des „Simplieissi- 
mus“ zur Hand. Bismarck ist sie geweiht. Und wenn 
wir sie gelesen und betrachtet, dann schütteln wir den 
Männern des „Simplieissimus“, die wir früher nicht 
immer ganz verstanden haben und verstehen konnten, 
gerne die Hand. Diese Bismarcknummer des „Sim- 
plieissimus“ ist nicht nur ein ehrliches und großes 
Zeugnis für Deutschlands großen Gründer, sie ist 
auch ein ergreifendes Zeugnis für die reinigende und 


Bayerische Lehrerzeitung: Daß im „Simplieissi- 
mus“ sich die stärksten satirischen Kräfte geben, 
über die Deutschland, ja vielleicht die Welt heute 
verfügt, weiß man schon lange. Heute spricht 
ein so lautes, starkes Vaterlandsgefühl aus diesen 
Flugblättern; jene Männer, die bisher ihre Liebe nur 
zu oft nur in beißender Kritik zeigen konnten, finden 
jetzt Worte von so stolzer Begeisterung und Hingabe 
an Volk und Vaterland, daß diesen „Simpl mus- 
geist" selbst solche Leute rühmen und preisen müssen, 
die früher ein Bahnhofsverbot als „rettende Tat“ 





seine einstigen Gegner eingestehen, daß der oft maß- freilegende Kraft dieser deutschen Sturmeszeit und forderten und erreichten. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Simplicissimus-Verlag in München-S 
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Einen großen Erfolg bei Publifum und Preffe 


hatte und wird weiter haben 
Adolf Paul, Die Tänzerin Barberina 


LIIIIIIeeeee—— 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen. 5. Auflage 


Umſchlagzeichnung von D.Bulbranffon, Einbandentwurf von Felger 
Preis geheftet M.5.—, gebunden in Leinwand M.6,50, in Leder M. 15. 


DBoffifhe Zeitung, Berlin: Es ift kein geringes Verdienſt des ſhwediſch geborenen, preufifch gewordenen Posten 

Adolf Paul, daß er diefe gottentzündete Seelenktaft in ihrer nanzen Glut gefpürt und mit bellfhauender Dichterkraft in 

neftalteteo Leben umgefegt hat. Diefer Friedrich von anno 1744, der Kriedricd) des zweiten (dlefifden Krieges und des 

Hobenftiedberger Gieges, ft bier mit all feinen privaten Eigenfchaften und vorübergebenden Neigungen dennod) ganz in 

weltgefchichtliches Licht getaucht. Und alles funtelt an ihm und glifert von Geift. Wit und Leidenfhaft. Menzel hätte 
daran feine Freude gebabt.... 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder.vom Verlag Albert Langen, Münden-© 


Schwarze Dereinerung der In vier Farben 
gedrudten Umfclagzeichnung von 
D. Oulbranffon 











Verantwortlich für die Redaktion: Fri Schwenert (Peter Ccher), für den Inferatenteil Mar Haindt, beide in Münden. 
Simpliciſſimus · Verlag ©. m. 6.9. & Eo., Kommandit-Gefellihaft. Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftrafe 27. — Drut von Streder & Schröder 


In Stuttgart. — In Öfterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien VI. — Erpedition für Ofterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben B. 


China wieder Kaiferreich 


Gachnung von C. D. Paterfen) 





twir wollen Lieber chinefifch bleiben.“ 


Die dunkle Wolke 


Es frömt ein Regen durch diefe Welt 
aus dunkler Wolke. 
Er fällt und fält 
Über allem Volke 
blutblutrot. 
Der Tod, der Tod 
ſchlebt die Wolke mit graufamer Hand 
über das dunkel befchattete Land, 
läßt regnen, läßt ftrömen-die blutigen. Tropfen, 
die hart in alle die Menſchen Ginein 
wie mit Mafcjinengervehren Hopfen. - . + 
Die Wolke ift groß. fo groß wie die Welt, 
und jede rote Träne, die fie welnt, 
ift Blut von einem Held. 
Sie kennt nicht Freund, fie keunt nicht Feind, 
weiß nichte von Mein und Dein, 
weiß nur, daß fie ins Unendliche fällt... . 
* Rolf, Guftaf Harbler 


England und die Neufralen 


Der Unerfchütterliche . 


Als Amtsricter in einer Heinen baytiſchen Garni- 
fonsftadt hatte ich öfters Goldaten einzuvernebmen, 
die vom Vormundfchaftsgericht Ihrer Heimat zur 
Zahlung von Alimenten für unebeliche Kinder 
herangezogen wurden. Eines ſchönen Tages mußte 
ich einen ftämmigen Infanteriften aus einem nieder- 
bayrifchen Dorf. vernehmen, der vom drei Mädchen 
als Kindsvater bezeichnet wurde, 

Ich bielt ihm alfo zunächft vor, dafı ihn die Anna 
Niederiviefer als Vater ihres Kindes angebe und 
zwölf Mark monatliche Altmente verlange, und 
fragte ihn, ob_er die Vaterſchaft und feine Ver- 
pflichtung zur Zahlung anerkenne. 

„Jatvoll,” Hang die rubige Antwort. Nun mußte 
ich ihm weiter jagen, daß auch die Aloyfia Dber- 
uber Ihn in gleicher Sache Belange und fünfzehn 
Mark moratlid; beanfpruche, Er kragte fidh den 
Kopf und fagter „Ja, da kannſt nie mach'n.“ und 
war aud) damit einverftanden. 

Schließlich hatke aber auch die Urfula Dinzleofer 


ein Knäblein geboren und verlangte blefür ſechzehn 
Mark monatlich. 

Mein Infanterift machte ein ernftes Geficht; doch 
batte er auch biegegen nichts einzuwenden. 

Nun fagte ich zu ihm: „Na, lieber Mann. haben 
Cie. denn auch alles richtig verftanden? Gie ver- 
pflichten ih ja, monatlich zwölf und fünfzehn und 
ſechzehn gleich dreiundvierzig Mark zu zahlen! 
Willen Cie, was das vierzehn Jahre lang be- 
Deuter?” 

Treuberzig erwiderte.er: „Ja, fell verfteh ich freili 
nit, warum dös om Menfch mehra kriegt wie's 
andere.” 

„Da’ babe ich nichts hineinzureden,” fagte Id). „das 
it Sache des Bormundfcaftsgerichts. Aber wie 
find denn Ihre Vermögensverhältniffe? Können 
Sie denn auch) dreiundviergig Mark monatlich 
aablen?“ 

Da überflog ein breites Grinfen die Züge des 
Baterlandsverteidigers. „Ja, moanen ©, Herr 
Amtsrichter, wenn i was zohl'n kunnt. nacha hätt 
i-dös Zeugs anerkennt?” 


Geichnung von BIP) 





„Nehmen Cie Ihre Hand aus meiner Zafche, Mifter Bull, ih will eine Kauft darin machen!“ 


— 490 — 





Sn Polen 


Gelchnung von E. Thöng) 








„Hat dei’ Brauf alles bel’nand, bals d’jeg boamkimmft zum Heirat'n? — „D’ Papier’ fan in Ordnung, und entlauft bin T aa.“ 


Heroes veffender Gedanke 


Ein Beitungstnabe fprach zu Herve: 

„Ich find" es weder groß noch fein, 

Stets nur „La guerre sociale“ zu ſchrel'n — 
Haft Du nichts Stärk'res in Referve?“ 


— „Wohlan,“ verfegte Er dem Knaben, 
„Ich Gab’ auch felbft fchon dran gedacht «.." 
— „Gut,“ fprach das Kind, „fo gib denn acht: 
Das Publikum will Siege haben!” 


Da rief der Meifter in Ekſtaſe: 

„So Hör’ denn, was mein Geift gebar: 

Schrei’ du hinfort ‚La victoire” — 

Ein Sieg für 'n Sou — das freut die Strafel“ 
Peter Echer 


Lieber Simpliciffimus! 


Dr. phil. Huber und Frang Taver Meier, in Firma 
Meier und Gobn, zwei Landfturmleute, werden 
beim Ererzieren von ihrem Hauptmann angeblafen. 
Nach dem Abtreten fagt Huber fanft zu Meier: 
„Hm, darüber kann man fi nur mit dem Kante 
ſchen Imperativ tröften I” 

„Hab’ Id) mir auch ſchon gedacht!” fchnaubt Meier 
zornig. „Aber ich glaubte, der fteht in Goethes 
Sg?“ fegt er mit einem fragenden Blick auf feinen 
nelehrten Kameraden hinzu, 


In einer Nacht fteht der Heine Schuhmacher, bis 
an die Zähne bewaffnet, Poften. Auf einmal komme 
mit fücchterlihem Gebrüll eine Kuh angeraft. Was 
tun? Darüber entfcheidet der gerade binzutommende 
Rondeoffizier, Die Kuh wird gefangen und ein- 
gefperrt und der Vorfall vom Kompaniefeldiwebel 


telephonifch bei der Kommandantur gemeldet, 
worauf von dort die Frage kommt, wo die Kub 
bergetommen fei. Prompt antwortet der Beld- 
mebel: „Sie hat's nit faga könne.” 

Eine biedere Dftpreußin bittet den Hauptmann und 
Kompanieführer der... Kompanie des ... Regiments 
Im Dften um Beurlaubung ihres Ehegatten, des 
Wehrmanns X. Er fei jegt elf Monate im Belde 
und babe noch nie Urlaub erhalten. Da fle einem 
glüdlichen Bamllienereignis entgegengebe, möchte 
er fommen und nad) dem Rechten fehen. Als Ant- 
wort des Hauptmanns treffen folgende Zeilen ein: 
„Aus dienftlichen Gründen kann Jhrem Manne der 
Urlaub nicht gewährt werden. Übrigens habe Ic) 
Ihrem Manne nichts Davon geſagt.“ Darob er- 
twidert die Antragftellerin entrüftet: „Ich verbitte 
mir alles. Ich war bei meinem Mann vor adjt 
Monaten in ©. Davon is es!“ 


Ein Militärfchneider bittet einen im Belde ftehenden 
Dffisier unter beweglichen Klagen über die ſchlechten 
Zeiten, feine Rechnung für gelieferte Uniformftüde 
zu begleichen. Beldpoftiwendend erhält er eine 
Poftkarte folgenden lakoniſchen Inhalts: „Durd- 
alten 11” 





Vom Tage 


Ein deutfcher Gefhäftsmann ſchtelbt dem „Simpli- 
iffimus“ aus Athen: Mein griechifcher Angeftellter 
wurde infolge der Mobilmachung einberufen und 
ſteht jeßt in der Nähe von Saloniti. Er berichtet 
mie: „Die Engländer bleiben ruhig in Saloniti, 
nur die Branzofen fenden Truppen zur Front. Wer 
die englifche Armee nicht gefehen hat, kann ſich 
feinen Begriff von ihr machen. Jeden Tag kaufen wir 
griechifchen Soldaten von den englifchen Soldaten 
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A fur 2 Sranten das Stüd 
waſſerdichte Regenmäntel „ * Fe 
—— —— S0 Centimes 

1 Buchſe Kekes.680 


und viele andere Sachen. Als der engllſche Ober- 
befehlshaber davon erfuhr, drohte er einen Monat 
Arreft an. Der Erfolg war, daß der Burfche des 
Generals am nächften Tage den Koffer feines Herrn 
für fünf Flaſchen Bier ‚verkaufte. Und mit einer 
ſolchen Armee will man diefen Krieg gewinnen.“ 


Italieniſche Probleme 


Man fägte, wenn ich richtig zähle, 
bis heute fechzig ‚Generäle 

im ſchoͤnen Land Italien ‚ab 

und fenkte fie ins Maffengrab. 


Es fehlte nämlich alletwegen 

die Kunft. den Beind bereinzulegen. 
Es ging nicht vorwärts, wie es follt'. 
So kommt es, daf man Ihnen geollt. 


Hinwledrum hört man Klagen gellen 
landauf Iandab aus den Hotellen, 
weil ſich fein remder bin verirrt, 
— wodurch der Kellner brotlos wird. 


Wie wär" das nun, wenn man am Ende 
die beiden Stagen Hug verbände? 

Heißt doch ein mohlbewährter Satz: 
dem rechten Mann der rechte Plap. 


Aus all den vielen Kellnern wähle 

man fünftigbin die Generäle: 

Sie find’s gewohnt und dringen vor 

und hauen jeden übers Dhr. Bideon Oum 


Die Italiener in Albanien 


Gelnung von E. Thbup) 





„Um Gottes twillen, unfere montenegrinifchen Freunde . . . und ich habe die Regimentskaſſe bei mir!* 
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München, 18. Sanuar 1916 Preis 30 Pfg. 20 Jahrgang Nr. 42 


SIMPLICISSIMUS 


Mbonnement vierteljäbrlich 3 ME. 60 — 


garen vielen 9 me Di Begrundet von Albert Xangen und THU Dune ——— 


— senhie vorhaben — 








Die Wehrpflicht in England — 


— — 
— Na —* 


Ai 
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„Alfo fo ſieht die Bekämpfung des Militariomus aus?“ 





gärt in Sfalien 


(Jeihaung von E. Thdng) 


Ich Habe ſchon manchen Briganten zur Strecke gebracht — vielleicht 
triege ich auch noch einmal einen englifchen Koblenmagnaten vor's 
Gewehr!“ 





Spital 


Belnah' Hört man die Lerchen fingen, 

Wenn man lange Ins Blaue ſchaut. 

Sonft keinen Lebenslaut. 

Ob wohl draußen jegt die Kinder 
fpringen. ... 


Dur) die geöffneten Benfterflügel 
Weht ein Stücchen Frühling herein, 
Ein Streifen Sonnenfchein 

Und der Hauch von einem fernen Hügel. 


Das Atembolen geträumter Rofen 
Deingt durch zerftäubtes Bormalin 
Und bringt gewiffe Harmonien 


In die peinlicöften Diagnofen. 
Hans Adler 


Der Engländer 
Ein Idoll von Dr. Owlglaß 


Hinter dem Heinen Haus liegt ein bebäbiger Garten mit einer leben den Hede 
rundum; hinter der Hede kommt gleich das freie Feld, dann das weite, braun- 
gelbe Moos, mit dunklen Waldkuliffen dazwiſchen, und ganz zubinterft, wo 
die Welt aufhört, blauen bei föhnigem Wetter die Berge berüber. 
Die Blumenbeete Im Garten des den Gaduff find heuer etwas napp ge- 
raten; dafür macht fich das Gemüfe um fo breiter, und two fonft ein befcheldener 
Rafenplag gewefen war zum Wäfchebleichen, da ift ſetzt ein richtiger Früh · 
kartoffelater angelegt nebft einem ſchmalen Geitenftreifen für den fo ſchäß - 
baren Kopffalat. 
Hoch und mwoltenlos fteht der Himmel über der Landfchaft. Die Dbftbäume 
werfen lange Bormittagsfhatten. Im Glyzinenftrauh am Haus fummen die 
Bienen, und die Spagen fpetateln unter dem vorfpringenden Dad). 
Here Flotlan Caduff erneuert als Mann der Drdnung da und dort die 
Namenfdildchen an Bäumen und Gträudern. Er ift ein ältlicher, bagerer 
Kauz, mit einem grauen, ſchütteren Bart, einer ftattlihen Nafe und Eniiflig- 
iconifchen Augen binter einer großen, runden Brille. Hemdärmelig. ohne 
Kragen, wirtfhaftet er fo_berum, die Bozener Holzpfeife Im Mund, einen 
zerbeulten, breitrandigen Gtrobhut auf dem Kopf und eine blaue Garten- 
Ihürge überm Leib; die Hofen find etwas zu kurz. und die Soden find nach 
unten gerutfcht. 2 
Wäbrenddes wechfelt Jakob, die Krähe mit den geftugten Blügeln, von Baum 
zu Baum und reizt durch Burze, böbnifche Zurufe den jugendlichen Airedale- 
Terrier Quitte zu einer aufgeregten, winfelnden Verfolgungsjagd. Schwupp · 
dich — nun flattert der Schwatze übers Gemüfebeet auf das junge Nuß- 
bäumchen, und Quitte fauft atemlos hinterher, quer durch gelbe Rüben und 
Peterfilie und Borafch, ftemmt die dien, zottigen Vorderpranten gegen den 
Stamm und fammert beragerreißend. 
Aber Herr Caduff findet kein Wohlgefallen an diefen Eindlichen Gcherzen, 
wenn feine Gartenwittſchaft darunter notleidet. Mit harter Hand wird Quitte 
vefaßt und troß heftiger Gegenbeftrebungen an einem Wäfchepfoften kurz 
angebunden, während Jakob, der Gohn der Lüfte, die Einladung, berunter- 
utommen, kühl ablehnt. 
& fegt Prügel und eine Eleine Moralpredigt, die von dem Pfad der Tugend 
handelt, fo mit Kies beftreuet iſt. 
m. +. Und dann bitte ich dich, noch eines zu bedenken, mein Gobn: du bift 
Engländer. Dja, du bift gewiffermaßen reinaffig. du haft einen Leidlich ein- 
mandfreien Stammbaum aufzumweifen — alles ſchön und gut; aber bier ſigt 
aud) zugleich der Haken: deine Raſſe ftammt aus der Graffchaft Yorkſhlre 
ber, aus dem Alre-Tal, Verebrtefter — wenn du mir geftatten willft, das 
deutfche Wort zu benüßen —; deine Urahnen waren otterhounds und ratcatchers 
und setters und black and tan collies und weiß Gott was noch für frupel- 
(ofe Untertanen Geiner britifhen Mojeftät — Burz und gut... üb, pful 
Teufel . . . Gott ftrafe England!” Und Herr Caduff ſpuckt mit etwas theatra- 
liſchem Abfcheu in die Regentonne, die neben Ihm ftebt, während ihn Qultte 
a ſchlef lauſchendem Kopf belämmert, aber aufmerkfam aus bellen Augen 
anblidt. 
„Was? Naturalifiert feift du? Weil ich deinen urfprünglichen Namen 
Que, der dir um deines Eindlicy-rubigen und nachdenklichen Wefens willen 
verliehen worden war, zeitgemäß in Quitte umgewandelt babe, — was übrigens 
noch lange nicht meine dümmfte dee war, du gelber Teufel, duP.. 
Is nich — Raffe bleibt Raffe. Einen Müplftein ſollt' ich dir von Rechts 
ivegen um den Hals hängen oder dich doch wenigftens in ein Konzentrations- 
lager fteden, du kortupte Krämerfeele, du fchnöder Utilltarier! . . . Aber das 
ift dir natürlich alles wurft.“ 
Hler beginnt Quitte, durch den vertrauten Woriklang freudig betroffen, 
ſchuchtern zu wedeln. 
Sast ich s nicht? Utilitarler.... Nein, Teuerſter, damit iſt es ein für 
Ar aus, und du kannſt did) bei deinen fauberen Landsleuten dafür 
‚edanken. _ 
Ah du mein Gott, niemals werde Id) die ftolze Breude erleben, daß du dir 
wie dein berühmter und gelehrter Mannheimer Kollege die Grimm’fden 
Marchen erzählen Läffeft und nachher an den Heren Profeffor Wolf in Bafel 
mittels Klopfſprache einen Brief diktierft, in dem du feinen Namen und die 
GSeſchichte von den fieben Geiflein mit blendendem Mutterwitz affozlierft." 
Herr Blorian Caduff grinft übers ganze faltige Geficht, ſchlleßt feine erbauliche 
Betrahtung mit den Worten: „Aber von morgen ab beginnt das Studium |“ 
und bindet den Quitte vom Marterpfabl los. 
Der fehüttelt ih und fchnobbert teilnahmsvoll nach dem offenen Küchen- 
fenfter hinauf. 


. . 
. 


Wer wüßte nicht, daß den zur Gattung Corvus gehörigen Vögeln zwei Eigen- 
tümlichkeiten innewohnen. durch die fie ich vor der Mehrzahl des übrigen 
Bederviehs auszeichnen? Fürs erfte lernen fie die Sprache des Menſchen 
fprechen — gottlob nur fragmentarifh —, fürs zweite üben alle glänzenden 
Gegenftände einen ummwiderftehlichen Reiz auf fie aus, fo daß fie ſſch derfelben 
in bemächtigen ftreben, um fie alsdann an heimlichen und unzugänglichen 
Irten zu verſtecken. 

Was die Erlernung der Sprache betrifft, fo ift die Krähe Jakob In diefer 
Beziehung von jeguchem Ehrgeiz frei. Herr Eaduff beforgt das Reden ſchon 
ganz allein, in Form bäufiger Monologe und lehrhafter Anfprachen, und 

(Schluß auf Gelte 502) 
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Nach dem franzöjifchen Sozialiſtenkongreß 


Geldönungen von O. Bulbranflon) 





Wir müffen es zu einer Steppe machen!“ »Wollen Cie ſich nicht vielleicht doc mit Elfah- Lothringen 
begnügen ?* 
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Saloniki N 











„Ju Griechenland herrſcht vollftändige Freiheit — wir können verhaften, wen wir wollen!“ 
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In Gold, Silber, Doubit, Alpaca. 
Bei allen Juwelieren zu haben! 
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In fünfter Auflage 


erfchien bereits der neue Roman von 


Knut Hamfun 
Kinder ihrer Zeit 


Roman 


Umfchlagzeichnung von D. Gulbranffon 
Geheftet M. 4.—, gebunden M. 5.50 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
vom Verlag Alberi Langen in München-S 
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R Berliner Tageblatt: ... Die Breibeits- und Wabrheitstämpferin Lily Braun gibt In Ihrem 

er erſte „Lebensfucher” ein Kampfbuch, in dem Kultur und Pfeudokultur, Entwviclung und Entartung mit der 
Diefer Beau ureigenen mitreiienden Leidenfebaftlichteit um Raum ringen. Die Dichterin Lily Braun 

ſchuf ein Kunftwerk. . . Als Ganzes genommen witkt das Bud) wie eine kühn geſchwungene. wuchtlge 


R R 
Zeifroman groß en Stils ! Eifentonftruttion, eine Brüde über ſchwankende Niederungen zu feftem Boden. 
Voſſiſche Zeitung, Berlin: „.. Der erfte Teil des Romans, der glänzend geſchilderte Typen 
— — — — —— und Cituationen enthält, ftempelt das Bud) zu einem Kulturroman. » . . 


Leipziger Tageblatt: ... Die feinfinnige, Huge Schöpferin der beiden Betenntnisbücher einer 


, Sozialiftin beberrfcht mit einer verblüffenden Gründlichteit Die Sragen unferer Tage und Heidet die 
i ra reiche Fülle ibrer tiefen Gedanten im eine überaus reizvolle Form. Deshalb konnte unter Ihrer meifter- 
baft neftaltenden Hand ein wundervoller Zeittoman erwachen. ... Wie Lily Braun Die erftaunliche 
Wiedergeburt unferes Volkes in herrlichen, hoben Tönen feiert, Das ift relfftes Können, reine Meifter- 


fbaft, und darum mag jeder zu Diefem Buche greifen, der ein Lünftlerifch vollendetes Gpiegelbild 
unfecer jüngften Vergangenheit ſchauen will. 
Neues Tagblatt, Stuttgart: Dah Lily Braun zu den ftärkften Kiterarifchen Perfönlicteiten 
unferer Zeit gebört, bat fie längft bewviefen. Mit Diefem ihrem neueften Roman tritt ie auch In den 
Kreis derer, Die wir unfere Dichter nennen und als folde hodhfdhägen. ..... Wie fie den Beift begriffen 
bat, der In den Juli- und Augufttagen Des Jahres 1914 unfer Volk durchftrömte, wie fie den Aus- 


Bruch der Willensentfchloffenbeit unferes Volkes flldert, das kann fid dem Beften zur Geite ftellen, 
Roman was über den Krieg gefchrieben worden ifl.... 


Berliner Bolkszeltung:... Der Roman zeigt alle Eigenarten der Berfafferin: ein ftarkes, leiden- 
28 A f fhaftliches Exfaifen des Problems, eine farbenreiche, prächtige Sprache, ein Gichvertiefen, ein Er- 
. u age fhöpfen In der Bebandlung. ... Ein Buch, das man Immer toieber zur Hand nehmen kann und wird; 

eo bat dauernden Wert... .. 


5— Die Poſt. Berlin: ... Der Lebenstampf des Helden wird mit einer auffollenden pſochologiſchen 
Geheftet M. 5.—, gebunden in Leinen M. 650,  Yeriefung gefhildert... . Der Aufbau dee Romans vollzieht fid) mit jener Gteaffheit und logifegen 
in Halbfranz M. 9.— Bolgerichtigkeit, die den preußifchen Sinn in diefer Grau verrät. . .. 


Zu beziehen ducch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 





Schwarze Derkleinerung der In vier Farben Schwarze Verfeinerung der hand · 
nedeudten Umfchlanzeichnung von Kolorierten Umfchlagzeichnung von 
D. Oulbranffon Wilgelm Schulz 


Adolf Haut Beo Meruß 
Die Tänʒerin Garberina Die dritte Kugel 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen Roman 
Umfchlag von Gulbranffon. Einband von Belger Titel- und Umfchlagzeihnung von W. Schulz 


Achte Auflage 1 Zweite Auflage 
Geh. M. 5.—, geb. in Leinen M. 650, in Leder M. 15.— Geheftet M. 4.—, in vornehmem Pappband M. 5.— 


3.3. am Mittag, Berlin: Kaum je war eine Frucht nelebeten Fleifes fo fedßlih, war ein Wiener allgem Gin Bor 
(üinmernbe, Lnderes Eebeale. ec Arsumm-& Linde and -Ekede [ grnienbet bci, Due ie Jar und Inf mie ee ot DS Kar a Dem Bf mi, in Dh, bes pakt 
e diefer den Im erlag von Albert Kangen feithätt und überbaupt nidyt mebe losläit. Auch dann nict, wenn man LAngft damit zu Ende 
Müncyen, Aolf Paul hat erfceinen laffen. + » if. Und das it das Zelte, was man dem Yuch nacfagen Fann, das nidyt nur ein neuer 
Voffifche Zeitung, Beclin: ... Es Ift kein geringes Verdienf des fhmwedifch neborenen, Mann nefdheieben hat. das aud) einer neuen Zeit angebört. .... Kein Buch füc Beauen ; 
preußifch gewordenen Poeten Adolf Paul, da ex Diefe gottentzündete Gerlentraft In Ihrer eines für Männer, Bor allem eines. das Im ganyen deutfcen Coheifttum fein zweiter zu 
ganzen Glut gefpärt und mit heüfcpauender Diewerkraft In neftaltetes Leben umaefeht bat. — Imftande wäre. 
Diele Beledeld, von anno 1744, der Griedeich des zweiten (hleffehen Krieges und des Doben- Tägliche Rundfhau. Berlin: Reo Perup bat nidt nur blutige Bilder aus einee 
feiedberger @ieges, Ift bier mit allen feinen pelvaten Cigenfcaften und vorübergehenden Nd- blutaen Zelt brraufbefäweren. er bat uns auc Ihren gleihenden Ccilmmer gegeben. Ge bat 
gungen bennoc nany In weltgefcichtlihes Licht getaucht. Und alles funtelt an ihm und Menfchen Bingerworfen => übertebensgroß. tole gigantifche Schatten —, Daß fe faft Den Rahmen 
glipert von Geift, Ziig und Leldenfdaft. Menzel hätte daran feine Berude gehabt. » « » npen, In den fie der Ergäbler banntı . « 
Tägliche Rundfibau. Berlin: Diefer Roman des Deufc-Echmeden Adolf Paul wied Die Poßt. Berlin: Mit einer verblüffend pfantaflifden Kraft und Iebendigen anfhauliden 
Danksare Lafer finden. Gr hat alles, was den breiten Erfolg zu verbürgen (deint: Die Bunt- Spradse füher uns Leo Peru In feinem Roman „Die dritte Kugel” In Das Landefneistleöen 
belt den Lebens und Die fplelecifde Ocayle der Darftellung, Zip. Belit, Jronle, ein blühen sur Zeit der Eroberung Amerifas. . .. Die Befchebniffe fdlldert Perug In voller Lebendigteit 
melanpolifde Pbllofopble und ein febe unverblänites Ausplaudern der galanten Dinge einer ihres wirklichen Lebens und gibt Ihnen folde Gewalt der Anfdraulihkeit, baf role Immer woleber 
galanten Zeit. Und darüber binous hat diefes Buch. abfictlih oder unabfichtlich. allerlel von neuem gebannt find- 
ernftbofte und mit großem Echivung vorgetragene Anmerkungen pollifder und weitbiftorifcher 2... &o Uegt Im Diefem Buch, troß felnes fremden Yorkontes, unfagbar 
Natur, De ih manglos In Das Geflecht der romunbaften Begebenheiten einfügen und Ibcen Kroftwolles und Heimatberoußtes, und es gibt, obfdion es In verraufchten 
Heferen Clan Durch den Inneren Jufammenbang mit Dem großen Kampf unferer Sage erhalt und entflobenen Tagen fpielt, mehr von dem Beifte, der heute drüben über dem Rheine Leben 
Das gibt Diefem Roman eine Nachden die ftärter und Länger toisft ale die mitt fpendet, ala viele andere Yüdher, aus Denen der Krieg mit allen feinen Nöten fartit..- » + 
fome (Freude des Dichters an ber leichten und feöbliden Lebensgefclcte Der Tänzerin Die Zeit. Wien: Diefe Zaren ind et; endUch einmal ein biftorlfÄher Roman aus dem 
— — @elfte der behandelten Und von der Epradie des Erzähler Ift, wenn nicht jedes Wort, 
Berliner Tageblatt; . . . Doß Adolf Paul das Lehefame vermeidet und als ein freier fo doch der Klang und jtliftifde Bebalt jedes Cape aus dem veidheren und Mareren Oberlauf 
Menfäh mit refignlerter Jeonle moifcen den Cchldfalen febt, die Großes und Geringes un- des Ctromes der Deutfchen Cprache nefdhöpft; es If Da «.es der fhnverften Ctllproblems mit 
1Selidh verknüpfen, Dies erfdeint mie als der befte Ziert feines Buches. » - » diefem 
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Vom Kriegsgeſchäft 





Warum nennt man einen, der ſchwer geſtraft wird, einen armen Günder?* — „Weil ein 


reicher Sünder nicht fchwer geftraft wird,“ 


MENTHOL-BYROLIN/-CAMPHOR-BYROLIN 


Gepen Sch 
In jeder Apo: 


4 BYROLIN-WERKE, 


Migräne / Frost u.Rheumatismus, 


ke und besseren Drogerie erhältlich, 


Dr. Bralalo., hen 





Nisforia 
Sigaroffe 
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F. Hamb. Zigarren ins Feld!! | 


Preisl, frei. P. Ortmüller, Hamburg 22. 
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BRUNO FRANK 
DIE FÜRSTIN 


Roman 


4. AUFLAGE 
Geh. M. 3.—, geb. in Halbperpament M. 4.50 


Vossische Zeitung, Berlin: 


tragenden Figur 
hafter Unkraft zu ein 
dem Dichter im Grunde angekommen, 
Tägliche Rundschau, Berlin: . ... Des heiligen Franz von Assissi 
'bener Schatten geht von Anfang an durch das Buch und bringt etwas 
Heiliger mit und viel Weihe und Adel. E Buch vi 
Schmerzen, vieler Gesichte- at nur 
gelesen hat, 
nuß oft und viel darüber nachdenken, und man wird es 
in der Nähe haben, um bald diese, bald jene Seite 
Der Tag, Berlin: 


» Bruno Frank verrät nun in seinem Roman 
„Die Fi 


” diese bei uns so seltene Gabe der sozialpsychologischen 

Das gibt ihm Si allem auch dem Leser, 

r niemals zu zittern u ıcht, ob der Verfasser 

ias Gleichgewicht, behä ber muß man bei einem 

Roman in erster Linie fühlen, wenn man sich der Führung seinen Ver- 
rs mit dem unerläßlichen behaglicen Vertrauen überlatsen soll... 

tembergische Zeitung, Stuttgart: . . . Schopenhauer 

Kenntnis geschriebenen 

Bruno Frank hat 

ein Dichter überhaupt 

fast möchte man sagen, zu 

renge gegen sich selbat und 

- Das Schlußstück in der 


ist von ungewöh 
ist zugleich ein ungewöl er. 
„Fürstin wird nimmer verloren gihen. 
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TABLEITEN 
ſchutzen bei Wind und Wetter vor Erfältuns 
gen und lindern Huflen und Katarrh. Als 
durfllöfhendes Mittel leiften fie unfhähbare 
Dienfte. Genden Gie daher Ihren Angehö- 
rigen an die Front Wybert-Tabletten. Diefe 
find unferen Kriegern eine hochwilllommene 


Lrnbubgurbn 


Feldpoftbriefe 
mit 20der 1 Chagtel Wiybert’ Tabletten foflen Im aflen 
iporpeten und Drogerien Dart 2.— oder Dart 1.— 
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„Wann, glauben S', Herr Nachbar, dafs der Krieg gar wird ?* — „DO mei’, was hilft's Eahna 
aa, wenn is Eahna fag'.“ 


Im Felde „| 


vorlangen unsere Krieger gegen Erkäl- 
tungen e ahren bestbewährten 

Kaiser's t- Caramelien 
mit den 3 






























in Apoth., Drop. u. wo Plaka 
abernlooffen. Tassen Blopieltnichlwanäeren 


Wollen Sie 
elegant und bil 


Dann vorlan 








getrag. 
Risiko ausgeschloss 


Das neue Birch 
Diamand, outermarenerstr.s. y 


von 


Selma Lagerlö 


Trolle und Menſchen 


Erzählungen 





„„Teuflische 


nd Broledke I der Karat 
von Wilhelm Michel 
t in 100 Bildern 

R ust 


Hexen, Teufel, Laster, $: 
Versuchung der Hei 
‚greuel der Verg: 


Eine Ergänzung dazu Ist: 


SItlICHE der ilite 


Kunst? Von Dr, E. W. Bredt 
Mit 75 Bildern 
Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Beide 
jücher bieten ein glänzen- 
des Anschauungsmaterlal, 
Jeder Band gebunden M. 2.80 
Falls Feldpost, Betrag vorher 
einsenden. 


R. Piper & Co,, Verlag, München. 






Umsonst 


und postfrel versendet sein, roieh- 
haltiges „Verzeichnis 191 
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und Kultur Geheftet M. 3.—, gebunden M. 450 
mit 69 Abbil- 
dungen, 
Behandelt auf 142 Seiten Nocktkultur, 
Sittlichkeit, Moral, freibäder, Huut- 
pflege, Sexual-Ethik u. Rallenhygiene. 
10, Taufend, 

Zu bezich. gegen Voreinf. von m. 2,60 
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Buch In Deutichland u. Velterreich vom 
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Die befondere Genehmigung zur Führung des Namens „Hindenburg“ ift von Gr. Erzellenz dem Herrn General- 
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Un den gefangenen Freund 


A 


a I Fer 


„— — — Und nun zum Schluß faufend Küſſe. Hoffentlich unterfchlagen die Granzofen nicht die Hälfte davon!“ 


In Rußland find die Kaſſen leer 
Und Ift ein großeo Weinen; 

Da tritt ein Engelsfind daber 
Und gebt auf nadten Beinen, 
Es wandelt und verbüllet nicht 
Sein Gonderfriedensangeficht. 


Sonderfriede 


Nimmt es nad Deutfchland feinen Lauf? 
Schon ſcheint's faft In der Räbe; 

Auf einmal bebt's Die Flüglein auf, 

Dak man es weitbin fähe. 

Wie merkt da gleich der Englifhmann, 
Daß er den Beutel Iupfen kann! 


Und ob es diesmal noch bekam 

Sein Rubelcyen zum Trinten — 

Einmal wird dody fein Blüglein Lahm 

Dom allzuvielen Winten; 

Viellelcht auch kriegt es bald nichts mehr — 

er weiß ... es kommt ſchon noch daher! 
Peter Scher 





Beldinung von D. Lendede) 


Beldinung von 3. Heubmer) 


Mißverſtündnis 





„Wat, dein Vata is in Jefangenſchaft?“ — „Ja, noch zwee Monate.“ 


Jakob fiebt nicht ein, warum er nun aud) noch Randbemetkungen dazu machen 
foll. Aber der andern Leidenschaften frönt er defto ausgiebiger, und wenn er 
nichts in den Stuben ftibigen kann, begnügt er fich mit Scherbenftüdchen und 
Quarzbrödeln, die er im Garten findet. 
Brüber bat er fie wohl in einem alten, unbewohnten Statenkaſten oder in 
der Dachtinne oder in einer Mauerrige verborgen. Nachdem er aber einmal 
dem braven Quitte bei einer etwas mühfamen, alltäglichen Verrichtung mit 
nefpannter Aufmerkfamkeit zugefeben bat, ift Ihm ein neues Licht aufgegangen. 
und nun quält er das gutmütige, bilflofe Tier häufig damit, daß er fidy ihm 
auf den Rüden ſegt, und die Ergebniffe feiner Borichungsreifen unter dem 
zottellgen Gtummelfchtwanz unterzubringen fucht. 

» „Halloh, Cenzi, mo ift das Heine Meffingpetfihaft ?“ ruft Herr Caduff 
aus der Tür feiner Gtudierftube im oberen Gtodwert. 
Aufgeregt tucnt die rundliche Hauferin die Treppe herauf: „Heut in da Bruab, 
twia-r-i abg’ftaubt hab, is no auf'n Gchreibtifdh g’len'n.” 
„Gofo.... und jeßt, wo ich's zum Paketverfiegeln braud)e, ift’s verfchwunden.” 
Man fucht mit vereinten Kräften: auf dem Bufteppich, Kinterm Tifch, im 
Papierkorb — umfonft. 
„Da Jahtob?" gibt auf einmal die Eenzi zu bedenken. 3— 
— Jakob!” beftätigt aufatmend Herr Caduff. und beide eilen in den 

arten. 
Jamohl... da fteht Quitte, breitbeinig. den Kopf nad) binten gewendet, die 
Öbren zurüdgelegt, in geengenlofer Verlegenbeit. und Jakob befaßt fich 
felöftvergeffen damit, den fmerzlich vermißten Gebrauchsgegenftand in ge- 
wohnter Weife dem Licht des Tages zu entzleben. 
Erſchtocken krächzend läßt er das Petichaft fallen, wie er bemerkt, daß die 
Oeſchlchte zu einer Familienfsene auszuarten droht, und verfucht zu entfliehen. 
Aber Herr Caduff bält ihn feft und fpricht mit der heiteren Rube des Weifen: 
„Bin ich dir hinter deine Schliche gekommen, törichter Vogel? Zum Spredyen- 
lernen toarft du zu träge; aber die Kunft des Lefens fcheinft du dir gleichwohl 
beimlicherweife angeeignet zu haben — fein Wunder ‘übrigens in unfern 
Tagen —. Durch den Glanz verblendet, haft du dann freilich Meffing für 
Gold gehalten — verzeiblich, pafflert oft —; dafs Du aber den englifden 
Mifter Quitte mit der Reichsbank verwechfeln konnteft... nee, Jakob, das 
macht deinem Gcarffinn denn doch verdammt wenig Ehre... Apage, 
Zeufelsbraten!* 











. . 


. 
Here Eaduff bat die angedrobte geiftige Ausbildung Quittes energifch in die 
and genommen. Erſt bat diefer lernen müflen, beim Gpazierengehen dem 
eren auf dem Buß zu folgen, ftatt ziellos, mit der Nafe am Boden, herum- 
zubummeln. Er fegt ſch. er legt ſch auf Befehl, er kann down madyen, er 
kann Herrn Caduffs Spazierftod tragen, und diefes erfüllt ihn mit folchem 
Selbftgefübl, daß er fogar einen Hafen, der über den Weg läuft, bochnäfig 
überfiebt. Dann kommt die hohe Schule des Apportierens an die Reihe: er 
bringt verlorene Taſchentucher und läßt fie ſich gutwillig aus den Zähnen 
nebmen; er holt mächtige Prügel aus dem Waller; auf deingendes Erfuchen 
läßt er fi dazu herbei, die abgelegte Botanifiertrommel feines Herrn zu 
bewachen, wenn diefer weiter pilgert, und folgt ihm nur mit fehnfüchtigen 
Augen. Gelbft für Beftehungen mit Eßwaren ift er unzugänglid geworden; 
im Berlorenfuchen und Lautgeben entfaltet er verblüffende Talente; und jede 
Leiter verlodt ihn, daran emporzufteigen. 
„Ein Mannheimer Aſthet wird man fo freilich nicht,“ brummt Herr Caduff 
in den Bart und freut ſich deifen. 
Aber auch die volksroirtjchaftlich-diätetifche Seite der Erziehung Ift darüber 
nicht vernachlaſſigt worden. Qultte bat es gelernt. dem Mais und der 
Kartoffel Gefhmat abzugewinnen und auch andren Gemüfeforten näber zu 
treten. Und nicht genug damit; das Verftändnis für die Vorzüge des Obſtes 
ift Ihm erfchloffen worden. Wohlwollend fängt er einen zugeworfenen Apfel 
auf, legt ſich nieder, nimmt ihn zwifchen die Vorderpfoten und verzehrt ihn 
anmutig wie ein Eichhörnchen. Ein daraufhin felbftändig unternommener 
Verſuch Quittes, die Spalierbitnen am Haus einer Reifeprüfung zu unterziehen, 
wird allerdings rechtzeitig entdett und unmißverftändlich zurüdgewiefen. 
An einem Haren Spätnachmittag negen Sommers Ende machen Herr Caduff 
und Quitte einen pädanopifcben Gpaziergang zum nächften Waldrand, wo 
eine Bank ſteht. Bar Caduff fegt fich, zieht eine Broſchüre aus der Taſche 
und vertieft fic) drein; Qulite feßt ſich aud), döfelt fo vor fich bin und fchnappt 
nad) den Mücden, die ihm um den Kopf furren. Von Zeit zu Zeit ſieht er 
fragend nad feinem Herrn auf, wenn diefer halblaute Worte murmelt wie: 
einfeifen, Schaumfcläger, zurechtfrifiert. Was hat Herr Eaduff denn mit 
dem Barbier- und Brifeurgewerbe zu ſchaffen ? 


Nach einer Weile fteht man auf, gebt den nächſten Aderrand entlang an den 
Meinen Fluß hinüber, wo Im Weidengeftrüpp der Zaunkönig wohnt, macht dort 
noch einige fachdienliche Übungen und fäufelt dann ohne Haft nach Haus. 
„Zum Donnermetter, jegt hab’ ich glücklich das Büchel Liegen Laffen!“ xuft 
Here Eaduff ärgerlich, als er in die Tafche greift. „Quitte, fuch verloren!” 
Gefchmeichelt durd den ehrenvollen Auftrag und unter dem erforderlichen 
Gebärdenfpiel trabt diefer wieder gegen den Wald zu, kommt zehn Minuten 
fpäter heimgefauft und liefert mit frohem Wedeln Werner Sombarts „Händler 
und Helden“ heil und unzerriffen ab. 

Er erntet regen Beifall, und fhließlich bemerkt Herr Caduff: „Eigentlich 
babe ich dir allerhand abzubitten, Quitte. Jedenfalls haft du durch deine 
Handlungswelfe nicht Bloß eine Löblihe Nafe, fondern eine noch viel löb - 
licyere Unbefangenheit beiviefen, ganz im Gegenfag zu manchem ftrebfamen 
Univerfitätsprofeflor. . . .” 


Spätherbft. 

Bıs tief in den Vormittag binein fteht dider Nebel über dem Moos. Die 
Tannenmwälder haben ſich ſchattenhaft verkrochen wie hinter eln Milchglas. 
Eıft gegen Mittag beginnen die fernen Buchenhügel aufzuglüben, und blau- 
arün leuchtet da und dort ein junges Gaatfeld aus dem Dunft. 

Den Manteltragen body binaufgefchlagen, ftapft Herr Caduff früb am 
En — Geld; mäßig wohlgelaunt, un poco ritardando, trottet Quitte 
interber. 

Weit weg. drüben in dem großen Gefangenenlager, blintern ein paar ver- 
fpätete Lichter. Mit harten, rafchen Flügelfchlägen ftreicht ein Bafan ab. 
Leis und emfig zirpen die Meifen in den Gebüſchen am Weg. Unſichtbar 
Brümmelt ein Slugzeug body durch den Morgenhimmel. 

Nun hören fie Stimmen aus dem Nebel, und wie fie um eine Waldfpige 
biegen, kommen zwei Candfturmleute mit umgehängtem Gewehr auf fie zu 
und rufen: „Ham Si koan Engländer net g’feb'n ?” 

„Cinen Engländer?” fragt Herr Eaduff und blickt Ironifdh den Quitte an. 
Jewoll. Geftern auf d'Nacht is oang austemma.“ 

„Go ein Schafstopf! ... Nein, ih habe. keinen gefehen. ... Aber wilfen 
Sie, was? Dielleicht haben Cie irgend etwas zur Hand, das ihm gehörte ?“ 
„Bloß grad.a Notizbünchl, dös wo a verlor'n bat,” meint zögernd der eine. 
„GSei’ neue Adreif hut a aba fei'.net aufg’fchrieb'n drin, mei’ liaba Herr,“ 
fügt der andere überlegen igcheind Hinzu. 

Herr Eaduff überhört die Antreiberel und erwidert: „Das genügt vollauf, 
Run laſſen Cie einmal meinen Hund, da ordentlid Witterung nehmen ... 
fo ... und nun wollen wir weiter feben. . . .” 

Quitte ift längft munter geworden. Verftändnisinnig bat er die Nafe in das 
Notigbüchel verfenkt und zerrt nun unternehmungsfrob feinen Herrn an der 
Leine nach; wuchtig ftolpern die Landftärmer binterdrein, 

Kreuz und quer geht's: über ſchmale Aderftreifen und Brachfelder, über 
Gräben und durch Buſchwerk. hinein ins Gehölg und wieder beraus, — wohl 
eine halbe Stunde lang. , Auf einmal, am Rand einer Waldwiefe, bleibt 
Quitte wie eine Mauer fteben, hebt die Nafe hoch, zieht die Luft tief ein, 
ſchaut fi) nad) Herrn Caduff um. winfelt leife und firebt dann tie verrüct 
vorwärts. Er wird Losgeleint. fegt in großen Gprüngen über die Wiefe, 
verfchtwindet im Nebel. und nun bört man ihn Laut geben, erft kurz, tief, 
fachlich. in Enappen Abfägen, dann lauter, aggreffiver. 

Die drei Männer überqueren eilig die Wiefe. Da fehen fie eine alte Bichte; 
in ihr ift etliche Meter überm Erdboden eine Jagdkanzel angebracht, zu der 
eine Leiter Hinaufführt; oben auf der Leiter ftebt mit gefträubten Rüdenborften 
Quitte, bellt, Pnurrt, zeigt das mächtige weiße Gebiß, und am Boden der Kanzel, 
gan zufammengefauert, hodt jemand, weder ein Jäger nody ein Pfarrer, fondern 
der ausgeriffene Tommy, und ſucht wütend den Hund abzuwebten. 

Im Nu haben ſich die Landftürmer feiner bemächtiat und machen fi nach 
beißen Dantestvorten mit ihm davon. 

Herr Caduff aber, atemlos von der Hetziagd. geht ein 
bin und ber, Erault dann dem noch immer aufgeregten Hund liebkoſend den 
Kopf und fpricht: 

„Quitte, das ift der größte Tag In deinem jungen Leben! Jeder Verdacht, 
jedes Vorurteil ift nunmehr endgültig von dir abgefallen und Liegt hinter dir 
‚Im wefenlofen Scheine‘... . 

Ahnſt du, wie ich mein Unrecht wettmachen will? Was ich dir noch heute 
um die Mittagsftunde, wenn der große Pan fdläft, verleihen werde? Na?“ 
Quitte blit feinem Herrn unvenwandt, bel und ernſthaft in die Augen. 
„Eine königlich bayerifhe Kalbshare erfter Klaffe mit Eichenlaub und 
Schwertern,“ flüftert Here Blorlan Caduff. „Komm!“ 





. * 











aarmal ſchwelgend 


Engliſches Wiegenlied 


D liebes Kind, das du neutral, 

dein Wohl ift unfer Jdeal, 

das beißt: fo wie es uns erfcheint. 
Doch wenn du etwa anders wollteft, 
wenn du uns keinen Beifall zollteft, 
wenn du vielleicht gar mit uns grollteft, 
dann, Kinddyen: a good kick behind! 


Wie bift du doch fo glüdlich dran: 

als Neutrum bift du ja kein Mann. - 
Drum, Kindchen. ſchlaf', und nicht geweint! 
Dein Lebenszivet ift, Dich zu duden. 

Laß die nur, ohne aufgumuden, 

tagtäglich in die Suppe fpuden, 

— fonft, Kindchen: a good kick behind! 


Gilden Gum 


Vom Tage 


Die Parifer Preffe zollt natürlich der Verhaftung der Konfuln in Galoniti 
lauten Beifall. Alle Blätter find ſich darin einig, es fei für die Generäle 
Sarrail und Mahon eine Ebrenpflicht geweſen. daß dem unter dem Schutze 
feanzöfifcher und englifcher Truppen Golonitier Boden betretenden Gerben- 
könig diefe Genugtuung widerfubr. Und eigentlich haben fie recht. Denn 
wenn man fonft audı Monarchen mit Ehrenpforten, Bahnen, Böllerfchüffen 
und ähnlichen Doationen zu empfangen pflegt, fo gebührte doch dem mord- 
gekrönten König Peter etivas Aparteres: man arrangierte zu feiner Ehrung 
ein paar Völterredhtsbrüche. 


Die allgemeine Wehrpflicht in England naht mit Riefenfchritten. Und zuerft 
will fie die Unverbeirateten am Hammelbein paden. Ein bübfches Bild von 
der gegenwärtigen Gtimmung jenfeits des Kanals gibt ein Erlebnis, das 
kürzlich ein Neutraler während feines Aufenthalts in London hatte. Vor 
einem Haufe in der Drford Street bemerkte er ein koloſſales Menſchengedtänge. 
Ein nicht enden twollender Zug junger Männer drängte in das Haus hinein, fo 
dafs jeder Straßenverkehr gehemmt war. Unfer Neutraler wandte fi) an einen 
Policeman und fragte: „Was ift da los? Ein Werbebureau?“ — „No, Sir,“ 
ertiderte der Wächter der Ordnung, „ein Heiratsvermittlungsbureau.” 


002. — 


Engliſche Klubgenoffen 1915 und 1916 

















Der Gaft von Galonifi 


Da bin id. Drüdt euh! Macht mir Play! 
Sonft fügle ie meine Ellenbogen. 
Hausfriedensbruh? Ein dummer Schwag! 
Im übrigen feld mir gewogen! 

Weg dal Kein „Aber“ und fein „Wenn“! 
Was fümmern mich die Anftandsregeln? 

Ich pflege mich als Gentleman 

Auf jedes Gofa binzuflegeln. 


Wer find Gie? Aud) ein Gaft? Gofo! 
Da tat’ ich, ſchleunlgſt zu verduften. 
Wird’'s bald? Man weigert fih? Ohol 
Was mad‘ ich mit fo frehen Schuften? 
Ins Loch! Ich dächte mir, man kenm 
Mich rubelofen Weltumtober; 

War ich doch auf dem Kontinent 

Noch ftets der Gchreden aller „Ober“, 
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Kun 
„Nührt euch, Leute!“ 


Es Blopft. Herein! Was war das? Bum! 
Das klingt verdächtig wie in Blandern. 
Grad’ macht ich's mir bequem — zu dumm! 
Jest heißt es, fehleunigft weiterwandern. 
Good bye! Wann gebt das nächte Schiff? 
Was fagt er? In die Luft geflogen? 
Und eben war Ib im Begriff — — 
Nun rule, Britannia, auf den Wogen! 

Edaar Gteiger 


Lieber Gimpliciffimus! 


Bom Bataillon wird der Kompanie die Meldung. 
dak für den Pandfturmmann &. ein Urlanbsgefuch 
von Der Heimatbehörde eingetroffen und derfelbe 
fofort auf vierzehn Tage zu beurlauben fei. Der 
Feldwebel läßt den Biederen Landftürmer ommen 
und frägt ihn, ob er wille, daß Urlaub aus der 
Heimat für ihn angefordert fei. Erftaunt hört diefer 
die Mitteilung, und auf die Frage, ob er nicht 
wiffe, weshalb er heim folL. fragt er fid) gedanken- 
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vol binterm Dhr und meint ftodend: „I glaub’ 
allmweil. i fol beirat'n.“ 

Während eines fehr beißen Tages wurde beiden 
deutfchen Befagungsteuppen in Belgien tüdhtig 
ererziert, Die Einwohner machten fi) den Durft 
der Deutfchen zunuße und verkauften In den Rube- 
paufen Erftifhungen. Da kam aud) ein eifriger 
Scancillon gelaufen, in jeder Hand einen Krug mit 
Wein baltend. „Ain Mark de Krut! An Mare 
de Krut!” fehrie er. Plöglich fiel er der Sänge 
nadı bin, wobei ein Krug in Scherben ging. Obne 
fich Tange zu befinnen, fprang er auf, lief weiter 
und fchrie: „Swei Mark de Kruß, fwel Mark de 
Krukl” — 

Mehrete Herren unterbalten fi über die Aus- 
rottung der Bremdwörter im Deutfehen, und einige 
behaupten, dab man da doch zu weit gebe; denn 
viele Fremdworter konnten nicht erfegt werden und 
feien im Deutfchen auch ſchon vollftändig eingebürgert, 
3B. das Wort „Gamilie“. „Nun, dafür gibt es 
doc) einen fehr guten Erfag." behauptete einer. — 
„Na, welchen denn?“ — Miſchpoche.“ 


Die U-Boofsfcheuchen — 





Jedes Ententefchiff erhält vler ausgeftopfte Konflitsamerikaner an Bord, weil lebende nicht mehr erhältlich find. 
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Der Dienftzivang ——— 


























Die übrigen Ententemächte find eifrig dabei, den britiſchen Löwen in die Kaſerne zu bringen. 





Kein Munitionsmangel 


England verfürb£ fich 


John Pit war Ausgeber in einem vornehmen Geſchäft der Regent-Gtreet. 
Gein Arbeitseifer war groß, fein Lohn klein — fomit iſt es erklärlich. daß 
feine Chefs, die Herren Dodfon und Bogg, Ihm ihre volle Zufriedenheit zu- 
teil werden ließen. Aber es follte bald anders werden. Man muntelte, es 
gebe nicht mit rechten Dingen zu bei John Pit. Wie könne denn font ein 
lunger Mann mit fo geringem Einfommen einen folden Lurus entfalten, 
vor allem einen foldhen Aufwand In der Kleidung treiben! rüber kannte 
man ihn nur in dem einen abgetragenen 
Anzug, aber jegt? Bor drei Wochen 
kam er In einen neuen blauen Anzug 
daber, vor vierzehn Tagen hatte man 
ihn in einem braunen Anzug gefehen 
und jet — jeder konnte fi) mit eigenen 
Augen überzeugen — jeßt ftolzlerte er 
In einem recht auffallenden rötlichen Ko- 
ftüm einher. Man tufchelte und fhmäßte, 
bis das Gerede auch zu den Ohren 
der Herren Dodfon und Fogg drang. 
Ir erfter Verdacht war natürlicy: 
Unterfchlagungen. Aber im ganzen 
Gefchäft lieh ich Bein Fehlbetrag feit- 
ftellen. Woher alfo floß dann das ı 
Geld in feine Tafchen, um ſolchen Auf- 

wand zu trelben ? Wie? Nun, da gibt es Im Krieg nur eine Antwort: 
von auswärts, aus dem feindlichen Ausland kam das Geld. John Pit 
war ein Spion. Jawohl. — Nun, feine Chefs machten kurzen Prozeß. John 
Pit wurde verhaftet, und ſchon drei Tage fpäter ftand er vor dem Richter. 
Aber er wollte nichts eingefteben, Immer und immer wieder beteuerte er feine 
Unfculd. Er ſchwut bei allen Heiligen, daß feit drei Jahren dies der erfte 
und einzige Anzug fei, den er fi) vor vier Wochen gekauft habe, der damals 
allerdings blau gewefen, ſich aber dermaßen ſchlecht getragen babe, daß er 
legt wahrhaftig beinahe rot fel, wie ja der Herr Richter fich felber über- 
zeugen Bönne. — Man wollte ihm natürlich nicht glauben, aber feine Logis- 
tictin betätigte feine Ausfagen, und auch der Händler, bei dem John Pie 
den Anzug erftanden hatte, war baß erftaunt, tie diefe effektiv bei ihm ge- 
kauften Rod, Hofe und Wefte ſich derart In der Forbe hatten verändern 
können. Aber ein Gacverftändiger brachte Licht In das Dunkel. Er führte 
In längerer, Rede aus, nun ja, da In der jepigen Kriegszeit, da die Anilin- 
farben aus Deutfchland ausblieben, diefer Fall durchaus nicht allein daftebe, 
nein, derartige Barbmetamorpbofen felen jegt direkt etwas Alltägliches ufw. 
Nach diefer glänzenden Verteidigungsrede und den entlaftenden Zeugenaus- 
fagen wurde der Angeklagte natürlich freigefprodhen? Nein, im Gegenteil. 
Die Anklage wegen Spionage ließ der Richter allerdings fallen, aber John 
Pi wurde zu zwanzig Pfund verurteilt, weil feine Verhandlung dazu an- 
getan gewefen fei, die englifche Zertilindufteie in den Augen des feindlichen 
Auslandes herabzufegen. Wunnigel 





Die Pferdedroschke entsteigt wieder der Versenkung 


Lieder aus Polen 


Es ſchlaft der Kamerad, 

ber graue Beldfoldat. 

Es ſchlafen alle Bürgersleut, 
die Gott mit feiner Hut betreut, _ 
Inuc mein Ich ſchlafet nicht. 


Es fchlafen alle Kind‘ 

und die wie Kinder find, 

die Geen, die fo ruhlg ftehn, 

die Stürm’, die fonft fo wätig wehn,” 
nur mein Ich fchlafet nicht. 


D Eönnt ich wieder Hein 
als wie ein Pflänzlein fein, 
fo nah dem Erdenſchoß. 

fo gänzlich forgenlos, 


wie tief dann fglieftmeln IE, ur Daran Tre 





Heuriger Skisport 


Das Verhör 


Infolge einer Minenfprengung ging ein Meiner Abfchnitt eines deutfchen 
Schügengrabens in der Gegend von 2. an die Engländer verloren. Ungefähr 
ein Dugend Deutfcher wurde gefangen genommen. Einige Stunden fpäter 
ftanden fie vor dem englifchen Oberſt zum Verbör. Zuerjt Unteroffizier X.. 
der zu feinem Erftaunen bemerken mußte, daß der enplifcde Oberft in einem 
Bud) blätterte, das kein anderes fein konnte als fein Band „Pickwick papers“, 
den er bei ſich im Zornifter gehabt hatte. Unteroffizier F. ſprach fließend 
englife, alfo konnte das Verhör rafch von ftatten geben. Zunächft die üblichen 
Bragen. Perfonalien, alle möglichen militärifchen WWiffensbedürfniffe ufw. Mit 
einem Male bielt der Oberft unferem Unteroffizier feinen Dikens-Band unter 
die Nafe, und folgender Wortwechfel begann: 
„Wie kommen Cie zu diefem Bud? Cie haben es wohl von einem unferer 
Gefallenen geftoblen ?" 
„Nein. Ich babe das Buch von daheim bekommen,“ 
„Warum ſchickte man Jhnen kein deutfches Buch?” 
"Weil ich zur Abwechflung wieder etivas von Didens leſen wollte. 
„Warum lefen Cie englifhe Bucher? Sind Gie Hauslehrer ?* 
„Nein, ich bin Rechtsanwalt. Ich leſe zu meiner Erholung.” 
„Zur Erholung fpielt man Bußball. Das Ift beifer. — Aber wer ift Didens? 
Wie heißt er? Charles Didens ?* 
„Gr ift einer der Bedeutendften Romandichter und Humoriften. In Deutfch- 
land Eennt ihm jeder gebildete Menfch.” 

„So. Dann ift er wohl Amerikaner?“ 
„Nein, er ift Engländer.” - 


„Was tut er dann In Deutfchland? 
or babt ihn natürlich In ein Kone 
zentrationslager gefpertt, Ihr verdamm- 
ten Hunnen?” 

„Nein. Ackens hat Immer In England 
nelebt. Dort iſt er auch geftorben, ich 
glaube, 1870,” 

„D, fo lange ift er fchon fot. Dann 
ift es fein Wunder, daß Ich Ihm nicht 
kenne.“ 

Und damit brady er das Verbhör ab. 
Unteroffizier X. wurde abgeführt, Dberft 
ir Thomas Gkeggs aber blätterte 2 
eine Vlettelſtunde In den „Pickwicl 
papers“, Aber er hatte bald genug. Er rief feinem Diener, ef das Bud) 
einpaden und feiner Ftau fehieten. Und am erften Weihnachtsfeiertag über- 
Schritt Charles Dickens zum erften Male, folange das Haus in Richmond ftand, 
die vornehme Schwelle Gir Thomas Gtengs’. Großer Jubel. „Ein Buch 
von Papa aus dem Feld!" Die ganze Bamilie verfehlang es. Und vier 
Wodyen lang, fo oft Miffis Gkeggs oder eines ihrer vier Kinder einen 
Betannten traf, war ihr erftes Wort: „Mein Gott, Gie kennen nicht Charles 
Didens? Aohl” Wunntgel 





Der neue Orden 


Der Hof zu den Nußbäumen 
Don Ernft W. Freißler 


In der flachen Tiefebene nördlich von Lille, wo Franktelch und Belgien un. 
merklich ineinander verſchwimmen, lag der große Meierbof des Baptifte Gueraud. 
Zu Sriedenszeiten hatte der Alte darauf geberrfcht wie ein Patriacdh. Zwar 
kam dem älteften Gobne, Baptifte, jungverbeiratet mit der ſchönen Guze, einer 
reichen Pächterstochter, als künftigem Erben und Herrn eine gewiſſe Dorzugs- 
ftellung vor dem Gefinde zu. Doch fchon der jüngere Jean hatte kaum’ mehr 
zu fagen als der Großknecht. Und niemand in dem weitläufigen Hausftand 
gab fich dem geringften Zweifel darüber Bin, dafs in ftrittigen Fällen der Wille 
des Alten alleine entfcheidend und ausfhlaggebend war. Die Gtantsgewalt 
verkörperte ſich für Die Meierleute, etwas dürftig vielleicht, In der Perſon des 
alten Gemeindebüttels, der gelegentlich) von dem anderthalb Gebftunden ent- 
fernten Kicchdorfe berübertam, um einen Gteuerzettel oder ähnliche Schriftftüce 
zu überbringen, und der bei aller Gelbftadytung als Amtsperfon, dem reichen 

Großbauern doch ftets mit un- 
verfennbarem Refpekt begegnete. 
Dem Alten wäre es nie in den 
‚Einm gekommen, ſich etiva als 







„Ach, Moppi, wenn sie dich nur nicht als Kriegshund ausheben/* 
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„Untertan“ zu fühlen. Seine politifchen Inftinkte 
waren rudimentär. Bei den Wahlen gab er mit 
größter Gleichnültigkeit feine Stimme für einen 
beliebigen Kandidaten ab, in der feſten Überzeugung, 
daß es niemandem gelingen würde, ibm in feinen 
eigenen Betrieb auch nur ein Wort bineinzureden. 
Diefer fchöne Gleichmut erlitt Durch den Krieg einen 
furdhtbaren Stoß. Bei der Plöglichkeit der Ereigniffe 
batte die Bama Peine Zeit gehabt, auch die abfeits 
vom großen Getriebe Stehenden irgendivie vorzu- 
bereiten. Go plaßte der wohlgelittene Gemeinde- 
büttel: geradezu als Bote der Weltgefhhichte in die 
friedliche Gefchäftigkeit eines Erntetages. Seinem 
erbigten Gebahren fehlte jede Spur des altgewohnten 
Refpekts; vonungebeurem Madjtbewußtfein gebläht, 
fchnartte er den beiden Göhnen, fowie der Mebr- 
zahl der Knechte im Kafernenton den Befehl zu 
fofortigem Einrüden zu, unterließ auch nicht, als 
bätte er perfönlich fie zu verhängen und nötigen- 
falls zu vollftreden, Die ftrengfte Gtrafe für ettwaiges 
Ausbleiben mit übermenfclicher Gefte anzudroben 
und verließ endlich, die übliche Erfrifchung berrifch 
zurüdtmeifend, grußlos und gefchäftig den Hof. 
Der alte Baptifte blickte ihm verftändnislos nad). 
Er empfand die ganze Gene einfady als unerbörten 


Eingriff in feine perfönlihen Machtbefugniffe und 
ſchien nicht übel geneigt, durch einen dratonifchen 
Gegenbefebl die unfinnige Verfügung, die ihm 
mitten in der Ernte die beften Leute nahm, einfany 
aufzuheben. Mit dem Begriff „Krieg“ verband er 
eine Vorftellung. Er fühlte nur dunkel, daß ſich 
da plößlicy ein Jrgendiwer, den er bisher nicht für 
NE genommen hatte, als der Stärkere auffpielen 
wollte. 

Inzwiſchen hatten die beiden Göhne, denen von 
ihrer Dienftzeit ber das Gehorchen noch beffer im 
Blute lag. nad) einer £urzen, nachdenklichen Paufe 
die Arbeit eingeftellt und gingen nun hemdärmlig 
dem Wohnhaufe zu. Die aufgerufenen Knechte 
folgten ihnen langfam und zögernd. Bon diefen 
mochte übrigens mehr als einer die Rebellion, die 
in dem Alten tobte, wittern und dabei, troß aller 
Anbänglichkeit an den gerechten Brotheren, etwas 
wie Breude in dem Gefühl empfinden, nun einmal 
* Allgewaltigen ftraflos ungehorfam fein zu 
ürfen. 

Als der Alte, aus feinem Grübeln auffabrend, ſich 
mit ein paar alten Knechten und dem Weibsvolt 
alleine fab. fehlen es einen Augenblid, als wollte 
er in maßlofer Wut losbredhen. Dann bezwang 


er ſich aber doch, gab mit rauber Stimme den Be- 
febl, in ber Arbeit fortzufabren, ging felbft, ſchwer - 
fällig und alt, ins Wohnhaus und riegelte ſich in 
feiner Kammer ein. Nad) geraumer Zeit wurde 
vernehmlih an die Türe gepocht. Als er öffnete, 
ftanden die beiden Göhne reifefertig vor ihm, In 
einem Winkel der großen Wohndiele kauerte die 
fchöne Guze und meinte hergbrechend. Vor der Türe 
drängten fidh, verlegen und unficher, die Knechte. 
Wieder fämpfte der Alte mit feiner Wut. Er fühlte 
plöglich, wie lieb er die beiden Jungen hatte und 
wie ſchmãhlich es für ihn war, fie vor der Gefahr 
nicht retten zu können, in die „man“ fie beßte. 
Die Göhne fchienen ihn zu verftehen, faben ibm 
Baum in die Augen und drüdten ihm nur, mit ein 
paar geitammelten Worten, unbebolfen Die Hände. 
Der Altefte berichtete Ihm nody, plöglich ganz ge- 
ſchaftlich, er babe die Knechte gelohnt und jedem 
auch eine Heine Wegzebrung gegeben. — die Lifte 
liege auf dem Gfubentifh. Der Alte nidte nur. 
Bor_ der Türe rief er den Snechten ein paar 
Grußworte zu, die fie im Chor ertwiderten ; dann zog 
die ganze Schar, mit weinenden rauen durdh- 
mengt, dem Kirchdorfe zu. 

(Bortfegung auf Gelte 510) 


Galavorftellung vor geladenem rumänifchem Publikum 


Geichnungen von E. Ihöng) 





„Geben Gie mit in die Karpathen, Herr Nachbar! Die legte 
Gelegenheit! Kommen Giel* 





TE 


_ „Ad, guten Abend! Schon wieder heim aus den Karpathen?“ 


SZ 


U 


v 


Bor den Dardanellen — — 


Wo iſt fie bin, die ohnegleiche, 

Die ſtolze Britenmacht? 

Da ſchwimmt fie nım als Waſſerleiche. 
Der Türke lacht. 
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Möglichkeiten 


bietet die nächste Zukunft. Eine tief- 
greifonde Acnderung unseres gesamten 
Öffentl. Lobens, ein gewalt. Aufschwang 
unseres Handels und der Industrie steht 
bevor, unzählige Stollen werden neu ge- 
schaffen und es werden überall 
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Kräfte gesucht 

soln. Beamte, Lehrer, Ange- 
stellte des Handels und der 
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Alt werden und jung bleiben! 


Hiermit wird die eigenartige verjüngende Wirkung des neuen Nassoria- 
Präpsrates „Alvosan“ treffend bezeichnet. Auf rein wissenschaftlicher 
Grundlage berahend, bewirkt es — vollkommen unschädlich — durch Innere 
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Der Alte blieb unter der Türe ſtehen. Rad) einer 
Weile fab er zu den Scheunen hinüber. wo feine 
Hand fi mehr an den großen Ernterwagen rüßrte, 
— da waren die andern doch wirklich auch mit- 
nelaufen, und er hatte ihnen befoblen, meiter- 
auarbeiten ; jäb wandte er den Kopf. als wollte ex 
den Abziebenden nachtufen — dann fchlug er müde 
die Kauft in die Luft und ging Ins Haus. 
Don diefem Tage an war der Alte nicht mehr der- 
felbe. Etwas Beindfeliges. Gedrüdtes Lam in ihn, 
das feinem Weſen bisher fremd gewefen war. Die 
Drdnung auf dem Hofe litt zunächft nicht Darunter, 
da Die alten Knechte. treue Arbeitstiere. im alten 
Geleife brav mweiterzogen und audy die neuen Kräfte 
anfpornten. Meht und mehr aber drängte fich auch 
in Diefem ftillen Winkel der Krieg in dem Vorder- 
grund des täglichen Lebens und eriwang ih Be- 
achtung. Dem alten Baptifte murden der Reihe 
nach feine Lieblinge, die Pferde, weggebolt. Die 
Preife waren nicht gar zu fchlecht; ihn mwurmte mebr 
der Gedanke, daß „man“ ihn, Baptifte Gutraud, 
atoingen Ponnte, zu verkaufen, tie irgendeinen 
Häusler, dem das Wafler bis an den Hals ftand. 
Von draußen kamen überfchäumende Giegesberichte. 
verbunden mit baarfträubenden Ehilderungen von 
der tierifchen Nobeit der Boches. Gogar die beiden 
Jungen feprieben in einem Tone, den der Vater 
nie erwartet hätte — fie ftanden jhon „mitten in 
Beindesland”, irgendiwo im Elfaß, fchienen ganz 
zufrieden mit den neuen Zuftänden und dachten 
offenbar gar nicht daran, daß es an der flandri- 
ſchen Grenze einen prächtigen alten Hof gab, auf 
dem fie nroß getvorden waren, den fie einmal ver- 
walten follten, und der doch nun langfam vor die 
gunde ning. Denn es fing an. bergab zu geben. 
as geſtand ſich der Alte ein. Er hatte irgendwie 
die Beziehung zu feiner Umgebung verloren. Die 
Arbeit auf Beld und Hof. früher der einzig dent- 
bare Dafeinszwed, war auf einmal an zweite Gtelle 
gerädt; mitten in irgendeiner Hantierung konnte 
man num die Leute einhalten und ſchwagen feben. 
Sogar die eigene Gchiwiegertochter ſchlen ver- 
wandelt und tat die viele Hausarbeit gedantenlos 
und obne he Als liebende Gattin batte fle 
natürlich heftig Partei ergriffen, nahm die mitunter 
etwas unmwabrfcheinlichen Briefe Ihres Baptifte 
für lautere Wahrheit und begann dazu heimlich) 
das Provinzblättchen zu Iefen, deffen Spalten von 
blutrünftigen Banfaronnaden überquollen. Auch 
verfuchte fle bei jeder Gelegenheit, dem alten 


Bor kurzem erſchien die 


2. Serie 


Schwiegervater für ihren Hab und ihre Begeifte- 
rung zu gewinnen; doch er fehte allen ihren Be- 
mübungen ein müdes Schweigen entgegen, aus 
dem fie nicht ganz Hug werden konnte. 

Bald war es übrigens nicht mebr zu beftreiten. 
dafı ih dem Spaziergang A Berlin unverftändlicye 
Schwierigtelten entgegenftellten und daß der Krieg, 
ftatt ſich zu entfernen, näher fam. Darüber er- 
biften fih Die Gemüter in einem Maße, das jeden 
Gedanten an geregelte Arbeit ausfchloß. Die 
öffentliche Stimmung glich einem Teldy bei Hagel- 
wetter: jede Sekunde gebar ein Gchredensgerüdht, 
das feine Kreife und Welldyen fchlug. um fofort 
einem neuen Plag zu maden. Bon den umliegen- 
den Geböften begannen die erften Einwohner zu 
fliehen; Gefinde entlief; Immer mehr Leute nad) 
beiden Altersgrengen au wurden eingezogen, ver« 
ſchwanden aus dem täglichen Gefichtskreis. als 
hätte fie das nahende Ungebeuer verſchluckt. Längft 
ſchon hatte man in der Weite den Krieg grollen 
bören; nun ſtand in den Nächten roter, gelber, 
grüner Schein am Himmel, Rabenfhmwärme ftrichen 
nad Oſten. der flandrifhe Wind brachte Brand- 
neruch. Eines Tages gab es keinen Zweifel mehr: 
Die Deutfhen kommen. Eine Maffenflucht fegte 
ein. Was zum lieben nicht die Kraft aufbrachte, 
drängte ſich todbereit in Stuben und Kellern. Da 
und dort ſah man franzöffcd;e Truppen vor der 
mabenden Wettertvand zurüdfluten. In dem Alten 
erwachte äßende Wut, da es um feine Scholle 
ping. Guze fab durchs Schlüfelloch, wie er den 
alten Jagdftugen von der Wand nahm, pußte 
und (ud; vergebens flebte fie ihn In wahntigiger 
Angft_an, mit ihr zu fliehen; er wies fie finfter 
ab. Der Fohrer einer Reiterpatrouille, die auf 
eiligem NRüczuge den Pferden am großen Hof- 
brunnen kurze Raft gönnte, fragte den Alten ſeht 
beftig. ob er wohl im Exnft daran denke, das 
fchöne junge Welb den bunnifcden Hunden zur 
Beute zu laffen. Der Alte batte ebenfo beitig 
und unvertennbar feindfelig zurüdgegeben: „Jh 
werde fie beffer hüpen alo Ihr uns!”, worüber 
es foft zu Tätlichteiten gefommen wäre. Doc mußte 
die Patrouille rafdı weiter. 

Dann kam die furditbare tote Paufe zwiſchen dem 
Abzug der legten eigenen und den Einmarfch der 
fremden Truppen. Hier währte fie befonders lang. 
da der Hof abfeits der großen Gefechtoftraßen lag. 
Als aber die Boches ſchliehuch nad) endlofen Tagen 
erfchlenen, überrumpelten fie Die Meiersleute den- 


noch völlig. , Eines Morgens brach vor dem Hofe 
lauter Marfchlärm kurz ab; fcharfe, raue Rufe 
eiferten durch die Dftobernebel. Der Alte rig Suse 
in feine Kammer. riegelte fie ein und fprang felbft 
vor die Türe. Er kam zu feinem Widerftand; ehe 
er noch recht wußte. wie ihm gefchab, ftand er vor 
einem fremden Offizier und wechfelte mit ihm Rede 
und Antwort. Die Kompanie bezog In zwei 
Scheunen Maffenquartier, Die drei Offiziere fchliefen 
Im Wobnbaus. Drei bunte Tage: hundert, zwei- 
bundert Menfchen leben gefcpäftig. wo Gtille war, 
fügen fic im Augenblit zu genauem Ubriwert, löfen 
fich wieder zu Einzelweſen. An den Abenden Lager- 
feuer über den Hofplag vertreut; fremde Lieder, 
Mufit, Lachen, Gefpräde. In den Nächten Poften- 
feheitt und Anruf. Dann plöglich Abmarf und 
wieder Gtille. Der Hof liege unverfehrt. Die 
Fremden haben Guge beim Abfchied negrüßt. auch, 
den Alten. Cie ziehen dem Gefhüpdonner nad. 
Raben teifen ihnen den Weg. 
le duch ein Wunder blieb der Hof in den 
näcften Wochen von Walsh verſchont. 
Der Alte lebte, allein mit Guze, leere Tage dahln. 
Die legten Dienftboten waren längft gegangen. Die 
beiden Menfchen ftanden übrigens feit dem erften 
Auftauchen der Deutjchen fidhtlich unter einem 
ſchweren Drud: fie wechfelten tagsüber kaum je 
ein Wort, bantierten ziemlich zwedlos in Haus, 
Hof und den zu drei Viertel leeren Gtällen herum 
und litten bart unter der aufgezwungenen Un- 
tätigteit. Dielleicht verachtete der Alte fich ſelbſt 
oder vermutete, Daß Die Schwlegertochter es tue, 
weil er ſich erft zu bewaffnetem Widerftande an- 
geſchickt und fih dann Doch ftumm gefügt hatte; 
vielleicht waren fle beide enttäufchte Märtyrer, die 
mit dem unerwartet neugefchenkten Leben im Augen- 
blit nichts Rechtes anzufangen wußten. Vielleicht 
dämmerte ihnen auch dumpf das Bewußtfeln, daß 
fie nun durch einen doppelten Wall fämpfender, 
wörgender, fterbender Menfchen von Ihrem Lande 
abgefehnitten waren. Denn batten fie ganz zu An« 
fang gebofft, die Boches würden fo fehnell wieder 
verjagt werden. wie fie erfchlenen waren, fo mußten 
fie diefe Hoffnung bald fallen laffen; der Kanonen- 
Donner zog weiter, immer weiter nady Weiten. 
Die leere Zeit nahm ein Ende, als eines Tags 
eine Zraintolonne, drei Zeiterwagen. geführt von 
einem Unteroffizier, auf dem Hofe vorfuht und für 
Mann und Ro Unterkunft begehrte. 

(Bortfepun, 
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Außerdem erfchienen diefe Bilder als 


Große, 


KRriegspoftfarten 
von B. Wennerberg 


Der Erfolg ber 1. Serie diefer ſchönen farbigen Karten 
ift der 2, Serie treu geblieben. 


Preis der Serie von 6 Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


farbige Kunſtdrucke 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Marf 


Die Runftdrude, die den ſchönſten zeitgemäßen Wand- 

ihmud fürs deutſche Haus bilden, werden einzeln ab« 

gegeben. Vorteilhafter aber bezieht man fie zufammen 
in Mappe (fiehe unten). 


„Heimaturlaub* „Der Stammgaft“ „Bor der Abfahrt“ Sieges depeſche⸗ „Gute Nachrichten 


don ber Front“ 


Zwölf Kriegsbilder von B. Wennerberg 


Preis in vornehbmer Mappe: 


20 Mark 


Diefe Mappe enthält die Bilder der beiden Poftlartenferien in großem Format. Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug 


ber Bilder in dieſer Form vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige Kunftdrude, die, einzeln bezogen, zufammen 24 
ö nebft der jhönen Mappe für 20 Mark erhält. ne 
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Hermann Heffe im „März“: Die Sammler feiner 
Kunftfachen, denen vor allem das Können imponiert, 
werden diefe Blätter zu ihren beften Koftbarkeiten legen, 
Eugen Kalkjchmide in der „Frankfurter Zeitung“: 
Die 50 unveröffentlichten Zeichnungen, die Altted Mayer 
aus allerlei privaten Verfteten aufgeftöbert und als ein 
ebenfo präcytiges wie amüfantes Bilderwert heraus- 
gegeben bat, zeigen die Fähigkeiten Gulbranfions auch 
dort, wo er gar keiner Außerlich aktuellen Nötigung zu 
folgen braudyte, fondern einfach der Luft des Augen- 
blides nachgab und Menſchen zeichnete, die ibm als 
Obſekte gefielen. 
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Die Ankunft der Ftemden ergab viel Lauferel und 
Gefchäftigkeit. der ich der Alte fowohl wie die 
junge Srou mit unverfennbarem Gifer bingaben; 
fie magten nicht redht, einander dabei in die Augen 
au feben, vielleicht weil fie eine gemiffe Freude zu 
vercaten fürdteten. deren fie fi dod ein wenig 
ichämten. Der Unteroffigier fprach_ binlänglic) 
franzöfifch, um fi annähernd verftändigen zu 
können; et wie feine Gahrer waren große, blonde 
Bauernburjchen, ſchwet und “altblütig wie ihre 
Pferde. Wenn fie mit dem Alten oder mit Guze 
durch den Hof fehritten, in der Scheune ein paar 
Abren prüfend durch die Finger gleiten ließen, 
oder einem der alten Gäule im Gtall verftändig 
die Hand auf die feilte Kruppe legten, Ihm wohl 
au) ins Maul faben, fo fprang aus den vertrauten 
Geften, die gleiche Act verrieten, ein Bunte Som⸗ 
pathle zu dem alten Bauern über. Er wurde ficht- 
lid wärmer. Bei Guge war das Gegenteil der 
Ball. Wenn fie fi) auch der Ablenkung und Be- 
ichäftigung ebenfofehr wie der offenbaren Grund- 
tofigkeit ihrer weiblichen Angfte freute, fo war fie 
doch krampfhaft bemüht, keinen Augenbli zu ver- 
aeffen, daß ſie Beinde vor fich hatte, einde, die 
ohne das geringfte Bedenken ihrem Baptifte das 
Leben nehmen würden. 

Eine Spannung ergab ſich, als der Unteroffizier 
dem Alten eines Tages einen Schein vorwies und 
ibm erklärte, er babe Befehl, die drei mächtigen 
Strohmieten abzufahren, da das Gtrob an der 
Sront für Unterftände dringend gebraucht würde. 
Da fehlen der Alte ernftlich aufbegehren zu wollen; 
doc) fand der andere irgendein gutmütiges und 
bersliches Wort, das die unmelgerliche Notwendig. 
Reit betonte, der fie ſich beide zu fügen hätten, und 
zugleih ein geheimes Mitgefühl des Bauern mit 
dem Bauern verriet. Der Alte tar, wenn er auch 
brummig blieb, nicht unempfänglid) für die taktvolle 
Art, mit der der Bremde die Brage behandelte. 
Er fertigte fogar Guze ziemlich grob ab, als fie in 
einem Augenblit Burgen Alleinfeins Ihrem Zorn In 
heftigen Schmähungen gegen die fremden Räuber 
Luft madjen wollte. Der Boche habe den Krieg 
fo wenig angefangen wie er und fle. meinte er, 
und würde wahrfcheinlich auch Lieber In Ruhe und 
Feieden dahelm fein Geld beftellen, was Teufel. 
Und überhaupt wolle er das dumme TWeibergefhwät 
nicht hören. Hochſtwahrtſchelnlich ftimmte Guge 
darin mit dem Alten völlig überein, doch z0g fie 
es natürlid) vor, die gefräntte Patriotin zu |plelen. 
Sulfweigend allerdings, da dem Alten, wenn 
er feinen böfen Tag batte, In Bezug auf Hand- 
greiflicpkeiten nicht ganz zu frauen war. 

Geit langen Woden ſchon hatten die Gefchüge 
das Wandern aufgegeben und fangen nun Tag 
und Naht um Dpern Ihr dumpfes Lied, Man 
hatte fih für den Winter eingerichtet, der mit 
wenig Broft, viel Regen und nafer, durchdeingen- 
der Kälte daberfam. Die Heine Kolonne hatte 
leichten Dienft. Zwel- dreimal In der Woche 
rüdten die Wagen tagsüber aus und Eehrten 
abends, manchmal erft nachts, [hmußftarrend und 
mit müden Bäulen beim. An den ruhigen Tagen 


wurden die Pferde und die Wagen gepuft. die 
Gefjirre macigefehen, doch auch manche Yantie- 
rung auf dem Hofe getan. Der Alte freute fich 
im Gtillen und wuchs unmerklich in feine Herrſchet · 
pofe von einft hinein; er fühlte fehr gut, dafs die 
fremden Knechte den Großbauern in ihm achteten. 
Und fie patten tüdhtig und verftändig zu, die 
Deutfhen. Mandmal, an den langen Abenden, 
wenn fie alle in der großen Stube faßen — die 
Deutfchen trugen Wolljanter und Pantoffeln, man 
brauchte gar nicht an die verwünfchte Uniform zu 
denken — ertappte ſich Der Alte dabei, wie er be- 
baglih und wohlwollend mit dem Unteroffizier 
plauderte, twie mit feinem alten Großknedht. Suze 
faß ftumm und verärgert dabei. Cie war wütend, 
dag fie an den Boches nichts auszufegen fand 
und bafte fie darum. 

&o ging der kurze Winter Hin und die Zeit der 
Frübjabrsbeftellung kam beran. Der Alte lag mit 
ich in hartem Kampf. Um diefe Zeit war er, fo 
lange er denken konnte, aus läftiger Winterruhe 
au meuer, ftrenger Arbeit erwacht — nun aber? 
Bür wen follte er adern, fäen? Und, felbft wenn 
er’s wollte, wie konnte er’s tun, allein, ohne Knedhte, 
ohne Pferde? Die gute Laune fdhwand rafd, er 
ging vergrämt und verfchloffen herum. Da eröff- 
nete ihm der Unteroffisier eines Tages, er werde 
nun wohl noch lange auf dem Hofe bleiben, denn 
er fei zur Beldbeftellung fommandiert. Und er 
befäme nod zwei Gefpanne mit zwel Babrern. 
Der Alte fagte fein Wort, ſah den Soldaten ver- 
blüfft an und ging kopffcüttelnd Ins Haus. Als 
aber am felben Abend noch die angefündigten 
Babrer mit Ihren Gefpannen eintrafen, ning er 
felbft in den Keller und brachte ein halbes Dugend 
Weinflafhen herauf, die von Baptiftes Hochzeit 
übrig geblieben waren. . Übrigens gab es beim 
Eſſen einen Heinen Aufteitt mit Guze, die In un- 
verftändlicher Sereitiet einen der Neulinge hart 
anfuhr; der Alte drohte ihr, fie vom Tifche zu 
teifen. Gie blieb eine Welle ftumm, mit glühen- 
den Baden, ſigen, rannte dann plöglih hinaus 
und Enallte die Türe giftig zu. Der Alte wollte 
ihr nach, doch der Unteroffizier begütigte Ihn — 
mas wollen Gie ... die Weiber. ... Die andern 
lachelten breit und unbeteiligt. 

Am nächften Morgen ging die Arbeit an; der Alte 
äußerte zunächft einige Bedenken, man möchte Ihm 
den Boden rulnieren; Die Adertrume fel nur dünn 
über fandigem Grund; es dürfte nicht zu tief gepflügt 
werden. Der Unteroffizier ging mit Bereitreiligteit 
und neofem Verftändnis darauf ein und fügte fi 
überhaupt der langjährigen Drtotenntnis und Er- 
fahrung des Alten, was diefen wiederum mit un- 
verhoblener Greude erfüllte. Hinter Pflug und Egge 
vergaßen fie alle zufammen den Krieg vollends. 
Einmal gab es eine Unterbrecung In der fchönen 
Gleichförmigkeit diefer Arbeitstage: zifchend, pfau- 
hend und mit Enallenden Behlsündungen arbeitete 
Mich eines Tages zur Mittagszeit ein Motorrad- 
fahrer den weichen Babriweg zum Hof ber, über- 
brachte dem Unteroffizier eine Meldung und Enatterte 
eilig wieder davon. Der Unteroffizier meinte gleich“ 


mütig zum Alten, er werde heute nicht weltermachen 
können, er müffe mit den Wagen ausrüden, aber 
nur für einen Nachmittag. Morgen Päme dann 
wieder das Pflügen dran. Dem Alten blieb keine 
Zeit zu einer Entgegnung; das Mittageffen wurde 
rafch abgebrochen, und keine Viertelftunde fpäter 
raffelten die Wagen im Trab zum Tor hinaus. 
Nach einigen hundert Schtitten wandte ſich der 
Unteroffizier, der nebenan ritt, gedankenlos im 
Gattel zurüd. Da ftand Suze im Tor und blidte 
ihnen nach; fie fprang eilig ins Haus, als fie ſich 
entdegt fab. 
Als die Wagen abends helmkehrten, hinkte das 
DBorausbandpferd des erften, mit einer tiefen Fleſſch · 
mwunde im Schenkel, hinten nad), neben dem Reit- 
pferd des Unteroffigiers; der ritt das Vorausfattel- 
pferd; der alte Babrer fehlte. Gie hätten aushilfs · 
weife Munition fahren müffen, erzählte der Unter- 
offizier dem Alten, eine Batterie hätte ſich verfchoffen 
gehabt; und dabel felen fie ein wenig Ins Beuer 
gefommen. Aber es fei nicht fchlimm; in ein, zivei 
Wochen könne der Gaul wieder Dienft machen, und 
der Bahrer hoffentlich noch früher. Der Alte betam 
ganz leere Augen und betrachtete faſt ehefürdtig 
die breite Schmarre des Gaulo, die ſchon vernäbt 
und verkleiftert war. Suze aber fchauerte ſichtlich 
aufammen, turde fehr rot und rannte davon. 
Später, als alle bei Tiſch fahen, kam fie leife 
berein, fegte ih zunädft auf die Dfenbant und 
rüdte allmählich näher, bis fie plöglic eine Brage 
ins Gefpräc warf. Alle blidten fie verwundert an, 
denn fie ſprach faft mle mit den Deutfcen; fie 
mußte nochmals fragen: „Müffen ie wieder da 
da hinaus?” — „Welß nicht; kann ſchon fei 
gab der Unteroffizier nach kurzer Paufe zurüd, — 
„Aber ...aber...„.” fie ftotterte und wurde brennend 
rot, „Sie find doch fehr nötig bier?“ — Diesmal 
bekam fie feine Antwort mehr. Nur ein pleichmätiges 
Adyfelzuden und ein leifes Lächeln, Doch lief fie 
nicht beleidigt fort, twie es vielleicht zu erwarten 
gewefen wäre, wurde auch nicht heftig; fie fah den 
Unteroffizier nur kurz an und fentte dann verwirrt 
den Blick. Iht Schwiegervater beobachtete fie ver- 
ftohlen von der Geite, 
Am nächften Tage nahm die Arbeit ihren Fottgang. 
Abends kamen drei Infanteriften auf den Sof und 
blieben zu Nacht. Wieder nahm Guze am Gefpräd 
teil: „Wohin geben die Leute?" — „Nad) Haufe; 
auf Urlaub.” — „Die kommen doch nicht wieder 
aurüd?” — „Warum follen die nicht wiedertommen?“ 
Der Unteroffizier nahm vor Staunen die Pfeife aus 
dem Mund. „Wer zwingt le denn?” meinte fie, 
Leicht verfhüchtert. „Die braucht man nicht zwingen 1" 
Es Hang ziemlich grob. Der Alte und die Schwieger- 
tochter wechfelten einen fehnellen Bit. 
Kurz darauf, als alle wieder auf dem Feide arbeiteten, 
kam Guge atemlos vom Hof gelaufen: „Ein Befehl 
ift dal" Der Unteroffizier ftapfte durch den weichen 
Aderboden dem Haufe zu; fie frottete aufgeregt 
binterdrein, blieb plöhlich ftehen und fehrle faft: 
„Gehen Cie nicht bin!“ — Er blidte nur flüchtig 
über die Schulter zurü und ging unbelret weiter; 
(Chluß auf Eelte 514) 











Ein großer Erfolg! — Acht Auflagen in ganz kurzer Zeit! 
ADOLF PAUL, DIE TÄNZERIN BARBERINA 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen 


Umschlagzeichnung von Olaf Gulbransson. 


Einbandentwurf von Felger 
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Schwarze Verkleinerung der in vier Farben 
gedruckten Umschlagzeichnung von 


Olaf Gulbransson 


B. Z. am Mittag, Berlin: Kaum je war eine Frucht ge- 
lehrten Fleißes so fröhlich, war ein schimmerndes, lockendes 
Lebenslied der Frauen-Schönheit und -Sünde so gewissenhaft 
historisch, wie dieser „Roman aus der Zeit Friedrichs des 
Großen“, den im Verlag von Albert Langen, München, Adolf 
Paul hat erscheinen lassen. . . . 
Vossische Zeitung, Berlin: 
anno 1744, der Friedrich des zweiten schlesischen Krieges 
und des Hohenfriedberger Sieges, ist hier mit allen seinen 
privaten Eigenschaften und vorübergehenden Neigungen 
dennoch ganz in weltgeschichtliches Licht getaucht. Und alles 
funkelt an ihm und glitzert von Geist, Witz und Leidenschaft. 
Menzel hätte daran seine Freude gehabt.... 


Tägliche Rundschau, Berlin: Dieser Roman des 
Deutsch-Schweden Adolf Paul wird dankbare Leser finden. 
Er hat alles, was den breiten Erfolg zu verbürgen scheint: 
die Buntheit des Lebens und die spielerische Grazie der Dar- 
stellung, Witz, Geist, Ironie, ein bißchen melancholische 
Philosophie und ein sehr unverblümtes Ausplaudern der 
gulanten Dinge einer galanten Zeit. Und darüber hinaus 


„ Dieser Friedrich von 








hat dieses Buch, absichtlich oder unabsichtlich, allerlei ernst- 
hafte und mit großem Schwung vorgetragene Anmerkungen 
politischer und welthistorischer Natur, die sich zwanglos in 
das Geflecht der romanhaften Begebenheiten einfügen und 
ihren tieferen Sinn durch den inneren Zusammenhang mit 
dem großen Kampf unserer Tage erhalten. .. . 


Berliner Tageblatt . Daß Adolf Paul das Lehrsame 
vermeidet und als ein freier Mensch mit resignierter Ironie 
zwischen den Schicksalen steht, die Großes und Geringes 
unlöslich verknüpfen dies erscheint mir als der beste Wert 
seines Buches... . 


Berliner Morgenpost: .... In Adolf Pauls Buch nehmen 
ihre Berliner Abenteuer den größten Raum ein; Friedrichs 
Gestalt strahlt heller als alle die vielen, die in Barberinas 
Roman vorkommen. ... Neben dem alten Fritz sind Adolf 
Paul zwei Gestalten wunderbar gelungen: der Tänzer Fos- 
sano, der von berina zu Boden geschmettert wird, 
und Babaras Mutter, die hexenhafte Signora Campani 
dies „Weib wie auserlesen zum Kuppler- und Zigeuner- 
wesen“. Goya hat solche Frauen gemalt. . .. 
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Nicht auf der Höhe 








@elönma von D. Bufbranflon) 





„DVerftehen Sie auch voll und ganz die große Zeit?“ — „De Hoane waar ma aba!“ 


fie ftampfte mit dem Fuß und fehlen wütend; dabei 
batte fie die Augen voll Tränen. z 


+ 


Kurz darauf ging der verwundete Gaul zum erften 
Male wieder. im Gefchirr. Das Lunge Stehen 
batte ihn bummeltwigig gemacht. Übrigens arbeitete 
der Fahter auf dem Hofe an einem zerbrodhenen 
Aderwagen und der alte Baptifte führte folange 
das Geipann. Der Gaul merkte die fremde Hand 
und tanzte vor der Egge. Der Alte wollte ſich 
nicht lumpen laffen, und als es ihm zu bunt twurde, 
ſchlug er mit dem Zügelende zu; dabei mußte er 
wohl die frifche Narbe getroffen haben: der Gaul 
bäumte body und ging durch. Die Egge fprang 
dem Alten ans Bein und warf Ihn zu Boden. 
Aber er lieh die Zügel nicht, hielt fle feit und ließ 
fich fchleifen; neben ihm fprang die Enge In wilden 
Sägen — jeden Augenblid onnte fie auf ihn 
niederfallen, ihn mit fünfzig Spigen durhbohren. — 
Ein hallender Weiberfchrei über weites Geld: Guze 
kam vom Hof ber. Der Unteroffizier rennt durch 
die weichen Schollen wie befeffen, quer auf den 
Gaul los, padt ihm Ins Gebiß und reift ihm mit 
einem furdjtbaren Ru zufammen, daß er zitternd, 
ſchaumend fteht. Der Alte rafft ſich mübfelig auf, 
aerfchunden, voll Lehm, aber er kann ftehn; Guze, 
todbleid, will ihn fügen; er weift fie ab. Humpelt 
allein dem Hofe zu, Er fcheint befhämt. Guze 
eilt ihm nad. Die andern arbeiten weiter und 
sehen erft nad) Belerabend heim. 

Wie: der Unteroffizier nach der Fütterung aus dem 
Stall zum Wohnhaus gebt. fpringt Ihm, Im Halb- 
dunkel des Hausganges, ftumm und glübend Guze 
on den Hals, preßt fih an ihn, küßt ihn, beikt 
{6m die Sippe wund. Wie er hart und befigend 
die Arme um fie fchlingt, keucht fie lhm ins Ohr: 
„Du bift ftartl” 


Nicht umzubringen 


Nicht bloß Eier, Fleiſch und Butter, 
auch der Geele zartes Butter, 

das aus dem Tabak entftcht, 

wird — fo hören wir — dem Michel 
durch die bösgefinnte Gichel 

der Entente abgemäbt. 


Refpektiv beziehungsweife 
fteigen weninftens die Preife, 
teil fih der Jmport verengt, 

fo daß es die deutſche Dichtung 
nunmehr auch In diefer Richtung 
zu der Wehmutszähre drängt. 


Tan ze — nicht grämen, 
um Pfälzer zu bequemen 
bean zum Blatt der Nu? 

... Geht es freilich nicht. zu ändern, 
läßt man, was aus fremden Ländern 
ftammt, und Hält fih an das Muß. 


Glaubt Ihr etwa. blöde Briten, 
Micheln fei das Herz entglitten 

und er babe ausgeſchmaucht ? 

Nein, auch das kann ihn nicht fchreiten, 
und Ibr follt es noch verſchmecken 


daß er keinen Guten raucht! Bldeon Cum 


Vom Tage 


Durch Verordnung eines ftellvertretenden General- 
kommandos ft den Jugendlichen unter fehzehn 
Jahren unter anderem jeglihe Befhaffung von 
Tabat, Zigarren, Zigaretten und das Rauchen an 
öffentlichen Orten bei hober Strafe für den Jugend- 
lichen und den Verabreicher verboten. — 

Sollte bei diefer im Intereffe der Jugenderziehung 
erlaffenen Verfügung. nicht aud) der weitere Grund 
maßgebend geivejen fein, durch Die dadurch mittel- 
bar veranlaßte Ctredung der Bindfaden den 
augenblidlihen Mangel an derartigen Stoffen nach 
Möglichkeit auszugleichen? 





Die. Birma N. in Bremen hatte eine Lieferung nach 
Amerita übernommen. Herr N. fuhr deshalb nad) 
einem neutralen Land, um dort den Transport zu 
erinöglichen. „Ausgefchloffen!*, fagten feine Ge- 
fchäftsfreunde in der großen Hafenitadt. „Wir be- 
Ddanern, aber die Sache ift unmöglich,“ Tautete der 
Beſcheld, den er im Büro des Ausfubrtrufts emp- 
fing. Here N. verlor den Mut nicht und ging 
het zhaft zum — englifhen Konful. Diefer hatte 
kaum ‚das Wort Bremen gehört, als er berausfubr: 
„Herr, was fällt Jhnen ein? Eine deutfche Birma 
— im Krieg —” Herr N. entgegnete höflich: „Sie 
find im Itrium. Bremen ift eine Republik und bat 
feit dem fünfzebnten Jahrhundert feinen Krieg ge- 
führt!" Der Konful fah ihn etwas verwundert an. 
Dann ging ihm ein Licht auf, und — Herr N. be- 
kam den Ausfubrfchein. 


Ein Provinzler, der nach Paris kommt, fucht einen 
dort anfäfligen Freund auf und wünfcht fi), wiß- 
begierig twie er Ift, über alles mögliche zu infor- 
mieren. Geduldig Hält der Breund dem Gragen- 
aufturm ftand. 

„Was koſten alfo bei euch die Kartoffeln ?* 
„Ungefähr 20 Srancs per Zentner.“ 

„Und wie fteht die neue Gienesanleihe?* 

„Der Titte koftet 98 Brancs.” 

„Run, wenn Gie alles willen, wiffen Gie auch, 
wann der Krieg beendet fein wird?” 

„D ja, — wenn die Kartoffeln 98 Francs koſten 
werden und die Giegesanleihe MW Grancs.“ 


Lieber Gimplicifjimus! 


Bel dem Vormatſch in Gerbien erhielt unfer De- 
tachement den Auftrag, die Babnftation X. (ihr 
wahrer Name ift unausfprechlich), die ettoa zwei 
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Kilometer feitwärts von der Hauptmarfchrichtung 
gelegen war, für den weiteren Zugvertebr unbraudh- 
bar zu machen, Der Major gab dem neugebadenen 
Leutnant I. — Im Zivilleben Gommnafiallebrer für 
Mathematik und Phyfit — den Befehl, mit einer 
Abteilung von adıtzig Mann den Auftrag auszu- 
führen und nad Erledigung twleder zur Truppe zu 
ftoßen, 

Nach zwei Stunden fon kam Leutnant Y. mit 
feinen Leuten zurüd, von denen einer einen ziemlich 
großen Sack trug. 

Etwas erftaunt über die Schnelligkeit, mit der der 
Befehl ausgeführt twar, erfundigte ſich der Major 
nad den getroffenen Maßnahmen. Daraufhin 
twinfte Leutnant 9. dem Mann mit dem Gad zu 
und, auf den Sack weifend, gab er an: „Herr 
Major, eine weitere Benufung der Babnftrede ift 
unmöglid. Ich babe fämtliche Fahrkarten in der 
Station beſchiagnahmt. Hier ind fie!” 


Im galisifchen Städtchen T, hängt die jüdifche 
Gemeinde der ftrengften Drtbodorie an, und. fo 
haben diejenigen Ihrer Angehörigen, die am Gabbat 
von der Gewohnheit des Rauchens nicht laffen 
können, aber mit dem Rabbiner und den übrigen 
Frommen nicht in Konflift fommen wollen, das 
Auskunftsmittel gewählt, ih dem an diefem Tag 
verbotenen Genuf außerhalb der Stadt hinzugeben. 
Nun ift vor kurzem in einem Gchöft. das eine halbe 
Stunde vor der Stadt liegt, ein Munitionsdepot 
eingerichtet worden. Am folgenden Samstag wan- 
deln Schmaje Schadenerfag und Beibifch Leibftubl 
twieder die Landftrafje entlang. die Pfeife im Mund. 
Plöglich tritt ihnen ein Goldat In den Weg und 
ſchreit: „Rauchen Gie nicht!" Schmaſe aber er- 
widert mit, begütigendem Lächeln: „Mir fennen 
Breidenter.“ 


King Edward VII 
Eine Gefpenftergefhhichte 


—— fammelt der und der; 
Er holte ſich die Nachbarvölter her 

Und bat fie unter einen Hut gebracht 
Und fagte, wir find fertig. gute Nacht. 


Da kam ein andrer, ballte feine Fauſt; 

Und wie der erfte Schlag herniederfauft, 
Wupp! war der wunderfchöne Bilz entzwel 
Und, was darunter war, zerquetfcht zu Brei. 


Das ging dem Alten über den Begriff: 
Er kam und fpußte als Gefpenfterfchiif. 
Und des zum Zeichen, daß fein Wer verpufft, 
Sprengt er zum Schluß ſich felber in die Luft. 


y London fragt man, was die Urſach' fei, 
orpedo? Mine? Alles einerleil 

Edward the seventh und fein Werk verfan, 

Und übrig blieb Herr Grey und Trug und Stant. 


Cogar Otelger 


Die Ihr des harten Todes fterb£... 


Die Ihr des harten Todes fterbt, 
Des Todes ohne Pfleg’ und Weinen, 
Des Todes ohne Licht und Leinen, 
Ihr, deren Blut die Ader färbt, 


Ihr, deren Kraft der Bergfchnee trinkt, 
Ihr, die zerfchellt in Belfenklüften, 
Und Ihr zumeift, die in den Grüften 
Der NMeerestiefe wach verfintt, — 


Am Berghang Du, im Meergrund Du, 
Ihr bettet finkend ferne Erben. 

Ihr laßt die Kinder felig fterben, 

Ihr drüct des Enkels Auge zu. 


Beläinung von ©. höny) 


Des Schidfals Wunſch Ift ſchwarz verhült 
Doc) es darf feiner finnlos Leiden, 
Gewiß: das Wehmaß vieler Zeiten 
Habt Ihr mit Euerm Tod erfüllt! 


Bruno Reant 





Gelbnung von 3. Wennerberg) 





„Daß Sö’s fei’ wifj'n, Frail’'n, mie hamm koan Londoner Vertrag net, da könna S' mit an jeden an Separatfried'n ſchllaß'n.“ 


Beim legten Waggon, da blieben fie ſtehn 
Und fagten, Ach nochmals auf Wiederfehn. 


Adfchied 


Die Halle voll Menfchen und Rauch und Befchrel, 
Rekruten fangen und drängten vorbei, 


Grell ſchlug das weiße, elektrifcye Licht Padträger fluchten, wie jeden Tag... 
In ibr blaſſes Geficht, iht liebes Geht, Sag nur ein Wort, ein liebes, fag! 


Und fie weinte nicht. 
Ja, auf Wiederjehn! 


Noch einen kurzen Herzensichlan, 

Dann ift alles vorbei, 

Er bielt Ihr Bild, das vor ibm ftand, 

Bis es lächelnd und licht Im Nebel verfchwand , 

Er füblte: jegt weint fie hinter mir ber 

Und betet um meine Wiederkehr .. . 

Und mußte: wir fehen uns nimmermebr, 

Wie das Bild verſchwand. 
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Eine Kraftprobe des Friedensengels — 





„Nur Geduld, wenn Nikitas Flug gelingt, hol' ich euch auch aus dem Sumpf!“ 


Die Unverheirafefen in England 


Seichaung von Karl Arnold) 





„Mein Bauch Hat mich mehr gekoſtet als drei Grauen. Es wäre recht und billig, ihn mir wenigftens für eine anzurechnen.“ 


Erhebung 


Mit dem Golde alter Meifter 
mar die Landſchaft überflutet, 
eb’ die Nacht herübertam. 

Da zerfiel mein grauer Oram, 
und Ich blidte bochgemutet, 
und Id} rief die guten Gelſter. 
Die ſich nütig offenbarten 

In dem liederreihen Mund 
und das heilige euer wahrten, 
ein geftrenger Richterbund, 


In der zarten, fanften Röte 
Hlängte goldverklärt die Fiache 
twie ein abendlicher Strom. 
Aus dem reinen Himmelsdom 
ſchoſſen glutgeftillte Bähe — — 
eine Sonne blühte: Goethe... 
Ungezäblte Lichtgeftalten 
feheitten feierlich im Gang. 

mid) erfhütterte der Alten 
glaubensftarter Wechfelfang. 


O. wie tranken meine Ginne 

das erbraufende Erfcheinen! 
Bieberhaft erfcholl mein Blut: 

„D. Ihr Meifter! Aus der Wut 
Laßt mich unverfehrt entrinnen, 

Toßt mich ganz mit euch vereinen! 
Daß ich nicht in Nacht verfande, 
nebt mic Hauch von euerm Hauch! 
Daß ich In die Zukunft brande, 
wle die Blamme durd) den Raud)!” 


Da verftummten die Befänge. 
Eine Krone fah ich brennen, 
fchmerzbaft ftrahlte fie auf mich. 
Und die Bötterwolte wich. 
Doch es war wie eln Erkennen: 
„Ring dich aus der Grabenenge, 
beb’ dich in die freien Weiten, 
werde gut und berzbaft wahr! 
Immer trogen! Immer fchreiten! 
Immer Blamme! Immer Mar!“ 

Mag Barthel, Musketler 

(Argornen) 


Das Friedensfanaforium 
Don Peter Scher 


Man wird fi erinnern, welches Auffehen die 
Nachricht machte, daß Benedikt Knopf, der leiden- 
fchaftlihe Vorkämpfer der Weltfriedensbewwegung, 
als Kriegsfreimilliger eingetreten fel. 

Unter Knopfs Geflnnungsgenoffen erhob fi ein 
Gefchrel, dab man hätte meinen follen: jegt ift die 
legte Möglichkeit. dem Krieg ein Ende zu machen, 
füc immer dabingefhwunden. Jh entfinne mic) 
noch gut, wie ſich ein bekannter Tarok-Anarhift 
In einer Abendunterhaltung, die er zur Öffentlichen 


DVerfluhung Knopfs einberufen hatte, vor gelade- 
nem Publitum die Haare raufte, worauf alle An- 
wefenden Die WWeltverbrüderungshymne: Hontraruru 
miromente ente pente leiolente anftimmten und ſich 
duch) Namensunterfchrift felerli) von der Gegen- 
wart losfagten. 
Es muß Indeffen zugegeben twerden, daß der Ball 
Knopf verblüffend und felbft Im diefer gärenden 
Zeit neuartig war. Knopf, der fein ganzes Leben 
der Weltfriedensidee gewidmet hatte; der zur 
Brledenszeit in Romanen, Trogödlen, Gedichten einer 
tafenden Propaganda für den Weltfrieden gefrönt 
batte; Knopf, von dem die Rede ging. daß er Im- 
ftande war, eine Kalbshare mit den Bingern anzu- 
bohren, weil ein Meifer ihn an die verabfcheuungs- 
mwöürdige Borm der Waffe erinnert hätte — diefer 
felbe Knopf hatte ih als Kriegsfreimwilliger ge- 
meldet. Eines Tages war er Im Cafe Stefanie 
gefehen worden — den erftartten Bliden friedlicher 
‚aroter mit blutdürftigem Lächeln begeanend, ein 
grifffeftes Meffer Im Gtiefelfchaft, die Röte pein- 
licher Gefundheit auf den Wangen und das ganze 
Lokal mit dem Gedröhn feines militärifchen Ge- 
babens erfüllend. 
Wie war das Auoegangen? Ih will es nad 
Knopfs eigenem Bericht erzälen. 
Es war in jenen Tagen der großen Erhebung. als 
alle Deutfchen Gedichte machten; als an Biertifchen 
noch Länder verteilt und in Kaffeehäufern bereits 
die erften Griedensbedingungen ausgearbeitet wur- 
den — da fagte ih Knopf, dem der Kopf wirbelte: 
„Jene ift es genug — ic) gebe in ein Ganatorlum 
— Pardon — in ein Heilgefchäft!” 
Das Unternehmen, an das er ſich wandte, war 
bereits fo überfüllt, daß Knopf nur mit Rüctficht 
auf feinen Namen, von dem fi) der Direktor eine 
guie Reklamewltkungverſprach aufgenommen wurde. 
Die übrigen Bewohner des Ynflituts waren faft 
ausfchließlih Damen, die fogleih wie ein aufge- 
ftörter Wefpenfchwarm über ihn berfielen und ihn 
mit Beteuerungen ihrer Beiedensfehnfucht und ihres 
Entfegens über die Kriegsgreuel In ftändiger Be— 
wegung bielten. 
Knopf ließ ih das im Anfang nicht ungern ne- 
fallen — glaubte er doch mit verzeihlicher Eitelkeit 
aus alledem entnehmen zu dürfen, daß feine Le- 
bensarbeit diefe aufgefcpeuchten Geelen In ihren 
Lichtkreis banne. 
Mit der Zeit wurde Knopf aber dennoch ftußig. 
Je häufiger die aufgeregten Damen ihre Geelen 
vor ihm entblößten und Ihn, unvorfihtig tie fie 
manchmal find, den Urfprung ihrer felbftlofen 
ERICH erkennen ließen, um fo öfter faßite 
ſich der Apoftel betroffen an die Gtirn und fragte 
ſich: Wo bin Ih? 
Es waren da welche, die in füßer Unbefümmert- 
beit zu erkennen gaben, daß fie ziwar im Frieden 
nie an dergleichen gedacht hatten, daß Ihnen aber 
die Propaglerung des Weltfriedens — ſchon durch 
den Reiz des Widerfpruchs, in diefer ungelegenften 
zit damit zu beginnen — als ein bezaubernder 
port aufgegangen war. 


— 


Andere wie der ließen die verſchlede nattlaſten Orinde 
für ihre Sebnſucht ducchbliden. Ein feparierte Frau 
Kommifflonsrat Bleyftein wünſchte die fofortige 
ae des Briedens, weil Ihr als ſchuldig 
gefchledener Batte ftart an Heereslieferungen ver- 
Diente, ohne Ihre Rente entſprechend zu erhöhen. 
Wieder eine andere, eine reiche Dausseilgersmitrse, 
betannte, daß fie bei einer längeren — 
des Volkermordens fürchte, auf Ihre Zeichnungen 
zur Kriegsanleihe möglicherweife nur vier Progent 
au betommen, und ſchilehllch wat ſogat eine Dame 
da, die aus purer perfönlicher Cympathle für Lieb» 
knecht. der fie als Anwalt In einer Erbſchaftsſache 
mit Erfolg vertreten hatte, für die Idee fchleuniger 
DVölterverbrüderung begeiftert war. 

Alle diefe Damen und dazu einige junge Herren, 
die fih, Im ftolzen Befig franzöfifcher Sprachkennt- 
niffe, vor dem Bulturlofen Anblid bewußten Deutfch- 
tums In das Sanatorium gerettet hatten, eröffneten 
dem unglüdlichen Knopf Ihr Inneres und forderten 
fein Einverftändnis mit dem heraus, was fie ihte 
Weltanſchauung nannten. 

Knopf war noch nicht vierzehn Tage in dem In - 
fitut und fhon padte ihn zuweilen die Wut Über 
das Treiben feiner Berehrer dermaßen, daß er ſich 
DVerftöße gegen den einfachſten Höflichkeitston zu 
ſchuiden kommen ließ. inmal fagte einer der 
Jünglinge in Gegenwart der Damen mit einem 
Bi auf Knopf: „Ja, twir fünden ein neues Ethos!* 

Dafchrie Knopf wütend: „Künden Gie, was Cie 
wollen, aber laffen Gie mid) aus dem Spiel!“ und. 
rannte davon. 

„Aber Knöpfchen!” rief ihm eine der Friedens. 
fportlerinnen nad). 

„Gans!“ fauchte Knopf geimmig und ging auf fein 
Zimmer. 

„Köpfchen!“ Dho — war es ſchon fo. welt ge- 
kommen? Go fahen fie ibn, den Kämpfer, den 
Apoftel, den berühmten Mann .. . Knöpfchen! 
Wütend lachte er auf. Schlleßllch — recht hatten 
fie. Da faßen ſie: reich, überernährt und aus Langer- 
teile nervös — weil fe feine Pflichten und keine 
Sorgen batten. Mit den Millionen Brauen, die 
in ihren Männern und Söhnen vom Krieg be- 
troffen waren, hatten fle nichts gemein — nichts 
auch mit deren täglich neu erlebter Sehnſucht nach 
Frleden. Und er? Er hatte fi von diefen ab- 
gefondert, hatte ich bier In das liebliche Neft ge- 
bodt — in einer folden Zeit! Und nun er’s mit 
den Damen verdorben hatte, faßen fie mit den 
kultivierten Sünglingen beifammen und horchten 
auf deren Wige von der „Heinen Zeit“, die endlich 
twiedertommen müffe. 

An diefem Abend ging Knopf Binunter Ins Dorf- 
twictshaus und trank. Gpät in der Nadıt kam er 
heim, Cr war nicht ganz fiher auf den Beinen. 
Sowelt er zurüddenten konnte, war etwas Der- 
artiges nicht vorgefommen. Er war ja Abftinent. 
Ha, wie war er Abſtinent 

Belm nächften Mittageffen benahmen ſich die Damen 

fehr gurücbaltend. Knopf dagegen war recht auf- 
geräumt. Er flug on fein Olas und fagte: „Im 


Weſten kommen wir prächtig vorwärts. Profit!“ 
Das war eine fchöne Beſcherung. 

Einige Tage gingen unter beftändigen Reibereien 
und Eleinen Anrempelungen dahin. Cs zeigte ic) 
immer meht. daß Knopf bei den Damen fo gut wie 
erledigt war. Übrigens arbeiteten auch die Jüng- 
linge jet eifrig an feinem vollftändigen Öturz. 
Das neue Ethos kam ihnen bei Ihrer eigenen Er- 
böhung fehr zu ftatten. Aber auch ihre Herrlichkeit 
mar nur von Burzer Dauer, denn nun trat eine 
Wendung ein, an die niemand gedacht hatte. 
Eines Tages quartierte der Direktor, dem das Er- 
Löfchen der Knopfihen Autorität nicht entgangen 
tar, einen verwundeten Soldaten ein. Der Mann 
bekam ein nettes Zimmer, wo er fich fopleid; ge- 
mütlich einrichtete. Zum Kaffee erfchien er bereits 
im Speifefoal. Er war, obgleich ſichtlich ein ein- 
facher Menfch. den Damen gegenüber merkwürdig 
unbefangen. Der Arzt hatte (com berichtet, daß 
der Goldat noch ein wenig unter den Nachwirkungen 
eines Nervenfchodts leide, den er bei Goifons davon- 
getragen babe, als ein Volltreffer in feiner Nähe 
einfchlug. 

Er bie Renner, war Techniket von Beruf und 
batte ein rubiges Weſen. Es war gam wunderbar, 
wie fehlicht diefer Mann zu erzählen verftand. 
Knopf fühlte ih fogleich von ihm angezogen und 
auch Renner fprad) lieber zu Ihm als u den anderen. 
Die Jünglinge verbielten ſich gegen den Eindring- 


ling überhaupt fehr fühl und bis zu dem Grade 
kronifch. den der gute Gefchmad einem Verwundeten 
gegenüber zulieh. Infowen machten fie der Zeit 
denn doch ein Zugeftändnis. 

Der Soldat Renner wurde nad) kurzem Zögern 
bald ziemlich Keftig von den Damen beftürmt und 
ganz unverbolen zur wirkungsvollen Preisgabe feiner 
friegerifchen Verdienfte gedrängt. Aber es ftellte 
fh zur Genugtuung der Jünglinge nur zu bald 
heraus, dafi ih Renner, fo ſadn er auch erzählen 
konnte, auf nichts weniger verftand, als auf das 
effeftvolle Herausarbeiten eigener Großtaten. Er 
berichtete fo Enapp und fahlich, daß das Unheim- 
liche fat wie ein Gelbftverftändlicyes herauskam. 
Etwa fo: „Gleich wie wir vorgehen, erwifcht’s den 
Leutnant und den Feldwebel. da fpringt der Unter- 
offizier Schmid vor“ uſw. 

Die Damen börten ſich einige diefer Schilderungen 
Renners wohlwollend an; als aber immer nody 
nichts ganz Befonderes fommen wollte und Renners 
eigene Perfon Hinter den Gefchebniffen völlig zu 
verſchwinden fehlen, — wenn das eben auch nur 
fo fchien und für Zuhörer von der Art Knopfs 
gerade eine Betätigung der Tüchtigkeit des &- 
säblers bedeutete —flaute das Intereffe mächtig ab. 
Die Jünglinge fingen bereits an, um einen Grad 
zu ironifch zu werden, da hatte eine Dame den Ein- 
fall, an den Beldgrauen die Frage zu richten: „Und 
ſehnen Gie ſich nicht fchredlich nad) dem Frieden ?* 


Sn Urlaub 








„Sreilih — fehr!" antwortete Renner rubig und 
Überzeugt. 

Alle, fogar die Jünglinge, richteten triumphlerende 
Blide auf Knopf. 

Der Soldat fuhr fort: „Die Damen können mir 
glauben, nur wer's draußen erlebt bat, der weiß 
überhaupt, was Frieden ift!” 

Der eine Jüngling rüdte mit dem Stuhl. „Nun, 
ich meine,” fagte er. „erleben kann man es wohl 
auch auf andere Art — geiftig — fozufagen.“ Und 
er lächelte wohlwollend auf den Goldaten herab. 
Da fuhr Knopf in die Höhe: „Sie haben über- 
baupt nichts erlebt!” fehrie er. 

„Ob!“ „Aber nein!“ „Das ft far!” riefen die 
Damen durcheinander. 

Der Jüngling ſab Knopf giftig an. „Aber Gie 
haben es erlebt!“ kreifchte er. 

Knopf wehrte mit der Hand ab: „Mit Ihnen 
babe ich genug erlebt!" fagte er, „ich empfehle 
mich den Hereichaften.” 

Der Goldat fah ſich bei alledem verftändnislos Im 
Kreife um, dann ftand er auf und ging mit Knopf 
binaus. Cie blieben den ganzen Nachmittag bei- 
fammen, 

Knopf reifte noch am Abend ab. 

Als die Damen den Goldaten fragten, worüber 
Knopf mit ihm geſprochen hätte, fagte er nur kurz: 
„Meift über den rieden!“ 

So ift Knopf Kriegsfreiwilliger geworden. 


Belcnunnen von D. @ufbranffon) 
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„So, in Nordfrankreich ftehen Sie jegt?* — „Jawoll.“ 




















„Da fieht es jegt wohl bös aus?* — „Dees will i moine !° 


— 919 — 











„Haben Gie auch Löwen gefehen?* — „Bis jeg no Loin .“ 


Einzige Sorge 


Seachnung von D. Lendete) 


“Wenn mein Mann bei der ‚diden Berta‘ nur nicht allen Sinn für das Graziöfe verliert!“ 
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= Der Roman der deuffchen Zukunft 
Feldküchenzettel wird die neue Arbeit von dem bekanuten Verfaſſer 


Robert Müller 
(Zeichnung von E. Grimm) genannt, die unter dem Titel 
ö 3 Ein Mythos der Reife. Urkunden 
Tropen eines deuten Sngenluurs, erfhtem 
Preis IN. 5.50 gebeftet, IM. 6.80 gebunden 





Bom gleichen Verfaffer ; 


das Buch einer Zukunftsgegenwart 
unter dem Titel 

Mache! ran 

Preis IN. 1.— or 


litiſche Bundamente des 


eigen atlantifchen Krieges 
tet. M. 2.— gebunden 





Ein Buch aus Öfterreich 
Ein Buch der Zukunft und 
der Vergangenheit zugleich 


föreibt untem 9. Jun 1915 die 


„Wiener Algemelne Zeitung* über 


Robert Müller 
Was erivarfef Dfterreich von 
feinem jungen Thronfolger? 


Gebeftet IM. 1.40, nebunden IM. 2,0 


NündenS2., Franz Jofefitr. 14. Hugo Schmidt, Verlag. 








Lena Ehrift, Unfere Bayern anno 14/15 
Drei Bände find erfchienen! 
Preis jedes Bandes M.1.—., in Pappband M. 1.25 
„Menfch, Loch doch mal Rollmops mit Schokolade — is doch mal was anderes!" Schon 30.000 Gremplare. 


Ducd) die Buchhandlungen oder von Albert Langen, Munchen · S 











EXTRA 


MATHEUS MÜLLER. 
SEKTKELLEREI ELTVILLE 


HOFUEEFERANT S.M.DES DEUTSCHEN KAISERS 
HO! Fi INIGS VON BAYERN 
HOFLIEFERANT 5.M.DESKÖNIGS VON SACHSEN 
HO!I ERANT S.M.D.KÖNIGS V.WÜRTTEMBERG 
ROSSHERZOGS V.BADEN 

!OGS V. OLDENBURG 

STRELITZ 
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? stuhle 


zeichnen sieh. durch Solide und 
Er ui 
stabile Konstruktion aus. 
Verlangen Sie unsern Katalog über 
Kranken Fohrund Ruhe-Stühle 
Selbstfahrer- 





Dr. Adolf Köfter/ Die ftille Schlacht 


Kriegsberichte aus dem Großen Hauptquartier 
Umfchlagzeihnung von Karl Arnold. Geheftet M. 1.50, in Pappband M. 2.— 
Dresdner Volkszeitung: Kapitel find darin, die der Novellift Köfter zu gleichnichaften Gkixzen 
formt und Gefchebniffe werden geftaltet, die er ins Bleibende, Typifche vertieft. Das Nenfhlich-Beinfte 
und Padendfte von alledem ift wohl der bymnifche Bericht vom kleinen Vorpoftenboot, das gegen eine 


Ubermacht tapfer fämpfend, auf den weißen Grund des Meeres finkt.... Den Namenlofen des Krieges 
wird in diefem Bande nody mand) ähnliches ſchlichtes Denkmal gefept. 


Borrätig in den Buchhandlungen. Berlag von Albert Langen, München S 
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Der Roman des Jahres! — 28 Auflagen in zwei Monaten erschienen! 





LILY BRAUN, LEBENSSUCHER 


Roman 


28. AUFLAGE 


PREIS GEHEFTET 5 MARK, GEBUNDEN IN LEINEN 6 MARK 50 PF., IN HALBFRANZ 9 MARK 


Berliner Tageblatt: ...Die Freiheits- und Wahrheits- 
kämpferin Lily Braun gibt in ihrem „Lebenssucher“ 
ein Kampfbuch, in dem Kultar und Pseudokulter, Ent“ 
wicklung und Entartung mit der dieser Frau ureigenen 
mitreißenden Leidenschaftlichkeit um Raum ringen. Die 
Dichterin Lily Braun schuf ein Kunstwerk... . Als 
Ganzes genommen wirkt das Buch wie eine kühn_ge- 
schwungene, wuchtige Eisenkonstruktion, eine Brücke 
über schwankende Niederungen zu festem Boden. 


Vossische Zeitung, Berlin: ...Der erste Teil des Ro- 
mans, der glänzend geschilderte Typen und Situationen 
enthält, stempelt das Buch zu einem Kulturroman..... 


Leipziger Togeblatt: ...Di innige, kluge Schöp- 
ferin der beiden Bekenntnisbücher einer Sozialistin 
beherrscht mit einer verblüffenden Gründlichkeit die 


Fragen unserer Tage und kleidet die reiche Fülle ihrer 
tiefen Gedanken in eine überaus reizvolleForm. Deshalb 
konnte unter ihrer meisterhaft gestaltenden Hand ein 
wundervoller Zeitroman erwachen. ... Wie Lily Braun 
die erstaunliche Wiedergeburt unseres Volkes in herr- 
lichen, hohen Tönen feiert, das ist reifstes Können, 
reine Meisterschaft, und darum mag jeder zu diesem 
Buche greifen, der ein künstlerisch vollendetes Spiegel- 
bild unserer jüngsten Vergangenheit schauen will. 


Neues Tagblatt, Stuttgart: 
stärksten literarischen Persönlichkeiten unserer Zeit 
gehört, hat sie längst bewiesen. Mit diesem ihrem 
neuesten Roman tritt sie auch in den Kreis derer, die 
wir unsere Dichter nennen und als solche hochschätzen. 
... Wie sie den Geist begriffen hat, der in den Juli- 
und Augusttagen des Jahres 1914 unser Volk durch- 


a8 Lily Braun zu den 


strömte, wie sie den Ausbruch der Willensentschlossen- 
heit unseres Volkes schildert, das kann sich dem 
Besten ‚zur Seite stellen, was über den Krieg ge- 
schrieben worden ist, 


Der Roman zeigt alle Eigen- 

n: ein starkes, leidenschaftliches 
Erfassen des Problems, eine farbenreiche, prächtige 
Sprache, ein Sichvertiefen, eın Erschöpfen in der Be- 
handlung. ... Ein Buch, das man immer wieder zur 
Hand nehmen kann und wird; es hat dauernden Wert... 


Die Post, Berlin: ... Der Lebenskampf des Helden 
wird mit einer auffallenden psychologischen Ver! 
schildert. ... Der Aufbau vollzicht sich mit jener 
traffheit und logischen Folgerichtigkeit, die den 
preußischen Sinn in dieser Frau verrät... 


ZU BEZIEHEN DURCH DIE BUCHHANDLUNGEN ODER VOM VERLAG ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 





Dor kurzem erfchien die 


Außerdem erfchienen diefe Bilder als 


2. Serie Große, 


farbige Kunſtdrucke 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Mark 


Die Kunftdrude, die den fchönften zeitgemäßen Wand- 

ſchmuck fürs deutfche Haus bilden, werden einzeln ab- 

gegeben. DVorteilhafter aber bezieht man fie zufammen 
in Mappe (fiehe unten). 


Kriegspoftfarten 
von B. Wennerberg 


Der Erfolg der 1. Serie diefer ſchönen farbigen Karten 
ift der 2. Serie treu geblieben. 


Preis der Serie von 6 Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


„Heimaturlaub“ „Der Stammgaft“ „Vor der Abfahrt“ „Stegesdepefche* „Gute Nachrichten 


von der Front“ 


Swölf Kriegsbilder von B. Wennerberg 


Preis in vornehmer Mappe: 


20 Marf 


Diefe Mappe enthält die Bilder der beiden Poftlartenferien in großem Format. Abgefehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug 
der Bilder in diefer Form vorteilhaft, weil man zwölf große, Airbige Kunftdructe, die, einzeln bezogen, zufammen 24 Mark kojten würden, 
nebft der fchönen Mappe für 20 Mark erhält. 


Zu beziehen durch die Buch und KunjtHandlungen oder vom Verlag Albert Langen in Mündhen-S 





Inser ühren 





für die fünf, 


spaltene Nonpareille-Zeile 


M. 1.50 Reichswährung. Alleinige 














„Sie geben alfo zu, am fleifchlofen Tag Wurft verkauft zu Haben. 
Entfchuldigung anführen ?* — 


„Ja mei, Here Nichter, Fleiſch war ja ne£ viel drin.“ 


Gechaung von R. Crieb) 


Können Sie etwas zu Ihrer 








Inseratenannahme: Annoncı 





‚Expedition Rudolf Mosse. 


INN 


TABLETIEN 
fhühen bei Wind und Wetter vor Erfältuns 
gen und lindern Huflen und Katarrh. Als 
durflöfhendes Mittel leiften fie unfhähbare 
Dienfte, Senden Gie daher Ihren Angehö- 


rigen an die Front Wybert- Tabletten. Diefe 
find unferen Kriegern eine hochwilllommene 





ayıl] 















Feldpoftbriefe 
mit 2oder 1 Gchadel Wyberi-Zobietten foflen In allen 
Mpoiheten und Drogerien Dort 2.— oder Dart 1. 


INN 


—E 
etc. Entwöhnungohno Zwang. Dr. MuollorSanator.. 


M ORFIUM mans Sedes: 
borgb. 0 HÖ frol 

Entwöhnungskur Nenöe AL K 

Schlaflose.Gogründet1899 OL 

















Klassische — 


5 Mark und 
k 


Der Schwertertanz von Olga Desmond, 
Lebende Marmorblider v. Schönheit 
Zwei Künstlermar nthaltend je 10 Blatt Orirt 
raphien (1 

n für 10. N taten ü 2.50 
photögraphien In eloganter Mappe lür 2 Mk. {rel 

ist anzugeben. Bostellen Sie sofort! Vorrat kolır gorin 


0. Schladitz & Co., Berlin W 57, Bülowstr.54 Si, 












Stand 








MANNHEIM 


Vertretungen in allen größeren Städten. 








Sooben erschien neu: 


ygiene der he 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Charlottenburg. 
Aus d. Inhalt: Uober die Frauen-Organe. K 









Untauglichkeit. Gebär- u, SUllfählgkeit. Frauen. die nicht 
Enthaltsamkeit n. Ausschwelfungen vor der Ehe. Eheliche Pf} 
Krankheiten in 










Polykamio? Hind 


Hysterise 
Bezug & 
nahme durch 





auc einen od. B 
— Schweizer & 00. Berlin NW PD. Kopkowpleö 





PRISMEN- 
FELDSTECHER 


HEER u MARINE 
SEE u.GEBIRGE 
REISE u.SPORT 
THEATER u. JAGD 


M.90-bia M.205- | 


Zu beziehen vonallen 
yrisseren optisch Kand- 








Dr. Max Kemmerich 


PROPHEZEIUNGEN 


Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 








Viertes Tausend. Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Behandelt unter anderem die 
Weissagungen des Nostradamus 
über diesen Krieg! 


Ueberall zu haben. Verlag von Albert Langen, München-S 














F. Hamb. Zigarren ins Feld!! 


Preisl. frei. _P. Ortmüllor, Hamburg 22. 


Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 


Dann vorlangen Sio kostenlos 

unseren Katalog Xr.5 f. wenig 

getra jorsgarder 
Risiko ausgeschlossen 


Diamand, gurtermatenerst.5. 
Studenten 


Mützen, Blnder, Bier- 








ziptel, Pfeifen, Coulsur- 
Geschenke aller Art. 

Jos, Kraus, Würzburg $. 

Stud, TU —— 







'Nafürl! 









Bronchiiis, Lungenleiden, 
Husten, Helserkeit, Kehlkopf-, 
Luftröhr. e, 


gen 
B.Darmlelden 
Tausende verdanken diesem Natur- 
schatz v. Weltruf Jährlich Ihre Gene- 
sung. In Apoth.2.50 M..direkt3 Flasch. 
7M. fr. Auflörende Kurschrift sowie 


Proben vollkommen gratis 
durch Brunnen-KontorWiesbaden A. 
Warnung v.wirkungslos. Nachahrmg. 









Wenn nichts’hilft: 
Umsonst 


und postttsl versendet sein eich- 


Verzeichnis 19141 
jgstätigkeit währe: 
ga, auf Verlangen de 


lag von Albert Langen, München-8 
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Statt M.25,-nurM.6.80 


asWeibin 
derKarikatur 


Mit 450 Textbildern und 60 größtenteils doppelseitigen 
farbigen Kunstblättern mit seltenen und amüsanten nur 
fremdländischen Karikaturen aus allen Zeitepochen. 

Elegant gebunden. 

Dies Werk Ist zweifellos eines der ıntere 
reichsten und amusantesten Bücher, die jemals in 
schienensind. Es zeichnotsich durch eine grosse Anzahl der pracht 

‚em Geschmack ausgewählten Bildern, die in 
nt sind, aus. 
t nur ofn Schr 


testen, geist- 
utschland er- 


cs und modernes. son 
tes Werk gebracht wurd selt 
Sammler einen bedentenden Wert besitzen. 


5 Statt M. 25.- nur M. 6.50 3 


Nur neue tadellose Bände kommen zum Versand, 
u beziehen durch die 


Akad. Buchhandlung R. Max Lippold, Leipzig 


gegen 


bequeme Monatsrate von M. 2.- 


Postscheckkonto 50728 


 Bildor auch für j 


Bestellachein 


A 


Unterzeichneter bestellt tı it gegen Frankolieferung bei der 
Akad. Buchhandlung R. Max Lippold In Leipzig, Königstr. 37 
„Das Weib in der Karikatur‘ 


Elegant gebunden, für nur M, 8.80 zahlbar monatlich M, 2— 
b Lieferung. Erfüllungsort Leipzig. 


‚Gef. ausschneiden mad Pt. Kuvert einsenden! 





Ort und Straße: 


Name und Stand: 





Das Zeichen des Spions 


Im Oberelfaß ftanden zwei Landwehrmänner auf Nacht - 
poften. Cie dachten, daß der Krieg fehr langweilig ge- 
worden fei. Der Ausbau von Gchüßengräben und das 
Wachtſtehen war das tägliche Brot ſchon feit Wochen 
und Monaten. Wenigftens in der jegigen Gtellung. In 
ihrer legten gab's ungefähr alle zehn Tage ein paar 
Dugend Minen und faft täglich um fünf Ubr die Grüße 
der franzöfifchen „Efelsbatterie". Wenn fie daran dachten, 
waren fie mit der Langeweile ihrer jegigen Stellung 
wieder zufrieden. 

Die Nacht war ſchön und Mar. In der Berne fah man 
deutlich den Umriß des hochgelegenen Gtädtchens T. 
Bon Zeit zu Zeit blitten die beiden Poften auch hinüber. 
Dort wohnten nod Männer, die nicht Im Goldatenrot 
fetten, — und Frauen, — und Kinder. Wenn man dort 
in den Himmel fab, brauchte man nicht immer an Schrapnells 
zu denken oder Granaten, und kein Mafchinengewehr 
binderte einen, über eine freie Wiefe zu geben. 

In dem fernen Gtädtchen blifte ein Licht auf. Tach ein 
paar Augenbliden war es twieder verſchwunden. Der eine 
der beiden Landwebtmanner hatte es gerade noch ge- 
fehen. Er dachte ſich weiter nichts dabei, ſchaute aber 
doch, ſchon ganz aus Gewohnbeit. mit erhöhter Auf- 
mertfamteit von Zeit zu Zeit nad) der Stelle, wo er das 
Licht gefeben hatte. 

Es dauert nicht lange, da erſchlen das Licht wieder: „Da 
drüben... . das Licht!“ macht der Poften feinen Ka- 
meraden aufmerkfam; aber da war es ſchon wieder weg. 
„Was für ein Licht?“ „Da drüben, in X. war jeht 
ſchon zweimal ein Licht.” — „Ein Licht?" — „Ya, ein 
gewöhnlidyes Licht, ganz deutlich: Auf einmal war's da . 
pft... wieder weg." Cie fejauen zu ziwelt hinüber. 
„Da, eben wieder... dort, neben dem großen Haus.“ 
„a, ja, ich ſeh's ſchon.“ Nach einer halben Minute 
war das Licht wieder verſchwunden. „Dielleiht ein 
Spion, wo fo Zeichen gibt?" Der Hauptmann bat erft 
vor kurzem wieder auf die Gpionengefabr bingewiefen Im 
Dberelfaß und die Aufforderung twiederholt, jede ver- 
dädhtige Erfcheinung gut zu beobachten und fofort_zu 
melden. Das Ift fiher eine verdädhtige Erſchelnung. „Die 
verdammten Wades!” 

Das Licht kommt wieder und verlöfcht wieder nad) kurzer 
Zeit, Es ift jegt beinahe halb zehn Uhr. Bis zur Ab- 
Löfung um zehn Uhr Pönnen ie das Gignal noch zweimal 
feftftellen, das erftemal dauert es erheblich länger als 
vorher und nachher. Cie machen der Ablöfung und dem 








wachthabenden Unteroffizier die vorfchriftsmäßige Mel- 
dung über ihre Beobachtung. Doc wurde das Lichtfignal 
in diefer Nacht von niemand mehr feitgeftelt. 

Der Hauptmann glaubt deshalb, daß feine Poften viel- 
leicht das Dpfer einer Gelbfttäufchung waren, und be- 
fehließt. fich perfönlich davon zu Überzeugen, ob ein Jrr- 
tum möglich fein könnte. Am nächſten Abend begibt er 
ih mit Einbruch der Dunkelheit an die Gtelle, wo die 
beiden Poften Wade geftanden haben, und paßt auf. 
Das Gtädtchen kann man ganz gut erkennen, von einem 
Lichtfignal ift vorläufig noch nichts zu feben. 

Kurz vor neun Uhr aber gebt es los: In Paufen, die 
verfchieden lang find, vier Eleinere, dann ein erheblich 
längeres und dann twieder ein kürzeres Aufflammen des 
Lichts. Die Poften hatten recht gefehen. man hatte es 
mit Gpionagezeichen zu tun. 

Auf die Meldung des Hauptmanns bin ift bereits am 
folgenden Nachmittag der Feld-Kriminalbeamte an der 
Arbeit. Das verdächtige Haus it Leicht herausgefunden. 
Dort wohnt eine Frau, deren Mann im Felde ift. mit 
Ihrer alten Mutter und drei Kindern. Außerdem ift ein 
Unteroffizier von der Bagage des. . . Landiwebrregiments 
da einquartiert. Nach Veranftaltung der notwendigen 
Erhebungen verläßt der Kriminalbeamte mit zuverficht- 
licher Miene das verdädjtige Haus. Telepbonifdy bittet 
er den Herrn Hauptmann, zur Beftftellung des Tatbeftands 
mit den beiden Poften fi gegen Abend in X. einzu- 
finden. 

Doll Spannung und Eifer fährt der Hauptmann um 
fieben Uhr nach X. zur Entdedung feines Gpions. Um 
acht Uhr ftellen fich der Hauptmann, der Kriminalbeamte 
und die beiden Landwehrmänner vor dem Gpionenhaus 
auf. Schwatz blidt das Kleine Benfter, in dem bald das 
Zeichen des Verrats aufbligen wird, auf die acht Augen 
berab, die zu ibm emporftarren. 

„Bir werden einen guten Bang machen, Here Kommiffär ?* 
Der Beamte lächelt geheimnisvoll: „Abwarten, Herr 
Hauptmann.” — Die Kirchenuhr ſchlägt dreiviertelneun 
Uhr. „Herr Kommiffär, wir werden die Gpione ver- 
feucht haben durch die Hausfuhung?" — „Ich glaube 
nicht, Herr Hauptmann. Es ift ja auch noch Zeit.“ 
Auf einmal wird das Heine Fenfter bell: „Eben, Herr 
Kommiffär!” „Hab’ ſchon gefehen, Herr Hauptmann.” 
Nach einer halben Minute gebt das Licht wieder aus. 
„Das war die Großmutter,” fagte mit der Beftimmtbeit 
des feiner Cache ſicheren Kriminaliften der Beamte. Der 
Hauptmann will etwas fragen. aber der Beamte läßt 
ihn nicht zu Worte kommen, „Nach einer halben Gtunde 
wird alles aufgetlart fein.“ 


Schon wird's auch im Eleinen Senfter wieder hell, Nach 
einer halben Minute ift es wieder dunkel. „Das war 
die Luife, fie ift zwölf Jahre alt.” fagt der Beamte. Der 
Hauptmafin blidt den Beamten fragend an: „Aber Herr 
Kommiflär; ich verfteh' nicht." Das Fenſter ift von neuem 
heil. Nachdem es wieder dunkel geworden, meint der 
Beamte: „Das war der dreizehnjährige Jean, Yett 
kommt noch der Augufte. Der ift fhon fünfzehn, da 
dauert es ein wenig länger.“ Das nächftemal dauert 
das Lichtzeichen auch wirklich etwas länger. 

Der Herr Hauptmann beginnt zu begreifen. Er lacht 
aus vollem Hals: „Aber das Ift ja ausgezeichnet!" — 
Inzwifchen beivegt ſich eine ftämmige Goldatengeftalt auf 
das Haus zu und verfchtindet darin. „Wer war das?" 
„Das ift der Unteroffizier, der bei den ‚Spionen“ ein- 
quartiert if. Wenn wir noch zwei Minuten warten, 
dann kommt das lange Lichtzeichen.” — Nach zwei 
Minuten wird das Fenſter wieder hell, Der Haupt- 
mann fieht auf die Uhr. Es dauert beinahe drei Mi- 
nuten, bis das Licht wieder erlöfcht. Man hört zwei 
genagelte Goldatenftiefel ſich langfam duch einen Gang 
entfernen. 

Der Hauptmann wartete das weitere Lichtzeihen nicht 
ab, er trank aber mit dem Kriminal einen ftarten und 
froͤhlichen Gchoppen, bevor Ihn das Auto wieder in 
feinen Schägengraben binausführte. Tb. But 


Landſturm 


Sle wiſſen tiefer als die Jungmannfchaften, 
Wofür fie ftehn: fie haben Weib und Kind. 
Und der Gewöhnung barten Werks entftammt 
Sind Meinungen, die Ginn und Glieder fteafften. 
Sie fchweigen viel. Wenn nachts ein euer flammt, 
Spricht Einer ‘von den früb dabingerafften 
Gefährten, und der Andern Augen haften 
Im ſchwelgend am Geſicht — bärtig, zerfehrammt. 
Cie tragen wie Erwähltes Not und Mühe 
Und Haben nicht den Haß und dies Empörtfein, 
Das vor dem Treffen wild den Beind umtrallt. 
Doch ihr Gebet ringe ſich In jeder Brübe 
Hartnädig auf und muß zulegt erhört fein: 
„Grieden und Heimfahrt gieb uns bald!“ 

Hans Jofe Rebhſch Im Geld) 















Gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung 


Man achte auf den Aufdruck „Königl. Ems“ und weise N: 








ahmungen zurück. 
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mit und ohne Menthol 


Viele 100000 schon ins Feld gegangen 
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Die Wichtigkeit diefer Forderung Ift noch 
nie durch einen Umftand von fo Über):ugender 
Kraft vor Augen g.führt worden, als wie 
durcp den beftchenden Weltkrieg. Diefe Tat- 
fawhe fpiegelt ficp am beften ab Im den vielen 
Taufenden von Feldpoftbriefen, in denen die 
Rotwendigkeit der Kenntnis fremder Sprachen 
um Ausdruck gebracht und beyeugt wird, 
welce Vorteile den fprahkundigcn Diutfchen 
Im den befeten Kriegsgebicten geboten werden. 

Was für glängende Ausflpten aber erft 
dem Spradhkundigen für die Zukunft winken, 
wird fic) jeigen, fobald der Frieden gefchloffen 
Hft und der wirtfhaftihe Wettbewerb der 








Völker untereinander wieder einfett. An Jeden 
Vorwärtoftrebenden erg dt Daher ber drin. 
gende Ruf, fremde Sprapen ju erlernen, um 
für den friedlichen Kampf um den Vorrang 
des Weltpandels gerüftet Ju fein. 

Der befte Weg bieriu bietet fid) Im den welt- 
berüpmten Unterriptsbriefen nad) der Methode 
Tonffalnt-Langenfeidt, Raw diefer in vielen 
Japdrjehnten erprobten Methode kann Jeder 
leicht und bequem Franzöftf, Englife, Italle- 
niſch. Ruffifd, Polnifd, Ungarifd, Rumäntfe 
ufw. erlernen. Verlangen Sie noch deute Die 
Einführung Rr.?7 im den Unterriht der Sie 
Anterefflerenden Spragpe von der 





Langenscheidt 


fen Berlagsbugppandlung (Prof. 6. Langenfeld) Im Berlin- Schöneberg, Babnftraße 29/30. 
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„Ob wonderful, very nice!" 
— 5 








Der Baralong-Mörder erzähle im Schloß zu Windſor den Vorgang 





Morbus Nikita 





Geicönung von D. Gulbranflon) 











Um feine Freunde vor Anfteung zu fchügen, fiche ſich England genötigt, bei der Entente bochpofenzierte Jmpfungen gegen die 


Sriedensfeuche vorzunehmen, 


Wenn der Bater mit dem 
Sohne... 


Der Schwiegervater und das -Göhndhen 
Gebärdeten ſich einft beraufcht; 

Was wurden da von Thron zu Thrönchen 
Gür wilde Sprüche ausgetaufht! 


Auf einmal fenkte ſich ein Kater 
Von ziemlich kräftiger Ctatur 
Ernüchternd auf den Schwiegervatet 
Und fänftigte die Kampfnatur. 


Eröleichend ſprach der Sohn zur Beftie: 
Willſt du nun auch zu mir herein?!” 
Drauf fie: „Kind, wenn ich dich beläftige, 


Wird's doch als Schwiegerkater fein I” 
Peter Eher 


Vom Tage 


Gebr zeitgemäß mutet folgender Erlafı des K. würt- 
tembergifchen Minifteriums des Innern an: 

„Da das zur Herftellung der Geuertwebrdienftehren- 
geichen erforderliche Metall wegen der Gicherftellung 
der Dedung des Kriegsbedarfs zur Zeit nicht freie 
gegeben wird, muß nach Aufbrauch der vorhande- 
nen Beftände an fertigen Medaillen die Berleih- 
ung bis auf weiteres ausgefeßt werden.” 

— Das ift ein erfreulicher Anfang, auch für künf- 
tige Zeiten dem guten Grundfap zum Durchbruch 
zu verhelfen: „Deutfh fein heißt, eine Cache um 
ihrer felbft willen tun“. 





Auf einem Heinen Bauerngut in der Nähe einer 
Großftadt wurden in einer Nacht 15 Hühner g.- 
ftohlen. Alle Anftrengungen, den Dieb dingfeft zu 
machen, blieben erfolglos. Rad) zwei Tagen fpaxier- 
ten am Morgen wieder zwei Hühner ftolg und felbft- 
beiwußt über den Gutshof, und jedes trug an einem 
um den Hals gelegten [warz-weiß-roten Geiden- 
band ein Kärtden mit der Auffchrift: „Zeitig un- 
tauglich, ein halbes Jahr zurüdgeftellt”. 
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Der Dammbruch 


Das Warfer fteigt. Mit taufend Drgelftimmen 
Brauft in der Luft ein wimmernd Kyrie, 

Und Millionen fhiwarzer Gärge (dwimmen 

Im gelben Gift — der Strom, er wird zum Ger. 


Gewitterwolken öffnen ihre Gchleufen, 

Der Himmel wird der Erde einverleibt. 
Angftzitternd kauern Kapen eben Mäufen 
Auf jedem Brett, das auf den Wellen treibt, 


Der Damm erzittert. Keuchend ſchau'n die Diere 
Die Gotteskraft, die ihren Hochmut dudt, 

Und die beim Raubbau grinſend ftanden Gchmiere, 
Sie laufen all’, wie's heimlich gludt und ſchluckt. 


Da plöglich riefelt's, und mit leiſem Pfeifen 

Zifcht ſibern eine Nadel durch den Gand, 

Und Hinterdrein ein Kollern und ein Gchleifen, 

Und donnernd Hlatfcht Das Walfer übers Land. 
Edgar Ctelger 


Zur Darnachachfung 


Zwei Mädchen, fdham- und ehrver- 
geſſen. 

Im Pfalzerland zu Srantenthal, 

Botrleben heftige Kareſſen 

Mit zwei Branzofen ... D Skandall 


Empdrung hetrſchte in dem Städtchen, 
Und aud) die Strafe folgte gleich: 
Die andern Binchen und Bawettchen 
Zerdrofchen beide twindelweich. 


Und mußten die auch Strafe blechen, 
Die fo den Tatbeftand gerügt, 

Man kann doch herzerleichtert (prechen: 
Gottlob, die Tugend bat gefiegt. 


O Madchen fafeltnidjtvon Trieben, 
Sagt nicht, Die Liebe mache blind. 
So darf man feinen Feind nicht 
Lieben! 
Ibr feht jegt, was die Folgen find: 


Die andern pflegt es zu erbofen, 
Der eigne Wert verfinkt im Lehm. 
Drum bütet euch vor den Branzofen 


Und überdies auch außerdem. Gilden Gum 


Der Ausweg 


In der Moskauer Stadtverwaltung eritattete der Großkaufmann Parfen 
Smwanowitfch Bericht Aber die Lebensmittelverforgung. Cr batte wenig Er- 
freuliches zu fagen. Zwar batte die Stadt durch gemwiegte Binangoperationen 
bedeutende Summen zum Ankauf von Lebensmitteln bereititellen Lönnen, die 
Käufe waren auch tatfächlich durchgeführt worden, aber die Waren kamen 
nicht herein. In der Stadt begann fühlbare Knappheit zu bereichen, die 
allgemeine Mibftimmung nahm immer fätfere Gormen an, die Stadtver- 
maltung mußte ſich die bitterften Antwürfe gefallen laffen — und doch fehlen 
keine Abhilfe möglich. „Uns teifft keine Schuld,“ fagte Parfen Jmwanomitich. 
„Wir haben alles bar bezahlt. in guten Rubelchen, und wirklich feine ſchlechten 
Preife, Aber fo iſt es: der Lieferant in Yegorjerwst oder wo, er fat ſich — 
warum fol ich gute Ware liefern, wenn Id) Geld verdienen kann, Kine das? 
Man kann ihn nicht tadeln deswegen. Go geht er zum Vorftand feiner 
Babnſtatlon und fagt: ‚Väterchen, es gehen fo viele Waggons verloren in 
legter Zeit; nun babe Ih nah Moskau zu liefern, Zuder, Mebl. viele 
Waggons. Ich babe Angft, fie könnten nicht richtig ankommen, Wirft Du 
mie erlauben, Väterchen, eine Pleine Prämle zu erlegen, damit ja nichts 
paffiert ?* Und der Borftand, der Hundefohn — Bott verzeihe mir, es Ift ein 





„Bitte, erzählen Sie doch! Was war also das Schrecklichste, was Sie draußen 
erlebt haben ?* 


Beamter des Zaren — er lächelt, ſteckt die Prämie ein, fehreibt ein Paplerchen 
aus, daß die Waggons richtig abgefertigt worden find — und alles Ift er- 
ledigt. Sle teilen ſſch unfer Geld, die beiden, Gott züchtige fie. Moskau 
wird ſchon nicht gleich verhungern, denken fie. Go machen fie es alle; ganz 
felten ſchickt einer einmal wirklid Ware ab — doch die iſt dann verdorben 
oder mindertvertig, und er redet fi) auf den langen Transport aus. Es 
muß dringend etwas gefcheben. Und ich denke mir, es ift das einzig Richtige, 
wenn wir aus Öffentlichen Mitteln ebenfalls Prämien an die Eifenbabn- 
beamten zahlen, damit die Waggons richtig antommen. Billig wird das nicht 
fein. Denn für die Herren bedeutet es natürlich viel Arbeit und Gchreiberel, 
wenn die Waggons tatfäkhli auf den Schlenen und nicht nur auf dem 
Papier rollen, Und diefe Mebrarbeit müffen wir gut bezahlen. Aber fchließlich 
fcheint eg mir Immer noch beffer, teure Lebensmittel zu haben, als gar keine.” 
Der Vorfchlag des Referenten wurde einftimmig angenommen und die Schaffung 
eines „außerordentlichen Dispofitionsfonde“ beſchloſſen, der zunächft mit 
einer halben Million Rubel dotiert werden follte. 

Doch bei der engeren Beratung über die Art, in der die „Prämienzablungen“ 
am gefchidteften erfolgen könnten, ergab fich ein unvorbergefebenes Hindernis. 
Es erhob ſich nämlich der Gtadtvater Diuitrij Sfemyonitich und gab forgen- 
voll zu bedenken, daß das Gefeh des Zaren Beſtechung mit Kriminalftrafe 
bedrobe. Dafür hatte die Verfammlung zwar nur ein diskretes Belächel, 
Mit Tran telteren Ausführungen aber erzwang fi Sſemyonitſch um fo 
geündlichere Beachtung. „Das willen nämlich die Beamten fo gut, oder 
beffer als wir,“ meinte er. „Wir bezahlen, damit fie die Waggons durchlaſſen; 
gut; wenn fie es aber trotzdem nicht tun? Wir haben keine Handhabe; fie 
werden welter von den Lieferanten nehmen, und von uns aud), und es wird 
alles beim alten bleiben. Es iſt hinausgetworfenes Geld!” 

Wieder fand Parfen Iwanowliſch das erlöfende Wort für die allgemeine 
Bellemmung, die Plaß zu greifen drohte. Ich weiß, wer helfen kann,” rief 
er frobbewegt in die bedrüdte Berfammlung. „Ein ‚naher Mlenfch’, der 
täglich Im Angeficht des Zaren Ift, fein Ohr befigt — Rafputin! Jch könnte 
an ihn berantommen; er hat vor einiger Zeit eine junge Verwandte von mir 
betehrt....“ Hier unterbrady den Redner fchadenfrohes Hüfteln, Er ließ 
fi nicht beirren. „Ih weiß. da ich mit diefer Ehre nicyt allein daftebe, 
daß fogar in unferem Kreife viele ſich des gleichen Borzugs zu rühmen haben 
(das Hüfteln verftummte), immerhin gab es in dem alle, den ich im Auge 
babe, gewiffe Nebenumftände. ... Gie verftehen. Natürlid) wird Rafputin 
nicht etwa die Eifenbabner beeinfluffen wollen. Er Ift ein beiliger Mann, 
der ſich nicht In meltliche Dinge mifcht. Was er aber fiher tun kann und 
aud) tun wird, das Ift, daf er uns vor dem Ddium der Beſtechung fchügt, 





Petroleum-Ersatz 


uns fozufagen im voraus davon abfolviert. Nur... es wird nicht billig fein, 
fürchte ich. Wer Rafputin Eennt ..." — „Wir kennen Ihn, wir kennen ihn,“ 
töhnte es fÄhmerzlich im Kreife. 

Dem elfernen Gebot der Stunde folgend, genehmigte die Verfammlung auch, 
diefen Zufagantrag. Die erfte Zahlung aus dem neugefcyaffenen Dispofitions- 
fonds, ein rundes Sümmdhen, erfolgte an einen ficeren Popen, Rafputins 
ungertrennlichen Begleiter. Weitere, an die Privatadreffen einiger Eifenbahn- 
beamter, folgten. Kurz darauf Feuchte auch ein langer Warenzug in den 
Gatetbahnhof und wurde von den Eingeweibten mit Händereiben und Blinzeln 
willtommen geheißen. 

Die — waren plombiert und reich mit Zetteln beklebt. 
Auch die Eifenbahner hatten den Weg zu Rafputin gefunden. 


Aber leer. 
Schim 


Aus dem Lande der unbegrenzten Hyſterie 


Seihnachten 1915.) Aus Paris wird gemeldet, daf der Prozeh gegen Raoul 
Billain, den Mörder von Jaurts, bis nach dem Friedensfchluß vertagt wurde. 
(Faftnachtsdienstag 1916.) Aus Paris wird uns gedrahtet, daß Jacques Dillain 
gegen eine Kaution von 100000 es, auf freien Sup gefept wurde, Die Cumme 
wurde Ducch elne Kollette des „Matin” Innerhalb weniger Tage aufgebracht. 
Im wunderjönen Monat Mai des Jahres 1918.) Der „Kigaro” bringt die 
Nachricht von einer Hochzeit, die id) unter dem Jubel von ganz Paris vollzog. 
Mademolfelle Emilienne Moreau, das Heldenmäddhen von Loos, reichte Mon- 
Neur Raoul Billain, dem Helden vom Cafe Eroiflant, die Hand fürs Leben. 
Die Trauung fand In der Madeleine ftatt. Auch der Präfident der Republit 
wohnte der Beler bei. 


u 
Die Löfung der elfaß-lotheingifchen Fra ge denken fi) die frangöfifchen Gozla- 
Uſten fo: Das Elfaß muß erobert en damit man d ann den be 
Provinzen Gelegenbeit zu ber Erklärung geben könne, daß es ihr Wunfch fel, 
zu Beantreich zu gehören. — Dann würde ſich wohl im großen derfelbe Ball 
wiederholen, der fi im Eleinen katzlich in einem Konzentrationslager ereignete, 
In dem die mitgefchleppten Elfäffer interniert find. Als dieſen nämlih ein 
Bragebogen vorgelegt wurde, ob fie wieder Branzofen werden wollten, ant- 
worteten le alle mit Nein. Daraufhin wurden ihre täglichen Rationen um 
drei Diertel verkürzt, und nach acht Bafttagen wurde derfelbe Fragebogen vor- 
gelegt. Und cibtig, Piromal antwortsten fie alle mit Ya. 


Mitternacht. Ein franzöfiiher Schügengraben in der Champagne. Der 
mwachtbabende Poften ftößt ärgerlich feinen fchlaftruntenen Nadybar an. Der 
fragt, noch ärgerlicher, was [os fel. „Sieh mal, da drüben über den Gräben 
der Bodes!" — „Was foll Ich fehen, es Ift {a dunkel.” — „Nein, droben 
am Himmel. Siehſt du nicht dort das große W?" Und dabei zeigt er auf 
das Gternbild der Kafflopeio. „Jeht verfuchen es die verdammten Bochen 
aud) noch mit der Lichtreklame. Aber der Apparat ſcheint nody nicht recht zu 
funktionieren. Ich warte ſchon feit einer Stunde auf die II, und fle kommt 
noch immer nicht.“ £ Wunnigel 


Lieber Gimpliciffimus! 


Der vollftändige Hinauswurf der Engländer und Branzofen aus Gallipoli 
war matürlid heute das einzige Abendgeſpräch der Bierbankftrategen im 
„Weißen Hirfch“. Der gate Siammtiſch war der Meinung, da die Türken 
nun „hinten herum“ nad Agupten marfdieren und den Gueztanal, da zu 
ftark befeftigt, rechts Liegen laffen würden. Die lebhafte Diskuflon drehte 
ich Hauptfächli darum, wie die Türken über das frennende Rote Meer 
kommen Bönnten, da doch wenige oder gar keine Transportfchiffe zur Ber- 
fügung ftänden, — aber man kam zu keiner Einigung. Da meinte Lederhändler 
Gilberftein: „Meine Ken wenn meine Vorfahren unter Moſes Bührung 
dor Taufenden von Jahren berüberfamen, dann werden die Türken mit 
unferer Hilfe wohl auch noch herüberfommen.” 





Alle nicht, die wiederkehrten, 
Mögen sich des Heimzugs freun — - 


(Schiller) 
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Die verfchärffe Blockade — 
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Freund Hunger, du haft dich Im Indien und Jrland fo gut bewährt, jetzt Hilf uns auch gegen Deutjchland!* — „Bedaure, ich 
freffe nur englifche Untertanen.“ 


Beldnung von Wilhelm Chu) 





Der Gang durch den Sand 
Von Hans Grimm 


Ic will Beindfdaft feden gollchen 
deinem Gamen und (htem Samen. 
one 


Als Bertie Scholz In der Nacht unfern Garub 
obmmächtig Im durftigen weißen Sande lag. hatte 
er durchaus angenehme Träume, Er wurde in einem 
weichen Wolte:.“ette gelegt von ziwel bimmlifchen 
Grfcheinungen, die lofe Gewänder trugen, und deren 
Gefichter Eri genauem Zufhauen den beiden Bar- 
mädchen Modl und Anna In Lüderigbucht um ein 
Haar äbnelten. Die Geftalten unterhielten ihn 
auf eine mehr launlge als Nittenftrenge Welfe, er 
tauchte eine fehr gute und fehr lange Zigarre dazu, 
und konnte mit Bebhagen feititellen, daß der bimm- 
Uſche Aufenthalt die Erwartung einer großen fil- 
bernen, tmwohlgelüfteten, Schön beleuchteten aber 
ettoas Ängftlihen Schulſtube erheblich übertreffe. 
In der gangen Nacht träumte Bertie Scholz nichts 
don dem fehweren Cchuffe, der aus feinem Ober- 
Schenkel das warme Blut fprihend berausgeriffen 
batte, und nichts vom barten Gturze aus dem 
Sattel auf die ganz tüdifche Klippe, die da kaum 
Achtbar war Im Gandmeere. 
Am Morgen jedoch um die Dämmerzeit, wann es 
überall In der. Welt fröftelt, und warn das Le- 
bendige am mutlofeften Ift, börte er einen Menſchen 
lagen. Cs war ihm wunderlid), wie In der be- 
quemen Ülberirdifchteit jemand zu diefem feltfamen 
Wimmern Gelegenbeit finden Pönne, und er glaubte 
anfangs der Störung fein Ohr verfchließen zu 
dürfen. Aber das Wimmern dauerte an und Hang 
nahe und übertönte die Träume, Noch vordem fein 
Geift völlig den Befig und die Hettſchaft des 
Körpers wieder ergriffen hatte, erfannte er mit 
mwachfendem Erftaunen, daß er felbft es fei, der 
da binausjammere in eine kalte irdiſche Einfamteit. 
Das Gandlager blieb auch beim Erwachen zlem- 
lich ſchmlegſam. und das verftörende Brieren bis 
an die Knochen ftellte ſich nicht gleich ein. Bertie 
Scholz konnte fih In Die graufe Wirklichkeit 
faft gemächllch einfühlen. Er pefte die Lippen feft 
aufammen. Es wurde gleich ftill. Er taftete mit 
den Handflächen den Sand rechts und links, obne 
Kopf und Körper zu bewegen: es war bier Bein 
Bett, es war bier kein 's wat bier fein fo 
ein — fo ein Wolkenzeug. war bier ganz ficher 
Sand. Er tat die Lider halb auf: es ftand bier 
niemand bei ihm. Er ſchlelte und half durch ſachtes 
Dreben des Kopfes: es lag bier auch niemand und 
zitt niemand. Es war bier ein ganz endlofes 
blaffes Gandfeld, redjts drohte eine nody ſchwatze 
jeinerne Bergmaffe, der Himmel oben war ohne 
olten grau, und die paar übrigen Sterne hatten 
Beinen Olang mehr. 
Bertie Scholz erinnerte jegt faft genau den Zu- 
fammenbhang. Er hatte geitern die Patrouille mit- 
geritten das Austal herunter. Cie waren nadı- 
mittags zu fünft bervornetommen und hatten fi, 
unter dem Berge auseinanderreitend, dem Balwege 
und der zerftörten Babnlinie zugewandt. Gie über- 
tafchten den feindlichen Trupp Im Babnbofe und 
pfefferten von ihren fünf Punkten eines Halbtreifes 
plöglid darauf los und bineln und fparten Diefes 
Mal keine Patronen. Und es mar ein richtiger 
Spaß. Go etwas von Unordnung in der Abend- 
fonne. Durchgehende ledige Pferde; keilende Pferde 
mit auffteigenden Reitern, die fich In der Mäbne 
und am Lederwert verkrallt hielten; ſchwatze Kerle, 
die bei jedem Knalle wie flüchtende Ratten bodh- 
hüpften, und ein Rudel Weihe, die fi in an- 
geftrengteftem Paufe davonmadıten in die Wülte, 
und die Ihre Dürren Beine ftredten und fchleuderten 
wie Gtrauße. Bertie Scholz lachte fein „Hö, bö, 
68, 56,” laut noch einmal, weil ihm alles fo deut- 
Lid) vorftand. 
Natürlich hatten drüben einige Leute auch nicht 
wenig gefcoffen. Und da es völlig einfeitige Der- 











gnägungen felten gibt, wo weiße Menfchen mit 
gleich guten Waffen die Gegenfpieler find. traf 
jedenfalls eine von Ihren Kugeln. Bertie Gcholz 
fühlte den gemeinen reißenden Cchlag und wollte 
eigentlich fagen: „Verdamm’ mich, das fint bös!” 
Aber das dumme Luder von Gaul, das vom erften 
Tage der Bekanntfhaft an ein ftörtifcher Bot 
war, bekam einen Koller. Da endete ftürgend plög- 
lich alles. Wahrſchelnlich hatte jemand drüben an 
diefem Stutze — „Ihupp — bupp“ machte Bertie 
Scholz felbft nad — auch feinen Spaß gehabt. 
Bertie Scholz fagte Ach: „Die Vier mußten fort, 
weil vier nicht mehr ausrichten fonnten gegen den 
Trupp. Cie baben gefeben, daß der Bot mid) 
warf. Im übrigen Ift der Gaul ihnen natürlich 
nacgelagt. Alfo werden le mich holen. Auf alle 
älle wird mich jemand holen, fobald es Tag ift, 
[obald man mit dem ©lafe die Gegend abfuchen 
kann. cd muß nur warten.” 
Beim Warten begann das rleren. Das Brieren 
nahm ſeht fchnell zu, und Die Helle fehlen ſich merk- 
würdig langfam zu verftärten. Der Himmel blieb 
fortwährend grau. Wo die Sonne beim Aufgeben 
bingeböcte, war keine Barbe, fein bifihen Rot. 
Der Wind, der ab und zu über den Gand lief, 
freute Gtaub und freute Gtaub In die Augen, 
Bertie Scholz dachte, was er In den Wochen, felt- 
dem die Sache bier draußen losgegangen war, 
no nie bedacht hatte. Er überlegte übellaunig: 
Wie komme ich dazu? Was babe Id mit allem 
zu Schaffen gehabt? Die Frage ftieß ibn immer 
bärter, je mebr er frot und je länger die Dämme- 
zung zu dauern fchlen, und je mebr fih die noch 
uneingeftandene Angft voraus ankündigte, daß 
vielleicht doch kein Breund erfcheine zur Hilfe. Der 
Liegende fing unverfehens ärgerlich und ftoßmelfe 
zu reden an, als wenn er einem Dritten neben Ihm 
Gigenden genau feine Lage auseinanderfegen müfe, 
und das Im Grunde twidermillig täte. Er ließ bei 
dem zornigen Gelbftgefpräche nicht außer acht, daß 
die Wahrheit im bürgerlichen Leben eine fhidliche 
Frau ift mit vielerlei Kleidern, und daß kein Menfch, 
der ungerftörten Ginnes ift, etwas durchaus Un- 
günftiges gegen fi auszufagen braucht. Zwifchen- 
dur), während er ftodte. lapperten feine Zähne 
aufeinander. In feiner Mifchfprache fapte er un- 
gefähr: „Nein, id) bin nicht deutfch. That is, ich 
bin Bein German subject. Ich bin im Kaffernlande 
geboren. Well, das Kaffernland ift britifch, weil 
das Kapland britifch ift. That’s so. Mein Groß- 
vater war deutſchlandiſch. Er war ein German 
Immigrant. Mein Pa und meine Ma, fie nennen 
ſich alle Germans. We belong to the German church. 
Zur Iutherifchen Kirche. Ja, da gehöre Id) beftimmt 
bin. People said there was money at Lüderitzbucht, 
Ih kam, um Geld zu ernten. Ich babe ein wenig 
— It wasn't Uef Geld, it wasn’t so very 
ittle either. In der Bucht haben fie mich gefragt: 
‚Bertie, du verdammter Inglifchmann, mit wen 
bältft du es?“ Das war, als die Kabels den Krieg 
vertündeten. Ich antivortete: Ich bin kein Inglifch- 
mann’, Indecd, ich bin nicht. Bin ih? — Warum 
bat Botba den Krieg nad Afrika getragen? Es 
war sinful nonsense, Well, idy fagte, ‚ich bin kein 
German subject, ich bin aud) fein Englishman, id) 
neböre aber zur deutfchen Kirche, ich twerde diefes 
Land verteidigen belfen, two jept meine Freunde 
find, und wo Ich mein Geld ernte, und wo Ich 
bleiben will. And a whiteman’s war shouldn't be 
fought in Africa, und es war Botba, der begann. 
Es ift eine große Gündigteit.” Well, und da befam 
ih Waffen... ..“ 
D6 Bertie Scholz die Augen gefchloffen hielt? 
Die ganze runde, reine, lachen de Gonne ftand plöß- 
lich über der Kimm und bob fich ſchnell und groß 
weg von dem bläulichen Ausrande. Wer wach lag 
mit gefchloffenen Augen, dem mußten Die Lider wie 
feuerrote Vorbänge erfcheinen. Bertie Scholz bob 
den Kopf. Geine Zähne Elapperten noch, aber er 
machte „Ab, ab. ...” dazivifchen. 
In einer anderen halben Stunde war der fehnige, 
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gefunde Menfch, trotzdem er über Nacht ein ſolch 
erſchteckend ausgeblutetes Geſicht bekommen hatte, 
vollklommen durchwãtmt. 
Er wagte es, ſſch aufzuſetzen. Er betrachtete mit Neu · 
gier und mit einer gewiffen Ehrfurcht feinen Schaden. 
Duntles Blut hatte der Sand genug getrunten. 
Man konnte wahrbaftig In Derwunderung geraten 
und ordentlich bedauern, fo etwas nicht gleich jemand 
zeigen zu Pönnen. Die Hofe tvar unter dem Schenkel 
und der Knlekehle nocy ziemlich) feucht, aber bei der 
erften zagbaften und bei der folgenden derberen 
genauen Unterfuchung ergab fich ohne Zweifel, daß 
das Blut in dem getroffenen Gefäße geronnen war, 
und die Blutung binter dem verklebten Unterzeuge 
fchon lange ftand. 
Bertie Scholz ſchnitt vorfihtig rundum den an- 
geflebten Bleden aus dem Zeuge heraus. Er rif 
das große Sacktuch in Streifen und Enotete die 
Streifen und ummidelte den Bleden. Dana) er- 
griff er den Brotbeutel, der feltwärts gerutfcht und 
tro@en geblieben twar. Er framte twohlgefällig den 
Runten trodenen weißen Brotes heraus und das 
Städt Dörrfleifh Im Papier. Es wurde ein genuß- 
relches Frubſtũck In der warmen Morgenfonne, und 
die mächtig dampfende Pfeife brachte Ihn endgültig 
ins Gleichgewicht. 
Während Bertie Scholz wegftarrte über die Pfeife, 
waren feine Ginne nicht müffig. Er betrachtete 
feine Lage umftändlih und verbeblte ſich nichts als 
nüdterner Mann. Es ſchlen doch wahrfcheinlic, 
daß die Botha-Engländer ſich an eine Stelle zurüd- 
fänden, die fie tags vorher befegt gehalten hatten, 
zumal wenn fie witterten, daß augenblids nichts 
mebr zu fürchten fe. Wenn jemand drüben am 
GStationshaufe fich feitfegte, mußte ihn der tote oder 
lebendige Leib draußen im Sande Intereffieren. 
Ein Gefangener wird ausgefragt. Das Unglüd 
kann fchaffen, daß man erfannt wird. Die Botha- 
Engländer werden an einem britifhen Untertan 
deutfcher Herkunft — (Bertie Gcholg verftand feine 
polltifchen Belangen immer genau, fobald er wollte) 
— befonders gern und befonders fepnell ein Epempel 
atuleten. 

ertle Scholz ſab, daß etwas durch Ihm ſelbſt ge- 
ESehen müffe, und daß Gefaht fel Im Verzuge. 
Er fohlelte auf das verwundete Bein. Es fühlte 
fih an, als wenn es nicht fo recht fein eigenes 


wäre. Und die deutliche Erwartung einer Wan- 
derung mit dem franten Blunte war ihm unbelm- 
lich, Er Mopfte die Pfeife umftändlich aus, um ein 


bißchen Zeit zu fteblen vor der Probe. Dann ftieh 
er fie in die Taſche. Und räufpernd und an fidh 
berumftreichend und id ftügend und feufzend be- 
gann er ſich aufzuraffen, 
Das Bein öffnete keine frifhe Blutquelle. Trop- 
dem Scholz auf irgendeine unerträgliche Qual _be- 
fonders wartete, meldete ich kein Schmerz. Das 
Beln war etwas ſchwer und unftraff, tie, tie ein 
Puppenbein mit Sagemehl gefüllt, aber es Lich 
ſich darauf fteben und vielleicht, viellelcht wahr 
baftig darauf geben. Der Mann ſchwankte, weil 
er glaubte, er müffe ſchwanten. 
Nach einigen unbebolfenen Derfuchen kam Bertie 
Scholz In einen ſchlutfenden Wiegefchritt, der kein 
Hinten war und fein fhreitendes Wandern und 
einen völlig ungleichen Takt hatte, doch brachte er 
erftaunlihe Wegftreden fchnell binter ih. Eine 
Stunde bielt der Ziehende nicht ein. In diefer 
Stunde bob er nur den Kopf, um Die Richtung 
auf den dicken Berg genau zu behalten und ja 
keinen Schritt umfonit au tun. Geine Zähne lagen 
bart aufeinander. Er dachte: „Ich gebe, Ich nebe, 
ich gebe, Ich gebe.” Er dachte es ohne lächelnde 
Breude, aber mit Stolz. Gobald ſich die Frage 
an ihn drängen wollte: „Wenn du ftodft, ob es 
— wieder gelingt?" bewegte er ſich beſonders 
eilig. 
Unter dem dien Berge mußte er baltmachen, um 
einen neuen Kurs feftzulegen. Während er bin- 
blidte über die fteinige Fläche voraus nad) der 
UÜbergangsfteppe mit den armfeligen gelbgrünen 
Halmen und einen Richtpuntt fand und feftftellte, 
dort, dort muß ich hinein Ins Austal, Damit ich 
auf die Fährte von geftern ftoße, fiel ihm ein: 
Eben, eben habe Id) doc) ein Lebendiges gemerkt, 
ich glaube, es war ein Menfch. 
Er drehte ſch Schnell, fo ſchnell, daß er aufzuden 
mußte. Indeſſen auch beim langfamen Nachptüfen 
war nur der Namibfand da und der verftaubte 
die Berg und das Gteinfeld mit der zitternden 
Luft und der ausgetrodnete Gteppenanfang, aber 
kein Tier und fein Menſch Irgendwo darauf noch 
ein Vogel darüber. 
y der Berne wuchſen zwei nadte Stauden des 
rachenaktus, der ſich von nichts zu nähren fcheint 
und wohl wie ein böfes Wefen ausfiebt, aus 
Lauter groben bebaarten Knochen mit irgendeinem 
tüdifchen ganz Heinen Köpfchen und mit ein paar 
ftare wintenden langen Armen. 
Bertie Scholz verzog fpöttifch den Mund. Wenn 
man ich fo verfieht! Aber der Widerftreit In Ihm 
dauerte weiter. Er ftapfte langfam vorwärts und 
wich verfehledentlich aus der geraden Zeile. 
(Gortfegung auf Gelte 834) 


Die feine Familie 


Beihnung von BU) 

















„Weißt du, Vittorio, jet, wo Papa auch fein Wort gebrochen hat, fühle ich erft fo recht, wie ich zu Dir gehöre!“ 


Englifche Kritiker 


In England Ift man unzufrieden; 

Denn Wunfch und Ergebnis find meift vetſchleden. 
Here Dberft Repington in den „Times“ 

Grörtert jeweils die Gründe des Leims. 


Man liebt dort ſichtlich das Erörtern, 

Den binterherigen Sport mit Wörtern. 

Es ſcheint ein Krieg — und hierin ftedt's — 
Des (salva venia) ntelletts. 


Bloß läßt man ihn immer verfpätet walten 

Und führt dann, ftatt das Maul zu halten, 
Ein irenles Zungengefecht 

Ums Bell des Bären... Na, uns It's recht. 


Gide on Gum 


Franzöſiſche Kulturgeſchichte 
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Gißung der franzöfiichen Kammer vom 16. Januar 
1911: Maurice Barres, de ’Academie frangaise, 
befpricht den jammervollen Zuftand faft aller alten 
Kirchen. Weift eine Lifte von zwölfhundert Kirchen 
vor. die der Berwahrlofung. ja der Cchändung 
durch pöbelhafte Elemente ausgefegt find. 


Herr Ariftide Briand, Minifter des Innern, tut 
dle Angelegenheit durch ein Leichtes Achſelzucken 
ab: „Unmwichtig!" Es erhebt fi der Abgeordnete 
Beauquier: „Da Gott allmädhtig Ift, muß er dafür 
forgen, daß feine Kirchen nicht zufammenftärzen 
und fie felbft ausbeffern. ... Wenn er Diefes Wunder 
nicht fertig bringt, fo will er nicht, dafs es gefchiebt, 
und ivenn er es nicht ill, müffen wir uns vor 
feinem Willen beugen.“ Gtürmifher Beifall des 
ganzen Haufes. Barrds flüchtet händeringend. 


1912 


Andre Tardieu fchreibt im „Temps“: 

„Die Befchießung der Kirchen, die 1870 geſchah. 
würde fi beute wiederholen, und ficherlich würde 
keine Armee, zu welcher Nationalität fie aud_ge- 
hören möge, zum Verzicht darauf imftande fein. 
Wenn man auf feinen Schultern eine fo ungeheure 
Verantwortung laften fühlt, wie diejenige, mit der 
unfere modernen Generäle betraut find, handelt 
man nad) beftem Vermögen, ohne fi um einen 
Dritten zu kümmern, mit dem einzigen Gedanten, 
fo ſicher als möglidy auf Die Erreichung des Zieles 
loszugeben.“ 

1914 


Reims. Die franzöffce Heeresleitung überfegt 
Tardieus Anregung in die Wirklichkeit und ge- 
fährdet die Kathedrale durch Unterbringung von 
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Gefhügen. Die deutfche Heeresleitung ermwidert 
notgedrungen das euer. Ganz Brantreidy beult: 
Bodhes! Barbaren! Es iſt nicht feftgeftellt, wer ſich 
bierbei am gellendften über die Deutfchen entrüftete — 
ob der Abgeordnete Beauquier, der 1011 den lieben 
Gott aufforderte, feine Kirchen felber zu fchügen, 
06 Barres, der fi) über Beauquiers Barbarei ent- 
feßte, oder ob Herr Tardieu, der im „Temps“ die 
Notwendigkeit, Kirchen eventuell befchiehen zu 
müffen, fo angelegentlid) verteidigte. 


1915 


Saloniti. Dezember 1915. Die amtliche grlechlſche 
Zeitung „Nea Himera“ ftellt einmwandsfrei_feft: 
Am 26. Dezember 1915 drangen franzöfifche Offiziere 
in die Toriarchentirche ein und raubten Heiligen- 
bilder von hohem Wert, Auch fonft find ähnliche 
Schyandtaten begangen worden. Die Mitteilung 
diefer Tatfahen an die beglaubigten Entente- 
Diplomaten hatte weder Ermittlungen noch Be- 
ftrafungen zur Bolge. 

Es ift anzunehmen, daß fich diefetapferen franzöfifchen 
Dffigiere der Kulturdebatte vom Jahre 1911 erinnert 
haben, in der ein Minifter die Schändung von Kirchen 
für unwichtig erklärte und ein Abgeordneter die 
günftige Gelegenheit benüßte, um das Thema von 
der Refpektierung von Kulturdentmälern unter all» 
gemeinem zel mit einem Wig auf den lieben 
Gott zu erledigen, Emanuel 


Die Menagerie der Entente 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Alter deutſcher 6h ralt Rüdesheim 
Cognac ”„ am Rhein 





Politik 


Geichnung von E. Deubner) 


„Giehfte, Junge, mit 
Saloniki is def jrade 
fo,alswennenroßer 
eenem Kleenen uf de 
Ladfpigen ſteht un 
ſagt: ‚Aber bitte, 
laſſen Se ſich man ja 
nich ftöreni* 
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Bel dem TWlderfreite kam den Augen, die ſich 
nicht Lügen ftrafen laffen wollten, immer von 
neuem eine innere Gtimme zu Hilfe. Weil er fie 
ungeen hörte, redete die unermüdlihe Gtimme ſeht 
fhüchtern, gleidy einer bedrängten Mutterftimme: 
„Es könnte doc ein Menich gewefen fein. Ein 
Ienic wäre gut. Ja, auch ein Ninger wäre gut. 
Der ein Bufdjmann. Dder ein Hottentott. Teil 
du nicht weißt, wie lange diefes arme zerfchlagene 
Bein mittut. Weil er dich ftügen kann. Weil er 
Waffer bringen kann. Weil er Hlife berbeiholen 
kann. Oder was wird geicheben. wenn du allein 
lien Im Sande, und wenn niemand deines Weges 
omme?” 

Bertie Scholz pfilf, um das Gegeneinander zu 
übertönen. Und als er In die Ausicjludht binein- 
gelangt war und fühlte, jept dürfe er ih an einen 
der großen Blöde, von denen das Auffteben nicht 
fo fhwer Ift, ein wenig anlebnen, fagte er ärgerlich: 
„Well, wenn es die dummen Pflanzen nicht waren, 
fo war eo ein Wild. Cs gibt lots Antilopen im 
Gunde. Und das finischt es.“ 

Gerade In diefem Augenblide rief der Cchwarze 
au Ibm berüber, Er faß aud) auf einem Blote Im 
trodenen Flußbette. Bünfzig Schritte weiter. Er 
hatte die Hände Über einem ziemlich hohen Gtode 
verichräntt und bing mit der Kinnlade auf den 
Händen, Er trug einen jerlumpten Europäerantug. 
Er bob das Kinn nicht fort von den Händen beim 
Anrufe. Er tief In nebrodenem Engliih: „He, 
bel — Mann! — Ih febe Dich. Ich febe dich 
lange Zeit.” Bertie Scholz fubr nicht zufammen. 
Seine Blie hatten beim erften Laute den Barbigen 
getroffen, und ter mag vor einem Nigger er- 
Ichreden? 

Der Schwatze rief bald wieder: „Hina wenal Du 
fprichft nicht, Mann, be? — Kannit du nicht eng- 
lifch verftchen, be? — WBle geht eo jegt mit deinem 
zerbrodyenen Beine? He?“ 

Es ging keine Antwort das Tal hinauf. Bertie 
Scholy faß. als wenn er allein wäre. Da fuchte 
der Barbige die paar deutfchen Broden zufammen, 
die er gelernt batte. Er rief: „Ich babe zwei ftarte 
Deine. Du baft Bein kaput, "Ich beife vielleicht. 
Du mußt bitten: Here Rubufana, bitte, helfen 
te miel” 

Don den zwel ftarten Beinen machte „Herr Rubu- 
fana” elligen Gebrauc, fobald der Weihe autftand. 
&s fchlen Ihm daran zu Liegen, den Abftand vor- 
läufig nicht geringer werden zu laffen. Bertie 
Scholz aing febr gerade, aber laufen konnte er 
nicht. Erft auf die englifhen Gäge hin war er 
daran mit einem engliihen Blue zu antworten, 
&s fiel Ihm ein. Diefeo Cand ift deutfh. Ich wiü 
den freien Burfcben nicht verfteben. Als er die 
deutfehen Broden börte, oftete ihm die Zurüd- 
haltung Anftrennung. — 

Im Geröl und Cande des Tales marſchleren war 
mübenoll. Die Wärme wurde empfindlich. Auf der 
Gdene war es befler gelungen. Bertie Gcolz 
wandte fib um. Er konnte unidwer erkennen, to 
er beruntergeftienen war. Dielleicht war eo tron- 
dem nut. jept nleich noch elnmal zu raften und die 
ange Kraft wieder zu geroinnen. Der Ringer fehlen 


Voſſiſche Zeitung, Berlin: . . . Die darftellerifhe 
Bülle des Romans Ift erſtaunllch. um fo erftaunlicer, 
alo kein Detail, keine noch fo vergängliche Situation 
um Ibeer felbft willen da If. Diefer Ereignis- 
relchtum, der mit den Mitteln einer ftrengen, wabr- 
baftigen, dennoch farbenträftigen Sptachtunſt vor uns 
ausgebreitet moird, Ift eigentlich nichts anderes als ein 
Arfenal von Motiven für den Cbaratter der tragenden 
Binur; die Entwidlung des Matthias, fein Weg von 
lünglingbafter Untraft zu einer Art von beiliner Größe, 
— darauf allein Ift es dem Dichter im Grunde ange- 
kommen. ... 

Berliner Tageblatt: ...Der Roman Ift gefchrieben 
In einem ©tit von jener anmutigen Colidität, wie fie. 
aufer Bruno Ftant. nur Thomas Mann beißt. ... 
Er hat etwas zu fagen. Er trägt das tiefe Willen 
in fi von dem nebeimnisvollen Bannkreis Irdifcher 
Leiden, der alle Geihöpfe einfchließt, Der Dichter ift 
in Bruno Ftank ebenfo ftart wie der ſchatfſichtige 
Pſochologe und gewandte Erzähler. 

Tägliche Rundfchau, Berlin: ... Des heiligen Franz 
von Aſſiſt erbabener Schatten geht von Anfang an 
durch das Bud) und bringt etwas Heiliges mit und 
viel Weihe und Adel. Das Buch Ift fo voll von 
Schönheiten wie von Kühnbelten. Es ift ein Buch 
vieler Schmerzen, vieler Geſſchte. Es ift ein reifes 
Bud), und es Ift nur für reife Menſchen. 
Literariiches Echo, Berlin: .. . Alles das ift in 
einem Stil von untrünlicher Sicherheit und überlegener 
Anmut gefebitdert. Ein Gtil, dem Schimmer und Rätfel- 
tiefen zu Gebote ftehn.... Es lebt in diefem Buch 
derfeibe feine, reiche Geift, der auch ſchon aus Ftanks 
früheren Dichtungen fpricht. Diefes neue Buch aber 


verfchtwunden voraus. Bertle Scholz bezeichnete 
ſich eine Gtelle. Beim Herantommen besiwang er 
fi und verlegte die Raftitelle weiter. Und weiter, 
Und weiter. Es glüdte Ctüd um Stüt um Gtüd. 
“Ich nebe, ich gebe. ich gebe, ich gebe,” fing es In 
ihm wieder zu denken an Ich gehe, idy gehe, 
ich gebe, ich gebe.” . . « 

Danad) lag ein Blod mitten im verengten und ver- 
tieften Tale, bequem gleich einem Ctuble mit 
Lehnen, daß es fchlerer Unfinn gewefen märe 
wieder vorbei zu geben. Der Stein war auch nıdıt 
heiß, er hatte bis vor kurzem chatten gehabt. Bei 
dem Gteine konnte man jegt wohl erfennen, daß ein 
tüchtiges Wegftüc Inzwifchen überwunden war, 
Betile Scholz zog den Rot aus und faltete Ihn 
auf dem Blode zufammen, daß er ihn dem Beine 
unterfhöbe. Ganz unvermutet fam von oben die 
Stimme des Schwarzen. Er lag über dehi ftell- 
gewordenen Talrande. Er hatte fi langſt binauf- 
gemadıt. weil er das hinderiſche Geröll des aus- 
getrorneten Wafferlaufes müde geworden war. 
Nur fein Kopf war zu fehen. Er Ipradı hinunter: 
„Ja, ja, ic dachte, Diefer weiße Mann muß bald 
finen. Er ift nicht weit getommen. Woher foll 
feine Gtärte wadhfen? Die Gonne iſt bei im Tale. 
Die Sonne faugt an feiner Stärke, Der Gand Ift 
lofe im Tale. Der Sand nimmt feinem Schritte 
die Kraft, und die Wadelfteine find feine Ledter- 
biffen für feine Füße. Außerdem Ift das eine 
Beln des Mannes Baput, und Id) wette, er bat 
Schmerzen.” 

Bertie Scholz formte und ſchob an dem Rodbändel 
berum und ftette es unter den Arm. Er faß nicht 
nieder. Er fante zu fi: Ich babe bier überhaupt 
nicht fipen wollen, Aber war es nicht klug, das 
Baatje auszuzieben? Man tut nicht halb fo viel 
Tchwigen. 

Er merkte bald, daß der Schwarze hinter Ihm drein 
kam und auf dem Rande mit ihm Schritt hielt. 
Der Schwarze rief: „He, be, wollteft du nicht 
taften? Du möchteft wohl herauf? Ich febe, du 
ftolperft da unten. Mein Weg ift ein ebener Weg. 
Du Lannft mic ein wenig Geld geben. Jh will dir 
binaufbelfen auf diefen ſchonen ebenen Weg, wenn 
du fagft, bitte, Herr Rubufana, wollen Sie helfen, 
und wenn du das Geld dazu glebit1” 

Bertie Scholz legte fih einen Wunſch zurecht. Er 
mwünfcte, dab fein Arm mächtig lang binauswühfe, 
daß er rundherum greifen fönne mit eifernen ingern 
was er eben wolle. Der Wunſch war fo ftark, 
daß ſich während der Vorwärtsbewegung die Traum · 
vorftellung einftelte, er babe den Acm wirklich zum 
Wadfen gezwungen. Der Arm faßte hinauf aus 
dem Tale, leicht und rafch, wie der Räffel eines 
Elefanten zufaßt. Die Binger fuchtelten halb taftend 
und balb jpielend über dem Rande. Als die großen, 
die harten, Die eifernen Finger gegriffen hatten was 
fie greifen wollten, rollten fie das Ding gierig auf 
und ab. auf und ab, und gruben aud) die fcharfen 
Nögel bine in Bertie Scholz ging mit verknlffenen 
Augen twegen der Gonne und dem blendenden 
Sande. Er hatte ein böfes Lächeln auf dem Ge- 
fichte. Während der linke Arm das Rodbündel 
feft an den Körper prefte, [hwang fid der rechte 
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ſcheint fefter in der Zeichnung, weiter faffend im inneren 
Geſchehen als die früheren. ... 

Der Tag, Berlin: ... Bruno Frank verrät in ſelnem 
Roman „Die Bürftin“ die bei uns fo feltene Gabe der 
fostalpfochologifchen inftellung. Was diefer Mann 
erlebt hat, geftaltet fich ihm zugleich farbig und feelifch 
und in richtiger Einordnung in das Leben der Ge- 
meinfchaft. Das gibt ihm Sichethelt und vor allem auch 
dem Lefer, der bier niemals zu zittern und zu zweifeln 
braudjt, ob der Verfaffer auch das Gleichgewicht be- 
Hält oder ihn in eine unreife, ungefunde Verwotten · 








Arm durch die Quft, und die Bingerfpigen tieben 
mit fold hartem Drude aneinander ber. dafı nicht 
nur an Hand und Unterarm die Blechfen In ihrer 
feonelfen sitternden Arbeit bervorbüpften, fondern 
daß rundberum auch, die Adern dit und blau aus 
der feuchten Haut berausfhiwollen. Der Traum 
ließ fid) nicht febr Lange fefthalten. Die Schmerzen 
im Beine ftörten den Traum, Cie wurden zu groß 
für ihn. Cs fiel der Arm herunter, Es ping das 
Läcjeln weg von den Lippen. 

Der Schwarze fang im Wandern auf dem Rande: 


€ ja bo, e ja bo bo hol 
England macht Krieg gegen Deutfchland, 
In Deutfchland wird alles Volk geprügelt, 
England hilft dem Volke, England madıt Krieg 
gegen Deutfcland, 
England wid fiegen, e ja bo. 
€ ja bo bo hol 


Nach dem Eingfang ſchwahzts er hinunter im frechen 
Tone: „He, du binkender Mann, BIft du taub? 
Dder baft du keine Zunge zum antworten? ch 
weiß aber doch, dafs du ein Deutfcher bift. Ic 
habe did) in der Gtadt an der Bal nefehen, Ic 
kenne dich. Jeht ind die Inglifch die Meifter an 
der Bat, Wo find Jeht Die deutfchen Poliziften 
Bingelaufen? He? Niemand kann jegt du Cohafs- 
kopf fanen. Konful Colonel Muller, der Ift ing« 
if. fant: Come along my dear boy!" 
Eine Weile brummte und nurrte er vor fich bin, 
dann fubr er fort: „Giebft du, binkender Mann, 
es it dies: die Deutfhen find nicht gut. Nein, 
dam their eyes, le ind nicht gut. Die Deutfchen 
geben viel Koft und, viel Geld, und da ift Bein 
bzun. Deshalb fahre ih von Port Gliyaberh 
nad) Lüderipbucht. Bür viel Koft, für viel Geld 
und kein Abzug. Deshalb gebe ich fort von den 
Inglifc in Lüderipbucht, Das Werten ift gut bei 
den Deutfcben für viel Koft und Tabat, für viel 
Geld und fein Abzug. Ich will Werk füchen bei 
den Deutfchen in Keetmanshup für viel Koft und 
Tabak, für viel Geld und kein Abzug. bis die 
Inglifc die Deutfchen allemal gefangen haben. 
&o lange. Dann will id nach Port Elizabeth 
zurüdgeben. Co ft dies.” 
Durd) die eigene Rede geriet er unverfehens In 
ein anderes Babrwafler. Er fdhob plöplic die 
Hände aneinander, daß fie einen hohlen Zeller 
bildeten und beugte fid weit über den Rand und 
bettelte, „Herr, ſegt gleb mir etwas Tabak} Herr, 
id) babe dir dies jo Ichön erzählt, dafür Fannt du 
wahrlich etwas Tabak neben!” — 
Die Sonnenftrahlen ftahen beinab gerade aus der 
Mittagsböhe In das Wiftental, Als Bertie 
Scholy auf ſchotfen ungleihen Gteindroden un- 
nefebitt_Rauerte, merkte er erft, daß er feiner 
Erfhlaffung nacgegeben hatte. Die ungleichen 
Steine quälten Ihn. Klebrige Fliegen quälten Ihn. 
Das Bein quälte Ihn. Cine weide Gandwelle 
wor von Winden zufammennefegt neben dem 
Steingemengfel. Er brauchte fih nur ettwas bodı- 
auftemmen und dann binzurldten. Cr rückte weder, 
noch ftrich er die Bliegen aus dem Gefldte, nod) 
(Rertienung auf Gelte 536) 


heit binelntelhen wird. Co Ift bel Frant jede Geftalt 
„richtig“, die rufffche Ariftofratengruppe an der Rir 
viera tie der Kreis um eine intellektuelle, jüdifche 
Schaufpielerin in Berlin, tie die ftllle Welt In einem 
wiſſenſchaftllchen Inſtltut zur Erforfchung des Meeres- 
grundes. AU dies kennt Frank und kann es (dildern, 
und maßrfcheinlich noch viel mehr. ... 
Württemberger Zeitung, Stuttgart: ... Schopen- 
bauer hätte an diefem mwunderfhön, mit erftaunlicher 
Sachkenntnls gefchriebenen Schlußſtück des Buches 
eine große Freude gehabt... Bruno Frant hat Großes 
in dem Buche gewagt, das Größte, was ein Dichter 
überhaupt wagen kann.... Er fiebt fein Ziel Ear, 
faft möchte man fagen, zu Har, er ift von ungewöhnlicher 
eifernee Strenge gegen ſich felbft und ift zugleich ein 
ungewöhnlicher Kenner... Das Schlußftüt in der 
„Bürftin“ wird nimmer verloren geben. 

März, Münden: ... Und wie fein Inhalt, fein 
Vorwurf, feine Abficht von befonderer Art ift, fo ift 
auch feine Epradje von außergemwöhnlicher Schönheit, 
Sie bat Haltung. Go viel Haltung. daß fie das 
Altägliche, Gemöhnliche zu heben, zu adeln vermag... 
Allgemeine Zeitung, München: ... Eine bei aller 
Beinfübligteit robufte und eigenillige dichterifche 
Perfönlichkeit, nebenbei ein Gtilift von einer Ge- 
fcmeidigteit und Prösifion des Ausdtuds, wie fie 
fonft nur in den vielverläfterten Aeftetenkreifen vor- 
autommen pflegten. Bei Bruno Frank drängt ſich 
jedoch die Sprachkunſt nirgends dor, fondern dient 
mit anertennenswerter Beſcheldenheit und Diskretion 
dem Aufbau des Charakters und der Handlung, deren 
Gefüge ebenfo einfach wie eindringlich vor das Innere 
Auge des Lefers tritt... £ 
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unterfuchte er d 
bervor zur Erf 
ſich bin. 


kodyenden $ 








die 


und mit dem Kopfe niden. 


bleiben. 


funden. 


ein Schimpfwort reden: 
leicht: „You dirty swine, 





„O that's nothing.“ — 


Danadı gelang es Scholzen ſchnell hochzutommen. 
Der Echtwarze (dolenderte hinter Ihm. 
verringerte fid der Zioifchenraum, da es faft nur 
eiße Kümmerte ich 
nicht mehr um den Nigger und drehte den Kopf 
nicht. Er ftapfte eigentümlich mit gebogenen Knien, 
fo wie ein Menfeb, der eifrig einen ungewohnten 

Das Flufbett 


ſechs Cchritte waren. Der We 


Berg erftelgt. Er fchnaufte dazu. 
batte nber nur ein Meines Gefälle. 








e er die Pfelſe 
hung. Ex ftarrte nur blöde vor 
Der Mund Ging ihm offen. Er gewann 
ein wenig Kraft wieder durch die Rube, troß der 
se. Ex fah. dafı der Ehwarze zutü- 
kam auf dem Rande, Der Schwarze wagte ſich in 
Rinne, er wagte fi) zlemlidy nahe heran, viel 
mäber als vorber. Bertie Scholz fah ihn daftehen 
Bertie Scholz hatte 
foviel neue Kraft, daß er etwas denten konnte. 
Er dachte: „Warum fteht der unverfchämte Nigger 
jegt jo nahe? Pub, er ftinkt fehrl" Der Nigger 
fagte: „Ja, ja, Mann, du biſt wahrhaftig redt 
ſchwach. Ich glaube, du mußt an diefer Gtelle 
Du haft aber ein fchönes Baatje. Dur 
mußt mir jegt das Baatje und Geld dazu geben 
und mußt jegt fagen: ‚Bitte, Herr Rubufana, belfen 
Cie mir. Ich habe die Spur deiner Freunde ge- 
Ih will dann inter deinen Freunden 
berlaufen und fie holen.“ Bertie Scholz hörte fidı 
‚Du Schwein!” oder viel- 

Er gab nicht act auf 
die Cprade. Der Nigger antwortete englifch: 


erhoffen. 


fobald er nur in ihr Gefichtsfeld gelange. 


Kämpfen. 


und {ah ihm von oben zu. 


blieb er das viertemal oben 
das Rodbündel in den Zähnen mit. 


Zuwellen 


noch einmal weit aus dem Wege. 





Ein großer Erfolg! — Acht Auflagen in ganz kurzer Zeit! 





Schwarze Verkleinerung der in vier Farben 
‚gedruckten Umachlagzeichnung von 


Auf den Hang ging Scholz auf einmal los. 
warf ſich fcharf nach rechts aus der Richtung und 
nahm die Böihung an. Vielleicht hatte er plöplich 
den Einfall gehabt. er müffe in der heißen Rinne 
erftien, wenn er noch einen Augenbli® länger in 
ihr verwweile. Er mochte dann auf der Ebene einen 
leichteren, freieren, weniger eingefchnärten Atem 
Dielleict war ihm das Wahnbild vor- 
beigezogen, es ritten auf der Fläche irgendivo die 
fuchenden Kameraden und fänden ihm gleich jeßt, 


In feiner Startheit und Dumpfbeit geriet er an 
eine unfagbar ſchlechte Gtelle an der Böfchung. 
Es war lauter fließender Rutfchfand. In feiner 
Verftodtheit und Verbohrtheit verfuchte er es nicht 
rechts und links von neuem fondern hing ſich zäbe 
an das den Augen einprägfame weiße Geriefel. 
Es war ein törichtes, ein hartes, ein unnötiges 


Der Schwarze fah Ihm von unten zu und ftieg in 
der Rachbatſchaft ohne jede Anftrengung vorbei 


Bertie Scholz befiegte troß allem den Rutichfand. 
Tachdem er dreimal mit den Armen über den 
Rand gelangt und dreimal zurüdgefunten war, 
und brachte noch 
Er fchleppte 
den ganzen Körper über den Rand. Er ftellte fid. 
Der Schwarze bhüpfte wie ein erfchredtter Brofch 
Es war aber 
das legtemal, dafı Scholz ftand, und das Iepte- 
mal, daß er mit weit offenen Augen über der leeren 
unendlichen Gteppe nad Menſchen ausblidte. 


Die Sektmarke unserer großen Zeit 


Er Es flach ihn ein gewaltiger Schmerz. nicht in der 
Wunde fondern Im Herzen, das gerade noch lach 
neklopft hatte. Ex fing an, fidh entfeglich zu fürdhten: 
Es ift mir etwas ins Herz geflogen, ad) Gott, was 
ift mir doc) Ins Herz geflogen 
Da fehrie der Nigger vor Staunen: „Mamwo! Tau!“, 
denn der weiße Mann ließ fi plöglic) vornüber- 
fallen auf das Geficht, auf den Bauch. Das Ge- 
ficht tif er wieder body und bif in die Luft nach 
dem Gchwarzen bin. Er ftieh auch mit den Beinen. 
Schließlich rollte ex zurecht wie zum Schlafe. Die 
GStirne und das Geſicht rubten auf den Händen. 
Der breitkrempige Hut dedte den Hinterkopf balb 
zu und das eine Ohr. Das Jadenbündel lag unter 
der Bruft. Die Knie und die Gtiefelfpien waren 
in den Gand gebohrt. Die Sobien ftanden ſchief 
und die Abfäge bingen weit auseinander. 
Der Schwatze blieb lange Zeit beobachtend fien 
ohne fid) zu rühren. Er wagte In diefer Zeit nichts 
zu fpredyen. Er wartete, was der liegende weile 
Soldat, der zulegt eine fo fehr drohende Miene gc- 
macht hatte, weiter zu tun beabfidhtige. 
Im Verlaufe der Stunden kam jemand durch die 
Ebene gewandert. Der Cdhwarze bewegte die 
Augen zwifchen dem Rubenden und dem Heran- 
siebenden bin und her. Der Wanderer hielt immerfort 
auf den Rubenden zu. Ex war ein und hatte ein 
paar Lumpen um ſich hängen. Es war ein fehr 
Heiner brauner, magerer Mann mit vielen Balten 
im Gefcht. Er kümmerte ih nicht um den Schwar- 
zen. Er butte aus dem Wandern heraus ftumm 
auf den Schenteln nieder, kaum feine eigene Länge 
(Schluß auf Selt · 538) 








Sektkellerei- Frankfurt 4.M. %1.O. 


ADOLF PAUL 


DIE TÄNZERIN BARBERINA 
ROMAN AUS DER ZEIT FRIEDRICHS DES GROSSEN 


Umschlagzeichnung von Olaf Gulbransson. Einbandentwurf von Felger 
Preis geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 50 Pf., in Leder 15 Mark 


B.Z. am Mittag, Berlin: Kaum je war eine Frucht ge- 
lehrten Fleißes so fröhlich, war ein schimmerndes, lockendes 
Lebenslied der Frauen-Schönheit und -Sünde so gewissenhaft 
historisch, wie dieser „Roman aus der Zeit Friedrichs des 
Großen“, den im Verlag von Albert Langen, München, Adolf 
Paul hat erscheinen lassen. . . 


Vossische Zeitung, Berlin 
anno 1744, der Friedrich des zweiten schlesischen Krieges 
und des Hohenfriedberger Sieges, ist hier mit allen seinen 
privaten Eigenschaften und vorübergehenden Neigungen 
dennoch ganz in weltgeschichtliches Licht getaucht. Und alles 
funkelt an ihm und glitzert von Geist, Witz und Leidenschaft. 
Menzel hätte daran seine Freude gehabt... B 

Tägliche Rundschau, Berlin: Dieser Roman des 
Deutsch-Schweden Adolf Paul wird dankbare Leser finden. 
Er hat alles, was den breiten Erfolg zu verbürgen scheint: 
die Buntheit des Lebens und die spielerische Grazie der Dar- 
stellung, Witz, Geist, Ironie, ein bißchen melancholische 
Philosophie und ein sehr unverblümtes Ausplaudern der 
galanten Dinge einer galanten Zeit. Und darüber hinaus 


». Dieser Friedrich von 








hat dieses Buch, absichtlich oder unabsichtlich, allerlei ernst- 
hafte und mit großem Schwung vorgetragene Anmerkungen 
politischer und welthistorischer Natur, die sich zwanglos in 
das Geflecht der romanhaften Begebenheiten einfügen und 
ihren tieferen Sinn durch den inneren Zusammenhang mit 
dem großen Kampf unserer Tage erhalten. .,. 


Berliner Tageblatt: ... Daß Adolf Paul das Lehrsame 
vermeidet und als ein freier Mensch mit resignierter Ironie 
zwischen den Schicksalen steht, die Großes und Geringes 
unlöslich verknüpfen, dies erscheint mir als der beste Wert 
seines Buches. ... 


Berliner Morgenpost: . .. In Adolf Pauls Buch nehmen 
ihre Berliner Abenteuer den größten Raum ein; Friedrichs 
Gestalt strahlt heller als alle die vielen, die in Barberinas 
Roman vorkommen. .... Neben dem alten Fritz sind Adolf, 
Paul zwei Gestalten wunderbar gelungen: der Tänzer Fos- 
sano, der von der Barberina zu Boden geschmettert wird, 
und Babaras Mutter, die hexenhafte Sıgnora Campanini, 
dies „Weib wie auserlesen zum Kuppler- und Zigeuner- 
wesen“. Goya hat solche Frauen gemalt. .. . 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-S 


Olaf Gulbransson 
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Das Pendant der «Strasbourg» 


Geichaung von Wilhelm Schul) 
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Auf der Place de fa Concorde wurde eine Statue der Stadt Ealais enthüllt. Die ſchwarzen Schleifen an den Kränzen trugen 
die bekannte Aufjchrift «Quand mäme...» 
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Italieniſche Finanzen 


Geldnung von By) 
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etzt gebt auch noch das Papier aus. Wie ſoll man denn da Geld fabrizieren ?* 


weit von des Weißen Süßen. Da brachte ſich auch 
der Schwarze vorfihtig näher. Er verfuchte, eine 
Unterhaltung anzutnüpfen: „Du biſt ein Bufch- 
mann. Wo wohnſt du? Diefer deutfche Goldat 
bat fhöne Gadıen!” Der Braune antwortete et- 
liche unverftändliche ſchnuttende Töne. Es dauerte 
nicht lange, und es kam noch ein Wefen auf. Es 
309 von jenfelts des Tales heran. In Kennweite 
olſch es dem Meinen Brausen wie ein Ei dem 
andern. Der zwelte Braune durchqueste ſchnell die 
Rinne, Er trug ein bogenartiges Ding In der Hand 
und ein Gtüd Holy. Er huckte ebenfo aus dem 
Schreiten heraus hinter Scholzens Leib auf die 
Schenkel. Er grüßte weder den Schwatzen noch 
den Artgenoffen, aber er fing bald die Sehne des 
bogenartigen Dinges mit dem Holge zu bearbeiten 
an In eigentümlicher Weife. 

Der Nachmittag verging langfam. Bertie Scholz 
bewegte kein Olled mebr, und die drei Wartenden 
llehen felnen Körper nicht aus den Augen. 

Rach Sonnenuntergang, als das Himmelsgewölbe 
vor dem Erblinden in verfchtwenderifchen Boldfarben 
aufglängte, ahmte der fpielende Bufchmann den 
zunehmenden HYuffall müder galoppierender und 
immer neu angetelebener Pferde nach. Dabei wur- 
den. die beiden Kleinen unruhig. Der Schwatze 
bemerkte deutlich ihre Untuhe, und auch er begann, 
das Befäß bin- und berzufchleben auf den Schenteln. 
Der Spieler brach plöglich ab. Da ward wirkliches 
Pferdegettampel in der Nähe hörbar, und mit eins 
verſchwanden die Braunen In der Rinne, als hätte 
fie ein Windftoß Hineingeblafen. Der Echmwarze 
tat Ihnen nicht nach. Er erbob ſich nachläſſig und 
ftredtte fih und blidte den Reitern entgegen. 

Die Reiter trugen ſeht gelbe Kakiunfformen und 
batten alle Geivehre. Auf des Bührers Anruf hielt 
der Schwatze die Arme In Die Höhe. Der Bührer 
rief: „What's on there?“ Die vorderften Reiter 
waren ſchnell heran und fprangen von den Gäufen. 
Der Schwarze erklärte dem Gergeanten: „He is 
‚one of the German soldiers, Sir. 1 offered him help, 
but he would not take it.“ 

Die Reiter drehten und unterfuchten den Körper. 
Er mar fon fteif, und Die Augen waren gefchloffen. 
Ein Oemeiner, ein Bur, fagte: „Ja, ja, maaragtig. 
di arm ketel is mar mulsdood!" Auf des Ger- 
geanten Anordnung fuhr er dem Toten in die 


Taſchen und unter das Hemd, und der Gerneant 
nahm Papier: und Geld und die Uhr an fi, 
daß fie abgeliefert würden. Nachdem der Sergeant 
und der Bur und der Trupp weiter jurüd gang 
us alle die (Feldhüte abgenommen und ſchwelgend 
zu Boden gefeben hatten, bejabl der Sergeant dem 
Schwarzen: „Du kannt jept ein Loch machen bier 
Im Gandel“ 

Da mußte der Schwarze ohne Dank dem toten 
Bertie Scholz die legte Arbeit leiften. Der Bur 
paßte fcharf auf. Er lieh das Rodbäündel nicht 
mit in das Grab legen. Er fagte: „Nein, das ift 
ein fhönes brauchbares Baatje. Co kann einem 
toten Manne nichts mehr nüßen!”, und er beb'.lt 
es unter dem Arme, 

Als es völlig dunkel geworden war, erlaubten die 
Reiter dem Schwarzen weitergumandern. Während 
fie ohne Lärm Ihren Weg ſuchten. hörten fie ihn 
im Schutze der Nacht boshaft ſchlmpfen. Es Hang 
lange über die unendliche Ebene. Einige meinten, 
man folle doch noch herum und folle lhm das Maul 
ftopfen, aber der Gergeant erinnerte an den Zuftand 
der Pferde, 


Lieber Simpliciffimus! 


Nach ziemlich angefiengtem Marſche hat die Kom- 
panie ihre Quartiere bezogen, und für den naͤchſten 
Morgen Ift vom Gtabsarzt der vielen Bußtcanten 
wegen „Bußappell” angefeßt, bei dem, wie noch · 
mals ausdrüdlic) bemerkt wird, „jeder mit fauber- 
gewafchenen Büßen zu erfcheinen hat“. Troß diefer 
Mahnung erfcheint ein Berliner Landivehrmann mit 
techt ſchmutzlgen Büßen. Der Gtobsarzt ftellt ihn 
zur Rede: „Warum haben Cie ſich Ihre Füße nicht 
gewaſchen ?“, worauf der Berliner in unverfälfch- 
tem Dialekt antwortet: „Jd bitte Herrn Stabsarzt, 
det zu entfchuldigen, abers id habe Die Beene nich 
Ins Kochſeſchltt rinjebracht, fe wan zu dide.“ 





Es war in einer Wiener Bar in der Sylveſtet - 
nadt. Neben uns faß ein Jüngling, anfcheinend 
Moderwarenbrande, mit feiner plöglichen reundin, 
und um elnen Klubfauteuil weiter ein biederer 
Großfußrtverker.mit Dider Goldkette, der allerdings 
nicht recht bereinpaßte. 


1038. 


Vom genius loci getrieben, näfelte der Jüngling: 
"Oh mister mixer, what shall I drink" Der Große 
fuhtwetket nahm das ſchlef und ſchtle herüber: 
„©, da wird net englifd g’redtl“ 

Schlagfertig erwiderte der Jüngling: "I beg your 
pardon, but I speak ammerriccan !” 

Worauf der Großfubrwerker noch fchlagfertiger 
brüllte: „Was, fo a zauferter Munitionslieferant 
bift? Da baft a Flaſchen !“ und ihm eine herunter- 
baute, die ſich gewaſchen hatte, 

Heute erhielt id) von einem Kameraden, der einft 
mein Gtrobfatnadhbar im Retrutendepot gewelen 
war, eine jener „echten“ Kriegsanſichtokatten mit 
Schrappnellwolten, Pulverdampf und brennenden 
Häufern. Darunter ftand mit Blei die fchöne 
Widmung: „Zur freundlichen Erinnerung an den 
Weltkrieg 1914—161 Dein guter Kamsrad N. N.“ 


Naturſymbolik 


Hat ſich die verkehrte Welt. 
An der langen Achſe 

Turnend, auf den Kopf neftellt, 
Daß im Winteraderfeld 
Sommerwelzen wachſe ? 


Wie das rauf und runferrennt — 
Bagdad, Stambul. Brüffel! 
Delent ward Okldent, 

Und auf deutfcher Wiefe brennt 
Hell der Himmelofcläffel, 


Säließ" er auf das Himmelstor, 
Daß der Blügelknabe, 

Einen Palmzwelg Hinterm Or. 
Reitend ein Kanonenrobr, 
Durd) die Länder trabel 


Leife Hingt's, wie Blötenton: 

Traut nicht dem Kalender! 

Kinder, feht, das kommt davon: 

Winter ging zum Teufel ſchon — 
Wann die Engelländer? Edgar Eteiger 


Weitfchweizerifche Abenteuer 


Cie haben jegt in der weftlihen Schweiz 
Ein Thema von ganz befonderem Reiz. 

wei Dffiziere vom Bundesheer 

efchättigen manche Gemüter fehr. 
Man fpridt von Beziehungen Diefer Herr'n 
Zum deutfchen — hm — Attadye in Bern. 
„Zum deutſchen — —!?!" Hier regt ſich die 

Galle bereits — 

Natürlich nur in der weitlichen Schweiz. 
Und wenn auch kein Menfch die Berfehlung errät — 
„Voilä les Allemands! Schutzt die Neutralität!“ 
Ein Strafverfahren muß mit den Zwel'n 
Auf der Stelle — diable! — bewerkftelligt fein. 
Nun haben wir in der weftlichen Schweiz 
Ein weiteres Thema von einigem Reiz. 
Es bört ſich noch wunderlicher an 
Die Gefhichte vom höh'ren Reglerungsmann. 
Der betreute In väterlihem Ton 
Einen belgifc-franzöffchen Spion. 
Doch ſieh', das bewegt die Gemüter nicht Heiß. 
Man bört nur ein Tuſcheln — fo mild und fo Leif’: 


„Einen frangöfifdhen — — qu'est ce que vous 
faites — 

Tant de bruit pour une omelette — 

Was fagt das gegen die Neutralität!?* 


Und ein Strafverfahren hat weniger Reiz — 
Natürlich nur in der weftlichen Schweiz. 
Peter Eicher 


Vom Tage 


Im „Eingefandt” einer oberſchwäbiſchen Zeitung 
wehrt ich einer aus der ehrfamen Konditorzunft 
gegen Vorwürfe, die gegen diefes „füße” Handwerk 
da und dort erhoben werden wegen der „guten 
Sachen“, die es zu jegiger, ernfter Felt dem Volke 
fo verführerifch vorſetze. Nicht wie weicher Zuder- 
guß, nein, wie aus Stahl geformt ftehen Die weht · 
baften Gäge da, mit denen der Mann gegen feine 
Widerfacher reitet, und von melden twir die 
fbönften hiermit wiedergeben wollen: „WasGie 
heute in den Konditoreien und in den Schaufenftern 
feben, ift das Ergebnis einer vollendeten unbefleg- 
baren Technik und einer gewaltigen geiftigen Kra 

Es ift zeugende Kunft, und es Ift das bitterfte Un- 
recht. wenn man deshalb diefes Gewerbe angreift.... 
Wir beanfpruchen das gleiche Recht und den gleichen 
Schritt für uns, der ſich entrüftet verwahrt gegen 
die Behauptung der Zufammenfchmelzung der Gtatue 


WBandlungen 





„Man kann fagen, was man will: Diefer Nikita ift doch ein Eluger 


Politiker.“ 








Artur von Englands zu Heereszweden.... Ich 
glaube nicht, daß es nötig fei, den Mantel, unter 
dem man früher feinen Gram (mirklid mit G) 
fortzufchleifen pflegte, jeßt unter die Lumpen zu 
werfen, aber ich glaube, daß der, welcyer unter 
diefen Umftänden noch bädt und Waren aufftapelt 
und damit die Kränze mindet, unferem rubmvollen 
Heer und unferer eigenen moralifdyen ... Kraft. 
Immer noch eine beilere Bigur macht, twie derjenige, 
der im Dunkel hodt und Giftfamen ftreut. Und 
die Goldkraft der Konditoren iſt es nicht zulegt, 
die die Geuer unferer Effen näbrt, die Speicher der 
Kaufberren füllt und die Schränke der Kanzleien 
und Gteuerämter. Ich bitte Dies zu erwägen und 
einem bedrohten Gewerbe fein Recht zuzuerkennen.“ 
en das nicht hilft, dann gibt es Beine Gerechtigkeit 
mebr. — 


Die „Nomwoje Wremja“ brachte folgende Anekdote: 
„Ein engliſches Torpedoboot iſt von einem deutſchen 
Kreuzer zufammengefchoffen tworden und im DBer- 
finten. Die Haifiihe umlauern die Beute, Ein 
Junger Offizier will ſich mit dem Dolch gegen den 
Halfifch zur Wehr fegen, als der Kapitän ihm ent- 
rüftet zuruft: ‚Junger Mann, ein Gentleman ſchneidet 
keinen Bifch mit dem Meier.‘ — Der Kriegszenfor 
ſtrich Die Iuftige Gefdyichte. Als Grund gab er an: 
„Berbündete Torpedoboote geben nicht unter.“ 


@eidynungen von D. Gulbranffon) 





„Dem Mann ift viel Unrecht gefchehen. Sehen Cie, man follte auch 
nice Nikita fagen. Er beißt Nikolaus und ift nun mal Monarch.“ 





Sa, was ift denn das? Der Kerl ift weg! Er verfucht uns zu 
biuteraehen !“ 
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„Alfo dieſer verlogene Hammeldieb 11” 


Die ferne Schlacht 


In der Champagne trommelt die dunkelrolende Schlacht. Die Schreden aufbrüllender Schlachten fallen uns an, Mafchinengeivehre Hämmern dazu. Wir felegen wie toll. Die Schlacht ftampft Im Blut. ... 
Wir hören aus froftiger Gerne das heftige Schlagen. in denen wir Bilflos wie junge Wälder verbrennen. Gcanaten keulen den Anjturm zufammen. Alüberall donnert ihr fchredliches Krachen | 

Der Morgen fpringt ängftli m den ſchwatzen Bergen der Nacht. Mann neben Mann Ich bin nicht mehr Ih und du 2 — Der Abend gebt unter In raudyender Wut. 
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Die arme Marianne 


Beldnung von D. @ulbranffon) 


























Seit Beginn des Krieges iſt fie. immer guter Hoffnung, aber nie in gefenneten Umftänden. 








Der geprellte $udas 


Gelhnung vom Wis) 
































Ich war doch fo gemein euch zuliebe, und jege wollt ihr mie nichts mehr geben!” — „Es iſt unfer Gefchäftoprinzip, nur den gelungenen 


Meuchelmord zu bezahlen!“ 


Grmannung 


Wie Ift das alles fo fern, mas früher war... 
Gab's einmal Srieden je, gab's einmal Stille? 
Alles Ift Beindlichkelt und mordender Wille, 
Das raftlofe Arbeitsvolt ward Kämpferfchar. 


Ziel Sommer kamen und ziel Winter ins Land, 
Und wieder wird nab'n ein Frübling unfren Wegen — 
Wir gingen kömpfend neuen Kämpfen entgegen, 

Die Zeit zerrann uns unter den Händen wie Sand, 


Lab uns ein Ende fehn, ollgütiges Schickſal. führe 
Den goldenen Tag von eh'mals uns zurüd, 

Zeig’ reifende Abrenfelder unſtem Blit, 

Den friedwärts Zieh'nden öffne die Helmatstüre. 


Doch wenn Du’s anders beſchloſſen — Kugel herbei! 
— Herrgott, man trennt ih ungern von dem und 
jenem! 
Mag fein. es wird ein bitteres Abfchlednehmen! — 
Dennoch: Keln Schmerzensruf ins Giegesgefchrei — 


Die Bruft dem Beindel Hier bin id, Tod! Es feil 
Reinhard ieer (im Geld) 


Heroiſche Landichaft 
Bon Arnold Ulig 


id) liebe diefe elf Quadratmeilen Ode mit einer 
uchenden Liebe, die erbittert Ift, well ich. Wald, 
Sand und Helde niemals bewältigen kann und 
nanz durchfpähen, weil es Winkel gibt, die ſch nie 
finden werde, Mulden, in die ich mic) fanatifc) 
werfen möchte, um der Erde nahe zu fein. Wir 
entdeten den Truppenäbungsplag niemals nanz. 
wir Goldaten, denn durchſtrolchen dürfen wir Ihn 
nicht; tie leben in befoblenem Umfreis und be- 
fohlener Zeit, und wenn wir wieder Bürger find, 
bleibt er uns verfchloffen twie der Jagdpark eines 
Bien, und wir dürfen nur nod am Zaune 
tebn. 

Wenn die Rekruten hierher müffen, dann lachen 
die alten Soldaten und münden mit grobem 
Hohne Vergnügen und viel Olüd. Sle haſſen alle 
den Truppenübungsplag, fie befchreiben Die Wände 
der Klofetts mit bitteren Anklagen. und In ihren 
ungeichlachten Gpottverfen flatert Leidenfchaft. 

Ein Würfelbecher voll bettliger Bauernhäufer aus- 
gefchüttet an einem geisigen Bach Schipachlich 
ſchlagt er ans Erdreidy der Ufer, ein paar Weiden 
und ein paar Birken löfchen zur Not ihren Durft, 
drel Morgen Ader zur Rechten und Linken werden 
noch fatt, dann aber Ift das Land ſchon lechzend 
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und ungeftillt, erbärmliche Feldet mit dünnem Be- 
ftande bungern ſich Durch, gepeitfchte twiderftandslofe 
Abren gedeiben da, zu ſchwach um Im Winde zu 
raufchen; viele Kornblumen wuchern inmitten, und 
zrolfchen den Halmen hindurch brennt fchon der Sand 
und das Heidekraut mit trodener Nöte. Dann 
kommen die Kiefern, der Wald, elf Quadratmeilen 


tief, 

Es war ein zutunftslofes Dorf, one Kirche, ohne 
Poftamt und fogar ohne Kneipe, bis Gcharen von 
Beamten bereinbrachen, die das Land ausmaßien. 
Nach wenigen gefchwinden Wochen fanden ficbzig 
Bararten fchwarz über dem gelben Sande, eine der 
anderen gleich. mit ſchwatzer Dachpappe überall 
gegen das Wetter geivandet, gcht enfter an jeder 
Geite, ein Benfter und eine Tür am jeder Stirn, 
vor jeder Tür eine fchräge gepflafterte Ebene, die 
ſechs Schtlit binabführt in den nöcheltiefen Sand, 
Ein Drabtzaun, drei Meter hoch. läuft mit feinen 
Linien um die gelbe Fiache. Cchilderhäufer ftehen 
ſchwaczwelß an den numerierten Toren, an febr 
hoben Maften hängen elektrifhe Lampen, die gelb 
tie Öllichter brennen und viel zu winzig find. 
Kneipen wurden nötig, das Dorf wurde reich. Sechs. 
Neben Hotels [hoffen auf, die „Kantine zur Ge- 
mätlichkeit“, dicht am Bach, wurde der qualmige 
Publ für viele Generationen von Vätern. In der 
„Jägerfchente“ gibt es alle Abende Tany und im 
„Kaiferhof” fpielt ein Geiger mit langem Haar, 


Userall bedienen Mädchen. Kellnern wäre bier bänglich zu Mute, als würde 
man fie eines Tages paden und in die Baraden hinter dem Drabtzaun 
febleppen. Die Mädehen in der „Bemütlichkeit" Ind am frübeften welt, die 
in den Hotels halten ſich Länger, fie gehören den Reichen. Mach zwel oder drei 
SJobren fteigen aud) fie in die „Gemütlichkeit” hinunter, in die großen Städte 
febren fie nie mehr zurüd; fie find Hineingefault In das Getriebe des Truppen- 
übungsplages, fie müffen auch bier fterben. Es mwährte nicht fehr lange, da 
war das Dorf fo weit, daß cs eines Zuzugs von Brauen nicht mehr bedurfte. 
Die Mädiyen, die bier geboren werden, fehen oft [yon zart und feingliedrig 
aus und haben eine feidene Zukunft, Die derberen werden wenigftens Auf- 
tärterinnen, und alle find glüdlid). 

Tag um Tag kommen und gehen Truppen. Das Dorf ift ftolz auf die 
Soldaten, nirgendwo wie bier wächft der Glaube an die Unbefieglichteit des 
Vaterlandes, und auch die Truppen erfchauern mandmal in fröhlichem Trog, 
wenn fie fo viele ihresglelchen fehen. 





Die Menfchen, die im Schnellzug durch den großen Kiefernvald ftürmen, leſen 
neugierig durd) Die Benfter den verfliegenden Namen der berüchtigten Station. 
„Der größte Truppenübungsplag des Reiches", erklären Kavaliere. 

„So? fagen Damen und wiffen gar nichts. 

Aus den Wäldern Enattert euer. Der Donner fchwerer Gefüge kugelt 
über die Wipfel beran. 

„Auch Kanonen?” fragen die Damen. 

Die Herren lächeln ftolz und bedeutfam, 

„Man fagt, bier würden Geſchütze von unerhörter Tragwelte erprobt!” 

"Sa, droht denn etwas?" 

„8er fann es mwiffen!” 

Sie wiſſen nichts, die Genüßlinge und Baulen. Wir lernen bier den Krieg. 
Zwar wir baben keine Beinde bier, aber das Land, der fürchterliche Wald, alles 
it Beindesland, pfadlofe Bremde, ungaftlih und ohne Troft. Bremde muß 
fo ausfehn, der Tod müßte fih wohlfühlen bier, 

„Mein Gott, wenn fi) einer bier verirrt!” 

„Db es bier Wölfe gibt?” 

barstopf. Wölfe in Deutfchland!” 

Aber nach einer Weile: „Eigentlich haft du recht, ſſe würden ſich wohlfühlen 
bier!“ 

Einer meint: „Das wäre fein, da hätten wir was für die fcharfen Patronen“, 
und er ftreichelt fein Gewehr. 

Wir lernen den Krieg bier, Millionen Männer, Generationen von Vätern, 
die alle einmal in der „Semütlichkeit" faßen. 

Es iſt wahr, wir Prigeln an die Klofettiwände biffige Verfe, und in den Gacni- 
fonen verflucyen wir den Truppenübungsplag, aber wenn wir dort find, ift 
eine füße Erregtheit über dem fimpelften Gefellen, denn fonderbar Ift alles 
bier, alles anders wle in den Städten. Nichts Quadratifcjes mehr, eine 
roten Mauern, kein gepflafterter Hof, fondern wenn tie an den grünen Pumpen 
ftebn und unferen Deillic ſchrubben, dann fteht fünfzig Schritte vor uns 
ſchon der Wald, Eprerzierpläße von geftampfter Erde gibt es nicht. aber un» 
eheure Lichtungen aus grauem Grafe, Heldetraut und Sand, und wenn 
au Regimenter bier marfcleren, der ewige Wind fegt den Gand in alle 
Spuren, und jeden Morgen ift der Plag wieder keufch und unbetreten, unent- 
det und gebelmnisvoll. 

Hier iſt der Brübling nicht wie fonft im Lande, bringt Feine verheißende 
NUlde, unter der fih Die Knofpen entfalten, in gebredhlihen Barben mie 
Bitticye von altern. Hier ift nur Olut, hartes Gelb, grobes Grün. Blüten 
kennen wir nicht und wenn die Erita blüht, dann bat fie dennoch nicht 
den reifen Blurfchlmmer des Weines, fondern trägt ein müdes verftaubtes Rot 
und pudert weilte Ötreden wie mit meblinem Rattengift. 

Strogend fteben die Kiefern. wenn fie der Winter ſchwet bepelzt. Ymmer 
riefelt der Schnee im Walde, unfere Oewehte pochen an die gefrorenen Wipfel. 
Er mufiziert unter unferen blanten Gtiefelgweden, und Schweiß beißt unfere 
Gefichter wie auf fommerlihen Märfchen. Wir ftöbern die verfchneite Erika 
mit unferen Schritten auf, und ihre faden Blätchen rollen Lörnig wie Gegräupe 
über das harte Weiß. 

In den Städten gibt es keinen Winter, dort ift er läftig und gegen die Drd- 
Hung, dort wird er in Wagen abgefahren und in die Klüfe geichippt. aber 
bier Ift urmwüchfiges_ Land, ohne Zwiliſten. ohne Magiftrat, obne Straßen 
und obne Pollzei. Hler Ift Die Natur zu Haufe, drum find wir fo fonderbar 
erregt und immer mie auf Wunder gefaßt. 

Anders find bier Die Gewitter als draußen in der Welt, Der Himmel rutfcht 
bis auf den Wald berunter; wer auf einen Baum riecht, ſoßt mit der Gtirn 
gegen die bleiernen Wolken, und feine Haare find über und über betropft. 
Die Yichtungen find dann grenzenlos, der IBald am Horizont if verfchlungen, 
wir ftebn einfam mit Sand und Wolken. Niemand könnte ſchwöten, daß 
binter den grauen Rändern noch Erde liegt. fondern auf einer Infel ftehen 
twir, gottverlaffen, dus Gewehr in der Hand. 
Anders tut ſich bier der Himmel auf als draußen. Yäblings knallt Sonne 
quer ducdy das Gewölt. Die Waldwipfel find befhäumt von Gold, unfere 
Gefichter brennen wie Rofen, die Gewehtſchäfte funteln wie koftbare Möbel 
in Schloſſern, Gold tropft von unferen Bajonetten in den Sand. Wir fhreiten 
durch feurige Pfügen, der Sand fäuft nierig. nach einer Stunde iſt die Erde 
wieder teoden, und nur, wo das Heidekraut wächſt. werden wir von Perlen 
beiworfen. r 
Stolz werden wir bier, aber wir geftehen es keinem ein, wir Gchufter und 
Schneider. Wit marfchleren ftundenlang durch den Wald, fehen keinen Bürger, 
keinen Forſter. Kolonnen begeönen uns. Schügenfhwärme fenellen auf. Kom- 
mandos fliegen aus einem Gebüfcy mit beilerem Schrei, die Welt ft nur ein 
Heerlager und Truppenübungsplag, alle Bürger tragen Uniform und Waffen, 
und wenn tie Ins Dorf gehn, dann fehn wir die paar Bauern nicht an, dann 
febn wir nur nad) den Krauen. 

Niemand kann uns Aufträge geben, niemand uns die Wohnung kündigen. 
Wir baben andre Gebieter bier als Bureaudjefs oder Hausmwirte. Unfer Effen 
Eriegen wir ungefragt, wir haben Dady und Bett und Seuerung. Bürger find 
wir nicht länger, wir find eine herrliche Bande, wir gehurchen, wir dienen, 
toir ruben uns aus. Abenteurer find wir! Wann wird der Krieg kommen? 
Aber in den Garnifonen madyen wir den Rekruten Angft und böhnen: Biel 
Dergnügen! Dann baben wir tieder vergeffen, wie frei wir waren, wie heim- 
getebrt zu uraltem Gelüft und uraltem Gtolz, und wir find wieder Schuſter 
und Schneider, in Uniform und mit Geweh 

Kompanien haben reichlichen Raum für ihre lange ftarre Front zwiſchen den 
Schwarzen Batacken. Offiziere zu Pferde halten vor der veriteinerten Maffe. 
Schweißtropfen rollen bebende über die Baden, und die Leute erfchreden, 














als ftürze der Tropfen mit großem Geräufch durch die ſchwere Gtille. Die 
Dffiziere Ballen die Fauſte um die Zügel ihrer bebenden Tiere, denn ver- 
fucherifch ſchlagt das Gefühl Ihrer Macht über fie hin. Cie befeblen. und 
das Eis zerichmilzt zu geregelten Gturzbächen. Die Bäche fteben. Die Kolonne 
ift geichmiedet, fie fchleift Durch den Gand in die Wälder bin, iſt verſchollen. 


* aufgeftefien, nicht mehr gefehen. Gewebrfeuer Enallt am Horizont. Wo der 


Himmel ſich in den fernften Bäumen verfängt, da wird gefcoifen. 

Wenn wir heimtebren, fehen wir grauenhaft aus, wie in verwäftenden Laftern 
gebadet, grau, ſchlaff und böfe. Keiner kann noch fingen. Wir laufen an 
den Brunnen und faufen aus tiefen zinnernen Schüffeln, dann holen wir 
unfer Efjen, fprechen fein Wort, figen drüber gebeugt und ſchungen nur, und 
mit dem Handrüden wilchen wir den Gchweih fort, der äßend in die Augen 
ſickert. Der Abend ift kühl, der Gand hält die Wärme nicht lange. Wir 
tragen die Tifche vor die Bararten, maufcheln und fpielen Potterie. Elbonen 
an Ellbogen ftehen wir in der Kantine und trinken Cimonade und Bier. Wenn 
das Grammophon fpielt, fingen wir ergriffen mit. In die Baraden will 
feiner, dort ſteht noch Die und fchlammig die Blut des Tages. Gterne 
ziehen auf. ſchatf und Elar wie über der Wüfte. Um neun Ubr ruft das 
Signal über das große Lager bin, berrifchen Zapfenftreih und doc voll 
Sehnfüchtigteit. Wir Liegen faft nadt auf den Betten. Unfere Peiber find 
unausſprechlich felig und zittern unter der zärtlidhen Kühle, die durch die 
Benfter bricht. Jetzt hätten wir Luft, zu fingen oder Harmonita zu fpielen, 
aber der Tag ift für uns vorbei. Eine Zigarette darf man noch rauhen, tief 
in die Lungen frint man den Raud), und man blinzelt woblig auf die kleine 
glühende Kuppe, die fachte Eniftert. 





Nur wenige Wege führen durch den Wald, fie find für Artillerie beftimmt. 
Das Bußvolt zieht quer unter den Kiefern bin. Die Führer arbeiten mit 
Karte und Kompaß. „Um elf Uhr fteht das Regiment öftlich der Höbe 131," 
So heißt der Befehl. Ganitäter bleiben bei einigen zurüd, die der Hipfchlag 
getroffen bat. Die Stunde läuft ab, das Regiment ftebt. Gefecht beginnt, 
Müdigkeit verwandelt ih zu zornigem Anfturm. Der Feind macht einen 
Sprung! Lebbafter feuern! Aufgepeitfcht, betrunken find die Geelen, der 
Schnellfeuerraufch tobt Hinter den heißen GStirnen. Wäre er doch da, der 
unfichtbare Feind! Aller Dual und Mübfal wollen wir ledig werden, 
wollen uns rächen für fie, wollen fie bineingleßen In unferen Born, 
in den Schuß. in die Vernichtung. Sprung, aufl Wir rufen Hurra, 
Ale cufen, brüllen, Cine blaue Bahne ift der Beind, ein billiger 
Segen Tuch, aber wir ftürmen mit Inbrunft. Wer legt als erfter 
Hand an den Beten? Wir drehen die Gewehre um und fchlagen jubelnd 
die Kolben durch Die leere Luft, Wo ift der Beind? Dffisiere deben 
(Eluß auf nächfter Seite) 


Gachnung von Wilhelm Cut) 


Der wilde Mann 


Wilſon. wie du ausfiebft!* — „Wart' nur, meine Liebe, nach 
den Wahlen ziehe ich die großen Stiefel wieder aus!“ 
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Borahnung 





Heut fhleiert dee Mond fo fremd 
wie durch Tränen. 
Ober den Wiefen Liegt ein Lelchenhemd 
aus Nebelfträbnen. 


den Degen. Bevöltert ift die Leere von den Ge- 
ftalten mördecifcher Begierde. Der Tambour wird 
toll, dem Gpielmann quellen die Augen bervor. 
Wie fpielen Krieg bier, aber wie zittern in echter 
Luft. Raufbolde ind wir, ihr güctet unfere Be- 
glerden gut! Gcjufter und Schneider bringen es 
fertig, ihr Gewehr zu füffen. Was Ift ein Mann 
ohne Getoehr? 

Die Ekftafe ift dahin. Wir ſchlmpfen. wit befchreiben 
die Klofetttwände mit unferer bürgerlichen Wut. find 
wiederum Gchüfter und Schneider, bis morgen zum 
Weden, bis zum nächften Dienft, bis zum Kriege. 
Wir fogen: „Krieg Ift-Unfinn, jept ift die Zeit der 
Kultur,” Wir können es beiveifen und glauben es 
mit unferem ganzen Herzen, wir find aufgeklärt in 
unferen Baraden. Aber wir können uns verwandeln, 
wunderbar wie Brot In Bleifch und Wein in Blut, 
ein Gatrament kann fich In uns begeben, zum Opfer 





Ich fühle mich weinen. 


Beldnung von R. Ce) 


Irgendwo ging eine Schlacht. 


Ein Toter trat in mein Haus zur Nadit ... 


Mein Herz will verfteinen. 


können wit uns‘bereit machen. Es ift nur ein 
Zufall. wenn wir Schuſtet und Schneider ind! 


Seit der. Krieg da ift, haben wir ein zweites Baraden- 
Lager bier, für Die vielen Taufende der gefangenen 
Beinde, eine hölzerne Stadt ganz wie die unferige, 
nur von dichteren Reihen Stacheldraht umgürtet. 
Die Gefangenen kommen wie neugierige Kühe an 
den Zaun, tvenn wit vorbeimarfchieren, und fehen 
uns nad), bis die legte Rotte verſchwunden ift. Gür 
fie ift der Krieg vorüber, fie können nicht mehr er- 
fchoffen werden, Rönnen abwarten bis zur allgemeinen 
Celigteit und tweiter Weib und Kinder ernähren. 
Aber fie haben Heimweh nach dem Baterlande und 
auch Heimweh nad) dem Gewehr. Denn daß fie 
Schuſter und Schneider find, ift nur Zufall, und 
daß fie beute Kriegsmänner find. das ift die Wahr- 
beit. 
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Peter Hameder 


Vom Tage 


Die vielbefchriene „Lateinifhe Zivilifation“. das 
Schlagwott des großen Gabriele, läßt ſich. und 
sivar In der füßen Sprache ihrer Heimat, kurz und 
fachlich folgendermaßen Bennzeichnen: 

Civiltä latina: 

senza scuola e latrina — 


oder, für das Verftändnis der Entente und der 
Neutralen ins Framodſiſche übertragen: 


Civilisation latine 
sans £cole et latrine — 


oder endlich In fchlichter Hunnenmundact: 


Das ift die Zivilifation der Lateiner: 
Schulen gibt's nicht, und Aborte kennt keiner, 
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= SolemAeifum = Salem Gods 


lkommensfe Liebesgabe! 














bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 


SIROLIN 


Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 

Wer soll Sirolin nehmen ? 


1.Jedermann der zu Erkältungen 2.Skrofulöse Kinder bei denen 


neigt, denn es ist besser Krank- 
heiten verhüten als solche heilen. 


olin von günstigem Erfolg 
auf das Allgemeinbefinden ist. 


3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 


Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3.20 


wesentlich gemildert werden. 


4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. 





Srankfurter Zeitung, Frankfurt a.M.: 


Lily Braun 


Lebensſucher 


Roman 
Geh. M.5.-, geb. in Leinen M.6.50, in Halbfr. M.9.- 


Schon 28 Auflagen! 


Im „Lebensfucher” erfiheint fie — mir wenigftens — zum 
erftenmal in ihrer vollen entfchleierten Eigenbei 

In lebendiger Bülle reiben fich die fenfationellen 
Ichehniffe, in vorübersiehenden Bildern. aneinander, in 
den verfchiedenften Rahmen von Städten und Land- 
fchaften: Mord und Gelbftmorde. Propbetentum und 
Moftit, Geiftestänge vom Menuett bis zum 

tanz; und nicht au vergeffen: der Krieg!... Süden ift 
in dem Roman; Cüden! Unbändiges Temperament 
durchpulft ihn. In weißer Slamme loht es bier und 
da empor, und dann wieder fladtert, prafjelt, züngelt es 


in fchwelender Blut. und in Schwarzer Aſche verglimmt 
28... Baft önnte ale Motto über dem „Lebensjucher” 
das Wort des Romantikeıs Novalis: „Liebe ift End- 
zwed der Weltgeſchichte. Das Amen des Univerfums.“ 
fteben. Dody nein, nicht über dem lepten Abfchnitt des 
Romans, der zum Jnbalt den Weltkrieg bat. Tudes- 
bauer werden bier mit feelentiefer Innigteit verklärt, 
‚Hier. in den Blammen von Blut, wird Conrad Hochſeß 
zu einem balben Heiligen; bobenpriefterlidy redet er, 
Und dem Gterbenden wird der tiefe Ginn und Inhalt 
des Menichfeins offenbar. Die füße, bebre Wolluft 
des Cterbens fürs Vaterland wird zum Endzwed der 
Einzelperfönlichkeit, zum Amen der Weltgefchichte, 


Zu haben in den Budhandlungen. Verlag Albert Langen, München-S 
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r Krenzband in Deutschländ 5 M., im Ausland 5.80 M.) 
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pro Jahr 14.40 M. (bei dirokter Zusendung 20 M. resp. 22.49 M. 
in Rolle verpackt 19 M.. im Ausland 22 M.), für das ganze J 


‚direktem 


von allen Postämtern, Zeltungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pl. ohne 
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hr 30 M. 
4.80. — Insertions-Gebühren für die 5gespalton 
noncen-Expedition Rugpli Mosse. 
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Gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung 


Man achte auf den Aufdrack „Königl. Ems“ und weise Nachahmungen zurück. 





Pastillen 


mit und ohne Menthol 


Viele 100000 schon ins Feld gegangen 


Kriegspackung, sehr geeiguet zum Beipacken als: 


„Liebesgabe‘' 














„Giehgit, 


a’ipare!* 


Eine gufe Geele 


Schorfchl, dös 
bat mei Genfl ihrer Herr- 
ſchaft alles vom Mund ab- 
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TABLETITEN 

ſchützen bei Wind und Wetter vor Erfältun 
gen und Kindern Huflen und Katarrh. Als 
durflöfhendes Mittel leiften fie unfhähbare 
Dienfte, Senden Gie daher Ihren Angehör 
rigen an die Front WybertTabletten, Diefe 
find unferen Kriegern eine hochwilllommene 


Feldpoftbriefe 
mil 2oder 1 Cchachiel Woder Toblenen toflen In aflen 
Apoipeten und Drogerien Wart 2.— oder Dart 
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ilberne Gedenktaler 
in künstlerischer Alsfohrung Heerführer! 


mit Porträts aller 
Abbildungen kostenlos! — Stück Mark 4,50. 
L. Chr. Lauer, Münz-Prägeanstalt 


Nürnberg 47, Kieinweldenmühle 12. 


Berlin SW., Ritterstrasso 56. 














VoLtagene Vest erhaltene 


Herrengarderobe 


vons besten Publikum stanı- 
beziehen Sie vortell- 

haft vom Versandhaus 
L. Soielmann, München 128, 
Gdrtnorpintz?. Verlangen Siemeima 
Ilar, Pracfhatalg kestale w. pettreit 


Iacktheilsts" 


Behandelt auf 142 Seiten Nacktkultur, 

Sittlihikeit, Moral, $reibäder, Haut: 

pflege, Sexual-Ethik u. Raffenhyglene, 
10. Taufend, 

Zu bezich, gegen Voreint 

für das geheltete, MI. 

Buch in Deutichland 


























fofort tergengrabe 
ro; 
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Kar (., Magdeburg B 14 
SHjonebeiterfir. 0 








Lern nem Sprachen 


Die Wichtigkeit Diefer Forderung Ift uoch 
inte durch einen Umftand von fo Überj.ugender 
Kraft vor Augen g.führt worden, als wie 
durch den beftehenden Weltkrieg. Diefe Tat 
fache fplegeit fid am beften ab Im Den vielen 
Taufenden von Feldpoftbriefen, In denen Die 
Rotwendigkeit der Kenntnis fremder Sprachen 
jum Ausdrud gebrat und beyuat Wird, 
welche Vorteile den fprapkundig:n D.utihen 
Im den Defekten Krlensgebieten geboten werden. 

Was für alängende Ausficten aber erft 
dem Spramkundigen für die Zukunft winken, 
wird fich 1cigen, fobatd der Frieden geidloffen 
Mit und der wirtfepaftiihe Wettbewsrb der 


Völker untereinander wieder einfeht. An jeden 
Vormwärtsftrebenden erg di daher der drin« 
gende Kuf, fremde Spramen zu erlernen, um 
für den friedlichen Kampf um den Vorrang 
des W:ltpandels gerüftet ju fein. 

Der bufte Weg bieriu bietet ſig Im Den weite 
berühmten Interrichtsdriefen nach der Meipode 
Touflaint-Langenfeidt. Rad) Diefer In Dielen 
Fadrjehnten erprobien Metpode kann ſeder 
felcpt und bequem Franzöftfey, Englifch, Haller 
nich, Ruffife, Polnife, Ungarif, Rumnife 
ufw. erlernen. Verlangen Sie no heute Die 
Einführung Rr. 7 In dem Unterricht ber Se 
Anterefflerenden Sprache von der 


Langenscheidt 


fen Verlagsbugpandlung (Prof. 





angenſcheidtj in Berlin» Schöneberg, Bapnftrafe 29/30. 





IV 


hrende 
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‚Schlaflose,, 


etc. Entwöhnungohne Zwang. Dr.MuellerSan: 
M ORFIUM Ser Rteinblick Go« 
berg b.Bonn. Prosp, 

Entwöhnungskur, Nervöse 
series AL KO HO 








Ein Erfolg! 
12 


Auflagen in Enapp drei 
Monaten erlebte 


Adolf Paul 
, „ , 
Die Tünzerin 
Barberina 
Umfchlag von Gulbranfion 
Einband von Belger 
Gebeftet M.5.—., in Keinen 
IM. 6,50, in Leder M. 15.— 
Ein Roman aus der 
Zeit Friedrichs 
des Großen 
Durch die Buchhandlungen 
oder von Albert Langen, 
Münden-S 
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Deuche 
eig 








Hindenburg 


Marte gen. gench. 


Die befondere Genehmigung zur Führung des Ramens „Hindenburg“ 


In Reftaucants und 
— Harte nSindenburge 


feldmarfchall von Hindenburg er£eilt worden. 





enente> 





Hindenburg 
Cognacdertrich 


Cognac 


— — 


3 
F 


iſt von Gr. Exzellenz dem Herrn General- 
äften fordere man ausdrüdlich den — Coguae und Likör 
"» Hindenburg Cognac Vertrieb, ®.m. . Grünberg i/Echlefien. 

Gognac-Brennerel Orr En In Cchlefien 
Größte Cognar-Brennerel Deutfchlan! 











Geichaung von R. Oxieh) 


Auch ein Seiegsgeivinm 





„Dös Dedungnehmen hab’ i jetzt geündli g’fernt., Bal i fpäter amal auf d' Nacht wieder aus 
n Wirtshaus hoamkimm — nacha foll mi mei Alte nimmer derwifchen!“ 





Ungeahnte 


Erwerbs- u. Beförderüngs- 


Möglichkeiten 


bietet 





geprüfte und geschulte 
Kräfte gesucht 
m 


BENSrzunpen 


“use 





Manstus Möuuen 


EXTRA 


MATHEUS MÜLLER. 
SEKTKELLEREI ELTVILLE 
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Dh Ruſſenreich .. . 


DH Ruffenteich, dem Feft' um Feſte fiel, 
Für hehre Güter ftebft du im Gefechte, 
Wir kennen deiner Horden.einzig Ziel: 
Europas Freiheit und die Menjchenrechte. 


Du Lämpfft für fie mit Raub und Gtädtebrand, 
Im Freibeitswinde wehen die Gehängten, 
Diebzüge mit Derjagten gehn durchs Land 
Mit jammervoll Gebepten und Bedrängten. ... 


Wir Deutfchen ftreiten nur zu Deutfi 
Und nicht, um fremde Völker zu erlö! 
Und do: der lieben Brüder rotes Blut, 

Es firömte auch; und firömt zum Cturz des Böfen. 


Beuno Front 


h — 
Die drei Brüder 
Als der Krieg ausbrach, ließ die alte Miſſis Britannia 
ihre drei Göhne zu fich rufen. Zuerft wandte fie ſich au den 
beiden älteren, den Zwillingsbrüdern. Gie Hopfte Horatio, 
dem man auch ohne Marineuniform den emann aAn« 
geſehen hätte, auf die Schulter und fagte: „Co, nun zeig‘, 
was du fannft!” Dann fchüttelte fie John, dem Kaufmann 
und Chef der Birma, die Hand, als wenn fie ihn beglüd- 
wünfchen wollte, und meinte fröhlich lachend: „Für dich 
beginnt jegt eine gute Zeit. Der Abſatz unfereo Hauſes 
wird ſich verdreifachen.” Und zulegt wandte fie fich mit 
etwas ftrengerer Miene an Tommy, Ihr jüngftes, aber 
nicht Liebftes Kind, „So, Tommy,“ meinte fie, „nun 
tannft du aud) einmal zeigen, daß du zu etwas nüße bift 
Zur Belohnung darfft Du dich In Deiner Uniform jegt auch 
am Sonntag fehen laffen.“ Und dann begleitete fie mit 
John die beiden andern bis zum Haustor, nachdem fie 
fih davon überzeugt hatte, daß fie von ihrem Bruder 
auch einen beträchtlichen Scheck mit auf den Weg be- 
kommen batten. — Ein balbes Jahr war vergangen, als 
Horatio und Tommy heim auf Urlaub famen. Aber die 
alte Mutter Britannia hatte nicht viel Freude am Beſuch 
Ihrer beiden Söhne. Tommy trug den einen Arm in der 
Binde, und Horatio machte ein Geſicht, als ob ihm auch 
nicht nerade alles nah Wunfch negangen wäre. Darum 
vermied fie es, Die beiden nach Einzelbeiten auszufragen. 
und fie nötigte fie nicht zum Bleiben, als fie nad) einigen 
Tagen ſchon wieder aufbradyen. Auch John hatte zur 
Grheiterung nicht viel beitragen können. Cr war ver- 





hlands Hut, 








ſummt, und feine Laune war nicht beffer geworden, als 
jedem der Brüder noch einen Scheck hatte ausftellen 
fen, über deſſen Höhe fogar die alte gute Mutter 
die Hände über dem Kopf zufammengefchlagen hatte. — 
Nun war wieder ein halbes Jahr ins Land gegangen. 
John war fehr fhmweigfam geworden. Das Geichäft ging 
lange nicht fo gut, wie er gehofft und feine Mutter pro- 
phezeit hatte. und mit jedem Monat ftellten feine Brüder 
größere Anforderungen an feine Kaffe. Eines Tages kamen 











furchtbar eilig. Wegen ihrer neuen Geldforderungen wäre 
es beinahe zu ernitlichen Differenzen gekommen; aber 
offener Streit und lauter Lärm brachen [os, als die beiden 
Brüder nicht mebr und nicht tweniger verlangten, als daß 
John au) eine Uniform anziehen und mit ihnen kommen 
folle. John legte ihnen dar, erft rubig. dann leidenfhaftlich, 


daß dies Verlangen ein Unfinn fei. Denn wer folle ihnen 
Geld fciden. wenn er nicht daheim wäre und arbeite. 
Aber alle feine Argumente fruchteten nichts, für jeden 
Grund hatten die Brüder zwei Gegengründe. Bor allem 
mußten fie John mit Ausiprüchen großer Gtaatsmänner 
mundtot zu machen; und als alles dies nichts nüßen 
wollte, wurden fie grob und fchrieen, fie hätten keine Luft 
mehr, ſich blutige Köpfe zu holen, damit John daheim 
binter feinem Pult boden £ö Der Lärm wurde fo 
laut, daß er fogar die alte Mifjis berbeilotte. Aber ihr 
Daztwifchentreten batte nur den Erfolg. daß fle gleich 
darauf mit einem tief gebolten „Shocking!* das Zimmer 
wieder verlieh. Zwei Gtunden darauf hörte fie das 
Haustor fhlagen und die drei Brüder gröblend davon- 














Ziehen. Der Diener berichtete ihr, daß er fehr 
viel Whisky habe bringen müflen, und daß die beiden 
Brüder John fchließlih unter den Arm genommen 


hätten und hwantend mit ihm davongezogen felen. — 
Anfangs verjuchte nun die alte Mutter, das Regiment 
felber in die Hand zu nehmen. Aber als fie fehen mufste. 
wie viele Angeftellte dem Beifpiel Ihres Chefs folgten 
und aud) davonliefen, und wie mit jedem Tag in den 
Fabriken und Kontor alles mehr und mehr drunter und 
drüber ing, gab fle’s bald auf. Cie tat das Klüpfte, was 
eine Frau in ihrem Alter tun konnte: fie fegte ſich in 
ihren Lehnftuhl und ftarb. — Wieder war ein Jahr ver- 
gangen. als eines Tages Horatio, John und Tommy 
dabelm erfchienen. Wieder Arm in Arm und fichtlid) 
wantend, Diesmal aber nicht vom Whisky. Sie waren 
müde und matt, und der eine trug den Arm, der andere 








das Bein und der dritte den Kopf verbunden. Gie blieben 
ftehen und ſahen fih verwundert um und konnten nicht 
glauben, daß fie daheim waren; denn Tor und Benfter- 
läden waren gefchloffen, das Firmenſchild fo verroftet, 
daß man es kaum entziffern Ponnte, und Wohnhaus und 
Babritgebäude fahen aus wie alte verftaubte Möbel. die 
man beim Trödler findet. Keiner konnte ein Wort bervor- 
bringen, bis endlidy John die Sprache wieder fand und 
fagte: „Ich glaube, es war die hödhfte Zeit, daß wir 
zurüdfamen; fonft hätten wir ftatt der Uniformen uns an 
den Nagel hängen können.“ Wunnigel 


Lieber Gimpliciffimus! 


Der biedere Schuhmachermeiſtet Stiefel beftellt bei feinem 
auswärtigen Lederlieferanten Hautreih wieder einmal 
Leder. Da er mit diefer Lieferung aber gar nicht zufrieden 
iR, richtet er in feinem Ingrimm eine Pofttarte an Haut- 
teich, in der er die Annahme des ſchiechten und unbrauch- 
baren Leders verweigert und am Schluß fchreibt: „Im 
übrigen I. . . .7 

Bald darauf erhält er vom Rechtsanwalt Fröͤhllch namens 
des Hautreich eine Privatklage wegen Beleidigung zu- 
geftellt. da er „in einer Öffentlichen Pofttarte, in der er 
eine beftellungsgemäß ausgeführte Lieferung ganz zu Un- 
techt bemängele, an den Privattläger die Aufforderung 
des Göp von Berlicjingen gerichtet habe”, 

Ob diefer Zuftellung war Stiefel fehr erftaunt. Flugo 
fegt er fich bin und fehreibt an das Amtsgericht folgenden 
Brief: „Der Hautreich bat gar keine Veranlaffung. mic 
wegen Beleidigung zu verklagen. Denn das von ihm ge- 
lieferte Leder war tatfächlid ſchiecht und unbrauchbar. 
Und die Gefchichte mit dem Got von Berlichingen ift 
aud) nicht wahr. Denn diefen Mann kenne ic) gar nicht 
und babe noch nie etwas mit ihm zu tum gehabt.” 





Der Kompanieführer einer Landſturmkompanle im Dften 
fragt in der Snftruttionsftunde einen alı ergrauten 
oberfchlefiichen Landftürmer: „Was würden Gie tun, wenn 
Cie auf Patrouille wären mit dem Auftrage, zu erfunden, 
ob das vor uns liegende Dorf von dem Ruffen befegt ft, 
und plöplich eine ruffifche Patrouille von zwei Mann Ihnen 
negenüberftände?“ Der Landftürmer überlegt einige Zeit, 
dann fagt er lächelnd: „Mödyt' ic fragen die Ruffen, 
Here Oberleutnant.” „Ya glauben Cie denn, da Jhnen 
die Ruffen das fagen werden?“ fragt der Oberleutnant 
weiter, „Wer Id) geben Prefufta (Prefitabat), wer'n 
fie fagen, Herr Oberleutnant.” 








Der Krieg hält mich hier auf 2000 Meter Höhe bei 
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F. Hamb. Zigarren ins Feld!! 


Preisl. frei. P. Ortmüller, Hamburg 22. 
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Der große biftorifche Moment 


Seichnung von D. Bulbcanfon) 



































Nach einigem Zögern bat ſich Liebknecht doch entfchloffen, das linke Rheinufer abzutreten. 


Bo 


Englifche Kriegsfrauumgen 





Geihnung von X. 23. Bocmer) 


Ich brauche jetzt nicht mehr einzurücen, aber mir fcheint, meine Grau rückt aus.“ 


Zur Befchlagnahme der Tertilivaren 


Wenn demnächft auf den Beühlingshügeln 


Die Amfel wieder ſauchzt und Elagt, 
Laß deine alten Hofen bügeln, 
Denn neue find dir unterfagt. 


Es gebt auch fo. Die Außenfeiten 
Sind wentzer bedeutungsvoll.. 
Wenn nur den Innern Räumlichkeiten 
Der techte. tapfre Sinn entquoll. 


Drum, Guftav, glaube, kämpfe, hoffe 
Und denke: Gras war einft das Heu. 
Natur trägt auch die alten Gtoffe 


Und bügelt fie bloß jährlich neu. 


@ldeon Gum 


Lieber Simplieiſſimus! 


Der Herr Hauptmann, ärgerlich) über die Schwet · 
fälligteit eines Landfturmrekruten, frägt ibn! „Was 
find Gie denn eigentlich In Ihrem Zivilberuf?" 
„Kaufmann, Herr Hauptmann.” 

"Was würden Cie da mit einem Angeftellten an- 
fangen, der ſich fo ungeſchickt benimmt?* 

„Auf der Stelle entlaffen, Herr Hauptmann.” 








In einer norddeutichen Kleinftadt bat ein alter 
Aderbürner verfäumt, feine Pferde zur Mufterung 
vorzuführen. Als der erwachſene Gobn, der die 
väterlidye Wittſchaft beforgt, mit den Pferden vom 


Felde heimtommt, wird er auf der Gtrafie von 
einem Polizeidiener angehalten, der Ihm eröffnet, 
man werde ihn wegen des Dergebens in Strafe 
nehmen. Darauf erfolgt die Antwort: „Dei Piär 
dei hür’n min Badder. Un dei het Tied to fitten.” 





Beim Appell erklärte der ftellvertretende Wacht. 
meifter: „Wenn einer eine Erfindung macht, darf 
er ſich nicht direkt an den Kriegsminifter twenden, 
fondern es muß durch die Batterie geben. Das 
befte ift, ihr erfindet nichts 1" 


— 60 — 


Es blitzt im Nebel! 


In Paris hat das Bombardement durd) Zeppeline 
Reine wefentliche Klärung der Gituation zur Bolge 
gebabt. Gelbft der Umftand, daß ein berübmter 
Schwantdichtet über Die „Märtgrerin Paris” öffent- 
Lich gutbezahlte Tränen vergoß. bat_die einmütig 
beitere Stimmung nidjt wieder beritellen Lönnen. 
Mit Bitterkeit wird an die glorreiche Zeit vor 
dem Kriege erinnert, wo die Überlegenheit des 
franzöfifchen Blugwefens auch in Deutſchland — 
und zwar durdy Bezahlung bober Eintrittopreife 
bei Pegouds Kopfftärgen — anerkannt worden fei. 
Ein Mann erhob zwar den Eimvand, daß die 
Boches vermutlich nur die franzöfliche Uberlegen- 
beit Im Kopffteben anertannt hätten, daß fi das 
Kopfiteben (ſowohl In der Luft wie zu Lande) in 
Diefem Kriege aber keineswegs als entſcheidendes 
Moment bewährt babe. Der Unglüdliche twurde 
jedoch auf der Gtelle In feine Beftandteile zerlegt. 

Den brauchbarften Gedanken hatte In aller diefer 
Verwirrung wieder der Eluge Herne. „Am beiten“, 
meinte er, „würden noch Zeppeline gegen die Zeppeline 
au verwenden fein; aber foldje haben wir nicht.” 
Auch diefer Gedanke befriedigte nicht ganz. um fo 
mehr aber die ftreng Logifche Bolgerung: „Darum 
fort mit dem Flug-Minifter!" Yn den Beifall des 
Publitums mifchte fich freilich das bedenkliche Ge- 
murmel der übrigen Minifter, die — Poincare nicht 
ausgenommen — dem Bliegen wenig geneigt find, 

Alles das ift — In Ftanttelch — nur natürlich. 
Direkt beunrubigend wirft dagegen die Tarfadhe, 
dafı unmittelbar nad) dem weltbufterifchen Moment 
allgemeiner fentimentaler Raferei einige — wenn 
auch verfchwindende — Auobrüche gefunden Men- 
fchenverftandes beobachtet wurden. Go äußerte 
Im „Temps“ ein Cchurke den verächtlichen Gedanten, 
dafı ibm als Vorbeugungsmittel negen Zeppelin 
befuche härfere Wadyjamkeit und beijere Apparate 
bedeutfamer erfchlenen, als tacheſchnaubende Leit- 
artikel, Die Regierung Nebt diefem peinlichen neuen 
Ereignis, das eine weitere Ausbreitung des ge 
funden Menfchenverftandes befürchten läht, vor- 
Läufig noch faffungelos gegenüber. Der Sıhlag ift 
um fo berber. als zu aleicher Zeit eine Außierung 
des englifchen Dberften Repington bekannt wird, wo · 
nach Deutfchland „gewiffermaßien" unbefiegbar fel, 
Wenn nicht bald etwas nefchlebt. befürchtet man 
von alledem die unbeilvollften Einflüffe auf die 
öffentliche Stimmung. Die Augen aller Einfluß- 
weichen find auf den Präfidenten gerichtet. Biel- 
leicht gelingt es ihm, den Märtyrerkönig Nikita 
zu einem mebrmaligen Auftreten im Moulin rouge 
zu beivegen, Jrgend etwas muß jedenfalls geſchehn. 
um die Bevölkerung vor dem Aufdänmern des ver- 
bängnisvollen Gedantens zu bewahren: daß ein 
Staat auch mit Vernunft regiert werden 
kann. Gmanuel 


Lieber Simpliciffimus! 


Der erft kurz eingezogene Dr. phil. N. N. macht ſich 
mac) der unangenehmen Selte bin bemerkbar, In- 
dem er ſich beim Ererzieren äußerft ungefchidt be- 
nimmt. Daraufhin entfpinnt ſich zwiſchen dem 
neunzebnjäbrigen Ausbildungsleutnant und dem 
Unglüdlichen folgendes Geſprach: 

„Daben Sie Mittelfchule beſucht? 

„Jawohl, Herr Leutnant.“ 

„Wieviel Klaſſen ?* 

„Neun Klafen, Herr Leutnant,“ 

„Ja, da müßten Sle ja fo gefcheit fein wie Ich“ 


Ein bayrifher Infanterift, noch nicht lange im 
Feld. teilt feiner Mutter mit, daß er in der vor- 
derften Linie dem Feind nepenüberliege. 
Darauf ſchickt ihm fein Mutterl ſofott ein Licbes- 
gabenpatet mit folgender Adreffe: 
An den Infanteriften Xaver Huber 
xteo Infanterieregiment 
3. Kompanie, „vorderfte Reihe“, 


In einem entlegenen Dörfchen zwingt mic) cadorna- 
Life Witterung, nad) einem Bubrwerk zu fragen, 
damit ich wenigftens unbefhädigt bis zur nächſten 
Eifenbahnftation fomme, Leider war das einzige, 
Im Orte verfügbare Geſchltr anderweit beanfprudht. 
Wie ich erfahre, ift der Kirchendiener damit über 
Land gefahren, 

„Er madıt wohl Krantenbefuche ?“ 

„Rein! Zur Metallabliejerungoftelle iſt er.” 

„Er wird doch nicht etwa alte, koſtbate Kirchen- 
geräte fortidhaffen.“ 9 

Kirchentalet bringt er weg.“ 

„Kirchentaler ? 2“ 

„Ein paar Gäde mit Metalltnöpfen aus den 
Kirchenbeden.“ 





Welteroberung 


Welt, was nun auch noch fommen mag Entrüftung ift nur Scheingefecht. Noch regt ſich's im Verborg'nen nur, 
An Unvernunft und blödem Haſſe — Nur Neid, der mit der Einficht ftreitet: Allwo die dunteln Säfte fliehen; 
Es naht, es naht dem großen Tag Dem Tüchtigiten gebört das Recht — Bald wird auch auf’ der weitern Blur 
Und zwingt, da alle Welt es falle: Was haſſ' ich, Lahmer, den, der fchreitet!? Manch' ein Erkenninlovellchen fprießen. 
Es weht wohl noch manch' fcharfer Wind, Und mwärft du tauſendfach umftellt 
Bis alle dies Gcheimnis finden: ® Bon allen, die dein Geiſt durdhdrungen, 
Zu werden, wie die Deutfihen find — D Deutfchland — zwäng’ dich fo die Welt — 
Das bieße Deutſchland überwinden! Du bätteft doch die Welt beziwungen! Peter Schet 
Neue rufjifche Fahnen seh 


m — 





Nehmen wir kelne goldenen Nägel, ſonſt freuen ſich Deutſche fo, wenn fie Eriegen!“ 


— 551 — 


Die ftellenlofen Hausknechte 


— — Es fehlt der Laufanner Volksfeele eben feit einiger Zeit das deutſche Trinkgeldi 


— — 
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Der Greis auf den Orkney-Inſeln 


Gachnung von D. Gulbranffon) 





oraro. 











Miſter Neptun, die Deutſchen find im Atlantic!“ — „Ja ja, die Jugend!“ 





Vater hat 'ne Fliegerbombe aus dem Feld mitgebracht, 


J. 9. Obereits Befuch bei den Zeif-Egeln 
Ton Guftav Meyrink 


Mein Großvater liegt auf dem Friedbof des weltvergeſſenen Gtädtchens 
NRuntel zur ewigen Rube beftattet. Auf einem dirbt mit grünem Moos 
bewachſenen Grabitein fteben unter der verwitterten Jahreszahl, in ein Kreuz 
gefaßt und fo frifch Im Bolde glänzend. als feien fie erft geftern gemeißelt 
worden, die Buchſtaben: 


V|1 
vo 


„Vivo“, das beißt: „Id) lebe”, bedeute das Wort, fagte man mir, als Ich noch 
ein Knabe war und das erftemal die Jufcheift las, und es hat ſſch mir fo 
tief in die Geele geprägt, als hätte es der Tote felbft aus der Erde zu mir 
empor gerufen. 
Vivo = Id) lebe — ein feltfamer Wahlſpruch für ein Grabmal! 
Er klingt heute noch In mir wider, und wenn Id daran denke, wird mir mie 
einft, als ſch davor ftand: Ich fehe Im Geift meinen Großvater, den Id doch 
niemals im Leben getannt, da unten liegen, unverfebrt, die Hände gefaltet 
und We Augen, Mar und durchſſchtlg wie Glas, welt offen und unbemweglich. 
Wie einer, der mitten Im Reiche des Moders unverweslid) zurücgeblieben 
AM und ſtill und geduldig wartet auf die Auferftehung. 
Ich habe die Friedhöfe fo mandyer Stadt befucht — Immer war es ein leifer. 
mie unerklärlicher Wunſch, auf einem Grabftein wieder dasfelbe Wort zu 
lefen, der meine Schritte lenkte —, aber nur zweimal fand Ich diefes „vivo“ 
twieder, einmal in Danzig und einmal In Nürnberg. In beiden Bällen waren 
die Namen ausgetilgt vom Finger der Zeit; In beiden Bällen leuchtete das 
„vivo“ hell und frifch, als fei es felber voll des Lebens. 
Don jeher nahm id) als ermwiefen bin, daß, wie man mir fchon -als Kind 
efagt, mein Großvater eine Zeile von feiner Hand binterlaffen babe — um 
[0 mehr erregte es mich, als Ich vor nicht langer Zeit In einem verftedten 
Fache meines Schreibtifches. unferes alten Erbftüdes, auf eln ganzes Bündel 
Aufzeichnungen ftieß. bie offentundig von ihm gefchrieben waren. — Cie lagen 
in einer Mappe, auf der der fonderbare Cap zu lefen ftand: „Wie will der 
Menfch dem Tod entrinnen, es fel denn, daß er nicht warte noch hoffe.” — 
Sofort lammte das Wort „vivo” In mir auf, das mid mein ganzes Leben 
blndurch tie ein Lichter Schein begleitet hatte und nur wellenvels ſchlafen 
gegangen war, um, bald In Träumen, bald Im Wochen ohne äußern Anlaß, 
wieder und wieder neu In mic zu werden. — Wenn Id) zuzeiten genlaubt, es 
könne Zufall gewefen fein, daß jenes vivo auf den Grabftein fam — eine 
infchrift, der Wahl des Pfarrers überlaffen —, fo tvurde mir, als Id den 
innfpruch auf dem Buchdeel gelefen, zu voller Gemwißbeit, es müfe fi 
dabei um tiefere Bedeutung handeln — um etwas, was vielleiht das ganze 
Dafeln meines Grofvaters erfüllt hatte. 
Und, was Ich welter [as — in feinem Nachlaß —. beftärkte mid In meiner 
Anſicht von Geite zu Geite. Es ftand zu viel von privaten Beziehungen darin, 
als daß Id es fremden Ohren entbüllen dürfte, und fo man es genügen, daß 
Ich flüchtig nur das berübre, was zu meiner Bekanntſchaft mit Johann Hermann 
— gübrte und mit deffen Befuch bei den Zeit-Egeln im Zufammen- 
ang ftebt. 
Wie aus den Aufzeihnungen bervorging, gebörte meln Großvater der Ge- 
fellfchaft der „Pbiladelpbifchen Brüder“ an, ein Drden, der mit feinen Wurzeln 
urüdtreicht bis Ins alte Agypten und den fanenbaften Hermes Trismegiitos 
feinen Begründer nennt. . ... Audy die „Brifie" und Beften, an denen die 
Mitglieder einander erkannten, waren ausführlich erlärt. — Sehr oft kam der 
Name Jobann Hermann Dbereit, eines Chemikers, der mit meinem Groß- 
vater eng befreundet geweſen ſchlen und in Runtel gelebt haben mußte, vor, 
und da es mich Interefflerte, Näheres über das Leben meines Dorfabren und 
die dunkle meltabgemwandte Philofopbie, die aus jeder Zeile feiner Briefe 
fprady, zu erfahren, beſchloß Ich nach Runkel zu reifen, um dort zu erfunden, 
ob nice wielleiht Nadıitommen des erwähnten Dbereit eriftierten und eine 
Bamiliendgeonit vorhanden fi. — — — — — - — — - — — — — 
Man kann fi mibts Traumbafteres denken als jenes winige Städtchen. 
das wie ein vergeſſenes Gtüt Mittelalter mit feinen frummen, totenftillen 
Gaſſen und dent prasdurdiwachfenen bucligen Pflafter zu Güßen des Berg- 
ſchloſſes Runkelftein, des Gtammfiges der Bürften von Wied, unbefünmert den 
nellenden Echrei der Zeit verfchläft. 
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„Ruhig da oben! Wenn dir Menschen keinen Karneval haben, brauchen die 
Viecher auch keinen.“ 


Schon am frühen Morgen zog es mich binaus zu dem Heinen Sriedbof, und 
meine ganze Jugend wachte wieder auf, wie ich in dem ftrablenden Gonnen- 
fchein von einem Blumenbügel zum andern fchritt und mecyanifd die Namen 
derer von den Kreuzen ablas, die dort unten [chlummerten in ihren Gärgen. 
Don weitem ertannte ich an der funtelnden Inſchrift den Grabftein meines 
Großvaters. 

Ein alter Mann mit weißem Haar, bartlos, die Züge ſchatſ nefchnitten, faß 
davor, den Elfenbeingriff feines Epazierfto®s ans Kinn gedrüdt, und blidte 
mich mit merkwürdig lebbaften Augen an, wie jemand, bei dem die Abnlich- 
teit eines Geichtes allerlei Erinnerungen wedt. 

Aumodiſch gekleidet, faft in Biedermeiertracht, mit Datermördern und ſchwatj · 
feidner breiter Halsbinde, fah er aus wie ein Ahnenblid aus längft ver- 
gangener Zeit. 

Ih war über feinen Anblit, der ganz und gar nicht In die Gegemvart paßte, 
dermaßen erftaunt und batte mich überdies fo vergrübelt In all das, was ic) 
dem Naclaf meines Großvaters entnommen, daß Id, mir kaum bewußt, 
was id) tat. halblaut den Namen „Dbereit” ausfprady. 

„Ja, mein Name ift: Johann Hermann Dbereit“, fagte der alte Herr, ohne 
ib Im geringften zu wundern. 

Mic verſchlug es faft den Atem, und was Ich Im Verlauf des ſich entwickelnden 
Geiprädhen nod weiter erfuhr, war ebenfalls nicht danach angetan, melne 
Überrafhung zu vermindern, 

Es ift an fi) kein alltäglicher Eindtuck. einen Menſchen vor ſich zu haben, 
der nicht viel älter fcheint, ale man felbft Ift. und doch anderthalb Jahre 





„Sie sollten mehr Makkuroni anbauen!" 


hunderte gefeben hat; — ich kam mir vor wie ein Jüngling troß meiner ſchon 
weißen Haare, als wir nebeneinander bergingen und er mir von Napoleon 
und andern gefcichtlichen Perfönlichkeiten. Die er gekannt, erzählte, wie man 
von Leuten fpricht, die erft vor furgem geftorben find. 

“In der Gtadt gelte Ich als mein eigener Enkel.” fagte er lächelnd und 
deutete auf einen @rabftein, an dem wir vorübertamen und ber die Yabı 
zahl 1798 trug, „von Rechts wegen follte Ih bier begraben liegen; Id) babe es 
Drauffchreiben laffen, denn ich wünfche nit, von der Menge als moderner 
Metbufalem angeftaunt zu werben. Das Wort vivo”, fügte er bel, als habe 
er meine Gedanken ercaten, „Lommt erft binzu, wenn Id} tot bin." — — — 
Wir ſchloſſen bald enge Fteundſchaft, und er beftand darauf, daß Ich bei 
Ibm mobne. 

Wohl ein Monat wat verfloffen, und oft fahen wit bis tief In der Nacht In 
angeregter Unterhaltung beifammen; aber Immer lenkte er ab, wenn Ich die 











Kein Futtermangel — der Amtsschimmel ist noch wohlgenährt. 


Brane ftellte, was wohl der Satz auf der Mappe meines Broßvaters: „Wie 
till einer dem Tod entrinnen, es fel denn, daß er nicht warte noch hoffe” — 
bedeuten möge; eines Abends jedoch, dem Leften, den mit zufammen verbrarten 
(das Geſprãch fam auf die alten Herenprozeffe, und ich vertrat die Anficht, 
es müfe fich in folcben Rälen wohl nur um bofterifche Frauenzimmer gebandelt 
baben), unterbrach er mic) plöglid: „Sie nlauben alfo nicht. daß der Menfch 
———— verlaffen kann und, ſagen wit mal: — nach dem Blockoberg 
teifen ?* 
Ich fchüttelte den Kopf. 
"Soll ic es Ihnen vormacen?“ fragte er kutz und fah mich ſchatf an. 
„Ich gebe gerne zu,“ erflärte ich, „daß die fogenannten Heren durch den 
Gebrauch newiffer narkotifcher Mittel In einen Zuftand der Entrüctung gerieten 
und felfenfeit glaubten, auf einem Beſen durch die Luft au fliegen.” 
Er dachte eine Weile na. „Breilid, Cie werden Immer fagen, auch Id) 
bilde es mir nur ein“ — erwog er und verfank wieder in Nachlinnen, Dann 
ſtand er auf und bolte vom Bücerbord ein Heft, „aber vielleicht interefliert 
es ie, was ich bier niedergefchrieben babe, als ich vor Jabten das Erperi- 
ment machte? Jh muß vorausfchiten, Id war damals noch jung und voller 
Hoffnungen (ih fab an feinem verfintenden Blit. daß fein Geift zurüd- 
wanderte in ferne Zeiten) und glaubte an das, was die Menſchen das Leben 
nennen, bis es dann Schlag auf Schlag fam: — Ich verlor, was einem auf 
Erden lieb fein ann — mein Weib, meine Kinder — alles. Da führte mich 
das Schitfal mit Ihrem Großvater zufammen, und er lebrte mid verfteben, 
was Wünfche find, was Warten Ift. was Hoffen Ift. tie fie miteinander ver- 
flochten find, und wie man diefen Geipenitern die Maske vom Geſſcht reift. 
Wir haben fie die ‚Zeit-Egel’ genannt, weil fie, wie die Blutegel das Blut, 
uns die Zeit — den wahren Gaft des Lebens — aus dem Herzen faugen. — 
Hier In diefem Zimmer war's, da lehrte er mich den erften Schritt auf dem 
Bortfegung auf Seite 500) 
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Borfrüh ling Geiönung von D. Bulbranflon) 























Friede — nicht Friede — Friede — nicht Friede — Friede — — 


Die äfthetifche Revue ER 








„le Doch der Krieg verroht? Kein Menſch hat bemerkt, daß unfere Zeitfchrift eingegangen ift.“ 
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Appam 


Geltung von Wilhelm Echaln 





Das ift der Seemannsgeift, den füher einmal England gehabt haben foll, 
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Cognac am Rhein 


Ein ſchöner Troſt 
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„Mei Alte is guat! Bal mir was zuftoßen fat, ſchreibt f’, nacha waar f’ nimmer-fo dumm 
und heirat' no amal.* 













ſich bei Beftel- 
eben zu wollen, 














bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 


Husten, beginnender Influenza recht- 
an genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen ? 


1.Jedermann der zu Erkältungen 2.Skrofulöse Kinder bei denen 
neigt, denn es ist besser Krank- Sirolin von günstigem Erfolg 
heiten verhüten als solche heilen. auf das Allgemeinbefinden ist. 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
wesentlich gemildert werden 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. 


Nur in Orıginalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3 20 







































erscheint wöchentlich cin 
Quartal (13 Nummern) 3.60 M. 
auf qualitativ ganz hi m 2 
usendung in Rollo 38 M Inserlions-Gebuhren 






1 Rudoll —S 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annonceen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Getragen best erhaltene nahme dureh Medizin. Verlag Dr. K, Schweizer & Co., Berlin SW-S7b., Kepkowpl.d 


Herrengarderobe 
vor besten Pablikum stam- 
end, beziehen Sie vortell- 

haft vom Versandhaus 
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Ait werden und jung bleiben! 
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die eigenartige verjüngende Wirkung den nouen Nassovia- 
„Alvosan““ treflond be; Auf rein wis, aftlicher 
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Der Erfolg war verblüffend 
schreibt Generalarzt Dr. 5. — DRUCKSACHEN umsonst durch 
Chemische Fabrik „Nassovla“, Wiesbaden 0. — 






„Welt-Detektiv“ 
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Kleiststr. 3 (Hchbahebef Nallenderf Platz), 
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ehren de Wellrege an Verka, — — 
der Verlag von Albert Langen, München-S on. Gesundieit, Ver 
—— andel, "Vor- — 
mögen). „Beobachtungen, entflammt, farchibare Vergeltung Dbten, v dem app on 
" — —— Haremsleben * m Sie Bekannte, Sio werden 
AIIttTlIU11111111111IIUIAHInI—æ—IIBB 0. Schladitz & 6o., Borlin W. 87, Bülowstr.64S1. 








Großer Erfolg! — Fünfzehn Auflagen in knapp einem Vierteljahr! 


ADOLF PAUL / DIE TÄNZERIN BARBERINA 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen 








Umschlag von Gulbransson, Einband von Felger 
Geh. 5 M., geb. in Leinen 6.50 M., in Leder 15 M. 


Vossische Zeitung, Berlin: Dieser Friedrich von 


die Buntheit des Lebens und die spielerische Grazie der Dar- 
anno 1744, der Friedrich des zweiten schlesischen Krieges 


stellung, Witz, Geist, Ironie, ein bißchen melancholische 


und des Hohenfriedberger Sieges, ist hier mit allen seinen 
privaten Eigenschaften und vorübergehenden Neigungen 
dennoch ganz in weltgeschichtliches Licht getaucht. Und alles 
funkelt an ihm und glitzert von Geist, Witz und Leidenschaft. 
Menzel hätte daran seine Freude gehabt. .. 

Tägliche Rundschau, Berlin: Dieser Roman des 
Deutsch-Schweden Adolf Paul wird dankbare Leser finden. 
Er hat alles, was den breiten Erfolg zu verbürgen scheint: 





Philosophie und ein sehr unverblümtes Ausplaudern der 
galanten Dinge einer galanten 2 Und darüber hinaus 
hat dieses Buch, absichtlich oder unabsichtlich, allerlei ernst- 
hafte und mit großem Schwung vorgetragene "Anmerkungen 
politischer und welthistorischer Natur, die sich zwanglos in 
das Geflecht der romanhaften Begebenheiten einfügen und 
ihren tieferen Sian durch den inneren Zusammenhang mit 
dem großen Kampf unserer Tage erhalten. . 


Jetzt wieder überall zu haben! 


In den besseren Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 
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EXTRA 


MATHEUS MÜLLER. 
SEKTKELLEREI ELTVILLE 


HOFUEFERANT SM.DES DEUTSCHEN KAISERS 
HOFLIEFERANT 5.M.DES INIGS VON BAYERN 
HOFLIEFERANT 5.M.DESKÖNIGS VON SACHSEN 
Du, Bata, derf fecet p 
„Du, Vata, derf ma fi an an fettloſen Tag Pomade ins Haar tean ?* . A 
f — ° HOFLFT.S.K.H. D. GROSSHERZOGS V.OLDENBURG 
HEL.SK.H. D.GROSSHERZOGS V.MECKLENBURG-STRELITZ 
HELS.KH.D.FORSTEN LEOPOLD VHOHENZ=SIGMARINGEN 
HOFLIEFFRANT SCH D HERZOGS KARL IN BAYERN 
IFLSKH.D.PRINZEN CHRISTIAN VSCHLESWIG-HOLSTEIN 
IOFLIEFERANT SM. DES KONIGS V,SCHWEDEN & 














Viele 100000 schon ins Feld gegangen 


Kriegspackung, schr geeignet zum Beipacken als: 
„Liebesgabe‘'‘ 
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Gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung 


Man achte auf den Aufdruck „Königl. Ems“ und weise Nachahmungen zurück. 
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1 tum, auf dem man der be die ich in dumpfet Angft einer Klippe zuſchwamm, die Aus einem Bankladen mit dem Ausbängefdild 
Bipern der Hoffnung zertritt. — — — Und dann wor mir auftaudıte. — Im Mondlicht fah idy ein 

(er ftodte einen Augenblit) — ja — und Dann bin Gefchöpf dort fteben, fo nroß wie ein halbwwüdhfiges 
id} geworden. wie Holz, das nicht fühlt. ob man es Kind, nadt und ohne die Merkmale männlicden 
ftreicyelt oder zerfägt, ins Feuer oder ins Waller oder weiblichen Gefchlechtes es hatte ein drittes 
wirft, Auge auf der rien wie der Polnphem und deutete | 
Mein Inneres ift leer feitdem; ich babe keinen regungslos in das Innere des Landes. — 

Troft mebr gefucht, Habe keinen mehr gebraucht. Dann fhritt id Durch ein Didicht Dabin_auf einem 
Wofür hätte ich ihm ſuchen follen? ch weiß: glatten weißen Weg. doch ich fpücte den Boden 
‚ich bin”, und jept erft lebe ich. Es liegt ein feinee mit meinen Fühen micht, und aud). wenn ich die 
Unterfchled zwiichen: Ich lebe und ‚ich lebe”. Bäume und Cträudyer ringsum berühren wollte, 
„Gie fügen Das alles fo einfach. und es ift doch donnie ich ihre Oberfläche nicht greifen: immer lag 
furchtbar!” fiel ich erfchüttert ein. eine dünne Ecbicht Luft darwifdyen, Die fi) nicht 
„Es ſcheint nuc fo." berubigte er mich lächelnd; durchdtingen ließ. Ein fabler Glanz wie von 
„es ftrömt ein — us der Unbeweglich- faulem Holz bedette alles und machte das Sehen 
keit Deo S ie ih nicht träumen laffen. Deutlich. — Die Umeiffe der Dinge. die ih wahr- 
Es ft wie eine in fühe Melodie, diefes ‚ich bin, nahm, jehienen loder, mollustenartig aufgemweicht 
die nie mebr erlöfcher kann, wenn fie einmal ge- und mwunderlic) vergrößert. Junge federlofe Vögel 
boren if, — weder im Schlaf, ned, wenn die mit runden fredben Augen boten feift und nedunfen 
Außenwelt wieder auſwacht in unferen Einnen, — gleich Maftgänfen in einem riefigen Neft undkreifchten 
nod) auch im Tod. — — — Eoll id) Ihnen fagen, auf mic berab, — eine Rebtig. kaum noch fähig 
warum Die Menfchen fo früb fterben und nidyt zu laufen und doch {don fo groß tie ein völlig 
taufend Jahre leben, wie's in der Bibel fteht? entwideltes Tier. faß träge im Moos und drehte, 
Sie find gleich den grünen Waflertrieben eines fett wie ein Mops, Ichwerfällig den Kopf nad 






Wechſelſtube Fortuna 
Jedes Los 
newinnt den Haupttreffer 












drängte Kopf an Kopf eine grinfende Menge, 
Eäde von Bold hinter ſich berfchleifend, Die wulftigen 
Lippen in fattem Schmagen verzogen: die zu Wett 
und Gallert gewordenen Phantome aller derer, die 
auf Erden dabinfiehen in unftillbarem Durft nach 
Spielergewinn. 

Ich trat in eine tempelartige Halle, deren Gäulen 
bis zum Himmel tanten, darin faf; auf einem Thron 
aus geronnenem Blut ein Ungebeuer mit Menfcen- 
leib und vier Armen, die gräßliche Suänenfchnauge 
triefend vor Geifer: der Kriegsgott wilder afı 
kanifcher Stämme, die In ihrem Aberglauben Dpfer 
darbringen, um den Sieg über die Geinde zu er- 
fleben. Voll Enijepen flob ih aus dem Dun; 
kreis der Verwefung. der Die Gtätte erfüllte, zurü 
in die Gtraßen und blieb voll Staunen vor einem 
Palaft ftehen, der an Pracht alles übertraf, was 







































Ä (6 jemals gefeben. Und doc) kam mir jeder Gtein, 
Baumes, — fie haben vergeifen, daß fie zum mic. Ken EB eh HE 4 
Ctamme“ gehören, datum verwelten fe im erften Cine krötenbafte Baulheit In iedem Gefchöpf. das DET Birt, Irde Treppe fo feltfam befannt var, 
Herbft. — — — Doch Ib wollte Zonen erzählen. mir zu Geficht kam. Allmäblidh ging mie Die Er- 210 60 

vie Ich dao erftemal meinen Körper verlief. —  Fenntnis auf, wo Ich mich befand: in einem Band, SFbAUt. — : 

Es gibt eine uralte verborgene Lehre, fo alt wie fo wietlich und wahrhaftig wie unfere Ielt und Kr ye Ko mumfdräntter Dere und Befiper, flen 
das Menfchengefchlecit; fie bat fi vererbt von dennoch nur ein Widerfchein von Ihr; — In dem e a Bor 


Mund zu Obr bis heutigentags; aber wur wenige Reich Der nefpenfifcien Doppelnänger, Die fh von G uf einem Türfehild meinen eigenen Namen: 
kennen fie. Cie zeigt uns die Mittel, Die Schwelle dem Mark ihrer irdiichen Unformen nähren. — Johann Hermann Obereit, 

des Todes gu überfchreiten. ohne das Bewußtfein fie ausplündern und felber ins Ungebeure wadhfen. und id) trat ein und ſoh mich felbft Im Purpur an 
au verlieren, und wen es gelingt, der Ift von da je mebr fidh jene verzebren In vergeblichem Hoffen einer prunkvollen Tafel fgen. von taufend CHavinnen 
an Herr über fid) felbft; er bat ein neues Jh er- und Harren auf Glüt und Freude. Wenn auf bedient, und ic) erkannte in ihnen alle die Frauen 
worben, und was ibm bis dahin alo ‚Jch“ nefeblenen, der Erde jungen Tieren die Mutter wengeihofen wieder, die im Leben meine Ginne erfüllt batten, 
ift nur mebr ein Werkzeug. — fo ivie jept wied, und fie voll Vertrauen und Glauben auf wenn aud manche nur für einen flüchtigen Augen- 
oder Bufs unfere Werkzeuge find. — — — Nabrung warten und warten. bis fie in Qualen blit. L 

und Atemı fteben ftlL wie bei einer Leiche. verfchmachten, entfteht ibe_nefpenftifches Ebenbild Ein Gefühl unbefchreiblihen Haſſes befiel mid bel 
der neuentdestte Gelft auszleht, — wenn wir ‚wen diefer verfluchten Yufel und faugt wie eine dem Bewußtfein, dafs jener — mein eigener Doppel- 
wandern. tie die Siraeliten von deu Kleifchtöpfen ne das verfiternde Leben in ich; — die im gänger — bier [hwelnte und prafte, feit ic) lebte, 
Anyptens und zu beiden Geiten die Wafler des Hoffen entjchmwindenden Kräfte des Dafeins der und daß ic felber es newefen war. der ihn ins 
Roten Meeres fteben wie Mauern. — Lange und Wefen werden bier Form und wucherndes Unkraut. Dafein gerufen und mit Reichtum befchenkt batte. 
vielemal mufite ich es üben unter namenlofen zer- und der Boden ift geſchwängert von dem düngenden indem Ich mic die maglſche Kraft der Zeit in Hoffen, 
mürbenden Qualen, blo eo mir endlic) gelang. mich Geift einer verwarteten Zeit. Erfehnen und Warten aus der Seie entftrömen 
vom Leibe lonzulöfen. Anfangs fühlte id) mid Und wie id weiter wanderte, kam ich in eine lieh. 

feoweben, fo wie wir wohl Im Traume zuweilen Ctadt. die voller Menfchen war. Diele von ihnen Mit Schtecken wurde ich mir Klar, da mein ganzes 

























nlauben fliegen zu. Pönnen — mit angezogenen kannte ich auf Erden, und ich erinnerte mich ihrer Leben nur aus Warten In jeglicher Form beftanden 
Knlen und ganz leicht, — aber plöplih ttieb ih  zabllofen feblgefchlagenen Hoffnungen und wie fie hatte — aus einer Art unaufbörlihen Ver- 
in einem ſchwaten Gtrom dahin, der von Güden von Jahr zu Jahr gebeugter gingen und doch die  blutens —. und daß die gefante Zeit, die mir übrig 
nadı Norden flo. — Wir nennen es in unfereer Vampire — ihre eigenen damoniſchen Iche — Die geblieben war zum Empfinden von Gegenwart, kaum 


Sprache das Aufwärtofließen des Jordad — und ihnen das Leben und die Zeit fraßen. fih nicht mad) Stunden zählte. Wie eine Geifenblafe zer- 
fein_Braufen Hang wie das Raufden des Blutes aus dem Herzen reißen wollten, Hier fab ich fie plafte, was Ich für den Jnhalt meines Lebens ge- 
im Dr. — — — Viele aufgeregte Gtimmen, deren zu fhwamntigen Ccheufalen aufgebläbt, mit ditem balten. — Ydy fage Ihnen: ‚Was wir aud) auf 
Urheber icdy nicht feben konnte, fchrieen mid) an, ft — die Augen flier und gläfern über den fped- Erden vollbringen, immer gebiert es ein neues 
ſch folle umkehren, bis mich ein Zittern befiel und verquollenen Wangen — umberfcmabbern. (Schluß auf Cette 62 

















Schutz bei Erkältungen 


sowie gegen die meisten ansteckenden Krankheiten bietet 


Formamint 


weil es die Ansteckungskeime (Bakterien) in Mund und Rachen vernichtet, sodaß sie nicht ins 
Körperinnere gelangen können. — Mehr als 10000 Ärzte haben seine vorbeugende Wirkung be- 
stätigt. — Näheres über Wesen und Wirkung des Formamints enthält die für die Gesundheits- 

pflege überaus wichtige Broschüre „Unsichtbare Feinde“, die bei Abforderung durch Postkarte 
Kamen m on Bauer & Cie., Berlin 48 R/8, Friedrichstr. 231, kostenlos versandt wird. Wer Formamint noch 
Auen peiiekeruntDrerenen. Nicht kennt, verlange eine Gratisprobe. 
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Wie die Alten fungen... 


Geitmung von B. ennerdern) 





BW, N h 


„Eigentlich follte ich dir ja nichts geben, weil du nicht als Ganitätshund draußen bijt.“ 


Ze 





Nikita der Klinkenpußer 


Gelänung von ZU) 











„Ein alter Kampfgenoffe bittet um eine milde Gabe.“ — „Was, Kampfgenofje? Gagen wir lieber: alter Fechtbruder!“ 


Warten und ein neues Hoffen; das ganze Weltall 
ift getränkt von dem Pefthaud des Abfterbens. 
Wer bat nie die entnervende Schwäche gefühlt, 
die uns befällt, wenn wir im Wartezimmer eines 
Arztes, eines Advokaten, einer Amtsftube figen? — 
Was mir Leben nennen: — es Ift der Wartefaal 
des Todes. Plöplicdh begriff ich, was die Zeit ift: 
Wir felbft find Gebilde, aus Zeit gemadıt —, Leiber, 
die Gtoff zu fein fcheinen und nichts anderes find als 
geronnene Zeit. Und unfer tägliches Hinwelten dem 
Örabe entgegen, was ift es denn fonft, als Wiederum- 
queBeit- Werden unter der Begleiterfcheinung des 
Wartens und Hoffens, — fo, twie Eis auf dem Ofen 
unter Zifchen wiederum zu Waffer wird!” 

Ich fab, daf ein Beben die Geftalt meines Doppel- 
gängers durchlief, als diefe Erkenntnis in mic wach 
wurde, und Angft fein Geficht vergerrte. Da wußte 
ich, was ich zu tun hatte: kampfen bis aufs Meifer mit 
jenen Phantomen, die uns ausjaugen wie Bampire. 
Ob, fie wilfen genau, warum fie den Menfchen 
unſichtbar bleiben und fi vor Ihren Bliden ver- 
bergen, diefe Schmaroger an unferem Leben; auch 
des Teufels größte Gemeinheit ift. daß er fo tut, 
als ob er nicht eriftiere. Und feitdem babe ich die 
Begriffe ‚Warten und Hoffen‘ für Immer ausge 
rottet aus meinem Dafein.“ 

„Ich glaube, Here Obereit, ich würde zufammen- 
brechen ſchon beim erften Gchritt, wenn ich den 
fchretlichen Weg geben wollte, den Sie gegangen 
find,” fagte ich. als der Alte ſchwieg: „ih kann 
mie mwobl denten, daß man durch unausgefeßte 
Arbeit das Gefühl des Wartens und Hoffens In 
ſich betäuben kann, aber — — —" 

„Ja, aber nur betäuben! were bleibt das 
‚Warten lebendig. Sle müflen das Beil an die 
Wurzel legen!*, unterbrach mid) Obereit; „werden 
Sie wie ein Automat hier auf der Erdel Wie ein 
Sceintoter! Greifen Gie nie nad) einer Brucht, 
die Ibnen winkt, wenn auch nur das geringfte 
Warten damit verbunden ift, — rühren Gie feine 
Hand, und alles wird Ihnen reif in den Schoß 
falen. Anfangs it's wohl wie ein Wandern dur) 
troftlofe Wüften, oft lange Zeit, aber plöglich wird 
rinas um Gle ber eine Helle fein und Gie werden 
alle Dinge, die ſchhnen und die bäßlichen, In einem 
neuen ungeabnten Glanze feben. Dann gibt's kein 
wichtig' mehr für Gie und kein ‚unwichtig‘, jedes 
Gefchebnis wird gleich ‚midjtig‘ fein und gleich 
‚umichtig‘, und dann werden Cie im Dradenblut 
gebörnt fein wie Giegftied und von fi) fagen 
tönnen: ich fahre hinaus Ins uferlofe Meer eines 
eroigen Lebens mit fchneeweißem Gegel.” 


Es waren die lepten Worte, die Johann Hermonn 
DObereit zu mir geſprocheu; Ich habe ihn nicht meht 
twiedergefehen. 

Diele Jahre find inzwiſchen verfloffen, — ich habe 
mich bemüht, ° gut Ich konnte, der Lehre zu folgen, 
die Dbereit mic gab, aber das Warten und Hoffen 
will nicht aus meinem Herzen welchen. Ich bin 
zu ſchwach, das Unkraut auszureißen, und mundere 
mich auch nicht mebr, daß unter den zabllofen 
Grabftelnen auf den Bıledhöfen fo felten einer die 
Infcheift trägt: | 

vi 


vie 
Lord Nelfons Enkel 


In der „Daily Mail” erzählt —— und breit 
der Schiffer des Fifhdampfere „King Stephan“, 
William Martin, twie er die Zeppelin-Manufchuft 
des „L 19* dem Tode überließ. Diefer Schllderung 
entnehmen wit kutz folgendes: Als Herr William 
Martin an das Wrad des Zeppelin berangetommen 
war, tief er hinüber: „Bas gebt dort vor?” Der 
Kapitän des Luftfhiffes — von dem fogar Herr 
Martin zugeben muß. daß er ein liebenswürdiger 
und hböflicer Gentleman war — antwortete: 
„Senden Sie uns ein Boot, und wir werden Ihnen 
fünf Pfund Gterling geben.” — Darauf überlegte 
der englifche Schiffer hin und her und meinte Dann: 
„Nun wohl, wenn es nicht fo viele wären, könnte 
ich euch mitnehmen. Aber ihr feid zu viel.” Darauf 
erwiderte der deutfche Offizier, dab das kein Grund 
wäre. Als dann der Engländer nad) langem Be- 
denken wieder feiner Befürchtung Ausdrud gab, 
daß er mit feinen Leuten von den Deutfchen über 
Bord geworfen werden tpürde, wenn er fie auf- 
näbme, erflärte der deutfche Kapitän feierlich: „ch 
gebe euch mein beiliges Ehrenwort, daß ich etwas 
derartiges nicht vorhabe.” — Als Antwort darauf 
dampfte der englifche Schiffer mit feinem „King 
Stephan“ davon und überließ dreiiig Deutfche 
Soldaten dem ficheren Tode. — In unfere Trauer 
um den Untergang der Zeppelin-Mannfchaft mifcht 
ich ein bitterer Beigefhmat: hätte der deutfche 
Kapitän dem Engländer fünfzig Pfund Gterling 
geboten, ftatt ihm fein Ehrenwort zu geben. dann 
hätte er vielleicht fein und feiner Leute Leben retten 
Bönnen. Der deutfche Offizier bätte wiſſen müflen, 
da ſich englifche Ritterlichkeit weder mit einem 
Ehrenmwort nod mit fünf Pfund Gterling weden 
täßt. Wunnigel 
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Befuch beiden hundert kranken 
deuffchen®efangenen inDavos 


Wunderlich rührend zu fehen: 

Mitten im blendenden Alpenfchnee, 

Mitten im grellbunten Gewühl 

Des eleganten Winter-Davos 

Deutfche Goldaten Im grauen Waftenrod, 

Deutſche Goldatenmüßen, von allen Jahreszeiten 
gebleicht, 

Deutfche Goldatengeichter, jun und verwundert, 

Bleiche Gefichter, doch alle froh und vergnügt! 

Seltfam zu feben, wandeln fie nei und zwei, 

Kinder dahinter ber, 

Breundlich lachelnde Frauen niden mit halbem Gruß, 

Engländer Elton beifeit mit erfrorenem Blie, 

Velzverpadtre Eroten 

Drehen fi, um auf ame 'tarifchen Winterfhuß'n. 


Bloffe Brüder, die ihr In Beindeoland 
Kranf und nefangen laget, 

Seid willtommen! Atmet befrelt 

Diefer Höhe durchſonnte Lüftel 

Euch ru ich aus fröglichem Herzen Keil! 
Eud nd den braven Kreunden, 

Die eu. t zu retten basfen, 

Deren dankbare Gäfte ihr feid! 


emann Defle 
(Davos. 3. Gebruar 1916) 


Eine Frage 


Nun fagen Cie mal, Herr Lizentiat Mumm, 
tie nennen Sle das: dem Publikum 
Delbrüd’fche geiftige Konferven 

als Driginale binzumerfen 

und dann für die gelieferten Waren 

eine gute Bezahlung zu vereinbaren? 


it's möglich. daß auch ein Gottesmann 
in Kriegsprofiten machen kann? 

Wie? Der bleiben Gie dabei beftehen, 
es fei diefes optima fide gefcheben, 

mit vaterländifcheiter Tendenz 

und evangel’fder Gewiffenslizenz? 


Hätt's ein andrer getan — ich frage dumm —, 
was fagten Sie dann, Herr Lizentiat Mumm ? 
Euer Hochwürden Diener: 

Gideon Gum. 


Heimkampf 


1 


Der Söhriftleiter des „unpaztellfhen" Blattes ver- 
öffentlichte einen Artikel über das Thema „An- 
nerion". Er gebrauchte jo Eräftige Bilder und 
fpatte fo wenig mit Beteuerungen feiner martigen 
Gefinnung, daß manche Lefer (hworen, zwifchen 
den Zeilen Pulverdampf derochen zu haben. 


Il 


Als der Redakteur des „demokratifdyen” Blattes 
den Artikel zur Hälfte überflogen hatte, geriet er 
in ſolchen Zorn, daß er auf der Stelle einen Gegen- 
artikel veröffentlichen mußte, in dem er den andern 
„Pulverbuber” nannte. Auch fragte er ihn mit 
Überlegenem Spott, wie er bei foldhem Tatendrang 
den Gedanken ertragen könne, d. u. zu fein. 


11 


Hierüber verfiel nun wieder der erfte fo in Zorn, 
dafs er mit bebender Feder den zweiten fragte. wo 
er als felbft d. u. den Mut bernähme, andern in 
fo beftiger Weife anzukteiden, daß fie aus d. u. 
ind (vielleicht fogar mit größerer Berechtigung!) 


IV 
Ein dritter, der die Entwicklung der Affäre mit 


Spannung verfolgte, ertannte fogleich die dankbate 
Gelegenheit, an den beiden feinen Witz zu verfuchen. 


Es gelang Ihm in der Tat nicht übel, und er gab 
es ihnen gut Als er den fertigen Artikel überlas, 
dachte er finnend: Vielleicht wäre es dody noch 
wirtungsvoller gewefen, wenn ich mich fittlich ent- 
rüftet hätte, ftatt Witze über fie zu machen... . 
Aber — Teufel. da fällt mir ein: Ich bin ja aud) 
du Emanuel 


Zur Beruhigung 


Herr Quadeli als ein Neutraler 

— Und zwar neutral im wohlgewollten Sinn 
Er mat auch in Geſchäfien wohl in Wolle — 
Warf unlängft über deutfche Zabler 

Und fremde Angeftellte die Bemerkung bin, 
Der beimifche Befliff'ne fole, 

€" er in Deutfchland Stellung nähme, 

Beforgt fein, daß er Geld genug bekäme, 

Die Teurung bferzuland zu überftehn — 

Sonft könnt’ es dem Befliff'nen traurig gehn. — 


Herr Quadeli, in Gottes Namen, 

Gie wolln uns wohl — man merkt es gleich; 

Dody Sie find zu beforgt ums Deutfche Reich — 

Berubigen Cie Iore Heren und Damen: 

In Deutfchland wird noch mancher Bremde fett; 

In Deutfchland trinkt man noch Die beften Tropfen; 

‚Bier legt man fi noch obne Angft ins Bett... 

Entbinden Sie fih Jhrer Sorgenlaft — 

Herr Quadelt, wir laden Cie zu Gaft: 

Uns langt es noch, den größten Mund zu ftopfen! 
Peter Ccher 


Aus der Parifer Gefellfchaft 


Lieber Simplieiſſimus! 


Unfer Sazarettbetrieb wurde durch eine ziemliche 
NRovität bereichert; durch eine ftupide Aufiwärterin, 
die das Zutragen von Speifen, Kaffee ufiv. zu be- 
forgen hatte. Auch uns Ärzten trägt fie oft das 
Effen und Kaffee zu, bei welcher Gelegenbeit fie 
börte, wie ich von einem der anweſenden Herren 
als „Herr Kollega” angeſprochen wurde, Als fie 
beute früh mit einem Anrichtbrett voll Kaffeetaffen 
in dem Augenblit angerüdt kam, als ih die Türe 
zum Gang öffnete, bebielt ich Die Türe offen, damit 
fie bequem Hindurch Lönne. Da fagte fie: „Dante 
fehr, Herr Kollena!” 


In unferer Beinen ſchwabiſchen Stadt ift eine Dame 
der Gefellfchaft, deren zwei Göhne im Feld ftehen, 
dadurd bekannt, dafı fie jedes männliche Jndividuum, 
das ſich innerhalb der Stadtmauern aufhält, fei es 
in Zivil oder in Beldgrau, möglichft grob und un- 
motiviert anfäbrt: „Barum find Gie nicht im Selb?“ 
Als nun neulidy ein Geldgrauer aus unferm Städtchen, 
der feit Kriegsbeginn dient, aber nur garnlfondienft- 
fäbig ft und die Leichte Hufterie der Dame Bennt, 
bei feinem Beſuch dort ebenfalls mit der unböflichen 
Frage: „Warum laufen Gie noch bier herum?” 
begrüßt und angefchrien wurde, gab er in feiner 
fbönen Gelaffenbeit ruhig zur Antwort: „I kann's 
{che verwarte, bis I bin bin!” 


Beihhnung von Bl) 





„Was, Monfiene Bonnet ift auch an der Front? Und ich dachte, er wäre fo reich.“ 
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Sfurmmwind 


(6. Tb. Heine) 
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„Fühlen Gie ih wieder befjer?* — „Ja, ein bißchen. Ich — bin — vom — Endfieg — überzeugt.“ 





Mancher arme Hund, aus Sparsamkeit verstoßen, versucht ji wieder ein 


freies Raubtier zu werden. 


Was kommt dann? 
Ein erdachtes Geſpräch von Paul Ernft 
Perfonen: Zwei Dffiziere. Drt: Ein Schügengrabenunterfland 


Erfter: „Es ift mertwürdig. wie die Begriffe und Urteile ſich bier draußen 
verſchleben. Was dentt man ſich zu Haufe alles aus über den Krieg, über 
feine Berechtigung und Notwendigtelt. über feine Zolgen und Urfacyen! 
Wenn man bier draußen If, dann denkt man an dergleichen gar nicht. Ich 
babe mid ſchon gefragt: Iſt man vielleicht deshalb fo felig. weil man nichts 
mebr zu tun bat, mur zu geboren? it das Denken vielleicht eine Art 
Krankheit — du verftebft. Ih will feinen Witz machen —, die vergebt, wenn 
man In den Urzuftand zurüdtebet, der ja der Krieg Ift? Nur weiß Ich genau: 
wenn Ich tue, was mir befoblen IR, dann erfülle ich meine Pflicht. Wenn 
mir befoblen wird. mit meinen Leuten auf eine Mafchinengewebrabteilung 
losaureiten, fo reite Ich los. Der Vorgefepte muß ja willen, wesbalb er es 
befieblt. Komme Id davon. dann fine Ih am Abend mit den Kameraden 
zufammen, teinte ein Olas Bier, wenn wir es haben, raue eine Zigarre, 
und lade über Wige, die fo dumm find, daß Ich im Frieden nur den Kopf 
eſchattelt hätte.“ 

Zmelter: „Es ift nicht das. ch Batte einige Wochen lang wenig zu fun. 
Dun, man hat doch manches gefehen In der Zeit, das geht einem Im Kopf 





Der Flieger 


herum. Ich lieh mir Kant kommen und las. Ya, früher ſchlenen mir das 
Zöfungen zu fein. Yert Dachte Id mir: was nügt mir das alles! ‚Ich will, 
dafı Gott, Freiheit und Unfterblichkeit iſt.“ Geihbwäg! Er will fein Ainnlich 
bedingtes Ich ſich als fenfeitig unbedingt hinftellen. Das will er. Ja, man 
till mandyes.“ 

Erfter: „Ja... du meinft...” 

Zweiter: „Es wird einem ja alles mögliche gleichgültig, das iſt richtig. 
Aber man bat doch nun ſchon zu viele Menfchen fterben feben, die man 
gekannt bat. Jeder war anders. Wenn fo ein Menfc plöplicy ausgelöfcht 
iſt wie ein Licht, da muß man dod nachdenken! Man wird ja nie etwas 





Das Rauchen Jugendlicher 


durch das Nachdenken erfahren. Aber man muß doch denfen. Ein Kamerad 
fagte mir: ‚Id glaube, was Ich In der Paftorftunde gelernt babe. Cin 
ordentlicher Kerl Lommt In den Himmel, und ein fchledhter Kerl kommt In die 
Hölle. Wie das zufammenbängt. it mir egal. Wenn man fo etwas nicht 
glaubt, dann ann man ja verrüdt werden!” Der hat recht. Aber unfereins 
kann das nicht.” 
Erfter: „Die Menfchbeit hat den möglichen Kreis der Vorftellungen nun 
fon mehrmals durchlaufen. Man kann ja eine der Vorftellungen annehmen, 
natürlich. Aber toir, wir wien doch. da das eben nichts weiter If. mie 
eine der möglichen Vorftellungen. Man kann aud Gott, Freiheit und Un- 
fterblichfeit nicht ernfter nehmen, wie Himmel und Höle.” 
Zweiter: „Das kann aber doch nicht richtig fein, denn dann wären wir ja 
verzweifelt. Der Kamerad hat ganz recht. man müßte verrüdt werden. Wir 
find aber nicht verzweifelt. Ich babe mid nie fo rubig. fo felbftwerftändlich 
efüblt, tie jept. Du ja doc aucd. Du meinft, das fommt davon, dafs man 
feine fefte Pflicht bat. während wie Im Brieden nie willen. ob wir genug 
eton haben. Das kann es nicht fein; denn wenn Ich diefe Pflicht nicht Im 
innern billigte, dann würde fie mich nicht rubin maden. Weshalb billige 
id) dann diefe Pflicht, die darin beftebt, dab Ich töte und mich töten laffe?” 
Erfter (nachdenklich): „ir batten kürzlich einen franzöfiiben Offinler. Er 
hatte fi gefchlagen wie ein Teufel, man konnte nichts gegen ibn fagen. Er 
lag fhlieglih am Boden und konnte nicht mehr. Als fie ihn Ins Lazarett 
brachten, weinte ec vor Cham wie ein Kind, Wie diefe Brangofen fo ind. 


er batte diefe flachen Augen und diefes unrubige, leere Geſicht. Als ich mit 
ibm fpredye. fdlägt er fich mit der Hand aufs Herz und ruft: ‚Vaterland.‘ 
Wenn es mir nicht um den armen Kerl leid getan hätte, der es doch ebriſch 
meinte in feiner Art, dann hätte ich Ihm Ins Geht geladyt. Zum Überfluß 
FAR er Nafenbluten Dabei. Das Ift es doch nit. Es muß etwas anderes 
ein.” 

Zweiter (ladend): „Erinnerft du dich, als in der Völkerfchlacht bei Leipzig 
der Kommandeur der Garde zur. Übergabe aufgefordert wurde, da foll er 
gefagt baben: „Die Garde ftirbt, aber fie ergibt ſich nicht.” In Wirklichkeit 
bat er etivas onderes gefagt — etwas, das jo ähnlich war, wie der berühmte 
Ausfprub Gögens von Berlichingen. 
ſcheinllch näber, wie diefer Difizler. 
andere Raffe.” 

Erfter (fh den Kopf kragend): „Ja. . . aber was kommt dann?” 
Zweiter: „Giebft dul Das ift es ja fhon! Wenn man das müßte, 
dann würde man ja das Gange verfteben,. Was wir jept erleben, das Il 
das hetoiſche Zeitalter des deutſchen Volkes fozufagen. Nah dem Krieg 
werden wit. mit einigen Abänderungen, die Gtelle einnehmen, die heute Die 


Der Mann ftand der Sache wahre 
Damals waren die rangofen noch eine 





Auch der Kriegsprofitler hat seine Sorgen — kein Plats für mehr Brillanten: 


Engländer haben. Das beißt, die Millionäre vermebren fi, und Die 
allgemeine Bildung ftelgt. Rragte man mic, ob ſch das für ein erftrebens- 
wertes Ziel balte, fo müßte Ih doch nein fagen. Die Engländer find 
früber aud einmal ein Volk gewefen, das man adıten mußte. Das kann 
der Zweck doch nicht fein. Es Ift mir ja fehlleßlih einerlei, wenn die 
Kupel fommt; einmal muß man doch flerben. und fo flirbt man jeden. 
falls anftändig; man legt Ab auf den Rufen bin und braucht fein Welber- 
Helommer zu böcen. Wenn man nicht weiß: mas fommt dann? — dann 
weiß man es eben nit. Es bat es ja noch keiner gewußt, die Menſchen 
ind alle fo miedernefabren. Aber wenn nun Die Bolge von unferem Tod 
wäre, dafj die Deutfchen auch einmal fo ein dDummfreches Bourneoifievolk 
würden, dann mühte man das doch weninftens willen: was kommt dann? 
Slehſt du, das Ift eo. was mich unrubig macht.“ 
Erfter: „Da nügt allerdings Kant nichts. Ich würde lieber..." 
Zweiter: „Ja. wenn eo für unfereinen eine Religion gäbe!” 
Erfter: „Hörel Du baft dod meine Nompbe netannt? Habe Ich dir 
fchon erzäblt. wie fie nefallen It? Du meißt, Id babe das Tier lieb gehabt, 
Wabrbaftig. Ich ſchame mich nicht, das Tier bat aud) mid) geliebt. Wenn 
Ih an die Gralltür fam, Me kannte meinen Tritt. Cie wendete mir den 
Kopf zu; Ich babe mir Immer gedacht, In Diefen gläfernen Augen Ift eine 
Grele gefangen, die zu mir will. Das Ift lächerlich zu fagen, aber das Ge— 
fübt If fo. Weißt du, dann das Gchnauben, und wenn Ic neben fie trat 
und fie Mopfte, dann tieb fie den Kopf an meinem Armel. Ich babe Immer 
gute Burfcben gebabt. die auch gut zu dem Gaul waren, aber das babe ſch 
nie gefeben, daß Ne einem anderen den Kopf am Armel gerieben bat. Weo- 
halb batte fie mich lieb? Cie wußte, id war ihr Herr. Ich babe fie nie 
auf einem Rennen geritten. Cie bätte ihre lefte Kraft für mic eingefegt, 
das wollte ich nicht. Im Krieg. ja; aber nicht beim Nennen. Du weißt, wo 
ich fie verloren babe. Wir krlegten plöglih Artilleriefeuer. Ein Granat- 
fplitter zerfchlug Ihr Die Hinterfchentel. Habe Id geträumt? Mir war, als ob 
fie Im Stürzen adıtnab, dahı Ih nicht unter fie am. dh) fand vor Ihr, fie 
richtete Den Kopf auf und fab mid) an mit den großen runden Augen. ch 
babe fie wohl verftanden. Ych zog den Browning und ferte Ihn an. Cie bat 
das Auge nicht von mir gewendet, mie der Kopf niederfiel. Hat das Tier 
dacht: ‚Was kommt dann?‘ Cs Ift einfady geftorben für feinen Herrn.“ 
meiter: „Du baft recht. Man muß ſich ſchamen vor dem Tier. Aber, 
fagen wir, du mwarft der Gott für das Tier. Das Tier hat felnen Bott 
Immer vor Augen gebabt.” 
Erfter: „Wenn das Pferd mich flebt, weiß es darum denn etwas von mir? 
Der gar von meinen Abſſchten und Zwedten? Es fühlt nur. Und wenn 
wit unferen Gott nicht vor Augen baben, wiſſen twir darum weniger von 
ihm tie das Pferd von uns? Beide milfen glei viel — du kannft auch 
fagen: gleidy wenig. Und aud wir fühlen unferen Gott.“ 
Zweiter: „Fühlen wir ihn wittlich ?“ 





„Und sowas will nun ein Kulturvolk sein 
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England und der Neufrale 


Beidsnungen von C. D. Peterfen) 














„Paß auf, wenn es zu einer Rauferei kommt. dann £uft du mic!“ 








»3a, zum Donneriwetter, fo fu doch mie!* 


»Ja, warum haft du denn auch nicht mitgetan ?!“ 


Neue Hoffnung 


Auf fa File Morte die Minen fpringen — 
Brachend wächft eine Wolke Qualm ... 
Aber fieh nur, dort grünt ein Halm! 
Hört nur, die erften Vögel fingen! 


Maz Barthel, Mustetler 
(eirgennen) 


Die Vögel fingen fo rübrend und fchlicht 

an den granatumdonnerten Wegen! 

Nun will ſich wieder der Frühling regen, z 
der mit mächtiger Stimme von Freude und von Erlöfung fpricht. 


— 


Schuß gegen U-Boote 


Belbnung von Wilbelm Cut) 





„Io kommt denn auf einmal der Drahtzaun her?“ — „Das ift das Gitter, hinter dem fich der Beherricher des Weltmeeres 
verſtecken muß.” 


eng 
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Wollen Sie 
elegant und bill idet gehen ? A 


Bei Schmerzen in den Gelenken und Gliedern 




















G en — ostsnlos 
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Krieger-Taschenlampe 


„Tarnkapp“ r 
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Die Perle 
aller Liköre 












Deulscher 
CoanseF Musi 
Echter alter Cognac. 
un Cognacbrennerei E.L.Kempe a Co 
Mainz 2. Bonness & Hachtel, Potsdam Aktiengesellschaft Oppach i.Sa. 








bei Katarrhen der 
Athmungsorgane,, langdauerndem 


Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 

wer soll Sirolin nehmen ? 


1.Jedermann der zu Erkältungen 2.Skrofulöse Kinder bei denen 
neigt, denn es istbesser Krank- _Sirolin von günstigem Erfolg 
heiten verhüten als solche heilen. auf das Allgemeinbefinden ist, 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk:3.20 wesentlich gemildert werden. 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. 
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ummern) 3.60 M, 
a tatiy ganz hervorra 
b2i dirokter Zusendung in Rolle 38 
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Zivilcourage 
Von Franz Lehnhoff 


Ich Habe es mir ſchon lange gedacht; vielleicht 
babe id es mir auch nur gewünfcht; feit heute aber 
melß Ih. daß meine Hoffnung nicht zu ſchanden 
werden wird; ich babe es aus dem Munde eines 
Kameraden, der — ad) wie Ih! — „fchon getroffen 
MR“, nebört; nicht dutch die Blume, fondern offen 
heraus, frifch und fdonungslos, wie ein Kolben- 
bieb im Handgemenge. 
Er faß In der Wannfeebabn. Beſchelden und ganz 
mit ſich beichäftigt. Er hörte ganz gewiß fein Wort 
von dem gefläfterten Gefhwäh der beiden Bad- 
fche Ihm gegenüber, Sie bewunderten ihn, well 
er das „Eiferne” hatte; fie fanden es ſichet furcht- 
bar fpannend, daß er den rechten Arm In der 
Binde trug; er tat ihnen in der Vorftellung in 
diefem Augenbli® ebenfo web, wie dem Verwun · 
deten, der manchmal fefter auf die Zähne bif oder 
die Lippen zufammenkniff. ch kenne das. Die 
Brangofenkugel und die rufiichen Granatenfplitter 
fangen wieder an, wollüftig Im Gebein zu wüßlen, 
wenn es fo naßtaltes Wetter Ift, wie heute. 
Zwei bebäbige Grauen — Entſchuldigungl — 
amen ftiegen ein. (Es war ein Abteil Zmei- 
terl) Nod eine. Da war das Abtell voll. 
Eigentlich war ja noch ein Pla frei. Zwiſchen 
einer der behäbigen Damen und dem Verwundeten, 
&s war aber nur noch ein ſchablget Reft von einem 
Plaf. Bald mußte der Zug abfahren. Immer 
aber noch tropften einige Reifende In das Abtell; 
faben ih nach einem Plaß um; erwogen mit 
finfterer Miene, ob fie Ih noch auf dem Reft feft- 
Eemmen follten; entfchleden fi aber hurtig, davon 
abzufteben, und gingen In das Nebenabteil; das 
wurde Ibnen nar nicht ſchwer: es fehlen ihnen felbft- 
vderftändlich, wenn fie einen Blick auf den Beld- 
grauen mit der fcmwarzgen Armbinde getworfen 
hatten, Die Abtelltüren wurden zugeworfen, daß 
es krachte. Die Schaffner ſchtleen In Tenören und 
Bäffen, jeder auf feine Art: „Bertig!" Der Mann 
mit der roten Müpe bob die weiße Gelbe. Da 
brüllte jemand überlaut: „Haaaaalt! Waarrten I" 
Co war eln kurzer gedrungener Mann in fteifem 
Hut, der folgend einen Bauch vor ſich berfchob. 
Anſchelnend lief er aus Leibeskräften. Er trippelte 
aber nur, denn er fam wenig vom Bled. Als er 
dann auch noch anfing gemädlich zu geben, da 
hauchte ihn der Rotbemügte an: „Steigen Sle end- 


Sanatogen 


1. bei Nvenleiden 
2. bei Rekonvaleszenz und 
Schwächezuständen aller Art 


Uh ein! Cinftelgenl® Der Dide fdimpfte: 
„Jadoh! Ick bin fa no nid ran! IE fahr 
doch Zweiter!" Diefe Didfelligkeit läbmte für 
einen Augenblit die Entſchlußkraft des Beamten. 
Er ftugte. Es war doch eine Gefälligkeit von Ihm. 
daß er noch nicht zur Abfahrt gemwinkt hatte. Das 
war denn doch eine Geltenbeit, etwas nie Dagr- 
wefenes, daß ein Berliner den „Betrieb aufbleit”, 
Der Die riß nun unfere Abteiltücr auf und 
Hetterte langfam und umftändlid) hinein. Der Zug 
fente fich Schon In Bewegung. 

Im erften Augenblid ſchien der Dicke anzunehmen, 
daß alle Pläge befegt feien. Dann ftah ihm der 
mattgeän fchimmernde Reft In die Augen. Cr 
ſchoß darauf los; drehte fein Gefäß mit Mübe, 
aber für feine Verhaltniſſe blipfchnell der fomalen 
Lüde zu und lich ſich niederplumpfen, wobel er 
mit Üiftig — Auglein fagte: „Nu, will 
Reiner rüden Die bebäbige Dame wurde ſchlet 
verbogen, der Dermwundete flipte mit einem knapp 
verhaltenen Seufzer body, und ein Badfifch kreifchte 
auf, der Die grub fih mit beiden Gchenteln tief 
In das Polfter ein. Er grinfte, als ob er einen 
prächtigen Wig verbrodhen hätte, 

Der Derwundete begann einen Angriff; mit äußerfter 
Rube, ohne den Leifeften Zorn In Wort und Miene. 
fente er mohlgegielt Wort neben Wort. Der Diete 
erwoiderte, 

Das bemerkenstverte Gefecht, deſſentwegen Ich die 
Gef&ichte unter die Leute bringe, verlief genau 
wörtlich fo: 

„Na, Dieter, Gie hätten wohl fagen können, daß 
©le figen wollten.” 

„Nanı — det Is doch mein lutes Redtl Hier 
war doch noch 'n Platz. Cie konn'n doch nich" 
zwei Pläge für ich beanfpruchen.“ 

„Das nicht. Go di bin Ich ja nicht. Ich wäre 
aber gern aufgeftanden, und Gie hätten mich nicht 
zu ftoßen brauchen.“ 

„Dotte doch Gind Cie empfindlich! Son kleenet 
GStößten! Cie find doch 'n Beldirauer I” 

„Das Kom! Aber mein Arm Ift gerfhoffen.” 
„Det wird woll ſchon beffer find! Gonft wär'n 
Ge mwoll noch Im Lazarett! YA ſoll mid woll 
fbenieren, det Ge ftebn? JE fol Ibu'n woll 
twieder Plap machen, weil de Leute Mitleid mit 
Ion’ Exiejen?” 

„I bewabrel Ich fiehe ſchon gern. Ich babe ja 
für Sle ſchon vierzehn Monate Draußen neftanden; 
da Bann ich bler auch noch mal zebo Minuten für 
Sie ftehn. Darauf fommt’s mir gar nidt an.” 
Nanu — tun Ge man bloß nid) fo, als ob Ge 





wat janz befonders lemacht haben, well Ge ach 
mit mang fin’! Wenn fe mic jenomm' häuet, 
mer I jenau fo druffieiang' wie Giel“ 

„Ich babe nichts ‚befonderes gemacht‘. Und werfe 
aud) beileibe niemand vor. daß er nicht dienft- 
tauglich war; aber Sie haben doch felbft daran 
fchuld I" 

„Ra, da bin id aber neujlerig" 

„Gie find doch nicht ganz von felbft fo unmenfch- 
lid) did geworden!" 

„Na. wovon denn. fonft ?“ 

„Dom Steffen und Gaufen!” 

„Na, det hätten Ge woll freundlicher fanen können. 
Det bat mir eben nu mal fo jut ſeſchmeckt un fo 
jut onjefdhtagen I" 

„Es täßt fid nicht freundlicher fagen. Sle baben 
Jren Körper dur Breffen und Gaufen verun- 
foltet und faufen und freflen wabrfdeinlich noch 
und rübmen fid fogar, daß Sie fo fteilen und 
foufen!” 

— Se mal, das hat mit la noch kelner 
lefagt.” 

„Es bätte wohl auch nichts genügt! Aber er- 
Innern Sie fi nur In diefer Zeit manchmal daran, 
daß Cie durch Ihte eigene Schuld ein dienftuntaug- 
lies Monftrum geworden find; reden Cie ſch 
und anderen nicht vor, daß Cie auch was geleiftet 
bätten, wenn Gie nur binausgefommen wären; 
fondern balten Gie, folange andere draußen an 
Horer Gtelle fbwigen und bluten müffen, nur 
rubig mal den Mund.” 

„Na, eins is fiber: Den futen Ton baben Ge 
draußen nid) jelernt. das kann man bören.” 
„Nicht den ‚guten‘, Aber den beften von der 
Welt: Zivilcouragel" 

Da batte der Die genug. Der ganze Waggon 
batte genau zugebört. Aus allen Teilen des 
Wagens kamen Männer und auch Damen und 
gnädige Fräuleins und faben Ah um die Eite 
berum den Diten an. Der fcürzte feine Lippen 
zu Irgend etwas Zornigem, bradıte eo aber wohl- 
welslich nicht heraus. An der Halteftelle „Broß- 
nörfcpenftraßie" räumte er brummend das Feld und 
ftieg In einen anderen Wagen. Das war Immer- 
bin ein Erfolg. Der Beldgraue fente fich mit be- 
frledigtem Lächeln. Er miſchte ſich nicht einen 
Augenblict In die Auselnanderfegungen der Reifen« 
den über den Intereffanten Ball. Da verftummten 
fie febr fehnell, Ein jeder aber bewegte die Worte 
des Derwundeten In feinem Herzen. In aller Ohren 
bing das Wort: Zivilcourage. 





Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper und Nerven. 
Sanatogen schalft einen Kräftevorrat, aus dem jeder Mehrverbrauch an 
Körper- und Nervenkralt ersetzt werden kann. So bielet es also auch für unsere im Felde stehenden 
Krieger eine unvergieichliche Möglichkeit zur Erhaltung der Gesundheit und Widerstandskraft. — 
Sanatogen-Feldpos’oriefpackungen in allen Apotheken und Drogerien. — 
Berlin 48 S1, Fr’zdrichstraße 231, versenden kostenlos aufklärende Schriften über: 


Die Sanatogenwerke, 


Sanatogen als Kräftigungsmiittel 


4. bei Lungenleiden 


3. bei Magen- und Darmleiden 


5. bei Bleichsucht und Blutarmut 


6. bei Kinderkrankheiten 
7. bei Frauenleiden 
8. bei Ernährungsstörungen 


ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und Wöchnerinnen. 
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Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der obengenannten Firma. 
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Im Lazarett 




















Saaanna von &. Orth) Tirol — Iſonzo — Galizien 


u ᷑᷑᷑û—œ—ß— ——ü—ß—ú——ßßâ—ú—öß—ß—ú———ß—ú——zßuu i vnmnu 
Ein ‚„Volksbuch“ 
f 3 (mit 36 eigenen Aufnahmen) 
Tirol in Waffen "Air eunien 
Gebeftet ME. 2.—. gebunden Mt. 3.— 


AU die Taufende. Lie Die Berge in ihrem Feleden Eennen und 
Leben, werden mit befonderem Intereife den erlebten Schilderungen 
der bekannten Verfafferin folgen, die uns das neue Leben Tirols 


LE Mythen, Sagen, Märchen ii 


eo vom alten Grenzland am Iſonzo se 


Voltstundliche Streifzüge mit 6 Abbildungen bearbeitet von 
Anton v. Maittp. Umfhlanzeicnung von Ehrik. Sarmann 
Geheftet ME. 1.50, Ne. 250 
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9 beseute dſte Buch ſeiner EI: werden Die erlebten 
„SKriegstagebuchaufzeichnunnen” „aus ®alizien"von Gil Bora 
genannt, die unter dem Titel „Ein Wiener Landft acrmmann“ 
zum Preife von ME. 1.— neh. ME. 1.80 neb. erichlenen find. 


chen S.6, Franz Jofeffte.14. Hugo Schmidt, Verlag. 








Hofern wir don welt» 
verübmten 














dem üppigen 
Sie woruen 


„Du bift doch aud) wegen Nervenleiden hier. Daf du da ein Bier Eriegft ?* — „Mir hätten 


f” fcho z'erſcht aa bloß a Limonad’ und a Milli geb’n, aba dös Zeug reget mi zu ftark auf.“ Soniadiız & 06,, Borlin W. 57, Bülowstr.64$i. 





Der Krieg hält mich hier auf 2000 Meter Höhe bei = 
18 Grad Kälte und unausgesetztem italienischen KOLA Den 
wen Schnellfeuer fest. Bei diesen, Körper und Nerven 2 
aufreibenden Mühsalen will ich als Kraftspender 22 
Kola-DALLMANN gebrauchen, wovon ich 87 
unterhalb meiner Feuerstellung eine leere Dose EFz 
aufgefunden. 7 3 
Mit treudeutschem Brudergruss ? m 
V..... Oberleutnant Z 
® 


nr bs ⸗ Es existieren Kola- Präparate, die keine Spur Kola enthalten 
Manforderedeshalbenergisch Kola-DALLMANN (Dalikolaı) EIFA 


Lerni nem Sprachen 


Die Wichfigkelt Diefer Forderung Ift nod | Völker untereinander wieder einfett. An ſeden 
nie Durch einen Umſtand von fo ders ugender | Vorwärtsitrebenden erg bt dader der drin 
Briefmarken Kraft vor Augen g-führt worden, als wie | gende Ruf, fremde Sprachen zu erlernen, nın 
30000 H6lebenefe liene gar. eb1,aud Von« durch den beſſedenden Welturleg. Diefe Tat- | für dem friedlichen Kampf um den Vorrang 

dert —— facde fpiegeit ih am beften ad in den vielen | des W.Ithandelo gerüftet zu fein. 
‚anter oben fl Zaufenden von Feldpoftbriefen, In denen die Der befte Weg dieru bietet ſich In den welt- 
Notwendigkeit der Kenntnis fremder Sprachen | berühmten Unterricptsdriefen na) der Methode rton für die Front! Wir 
jum Ausdruck gebrapt und bei.ugt w.rd, | Touflaint-Langeniweidt, Rad) diefer in vielen IWW obikor a} s 
welche Vortelle den fprahkundig.m D-utihen | Japrjehnten erprobien Metvode kann Jeder karten (JObIn12 Farbon) . 
In den defehten Kriensgebicten geboten werden, | leicht und bequem Franjöftfe), Engilfed, Halle- w'härlar US EN 

Was für nlängende Kusfipten aber erft | nifd, Rufflfed, Ponufe, Ungarifd), Rumanifch "18 
dem Spradkundigen für die Zukunft winken, | ufw. erfernen, Verlangen Sle noc) heute Die 
wird ſich zeigen, fobald der Frieden geiploffen | Einführung Rr.7 In den Unterricht der Sie 
ft und der wirtfhaftlihe Wettbewerb ber | intereffierenden Sprace von ber 


Langenscheidt 


fen Berlagsdunhhandiung (Prof. 6. Langenfpeid) in Berlin-Scpöneberg, Bahuftraße 29/30. 
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BRIEFMARKEN 
1000 verschiedene 
echte Preis 10 Mk. 


— Briefmerken- Zeitung” 


Kriegs-Brietmarken 







Getragono best erhaltene 


Herrengarderobe 
vom besten Pablikum stam- 
wend. beziehen Sie vorteil- 

hnft vom Versandhaus 

L. Spieimann, München 128, 
Gärtnerpiatz2, Verlangen Sie meinen 
Mlastr, Prachfkatalog kastenion €. pastfrelt 


















fronk 





fofort tergengrade bet Ger 
Braudı non ,Progrosse" 
se. 016. Das Neuefte 

— der 
Jeptzelt! @Tänsenbe Dante 
Tör-iden! Brofvettegratiß, 
sta Horn Ca. Bau 

Exyone 















Beinkorrektionsanparat 
Segensreiche Erfindung 
denn 


ko 
| Striorter Apparat halt nicht nur b 
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je Knochensubstanz ® * 
—— Branffurter gettung, Frontfurt a, M.: Im „Labensfucher* erſcheint Ne — mir wenlaftens — 
AU SPORE ehalnena Lily Braun zum erftenmal In Ihrer vollen entfälelerten Eigenbit. ..- In Iebendiger BöUe erihen fid Die (emr 
‚gen Sieg. Elusenilungvon fatlonelien Belcyehniffe. In worüberziehenden Fildern, aneinander, In den verichiedenfie Rob en 
‚oder in Brief von Crädten und Landicaften: Mord und Gelbftmorde, Propbrtentum und IMoftit, @eift 


Belang Buß — SS as - NR b vom Menuett bie zum Apadyentong; und nicht zu bergefien: dere Krieg! Cüden Ift 
chaftl.(anntom,physiol-Broschtire, Roman; Cüden! Unbändiges Temp t durchpulft Ihn. In weißer Blamme tobt ee b 
I Lebensjucher Zr: 


Heu ad Afche verplimmt #6... Baft Bönnte ale Motto über dem „Lebenofudser* das Wort des Ro 
Novalis; „Liebe It Eudawert der Weltnefcldte Das Amen des Univerfums* ftehen. Doch nein, 


Roman nidıt über dem lenten Abidpnitt der Romane, der zum Inbalt den Weltkrieg bat, Todesfhauer 
igtelt wwetiäet, Dler, In den Glammen von Blut. wird Conrad 
Geh. M.5.-, geb. in Leinen M. 6,50, in Halbft. IM. 9.- bobenprlefterlic, redet er. Und rem Cterbenden wird der tiefe 
Stra und Inhalt des Menfchfeins offenbar Die fühe, behre Woluft des Cterbene fürs Bater- 
land wird zum Endywet det Eingelperfönlichteit, zum Amen der Weltgefchichte. 
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die Verlägstätigkeit während des 
Weltkrieg s auf Verlangen der Vor- 
Ing von Albert Langen, München-8 








Der Schufter 


In diefer ernften Reit, two der Same der Zwlettacht 
fo furdtbar aufgegangen ift. wo üble Nacırede, 
Mißgunft. gebäfiige Entftellung und Verleumdung 
mwudhernd ins Kraut fchlehen, in diefer Zeit. fage 
id, fcheint es ein Gebot höherer Menichlichkeit, 
auch den edlen Zünen des Gegners bei Belegen- 
heit Anerkennung widerfabren zu lafen. Darum 
möchte ich fo gerne die Gefchichte von dem guten 
General erzäblen. der. in fcharfem Gegenfage zu 
den geldgieriaen Gepflogenbeiten, mit denen Die 
ruſſiſchen Beamtenkreife fonft verfeucht find, In 
feibftlofer Welſe einem jungen Mann zu feinem 
Glüd verbalf. 

Auf einem der großen rufflichen Adelsgüter wuchs 
ein Erbe beran, die Freude und der Gtolz feiner 
betagten Eltern. Cine ausgezeichnete Erziehung 
hatte Ihn gründlich in alle citterlichen Künfte ein- 
gewielen; im Reiten. Schleßen. Fechten fuchte er 
feinesgleihen; doch auch die Umfäge, die er Im 
adeligen Glüdsfpiele erzielte, wedten die unver- 
boblene Bewunderung aller Wiſſenden. 

Als nun die Zeit gefommen war, wo das äufiere 
Leben gemeinbin nach einem Rabmen zu verlangen 
beginnt. da mwäblte der ftrablende Erbe zunachſt 
die Laufbahn des Dffiziere und beichloß alfo. wie 
bel feiner hodhmögenden Abftammung nidyt anders 
denkbar, In die kalferlihe Garde zu Petersburg 
einzutreten. 

Gr begab fich alfo in die Hauptftadt und fuchte 
einen greifen General auf. der ihm von funtigen 
Sreunden als überaus maßgeblich bezeichnet worden 
war. Der alte Haudegen hörte das Anliegen des 
jungen Edelmanns gütig an, erklärte dann aber 
bedauernd, er habe leider durchaus nicht allein über 
die Aufnahme zu entfcheiden, fondern nur im Ein- 
vernebmen mit dem Kommandeur des Gardetorps. 
Im Balle des jungen Edelmanns felen die uner- 
läßlichen Vorbedingungen — alter Adel, Ver- 
mögensnachweis — ja wohl gegeben? Nun, fo 
wolle er nicht verfehlen, beim Kommandeur ein 
guteo Wort einzulegen; der Graf folle ſch über- 
morgen dort vorftellen. um einen endgültigen Be- 
ſcheid zu empfangen. Damit ſchlen Die Unterredung 
beendet. xim Abfcbied lie der greife Heerfübrer, 
bezwungen durch die jugendliche Anmut des Bitt- 
ftellers, einen Bli väterlihen Wohlwollens über 


deifen Erſcheinung ſchwelfen und bemerkte In fgm- 
patbifchem Tone, der Junker feine lange nicht 
in der Großftadt geweſen zu fein, denn fein Schub- 
wert fei nicht von ganz tadellofem Schnitt; nun 
babe aber der Kommandeur geradezu ein Baible 
für elegantes GSchubzeug. und er würde daber 
dringend raten, fi zur entfcheidenden Vorftellung 
ein Paar Paradeftierel zu beforgen. Natürlidy fei 
fa die Zeit Burg. aber er wille einen tüchtigen 
Scufter, der wohl In einem Tag liefern Pönnte. 
Der Junker notierte ih die Adreffe, fprad) einige 
Worte gerübrten Dantes und begab fi zu dem 
maderen Meifter. Der batte nicht fo bald den 
Namen des greifen Generals vernommen, als er 
ih auch fhon body und beilig vermaß. bis zum 
nächften Abend ein Paar Ladftiefel zu fertigen, 
deren fich der Träger nicht nur vor dem Kommandeur 
des Gardetorps, fondern fogar vor dem Zaren felbft 
nicht zu fchämen haben würde. Preis: taufend 
Rubel. 

Der Schufter hielt Wort. Der General auch. 
Denn als der Junker, berrlich beſchuht. beim Kom- 
mandeur des Bardekorps vorſptach, wurde fein 
Aufnahmsgefudy anftandslos bewilligt, cm 








Lieber Gimpliciffimus! 


Der Hauptmann Ift ein fehr neftrenger Herr; Drd- 
nung muß in feiner Kompanie hertſchen. Zur Er- 
reihung Diefes Zieles fällt manch draftifches Wort. 
Und wie im Dienft, fo Ift es auch daheim. 
Welchen Wunfch der Herr Hauptmann bat, das 
bleibe dabingeftellt. Kurz, er ftößt die Tür nad 
dem Korridor auf und ruft mit Kommandoftimme: 
„Schafsnafel* Soſort fpringt der Burfche herbei 
und fragt in ftrammer Haltung: „Herr Hauptmann 
befeblen ?“, aus der Küche fchallt es: „Oleich, gleich, 
Herr Hauptmann!“, und aus dem Nebensimmer 
flötet die Stimme der Grau Hauptmann: „Liebling, 
du wänfceft ?" 


Einige Kraftfahrer Ahen abends zufammen bei einem 
Glas Bier; am gleichen Tiſch pt ein alter, pen- 
onierter Dberlebrer, der etivas tief Ins @las ge- 
gut bat und fih fehr rege mit den Goldaten 
unterhält. Um achteinhalb Uber fteht ein Kraft- 
fabrer, In Zivil ein Dr. phil., auf und fagt, er müffe 


geben, ba er noch Gtiefel zu pußen babe. Der 
Oberlebrer. der ſich eben noch mit ihm In die 
böcften Bragen eingelaffen butte, ftugt und fagt 
zu den andern: „Ob, Gtiefelpuger haben es fon 
zu den größten Hotelbefinern gebradht !* — Er hatte 
ihn für einen Haustnedyt gehalten. 


Beldivebel X einer bayrifchen Bußartillerie-Batterle 
Batte ſich troß feines Herzfeblers freiwillig an die 
Front gemeldet. — In der Progenfammelitelle hielt 
er den Krieg aud) ganz gut aus, Die gilt ja für 
volltommen fugelfiher ; man mußte ſchon die Obren 
fpigen. um zu merken. ob „vorne“ etivas [os war. 
Ein tiefgegrabener, kühler Keller, Dicht bei_der 
Schreibftube gelegen, fpendete auch die nötige Herz- 
ftärkung. Nicht weniger als dreißig Hektoliter Bier, 
echtes Münchner Löwenbräu, lagerten in jenem 
Keller. wie fid) das für fo ein Bayernlager gebührt. 
Alfo wie Bott in Brantreicy lebte unfer Beldwebel 
an der „Sront“, und er würde heute noch da fein, 
wenn nicht eines fchönen Tages die Frangofen ver- 
mittelft eines weittragenden Gefchüges die idyllifche 
Rube der Progenfammelftelle unfanft geftört hätten. 
Ausgerechnet in den Bierkeller fhlug ein fchrveres 
Geſchoß mit lautem Gekrach hinein. Der Beld- 
webel. der ſich nebenan In der Gchreibftube befand, 
bekam einen ſchweren Nervenchok und räumte das 
Schlachtfeld. Ein biederer Kanonier aber, fonft 
Brauer In Münden, der das große Unglüd mit- 
erlebte, der zufehen mußte, wie die Bierfäfer in 
die Luft flogen und feinem Feldwebel die Luft 
ausging. bemerkte gang ernft und treubergig: „Mtel' 
Diaba, da foll an bayrifchen Beldiwebel net da 
Schlag treff'n, bals d' Granat'n pfeilgrad In Bier- 
keller ’nei’haut!” _ 8 





Wir unterhalten uns am Famillentiſch über die 
Niedertracht und Heuchelei der Engländer und 
fpredden davon, da ihnen hoffentlich noch der 
verdiente Lohn für Ihre Übeltaten ‘zuteil werde. 
Unfer dreljäßriger Helmut hört andächtig zu. 
Meine Frau, in dem Beftreben, die Jugend an 
den großen Bragen unferer Zeit teilnebmen zu 
Laffen, wendet ib an unferen Jungen: „Belt, Bub, 
die find garftig. die Engländer, was follen die zur 
©trafe betommen?“, worauf unfer Gobn In ſchmerg · 
licher Erinnerung an feine bitterften Stunden er- 
widert: „Die Engländer follen ein Kliftier haben.“ 





Viele (00000 schon ins Feld gegangen 


Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken als: 
„Liebesgabet! 










Pastillen 


mit und ohne Menthol 


Gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung 


Man achte auf den Aufdruck „Königl. Eis“ und weise Nachahmungen zurück. 
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Schleif- und 
Abziehmaschine 


„Ratio“ 


(fschmännisch geprüft) macht Jade 

Kilnge für Rasiorapparate haarschärl. 
Kein Handabzug oder bisher bekannter 
Maschinenabzug wird gleiches eraiı len. 


Große Ersparnis, 


RE 


Unverwüstl. gearbeitet, 
fürs ganze Leben. 12 
15 deutsche und ausländ 
Froihelt der ochtan Kunst, 

auch wenn sio Nackten und 
Sinniches darstellt! Beide 
Bücher bieten ein qlänzen- 
dos ‚Anschauungsmaterlal. 


Eine Ergänzung dazu Ist: 


. Teuflische 


und Groteske In der Kunst 
von Wilhelm Michel 
Das Buch sch Idert in 100 Bildern 
aus ‚len Zeiten Mord, Wolust 
xen, Teufel, Laster. Schnurren. 
hand der Heiligen, Kriegs- 
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R. Piper & Co., Verlag, München, 
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Der Borfchlag des Dr. Berillon, die Boches-Kinder abzufondern, ift überflüſſig Man wird fie jpäterhin ale die einzigen Nichte 
farbigen leicht herausfinden. 
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In der Zeif des Tuchmangels 


(I. IB. Heine) 








„Für den Roc fchreibt die Mode jet eine Weite von acht Metern vor,“ — „Und 


Wir ftanden Immer am Damme 
Und fahen die fingenden Züge. 
Die fubren ins wunderfante 
Land hinter den Wolken. 


Die Sohlen an unferen Schuhen. 
Die konnten wir ſchwet bezahlen. 
Die Reicyen durften prahlen 
Don Geen und Moſcheen 

Und von Bultanen. 


Ein Aufbruch kam am Gommertag 

Und kam der Krieg mit Fahtt um Fahrt 
Und bat uns armen Hunden 

Die ganze wunderfame Erde offenbart. 


Sie fragten nicht nad) Geld, 
Sie fragten nad) unferm Blut. 
Dafür Priegten wir Die Welt. 


Wir fuhren auf allen Bahnen, 
Wir fuhren mit der Bahne, 














Fahnenteife 


Wir fuhren vom Gonnenweden 
Bis zum Connenzapfenftreicy: 
Von Polen bis nach Blandern 
Und bis ans Italifche Reich. 


Wir fhlugen mit den Kolben 
An die Tore bölzerner Häufer, 
Wir haben wie feine Grafen 

In Schlöffern gefchlafen. 


Die Kathedralen des Weftens, 

Die ruffifichen Kirchen von Golde. 

Die haben wir alle geſehn. 

Wir zogen mit fingendem Heer 

Am Adriatifchen Meer, 

Wir hörten Sprachen brodeln und konnten 
keine verftehn. 


Wir pflütten feltfame Fruchte 

Und biffen derb in fühen Geim, 

Und unfre langen Bärte tropften ſchwet 
von Gäften. 
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welche Weite für das Gewiffen ?* 


Das waren febr teure Brüchte, 

Ich ſab fie in der Heimat 

Nur in den feinften Geſchaften. 

Ad, meinen Kindern brächt' ich gerne welche 
beim! 


Wir reifen mit der Fahne. 

Vor unferer deutfchen Fahne 

Sind alle Erdenreiche aufgetan! 

An einem Dzeane 

Da liegt das Land Agopten, 

Da wachfen am Himmelsplane 

Ganz fremde Sterne in den Nächten auf. 
Und in den fremden Gternenfchein 
Tauchen wir unſte Fahne ein! 


Woher, woher? Am fremden Meer? 
Aus einem deutfchen Dorf ein grauer Krieger! 
Wir fahren mit der Fahne, 
Wir fehn uns die ganze Welt an, 
Denn wir find die Glegerl 
Arnold uud 


Stoffen 
Von Peter Scher 


Die verfludten Bodes! 

In Artols ftanden ſich ein deutfcher und ein franzöfifcher Laufchpoiten auf 
fünfzig Meter Entfernung gegenüber. Der Deutfcye rief den andern auf 
franzöfiih an und nedte ihn, was den Branzofen zur Ermiderung zwang. 
Als er den Vorfall bei feiner Feldwache meldete, berrfchte Ihn der Korporal 
an, ob er das ftrenge Verbot, ſich mit Deutfcyen in Unterhaltungen einzulaffen, 
ſchon vergeffen habe. 

„Mon caporal," entſchuldigte fi) der Goldat, „ich hätte ihn ja gar nicht 
anceden können, felbft wenn ih gewollt hätte, denn ich verftche nicht 
Deutſch — — — aber was foll man machen, wenn die verdammten Boces 
fo gebildet find, daß fogar die gemeinen Soldaten glänzend franzöfifc 
fprechen |" 


Zwei Bliegen auf einen Schlag 


Das für Anfang März geplante Auftreten der ferbifchen Skupſchtina im 
Nisgaer Opernbaus wird In Diplomatifchen Kreifen als ein kluger Schachzug 
Englands aufgefaßt, das auf diefe Art dem Gerbenparlament Gelegenheit 
neben will, feine Unterbaltungstoften felbft zu verdienen. 
Der Drt Ift Hug gewählt, weil, abgefeben von den hoben Eintrittspreifen bei 
der Dper,die Möglichkeiten, durdy Gpiel zu gewinnen, in Nizza unbegrenzt 
find. Da Im übrigen das In Betracht fommende zahlungsfähige Publitum 
felbftverftändlich aus Engländern befteht, verfolgt die Regierung von Groß- 
britannien gleichzeitig die Abficht, Ihre auf Vergnügungsreifen abwefenden 
befferen Bürger In diefer diskreten Form zu den Laften des Krieges heran- 
zuglehen. —— 

Der Handfhub 
Bel der legten großen Eity-Berfammlung In London wurde der Befchluß 
gefaßt, die Reglerung aufzufordern, daß fie von der britifchen Seemacht einen 
ausgiebigeren Gebrau machen folle. Lord Devenport fußte das Ergebnis 
der Beratungen In den Gap zufammen: „Nörig Ift weiter nichts, als der 
Blotte zu geftatten, daß fle obne Handſchuhe kämpft.“ 
Im Baralong-Fal mögen fie ja mit Handfchuben gekämpft haben. 
Wie follen es die englifchen Helden aber ohne Handſchuhe anftellen, ihre 
Hände rein zu halten? 


Das römifche Ergebnis 
Schnell nad Italien ftürmt mit taufend Wonſchen Herr Briand, 
Still nad geredetem Schmwulft ftebt er vor Poincare, 
Flüftert, den Finger (ganz italienifh) bervegend: „Nientel* 
Daß er’s auf römifh vermag. ſprachich ein fhöner Erfolg! 


Sparen! 


Daß England uns militärifch gleichzutommen fucht, bat uns feine Einführung 
der allgemeinen Webrpflicht bewieſen. Aber auch in der inneren Drganifation 
macht es verzweifelte Anftrengungen, uns nachzuelfern, ja uns womöglich 
noch) zu überttumpfen. Wie folgendes zeigt: In beiden Ländern fucht man, um 
zu fparen, dem unnötigen Lurus auf den Leib zu rüden. Go bat man in 
Deutfchland den Blerkonſum bedeutend eingefchränkt, und in Bayern bat man 
fogar den Ausfchant und das Einbrauen von Gtarfbieren unterfagt. — Eng- 
land dagegen bat charakteriſtiſcher Weife Kunft und Schule als die unnötigften 
Luruseincibtungen erkannt. Bor nicht langer Zeit hat man darum in London 
die Nationalgalerie, die Wallace Collection und alle die andern ſchönen 
Mufeen gefperet, Und jegt gar kommt die Nachricht, daß der Londoner 
Graffchaftsrat. der die Ausgaben für den Unterricht bereits um 360000 Pfund 
Sterling verringert hatte, bei den Lehrergebältern eine neue Einfchräntung 
von 150000 Pfund vorgenommen habe. — Jit das nicht großzügig? Während 
Deutfchland ſich mit der Einfchräntung des Konfums der geiftigen Getränte 
begnügt, entzieht England feinem Volke einfach die ganze geiftige Nahrung. 


Refpekt, John Bull! uni 


Vom Tage 


In einem deutfchen Verlag — der id) obendrein nad) einem alten deutfchen 
Meifter nennt — ift ein Buch erfchlenen: „Der amputierte Tenor. Der 
Roman eines Verftümmelten“, in dem ſich nady Angabe des Verlags folgende 
Vorgänge abfpielen: 

„Ein gefeierter Bühnenfänger, der als Dffizier Im Felde geftanden, kehrt nach 
dem Derluft eines Unterfchentels zurüd. — In der erften Liebesnacht ſchrickt 
die Geliebte vor dem Gtumpf zurüd, und der einft fo innige Herzensbund 
fcheint vernichtet. Außerfte Energie, angefeuert durch die Erkenntnis, daß feine 
Kunft ihm geblieben, läßt den Sänger alle Schwierigkeiten befiegen, die fein 
Zuftand ihm bereitet. Auf der Bühne, die feine alten Triumphe gefeben, er- 
obert er fchließlich zum zweiten Mal das Herz des geliebten TWeibes." 
Das nennt der Verlag wörtlich: „Ein feines, ftilles Bud) des Troftes und der 
Hoffnung“. Wir erinnern uns dagegen, ſolche Hinwelſe auf Die „erite Liebes- 
nacht” ſchon in anderen Gchundromanen gelefen zu haben. Somit ift die 
Geſchichte. wenn auch geihmadlos, nicht einmal originell. Immerhin hoffen 
wir, daß es ſich wenigftens nicht um eine abjcheuliche Spekulation, fondern 
höchſtens um den Roman eines verftümmelten Geiftes bandeln möge, der ganz 
und gar nicht bei Troft war, als er ſich anfchiete, Unglüdlicye in diefer Art 
zu tröften. Emanuel 


Zur neuesten Kunstgeschichte 
(Zeichungen von O, Gulbransson) 








Als die göttlichsten Vertreter der Concentration des Menschlichen und Be- 
herrschung des farbigen Chaos, des intensiv-explosiven Expressionismus haben 
wir Rene Pincasso und Henry Marc-Klamaucke zu verchren. 
Während Pincasso alles in sich findet und sein scclisches Material über 
die Abgründe des Erlebens in gesteigerter Kultur der Darstellungsmittel 
führt und alles dort Gefühlte jenseits von aller Einordnung nur mit vor- 
stellendem Verstande in kausaler Projection auf ein Minimum ver- 
kürzt, hat 

Henry Marc-Klamaucke vielleicht wie kein zweiter vor ihm das Nicht- 
Ich ausschaltend am entgegengesetzten Pole den Ring geschlossen und sich 
in seine eigene Ich-Tiefe solchermaßen versenkt, daß alles Dasein der 
Dinge, alles Existente als über ihm projiciert erscheint und seiner visuellen 
Richtigkeit entbehrend nicht die_begriffliche Notwendigkeit, wohl aber die 
intellektuelle Empfindung eines Gesichtsfeldausschnittes auslöst. 








Mit dieser kurzgefaßten passiv nachschöpfenden Erkenntnis bin ich in den 
seelischen Rhythmus der beiden größten Erscheinungen der bild- 
lich schaffenden Menschheit eingedrungen und habe ihr Verhältnis 
zum Wesen der Kunst, ihre Befreiung von den seelischen Klammern eines 
Be Intellectunlismus erschöpfend beleuchtet. 

ie Härten des Krieges haben uns die letzten Schöpfungen der beiden in 
Paris ihren Genius beschwingenden Heroen leider vorenthalten, und wir ahnen 
nur in den Werken ihrer enger ihre Schöpfungen, wir ahnen nur an den 
Strahlenbrechungen die Leuchtkraft der Sonne. 
Der Friede wird uns die Göttlichen in die Galerie zu Mannheim und die 
vornehmsten Kunstsalons der Reichsstadt zurückführen. 
Pincasso, Rene Adolphe — ist geboren 1896 in Brzoszow, Bezirk Jaroslau, 
Henry Marc-Klamaucke 1897 in de 


Lieber Gimpliciffimus! 


Sommer 1915. Die Dftarmee in Ihrem Giegeszuge. Heiße Kämpfe, heiße 
Tage. Hiße und Gtrapazen haben zuweilen Berdauungsftörungen im Gefolge. 
Leute, die triftige Gründe haben, ſich während des Marfches auf einige 
Minuten von der Welt zurictzuziehen, follen ſich bei ihren Unteroffizieren 
vorher Erlaubnis bolen.- Ein auf berrlihem polnifden Wege binter der 
Kompanie reitender Candwebrhäuptling nlaubt bemerkt zu haben, daf ein 
Mann das ftrenge Gebot nicht befolgt hat, und ruft dem neben der Straße 
Kniebeuge übenden Befegesübertreter zu: „Haben Gie Erlaubnis?” .. . 
„Rein, Ducchfall, Herr Hauptmann“, lautete die Ängftlich gegebene Selbft- 
Diagnofe. 

Ju dem Koffer eines als großen Schwerendtet bei der ganzen Kompanie 
berühmten |Rameraden fand man gelegentlich einer Bifitation einen fogenannten 
Bächerphotograpbierabmen mit den Bildern von drei allerlichften Babys. 
Darüber ftand In Bunftvoller Rundfchrift gefchrieben: „Zur Erinnerung an 
meine Dienftzeit.” 
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Dorf, wo der ächiten droht — - 


nfe ruhn. 
ſich fchuldlos Arges fun, 
doch vereint. Beune Gcant 
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Unterm grauen Himmel S£aliens — 





&s gibt keinen römifchen Karneval mehr, aber es gibt noch einen römiſchen Afchermittiwoch! 


Ein wirkungsvolles Plakat 


Beldınung don D. Bulbranffen) 





„Sie, Herr Kopfinger, Sie könnt'n eigentlich Deutfchland an G’fallen fun — laſſen S' Ihnen In der Schweiz als ausg’hungerten Boſch 


ausftell'n!“ 


Das rofe Wirtshaus 


Drüben, wo fih die ſchmalen. weißen 
Bänder der Straße zum Knoten verweben. 
ftebt, einft „roteo Wirtsbaus” gebeiften, 

ein Trümmerbaufe ... zerfcherbtes Leben ... 


Sparten und Giebel ausgebrannt, 

neichtwärzt und zerborften die rötlihen Mauern, 
ftarrt es mit toten Augen ins Land, 

ummeht vom Herbſtwind und Nebelfchauern. 


Drinnen figt en bagerer Gaft 

allein und fhrweigend am runden Tifch. 

Der feit Monden bier gecht. felt Monden bier praßit... 
Deutfche fein Bleif, Brangofen fein Bifh.. . » 


Manchmal erhebt ſich der einfame Zecher 
und ftredt die Knochenarme Ins Licht, 

daß ein Strahl ih an dem beinernen Bedyer, 
fih Im blutig funtelnden Weine bricht. 


Schattet Abend die Wiefen und Bäche, 
die Nacht fhroimmt vorbei auf filbernem Boot, 
dann torfelt über die flimmernde Bläche 
tuntener Tod. 


Stojan Markovitſch 
Don Adolf Köfter 


Wir wanderten müde durch tiefen Schnee. Rechts 
unten raufchte der ſchwatze Jbar. Die Belfen zur 
Linken verfhwanden body im Abendbimmel. Die 
- Nadıt fiel auf uns herab. Niemand ſagte etwas. 
Soldaten und Wagen, Tragtiere und lüctlinge, 
Pferde und Ochſen. alles drängte ich Durcheinander, 
wenn mögllch noch vor Mitternacht den Talausgang 
zu erreichen. Manches bleibt liegen. Ein Pferd 
fintt bin wie ein Gad. Es wird ausgefchlert, an 
die Gelte gezogen — welter! in ſetblſchet Ge- 
fangener rutfcht an einer fteilen Stelle die Soſchung 
binunter, Man fiebt feinen ſchwatzen Körper auf 
dem Schnee kollern, hört den Eroatifchen Landfturm- 
mann rufen: „He da, berauf!" — bört Schrele. 
Winfeln, ein Körper ftredt ſſch. ein Menfch_Ift 
tot — weiter! Manches Liegt ſchon tagelang. Ein 
Pferdetadaver, ganz verſchnelt — nur die braunen 
Ibrenfpigen ſchauen heraus. Ein anderer, mit den 
DVorderbeinen halb In der Babrrinne liegend — 
über die Beine find die ſchweren Krümperwagen- 
räder gegangen, was bilft es — welter! Oder ein 
Büffel — In feinem roten Bleifh mwüblen die 
Blüdtlinge und reißen ſich lange Beuteftüde mit 
auf den Weg. Dder ein erfrorener Gerbe — er 
teönt halb aufcecht an der elswwand. gelb, fteif, 
das Antlig nad) oben gerichtet, wie die blinden 
Bettler gen Himmel gloßen, daß man ibre toten 
Augen let und vor Schreden Biße — 
jendivo mie un! ze macht die 
en eher Dan Die Wohotmart abe 


Karl Deöger 


ſcnelden können. Wir Hetterten über verfchneite 
Wiefen. Da lagerten ſchon einzelne Blüchtlings- 
haufen um rote, gelbe euer zur Nachtrube, Sle 
ſchwagten. ftöhnten, lachten und zantten fi. Oh. 
tie genägfam find Menſchen, die gelernt haben, 
obne Klagen zu erfrieren. 
Aber an einem ſchwachen Beuer, das abfelts nlühte, 
da lachte niemand. Da welnten ein paar Brauen. 
Ein alter Mann Eniete, murmelte vor einem Knaben. 
Da lag der Heine Ganitäter Stojan Markovitſch 
tot In feiner geüngelben Uniform mit den bübfchen 
roten Quadraten am Kragen. Die Müfe war von 
feinem Kopf gerutfcht. Er mußte eben geftorben 
fein. Der fam das ſchwache Rot auf feinem 
ſchmalen Geſicht von der Glut des Beuers? 
„Ob, Herr, dies ift fein Menſch gewefen, fondern 
neroiß ein junger Helliger. Go bat er für uns alle 
gearbeitet. ieh diefe mageren Hände, mit denen 
er für hundert Menfchen unbeidreiblih Gutes 
getan bat. Sieh diefe zerriffenen Opanten, In denen 
feine blutigen Füßlein fteten. Ob. Stojan Mar- 
Bovitfch. mein Täubdhen, warum bift du von uns 
gegangen? Warum haft du nicht auf meine Bitten 
gehört, warum bift du nicht bei den guten Schweſtern 
jeblieben ?" 

nd der alte Vukaſin beugte ſich über die junge 
Lelche und kaßte dem toten Knaben Hand und 
Fuß. Die Weiber hatten jegt Meine gelbe Kerzen 
aus Ihren Gädten geholt und zündeten fie — no 
immer welnend — an. Alles gruppierte ſich um 
das Totenfeuer. Bon den Goldaten, die vorbei- 
dogen. blieben einige fteben und ſahen mit großen 

ugen dem Bilde zu. Unaufbörlich tanzten die 
loden von den Bergen bernieder, 

ch kam neben Stephan Toplovitfc) zu fißen. einem 

tadtfchreiber aus Delit Oradifte. Er ſprach Deutſch 
Im Dialekt der ungarländifchen Schwaben und er- 
zählte breit, wie die ferbifche Gendarmerie ihn von 
Haufe weggeiagt und wie das flüchtende Heer die 
langen Reiben der Berjagten vor ſich her getrieben 
habe. Dann kam er auf den einen Gtojan Mar- 
kovitfch. 
„Ob, diefen Knaben hätte der Herr feben müffen, 
als er In Proßuplje zu uns kam — fo fauber und 
ſchmuck in feiner neuen Uniform — und fo gefund 
und prächtig genährt. Geine Eltern folen Bauern 
aus dem Rejawa-Tale fein. Er kam mit fieben 
anderen Burfchen, Die faft alle älter waren als er. 
Aber Stojan war der fhönfte und der flinkſte. ein 
Burſche. der auch gut ſchleßen konnte, Herr, er 
fchoß vor Prigrend mit dem Karabiner eines Gol- 
daten einen Geier von vier Meter Spannweite — 
fo ein Tier. Ja, er war gut und tüchtig. Und 
tie alle beweinen fein trauriges Schickſal. Aber. 
Herr, was Ift traurig heute? Wir alle find ver- 
Toren, unfere Häufer, unfer Geld. Und unfer armes 
Landchen audy. Und das nur wegen der paar 
Herten in Belgrad, die nie Rube halten können.” 
Ich fragte den Gtadtfchreiber, wie es nıöglic) fei, 
das * Knaben fen —*— a % 

r Here bat das noch nicht gefel iele 
ie Fe dienen Im Se ei Beinten 
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Waffer und Brot bis In die vorderfte Linie. Sle 
tragen Briefe und Depefchen. Oder fie helfen den 
Kranken. Stoſan war ein Diener Im Lazarett, Er 
arbeitete ſchon viele Monate in Niſch. Dann kam 
euer geoßer Angriff. Gtojan zog mit feiner Gani- 
tätstolonne nach Weften. Die wanderte am felben 
Zage von Protuplje ab wie wir. Diefer Kolonne 
f&hloffen wir uns an, Es war keine Ordnung mehr 
In diefen Leuten, Herr, keine Hoffnung, keine Kraft. 
Es war ein Leichenzug. Aber da hätte der Herr 
den Gtojan fehen müffen — neln — er war wick- 
lid) überall, und wohin er kam, da lachten fie und 
wurden fröhlich und bekamen neuen Mut. Er pfiff 
und fang bei allen Arbeiten, auch bei den ſchweren. 
und abends am euer tanzte er. Wenn wir Alten 
nicht welter fonnten — es war tiefer Schmutz und 
Schnee. Herr, und viele fanken bin wie Büffel und 
Pferde, Die man tot beifelte ſchlebt — ad), eo war 
ſchreclich. Herr, im Dunkeln das Jammern —, aber 
wenn tie den Heinen Stojan fahen, wie er tapfer 
vorwärts ſchritt und nicht Bagte, manchmal hatte 
er ein Kind am der Hand, und In Raska auf der 
Brüde babe ich ihn gefehen, wie er einen Gäug- 
ling wickelte — ad), Herr, wenn wir ihn erblidten, 
fbämten wie uns und befamen meues Leben. 
Gtofan war für uns wie eine gute Kerze, die rein 
und hell brennt.” 
Das Wehtlagen der Welber hatte jept aufgehört. 
Einige waren fchon eingefchlafen. Auch die Männer 
begannen leife wieder von ſich und Ihren Gorgen 
u reden. Nur der alte Vukaſin lag zu Büßen des 
ooten und grübelte vor ih bin. Zu Häupten des 
Heinen ©tojan brannte nod ein ſchwaches Licht, 
in deffen Ccheln man das weiße fplge Näscen 
des Toten fah. 
„Ja, Het, und dann wurde er uns mit einem 
Male krank. Als wir In Prigrend ankamen, da war 
nachts in den Gtrafien ein Gießen, Herr, man 
wußte nicht, mer gegen wen, Albaner gegen die 
Serben und für die Serben, alles durdyelnander. 
In Ptiztend mußte Stojan Ins Spital. Er buftete 
und gab Blut auf. Aber es wurde nicht fchlimm, 
Er ging umber, und als die Bulgaren kamen und 
tir alle uns entfchloffen, umzukehten, da wollte 
Stojan mit. Er fagte, daß er nun zu feiner 
Mutter müßte. Ad, Herr, das war das Traurigfte 
von allem, als es eines Tages für uns alle bieh: 
zurüd. Auf diefem ſchreckllchen Wege voll Schmupz 
und Elend und Kranken und Toten. Zurüd. Denn 
die —— waren vorn und die Deutſchen hinten 
und unfere armen ſerblſchen Goldaten — gefangen 
oder Ins Gebirge gejagt. Oh. Herr, es find tüchtige 
Soldaten. or freilich habt gute Kanonen und 
Automobile und Blieger und alles. Wir haben 
nichts. Aber unfer Soldat Ift tapfer und genügfam 
mit Brot und Waffer. Dh. Herr, es Ift ein hartes 
Gefchie. das unfer Land jept trifft. . -." 
Der Schrelber rieb feine falten Beine und wußte 
zunächft nicht weiter. Dann befann er ſich. 
„Ja — und dann ging der klelne Stojan mit. 
Eigentlich follte er nicht. Die englifcpen Schweftern 
fagten, daß er dort Bllebe, und much Dir alte 


Bukafın riet ihm ab. Aber Stojan fagte, er mülfe 
zu feiner Mutter. Und fo ging er. Aber mie 
bleih ſah er ſchon am erften Tage aus. Und 
immer bleicyer, Herr, ward er. Und trogdem ließ 
er auch jegt nicht ab, wo er konnte, zu helfen und 
zu fpringen, was alles es zu holen gab. Und die 
Not unter uns ward immer größer, Herr, Wir 
bungerten, und das einzige, was wir aßen, war 
das Fleiſch der gefallenen Büffel und Pferde. Und 
vor Hunger wurden unfere Märfche immer größer 
und feoneller. Wir dachten, zu Haufe treffen wir 
Nahrung und Arbeit. Aber nun, Herr, fanen eure 
Soldaten, da Belgrad und Smederowo und Tekija 
und Pozarevac, alles fft zerftört. Alfo was find 
wit gerannt von Prigrend nach Rasta, von Rasta 
nad bier, two doch alles verloren It? Gebt den 
Beinen Gtojan, Herr, vielleicht Ift er glädlich, daß 
er feine Heimat nicht wiederfiebt. Vielleicht ift 
feine Mutter erfchlagen und fein Bater erbängt.... 
Ja, Herr, er wurde ſchwächet und ſchwächer. Wir 
batten noch einen Dchfenkarren, auf dem faßen die 
Kinder, Wir legten Gtojan darauf, wenn er nicht 
welter konnte. Aber bei Usze an dem boben Berge 
brach der Wagen entzwei. Soldaten nahmen uns 
die Dohfen, und dann kam feit geftern diefer viele 
Schnee, Herr, und das war zuviel für den Meinen 
Stojan, Er ward bleicher und mäder, und nun ift 
ereingefchlafen.... ‚Ein guter und tüchtiger Knabe’ — 





Der große Parifer Kriegsraf 


















































wie das Lied ſagt — ‚der die Menfchen feines 
Helmatlandes liebte‘. Aber er liebte alle Menfchen, 
Herr. Da waren auf dem Wege nad Mitroviga 
gefangene Öfterreicher, die hatten Wege gebaut. 
Unfere Goldaten trieben fie vor ſich ber. Da babe 
ich gefehen, Herr, wie tojan aud) Ihnen zu eifen 
gab — fo fröhlich. fo zärtlich wie fonft. Ja, er 
war freundlih und gut gegen alle. Der alte 
Butafin bat immer gejagt. daß Gtojan ein Meiner 
Heiliger fel. Vielleicht war er wirtlic) ein heiliger 
Bote Gottes, Kein Menfh konnte mehr Liebe 
baben zu den Menfchen als Gtojan Markovitfch.” 
Der Schreiber ſchwieg. Dann fchüttelte er ſich vor 
Kälte und büllte ſich in feine bunte Piroter Dede. 
Das ſchwache Licht zu Häupten des Knaben war 
jegt erlofchen. Die Weiber und Männer fchliefen. 
Der alte Buafin lag regungslos zu Bühen des 
Toten, Ein Mann mit einem langen grauen Barte 
legte vorfichtig ein paar neue Gcelte ins Beuer. 
Ich fprang auf, drüdte dem Gchreiber die Hand 
und ging. 
No immer mwälzte ſich der ſchwarze Gtrom die 
Straße hinab — langfam — mwortlos — von Duntel 
u Dunkel. Der Schnee tnarrte unter unferen 
üßen. Ab und zu ein Huften — ein Klub — 
ein Geufzer. Neben mir marfclerten durcheinander 
Gefangene und Gieger, Soldaten und Flüchtlinge. 
In mir twanderte das Bild des toten Knaben mit. 



































Und wie wie fo Stunde um Stunde und Schritt 
für Schritt Ins Dunkle pilgerten, plöglich, die Ich 
zur Geite ſebe, da wandern keine Uniformen und 
keine Beinde, feine Kämpfer und keine Beflegte 
mehr — da wandern vor und binter und neben 
mir Hundert ©efichter, Menfchengefichter, alle gleich 
elend, alle voll Gehnfucht. alle müde Kreaturen 
diefer Welt. 

Die weißen Bloten fpielen vom Himmel berab. 
Der bar raufcht. Und ich beftelle einen Gruß 
von dem toten kleinen Gtojan an alle Knaben zu 
Haufe, die „gut und tücdeig And und die Menfcen 
ihres Heimatlandes lieben”. 


Daheim 


Leben: ein Warten und ein Gang 
von Tagesbericht zu Tagesbericht, 


Heut heißt es einmal kurz und ſchlicht: 
In Weit und Dit nichts von Belang. 


Nichts von Belang! 
Du gebft vorbei 
Im Takt beteüblichen Verzichts. 


D taufendfacher Todesſchrel 


in diefem Nichts — —! Peter Scher 


Beldinung von Br) 
































„Schließen Sie das Fenfter! Wie fol man über den Gieg beraten, wenn man immer den deutſchen Kanonendonner hoct?* 
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Die Strafe des Einfreifers 
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Eduard VII. muß die Seelen der gefallenen Engländer über den Styr rudern. 
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bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 


Husten,beginnender Influenza recht- 
5* genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 


Wer soll Sirolin nehmen ? _ 
1.Jedermann der zu Erkältungen 2,Skrofulöse Kinder bei denen 
neigt, denn es istbesser Krank- Sirolin von günstigem Erfolg 
heiten verhüten als solche heilen. auf das Allgemeinbefinden ist. 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3 20 wesentlich gemildert werden. 
4.Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. 





Der erste Zeitroman großen Stils! Ein Roman, den man gelesen haben muß! 


LILY BRAUN, LEBENSSUCHER 


Preis geheftet 5 Mark, gebunden in Leinwand 6 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 
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| Ems) Pastillen 
mit und ohne Menthol 


Glänzena 
beguftachtet 


ao) 0 W 2-Tejot-Lbire,yic-1e-o1 


| Solvolith 


zZahnfteinlöfende 
zahnpafıa 





























Viele 100000 schon ins Feld gegangen 


Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken als: 










Gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung 


Man achte auf den Aufdruck „König 





. Ems“ und weise Nachahmungen zurück. 





Ein findiger Junge 




















„Herr Leutnant entfchuldijen, Eier hab’ ick keene ertwifcht, aber ick jloobe, die Henne muß jeden 
Dogenblid leſen.* 








MANNHEIM 


Deutschland Kriegs-Briefmarken 
braucht Männer, 


die fählsind, an dom großen wirtschaft. 
lichen zunehmen, doreine 











bons herbeifohren wird. 


gobildote und leistungsfähige 
Mitarbeiter gesucht 


soln. Beamte, Lehrer, Angestellte des 


Briefmarken 
30000 verfhlebenefe line gar. eht, and Pol« 
tarten verlende auf Verlangen gur Auswahl 
obneRauimang ——— 
tatogprelfen,Prel, Mar Kaum 2 


Der 2 
BRIEFMARKEN 
1000 verschiedene 
(®) echte Preis 10 Mk. 
(1 


„Berliner Brieimar 




















tet die Selbstuni 


Austührl, 60 8, starke ERS: 
roschüre kostenlos. 
Bonness & Hachfeld, Potsdam, — 
— 


Studenten- 
Artikel-Fabrik 
Carl Roth, Würzburg 135 
t 





Philipp Kosack&t 








| 






EN Nistori 


Getagene best erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Pablikum stam=- 
Sie vorteil- 








‚Schöne fusiwahlen weil unter @talogpreB) 


Briefmarken 


N kt Eine kriti- 
ac fche Studie 
mit 62 Abb. freigegeben. 
Behandelt auf 120 Seiten Nacktkultur, 
natürl, Moral, Proftitut.u.deren folgen, 
Lungenfchwindlucht, Ralfenhhyglene etc. 
5. Taufend. 


















Kochbrunen-Quellsalz 3 
Kararrhe,Lungenleiden 3 






















Im * Voreint. von M, 2.20 
in, Apbtheken oder Dre te, MI. 3.70 für dos 
geb. Buch (einfchl. Porto) vom Verlag 











Brunnen.Kontor Wiesbaden, Richard Ungewliter, Stuttgart=3. 
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Pi 


Beitgefchichkliche Definition ne 2 DEE” >: föftlichen Sumors BE 


EEEUBO 


Schn ad ah üpfln u. anderes 


vo, Nita Bredt. Geh. ME. 1.—, geb, MU. 1.60 
Den Kriegern gewidmet! 


Sprudelnder Humor, Geſundheit und Friſche der Anfchauung, 
ucrvüchfige Art, Perndeutich in Geſinnung, echt bayriſch im 
Ausdrud find beji Merkmale diefer Arbe 


Zaungäfte des Lebens 


von Glegfried Raabe. — Geb. ME. 2. neb. ME. 3.— 
zerjeifchende Buch iſt ein dauerndes Vermächtnis 
des beliebten Künftlers. 
T ad Wahr · 
uickender 





Die fast nikotinfreien Zigarren 
(Pat, Schliebs 
au &C0. Bresiau) 





sind deshall 
die wohl- 
schmeckend- 
„Das ferbifche Neisfleifch Haben Sie wohl nicht nur aus patriotifchen, fondern auch aus fach- len ni ‚sten, weil die 
lichen Gründen in bulgarifches Reisfleifch umgetauft?* — „Wiefo, Herr Profefor ?* — „Nun, Tabake nicht mit Chemikalien ort werden. 


Prospekt frei. ©. W. Schliebs & Co., Breslau-S. 





die Bulgaren haben fich doch aud) als die Zäheren eriviefen.“ 


Alter deutfcher Asbach 
«ognac » 

















Ein Roman aus der Zeif Friedrichs des Großen! — Ein Buch des Erfolges! 
ñ ee — — — 


Adolf Paul, Die Tänzerin Barberina 


Umfchlag von Gulbranffon, Einband von Felger 


Schon Die 15. Auflage! 
Geheftet 5 Mark, gebunden in Leinen 6 Mark 50 Pf, in Leder 15 Mark 


Doififche Zeitung. Berlin ı und bie (pietertiche Grayle 
Bcledrich des peiten fchlefifchen Aeheıeo ® do y — nelandolifdre Pbllofopble 
bier mit allen R: 

dennoch nany 





nd niit gu 
dfcher und weltbiftorifdher Natur. Me 

boften Benebenb Sum durch den Inneren 
Zulanmenbang a X erhalten 


Zöglihe R 
Adolf Paul n 


Borrätig in den Buhbandlungen. Verlag von Albert Langen in München-S 
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TABLETITEN 
ſchützen bei Wind und Wetter vor Erfältun« 
gen und Kindern Hufen und Kalarrh. Als 
durſlloſchendes Mittel leiten fie unfhäbare 
Dienfle. Senden Gie daher Ihren Angehör 
rigen an die Front Wybert:Tabletten. Diefe 


find unferen triegern eine hochwilllommene 


7 
Liubusgorbn 
Feldpoftbriefe 


mit 2 oder 1 Scedhiel iybert'Tabletien foflen In aflen 
aApoihe ten und Drogerien Mart 2.— oder Mart 1.— 


—V V — —— Ile 












































»Paß fei auf, Marl, dei Muatta fchreibt's ſcho no amal dein’ Bata ins Feld, was d’ für an 
Lausbua bift.* — „Dös Is ja recht, nacha laßt er ſei Wut an die Engländer aus.“ 





Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen ? 


Bei rheumatischen und Nervenfchmerzen Dans varlanpın Bin korbinlee 
leiften SP RULTTHDIEELEN vorzügliche 
Dienfte. Arzelich hervorragend begut- 
achtet. In allen Apotheken zu IM. 1.40 
erbältlicd. Beft.: 64,3 Acid. acer. salic., 
4,06 Chinin tanic., 12,6 Lith. cit., 6,6 
‚Ämyl., 10,6 Mag. superoxyd et talc. 


unseren Katalog Nr.5 f. wenig 
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Krieger-Taschenlampe 


„JIarnkapp“ 


mit Abblendung w,drehbarem Scneinwerter. 
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und postfrei versendet sein reich- 
haltiges „Verzeichnis 191415* über 
die Verlagstätigkeit während des 
Weltkriegs auf Verlangen der Ver- 
lag von Älbert Langen, München. 
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Lieder aus Polen 


Liegen taufend arme Gräber, 
ohne Kränge, obne Namen. 
Don der Ode nur umfloffen, 
Einfamkeit der redite Rahmen. 


Liegen taufend arme Gräb 
klingen taufend Irre Gtimmen. 
Taufend breite Ampeln brennen 
jählings nieder und verglimmen. 


Ungebeurer Gräbergarten! 

Fücchterliche Todesweite! 

Welt, dein narbig Antlif Pündet 

Gott mit fih Im Wideritceitel Dotur Wäprie 
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Geichnung von G. D. Peterlem 





Die Barbaren 


GBeitnung von 8. II. Borhmen) 


























„Dös Rindvlech moant aa, bei uns gaab's Eoane folchan” Flitfchert!” 


Allons, enfants terribles! 


Nach Liebinecht erhebt nun auch. Genoffe 
Gteöbel die warnende Vorderfloffe 

und bricht eine angerwärmte Lanze 

fürs Recht der Minderen gegen das Ganze, 


Das foll uns nicht reizen, etwa Gtröbeln 

mit geimmigen Worten anzupöbeln; 

tie fallen das Urtell insgefamter: 

Er dient halt beim „Borwärts” ale Freibeltsbeamtert 


Wer follte die Internationale retttn, 

wenn die beim „Vorwärto” Gteöbeln nicht hätten! 
Die Brüder In Ausland dürfen veraichten — 

die mäffen den Milltariomus vernichten, 


Mar muß es alfo Ströbel ſchon laffen: 
Er quält fh In Gorge um die Maffen; 
die Maffen bingegen ſchutzen Ströbel: 
daß die Auslandsgenofien Ihn nicht vermöbeln. 
Vater Chor 





Vom Tage 


Bel der Revifion der Angaben der Gelbftverforger 
über ihre Mebl- und Getreidevorräte ereignete fich 
folgendes: Die Kommifflon, beftebend aus dem 
Schulzen eines Nabardorfes, einem ehrwürdigen 
©emeinderat und dem mit Revolver und Degen 
bewaffneten Landjäger - Gtationstommandanten, 
durchſucht jedes Haus vom Keller bis zur Bühne 
und verschont felbft Die bäuerlichen Himmelbettladen 
nicht. Vor dem Dchfenbauern Gerftenmaier feinem 
Haus ftebt's Michele und empfängt die Herren 
folgendermaßen: „Co, kommet’er endlih] Co‘ 
vierzehn Tag much i im Gräble fchlofa, weil mei 
Bett mit Wolza voll ift und dul Kommiflo et bear 
goht!” — Yn einem Nachbathaufe traut der, uni 
formierte Beamte der Höhe des Strobfads eines 


Bäuerinnenbettes nicht. Als er Anftalt machen 
will, Die Dede zu lüften, padt Ihn die Bäuerin, 
eine Eräftige Sriegerofrau, am Urmel und brüllt 
Ibn an: „Do boft du nie verlora, do muaßt ſcho 
d’ Hebamm brenga, wenn do fucha mitt!” 


Beiden Beifeur — Verzeihung, Haar- und Bartfchnei« 
der, Lodempirbler, Schnurrbartftuger ufiv. uſw. 
der mich ſchon feit Jahren behandelt, ift neuerding; 
ein Plakat — (ba, ſchon wieder!), alfo ein Anzeigen- 
blatt — angebracht, Das folgenden Wortlaut bat: 
Sel ftols. daß du ein Deuter bift! 
Der deutfche Mann, die deutiche Grau 
Bauft deutfhe Ergeugniffel 
Verband deutfcher Parfüm-Babritanten, 





Keiegsberichte 
(Ende Bebruar) 
Der frangöfifche 
Rußland wird zu dein großen SKriegsrat in Pario 
den Orohfürften Nicolajewitic entfenden. Deutfch- 
lands furchtbares Verhängnis naht. —* 
Der italienifche 
Briands Sgat feimt auf. In Galoniti werden 
wit eine halbe Milton Truppen landen; Sonnino 
wird nach Paris neben. Das Ftuͤhlaht wird für 
Deutfchland furchtbar werden. 
Der ruffifche 
Unfere vorderften Truppen feben twieder die Gipfel 
derKarpatben berübergrüßen. Das Schickſal Deutfch- 
Lands Ift befiegelt. 
Der deutſche 


Die Pangerfefte Dovaumont, der nordöfllice Ed- 
pfeiler der Feftung Verdun. wurde Durch, das 


„brandenburgiiche Jufauterie-Regiment Ne. 24 er- 


Türme und ift feſt in deutfcher Hand. 


= 75867 


Lieber Simplieiſſimus! 


In der Kompanie foll praktifche und theoretifche 
Unterweifung mit Sandgranaten ftattfinden. Zu 
diefem Zwecke erfcheinen nachmittags zwei Unter- 
offiziere. welche in X einen dementiprecyenden Kur- 
fus Durchgemacht haben. Ich Laffe die Mannſchaften 
in zwei Abteilungen antreten und gebe jedem der 
beiden Granatenlehrer fein Häuflein Opfer für den 
theoretifchen Unterricht. Beſondets der eine Unter- 
offizier gibt ſich troß feines harmlofen Gefichtes einen 
bedeutenden twiffenfchaftlihen Anftrich und leitet 
feine Erklärungen mit fehr gewagten Abftecyern auf 
das Gebler des allgemeinen Wiſſens ein. Wiederbolt 
babe ih Mühe, den für die Oberaufficht nötigen 
Nittlicden Exrnft zu wahren. Als der Mann jedoch 
anfängt: „Wir fommen jett zut Diskusgranate, fo 
genannt nad) Ihrem Erfinder Diskus. Das war 
ein alter Römer, aber er trieb die Sache nur als 
Sport” —, da konnte ich die mahſam gemahrte 
Faſſung nicht mehr länger bewahren und brach In 
ein herzbefrelendes Lachen aus und mit mir Die ganze 
Intelligenz der Kompanie. 


Herr W. witd abends auf der Kegelbabn nad) 
ben Refultat der heutigen milltäriſchen Mufterung 
fragt, 

„Grdarbeiter”, fagt er. nicht gerade übermäßig 
beneiftert, 

Darauf fein Freund: „Möge dir Die Erde lelcht 
werden.* 


Ein deutfcher Ziollgefangener, der das Oldack hatte, 
aus rufifcher Oefangenfchaft In die Heimat — 
geſchleet zu werden, wurde vor feiner Abreife aus 
dem Grädtchen, In dem er hatte leben müffen, von 
einem dort anfäfligen jüdifchen Kaufmann aufgefucht 
und gebeten, deifen in Deutfche Kriensnefangenfcdaft 
— oder wie man auf ruſſiſch ſagt „Plien“ — ge» 
ratenen Cohn etwas Geld zu Äberbringen. „Was 
mel Cohn 16," fagte er, „Der is gieich am erften 
Tag. wo er war Im Krieg, worden genommen 
Auf die Frage, warum er nicht durch 
die rufllfche Regierung Geld ſchicke. da Deutfdy- 
land das doch erlaubt habe, erwiderte er, das hätte 
er fchon getan, aber es wäre nichts angetommen. 
„Nu, tolffen Ge, Rußland ...“ „Txröften Gie fi,“ 
fagte der Deutfche zu dem von feinem Unglüd 
offenbar ganz niedergedrüdten Vater, „In deutſchet 
GSefangenfhaft hat Iht Sohn nichts auszufteben. 
da bekommt er ſchon genug zu ejfen.” „Wie heißt 
effen? Schicke ich Ihm Held zum Eſſen? Goll er 
damit machen Geicdhäfte!” 


gefangen.” 


Mein etwas frommer Onkel fehrieb kürzlich In einem 
Belef an feine Verwandte in Amerika; „Euer 
Präfident ift eben ein Engländer. Doch das muß 
er mit Gott dem Heren abmadjen.” 


Unmeit des Reteutendepots, In dem wit ungedienten 
Berliner Landftürmer legten Sommer unjere mili- 
tariſche Ausbildung genoffen, fließt ein Fluß. in und 
an dem tie unfere Waſche und auch uns felbft Sams · 
tags einer gründlichen Reinigung zu unterziehen 
pflegten. Das war um fo nötiger, als uns aug dem 
Belde kommende Kameraden manche „Dingerchen“ 
mitbrachten, Die uns mehr neu als angenehm waren. 
So unterzieht da eines ſchönen Tages au ein 
viersinfäbriger „Rekrut“ fein Hemd einer eingehen- 
den Revifion. „Nanu, Mare, wat machft de da?“ 
zuft Ihm der Kompaniefpafimacher zu. 
„Quatfchtopp, fach nid fo dämlich, Ich fammle 
Laufe”, errwidert Mare, und erhält die Belehrung: 
„Menfch, warum baft'n det nid) eh't jefagt? Da- 
binten fit eener, der fchmeißt fe wech.” 


„Mit dem Hute in der Hand kommt man durch das 
ganze Land.” Go belehrten die Eltern ihren Gobn, 
als fie Ibn aus dem Haufe gaben. Der gute Sohn 
hörte ſich dleſe Worte aufmerkfam an und fagte 
nad) einer Welle: „Liebe Eltern, wenn ihr mir bei 
den jesigen Zelten nicht auch noch einige Brot- 
karten mitgebt, werde ſch nicht welt kommen.“ 


In unferem Gefangenenlager fertigen die Ruffen 
allerlei Spielfacyen aus Hola an. die fie für Tabak 
und dergleichen verhandeln. Geftern nun kommt 
der Waflli Antipoff freudeftrablend auf mid; zu 
und zeigt mir einen kleinen Bogel mit gefpreizten 
Blügeln und fühn entfaltetem Schwelf, der ehr 
bübfch aus gefpaltenem Holz gefertigt Ift. Wafli 
Antipoff it ein großer, Hobiger Yurfche, In deffen 
Prante von der Größe eines mittleren Kronfleifch- 
tellers fi das eine Kunftwert noch) gierlicher 
ausnimmt, als auf einer gewöhnlichen Hand. Ich 
frage ibn, was das Dieh koftet. Darauf fagt der 
afili: „Gutte Vogl ferr ſchen. ein Zigarett!” 
Ich gebe ihm zwei und fage, er folle mic noch 
einen machen. Darauf eridert er geinfend eht 
nicht, funft mirkt Freind, daß Ihm fehlt!” 





Ein Märchen am Faftnachtsdienstag — — 
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Es war einmal ein Prinz, der hieß Karneval. Und da kam ein großer Krieg, und der arme Prinz ritzte ſich den Singer 
an einem von den vielen Bajonetten und verfiel in einen tiefen Schlaf. Der Stacheldraht mit feinen Dornen wuchs um 
ihn herum, und niemand fah und hörte mehr etivas von ihm. 














So muß er weiter fchlafen, bis einmal der Sriedensdomino kommen und den Stacheldraht zerfchneiden und den Prinzen 
Karneval küffen wird. Dann aber wird er gleich auftwachen, und Weißwürſte und Brezeln werden da fein, und es wird 


ulles twieder fein, wie vorher. 


Die Zwiebel 


a alle, die ihr droben kocht; Heißt's darum große Zeit? D Spott! 
L 


ch Leg” Im Keller eingelodht Großhändler fpielt den lieben Got: 
Mit taufend meinesgleiden. Läße keimen und läßt faulen. 
Was patrouilliert der Herr Gendarm? Die Zwiebel keimt, es fteigt der Preis, 
Gerechtigkeit, dein langer Arın, Warum am's nur der Händler weiß, 
Ge kann mich nicht erreichen. Hat keiner fonft zu maulen. Edgar Asien 


— 


Tempi passati 


Beldinung von D, Bulbcanfion) 





„Die Zeiten fcheinen vorbei zu fein, wo wir durch Niederlagen Länder erobert haben!“ 
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Gelhnung von @. Thon) 














-Öurral Das gibt Gtoff für den Parifer Prieneuar!” 





Begegnung 





„Nir fchön moi?“ — „Na, fei fo gut. So'n belgifches Greuel wie dich könnte 


Kompanie 


Was find wir, Brüder, marfchlerende Kompanie? 
Gerubige Blut in gemauertem Bette, 

Ein lautes Lied über dem Pflafter der Städte, 
In Strophen, Im Takt, eine fimple Melodie! 
Ein Schauftüß für Gaffer, Lieblinge der Gaffe! 
Was find wit In den Gtädten, Brüder? — Maſſe! 


Aber draußen, Beliebfe, was find wir dann? 
Gewittriger Strom, hungrig nach breitem Raum, 
Jede Stlene Schaum, Zorneswellenfchaum, 
Speingende Stromfchnelle jeder Mann! 
Adterzerwühler, Wälderzerfplittrer und noch nicht 
Jauchzende Springflut Durch eroberte Stadt! [fatt! 


Stürmende, draufen, was find wir dort? 

Über feindlichen Schollen ein ftropbenlofer Gang, 
Jeder ein Klang, alle Zufammenklang, 

Ein Lied zwifchen Zähnen, ein Schtel und Wort! 
Und wenn wir uns fammeln, Stürmer, Sänger, 





Zerfchoffene Kompanie? 
Wir rüden zur Reihe, wir rüden enger; 
Wiederum Einheit, Maffe nicht, länger! 
Deutſche Soldaten, Knete nie! 
Arnold Ulie 


Die Tauben 
Bon Arnold Zweig 


Weit auseinanderftehende Augen, graublau, und 
eine Beine Nafe machten. daß Genevive Hallaert, 
aus unerfindlichem Grunde la Chicoree genannt, 
für dumm galt. zumal fie nicht gelernt hatte, zu 
lefen oder zu fehreiben, und ein fanftes ftaunendes 
Lachen Ihre einzige Waffe war, wenn jemand, Herr 
Ehriftophe etwa, fie nedte. Cie wußte nicht, daß 
man übertrumpfen konnte und wiederfhimpfen, fie 
ftaunte, lachte, ſchwieg und ſah den Angreifer mit 
leeten, guten Blicten fo lange an, bis er verftummte 
und Die Achfeln zuckte vor einem fo dummen Srauen- 
simmer, Gute bläuliche Augen in fonft bäßlichem 
Geſicht und Die reizlofe plumpe Beftalt, gebüllt in 
ein Kleid von nichtsfagend bläulichem Gtoff. fo 


— — 


nicht mal der ‚Matin‘ erfinden.“ 


arbeitete fie felt zwanzig Jahren auf dem Hofe 
des Heren Soen. Pächters nördlich von La Made- 
Leine bei Lille, und tat fie In diefer Zeit jemandem 
Leides an, fo höchſtens diefem Better Ehriftopbe, 
dem Befiger des Ejtaminet „Zur Heiterkeit von 
Roubaig”, der, nahe wohnend, oft herüber kam und 
der außer fi geriet, wenn die Chicorke feine 
plumpen und boshaften Gpäße nie, durchaus nicht, 
verftand. Er riet ihr, ich ein drittes Auge über 
der Nafe einfehen zu laffen: fie ladhte; er bat fie. 
ein Schildchen um den Hals zu tragen, das er Ihr 
mitbradhte, und auf, dem zu Iefen war: „id bin 
keine Kuh“ — und fie lachtel Dies Schildchen 
itug er ſelbſt, von feinem Neffen Adolfe heimlic) 
befeftigt, hinten am Hute heim, denn die Kinder 
lebten die Chicoree. 
Höre Arbeit zeugte von glüdlihher Hand. Cie be- 
tteute die Kinder. Nie Küche, das Geflügel, fie wuſch 
die Waſche. fie verftand Brot und Kuchen zu baden 
und die Pferde an den ſchweren Dreirädrigen 
Wagen zu fhirren; fle molk und fütterte die beiden 
Biegen, und fie fütterte auch die vier kleinköpfigen 
belgifchen Rinder, den Gtolz des Hofes, Sie hätte 
(Ehluß auf @eite 590) 


Sm Ausland 














„Nieder mit dem Militarismus! (Bravo!) Deutfchland muß zertrimmert werden! (Bravo! Bravo!) Das ganze linke Rhein- 
ufer gehört uno! (Vive la France!) Alles rechts der Elbe muß an Rußland Lommen! (Bravoooo!)* 











„Für alle Zukunft müffen die Grenzen unferes Baterlandes gefichert bleiben — — — — „Um Gottes willen, er jpricht von Annerion!“ 
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Merciers Heimkehr 


Beinung von Wilhelm Chul) 





„Die Deutſchen hatten mic freies Geleit zugefagt. Da ich überzeugt war, daf fie Worf halten, konnte ich fle alfo getcoft 
verleumden,“ 
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Insertions, 





ühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1,50 Reichswährung. Alleinige Inseı nahme; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Beihhnuna von R. Brieh) 


Trübes und schmutziges 


Fluß- oder Grabenwasser 


wie es auf Märschen angetroffen 
wird, wird durch Anwendung von 


Berkefeld- _ 
Filtern : 


in genußfähiges, bekömm- 
liches und kristallklares 


Trinkwasser. 


| verwandelt. 


a, 


8 


Berkefeld-Filter filtrieren keimfrei. Vorbeugungsmittel gegen 
Seuchengefahr. Leicht transportabel — überall anwendbar. 


Gutachten zur Verfügung. Preislisten umsonst und portofrei. 


Berkefeld-Filter ces. m. b. H. 
Celle 149, Hann. 


„Bei dem Bier g’freut di net amal mehr 
Auf Vorposten 
verl: unsereKri Ko Er 
tungen die seit Jahren bestbewährten 
Kaiser's Brust-Caramellen 


Tannen, Yon Millionen Im 
gegen Husten, Hoiserkeit, 





Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet 


Dann verlangen 
unseren Kataloj 











kotrag. Ka' 










Bei Kopfichmerzen, Neuralgie, Migräne 
leiften Togal- Tabletten vorzügliche 
Dienfte. Arztlich hervorragend begut- 
potbeten zu M. 1.40 
.: 64,3 As et. salic., 
4,06 Chinin tanic., 123,6 Lith. cit,, 6,6 
Amyl., 10,6 Mag. superoxyd et tale 
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macht jede Klinge für Rasierapparate haarscharf! 
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Deutsche 
3.8.10, 20. 








@ Schlafmittel usw. Entwöhnung ohne 
Zwang. Norvöse, 
| m Schiafiose, Ente 
wöhnungskuren. 
KurheimSchloßRhein- Pronp. 18 frol. Mg Gogr.1899. 
blick Godesberg W18 
bei Bonn am Rhein 
Dr. Franz H. Müller. 


Lernt ron Sprachen 


Die Wiepfigkeit Diefer Forderung It nom | Tölker untereinander wieder einfeht. An Jeden 
nte durch einen Nınftand von fo überkugender | Worwärtsftrebenden ergibt daher der drim 
Kraft vor Augen giführt worden, als wie | nende Kuf, fremde Spraden iu erlernen, um 
burd den befichenden Weltirieg. Diefe Tat- | für den friedlichen Kampf um den Vorrang 





PR. ont 
3.0.10.20.30 Maker kat 





Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härtelatraße 23-0 


Große Ersparnis, Kein Weg- 
werfen von Klingen mehr. 











Ratio arbeitet automatisch. Stets gleiche Winkelstellung und glelchmäßiger 

Druck, dadurch feinstor Schnitt, Anschaffungskosten machen sich s 

bezahlt. Unverwüstlich gearbeitet, hält der Apparat fürs ya, 

12 Gebrauchsmuster, 15 deutsche "und 

Ratio Nr. I mit Doppelriemen per Stück M. 
mit Doppelriomen und Stein per Stü 








ausdrücklich RATIO, Wo nicht erhältlich, direkt frei Nachnahme von Fabrik. 


RATIO, Rasierartikelfabrik Stock & Co. Cer.i22.an Solingen Nr. 36. 


Wiederverkäufer überall gesucht. Einzige Spezialität: Artikel f, Rasier-u. Haar- 
schneldebedarf, ‚den, gleich, ob dirokt oder 
bei Messerschm stallen, direkt von Fabrik innerhalb 
8 Tagen ump illustr. Preisliste über Abziehen, Rasierapparat, 
Rasiörmosser, Rasierklin Haarschneidemaschinen usw, umsonst u, postfrei 














Das Grundbuch des modernen Ehelebens 
Binnen Kurzem in 20 Auflagen erschienen. 


Das Sexualleben der Frauen 


Preis brosch. M. 


Vorzugsangebot siehe unten / 


von Frauenarzt Dr. med. Zikel. 






fache fpiegeit fi am deften ab in den viel 
Taufenden von Feldpoftbricfen, In Denen Die 
Rotwendigkelt der Kenntnis fremder Sprachen 
jum Ausdrud qebramt und beicugt wird, 
welche Fortelle den (prahkundigen Deutfepen 
An den befeten Kriensgebleten geboten werden, 

Was für qlänyende Ausfichten aber erft 
dem Spradkunpigen für Die Zukunft winken, 
wird fi) jeigen, fobald der Frieden gefchloffen 
Aft und der wirtfhaftlihe Wettbewerb der 





des Welthandels gerüftet u fein. 

Der befte Weg bieriu bietef fi) In den wen · 
berühmten Anterrichtsbriefen nach der Methode 
Touffaint-Langenfcheldt. Rach diefer in vielen 
Jahrjehnten erprobten Methode kann jeder 
jeicht und bequem Framöflfe, Englifd, Falie- 
mich, Ruffifer, Polnifep, Ungarifed, Rumänie 
ufw. erlernen. Verlangen Ste noch heute Die 
Einführung Ar. 7 in Den Unterricht der Sie 
Anterefflerenden Spracpe von der 





Statt der für hier 
das Urteil des „Berliner Tageblatts" üb 
lautet: „Ein von einem tlichtigen Fachm Handbuch der Geschlee 
Iohre and Gefühlshygiene. Verf. Ist ein izer Physio- wie Psychologe ; 
was or über das Gefühlsieven des weiblichen Rindes, über die Entwicklung der 
Triebe, über ırliche Alter“ des Backfisches, über Gefallsucht, Widerstand 
sittlicho Kraft „über das Weib ü in den Blüte- und Verfalljahren 
wagt, zeugt vo nen und 
von dieser gutan Konnerschaft dürfen sich die, die gern über die erotischen Mysierien 
und Ihro Zusammenhänge unterrichtet sein wöllen, ruhig leiten I “ Wir liefern 
tadellos erh. Rem.-Exempl. brosch. statt Mk. 6.— für nur Mk. 2.70, dazu 

(auch, in Scheinen od. Brielm.) [ranko 
erh. 


























Langenscheidt 


fen Verlagsbumpandlung (Prof. . Langenfbeidf) in Berlin- Schöneberg, Babnftrage 29/30. 



































‚mer 30 Pl. ohne 
D. 2.40 M.). — Die 
i direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M.. im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. 
ngarn Preis pro Nummer 36 h, pro (Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die bgespaltene 
hswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudoli Mosse. 


Bor „Simplie Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis pro N 
ıkatur, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.): pro Jahr 18.40 M, (bei direkter Zusendung 20 M. rı 
phnberäusgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. ( 
«bot direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 44 M.). In Oesterr: Di N 

Sonpareillezeile 1,50 M. Re 
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Gustav Meyrink 


Des deutschen Spießers 
Wunderhorn 


Gesammelte Novellen 


Dritte Auflage 
Drei Bände 
Geheftet 6 Mark, geb. in Leinen 10 Mark, in Halbfr. 15 Mark 


„Welt am Montag“, Berlin: Mit einem befriedigten: Endlich! begrüßen 
wir diese Sammelausgabe des Dichters, der wie kein anderer die Geißel 
vernichtenden Spottes über das gelehrte, politische und schlicht spießerliche 
Botokudentum schwingt. Was wir von ıhm seit anderthalb Jahrzehnten 
mit Wonne als Rosinen in dem Teige der modernen Zeitschriften- und 
Revuen-Literatur heraussuchten, hier reiht es sich nun, Perle an Perle, an- 
einander. Alle Töne des Spottes, vom spielerischen Parodieren bis zum 
tieffressenden Hohne erklingen aus diesem Wunderhorn, das dem deutschen 
Spießer die Ohren gellen macht. — Daneben enthält die vorliegende Samm- 
lung eine große Anzahl jener Novellen, in denen des Dichters reichsprudelnde 
Phantasie, den Spuren Poes und ". A. Hoffmanns folgend, mystische 
und grausige Stoffe umrankt. Die starke Note kühler, nüchterner Skepsis, 
die diese oft aus den dunkelsten Tiefen der menschlichen Psyche herauf- 
geholten Stoffe seltsam grell beleuchtet, ist Meyrinks stärkste Eigenart ; 
sie sichert ihm unter den Dichtern des Grauens einen besonderen Platz, 
und zwar einen in der vordersten Reihe. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom 
Verlag Albert Langen, München-S 


BOONBSSECHEE 


Vor kurzem erfchien die 


2. Serie 


Kriegspoftfarten 
von B. Wennerberg 


Der Erfolg der 1. Serie diefer ſchönen farbigen Karten 
ift der 2. Serie treu geblieben. 


Preis der Serie von 6 Karten 


60 Pfennige 


(Einzeln werden die Karten nicht abgegeben) 


„Heimaturlaub“ „Der Stammgaft“ 





„Vor der Abfahrt” „Siegesdepefche“ 


KERNE 


Bomane von Otto Sopka: 
Herr im Spiel 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Der Fremdling 


Geh. 3 Mark, geb. 4 Mark 50 Pf., in Halbjranz 6 Mark 


Das Herbartum der Ehre 


Geh. 4 Mark, geb. 5 Mark 50 Pf. in Halbfranz 7 Markt 


Die Sößne der Macht 


Geh. 3 Mark, geb. 4 Mark 50 Pf. in Halbfranz 6 Mark 


Alfred Polgar im „Neuen Wiener Tagblatt‘: Dito Goytas 
Bücher erweitern den Befi an literarifchen Werten. Es find weniger er- 
fundene, als vielmehr entdette Bücyer, „Neu" in jenem wefenilſchen 
Einn, in dem man von einem neuen Mineral, einer neuen Pflanzenart 
fpricht. Immer dagewefen. aber bier zum erftenmal gefehen. erkannt, ge- 
wonnen. Diefe aufregenden und abenteuerlichen Geſchlchten nobilitieren 
ſich Felbſt durch) Ihren geoßartig-nadläffigen, gar nicht propigen Auſwand 
an Geiftigkeit. Als ein unheimlich kahn und Loder, faft übermütig body- 
deſchwungener Bogen fpannt fih die Handlung folch eines Goytafchen Romans. 
Stefan Zweig in der „Neuen Rundfchau“, Berlin: Behaglih und 
pafiiv beſchaulich Läßt fidy’s nicht durch Sodtas Romane lefen, man fahnellt 
da auf den ftraffen Gprungfedern verblüffender Einfälle immer welter hin- 
ein ins Unvermutete, bis diefer boshafte Medjaniter der Erregung Die 
Güte hat. die Kurbel abzudreben. ... wunderbar boch auffteigende Beuer- 
werke, Denen der gefeffelte Blit nadhftarrt. bis fie ih wieder reftloo Im 
Duntel löfen. Aber folange fie funteln, binden fie mit Ihren oft Dämonifchen 
Lichtipielen unfere nefamten inneren Kräfte. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dom 


Berlag Albert Langen, München-& 


Außerdem erſchienen diefe Bilder als 
Große, 
farbige Kunſtdrucke 


Preis des einzelnen Bildes 


2 Mark 


Die Kunftdrude, die den fehönften zeitgemäßen Wand ⸗ 

ihmud fürs deutfche Haus bilden, werden einzeln ab- 

gegeben. DVorteilhafter aber bezieht man fie zufammen 
in Mappe (fiehe unten). 


„Gute Nachrichten 
von der Front“ 


Zwölf Kriegsbilder von B. Wennerberg 


Preis in vornehmer Mappe: 20 Mark 
Diefe Mappe enthält die Bilder der beiden Poftlartenferien in großem Format. Abgeſehen von der bequemeren Aufbewahrung ift der Bezug 
der Bilder in diefer Form vorteilhaft, weil man zwölf große, farbige Kunftdructe, die, einzeln berogen, zufammen 24 Mark kojten würden, 
mebjt der fchönen Mappe für 20 Mark erhält. 
Über unfere anderen mehrfarbigen Kriegsbilder, fonftigen Kunſtdrucke und illuftrierten Bücher unterrichtet unfer reichilluftrierter 
Runftdrud-Ratalog, 
den wir.gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. einfchliehlih Porto (au in Briefmarken) verfenden. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunſthandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichsw 
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hrung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolt Masse. 





Tirol — Iſonzo — Öalizien 


— — 


Ein ‚Volksbuch“ 
Tirol in Waffen nn Mir éherten 
Gebeftet ME. 2—, gebunden Mt. 


AU die Taufende. die die Berge in ihrem Frieden teı und 
Lieben, werden mit befonderem Juterefle den erlebten Schilderungen 


der befannten DVerfafferin folgen, die uns das neue Leben Tirols 
mit echten Farben malt, 


Lakonijch jj Roben, Sagen, Aäcchen jj 


oo vom alfen Grenzland am Sfonzo ge 

Volkskundliche Streif mit 6 Abbildungen bearbeitet von 

Anton v. Mailly. Umfchlagzeihnung von Ehrift. Bärmann 
Geheftet ME. 1.50, gebunden Mi ) 


Das bedeufendfte Buch feiner Art werden die erlebten 

„sriegstagebuchaufzeichnungen“ „aus@alizien” von Gil Bara 

Was is denn Eahner genannt, die unter dem Titel „Ein Wiener Landfturmmann“ 
MTE. 1,80 ſchi 


Mo?“ — „Garnifonsdienft- | Jn. — 30, neb, erihienen ind. 
£augli',“ — „Und was no?“ | | München v Schmidt, Verlag. 
— „Sonft fange er nir.“ 


Belbnung von R. Ocasf) 














S Statt 66.— Mark für 15 








vo 
von der blutigen Vergeltung. Starke 
das Kapitel „Der Blutbrunnen von 





















dor rum wahnsinnigsten H 
Engländer. — Er führt uns | 
weichliche, üppige Haremslebe: 


Oswald Schladitz & co Berlin W, 57, Bülowstrasso 54. SL 
Verlag von Ernst Reinhardt 


) [1] O 0 in München 2 * 
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lltarbeiter rektoren höherer Moment-Uitrarapid- und tarben“ Ton PR Dr AUERe ROTEN 
4 ndschafts- und Porträt- Belichtungszeit Yebor 300 Seiten. Preis kart. M. 2.80, 
Rasche und Be Photo wrzeit jeden Han. 





Fr ® 
—— 
gründliche Ausbildung ae Chemikalien, In Rüssiger, apıeI eier Rin hervorra Konnor dos € 


ohne Lehrer durch Selbstanterricht un bietes fasst di dor Prosso In dns 


Foren Prastte und Lifreng dere aa WERTE Q » — 
a u Chemikalien BE | 
Dr.C.SchleussnerAktiengesellschaft, Frankfurt a.Main3 
























Frau, Gel) 
lungsgohllfin 
Freiw.-Prüf, 


ymn., Ober bomittelten mög 













rbauschale, 

‚Ausführl, 

done 

Exas Im kauf- 

männischen Leoben usw, kostenlos durch 

Bonness & Hachfeld, Potsdam, 
Postfach 13. 


Osterkarton für die Front Wir 
karten (10b} 100 St. 

















St 1.183 F 
dies, Karten sort. zur F * 
Versandhaus Berlin W.57, Bülow. 





Gotragone best erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Publikum stam- 

inend, beziehen Sie vorteil- 
haft vom Versandhaus 

L. Spielmann, München 128, 

Gärtnorplatz2. Verlangen Sie meinen 

Illstr.Prachtkatalag kestunlas a. pesfrait 


nn Maldor 


Klassische Schönheit, 


Der Schwortertanz von Ola Dos- \ ) BRIEFMARKEN 
mond, 5 Mark u Lebende Marmorblider , x 1000| wersahleäghe 
E n RC 2 


10 Blatt echte Preis 10 Mk. 


„Berliner Briefmarken- Zeitung“ 
gratis und franko 
PhllippKosack&Co.,BerlinG2 


Kriegs-Briefmarken 





Briefmarken 
30000 verf&lebenefe Itene gar. echt, aus Pole 
arten verlenbe auf Weriängen fur Anowadl 
oöne Raulfmwangmit 40.10 "Jounter alen ar 
talogpreiten. Prof. Mzı Hasser, Wien|1, Obere Domaaıtı 





Echte Briefmarken, Preis- 


liste 
‚Bremen. 
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führung! 


> Era igqaroffe F 








Briefmarken 


besonders Kriogemarken 
Warschau Hilfspost, Deutsche Kolonien, 
—* länder u iefi 






















fofort ergengrabe bei Gier 
braud von „Prograsso‘ 





{reiben ! Brofette gratia 
Gastar Born & Ca., Magdebarg-B 14 
Ehtneredenie: 








TE 
jetz bitten unfere Lefer, fich bei 
Beitellungen aut den „Sim« 
pliciffimus“ bezieben zu wollen. 
—— 














einen Knecht erfegt, wäre fie kräftigeren Körpers 
gewefen und hätte ihr nicht, vor allem, jeberlei 
Tandwirtfchaftliche  Mafchine. eine , atemnebmende 
Angft verurfacht. Aber mit Grauen ſah fie auf 
diefe buntbemalten Geräte, die auf Rädern gefahren 
wurden und die mit geheimen Walzen und wilden 
Kämmen, ſchlagenden Schaufelrädern und drobend 
gezadtem vertwirrenden Werk zu fäen verjtanden, 
Weizen zu fepneiden. zu raffen, fertig zu binden 
und zu Drefchen, ohne andere Menſchenhand als 
die des Pferdelenters auf feinem Beinen Cit. 
Aber auf feltfam genaue Weiſe verftändigte fie ſich 
mit den Tieren. Cie wußte, warn die braune Kuh 
nach Getränd rief und wann nad Butter, und 
als man das Kalb verkauft hatte, das jener 
gehörte, faß fie die ganze Nadıt wach und ging 
im Haufe umher, gejagt vom Brüllen der beraubten 
Mutter. Cie fab an den Ohren der Pferde und 
an der Gebärde ihrer Schwelfe. ob fie neu- 
glerig waren, ratlos oder froß; fie begriff genau 
die Erlebniffe der Gänfe, die flügelfchlagend und 
mit Schreien auf Irgend etwas losgingen, und die 
ieindfchaften des Hühnervolkes wie feine Freund- 
haften., Das Dieb jeder Art gedieh unter ihren 
aufmertenden Bliten. und niemand mußte den 
Grund: Bein Unterſchled beftand in ihrem uner- 
hellten Meinen zwifchen Menſch und Tier, fühlend 
dachte fie ſich an die Stelle der Kane. die miauend 
neben ihr berftrich, oder der fern fchreienden Ente, 
und aus ihrer eigenen Geele erſchloß fie mühelos 
und felbftverftändlich die fo verborgene des Tieres. 
Sie konnte Sonntag nachmittags ohne Regung in 
der Sonne figen und zufchauen, wie ihr die Hühner 
die Holzſchuhe anpidten oder der junge Hund. halb 
gelangweilt halb zum Spiele auffordernd, ſacht in 
Ihre weißgeftreifte Schürze biß, zerrend. Gie liebte 
Ihre Brüder, die Tiere, und fie wußte es nicht. 
Dumpf, tief und rein lebte fie ein ungefpiegeltes, 
blindes und glüdliches Dafein. 
Der Krieg rief Herrn Soen zu der Artillerie 
und die beiden jungen Knechte zu den Reitern; 
dann, elnes Tages Im Detober, lief Vetter Ehri- 
ftophe ohne Atem in den Hof. und gleich darauf 
lagte der leichte Wagen mit Madame und den 
Kindern nad dem Bahnhof von In Madeleine, 
bei faffungslofem Heulen der Magd und Pflegerin, 
die nichts begeiff; mach Stunden brachte er das 
Gefährt leer beim. Er blieb in feiner Kneipe und 
Genevitve allein auf dem nun den Hofe. Cie 
weinte oft; er fagte Ihr, daß die Deutfchen nun 
Herten der Gegend felen, und daf er ihr belfen 
werde; denn das Vermögen feiner Verwandten 
follte nicht verfommen. zumal er genau wußte, tie 
ergiebig auch für Ihn diefe Bürforge enden werde. 
Aus der böfen Gtille der leeren Wohnung flüchtete 
die Magd zu den belebten Ställen. Zwei Tage 
danach kam Ehriftophe: die Deutfchen hatten be- 
foblen, fämtliche Tauben zu ſchlachten er mülle es 
vollziehen. Cr ſettte ibr nicht auseinander, daß 
dleſe Anordnung den Brieftauben gälte und den 
Nachrichten zur feindlichen Bront; er fagte viel- 
mehr, die Deutfchen felen Beinde auch der Tiere, 
nicht nur der Menfchen; und er Bicherte vor ſich 
bin, als fie ih in wilden Worten entfehte. Dann 
meinte er noch, er mwerde zu gutem Preife Die 
Meinen Leichname kaufen, fie folle ihm belfen 
ſchlachten/ wobel er Ihr ein Meſſer reichte. Gie 
ließ es fallen. erbleichte fo tief, daß ihre Lippen 








blau erfchlenen, und enti durchs Tor; er. ob- 
wohl flint, quälte ſich den ganzen Nachmittag all 
fonderbarerweife in Angeregtheit und ohne Er— 
müdung, mit den flüchtigen Tieren, die er mittels 
Weizen iogte. griff und erdroffelte. Genevitve 
kam des Nachts heim; am Sonntag beidhtete fie 
dem Abbe Detappes, daß fie Gott um den Tod 
der Deutſchen gebeten babe. daß fie fie halle und 
warum. Der junge Beichtiger fhroieg eine Weile. 
verwies ihr milde das teufliiche Gefühl und 
gab ihr Loofprebung ohne andere Gtrafe als 
zehn Rofenkränge vor dem Bilde ihrer Namens- 
beiligen @enoveva. Er kannte ihre arglofe Geele. 
Er trug feine lange Geftalt gebüdt, war einfam 
gewefen fehon in frühen Jahren und wußte vieles 
vom Menfcen. Gein Lehrer Mercier, Kardinal 
von Mecheln, hatte ihn aufs Land gefandt, damit 
er die Gorgen der Tätigen und des Meinen Lebens 
in fih aufnehme. So gedachte der große Kenner 
den Jüngling feinen traurigen Träumen zu ent- 
reißen, damit er lerne, die Menſchen zu lieben. 
Genevitve gab fi Mühe, die Deutfchen nicht zu 
baffen, als fie fie auf ihrem Hofe fab. wenige, 
viele, ſoiche. die nur famen, fich Hüchtig umzufeben, 
andere, die von Ihr erfahren wollten, wieviel: Be- 
treide da fel, wieviel Kartoffeln, was für Tiere. 
Argwöhnifh fagte fie. fie wille es nicht; drauf 
durchfuchten die Beinde alle Gebäude. fchrieben In 
Heine Bücher und ritten ab. Ihre Geele zog ih 
zufammen beim Anbli® der böfen Männer, und 
fie wandte ſich mit bewegten Lippen ftumm an Ihre 
Heilige um Beiftand. Bald bolten fie Ihr nun 
Pferde fort und Wagen, nabmen drei von den vier 
Küben und ließen ihr dafür weiße Zettel mit Schrift 
und ©tempel. die der Vetter aufberabrte. Ganz 
nabe beim Hofe richteten fie einen Plaf ber. den 
fie bewadhten; von ihm aus erhoben fie fich in die 
Luft mit dröhnenden und ſchnutrenden Majchinen, 
auf die wie zum Hohn fehwarze Kreuze gemalt 
waren, und vor denen fle Ins Haus floh. Ad. es 
mußten Diener des Teufels fein, die fol gelbe 
gräßliche Gefäbrte „Tauben“ nannten! Der Vetter 
batte ſich gefreut. ihr den Namen fagen zu können, 
und gewuht. fie würde nad) den leeren Bodenlufen 
der Scheunen und Ställe blien.... Zum erften 
Male alfo nicht unzugänglic feinen Worten war 
fie nun, das häßliche alte Dieb! 

Eines fpäten Abends brachte er ihr In ſchwatze m 
Tuche etwas Zappelndes: vier große Tauben, zwel 
roftrote, zwei fchleferblaue, mit rofenroten Schnä- 
bein, die am Grunde gefchwollen fehlenen. Gie 
folle fie gut vor den Deutfcyen verbergen, und auch 
Dies: vier Beine Röhrchen aus weißem Metall, 
Leicht wie Federn. hr Herz ſchlug ganz tief vor 
Olü; errötend füßte fle dem Geber die Hände. 
Sie leerte den Kie derſchrant des Herrn, um die 
geliebten Vögel darin zu verfteten, legte die Kap- 
feln in die Hülle ihres Gebetbuchs und pflegte und 
fütterte die Tauben, als wären es die fernen ge- 
liebten Kinder der Herrfchaft. von der fie nichts 
mehr hörte. Bald des Nachts fam Herr Ehriftopbe, 
{hob Bleine Zettel in mei der Kapfeln, machte 
fie den Roftroten am Buße feit, und nahm Die 
beiden Vögel mit fich, nicht ohne Erfa zu ver- 
fpreden. Genevitve vertraute Ihm ganz. Im 
Morgengrauen wurde die Schlafttunkene geweckt 
vom drohenden Gurren niedrig liegender Majchinen, 
vom Krachen beller Kanonen und von mehreren 











fehredlich die Schelben 
der Benfter fprangen Llirrend ins Zimmer. Bom 
Boden aus fab fie den bewachten Drt grell brennen, 
und- fie fand am Morgen auf naher. Wiefe einen 
ſchwelenden Haufen von Mafchinentrümmern und 
einen ganz zerfchlagenen ausgerenkten Leihnam 
in Branzofentleidern, vor dem fie jchreiend davon- 
lief. Am Mittag ſchon fanden die Gendarmen die 
Schieferfarbenen und die Kapfeln. Gie feilelten 
Ihre Hände. Gie fagte nichts auf Drobungen und 
Bragen. Gie bradyten die Spionin In die Zitadelle 
der Seftung Lille. Gie ſchwieg auch vor Gericht, 
in der kurzen und klaren Verhandlung, in die man 
fie ftellte; fie fagte: „ich weiß nichts”, denn fie ver- 
ftand nichts von allem Gefchehenen, und fie baßte 
die Deutichen. Erft dem Abbe Detappes, nach dem 
fie zur Beichte verlangte, teilte fie mit, wer Ihr die 
Tauben gegeben babe. Er fragte nicht weiter, Er 
mußte ganz genau, daß fie nichts geahnt hatte, 
weder vom Zwecke des Befchentes noch von feinen 
Folgen. Eine Nacht ohne Schlaf belehrte ihn, 
daß er den allein Schuldigen nicht angeben durfte, 
daß auch dadurdy Genevitve nicht zu retten war; 
und nur die Beftftellung, tie finnlos es fel. von 
dem Wirt zu erwarten, daß er. fich felbft anzeige, 
bedurfte feiner Überlegung — er kannte auch jenen. 
Am Morgen nach diefer Nacht, die ihn alterte, er- 
langte er Zutritt um Gouverneur von Lille. Er 
bat. mit dem Vollzug des Urteils zu warten, fo 
lange. daß er duch den Kardinal von Mechein 
und die Vermittelung Geiner Heiligkeit Beneditts 
des Bünfsehnten die Onade des Deutfchen Kaifers 
anrufen fönne für das unfchuldige Leben der Magd 
Genevieve Hallaert. Der Gouverneur forderte Be- 
richt und verſchob die Ausführung des gerechten 
Urtells. Und nun fchrieb der Abbe Detappes jenen 
erregten, klaten und eindringlichen Brief, In dem 
es unter anderm hieß: „Die Schtwalben zerfchneiden 
ihre Meine Bruft im nächtlichen Flug an den Tele- 
geaphendräbten, die uns mit Nachricht beglüden, 
und die Zugvögel alle zerfchellen an den Leucht- 
feuern, welche der Schiffer fegnet. Jedes Befep 
des heutigen Menfchen fteht ſentrecht auf einer 
Satzung der reinen Natur, fie Preugend, und das 
Natürliche ift in jedem einzelnen alle, je tiefer es 
ift und arglofer, das Unterliegende. Die Ordnung 
der Menſchenwelt Ift nicht die Drdnung des Lebens, 
welche ift die Drdnung Gottes. Go und nicht anders 
als Schwalbe und Vogelfhwarm, mußte die ein- 
fache und reine Geele erliegen im notwendigen, 
ftarren und fremden Geſeg der Zeit, wenn nicht 
die Löfende Hand _deffen, der überm Befege ift, fie 
aus der geometrifchen Wirtfal hebt..." Ex fihrieb, 
fandte_ ab. und der Erfolg? it es denn nötig, 
su wiffen, ob diefe Löfende Hand wirklich hingeiff 
bis zur armen und bäfilihen Magd, um fie dem 
Kerker zu ſchenken und vielleicht, nady dem Brieden, 
der Freiheit — fie, deren unbefangene Dumpfheit 
auf immer verftört fein mußte? Iſ's nicht fat 
Ihöner, zu denken, daß Die betende Geele, nach der 
feften und ernften Verbeißung des Beichtigers, im 
Paradiefe von ihrer Heiligen empfangen werden 
würde, von Ganft ®enoveva im blauen Gewand. 
wie fie In der Kirche gemalt war, die ihr Kind 
Schmergensreich nannte, und das die Hlrfdtubh 
fäugte Im Brankenwalde dereinft — für den Ball, 
dat wirtlich Kugeln ein Herz fuchen follten an 
der gemwiffen Mauer der Zitadelle von Lille? 


fen Donnerfchläger 














Hindenbure 











C Cognacbertrieb 
Lognac Grünbergi 


Deulkhe Hindenburg 


Die Genehmigung zur Führung der Marke „Hindenburg“ ift von Gr. Erzellenz dem Heren Generalfeld- 
marfchall von Hindenburg erteilt worden. — —— und Delle ate ſſeuge ſchafteu man auodeüdlic, dem deutfchen Cognac und Liese Marke 





Größte Connac-Brennerel Deutfdilande, 





bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ,‚ langdauerndem 
Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 


Wer soll Sirolin nehmen? 
1.Jedermann der zu Erkältungen 2.Skrofulöse Kinder bei denen 
neigt, denn es ist besser Krank- Sirolin von günstigem Erfolg 
heiten verhüten als solche heilen. auf das Allgemeinbefinden ist. 

3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 

wesentlich gemildert werden. 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. 


indenburg Cognac Vertrieb, ®. m. 5. 9.. Grünberg /Echlefien. 


Gognac-Brennerel Grünberg In Echlejlen 
Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mk.3 20 
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Joffres Erklärung 


(26. T6. Heine) 





“Die Deutfchen find eben am Ende. Gie haben Leinen andern Ausweg mehr als den Ein.“ 


Franzöſiſcher Kriegsbericht (Ab: 24. Ya) 








„Die Lage gibt feinen Anlaß zur Beunzuhigung.“ 
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Wilſons Herzenstvunfch 





(Zeichnung von Bl) 














„Es gibt einen englifchen Vizekönig von Indien — warum nicht auch einen von Amerika?!“ 


Des Abonnenten Klage 


In‘ einem Zeitungsgrofibetrieb 
geſchah es, daß die rechte Richtung 
mit elnet Peitartiteldichtung 

der linken auf die Finger bieb. 


Die linke fehrieb an nächſten Tage 

mit munterm Ausfall gegen redhto. 

und Hieb Und Abwehr des Befechts 
geſchah Im nämlichen Verlage. 


Die‘ Rechte wunſcht den ftarken Mann 
und will fogleich die Welt bezwingen; 
die Linterpaht ſich mehr dem Ringen 
der ftarken Männer draußen an. 


Web mir, daß Ich fie beide las 

als Abonnent des Grofverlages; 

0 objektives Augenmaß — 

ich fühl’s,. es rächt id) eines Tagen! 


Mich faßt ein namenlofes Bangen — 
(wie hat man ſolches nur gekonnt!) 
Muß ich den ftarten Mann verlangen? 
Genügen mir die an der Bront? 

Peter Eher 


Spiele niemitSchießgemwehr... 


Wieder einmal ftanden ein paar neue Regimenter 
zum Abmarfc an die Front bereit. Um die Kampf- 
begeifterung der Truppen ganz befonders unerbört 
zu entflammen, wurde verfügt, daß der vergöfterte 
Liebllug des Gelbftherrfchers aller Reußen, der 
—— in Perſon. die Abſchledspatade abnehmen 
ollte. Um Ddiefer erenvollen Aufmerkfamkeit für 
die fcheidenden Krieger aber auch einen greifbaren 
Hintergrund zu geben, wurde ferner beftimmt, da 
der Zatewltſch nad der Parade den Leuten zu- 
rufen follte: „Jeder Mann einen Rubel!” 

Nad) der Parade alfo wurde der Zarewitich mitten 
vor die breite Ftont getragen; mit fchriller Knaben- 
ftimme Brähte er den Leuten zu: „Jeder Mann 
einen Rubell“, und aus zehntaufend Kehlen ſcholl 
die Antwort: „Dank, Laiferliche Hoheit!" Der 
Baiferliche Knabe hatte feine Breude daran, wie die 
Antwort im Chor fo Enapp und kurz lang und 
wollte es gern nochmals hören. Go ſchrie er: 
„Noch einen Rubel für jeden Mann I“, und wieder 
Donnerte es zurüd: „Dank, Falferlihe Hoheit!" Als 
über jeht der Prinz in echt ruficher Eftafe den 
Arm bocdwarf und „Noch einen Rubel für jeden 
Mann!” hinausjauchzte, und die Truppen, diesmal 
fon mit: unverkennbar echter Begeifterung, ihr 
„Danß, Baiferliche Hoheit!” zurüdgaben, da wurde 
es der nächften Umgebung bange um die Baiferliche 
Privatfchatulle, und fle trugen den Zaretitfch kurzer · 
band davon, bevor er weitere, bei feinem Tempera- 
ment unabfehbare, Zahlungsverfprechen von fi 
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geben onnte. Natürlich war der Prinz wenig er- 
freut, daß man ihm das ſchöne Spiel fo verdorben 
batte. Doch auch andere Leute faben fich Dadurch 
Ichmerzlich enttäufcht. 

So fagte zum Beifpiel ein Oberft, als er kurz darauf 
feiner Gemahlin einen köftlihen Blaufuchsmantel 
ſchenkte. wehmütig; „Es bätte Zobel fein können!“ 
Der Gute mwuhte ja nicht, dab man dem Zaren 
ohmedies- ſchon fünfzig-, ftatt dreißigtaufend Rubel 
entlodt hatte. Edbim 


Lieber Gimpliciffimus! 


In einem Kaffeehaus Unter den Linden trifft ſich 
jeden Nachmittag eine ebenfo große wie geräufdy- 
volle Gefelfchaft, deren Stammfclöffer teils Dies- 
feits, teils jenfelts der Leitha geftanden haben, 
während die Ahnen noch viel weiter füdlich und 
Öftlich gewohnt haben. Vor ein paar Tagen ver- 
nahm ich am Nebentifch die folgende Unterhaltung: 
„Tag, Cohn, na, was tut fi?“ 
„Was wird fich tun, heutzutage, fragen Ge mid?“ 
„Sagen Ge. Cohn, haben Ge Bohnen ?“ 
„80 fol ich Bohnen bethaben ?* 
„Nu, der Menfh kann dod Bohnen haben, 
warum foll a Menfch nic) Bohnen haben?“ 
„Haben Ge was?” 

ab Ih? Ob ich hab?“ 
„Ru alfo?“ 
„Pbenagetin.” 
„Wieviel?“ 


„Gieben.” 

Zabl ich auf keinen Ball — höchſtens ſechs.“ 
"Sagen Ge fechseinhalb, und das Gefhäft is ge- 
mad.“ 

„But, fechseinhalb. Schlcken Ge mer alles, was 
Se haben. Nu fagen Ce mir aber — mas ift 
Phengzetin?“ — 

Unfer Bataillonsatzt, in Zivil ein alter Praktikus 
Hält feine Revierftunden ehr gewiffenhaft ab und 
läßt fich fo leicht kein X für ein U vormachen. Die 
Mannichaften wiffen das fehr wohl und begen 
natürlic) einen geheimen Groll gegen den Doktor, 
der felbft bei „Ichwerften Innerlichen Erkrankungen” 
böcftens ein Afpleinpulver verordnet. Regelmäßig 
fliegen denn auc) diefe Tabletten nach dem Ver- 
Laffen des Revieres mit einem fürchterlichen Fluch) 
auf den erften beiten Dreckhaufen. Kürzlich rüdte 
das Bataillon zum Schanzen in die vordere Gtel- 
lung. Vor dem Drabtverhau gewahrte man im 
Mondfchein mehrere englifhe Leichen. Da börte 
ich einen Geldgtauen einem anderen zucufen: „Dau, 
WBillern, tv willt doch "mol een von düfe Ingländers 
mit nah Huus nöhmen. Db den de Dokter woll 
kant fchrivdt ?" Me 

Es war In einem bekannten Badeorte Belgiens. 
Die Heeresverwaltung bat dort ein großes Gene- 
fungobeim für Tupbus-Rekonvalefzenten errichtet. 
Eines Schönen Nachts Ift Beuerlärm! 

Der Chefarzt felbft macht unfere Stube mobil. Alles 
ift wie der Blig aus den Betten. 

Nur der Stubenältefte, ein biederer Gadhfe, bleibt 
unbetümmert liegen und bliet ruhig ins Getümmel. 
Der darob ergeimmte Oberftabsarzt pugt ihn natüt- 
lich gebörig berunter und fchließt feine Rede mit 
der Brage: „Was würden Gie nun fun, wenn bier 
die Klommen zum Benfter herelnfchlügen?" 


Worauf ihm die beruhigende Antwort zutell wird: 
Ich mache die Fenfter zul” 


Die Bauinfpektoren der mwürttembergifhen Eifen- 
babnverwaltung waren beauftragt, die Bahnwärter 
auf die Vorteile der Kriegsanleihe hinzuwelſen. 
Als nun im möürttembergifchen Allgäu ein Bau- 
infpektor bei diefer auftlärenden Arbeit einen ab- 
gelegenen Bahnmwärter fragte, ob er nicht bei einer 
Sparkaffe oder dergleichen nieder verzinsliche Gelder 
angelegt habe. flüfterte ihm diefer ins Ohr: „Ja, 
Here Bauinfpektor, ich felber habe fein Geld, aber 
ich weiß onen einige Bauern, die Ihnen ficher 
Geld Leihen werden.” 


In einer weftdeutfchen Garnifon findet Befichtigung 
der neuausgebildeten Mannfdaften ınit daran an- 
fchließender Belddienftübung ftatt. 

Der die Befichtigung leitende Obertommandlerende 
liebt es, ſich biebei Durch gelegentliche Kragen, die 
er an einen r-beliebigen der Leute richtet, davon zu 
unterrichten, wie weit der Geift der Belddienft- 
ordnung in Herz und Nieren der waderen Bater- 
Tandsverteidiger eingedrungenift. So auch diesmal. 
Soeben ift die Kompanie in Gchüßenlinie aus- 
sefhwärmt und barrt der weiteren Befehle, 
“Snfanterift Müller,” ertönt da plöglich die Stimme 
des Dberfommandierenden, „nfanterift Müller, 
der Wald vor uns ift von feindlichen Jägern befept. 
Wir erhalten euer, Was tun Sie?“ 

„Ich grab’ mid) ein“, ruft Müller, greift zum Spaten 
und beginnt mit Gifer zu graben. 

„Infanteritt Müller, Cie betommen einen Schuß. 
Was tun Cie?“ 

“IC nrab' mic) ein“, ruft Müller, und zuſehends 
vertieft fich die Grube. 

„Infantecit Müller, Cie betommen noch einen 


Sm Gefangenenlager 


Schuß. Cie And tot.” — Müller gräbt welter. 
„Zum Kudut — Cie find tot! — Was tun Cie 
noch?" 

Ih grab’ mich ein! — — —" 


Porfugals Ende 


Schön ift's, wie die tapfern Serben 
For das Vaterland zu fterben — 
Aber etwas weit vom Schuß. 

%o man leben bleiben muß. 


Schöner, wie die ſchlauen Gclechen 

Zwiſchen beiden durchzuktlechen 
latt und ſchlüpfrig wie ein Aal, 

Englandfteundlich und neutral. 


Dod) das Schönſte und das Befte, 
In der Unfchuld weißer Weite 
Einem, der dich würgt, zulleb" 
Spielen fühn den Taſchendieb. 


England braucht die deutſchen Schiffe. 
Sted' fie ein mit taſchem Griffe 

Dder — und das war beziwedt — 
Du wirft felber eingeftedt! 


Überdies bift du Lateiner, 
Alfo auch der Toren einer, 
Weldye England retten gebt — 
Aber immer, wenn's zu fpät. 


Horh! Im Himmel lächelt Viei: 
„Bern im Dften Galoniti, 

Hier im Weften Portugal — 
Släk im Unglüd überall!" 


Edgar Craanı 


Belhnung von C. D. Peterfen 





„Höre, Iwan Petrotvitſch, Bruder, Im Frieden habe ich Immer gefage: Lieber fterben als arbeiten. Aber im Kriege fage ich: lieber 


arbeiten als fterben!“ 


— 599 — 


Die Serben in Rom 








„Mitbürger, Freunde, Nömer, hört mich an! Das Volt von Rom will Gäfte, die es anbetteln kann, nicht Gäjte, von denen es 
angebettelt wird!* — ie nn . 
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Die vierfe Kriegsanleihe 


Geldnung von Wilhelm Schul) 





„Lat dat Rad man rümmer gahn. 
Unfe Möhle blievt nich ftabn.* 


Die beſte Antwort 
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Geichauaa von Br) 





„Slauben Erzellenz, daß nach dem Krieg die Franzofen noch Die Bundesgenoffen der Engländer bleiben werden?“ — „Verdienen fäten fie’s.“ 


In eigener Gache 


Die franzöfifchen Flieger werfen feit einiger Zeit auf die deutfchen 
Linien ein in deutfcher Sprache gedrudtes Blättcyen „Die Feld⸗ 
poft“ herunter. Den Inhalt bilden meiftens perfid zurechtgemachte 
und dem Zwecke angepaßte Zitate aus deutfchen Blättern. Auch) 
der Gimpliciffimus ift dorf ein paarmal zitiert worden. Dies 
nahmen die „Berliner Neueften Nachrichten“, die „Kölnifche 
Volkszeitung“ und ähnliche Blätter zum Anlaß für Anyriffe auf 
den Gimpliciffimus. Gleichzeitig wurden irreführende Mit- 
teilungen über das Erfcheinen einiger Zeichnungen von H.Bing 
in unferem Blatte gemacht. 

Die ebenfo ehrlichen wie patriotifchen Bedenken der erwähnten 
Blätter vermögen wir zu zerftrenen. 

1. Bon Heren H. Bing, vor dem Kriege Mitarbeiter des 
Simpliciffimus, der „Jugend“ und anderer Wigblätter, "hat 
unfere Redaktion feit feiner VBerbringung in Schutzhaft Beine 
Zeichnung angenommen. 

2. Da verfchiedene Mitarbeiter des Gimpliciffimus im Felde 
find, war die Redaktion hie und da gezwungen, aus dem Vorrate 
ältere Zeichnungen zu nehmen und fie mit Tert zu verfehen, 

3. Natürlid) hat die Redaktion, ebenfo wie ſämtliche deutſche 
Tageszeitungen, Wigblättern. Wodenfdriften, auch 
zur Lebensmitfelteuerung und vor allem zum Lebensmittelwucher 
Skellung genommen. Die „Kölnifche Volkszeitung“ erinnert ſich 
vielleicht an ihren berühmten Artikel über die Kartoffelkalamität. 


4. Es ift recht merkwürdig, daß man die perfiden Kunftftüde der 
franzöfifchen „FSeldpoft“ gegenüber dem Gimpliciffimus auf- 
greift, während man ihre Zitate aus der „Norddeutfchen All- 
gemeinen Zeitung“, der „Kreuzzeitung*, der „Täglichen Rund- 
fchau“ zc. minder ſchmerzlich empfindet. Der Herausgeber der 
franzöfifchen „Seldpoft“ ift fichtlich, nach Charakter und Machart 
leicht erkenntlich, kein anderer, als das ehemalige Langjährige 
geſchätzte Mitglied der deutfchen Zentrumsfraktion, Wetterle. 
Diefem Ehrenmann hat der Gimpliciffimus lang vor Ausbruch 
des Krieges die Larve heruntergeriffen, und Wetterle will ſich, 
nicht unähnlich unferen beforgten Freunden, für erlittene Hicbe 
rächen. Da „Figaro“ und „Matin“ und andere Parifer Blätter 
den Gimpliciffimus („Bocissimus“ nennen fie ihn neuerdings) mit 
ihrer befonderen Wut beehren, wird fi) Wetterlé mit der 
Kleinen Perfidie bei den Sranzofen beliebt gemadyt haben. Daß 
ihm die Spekulation auf die Mitarbeit feiner ehemaligen deutfchen 
Freunde fo gut gelungen ift, Bann niemanden und am twenigften 
uns wundernehmen. 
5. Wir werden uns im übrigen weder mit Herrn Wetterle noch 
mit unferen beforgten deutfchen Freunden weiterhin abgeben. 
Wir überlafjen es ihnen, unfere Meinung umzufälfchen und fid) 
nad) diefer oder jener Richtung bin weiter zu enfrüften. Wert- 
voller ift uns die herzliche Freude unferer Seldgrauen am 
Simpliciffimus, die uns täglidy aus dem Felde bezeugt wird. 
Die Redaktion des Gimpliciffimus 


u 
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Sleichmuf 


Übrall rühren fich die Tadler 
jeder anderen Gefinnung, 

grad als wär der deutiche Adler 
Warenzeichen ihrer Innung. 


Wenn wir nicht Bopfüber fpringen, 
bößnen fie: die Lauen, Blauen! 
Rübmen wir des Adlers Schwingen, 
preifen fle dafür die Klauen. 


Überlegen beißt_Berneinen. 

Pofitiv ift der Spektakel, 

er nicht denkt, wie fie es meinen, 
der beweift moralifchen Makel. 


u... Bteunde, bleiben wir gelaſſen! 

Das Ift immer fo geweſen: 

Iene führen auf den Gaffen 

ftets das Wort — und wir den Befen. 
Ratatdete 


Vom Tage 


In dem Städtchen, wo der heilige Bonifazlus, der 
Apoftel der Deutfchen, begraben liegt (geboren ift 
er ja leider in Ennland), befindet ſich unter anderem 




















eine Sarmoniumfabrit, die jegt natürlich aud) ihre 
Gefchäfte machen möchte und zu diefem Behuf in 
einer Zeitungsannonce folgendes verkündet: 

„Es ift begreiflich, daß bei dem tiefen Gemüt des 
Deutfchen die leichte Mufit durch ſchwere Not der 
Zeit ihren Einfluß verloren hat; welches Jnftrument 
wäre da für fo berbe Zeit geeigneter, als das 
Harmonium, das zur Einkehr in fich felbft ladet 
und mancdem bedrüdten Gemüt Troft und Halt 
gibt. Wenn irgend eine Mufitrichtung Ausficht bat, 
den Gefühlen des Volkes Rechnung zu tragen, fo 
ift es die Harmoniummufit.” 

... Das Hlingt ja (vom Stil abgefehen) fehr fhön. 
Über hätte es — zumal im Hinblid auf den mit 
fieberhafter Schöpferkraft arbeitenden Wiener Dpe- 
rettenmarkt — eigentlich nicht fchon hinteichend gut 
gerochen, wenn der Babrikant fi) auf das Eigenlob 
feiner barmonifchen Erzeugniffe befchränkt und ſich 
nicht auch noch zum Sachwaller des deutfchen Ge- 
müts aufgeivorfen hätte? 


Unfer größter Ehorverein bringt Händels „Ifrael 
in Agypten” zur Aufführung. und ic möchte meinen 
leider recht unmufitalifhen Mann dazu bringen, 
ih und mir diefen Kunftgenuß zu gönnen, Aber er 
verhält ſich ablehnend. „.Sirael in Agypten' ift 
mic fehnuppe, ‚Madenfen in Agupten‘ wäre mir 
lieber!” 


Ein feffer Happen 





Hört es, ihr alle in der Welt! 


Hör Jwan, bör' es, armer Hund, 

Dein Herr Minifter denkt gefund; 

Er fagt dir s friſch ins Angeficht 

Und dankt den in den Tod Getriebenen: 

„Die Witwen und Waifen kümmern uns nicht — 
Keine Kopete für die Hinterbliebenen!" — 


Sie haben did mit Schnaps erauidt 

Und mit dem myſtiſch frömmften Qualme; 

Sie nahmen dir dein bilichen Korn vom Halme: 
Sauf, Bruder, was der Zar dir ſchickt! 

Sie haben deinen Leib in Dre getreten — 

Den Witwen und den Waifen bleibt das Beten. 


Hört es, ihr alle in der Welt! 
Hör’s jeder, der zu England hält 
Und die tagtäglich mit erneutem Schwur 
Bür Frankrelch edlen Geelenfchmerz bekunden: 
So fpricyt die Stimme öftlicher Kultur, 
Die es zu retten gilt troß Tod und Wunden! 
Friſch auf, fo rettet fie vor deutfhem Wüten — 
Und mög’ did, armer Iwan. Gott behüten! 

Peter Ober 


Beidinung von D. Gulbranffon) 


m 
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„Bier bringe id) einen, der eine Million unfreiwillig zeichnet.“ r => 


Eh 


Beim englifchen Botfchafter in Wafhingfon uam 





„Der Herr Botſchafter läßt fagen, daß für England nur ſolche Präfidentfchaftstandidaten in Betracht kommen, die die Kelegs · 
tſchland in der Taſche haben.“ 
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der Zähne 


gehen im reiferen Alfer 


durch Zahnftein 
verloren 








Der Grantlhuber 
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„Jetzt woaß i net, gibt's wieder mehra Petroleum, weil d’ Täg jegt wieder länger fan, oder Bei Ischias und Herenfhuß 
fan d’ Täg jege wieder Länger, weil’s jege wieder mehra Petroleum gibt ?* baben ih Togal-Tabletten vor 
züglich bewährt. Arztlich bervo, 
begutachtet. In allen Apo 
40 erhältlich. Beft, 
a alic., 4,06 Chinin 
Lith. cit., 6,6 Amyl., 10,6 Mag. super- 
oxyd et talc. 
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Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, Photo- 
artikel, Sprechmaschinen, 
Musikinstrumente, Kriegs- 

schmuck. 

Kataloge gra franko liefern 
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‚Prater Abchap Deulscher E 
a ET Ka, Co q nacExq u isit 
Wollen Sie Echter alter Cognac. 


Kulturstaaten elegant und billig gekleidet gehen? 


Daun vorkung 
ei 


Cognacbrennerei E.L. Kempe & Ca 
Aktiengesellschaft Oppach i.Sa. 


7 Idesler Korsert-Ersatz milallen Vorteilen, aberohne 
die Nachteile des bestsitzenden Korsetts, macht u x 
schlanke, ele- f f ohne sonst- hen, 
gante Figur, SIZILEIbUNG Rücken, &12%,:°%%- Diamand, sutermerenersnr.. 

, engen. Die weltbekannten, von keinerlei Nach- 


ahmung auch nur annähernd erreichten Erfolge Echte Briefmarken. Preis. 





























unserer für Gesunde wie Kranke gleich wer (iM Die beste wohlfeile Kriegsbelletristik! 

vollen Erzeugnisse beruhen auf der genauen FSammiergratis-Augusiitardes,öremen. * * = 

Berücksichtigung jeder einzelnen Individualität. V IrEN 

Ist Broschüre Ind Allan kenne auh | | | BRIEFMARKEN | LANGENS KRIEGSBÜCHER 

Kalasiris G.m.b. H., Köln35 1000 verschiedene Jeder Band geh. 1 Mark, in Pappband ı Mark 25 Pf, 

Kalasiris-Spezialgeschäftean allen größerenPlätzen ( echte Preis I0 Mk. Prospekt umsonst yon Albert Langen, München-S 
52 Berliner Brisimarken- Zeitung" 





| Philipp Kosack&Co Berlin c2 





bei Katarrhen der 
Athmungsorgane ‚langdauerndem 


Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
SIROLIN Krankheiten vor. 
Wer soll Sirolin nehmen ? 


1.Jedermann der zu Erkältungen 2.Skrofulöse Kinder bei denen 
neigt, denn es ist besser Krank- Sirolin von günstigem Erfolg 
heiten verhüten als solche heilen. auf das Allgemeinbefinden ist. 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu MR.3.2ı wesentlich gemildert werden 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. 
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alone son nen? Kriegsanleihe und Bonifitationen. 


Die Frage, ob die Bermittelungsftellen der Kriegsanleihen von der Vergütung, die 
fie als Entgelt für ihre Dienfte bei der Unterbringung der Anleihen erhalten, einen Teil 
an ihre Zeichner weitergeben dürfen, hat bei der legten Kriegsanleihe zu Meinungs- 
verfchiedenbeiten geführt und Berftimmungen Hervorgerufen. Es galt bisher allgemein 
als zuläffig. daß nicht nur an Weitervermittler, fondern auch an große Vermögens- 
verwaltungen ein Teil der Vergütung weitergegeben werden dürfe. War dies bei den 
gewöhnlichen Sriedensanleihen unbedenklich), fo ift anläßlich der Kriegsanleihen von ver- 
ſchiedenen Eeiten darauf hingewiefen worden, daß bei einer derartigen allgemeinen Bolks- 
anleihe eine verfcyiedenartige Behandlung der Zeichner zu vermeiden fei und es fi) nicht 
rechtſertigen laffe, den großen Zeichnern günftigere Bedingungen als den Eleinen zu 
gewähren. Die zuftändigen Behörden haben die Berechtigung diefer Gründe anerkennen 
müffen und befchloffen, bei der bevorftehenden vierten Kriegsanleihe den VBermittelungs- 
ftellen jede Weitergabe der Vergütung außer an berufsmäßige Vermittler von Effekten- 
geſchäften ftrengitens zu unterfagen. Es wird alfo Fein Zeicyner, auch nicht der größte, 
die vierte Kriegsanleihe unter dem amtlich feftgefegten und öffentlich befanntgemachten 





Kurfe erhalten, eine Anordnung, die ohne jeden Zweifel bei allen billig denkenden 
Zeicynern Verftändnis und Zuftimmung finden wird. 


„en ba Srleg nae is, nada fuh I mir a Bra. ChB* Braucht UM S Oo NST und postfrei versendet sein reichhaltiges Verzeichnis „1914/15” 
* Test * » über die Verlagstätigkelt während des Weltkrieges auf Verlangen 
T” net fei Hauptfach’ is Geld. In mei’ Tandlerei wird f’ ſcho 7 7 + der Verlag von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 7 7 7 


no neipaff’n !* 





















Echtes WildungerSalz existiert nicht 


Han meide die Nachahmungen bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker,Eiweiss 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 
1915: Besuch 9306 1915: Flaschenversand 1800738 















Krankenfahrstühle 


für Straße und Zimmer. 

Hahrer, Tragstüble, 

ienmöbel, Kaaa rl 
NEE öhler mg, ix Helena. 


















Kriegspostkarten *4,X:%“ | Ein wirtschaftlicher 1 Anhaı 
—— — | Aufschwung | Nassische Schönheit, 


unseres Handels und der I trie wird | mond, 5 Mark u Lebende Marmorbili 
u. Bine tief- 5 Mark. 
samten 











fabrendusch Zuführung neuer, bem natüriiden 
Yautfett Im wandter Weitfubftang, bed 
Vomogenen nbautnäbrfioffed „Creme 


Gesichts-, „Wangen- Branar, Dieweitende gantu, erfiläfliender 


cm, og nuöteln werben wieder geti J 
Beide Mappen für 10 Mk. frei, aucı N nılo geması. Dad Rltnmter @ehdttinge 


Ta ©) 
-S0Bk. — AProbephotsgraphien Ind. Qrfolge ber Grmarten. 


welterd alr 
May für 2 Mk. 

'orrat si im; Drigtnalbofe W ‚50. Berfucsbofe Dt. 2,50. 
itz & Ca.. ——— ©) Nasenröte OitoRsichel, Berlin 2, Eisonbahnstr 


sowie Jeden Dnleaag nach dem Go- 
j4 und Kultur 
Il dl mit 69 Abbil- 
dungen. 


sicht b« beseitigt sof. u. dauernd mein Ent- + 
Fatngspanef. Kühlond"a, Verahiken elt-Detektiv 
a A — — 0 * 
nn ESTER | ekunfe Priss-Brin 3 
Behandelt auf 142 Seiten Nacktkultur, 

Sittlichkeit, Moral, freiböder, Huut- 










rpbotographien 
Herrlichsts Ausführun; 


Bientlichen. 
zählige Stel 





rden neu zu 
s . Es werden daher übe: 
geprüfte und geschulte 


Kräfte gesucht 


Beamte, Lehrer, Angestelite des 

jelsu.derIndustrie soliten nichtver- 

‚umen, jetzt ihre Vorbereitungen zu 

Irerten. Das beste Mittel, rasch u. gründ- 
—* 







— gemadı 





















Kleiststr. ischbahnhal Mallemder! Platz), 
© erstklassigen 

Institut für vertrauliche, 
lässigo Auskünfte 










Vetrageno best erhaltene 


Herrengarderobe 


eine vortreil, Allgemeinbildung sicı 
























1 n- flege, Sexual-Ethik u. Rollenhygiene. 
ET ‚bietet die Selbstunterrichts. | | 10. Taufend, von besten Publikum stam= sandheit, „Ver“ 
Aben 1a ustin“. Austührl. 60 $. starke Zu bezieh. gegen Voreinl. von m. 2,60 mend. beziehen Sie vortell- —— ? 
"Broschüre kostenlos. für das neheftete, IM, 4,20 für dos geb. haft vom Versandhaus ei som, B — — 
Bonness & Hachfeld, Potsdam, Buch In Deutichland u. Deiterseich vom 1; Soieimann, — inchen 128. — — 
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Sn Warfchau DEE 3: Eöftlichen Sumors EL 


— — — 
Geichnung von X. Dier⸗wor) 


Schnadahüpfluu anderes 


von Rita Bredt. — Geh. Mt. 1.—. geb. ME. 1.60 
Den Kriegern gewidmet! 



































Wenn wir, Gott ſoll geben, 
daitſch bleiben nach dem 
Krieg, fragt ſich nur, ob 
wir wer'n müffen Kriegs- 
gewinnfteuer zablen von 
dem Schmiergeld, was wir 
erfpar£t haben, unberufen, 
feit Die Ruſſen fort find ?* 


Zaungäfte des Lebens 


von Giegfried Raabe. — Geh. ME. 2.—. geb. ME. 3.— 

Diefes herzerfrifchende Bud) Ift ein dauerndes Vermächtnis 
des beliebten Künftlers. 

Die Vorzüge des Darftelers Raabe, Echtheit und Wahr- 
heit der Empfindung, Liebenswürdige Laune, herzerquidender 
Humor find aud) Diefer Literarifchen Arbeit reftlos eigen 





München S.5, Franz Jofeffte.14. Hugo Schmidt, Verlag. 
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TABLEITEN 
f&üßen bei Wind und Wetter vor Erfäftuns 
gen und lindern Huflen und Katarrb. Als 
durfllöfhendes Mittel leiften fie unfhäsbare 
Dienfte. Senden Gie daher Ihren Angehö ⸗ 


rigen an die Front Wybert-Tabletten. Diefe 
find unferen Striegern eine hodwillfommene 


Dabubgoibu 


Feldpoftbriefe 
mit 2 oder 1Ohaciel Ziybert’ Tabletten toflen In aflen 
Mpoipeten und Drogerien Dart 2. oder Dart 1.— 
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Briefmarken 
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— RXE 








‚auch Bohr 
tarten veriende auf Berlangen pur Auswahl 
obne Raufswang mit 40 —0%/e 


talogpreilen. Pre. Maz Kassa, Wi 






Kriegs-Briefmarken 
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Prostitution und 
Mädchenhandel! 


Neue Enthüllungen aus dem Sklavon- 

leben weisser Frauen und Mädchen. 
Von Dr. Otto Hen 
gehen Ma. 120, 





mmm mm Le 











Ergötzliche Geschichten 


in den Abteien des guten Lebens 
gesammeltvon Herrn von Balzac. 
Aus dem Inhalt: Die teure Liobes- 
nacht, die verzeihliche Sünde, die 
—— Magd reuigo 
torthn, die Buhlerin des Königs, die 
Heirat derschönen Imperia. Enthält 
3% Geschichten voll übermätigen 
Humors und spradelnder Laune, 
Das Gegenstück zu Bocaccio. 
450 Seiten. Geheftet 7 Mark, in 
Halbpergamentband 9 Mark. 


Griechische Liebesgedichte 


Herausgegeben von Dr. 0. Kiefor 
Mit Abbildungen nach antiken 
Bilöwerken. Gebunden 4 Mark. 

Das Buch erfrischt durch Witz, An- 

mut und Unbefangenheit. Es zeigt 

die Liebenden im buntesten Wechsel 
der Launen und Situationen. 

Feldpost Betrag bei Bestellung 

einsenden. 


AR. Piper & Co., Verlag, München, 
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Der erste Zeitroman großen Stils! Ein Roman, den man gelesen haben muß 


LILY BRAUN, LEBENSSUCHER 


Preis geheftet 5 Mark, gebunden in Leinwand 6 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 
Zu haben in den Buchhandlungen 
28. Auflage Verlag von Albert Langen, München-S 28. Auflage 
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4, Deutſche Reichsſchatzanweiſungen. 


5, Deutſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924. 
(Vierte Kriegsanleihe.) 


Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden 41/2 9/0 Reichsſchatzanweiſungen und 5°/, Schuld- 
verjcehreibungen des Neichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 

Die Schuldverfchreibungen find feitens des Neichs bis zum 1. Dftober 1924 nicht kündbar; bis dahin kann 
aljo auch ihr Zinsfuß nicht herabgejegt werden. Die Inhaber können jedoch über die Schuldverjchreibungen wie fiber 
jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung ufw.) verfügen. 








Bedingungen. 


1, Zeichnungeftelle ift die Neichebant. Zeichnungen werden 
von Sonnabend, den 4. März, an 


bis Mittwoch, den 22, März, mittags 1 hr 
bei dem Kontor der Neichshauptbanf für Wertpapiere in Berlin (PBoftihedtonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganftalten der Reichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegengenommen. 
Die Zeichnungen Können aber auch dur Vermittlung 5 3 
der Königlichen Seehandlung (Preubiihen Staatsbanf) und der Preufifchen Gentral-Genoffenfhaftstaffe in Berlin, der Königlichen Haupibank in Nürnberg und ihrer Zweiganftalten, ſowie 
fämtliher dentfchen Banken, Bautiers und ihrer Filialen, 
fämtliher deutſchen öffenlidhen Sparkaſſen und ihrer Verbände, 
jeder deutſchen Lebensverfiherungsgefellicaft und 
jeder deutſchen Kreditgenofienicaft erfolgen. 
Beichnungen auf die 5%, Neichsanleihe nimmt auh die Poft an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diefe Zeichnungen kann die Vollzahlung am 31. Märy, fie muß aber 
ſpateſtens am 18, April geiciftet werden. Wegen der Bindberehnung val. Ziffer 9, Schlußſah. 

2. Die Schaganweijungen find in 10 Serien ers: und ausgefertigt in Stüden zu: 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsfcheinen zahlbar am 2. Januat 
und 1. Juli jedes Jahres. Der sinfenlauf brymns am 1. Juli 1916, der erfte Zindſchein ift am 2, Januar 1917 fallig. Welder Serie die einzelne Schapanmeifung angehört, ift aus 
ihrem Tert erfichtich. 

Die Neichsfinangverwaltung behält ſich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsſchahanweiſungen zu begrenzen; es empfiehlt ſich deshalb für die Zeichner, ihr Einverſtandnis 
auch mit der Zuteilung von Neid;sanieihe zu ertlären 

Die Tilgung der Schapanmeifunges erfolgt durch Auslofung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1992, Die Auslofungen finden im Januar jedes Jahres, erfimals im Januar 
1923 ftatt; die Nüdzablung gefhiebt am dem auf die Auslofung folgenden 1. Juli. Die Inhaber der ausgeloften Stücke können ftatt der Barzahlung viereinhalbprogentige 
bis 1. Juli 1932 untündbare Schuldverfchreibungen fordern. 

8. Die Reichsanleihe ift ebenfalls in Stüden zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Dart mit dem gleichen Zinfenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schafe 
anweifungen ausgefertigt. 

4. Der Zeihnungspreis beträgt: 

für die 42 Neihsihaganwelfungen 95 Mart, 

„ „ 5% Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden, HB,50 Matt, 

na 5%e * ‚ wenn Eintragung in das Reicheſchuldbuch mit Sperte bis 15. April 1917 beantragt wird, OB, a20 Mark 
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stüdzinfen (vgl. Ziffer 9). 

5. Die zugeteilten Stüde werben auf Antrag ber Zeichner von dem Kontor der Reichthaubibant für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oftober 1917 vollſtandig foftenfrei aufbewahrt und verr 
mwaltet. Eine Sperre wird durch diefe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner fann fein Depot jederzeit — auch vor Ablauf diefer Zrift — zurüdnehmen. Die von dem Kontor für Werts 
papiere ausgefertigten Depotſcheine werden von den Darlehndtaffen wie die Wertpapiere ſelbſt belichen. 

6. Zeinungsfgeine find bei allen Reichsbankanſtalten, Vantgeſchaften, öffentlihen Sparkaffen, Lebendverſicherungsgeſellſchaften und Kreditgenoſſenſchaften zu haben. Die Zeichnungen konnen 
aber auch ohne Verwendung von Zeihnungsiheinen brieflih erfolgen. Die Zeihnungsfheine für die Zeichnungen bei der Poft werden durch die Poftanftalten ausgegeben. 

7. Die Suleiung findet tunlichſt bald na der Zeichnung ftatt. Über die Höhe der Zuteilung entfgeidet die Zeihnungsftelle. Veſondere Wünfhe wegen der Stüdelung find in dem dafür 
vorgejehenen Raum auf der Vorderfeite bes Beihnungsiceines anzugeben. Werben derartige Wünfge nicht zum Ausdrud gebracht, jo wird die Stüdelung von den Vermittlungsftellen nach, 
ihrem Ermeſſen vorgenommen, Späteren Anträgen auf Abänderung der Stüdelung kann nicht ftattgegeben werden. 

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 3. März d. J. an jederzeit voll bezahlen. 

Sie find verpfligtet: 








/o deö zugeteilten Betrages fpäteftens am 18. April d. %., 
” n ” - „ 24. Mai d.3, 

P . Juni d. u 

= & > a ” 20. Juli d. 3. 
zu bezahlen. Frühere Teitsahlungen find zuläffig, jedoch nut in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Darf brauchen nicht 
bis zum erjten Einzahlungstermin voll bezahlt zu werden. Teiljahlungen find auch auf jie jederzeit, indes mur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennweris geftattet; 
doch brauct die Zahlung erft geleiftet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigftens 100 Mark ergibt, 

Beiſpiel: Es müffen alfo fpäteftens zahlen: die Zeichner von „#4 300: „#4 100 am 24. Mai, .# 100 am 23. Juni, «# 100 am 20. Juli; 
die Zeichner von „#4 200: „4 100 am 24. Mai, „4 100 am 20. Juli; 
die Zeichner von 4 100: M 100 am 20, Juli. 
Die Zahlung hat bei derfelben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ift. 
Die am 1. Mai d. J. zur Ruchahlung fälligen 800000N0 Mark Eu Deutſche Neihsihaganweifungen von 1912 Gerte II werden — ohne Zinsſchein — bei der Begleihung 
ugeteilter Ariegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stüdzinjen bis 30. April in Zahlung genommen. 
Die im Yaufe befindlihen unverzinslichen Schatzfcheine des Neihs werden — unter Abzug von 5% Distont vom Zahlungstage, früheftens aber von 31. März ab, bis zum Tage 
ihrer Fälligteit — in Zahlung genommen. 

9. Da der Binfenlauf der Anleihen erft am 1. Juli 1916 beginnt, werben auf fämtfiche Zahlungen für Reichtanleihe 5%, für Schapanweifungen 4*/a*/o Stüdzinfen vom Zahlungstage, früheftens 
aber vom #1. März ab, bi8 zum 30. Juni 1916 zu Gunften des Zeichners verrechnet; auf Zahlungen nad dem 30. Juni hat der Zeichner die Stüdzinfen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage 
su entrichten. Wegen der Poftzeihnungen fiche unten, 

Beifpiel: Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab: 


L bei Begleichung von Reichéanlethe ja) bis zumgl. März] b) am 18. April | e) am 24. Mai“ 


5°. Stüdinfen für| 90 Zuge | 72 Tue | 36 Tage 
1,35% \ J 0,50% 





11.5. Begteihung v. Reichs ſchatzanw. 
4 Stadzinjen fü 



































9 Stüde 
Zarfäclich zu zahlen» „ | Ze —— — 
für) ESgut dug Tatſachlich zu zahlender Betrag alſo nur 8 /h7ee/. —XRX 94,559. 
der Betrag alfo nur "| intraguns 

















Bei der Neicsanleihe erhöht fich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die ſich die Einyahlung weiterhin verfgiebt, um 25 Pfennig, bei den Schahanweiſungen für jede 4 Tage um 
5 Viennig für je 100 .4 Nennwert. 
Bei Poftzeiebnungen (fiehe Ziffer 1, lehter Abfag) werden auf bis zum 31. März geleiftete Vollzahlungen Zinfen für 90 Tage (Beifpiel In), auf alle andern Vollzahlungen bis zum 
18 April, auch wenn fie vor diefem Tage geleiitet werden, Zinſen für 72 Tage (Beiipiel Ib) vergütet. 
10. Zu den Stücten von 1000 Mark und mehr werden für bie Neicsanleihe ſowohl wie für die Schapanweifungen auf Antrag vom Neihsbank-Direltorium ausgeftellte Zwifchenfcheine 
ausgegeben uber deren Umtaufch in endgiltige Stüde das Erforderliche jpäter öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stüde unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine nicht vorgefehen find, 
werben m.t größtmöglicher Veſchieunigung fertiggeftelt und vorausfichtlid im Auguft d. J. ausgegeben werden. 


Beriin, im Gebruar 1916. 


Reihsbanf- Direktorium. nn 
Havenftein. v. Grimm. 
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Ein altes Rezept 





„Grenadiere, jagt die Advokaten hinaus!“ 


(Bonaparte, 18, Brumaire 1800) 


2ondon in Erivarfung der Zeppelingefahr 





Hoffnung... 


Die uns näbrte, alte Erde, 
Darbteft du der rechten Kraft? 
Durftig fchlürfft du jungen Gaft, 
Daß ein neues Brot uns werde, 


Aus der Müden Überreften 
Wuchs die nicht das rechte Korn, 
Hingemäht Im Bölkerzorn 
Düngen heute dich die Beften. 


Stromwels darfft du Hoffnung faugen, 


Helles leichtes Knabenblut. 
Unverbraufter Jugend Mut 
Sigert aus gebrochnen Augen... 


La uns, graue Erde, frauen, 
Daß dies Graufen nötig fel, 
Daf aus Tod und Wüftenel 
Schönre Ernten ih erbauen! 


Daf ein Korn die Völker nähre, 
Eüf zu effen, ohne Neid, 

Daf aus Gtreit und Weltenleid 
Liebe, Liebe ih gebäte! 


Daß aus deinen Hügeln ſchaume 
Einer neuen Freude Wein, 

Daß dein lehier Gipfelftein 

Sic) mit Bundesträngen fäume ... 


Hoffen la uns, alte Erde, 
— Diefe Hoffnung fauge nicht —. 
Dad ein Menfcenangeficht 
Wieder wert und heilig werde! 
Bruno Frant 


Das Mädchen im Krieg 


Wir lagen fhon über fehs Monate im Wald, 
fanden Poften, ſchoſſen. bauten Gtellungen und 
fchleppten Munition. Die Beldpoft war die einzige 
Verbindung mit dem Leben da draußen, das irgend- 
1wo, in unermeßlicher Berne, ſich taufendfältig er- 
meuerte, während bei uns jede Stunde Gnade und 
Geſchenk war, 

In der endlofen Regenzeit, unter der wir mehr 
litten als unter den täglichen Granatfalven, kam 
ein junges Mädchen in den Wald, deren zwei 
Brüder beim Sturm gefallen waren und in einem 
gemeinfamen Grab rubten. 

Ein Pionier fehritt neben Ihr, der die Ausgrabung 
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(Zb. Tb. Heine) 


leitete. ie felber ging leicht durch den zähen. 
fhwargen Schlamm, der über ihre feinen Schube 
quoll. Ein brauner Regenmantel fchmiegte ſich ver- 
fübrerifch um ihre fchlanten, Enofpenden Glieder, 
Der Regen goß. Eine Kanonade rollte. Die Gräber 
Tauerten an den fihlechten Wegen. 
Wir Argonner Menſchen ftaunten großäugig und 
beißhungtig das Mädel an. Die Brechen, die fonft 
immer das Maul weit aufrifen, abends, wenn von 
unferen Liebften die Rede ging. wurden ſcheu und 
verlegen, die Ganften und Heimlichen Lächelten 
toiffend und ftillvergnügt wie Kinder zu Weihnachten 
am Lichterbaum, 
Als der Franzmann einige Granaten Ins Tal ſchickte 
und die Splitter in bedenklicher Nähe zu fingen 
begannen, bebten wir alle für das [höre Mädchen, 
und der Wehrmann Bud von der Uracher Alb 
grollte in ehrlicher Entrüftung: „Und da ſchleßet 
Die Gaudadl, wann amol a Mädle zu uns kommt lꝰ 
Die Unterftände aber erfüllte der Lobgefang auf 
das junge Mädchen, feierlich und nläubig. In 
unferer Bruft zerbarft eine "harte Hülle, und wir 
armen, frierenden Teufel, Handiverker der Vernich · 
tung. wurden feltfam gelaunt wie junge Büfche im 
März. in denen die erften Knofpen brechen, von 
Licht und Vogelgefang umftrahlt ... 

Mor Barthel, Mustetier 


Der vergiftefe Mufeumsleiter oder der Schlag 
auf den Hinterkopf 


Eine Verbrechergefchichte aus der Künftlertvelt 





Sherlot Holmes ftand mit feinem Freunde Bob in der Galerie zu X, Kopf- 
fhüttelnd betrachteten fie die Bilder, Die als großartigfte Kunftiwerke in Paris 
angelauft worden waren. Niemand konnte erkennen, was oder wen fie vor- 
ftellten, und Bob fagte, es fel einfach) ein Barbtopf auf die Leinwand um- 
geleert und die Farben feien mit den Bingern auseinander gefchmiert worden. 
„Ganz richtig!" fagte ein älterer vornehmer Herr, der Hinter ihnen ftand, 
„ganz richtig! Und ich will Jonen was fagen. Gehen Cie, feit unfer Direktor 
in Paris war, hält er das da für die allein echte Kunſt. Er bat 'n Broft im 
Kopp, m’ Reber, Berftehen Sic? Unſere Galerie ift in furdhtbarer Gefahr. 
Die alten Meifter werden verkauft, verfchenkt, verfcjleudert, und das da 
kommt dafür herein. Das Komitee will den Direktor nicht abfegen; wir 
fteben machtlos der Vernichtung unferer berühmten Galerie gegenüber.” 
Ein Schluchzen erfchütterte feine hohe Geftalt, 
Da bligte es in Shetlok Holmes Geſicht auf, feine Züge nahmen den Aus- 
deu jener rüdjichtslofen Energie an, die man an ihm ennt. 
„Mein Herr,“ fagte er, „verfchaffen Sie mir Vollmacht, dem Verbrechen auf 
die Spur zu kommen? Yamohl, es liegt bier ein Verbrechen vor . . . er- 
mächtigen Gie mic, und in einem Monat erfahren Gie, warum diefe Scheufß- 
lichkeiten in Ihrer Galerie hängen.” 
Ein frohes Lächeln glitt über das Antli des vornehmen Herrn. Er ftredte 
feine Hand Sherlot Holmes entgegen und fagte: „Gut. Jh ermächtige Cie. 
Ich bin der Fürft Woldemar von Y. und kann Yhnen Das Recht zu der 
Recherche verleihen.“ 
„Zopp!” fagte Holmes und ſchlug ein. 

+ R + 
Es war zwölf Uhr mittags am anderen Tage. Der Galeriedirektor Quefentopp 
faß in feinem Lehnftuble und blitte mit feinen wafjerblauen Augen träumend 
vor fih bin... . Es Blopfte. 
„Herein!“ fagte Quefenkopp, und ſah nach der Türe, zu der eben ein echt 
franzöfifch ausfehender Herr eintrat. Gein ſchwatzes gefrauftes Haar, fein 
gekräufelter, hwarzblauer Bart ließen auf einen aus dem fernen Cüdoften 
ftammenden Parifer fchließen. „Bon jour, monsieur!* fagte er, und fogleic) 
überflog ein jeliges Läcjeln die Züge des Direktors. „Parisien?“ fragte er. 
„Oui, 
„Mein Ext,” fagte der Fremde, „ier ift mein Karte.“ Er überreichte ein zler- 
liches Blättchen, auf dem in fchöner Schrift ftand: „Ariftide Moytre.” 
Der Direktor verbeugte ih und [ud den Gaft mit einer eleganten Hand- 
bewegung zum Sihen ein. „Sie wünfchen . .. qu’est-ce que vous voulez?” 
„It aben die Photos von Bilderr, die id Inen verkauf, quand vous voudrez,“ 





Geichnunge n von D. Gulbranffon) 


„Bitte.“ 

Xritibe Moyere zog einige Photos aus der Brufttafcge und überreichte fie dem 
icektor. 

Diefer hatte fie kaum angefehen, fo legte ſich ein finfterer Schatten auf das 

liebenswürdige Antlig des Direktors — — — eine eifige Kälte ftrahlten feine 

Augen aus, alles an ihm war abweifend, verächtlich und befremdet. 

„Das Ift keine Kunft“, fagte er und drehte die Photos migmutig hin und ber. 

&s waren Reproduktionen von Adrea del Gartos „Qucrezia” und von Tiepolos 

„Chriftus am Ölberg“. 

„Darin ift kein meigphyſiſches Weltgefühl.“ fagte er, „Lein metaphufifcher 

Ausdrudswille . . . das find grobfinnliche Banalitäten.“ 

„Banalites,” wiederholte et . . „Diefe Bilder find Bödlin und noch Schlim- 

meren nachempfunden. . . . Bedauere, monsieur, aber in meiner Galerie ift 

dafür kein Plag.“ 

Er wollte fih erheben, aber Arifiide Mopere, der ihn die ganze Zeit über 

ſwarf beobachtet hatte, griff in feine Tafche und fagte: „JE aben noch 

eines .. . encore un,“ 

Er bielt dem Direktor ein Bild bin, das diefer haſtig ergriff, und mit weit 

aufgeriffenen Augen anftarrte, indes fi) feine Bruft fiürmiſch bob und ſenkte 

und ein namenlofes Entzüden, ein Raufch von Begeifterung fein Antlig ver- 

ſchonte. 

Wo haben Sle das her?“ fragte er ſtockend. 

„Gs ift von mir felbften . . „ moi meme,“ 

Quefentopp ftarrte immer noch fafziniert die Photographie des Bemäldes an. 

Es ftellte eine Kompofition dar, gerade, krumme Striche, Kledfe, Flecken. 

Pagen, auseinander geronnenes Gchmieröl, mit Benzinfledten vermifcht . » » 

„Gie felbft?“ fragte atemlos der Direktor. 

„Oui*, fagte Mogere ganz ſchlicht. 

„Das ift feelifcher Rhytbmus, das iſt Korm, Barbe, Ton, Linie, das iſt 

malerifche Syntheſe. hier Ift das geheimnisvolle „es“, das aus dem bloßen 

unbewußten Gein zum lebendigen Baktor im Befdhid der Geele erwwedt wurde, 

bier ift menfchliche Gefüblseriftenz. ifoliert von der Umwelt, und abgelöft von 

allen Beziehungen zur Natur . . .“ S 

Diefe begeifterten Sätze ftieh Direktor Quefentopp atemlos hervor, bis er 

ganz erfchöpft mit den Worten ſchloß: „Kurz, es Ift eine Offenbarung, Was 

wollen Gie dafür?” 











Was geben Cie?“ fragte Montre. 

I werde Jhnen einen Dürer neben", drängte Quefenkopp. 

„Wie beißt Dürer?” machte Mohere achfelzudend. 

„Ich werde den Dürer verkaufen... Mit find fchon achtzigtaufend geboten, 
die werde ich Ihnen geben.” 

„Hm,“ fagte Moyere, „es läßt fich darüber reden. Ich weiß zwar, Sle aben 
ebenfoviel gegeb für eine albfertige Mlanet... aber weil Cie find... tu id 
es vielleicht. IE kommen übermorge wiedert . .." 
„Ich bitte darum“, flehte Quefentopp und verbeugte ſich vor dem Befucher. 
Mit einem blipfchnellen Blicke Hatte diefer eine eigroße Beule am Hinter 
kopfe Quefentopps bemerkt, und ein rafches Lächeln der Befriedigung huſchte 
über fein Gefiht. 

Er entfernte ih... ging in das Hotel zum Gdmwan ... und dort in einem 
Zimmer entfernte er Bart und Perüde, 

&s war Cherlot Holmes. 

Als er im Lebnftuble faß, brütete er vor ſich hin, Plötzlich fagte er: „Rein 
Zweifel, der Menſch bat einen Schlag auf das Kleingehirn erhalten. Die 


Beule beweift eo. ... Na, ich fehe ſchon Blarer ...' 
Bortfegung und Cohluf In nochſter Nummer) 


Lieber Simplieiſſimus! 


In den letzten Tagen wurden wir eindringlichft in die Gehelmniffe des 
‚Schwärmens“ mit Stellung nehmen und Sprung auf, marfch, marfc) ein- 
geweiht. Einige dunendmal machten wir fhon Sprung auf, marfch, marfdy, 
fo gut es uns unfere A2jährigen Knochen erlaubten. Dem Heren Beldiwebel 
war aber das, was wir gaben, nicht genug. Er wollte mehr aus uns heraus- 
holen und hielt uns, nachdem gefammelt war, eine wohlmeinende Gtandrede, 
ungefähr des Inhalts: Die Sprünge gingen nicht rafd} genug vonftatten und 
feien auch nicht groß genug. Gie müßten räumiger werden, größer ufıw. Nach 
Beendigung der Standrede ließ ih ein biederer Nürnberger zu folgender 
Antwort hinreifien; „Mit dreiunddreißig Pfennig kann ma halt feine groß'n 
Sprüng' mad'n, Here Geldwebel.“ 


Im Hiefigen Rekrutendepot nimmt ſich ein Unteroffizier bei der Inftrußtion 
einen Mann vor und fragt ihn: „Was tun Gie, wenn Gie In der Gtadt 
mit einem Mädchen am Arm gehen und es begegnet Ihnen ein Vorgefegter?* 
Der Mann: „Das kann mir nicht paffleren, denn ich bin verheiratet!" Der 
Unteroffizier: „Aber angenommen, Gie hätten doch einmal ein Mädchen am 
Arm — was tun Gie, wenn Ihnen ein Vorgejegter begegnet?" Darauf der 
Mann nad) einigem Überlegen: „Ich übergebe fie dem Vorgefenten!* 


Auf den Bimyböhen rief ein Sranzofe herüber: „Gott ftrafe England — und 
die bayerifche Artilleriel“ 


— 611 — 


Der Augenzeuge von VBerdun 


Gelbeung von €, Ti 


Wie können Gie deprimiert ? Fragen Cie Briand, der wird Jhuen fagen, wie gut es fteht!“ 
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Die Bourbonifchen Lilien 











Frankreich ift fo mit Blut gedüngt, daß fich jept fchon die Lilien hervorwagen. 


Der Simplicifjimus 


eröffnet feine 21. Dffenfive 


(Ed. Tb. Heine) 





„Abonnement erneuern! Vorwärts, marfch, marfch!* 


Dde an einen Toten 


Grünbebufcht war der Hang, vogelumlärmt, als Du nach Frankreich zopft. 

Herbftlaub färbte das Land, Winterwind blies, Frühling und Sommer kam — 

Du kamſt niemals zurüd. Dort, wo die Maas waldiges Hügelland 

Silberwellig durchftrömt, ruheft Du aus. Jmmer ja liebteſt Du 

Unfte Erde voll Grün, vogelumlärmt. Cie zu verteidigen 

Zogſt Du, waffenumkllert. jubelnd hinaus, als die Trompete rief... 

Andre. Jüngling und Mann, wabllos gefellt, welche zur Geite Dir 

Schritten ehernen Schtitts, flammenden Blids, — Die wohl verzauberte 

Des Horniften Signal, fchmetternd und ftark, oder des Pfeiferkorps 

Quinquillierendes Spiel, — Du aber, Du gingft wie beraufcht vom Ruch 

Reifer Belder und nabmft, gliedergelöft, oftmals den Helm vom Haupt, 

Daß der duftende Wind, fähelnd und ind, Die um die Stirne ftrich ... 

Ya, Du liebteft fie wohl, brennend und bang, unfere Erde, Freund 

Sieh, num nahm fie Dich aufl Mütterlich warm Gält fie im Arme Dich, 

Und daß niemand Dicy ftört, det Dich der Schnee ,.. Dh. Du mußt 

glüdlich fein! 

Jetzt iſt Winter, doch bald — lauſche nur Leis! — fubeln zu Häupten Die 

Bint und Lerche Ihr Lied, hämmert der Specht, fchluchzet die Nachtigall, 

Und Du glaubft, wenn Du horchft, traumübermannt, daß Du Im deutfchen Wald 

Dich zur Rube geſtreckt. gräferumnidt, falterumſchwittt und froh... 

Berne Elappert ein Pflug. und mit Hü—bül treibet der Bauer fein 

Roffegefpann dahin, adert das Land, fenket die Saat hinein, 

Daß die Krume, vom Blutvieler getränkt, Brüchte des Briedens trägt, 
Hane von Hülfem (1: Zt. Im Felde) 


Der Dompfaff 


Ballerbet hatte bei der Kartoffelaufnahme hundert Zentner verſchwiegen. 
Seine rau war. zwar dagegen geivefen, aber mit feinem bannöverfchen Die- 
fchädel war ja nichts anzufangen. 

„Ich lachte doch, wenn du reinfielft!” fagte fie Ingeimmig. und der Gedante 
ftieg In Ihr.auf, Ihn zu Denungieren — fo fehr giftete es fie. daß er nie etwas 
von ihr annehmen wollte. 

Es machte Ihr insgebeim viel Freude, zu beobachten, wie Ballerbet doc) 
bedenklich wurde und fi) gar nicht ficher fühlte — wenn er auch nach außen 
den Gorglofen fpielte. 

Da kam die Herauffegung der Höchftpreife, fo daß der Zentner um ein be- 
trächtliches ftieg. 

Ballerbet lachte, daß ihm Tränen aus den Augen kollerten. 

„Na,“ blähte er ih vor Ihr auf, „wer hat wieder mal recht behalten, alte 
Knarrel” 

Sie wurde puterrot vor Ärger und empfand einen tödlichen Haß gegen Ihn, 
tie er fo breitfpurig am Tiſch faß und mit Gchmaßen die Suppe löffelte. 
Er fühlte das nur zu gut und befchloß fogleich, fie durch gehöriges Ausfpielen 
feines Trumpfes nod) ftärfer zu deinütigen. 

„Wenn unfereiner feinen Berftand nicht Hätt',“ fagte er, „da müßt’ man ſehn. 
two man bleibt — da könnt! man fein Lebtag felber Erdäpfel freffen!“ 

Die Frau bielt gewaltfam an fidh. warf nur einen böfen Geitenbli® nach ibn 
und löffelte ihre Suppe. Ex wiſchte ſich den tropfenden Bart, lieh die Bauft 
auf den Tiſch fallen und fehrie Ihe mit breitem Mund feinen Trumpf ins 
Gefiht: „Zwei Mark Zufchlag für den Zentner — wieviel madht das bel 
hundert — kaunſt vielleicht rechnen, hä!“ 

&ie muffelte nur etwas mit verfniffenem Mund, während fle den Tiſch ab- 
räumte. Ballerbed freute ſich nahm feine Müge und ging lachend hinaus. 
Als fein Schritt nicht. mehr zu hören war, feßte fie ſich an den Tiſch und 
ftüßte den Kopf auf. Nach einer Weile ging fie an den Schrank, Eramte 
Papier und Tinte hervor, zögerte und fehrieb endlich, indem fie mübfelig ihre 
Handfchrift zu verftellen füchte, die Denunziation. Heimlich. auf einem Lm- 
weg. trug fie den Brief zum Kaften. . 


Ballerbet hatte Mittlerweile, feinen Gieg zur Genüge ausgekoſtet. Da ihm 
überdies im Laufe des Nachmittags noch ein unvorbergefehener Abfchluß ge 
Lang. fühlte er ſich wohlwollend geftimmt und befchloß, die Alte durch ein 
koflbares Geſchenk zu verföhnen. Der Zufall fügte es, daß er vor ein Schau - 
fenfter zu ſtehen kam, in dem Käfige mit allen möglichen Vögeln bingen. Als 
Tierfreund fühlte er ſich gleſch nefeffelt, und wie von ungefähr kam ihm der 
praktifche Gedanke, feiner Frau durch ein Geſchent an fich felbft Aufmerkfamtelt 
zu bezeigen. Er trat ins Geſchäft, und der Teufel mußte Ihn reiten, daß er 
fih von einem Dompfaff nicht losreißen konnte, der — follte man es für 
möglich halten? — das Lied „Deutfchland über alles" fehlerlos zu fingen ver» 
mochte. Ballerbet konnte dem beredten Verkäufer nicht unrecht geben, daß 
In diefem Vogel ein Wunder der Dreffur vorlag. deffen Wert mit ficbzig 
Mark weiß; Gott gering genug eingefchägt war, Ungeachtet dieſer Erkenntnis 
feilfchte Ballerbet natürlich fofort, und als es ihm gelang. den Preis um 
Fünf Mark zu drüden, gab es für ihn kein Befinnen mehr. Der tmundervolle 
Dompfaft war fein Eigentum. B 

Es war ſchon fpät am Abend, als er mit dem koftbaren Tier in feiner Wohnung 
anlangte. Er hatte mehrere Glas Bier getrunken und war zlemlich aufgeräumt. 
Die Alte ſaß mudifch im Lehnftuhl und las das Abendblatt. Ballerbeck ftellte 
ſich mit dem Rüden gegen fie und löfte mit geheimnisvollem Getue das Tuch 
von dem Beinen Bauer. 

Der Vogel fchüttelte ih ein paarmal und fing auf einmal an „Deutfchland, 
Deutfchland über alles“ zu pfeifen. Da glofte die Frau mit vorflehenden 
Augen erſt den Bogel. dann den Mann an, und ihr Geſicht drüdte verzweifeltes 
Schuldberwußtfein aus. Ballerbet aber merkte nichts. Er ftand mit felig 
gefchloflenen Augen da, twiegte ſich In den Hüften und Bewegte den Kopf nad) 
dem kräftigen Takt des Liedes. Peter Sicher 


Väter und Söhne 


Ein guter, dicket alter Here vertraut mir an, daß er ich über feinen Sohn 
Koncad fhretlich ärgern muß. „Ich will gar nichts fagen, daß er nicht beim 
Militär zu- brauchen Ift — dafür kann er fchlienlid nichts! Aber glauben 
Cie, der Junge hot eiwa befhelden in feinem warmen Neft und'wartet 
ab, was die andern vor fid bringen? Keine Jdeel Den ganzen, Tag gebt 
das Gejammer: Der entfegliche Krieg! Schon früh beim Kaffee, wenn er 
feine Gemmel einftippt, bricht ibm Das Herz über Das Elend in der Welt, 
und abends, wenn er an feiner Kalbsbare berumfäbelt — hören Gie mal — 
da bricht ihm Das Herz wieder. Und fo fort — einen Tag wie den andern.” 

Der alte Herr [hnauft, neigt fi ganz nahe zu meinem Obr, zieht die Aupen- 
Brauen hoch und flüftert: „Der Junge it ein Paz—, ein Pag—i—fift 


ift der Jungel I das mun micht zum — —I" Gagt es und fliegt mich 
durchbohrend, um nicht zu fagen fehwer beleidigt an. 
„Das ift freilich zum — —!" fage ich. 


Bald darauf vertraut mic der Sohn Konrad an. daß er ſich über den guten 
dien alten Vater ſchrecklich ärgern müſſe. 

„Unglaublich,“ fagt er. „diefe bebäbigen alten Leute! Laffen fih nichts 
abgeben, werfen einem mit jedem Blit die Schande vor, daf man nicht da- 
bel it... Ya, wenn fie jung wären — fchon vierzehn Tage vor der Mobil - 
machung wären fie zu den Bahnen geeilt! Optimiften? Jawohl! Weil fie 
zu dich find um pefiimiftifch zu fein! Weil's die Verdauung ftören Bönnte | 
Alfo hören Cie mal — das muß ich Ionen erzählen! Neulich komme id) 
an feinen Stammtifh. Gie fpielen Skat — und reden ziwifchendurd von 
Derbun... Was glauben Gie, was da der alte Herr fagt! ‚Mein Gott‘, 
Hör" ich ihm fagen — ‚das Loft’ halt Leur'! Trumpfaß ilegt oben!- Meier, 
du gibft .. Das Loft‘ halt Leut... aber miſch' auch richtig. Meter!” — 
So ging das — alles In einem ten „-. ſo haben fie über Berdun’ geredet! 
Das Halten fie für Optimismus! It das nicht zum — —!* Gagt es und 
ſleht mich kopffchättelnd an, x 

„Das ift freilich zum — — Y ſage ich und bin’ ftob, daß ich weder Skat 
fplele noch ein Paz—, ein Paz—i—-fift bin. Pete Scher 
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Lieber GSimpliciffimus! 


Der Beldwebel hat bekanntgegeben, daf die Kom- 
panie drei Mann zur ſchweren Minenwerferabtei- 
Tung abzugeben bat; es follen fih aber nur Bad) 
Leute, wie 3.3. Medjaniter, melden. Zur feitgefegten 
Stunde nahen ſich drei Mann dem Unterftand der 
Kompaniemutter. 

„Aba, Sie wollen zu den Minenwerfern! Was 
find Sie?" — „Mechaniker.“ — „But. Und Gie?* — 
Schloſſer. — „Gebt auch. Und Sie?" — „Haus- 
knecht im ‚Goldenen Lowen'.“ 





Ein junger Kamerad fchildert mir in glühenden 
Barben, weldyen Anfechtungen er von feiten feiner 
feanzöfifchen Quartlerwirtin ausgefegt ft, und mie 
fchwer es Ift, den Lodungen diejer Eirce zu wider · 
ftehen. Schon ift mir doch redyt bange um feine 
Jugend, da fehließt er empört: „Und dabei ift das 
Weib haßlich I" 


Irgendwo im Argonner Wald ift eine Armierungs- 
teuppe ftiſch angefommen und gebt fofort daran, 
fi) bäuslich niederzulaffen. Unter die emfig Arbei- 
tenden tritt da der Beldiwebel, der an alles denken 
muß, und fragt nach einem, der fchöne Zablen 
fehreiben kann. Ein Mann ftürgt vor und meldet 
ih. — „Schön! Und Cie find?“ — „Kaffier bei 
der Bank in E.* — „Das trifft ſich ja famos, 
madjen Sie mal mit Blauftift, aber bübfch groß, 
wei Nullen auf diefes Brettchen und nageln Ste's 
— an jene dicke Eiche dort Hinten!” 





Der gallifche Hahn im Frühlingsfturm 


Tirpitz 


Was haben wir weiter von ibm gewußt? 

Er fagte: Baue, Michel, du mußt! 

Wanſch mich zum Teufel — nenn’ es eine Marotte — 
Einerlei — nur bau du deine Flotte! 


Sagt! es nicht oft, tat ſchweigend. was er wollt‘... 
Diele haben feinem Gtarrfinn gegrollt. 

Jedem Gegner Ift er ſchaffend begegnet — 

Biele haben feinen Starrfinn gefegnet. 


Er hat fie gerufen: die Weddigen und Spee. 
Emden und Möwe — wie ſie alle heißen; 
Ihn Toben, die unfer U-Boot preifen; 

Sein Name tut unfern lieben Bettern web 
Als eines Hindenburg zur Gee. 


Zah und gewaltig ſchuf er In der Stille. 

Wann hätte je fein Sinn geſchwankt ? 

Er war ganz deutfch — fein Leben war ein Wille. 
Ihm fei gedantt. Peter Echet 


Vom Tage 


Der portugieſiſche Gefandtfhaftsfetretär in Berlin 
machte vor feiner Abreife den Verfuch, in einer 
Apotheke hundert Slafchen Galvarfan zu kaufen. Als 
diefe ihm für den näcften Tag In Ausficht geftellt 


twurden, beftellte er fogar fünfhundert Flaſchen. Das 
machte ihn verdächtig, und als fein Inkognito gelüftet 
wer, wurde ihm überhaupt nichts verabreicht. — 
Daß man feinen Breunden und Verwandten etwas 
mitbringt, wenn man vom Ausland heimkommt, ift 
ein hübfcher Zug und auch bei uns üblich. Daß 
man für diefen Zwet aber ausgerechnet Galvarfan 
wählt, wirft ein merftwürdiges Licht auf portugiefifche 
Eitten und Gebräuche. 

Staatsfetretär Tennant erklärte am 14. März im 
Unterhaus, bezüglid) des Luftdienftes konne er Peine 
Einzelheiten geben. Denn feine Leiftungsfähigkeit 
benötige ftrengfte Gebeimbaltung. 

Am 2. Gebruar brachte der Abgeordnete von Eanter- 
burg im Unterhaus ſchwere Anſchuldigungen an- 
täglich des Luftangriffes auf Dover vor. Er fagte 
unter anderem: Unfere Flugzeuge, die aufgeftiegen 
waren, als das feindliche Luftſchiff bereits in Gicht 
war, bielten ſich gegenfeitig für Feinde, und es fand 
ein Kampf zwifchen zwei unferer Babrzeuge ftatt. 
Unfere Kanoniere auf der Erde beſchoſſen noch Die 
beiden ufw. 

Herr Tennant hat recht, die Leiftungsfähigkeit des 
englifcyen Quftdienftes benötigt in der Tat ftrengfte 
Geheimbaltung. ee 


Anläßlic) der Flucht der ſerbiſchen Könlgsfamilie 
war in einem Lokalblatt folgende alarmierende 
Überschrift zu lefen: Der ferbifhe Staatsfhag von 
einem Kreuzer nach Marfeille gebradht. — Mit 
dem Kreuzer ift doch wohl ein Geldftüd gemeint? 


Gelhnung von Br) 





„Der Godel verliert im deutſchen Sturm fo viel Federn, daß uns 


ul 


am Ende nichts mehr zu rupfen übrig bleibe.“ 


no von E. Thöng) 


— 


@ 


„Guerra ai Tedeschi!“ 





Bu wos brauchft epper du an neien Feind ?!* 
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Die Entlaftungszeugin Trübes und schmutziges 


Fluß- ur Grabenwasser_ " 


wie es 


(Zeldinung von X. Dispemet‘) 


auf Märschen angetroffen 
wird, wird durch Anwendung von 


Berkefeld- E 
Filtern : 


in genußfähiges, bekömm- 
liches und kristallklares 








Trinkwasser-. 


verwandelt. 





Berkefeld-Filter filtrieren keimfrei. Vorbeugungsmittel gegen 
Seuchengefahr. Leicht transportabel — überall anwendbar. 


Gutachten zur Verfügung. : Preislisten umsonst und portofrei. 


Berkefeld=-Filter Ges. m.».H. 
Celle 149, Hann. 





Bal der Richter fiecht, was i für a Trumm Frau ernähren mu. nacha wird er fcho begreif'n, 
daß i für's Fleifch mehra verlang'n muß wie an andrer.“ 

















Schutz bei Erkältungen 


sowie gegen die meisten ansteckenden Krankheiten bietet 


Formamint 


weil es die Ansteckungskeime (Bakterien) in Mund und Rachen vernichtet, sodaß sie nicht ins 
Körperinnere gelangen können. — Mehr als 10000 Ärzte haben seine vorbeugende Wirkung be- 
stätigt. — Näheres über Wesen und Wirkung des Formamints enthält die für die Gesundheits- 
pflege überaus wichtige Broschüre „Unsichtbare Feinde“, die bei Abforderung durch Postkarte 


von Bauer & Cie., Berlin 48/U7, Friedrichstr. 231, kostenlos versandt wird. Wer Formamint noch 
nicht kennt, verlange eine Gratisprobe. 


Formamint- Feldpostbrief- Pak- 
kungen mit Neusilber-Taschen- 
röhrchen ohne Preiserhöhung in 
allen Apotheken und Drogerien. 








Echte Briefmarken, Freis- 


“= | Klassische Schönheit, 
— Der Schwertertanz von Olga Des- 
mond, 5 Mark u. Lebende Marmorbilder 
v. Schönheitsabend 5 Mark. Zwei 









BRIEFMARKEN 
1000 verschiedene 
echte Preis I0 Mk 


„Berliner Brielmarken- Zei 








Briefmarken 
30000 verfHlebenefelteme gar. et, aus Pofle 
L veriende auf © sur Auswahl 
ot Jaufpwang mil 40 — 0% /eunter allen Ras 
talogpreiien. Prol. Mar Hanser, Wien] 1, Obers Dannastr. 1), 









Kriegs-Briefmarken 


t. nur 42.50 
—— 
Bye ar i- 


Künstlermaj jpen — je 10 late Phitippk. se frank. = 
Bromsliberghotogre 3 
‚errichte, uslührung! en — 8 Wollen Sie 3 A Beintrammn 
rei, auch IR elegant und billpgekteiat gehen? Ä Dec elegant nur mein med. 
— & Ban-Hepuler-Apparal 
Vorrat sehr gering! = = Ki obme Poller oder Aifien, 
Y rag. Kavaliersgarderoben, J 
* FOR rg Me usa Bam en nit - — Rio aus — 5 !Mem! sotaion rat. 
* 2 W a die Iner, Bestellungen Lunar eat Fremen — mohen, & Herm.Sesfeld,RadebeulNo.3 
netter. den „Simplcissimus“ beziehen zu wollen. Hugowoln.Berlin-Halenseee, Diamant, auteomatheret.s. & bei Dresden. 



































Der „Simplicissimus“ erscheint wöchentlich einmal. 


ei direkter Zusendung in Rollo 38 M. 4m. 
— 1.50 M. Reichswährung. 





Ausland 5.60 M. 


n Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expoditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis 
Frankatur, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M, (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M.. im 


Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet {ür das halbe Jahr 15M. (bei direkter Zusendung In Rolle verpackt 19 
In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro 


‚pro Nummer 30 Pf. ohne 


.): pro Jahr 38.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die 
M.. im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. 
Quartal K 4,40, mit direktem Postversand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die 5respalteno 
Annahme der Inserate durch sämtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Ein neuer Roman, von dem bald alle Welt sprechen wird! 


LADISLAUS ST. REYMONT / DER VAMPIR 


Einzige berechtigte Übersetzung aus dem Polnischen von L. Richter 





Umschlagzeichnung von O. Lendecke. Einband von Felger 


Preis geheftet 4 Mark, geb. in Leinen 6 Mark, in Leder 15 Mark 


Der polnische Dichter Ladislaus St. Reymont hat in Deutschland einen 
großen künstlerischen Erfolg mit dem bei Eugen Diederichs in Jena 
erschienenen vierbändigen Romanwerk „Die polnischen Bauern“ er- 
Sein neuer, in einer ganz anderen Welt spielender Roman 

Schlag auch die breiten Leser- 

ist ein Werk, das neben seinen hohen 

literarischen Eigenschaften den Vorzug einer bis zur Atemlosigkeit 
innenden, aufregenden Handlung besitzt. Geschildert wird, wie 


in London lebender Pole tehliche Anziehungskraft auf schwache Seelen 


der schwarzen Magie kundigen En 


wirken dabei gerade heute die Schilderungen des modernen 
das gewiß nicht mit liebenden Augen, sondern mit sehr 


genauer Kennerschaft angesehen wird. Glänzend ist diesen Volk ge- 
seichnet, in dem grelle Gegensätze so merkwürdig nah beieinander 


wohnen, 
Sonntagschristentum, dort ein 


Lily Braun 
Rebensfucher 


Roman 


Preis geheftet 5 Mark, geb. in Leinen 
6 Mark 50 Pf. in Halbfranz 9 Mark 


Brantfurter Zeltung. Frankfurt a. M.: 
. . Saden ift In dem Roman; Güden! Un- 
bändiges Temperament durchpulſt ihn. In weißer 
Blamme lobt es bier und da empor. und dann 
wieder fladert, praffelt, zängelt es In ſchwelender 
Glut, und In ſchwatzer Aſche veralimme eo. . 
Faſt könnte als Motto über dem „Lebensfucher” 
das Wort des Romantiters Novalis: „Liebe ift 
Endzwet der Weltgeſchlchte. Das Amen des 
Univerfums.” ftehen. Doch nein, nicht über dem 
legten Abfchnitt des Romans, der zum Inhalt 
den Weltkrieg bat. Todesfchauer werden bier 
mit feelentiefer Innigkeit verkläct. Hier, in den 
Blammen von Blut, wird Concad Hochſeß zu 
einem halben Heiligen; bobenpriefterlich redet 
er. Die fühe, bebre Wolluft des Gterbens fürs 
Vaterland wird zum Endzwed der Einzelperfön- 
lichkeit. zum Amen der Weltgefihichte. 


28. Auflage 


— hier altväterische Philistrosität, beschränkten, Außerliches 
'r Hexensabbat des modern 


Adolf Paul 
Die Tänzerin 
Barberina 


der Zeit 
Friedrichs des Großen 


Roman aus 


Preis nebeftet 5 Mark, geb, in Leinen 
6 Mark 50 Pf., in Leder 15 Mark 


Boffiſche Zeitung. Berlin: Es ift kein 
geringes Derdienft des ſchwediſch geborenen, 
preufifch gewordenen Poeten Adolf Paul, dais 
er diefe not adete Geclenkraft in ihrer 
sangen Glut gefpürt und mit bellfchauender 

tertraft In neftalteres Leben umgefent bat. 
Diefer Friedtich von anno 1744, der Friedrich 
des zweiten fchlefiichen Kriegeo und dee $ 
friedberger Gieges. ift hler mit all feinen privaten 
Eigenfhaften und vorübergehenden Neigungen 
dennod) ganz in weltgefhichtliches Licht getaucht, 
Und alles funtelt an ihm und nligert von Galft. 
Wit und Leidenfchaft. Menzel hätte daran feine 
Fieude gehabt... 


15. Auflage 





WANDSCHMUCK 


= 6185— 


tiger lat, Ihre sehr ernsten Gefahren. So bietet 
dieses Werk mehr als spannende Unterhaltung, — es mag manchem, 
der sich in spielerischer Neugier mit den Problemen des Okkultismus 

. Daß dieser Stoffkreis heutzutage auch 
in Deutschland weite Kreise interessiert, hat der große Erfolg von 
Gustav Meyriaks „Golem” bewiesen. Die Leser diesen Buches werden 
gern auch zu Reymonts „Vampir” greifen, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-S 





Selma Lagerlöf 
Sans Heimweh 


Roman 


Preis geheftet 4 Mark, geb. in Leinen 
5 Mark 50 Pf. 


Dabeim, Berlin: Bon allen Welhnachts - 
büdjern, Die es zu empfehlen gibt, muß leldiger- 
weife das Werk einer Ausländerin weit voran- 
ftehen. Über allem Gefühl für das Vaterland 
bilft der Krieg In feinen größten Augenblicten 
den Menſchllchen zum Recht; über alle Iiterarifche 
Richtungen, Meinungen. Abfichten und fünfte 
leriſche Ziele hinweg tritt In diefem Buche das 
Menſchliche fo koöͤſtlich, rein und feelig-erfüt 
ans Licht. wie eo einft aus Gottes Herzen In 
die Menfchenfeele bineinfloß. Es ift nicht 
patriotifch. und dennoch muß man es geftehen: 
in unferm großen, geiftig fo fruchtbaren und 
nefegneten Deutfchland haben wir kaum einen 
lebenden Edhriftfteller, der aud) nur entfernt das 
tiefe Herz der Schwedin aufwöge. +». 


15. Auflage 


Seinen soeben im Neudruck erschienenen, vervollständigten Kunst- 


log mit vielen Abbildungen nach schönen Kunstblättern aus 


Kriegs- und Friedenszeiten, von alten und neuen Meistern, in jeder 
Preislage versendet gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. einschließ- 
lich Porto (auch in Briefmarken) der Verlag Albert Langen, München-S 





Lieber GSimpliciffimus! 
Landivehrmann K. tommt aus dem Feld nach einjährigem 
Brontdienft zur Erholung nach der Heimat und findet ſich 
am gewohnten Stammtiſch zum Dämmerfchoppen ein. 
Zufällig und ausnabmsweife bat auch der ebenfo bagere 
twie ewig nörgelnde Hutmadyer X am gutbefegten Stamm- 
tifch Plaß nenommen. 

Er begrüßt K. überfchwenglich höflich. aber ſchon reizt 
ibn Die jeder Auszeichnung noch bare Bruft des Land- 





ih den mächtigen Bart und fagt dann zu dem Nörgler. 
indem er ihm auf die eıtige Stin tıppt: „Das leere Knopf- 
loch läßt mich ganz ohne Sorge, wenn’s aber da drinne 
Leer is, das ftell’ id mir fchredlich vor!” 
Die ftattlicde Tiſchrunde trank plöglich Reft. 
geſprãch war beendet! 











Das Zwie- 


Zwei Kriegofreiwillige von Münden-D find fidh wegen 
Meinungeverfchied enbeiten in Die Haare neraten und be · 


Bei der heutigen Cifung des biefigen Amtsgerichtes wollte 
der Richter ermitteln, ob Der Beklagte zu einem mobilen 
oder immobilen Truppenteil gehört. Er fragte den Be- 
Bagten: 





zur Zeit mobil?“ 

f antwortete der Betlagte, welcher einen fehr (ebens- 
inen Eindrud machte: 

„I bin immer mobil!” 





legen fidh ſchon feit geraumer Zeit mit Ausdrüden, die 
fh in einem hochdeutfchen Eprahmwörterbudh nicht finden 





der Frage, wie lange er eigentlich im 





Wirtfchaft 





es weftfälifchen Dorfes wird ge- 





Reid gewefen fei. Taffen eßert und auch Die Frage der Höhe der Kriegs- 
„Grad ein Jahr“, ſagt diefer. worauf X meint: „Ja fo Er 2 Pr xx - £ * entfchädigung lang und breit erörtert. Endlich ſpricht der 
ivas, fo lang. und dabei mod) nar kein Bänddjen er- nocvor der Sireit in Tätlichteiten aucartet, ſchreit Der gehrer von awanzig Milliarden. Da fhlägt der fonft 
Bifeht!” ; FERNE z — Echmied Fauft auf den Tiieh: 
— Vaterlandsverteidiger läßt ſich aber durch Ob balt bera, wannft a Schneld haft, made flag i — —— 





„A wat, Schaulmeeſter. twintig Milliarden io 'n 
Wenn id tau beftimmen badd, firtigdu 
nic) 'n Fennig weniger — möten fe talen. 


Dred. 
nd Dhaler — 


5 5 fo auglil” 
die giftige Bemerkung ganz ———— 


bringen. Er nimmt lediglich 





d nar nicht aus der Rube 
nen kräftigen Schlud, wifcht 


Hausgalerie 


berühmter Gemälde 
- M. 38,- jetzt nur M, 19,50 = 


100 originalgetreue farbige Bilder und etwa 420 Seiten Text. 
Künstlereinband mit Lederrlcken, 34'/s cm hoch, 26 cm breit. 









ollendetster Weise 
eschrelbunu 
Meister 


or 
alerie in I 
Gemütde-Gnlerie in Kassel, 
ierio in München, Prado-Nuseum In Madrid, Louvre It 
m in Ainsterdam usw.) werden In 10 originn)- 
haft villigen Preis zum dauernden Schatz jeder 
Das Werk ist ein Schmuck für jede Hausbibliothek. 


Einzeln gekauft würden die 100 Bilder 
allein schon etwa Mark 100.— kosten. 


In leichtverständlicher und doch lit vorne 
Werkes in das Leben und Schaffen der Künktler 

dem Leser die Augen für die Schönheit dieser Gemäld“. Mil 

{ungen sind unter anderen vertreten: lxonardo da \inel, Rafael, Tizian, Moroni 

jrauneh, Holbein, Renl, Rubens, van Dyck, Franz Hals, Rembrandt, 

ob * ‚ Murillo, Lorräln, Watteau 

ey, Gains 

Whistler, 


ar Akad. Buchbandlung. MaxLippold, ni 


gegen 


= bequeme Monatsrate von M. 2.- 


Postscheck-Konto Nr. 50728 


Kein Antiquariat, nur neue fadelle Werke! —— 


M. 38,- jetzt nur M. 19,50 


Nerven- und Kopfſchmerzen 
baben fib Eopnal-Tabletten vor 
züglich bewährt. Arztlich hervorragend 
begutacter. In allen Apotbeten zu 
ME. 1.40 erhältlich. Beit.: 64,3 Acid. 
acer, salic., 4,06 Chinin tanic 123,6 
Lith. eit, 6.6 Amyl., 10,6 Mag. super- 
oxyd et talc. 


j um m Entwöhnung ohne 
Zwang. Norvöse, 
Schlaflose, Ent. 
wöhnungskuren, 
KurheimSchloßRheln- Alk m 18 froL she 1899. | 


blick Godesberg W18 
ilberne Gedenktaler 


bei Bonn am Rhein 
in künstlerischer Ausführung Heerführer! 


Schack, 
London, 

getreuen Reprodaktii 
Familie. 


arisch mer Sprache führt der Text des 


ihren be 


Unterzeichneter bestellt gexon Fr » 
der Akad, Buchhandlung R. Max Lippold in Leipzig, 
„Hausgalerie berühmter Gemälde‘ 
für nur M. 19.50 zahlbar monatlich M. 2. 
ab Lieferung. Erfüllungsort Leipzig. 


— ner Ort und Strabe 


Preis Someund Stand 





Bei 





















Dr. Franz H. Möller, 
mit Porträts aller unserer 
Abbildungen kostenlos! — Stück Mark 5.—. 
L. Chr. Lauer, Münz-Prägeanstalt 


‚Nürnberg 47, Kloinweldenmühle 12. Berlin SW., Ritteratrasso 56. 


18kar. Gold-DoublE extraflace 


$ 


SR 



























kundenzeiger, präziser Gang, für Haltbarkeit 3 Jahre Garantie. 6 
Soeben erschien neu: 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Charlottenburg. 

Aus d. Inhalt: Ueber die Frauen-Organe. Körperliche Ehetagrlichkeit u 
"heliche Pfli Kouse 
Krankheiten in der Ehe. R 


m. 
von nur 9 Mark. ÜUhren-Niederlago Jak. König, Wien 153, Löwenasse 37a 
Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
Intauglichkeit. Geb: die nicht heiraten sollt 
atz. 
hl 








Heiratens für die Frau 
dcs Nervensystems bei Mau 
'sondung von M. 1,0 (auch in Scheinen od.B: 
Verlag Dr. K. Bohweizer & Co, Berlin SW S7D. Kopkowpled. 






— duroh Modi 
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Verlag von Ernst Reinhardt 
* in München 2 


Neue billige Volksausgabe: 


DIE SEKDELLE FRAGE 


von Prof, Dr. August Forel 
Leber 300 Seiten. Preis kart. M. 2.80, 
eb. M. 3.80 


Gnom 


Bester Abzieh- 
apparat füralle 
Rasierklingen 
wie Gilette as. 


Geid aung von R. Orieh) 


Unverbefjerlich 










pAgTTmAg 





Ein heryo 
bietes fasst d 










stnichtoin 
über dio sexuell 








—— gogenvoreinse er Nachn. 
Ins Feld Nachnahme nicht zulässig. 





Alleinvertrieb durch 


M.Winkler & Co., München, 28 


Sonnenstrasse 10/1. 


kKriegspostkarten 


für Wiedervorkauf. Herrliche O: 
aufnahmen, ca. 400 verschiedene 
t 


IS Mk., 
Mk, 





1000 == 23 3 
(bunty: 110 
desgl. In Bro 
100045 Mk., 
und 





Karten, 
en in "bi 
Mk. Herrlic 












„Sie, Huber, ich hab’ jeßt fchon wiederholt bemerkt, daf Ihre — — nicht vorſchrif ts · 
mäßig gefüllt find. Was find Sie denn im Zibliteben ?? — „Zu Befehl — Schenkfellner.“ 









ScleasszerPhotohilfsbuch 
1 Teil: Da Bm BI 





ahlbar na 8 
Briefpapier u. \ 

































II. Teil: Das Past in Mapp.: je 5/5 = l0 Mappen 
‚Teil L Leincnpapfer u. gelüiten 
r 6 4 0 [0 Magen 1.10 
Bromsilber-, Celloldin-, Aristo-, = S % Mappen 1. Mk. F 
GETAN Paper Postkarten Photo PI Fall 100 Sul oo a9) itesser 
oment-Ultr: Id- und farben- * 10 aur 
empfindliche Viridin-Platten Versandhaus. Berlin. Hülowstrasse 54 Si. Pidel, aud bie barmädlı 
Sie Landschatter und Photo- D Beilhtunguacitjeden - ——— 
Photographie. Gebrauchsf Aufnabı * und fonfilge Yautunreinigtelten werden 9 
lite Chemikalten ! ke Bars 
Pätronen- und Tablettenform — — 5 ne Bee 
Fe . ⸗ Herrengarderobe Otto Reichel Barlin52, Eis 
Preisliste und Lieferung durch alla Photo- vom best N blikum atamı E 
Photohändier oder dk! dureh ie emikalien Stna beziehen Bin yore — 
hafı vom Versandhaus 
Soi im. N 





2. VerlasgenSie 
bastr Practkatalop kostenlos a. — 





Dr.C.SchleussnerAktiengesellschaft, Frankfurt a.Main3 


Lernt ron Sprachen 








Schleif- und 
Abziehmaschine 
rüft) macht jede 

jpparato haarscharl. 
Keln Handabzug oder bisher 
bekannter Maschinenabzug 
wird gleiches orzielen. 


Die Wictiakett Diefer Forderung Ift mod 
nie dur einen Mnftand von fo Üderjeigender 
Kraft vor Augen geführt worden, als wie 
dur den beftehenden Weltkrieg. Diefe Tat- 
facde fplegelt fi am deften ad Im dem vielen 
Taufenden von Feldpoftdriefen, In denen bie 
Notwendigkeit der Kenntnis fremder Sprachen 
um Ausdruck gebradt und bejeunt wird, 
tweldpe Vorteile den fprahkundigen Deutfpen 
In den befetten Kriegonebieten geboten werden. 

Was für plängende Husfichten aber erft 
dem Sprahkundigen für die Zukunft winken, 
wird fic) jeigen, fobald der Frieden gefcploffen 
Aft und der wirtfaftliche Wettbewerb ber 


Völker untereinander wieder einfeht. Au Jeden 
Vorwärtöftrebenden ergiht Daher der drin. 
gende Auf, fremde Sprachen ju erlernen, um 
friebligen Kampf um den Vorrang 
jandels gerüftet ju fein. 

Der defte Weg bieriu bietet fl Im den welt- 
berühmten Unterrihtsriefen nad) der Methode 
Touffaint-Langenfcpeldt. Rach Diefer Im blelen 
gadrjehnten erprobten Metpode kann jeder 
feiät und bequem Franyäftfe, Englife), Faller 
if, Ruffiped, Polnifd, Ungarifd, Rumanii 
ufto. erlernen. Verlangen Ste nod beute Die 
Einführung Rr.7 Im den Unterrigt der Sie 
Anterefflerenden Sprache von ber 








Große Ersparnis. 
Kein Wegwerten 
von Klingen mehr. 
14Gebrauchsmuster, 15 deutscheund 


warengeschäften. Verlangen $ 
drücklich „Ratio“. Wo nicht 
frei Nachnahme von F 
Ratio Nr. 1 mit Doppelrie 
pro Stück M tatio Nr. 
größer, mit Doppelriei 











oer Nackte Mensch 


Inder Kunst. Von Dr.W.Hausensteir 
Mit 150 Bildern 


Preis elegant gebund. M.4. 

Die höchste Aufgabe der Kunst 
ist die Darstellung des nackten 
Menschen. Das Buch zeigt de 

Wandel des Schönheitsideais b 
allen Völkern u.Zeiten. Es bietet ein 
glänzendes Bildermaterial. 


(Feldpost Betrag bei Bastellung 
einsenden.) 


R. Piper & Co., Verlag, München. 









un 
pro Stück M. 10,.—, 


„Ratio“ Batterien 
Commandit-Gesellsch. Solingen Nr.36 
Wiederverkäufer ul I gesucht. 
Garantie für jedes 8: Bele! 


g illestr. Preisl. über sier-Artikel 


foen Verlagobuhpandlung (Prof. &, Langenſcheldch In Berlin-Shöncherg, Bapnftraße 29/30, und Haarschneidemaschinen um- 
sonst und postfrel. 
Alleinvertrieb für Holland 
Leopold Nabarro, Ams 























bei Katarrhen der 
Athmungsorgane , langdauerndem 
Husten,beginnender Influenza recht- 
zeitig genommen, beugt schwerern 
Krankheiten vor. 


SIROLIN 


Nur in Originalpackung in den Apotheken erhältlich zu Mr.3.20 


Wer soll Sirolin nehmen? _ 
1.Jedermann der zu Erkältungen 2.Skrofulöse Kinder bei denen 


neigt, denn es ist besser Krank- Sirolin von günstigem Erfolg 
heiten verhüten als solche heilen. aufdas Allgemeinbefinden ist. 
3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin 
wesentlich gemildert werden. 
4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten, 
geplagt werden, weil die schmerzhaften Anfälle 
durch Sirolin rasch vermindert werden. 
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Die Sloffe Bascos de Gama rückt aus 


Gednung von Wilhelm Schul) 


Ga 





Die portugieſiſche Flofte hat von den Deutfchen nichts zu befürchten — fle ift feinen Torpedojchuß wert. 
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Der alte Fuchs 


Am 8. März Ift die montenegeinlfche Herrfcher- 
familie von Lyon nach Bordeaur übergefiedelt, 
Ganz Monaco foll aufgeatmet haben. Denn Fürft 
tie Volt waren wochenlang in fhwerer Gorge, 
daß Nikita nahe der Grenze ein Konkurrenzunter- 
nehmen für Monte Carlo Ins Leben rufen würde. — 
Aber was war der Anlaß, daf der alte Erkönig 
plöglich feinen Wohnfig wechfelte? Man bat bin 
und ber geraten, jeßt ftellt fich feine Überfiedlung 
als ein überaus fchlauer Schachzug dar. Es Ift 
genugfam bekannt, daß die Beziehungen zwifchen 
der franzöfifchen Regierung und König Nikita nicht 
mebr die allerbeften waren, daß fie ſich In letzter 
Zeit fogar beträchtlich zufpigten. Vergeblich überlegte 
er, wie er ſich den Herren Poincare und Briand 
twieder näher bringen könne. Da kam der Vorftoß. 
der Deutfchen gegen Verdun, und als die deut- 
fchen Kanonen Immer bedrohlicher donnerten, da 
ging dem fehlauen Nikita ein Licht auf: „Ha, ich 
bab’s. Auf nad) Bordeaur! Nicht lange wird's 
dauern, und Poincare, Briand und die Bank von 
Frankrelch werden wieder In Bordeaur ihren Ein- 
zug balten. Dann werde ich unter den Erſten fein, 
fie zu empfangen und ihnen die Hand zu drüden, 
Und wird ein Menfch dann fagen dürfen, Ich fel 
der franzöfifchen Regierung nachgelaufen ? I“ 
Wunnigel 


Der britifche Löwe 


Geldnung von D. Bulbranffon) 




















und Wilfon-Androflus. 


Die Verheirateten in England 


Manchet floh in eine Ehe 
von des Klubes Gkattifch, 
daß er fo dem Krieg entgebe, 
der ihm unfumpatbifch. 


Doch nun Häufen ſich die Fälle, 
two auch dies ein Eifig. 

Der Bedarf für Khaki-Pelle 
wachſt ja unabläffig. 


Und fo hört man allenthalben 
viele neue Gatten 

gegen die Gefege falben, 
welche das geftatten. 


Aber witſcht in diefem Balle 
je mal wer von binnen: 

ad), in jener andern alle 
bleibt er leider drinnen. 


BEE 


Gase 
on 


Bideon Gum 








Das Ehrengericht 


Man foll wirklich nicht fagen, daß den Untertanen 
des Zaren jeder Begriff von Ritterlichkeit feblt. 
Ich erinnere mich eines ſeht bezeichnenden Vor- 
Falles, der fich zwar vor dem Kriege ereignete, doch 
aud) heute noch Erwähnung verdient. Zwiſchen 
zwei Kunftbefliffenen flawifcher Herkunft, fogenann- 
ten Schlatinern, war ein Zwift ausgebrochen, der 
ſich zu einer förmlichen Piftolenforderung verdichtet 
hatte. Diefe äußerfte Konfequenz wurde allerdings 
nur gezogen, da die Gatisfaktionsfähigkeit des Ge- 
forderten gegründeten Zweifeln unterlag und eine 
tatfächliche Austragung mit der Waffe dement- 
fpredyend unwahrſcheinlich war. Da man ſich aber 
einmal auf das Blatteis ritterlicher Bräuche be- 
geben hatte, follte ein Ehrengericht über die Frage 
der Duellfäbigteit entfcheiden. Jede Partei ent- 
fandte zwei Vertreter, und diefe Dier follten einen 
unverdächtigen Bünften zum Vorfigenden wählen. 
Die Wahl fiel einftimmig auf einen in Schlawiner- 
kreifen hochgeachteten Lebenskünftler, der aus dem 
füdlihen Rußland ftammte. Diefer lehnte jedoch 
Die ibm zugedacdhte Ehre energifch ab, mit der Be- 
pründung, er fel zu Haufe, In Aftrachan, ſchon ein- 
mal Borfigender eines Ehrengerichts gewwefen, zum 
Schluß aber fei er „ganz unten gelegen und babe 
vier Wochen Im Spital verbringen müſſen“. Da 
feine Bedenken nicht zu 'zerftreuen waren, mußte 
ein anderer gewählt werden; unter deffen Vorſitz 
wurde dann die zeitige Gatisfaktionsunfäbigkeit des 
Geforderten ausgefprochen, worauf der Berföhnung 
der beiden Gegner nichts mehr Im Wege ftand, 
chim 


Der vergiffefe Mufeumsleifer oder der Schlag 
auf den Hinterkopf 
Eine Verbrechergeſchichte aus der Künftlerwelt 


(Bortfegung und Schluß) 





Yu Paris. Einer jener herrlichen Abende, an denen die Türme von Notre 
Dame wie in flüffiges Gold bineinragen et cetera, 
n einem Kunftladen der Rue Caumartin fteht der Befiher, der reiche Julcs 
imon, vor einem höchft elegant gekleideten Amerikaner und ift im angeregteften 
Gefpräche mit ihm begriffen. 
„Haben Gie mir nun alles gezeigt?” fragte Mifter Thamler. 
„Alles,“ erwiderte Simon, „Das beißt...“ und er lächelte iconifch. 
„Das beißt — — —?“ 
„Unfere deutfche Abteilung babe ih Ihnen natüclich nicht vorgemiefen.” 
„Aber, bitte, warum nicht?” 
„Gehen Gie felbft!* fagte Simon und_führte dem diftingulerten Befucher in 
eine finftere Ede des großen Ladens. Dort lagen unordentlich übereinander- 
geworfen viele Dugend Bilder. „Sie brauchen nur eines oder ziwei zu feben.” 
fagte Simon höhniſch Lächelnd, „ie find alle nleich... . Pierre! ziehen Gie 
von der deutfchen Ware ein paar heraus und bringen Cie fie ans Licht!" 
Ein Diener brachte zwei ziemlich große bemalte Leinwandflächen zum Benfter 
und ftellte fie auf. 
Das eine follte vermutlich zwei Menfchen vorftellen. Gie gingen auf brat- 
wurftäbnlichen Puppengliedern und waren wieder umgeben von Gchmieröl- 
und Benzinfleden. 
„Adam und Eva”, erflärte Gimon mit einem unausfpredlich Höhnifchen Lächeln 
um die Lippen. 
Auf der anderen Leinwand waren ſichtlich mit einem ausgezabnten Kamme 
und einer Haarbürfte rote, grüne und gelbe Farben durcyeinandergeftrichen 
worden, vertifal und horizontal. 
„Eine Kompofltion”, fagte Gimon. 
„Und das beißen Sie Gemälde?“ fragte Mifter Thaler, 
„Ich nicht,“ ertwiderte Simon, „aber wir haben in Deutfchland einige Galerie- 
Direktoren, die das für fublime Kunft halten und mit enormen Preifen 
Bezahlen.“ 
„Das glaube ich nicht“, fagte Thawler nachdrüdlich. 
Simon lächelte und rief „Pierre!” 
Der Diener kam. 
„Sür wen gehören diefe Bilder?“, 
A antwortete Pierre, ohne ſich zu befinnen. 
Der Amerikaner ftreifte den Diener mit einem bligartigen Blie und fchiwieg. 
Pierre entfernte fi, und Monfleur Gimon bot dem Illuftren Befucher feine 
Zigarettendofe an. 
Die beiden rauchten In tiefen, nachdenklichen Zügen das Löftliche Kraut. 
„Merfwürdige Menfchen!” fagte Thawler. — „Und haben Sie viele deutfche 
Mufeumsleiter unter Jhren Kunden?" 
„Einige. Aber die anderen werden fommen.“ 
Und wieder fpielte das unfagbar Höhnifche Lächeln um feinen Mund. 
Der Ameritaner verabfchledete fi). 
An der Ede der Rue Caumartin verfchwand er in einem Haufe, und bald 
darauf kam er wieder als echter Parifer Blufenmann heraus. 
Es war Sherlot Holmes. a 


fragte der Kunfthändler. 












. 


Pierre, der Diener des Heren Jules Gimon, ging nad Ladenſchluß in eine 
verrufene Kneipe auf dem Montmartre. Hinter ihm betrat ein Blufenmann — 
anfcheinend ein Arbeiter — den raucherfüllten Raum. 

Er fepte fich zu Pierre, und bald entwicelte fi) zwifchen beiden ein Gefprädh. 
Der Blufenmann ließ guten Wein, Abfinth und andere Getränke für Pierre 
kommen und erwles fi) als bon camarade im beften Sinne des Wortes. 
Pierre trank mit gierigen Zügen das foftbare und doch koftenlofe Naß. bis 
* feiner Sinne nicht mehr mächtig war und vom Kunſthandel zu ſprechen 
egann. 





„Das is alles nifcht.“ fagte der Blufenmann (mir müffen uns darauf 
befchränten, das Gefprädh deutſch wiederzugeben), „da wird nifcht verdient.“ 
„Wat? Du Bouillontopp! Du bift wohl von jeftern? Haft du 'ne Ahnung 
von 'ner Jdee?“ 
„Na, hör’ mit uff mit eurem Eletrigen Kunfthandel!“, höhnte der Blufenmann. 
„ZBenn id erzählen wollte!", böhnte Pierre, „wenn id fagen wollte, wie wir 
die Allemands jeblaßmeiert haben — Junge! Junge!“ 
„Nicht Pannfte erzählen“, fagte der Blufenmann. 
„So? Rift?“ 
Und nun, angefeuert durch Die Ziveifel des Kameraden und durch den reichlich 
— Altohol erzählte er Das Geheimnis des Kunftbändlers. 

in furchtbares Verbrechen entrollte ſich ver den gierig aufhorchenden Ohren 
des Blufenmannes. 


Bor einigen Jahren hatte jener unglüdliche Galeriedirettor Quefenkopp den 
Laden von Jules Simon befucht. Der ebenfo verfhmigte als fehurkifche 
Händler bemerkte nur zu bald die geiftigen Defekte des etwas eitlen Kunft- 
tichters und baute darauf feinen entfeglichen Plan auf. 
Auf dem Heimmwege in das Hotel wurde das Opfer überfallen. Man fchlug 
ihn mit einem Bleiknüttel auf en Hinterkopf und fdaffte den Beivufitlofen 
in einen finftern Keller. Dort Ing der Armfte vier Monate lang an Händen 
und Büßen gefeifelt bei färglidyer Nahrung und In völliger Finfternis. 
ieden Tag kam ein vermummter Menfc an fein Lager und las ihm fünf 
tunden lang die Werke von Meier- Gräfe vor, mit einer Stimme, deren 
entfegliche Monotonie noch quälender wirtte als der Inhalt der Schriften, 





Man zwang fodann diefes bejammernstwerte Opfer der menſchlichen Scheußlidh- 
keit und des Kunftbandels, die Schriften Meier-Bräfes auswendig zu lernen! 
Erft als er fie Wort für Wort von vorne nad) hinten und von hinten nach 
vorne berfagen konnte, wurde der Unglüdlice In Breiheit gefept. 

Er war vernichtet, geiftig umnadhfet, vergiftet! 

Er wantte durdy die Straßen von Paris, und dem erften Menſchen, der ihn 
anfprach, dem Portier feines Hotels, hielt er einen Vortrag über Die Bort- 
bildungsmöglichkeit des malerischen Selbſtausdrucks in "ihren letzten Konfe- 
quenzen mit Beziehung auf das eigentlih Ginnvolle des Schaffens in der 
möglicft ausdrudsftarten Entwicklung der Vorftellung als Gefühlsträger. 


Schredensbleich wankte der Blufenmann — es war Sherlot Holmes — aus 
der Kneipe am Montmartre. 

Das Geheimnis war entbüllt!! 

Aber was war damit erreicht ?1? 

— Nichts. — — — 

Als Sherlot Holmes wieder in X. eintraf und dem Bürften Woldemar die 
furchtbare Tragödie enthüllte, konnte aud) diefer ſich nicht entfchließen, dem 
Unglüdlichen den legten Halt, den Direktorpoften zu nehmen. 

Und fo wirkt Quefentopp weiter. 

Die Galerie wird dereinft ein Denkmal des edlen Mitleids und des Dulder- 
mutes deutfcher Bürger fein. 


Das Geifterpferd 


Bekannt ift die merkwürdig unintelligente Einftellung des Güdländers auf das 
Tier. Die Verftändnislofigteit gebt fo weit, daß, fagen wit, der napolitanifche 
Drofchtenkutfcher nicht einmal das Betriebsfapital achtet, das doch unzweifelhaft 
in feinem Pferde ftedt. Mit Stangengebiß. Peitfche, Stahyelftot und nötigen- 
falls mit nod) fhärferen Mitteln ift der Lenker raftlos beftrebt, möglichft ſchneil 
das Dielfache der täglichen Butterkoften aus dem armen Gaul herauszutigeln. 
Im Kriege mögen fi zwar die Verhältniffe ettwas geändert haben, denn nun 
ift ja Jtalien felbft eingeipannt und mag, mit England auf dem Bol, ver- 
ftehen gelernt haben, wie Gebiß und Peitfche ſchmeckt. 

Zu der Zeit aber, als man noch ohne fittliche Bedenken nach Italien reifen 
donnte. gelang einem Nordländer die Bekehrung eines füditalifhen Wagen- 
lenters in ungeabnter Welſe. Er hatte von Neapel aus einen der vielgerübmten 
Tagesausflüge im Wagen gemadjt; doch war ihm der Genuß der Sandfchaft 
durch den fteigenden Arger über die diabolifche Bahrkunft des Kutfchers ftark ver- 
kümmert worden. Mebrfache Ermahnungen fanden die ortsübliche Entgegnung: 
Was wollen Gie, es ift ein Bieh!" Drohungen mit der Polizei riefen nur ein mit- 
Leidiges Lächeln hervor. Gelbft die ftärkfte der Künfte, die beftimmte Berfiherung, 
daf jeder Peitfchenbieb das Trinkgeld vermindere, war nur von Burzem Erfolg. 
Kaum fünf Minuten fpäter zifchte die finnig geknotete Peitfhenichnur dem 
Gaul ſchon wieder über Bauch und Slanfen. Dann wandte der Gaul jedes- 
mal kurz den Kopf, raffte fich zu ein paar Galoppfprüngen auf, wurde bart 
zurüdgeriffen, fiel in müden Trab, dann in Schritt, bekam wieder einen Hieb, 
und fo fort. Bis auf einmal, nad) einem befonders bösartigen Schlag, der 
Gaul nicht nur den Kopf wandte, fondern ganz vernehmlich fpradh: „Bel der 
Hoftie, was fchlägft du mich fo, Hundefohn?" Da warf abergläubifches Ent- 
fegen den Kutjcher fat vom Giß; er ftedte die Peitiche in den Halter, be- 
reuzte fich viele Male und ließ den Gaul gebn, wie er wollte. Mußte er 
an irgendeiner Gtraßenfreuzung Ienten, fo begleitete er den Zügelgriff mit 
ängftlihem Lädheln, das um Vergebung bat, lallte Gtoßgebete und fingerte 
am Rofentranz. 

Der Gute hat wohl nie erfahren, daß fein damaliger Fahrgaſt ein trefflicher 
Baucpredner war, Schlm 
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Die Frauen von Konftanfinopel ——— 








Das Glanzen auf dem Angeſicht der Welt: It die Gemahlin diefer Erdel Gott Der Schöpfung diefes bolde Stadtbild felber 
Das Ift Konftantinopel. Diefe Gtadt Hat diefe Stadt mit wundervoller Tugend Aus Seide und aus Rofen fei gemacht, 
Iſt wie ein Schatzhaus voller ſchöner Frau'n. Beſchenkt; fie bleibt fütwaht fein Meifterftüd. So wie die Brauen, die darinnen wohnen. 
Dort finden ja die rauen alles, was Ein jedes Mädchen von Konftantinopel Es ift ein Land der feinen Lebensart. 
Vollendet ihre blaffe Schönbeit madıt. Hat einen Körper, der aus Rofentno pen Man findet beffer bier als Irgendwo, 
Konstantinopel ift der hoͤchſte Schmuc Und weichem Geidenftoff gebildet ſcheint. Was für die höchfte Luft vonnöten ift. 
Im Angeſicht der Welt. Die Alten fagten, Wie fruchtbar ift der Boden dort. Wie woblig In diefer Stadt am Bosporus erfindet 
Apopten fel die Mutter Diefer Erde, *  Bließt dort das Waller. Wie gefund die Luft. Ein jeder täglich eine neue Art, 
Ic aber fage fo: Konftantinopel Bei Gott, man möchte fagen, daß zur Zeit Das bunte Leben lachend zu genießen. 

Der Etern Konftantinopels Ift die Venus! Wie fie ſich zlerlich zu bewegen wiſſen! 

Der Venus gleichen alle Ftau'n der Stadt. Und ihre Worte funteln wie Demanten, 

Und ihr Berragen nenn’ Id ohne Tadel. Und ihre Blite geißeln unfer Herz! 


(Rad) dem Tartuchen des Fazll Dep 
von Hans Berhge) 
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